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Das vorliegende Werk ſollte urſprünglich einem zum 
Drucke bereit liegenden Werke: „Guſtav Adolph und fein 
Heer in Süddeutſchland von 1631 bis 1635“ zur Ein- 
Teitung dienen und nur eine ffigirte Kriegs- und Gitten- 
geichichte der Reichsſtadt Nürnberg vom Sahre 1601 bis 
1634 liefern. Dad Werk war in dieſer Form im Jahre 
1847 vollendet, als dem Werfaffer die Starfiche Chronik 
zu Gefiyt kam, welche der K. Bayerifhe Hauptmann und 
Gutsbeſitzer Hr. Ehriftoph Karl von Oelhafen zu Wolfers- 
dorf (2 Stunden von Nürnberg) in feiner Bibliothek befizt. 
Der Terfait er fand die: wei splächtiger. Durchſicht ſo weich 
Denen Greigniffe mit. jo — *—— Laune und farfa- 
ſtiſchem Wite gewürzt, Baß.-er- ‚die, einer ‚näheren Prüfung 
unterzog. . Ecin Herz Kocbfe: bar Freude und Entzücken, 
als er fich überzeugte, daß die Starffche Chronik für den 
von ihm zu bearbeitenden Zeitraum der Nürnberg'ſchen 
Geſchichte als ein wahrer Schatz zu betrachten ſey. Der, 
Verfaſſer dieſer Chronik, wozu er ſich im erſten Bande ſelbſt 
bekennt, Hans Stark von Reckenhof, ſtammte aus einem 
alten Rathsfaͤhigen, am 2. April 1715 mit. Johann Sep⸗ 
timus erloſchenen Geſchlechte der Reichsſtadt Nürnberg. Er 
war geboren im Jahre 1548, wurde 1604 Wagamtmann 
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und ftarb 1629. *#) Gr begann im Jahre 1602 in fei- 
nem 53. Jahre diefe Chronik, die mit der alten, längſt 
“ wiberlegten Sage ver Erbauung Nürnberg durch die Rö- 
mer beginnt und bis zum Jahre 1628 reiht. Starf war 
alſo Augenzeuge der Greigniffe von der Mitte des 16. Jahr: 
hundertd bis zum erſten Jahrzehend des breißigjährigen 
Krieges. Was war zu thun? Sollte dieſer höchſt inter⸗ 
eſſante Fund unbenüzt gelaſſen werden? Das war gegen 
des Verfaſſers Gefühl, das war gegen ſeine Ueberzeugung. 
Er entſchloß ſich alſo abermals zur Arbeit. Wer nicht ſäet, 
ber kann nicht erndten, ſey es geiftig, ſey es leiblich. Mit 
friſchem Muthe begann er alſo die herkuliſche Arbeit, ex⸗ 
cerpirte aus 7 ſtarken Foliobänden an 150 Bogen und be— 
gann nun die Gejchichte von 1590 bis 1628 vollftändig 
umzuarbeiten. Um nicht auf halbem Wege ftehen zu blei— 
ben, mußte er auch noch die Materialien von 1628 bis 1631 
vervollftändigen und zu dieſem Zwecke noch 13 Folivbände 

der „Acten über den Schwedenkrieg“ im Kön. Archive zu _ 
Nürnberg excerpiren, die ein Nefultat von 50 Bogen Tie- 
ferten. Diefe, ‚Biden?‘ ‚genüuch: Üdrigend erſt mit dem 
Sahre 1629 befonherä, am, Wäth: ind höherer Bedentung, 
weil das Reſtitutions- iüdik Sr Ürboteftantifchen) Reichsſtäd⸗ 
ten beſondere Ver: arcfiuug‘ Ieche ihre Rechte vor den Fol— 
gen beffelben zu en: Die Wiſchichte ſoll die Lehrerin 
der Regenten und Völker ſeyn: deßhalb iſt es Pflicht des 
Geſchichtſchreibers, ſowohl die Tugenden als die Fehler der 
Vorältern der Mit: und Nachwelt getreu und offen zu über: 
liefern — jene — um fie nachzuahmen — dieſe — um 
fie möglichft zu vermeiden. Manches im vorliegenden Werke 
dürfte wohl ſchon bekannt feyn, aber doch nur in Stigen 


*) Bol Will's Müngbelufligungen. Alidorf 1765. II, 213 fl: 
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und ohne Benüutzung archivariſcher und anderer Original⸗ 
‚quellen, wie der Brückenbau im Jahre 1597, der Chur: 
- fürftliche Gollegialtag von 1611, der Einzug des Königs 
von Ungarn und Böhmen und dann des Kaiferd Matthias 
im Sabre 1612, wie auch die Ankunft des König Frie— 
drich von Böhmen in Nürnberg. Jener Begebenheit ge- 
denkt namentlih Will in feinen Müngbeluftigungen, wie 
auch Mayer in feiner „Eleinen Chronik“ der Reichsſtadt 
Nürnberg. Auch die, Fechtichulen, die Umzuüge der Hand: 
werfer, das Urbanreiten und manche andere Volksbeluſti⸗ 
gung jind nicht unbekannt. Pfiſter befchreibt fie in feinem 
„Handbuch der. vorzüglichften- Denf- und Merkwürbigfeiten 
der Stadt Nürnberg“. „Des alten Nürnbergs Sitten und 
Gebräuche” von Mayer aber gelten mehr einem früheren 
Sahrhundert. Die umftändlihe Schilderung folcher Bege— 
benheiten und Bolfäfefte aber im Zufammenhange und ver- 
flochten mit’ manchen andern, bis jezt ganz unbekannten, 
intereffanten Greignifien und Scenen aus dem Munde eines 
Zeitgenoflen wie Stark im Verein mit andern urfundlichen 
Onellen gewährt immerhin einen eigenthümlichen Reiz und 
gibt und ein Bild der ehemaligen Sitten und Gebräuche 
in der altehbrwürdigen Reichsſtadt. Deßhalb wird fie dem 
Lefer nicht unwillkommen feyn. 

Möge auch des Unterzeichneten mehr denn zmwölfjäh- 
ige, mühevolle Arbeit eine unvollfommene jeyn! Was ift 
pollfommen in diefer Welt? Jeder wirkt nach feinen Kräf- 
ten, um früher oder fpäter mit dem frohen Bewußtſeyn 
dieje irdifche Laufbahn verlaffen zu können, auf irgend eine 
Weiſe der Welt nüglich geweien zu ſeyn. Deßhalb hofft 
und zähft er mit Iuverficht auf nachſichtsvolle und mithin 
- auch freundliche Aufnahme feines Werkes von Seiten des 
Publikums. Dem Herrn von Oelhafen aber macht üßri- 
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gend der Unterzeichnete hiemit den freundlichſten, herzlich— 
ſten Danf für die ihm gewährte freundichaftliche Mitthei— 
Inng und Erlaubniß zur unbefchränften Benügung diefer 
höchft intereffanten und werthvollen Chronif. Ueber ben 
Einfluß des dreigigjährigen Krieges anf die Taftif und daB 
Kriegsweſen neuerer Zeit überhaupt wird dad Vorwort zu: 
„Guſtav Adolph und fein Heer in Süddeutſchland“ Nähe: 
. re8 enthalten. " 

Kun noch Einiges über die andern benüzten Chroni— 
fen. Die im K. Archive zu Nürnberg vorhandene Len- 
belfing'ſche Chronik ift die Frucht und der Nachlaß des 
Johann von Leubelfing auf Balbenthal, deſſen Name vorne 
im Einband mit eigener Hand eingetragen ift. Die Chro— 
nif beginnt mit der auf Sage gegründeten Erbauung von 
Nürnberg durch Nero und jchliegt mit dem Jahre 1635. 


Bon 1619 an fchrieb fie Leubelfing jelbft; bis dahin aber. 


ift fie von anderer Hand gefchrieben. Lenbelfing war fein 


Patricier aus Nürnberg und folglich auch nicht dort an— 
fäßig, wie ein übrigens geſchäzter Schriftfteller neuefter Zeit. 


behauptet. *) Die Leubelfing’sche Familie gehörte zum Rit— 
terort Altmühl der freien Reichsritterſchaft in Sranfen, wo 
fie Unter-Erlbach bei Gunzenhauſen noch im Anfang die: 
ſes Jahrhunderts beſaß. Des nöthigen Infanımenhanges 
willen und um jeden das Leſen des Buches hemmenden Ein: 
fluß zu vermeiden, fey es erlaubt, hier einige Notizen über 
Leubelfing und feinen Sohn Anguſt nah Originalquellen 
mitzutheilen. Als Lenbelfing im September 1609 nad 


Nürnberg Fam, ſchenkte man ihm den Wein ald der Hanſe- 


ftänte Oberftlieutenant. Im November 1619 trat Zeubel: 
fing aus Markgräflich Badifchen Dienften als Kriegs-Oberſt 


*) Gfrörer in feiner Geſchichte Guſtav Adolphs, Könige von Schweden * 
Auflage I, 1028 und Auflage II, p. 1006. 


ee 
in fene ber Reichsſtadt Nuͤrnberg, wo man ihn bei feinet 
Ankunft aus der Herberg Idfete. Ber Markgraf: Georg 
Friedrich von Baden wollte ihm aber feine Entlaffung nicht 
geben. Leubelfing entſchuldigte ſich deßhalb wegen feinem 
verſpaͤteten Aufzug im Januar 1620 bei dem Rathe von 
Nürnberg und bat um feine Verwendung bei Seiner Fürft- 
lichen Gnaden, mie auch bei dem Markgrafen Joachim 
Ernft von Ansbach, damit feine Entlaffüng befördert werde. 
Der Rath wandte fih num fehriftlich an den Markgrafen 
Georg Friedrich mit der Bitte, Lenbelfing feines Dienſted 
zu entlaffen, weil der Rath bei viefen forglichen Täuften 
feiner Perfon bevürftig. Die Deputirten zum Fraͤnkiſchen 
Städtetag in Rothenburg und fpäter zum Uniondtag in 
Heidelberg, Endres Imhof und Georg Ehriftoph Volkamer, 
welchen Dr. Johann Chriſtoph Oelhafen beigegeben wurde, 
erhielten ven Auftrag, mit beiden Markgrafen über dieſe 
Angelegeirheit zu ſprechen und des Rathes Bitte zu ter: 
fügen. Georg Friedrich erwiederte am 21. 131.) Januar 
1620: ex Fönne Leubelfing jezt noch nicht entlaflen, wolle 
e8 aber thun, ſobald feine Stelle auf andere Weije erſezt 
fey. Der Rath ließ hierauf Leubelfing beveuten, er möge 
fich ledig machen, ſobald als möglich, denn man. fey hier 
feiner - Berfon bebürftig, weil nad Bamberg'ſche Voll in 
der Nähe: von Nürnberg‘ einguartiert ſeyn wolle. Im Mo⸗ 
nat März 1690 wurde endlich Leubelfing: von Dem Mark: 
grafen von Baden feines’ Dienfle3 entlafien und trat feine 
nene Laufbahn an. *) Er beftm für feinen Aufzug um 
pro arrhä 300 fl.; feine Hausfrau, Anna Mechtild, geb. 
bon. Stralenfelß, aber ein Paar Armbänder. Sie: wegen 
203 Kronen zu je 34 Batzen und Eofteten laut Rechnung 





1 . 4 . ‘ . . “ (* 


*) Ratheverläfle von 1609, 1619 und 1620. 
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des Jubelierers Sebaſtian Roth 52fl. 6 Schillinge‘ 4.5el; 
ler. Der Rath zahlte ferner der Katharina Heßerin bei 
der rothen Glode für die Zehrung des Oberften. 241 fl. 
6 Sch. 89. Während. fein Vorgänger Oberſt Otto von 
Vohenſtrauß nur 600 fl. jährlich. bezog, erhielt Leubelfing 
„nor Haus and" eine jährliche Beftallung von 1400.fl. 
nehft freier Wohnung, wofür der Rath dem Marftngeifter 
Sebald. Haller 300 fl. zahlte Man übertrug ihm zu. gleir 
ber Zeit das Commando, über eine. Compagnie zu Fuß, 
deren. Unterhaltung: halbjährig 15,985 fl. 14 Sch. 3H. 
koſtete. *) Leubelfing's Fähndrich hieß Michael Stenßky. 
Am Donnerſtag den. 20. (30.) Juli 1620 wurde auf des 
Rathes Befrhl bei dem Gleißhammer, 4 St. von Nürn- 
berg, aus den beiden‘ Fahnen der Hauptleute Backaus 
und. Hans Friedrich Koler eine Leibfahne von 315,-Solr 
daten gebildet, die man Leubelfing übergab. Gr zog mit 
Weib, Kind und Dienern in des Heſſen Hof. in. der Außern 
Zaufergafle (8. Nr. 1436), den nun (Juli 4620) Ser 
bald: Haller befaß und gekauft hate. Am 6.-(16.) 
Auguſt 1621 gebar Leubelfing's Gemahlin einen. Sohn, 
welcher ; nach des Oberfien Begehren und mit des Kir 
chenpflegars Bewilligung von dem M, Georg Kolb; aß 
Pfarrer zu Wöhrd, im Lenbelfingg Wohnung getauft 
wurde, für welchen Dieſer eine beſondere Vorliebe. Hatte, 
da er mit den, Seinen nach Wöhrd fuhr, um dveſſen 
Predigten zu hören. Das Kind wurde ‚Georg ::Ghri- 
fioph genatnt.. - Genatter waren: Goͤrg Volkamer, Lofun- 
ger, Chriſtoph Behaim, oberfter Kriegßherr und Frau 
"Regina ‚ Chewnthin des Joachim Camerars, der Arzuei 


*) Stadtrechnung von 1620. Zwanzig line zu einem Guben und 
zwölf Heller zu einem Schilling :gerechnel. - 
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Doctor. *) Bon PLenbelfings Anftellung benachrichtigte 
ber Rath von Nürnberg im- Oktober. 1620. Senen yon 
Straßburg und ſchickte ihm eine Kopie des Beſtallungs⸗ 
briefed. Diejer dankte für Die mitgetheilte Nachricht. Leu⸗ 


belfing hatte wichtige Geichäfte mit Konrad von Wolmers— 


haufen zu orbnen, ber deßhalb nach Nürnberg kommen 
wollte. Er hatte aber vor vielen Jahren den Monatöreiter, 
xudwig Barbierer, hier entleibt und traute ſich nicht. hieher. 
Leubelfing wendete ſich deßhalb an ven Rath. und Dieſer 
erklärte Ende December 1620, wenn, Wolmershauſen ſelbſt 


um Geleit und Ausfähnung ‚on hen Rath fich. wende, fo 


wolle Diefer eine Antwort geben, womit er zufrieden ſeyn 
fünne. **) Der Rath jeßte großes Vertrauen, in Lenbelfing 
und brauchte ihn zu häufigen Verſendungen. Wie zu die— 


fen, fo wurde er auch zu serichiedenen militaͤriſchen Cxpe⸗ 


ditionen vermendet. Eine feiner glänzendfien Waffenthaten 
aber bleibt unſtreitig der Entiah von Heröbrud und bad 
in der Nähe dieſes Staͤdtchens dem kaiſerlichen Oberft Frei⸗ 


berg gelieferte, mit Trophäen begleitete Gefecht im Februar 


3635, beiten aushührliche Befchreibung am Ende Des Ber: 
fes: „Guſtav Adolph und fein Heer. in Süddentſchland⸗ 
zu finden -ift, welches fich unmittelbar an dieſe Kriegd- 
und. Sitten= Gefchichte anfchließt und hoffentli auch dem 
Publikum übergeben werden wird. Es ift Die wenigſſeus 
des Verfaſſers Wunſch. 

Leubelfing bezog für jeden Tag, den er außer ‚ber 
Stadt. in ihren Dieniten verlebte, die vertragdemäßige Summe 
son 24 fl. Der Rath Iegte auch bei wichtigen Angelegen- 
heiten. hohen Werth auf feine Anficht und zeigte fich gegen 
ihn gefällig. : Leubelfing war rei Mal- verheirathet. . Seige 


2) Stark'ſche Chronik. 
*) Nathoeverlaſſe. 
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bereits genannte Gattin gebar Ihm auch' zwei Töchter, wo- 
von die eine Marie Salome am 15. (25.) Auguft 1620 


im Oten Monate ihres Alter ftarb, die andere aber Johanna . 


Mechtild im Juni 1624 als Adtägiger Säugling ihr Da: 
ſeyn endete. Der Rath ertheilte dem Vater die Erlaubniß, 
Seine beiden Kinder in die Kirche zu Wöhrd begraben zu 
lafien (nach Biedermanns Gefchlechtstafeln). Im März 
1623 erließ der Rath dem Oberft Lenbelfing das Umgeld 
(Tranffteuer) fir 4 Fuder Wein und ließ ihn frei in die 
Stabt paffiren. Den NRittmeiftern Johann Furbich und 
Johann Pipper aber wurde e8 abgefodert. Den Bürgern 
gab man noch 4 Wochen Bedenkzeit, drohte ihnen aber mit 
den „Eiſen“, wenn fie nicht zahlten. Leubelfing Hatte 
ſchon früher und jest wieder aus vielen Gründen um eine 
andere Behaufung gebeten, aber immer vergeblih. Er er: 
flärte daher dem’ Rathe: follte fich hier keine gelegenere 
Wohnung für ihn finden, jo bitte er um die Erlaubniß, 
auf feine Güter ziehen zu Dürfen. Der Rath hielt es aber 
nicht für rathſam, ihn in jetziger Zeit von hinnen zu laflen 


und beauftragte die Kriegs⸗Verordneten, eine andere gelegnere 


Wohnung für ihn aufzufuchen. Dan fohlug then die Peß— 
ler'ſche Behaufung am Kornmarkt vor und ließ fie von 
dem Oberiten beſichtigen. Im April 1624 bat Lenbelnfig 
den Rath, er möge-ihm in feiner Wohnung noch eine 
Stube bauen laſſen, in ver feine „Hausfrau“ im Kindbett 
liegen Fönnte. Der Rath bezahlte dem Hansheren zinen 
hohen Zins und hatte ihm erft noch Kürzlich erhöht. Er 
glaubte daher fich zu Haller verjehen zu Dürfen, ex werde 
das Nöthige felbft darin bauen, weil e8 nicht des Ma: 
thes Beruf fey, feine. Behanfung zu beffern, erbot ſich 
aber dennoch zur Beftreitung der Hälfte der Koften, damit 
ber Hausbeſitzer fich nicht beſchweren könne. Leubelfing 
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war aljo nah allem Anfchein in feiner früheren Wohnung 
geblieben. Mittwochs den 30. Juni (10. Juli) ftarb Len- 
belfings erfte Gattin im 31. Jahre ihres Alterd im Wochen: 
bette. Der Rath ließ ihm zwar fein Beileid begeigen, 
ftrich aber von dem Prädikate: „Hochmohlebel,* dad Leu- 
belfing durch feinen Muſterſchreiber feiner verftorbenen Bat: 
tin und fi) jelbft an der Todtentafel geben wollte, das 
Wort „Hoch“, weil, wie er jagte, dieſer Titel bier un: 
gewöhnlich fen umd unter der Bürgerfchaft ſeltſames Gerede 
veranlaflen würde. #) Dur die Erfärung aber, man 
wolle ihm hiedurch an feinen Ehren und der Titulatur kei⸗ 
nen Abbruch thum, betätigte der Rath fein flarres Feſt 
halten an alter Form und Sitte. Oberſt Leubelfing lieg 
- für feine Gattin eine Gedächtnißtafel verfertigen, welche 
in der Kirche ver Vorſtadt Wöhrd in der Nähe des Altd- 
tes, hängt, noch wohl erhalten ift und auf weldger ein Oel⸗ 
gemälde das jüngfte Gericht vorſtellt. Cine auf der Tafel 
mit goldenen Buchftaben geſchriebene Inſchrift erzaͤhlt ven 
Tod der Gattin und der beiden ihr in die Ewigfeit voran: 
gegangenen Töchterchen. Im Diärz 1627 fchritt Leubelfing 
zur zweiten &he mit Kunigunde Ratbarine von Grailäheim, 
und der Rath) gab ihm einen Pokal von vergolderem Silber 
zum Hochzeitgefihenf. Er wog 7 Mark 10 Loth umd Eoftete 
158 fl. 6Sch. 6 H. **x) Im Juli veifelben Jahres ver- 
ſtattete man der Schweſter Leubelfings, Frau Urſula, Wittwe 
des Chriſtoph von Gleiſſenthal, ihrer Bitte gemäß, freien 
Beifig in Nürnberg. ***) Lenbelfings dritte Gattin war 
(nach Biedermaun) Anna Urſula, geborne Hund von Wenk- 
heim. Leubelfing verließ in Folge des Prager Friedens 


*) Rathoverlaͤſſe. 
”) Ctadtredinung. 
») athöverläfle. 
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ben Nürnberg'ſchen Dienſt, um auf feinen Gütern san ber 
Altmuͤhl in ländlicher Ruhe und AZurüdgezogenheit das 
Ende feines thatenreichen Lebens zu erwarten. Nach einem 
langen, der Ehre gewidmeten Daſeyn ließ ihn die Vorfehung 
mit dem Trofte in die Gruft jenfen, noch Zeuge der Mor— 

genröthe einer glüdlicheren -Zufunft des Vaterlandes zu feyn. 
Dort entfchlief un 25. März (4. April) 1648 der graue 
Held auf ehrensollen Zorbeeren. Sie ftrahlen mit unver- 
gängfihem Glanz und Ruhm auf ein Geſchlecht, Das einen 
berühmten Namen auf die Nachwelt brachte. In der Got: 
tesackerkirche zu Wettelöheim, 1. Stunde von Pappenheim, 
ruhet Das, was von unjerem Helden vergänglicher war 
als fein Ihatenruf. Die Kirche birgt feine irdiſchen Ueber⸗ 
reſte. Eine in Stein gehauene Infchrift Tautet:: „Auno 
41648 den 25. Martij ift in Gott ſelig entichlafen der wohl⸗ 
ebelgeborne und geitrenge Herr, Johann von Leubelfing, 
auf Gansheim und Kalbenthal, Oberfter, feines Alters 
70 Jahre, 2 Monate und 3 Wochen, dem Gott gnädig 
ſeyn wolle‘. Sein Sohn Auguft von Leubelfing diente 
als Page dem Könige Guftaph Adolph von Schweren, forht 
im dem Treffen ‚bei Burgtann am 30. Juli (9. Auguft) 
und bei der alten Veſte am Bartholomäudtage (24. Auguft) 
1632 und begleitete den König nah Sachſen. In der 
Schlacht bei Lügen wich er nicht von der Geite feines 
Königs und wurde ſchwer verwundet. Der junge Lenbel- 
fing wurde nach Naumburg geichafft, wo er in dem Haufe 
ber Wittwe Koch die befte Pflege fand. Der herbeigern- 
fene Arzt, Dortor Romanus, erflärte jedoch fogleich nad) 
der erften Unterfuchung der Wunden, Rettung fey unmög- 
ih. Do‘ ruhig vernahm der Leidende diefen Ausfpruch ; 
erhoben in dem Gedanken mit feinem Könige und für den- 
jelben zu flerben, gieng er jeinem Ende mit freudiger Er: | 
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gebung entgegen. Er vollendete, wie ber ihm geſetzte Leis 
Senftein fagt, am Abend des 15. (25.) November und 
wurde in der St. MWenzelöfirche zu Naumburg flandedge- 
mäß am 23. November (3. December) 1632 beerdigt. 
Der dem Berftorbenen zu Ehren errichtete Grabflein ge= 
. bört als eine intereflante Urkunde zur Gefchichte des ewig . 
benfwürdigen 7. (17.) Novemberd 1632 umftreitig zu den 
bemerfenswertheften Dentnälern von Naumburg a. d. Saale. 
Es ift ein Grabftein von damals gewöhnlicher Form und 
Anordnung. In der Mitte deſſelben ift dad Wappen bed 
Geſchlechtes von Leubelfing, ein in die Quere dreimal ge: 
theilter Schild. Auf dem Helme ein fißender Hund. Im 
‚ den vier Eden find die Wappen ber vier nächften Ahnen > 
von Leubelfing, Stralenfels, Berlichingen und Reizenſtein. 
Die Auffhrift über dem Leubelfing’fchen Wappen enthält 
den Reichentert von Hiob 19. Kapitel. „Sch weiß daß 
mein Erloͤſer lebet. Den untern Theil des Steines fülkt 
folgende Schrift: „Allhier ruhet im Herrn der wohlebel- 
gebohrne, vhefte und Mannhafte Auguſtus von Leubelfing, 
Kön. Maj. aus Schweden Treuer Aufmärter, welcher ben 
6. Nov. Anno 1632 in der Schlacht bei Lügen mit 2 Schinken, 
3 Stichen verwundet, allhier den 15. eius. Abends vmb 
10 Uhr feelig verſchieden. Aetat. 18 Jahr 7 Monat 25 Tage. 
Als ſymboliſche Verzierung it am obern Rande ein Es 
gelskopf, am Fuße ein Todtenkopf angebracht, durch den 
fih eine Schlange windet. : Hinter bemfelben waͤchſt ein 
Fruchtzweig hervor. Brit der verhängnißvolle 6. Oftobet 
1806 gab Beranlaffung, daß dieſes Denkmal wieder auf: 
gefunden und aufgerichtet: wurde, welches Tange Zelt auf 
ber bearbeiteten Seite liegend, ald großer Pflaiterftein. ge- 
dient Hatte. Die Kirche wurde nämlich an jenem- Tage 
den franzdfifchen Verwundeten zum Spital eingeräumt umd 


uuv- 

dadurch im Innern fo ſehr verwuͤſtet, daß fie wieber herz 
geitellt und das alte Pflafter aufgeriffen wurde, um «8 
ganz zn ernenen. Da kam nun diefer Grabftein an das Tas 
geslicht. Jetzt ſteht nun dieſes Tenfmal aufgerichtet und be: 
feftigt an der innern Kirchenmauer, zur rechten Seite des Haupt: 
einganges gegen Abend, wo es fehr gut in's Auge fällt. *) 


Der Verfaſſer dieſer Schrift rechnet ſich's zur Ehre, 


den Dberft von Leubelfing unter feine Ahnen zählen zu 
fünnen, denn jeine Großmutter, mütterlicherjeits, war He⸗ 
lene Friedetike Sujanne, Tochter. des Freiherrn Philipp 
Albrecht Guſtao von Leubelfing auf Falbenthal und Unter⸗ 
Erlbach und der Sophie Magdalena Kreiin von Reigen- 
fein. Die Großmutter farb am. 2. Juni 1778 zu Schwabach. 
Die Scheurl'ſche Chronik ift Eigenthum des K. Pro⸗ 
feflors, Herren Dortord von Scheml in Erlangen. Sie 
reiht von 1600 bid 1668 und hat jedenfallg. ein Mitglied. 
feiner Familie zum Verfaſſer, der fich zwar nicht nennt, 
aber als Zeitgenofle. zum Zeugen vieker VBerebenheiten ſich 
erklärt, die mit urfundlichen Quellen verglichen, ſtets das 
Bepräge ver. Wahrheit tragen. Bern von aller Selbft- 
ſucht und Gngberzigfeit überließ Hr. son Scheurl noch 
außerdem mit edler Selbftverliugnung dem Unterzeichneten 
die intereſſanteſten, im Familiengrchive vorhandenen Docu⸗ 
mente zu freiem unbeſchränkten Gebrauch, der ſpäter noch 
flastfinden wird. Für dieſe freundſchaftliche Bereitwilligkeit, 
mit welcher Hr. non Scheurl des Verfaſſers litexariſches 
Unternehmen unterſtützte, ſagt er dem verehrten Herrn Betz 
ter den herzlichften Dank. — Er 
Nürnberg, im May.1860. . . — ; 
— — Der Verfaſſer. 
). Die auf Auguſt von Leubelfing bezüglichen Notizen find eninommen aus; 


„Naumburg in den Tagen vor und nach der Lüzner Schlacht am 6. No— 
..i Neben 1682." ‚Maumburg 1826. ER Er 
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Kriegevolle in das Lager der Unirten. Frieden im Elſaß. Belagerung und 
Eroberung von Zülih. Geſandtſchaft nah Münden. Bertrag zwifchen den 
tatholiihen und evangelifchen Ständen. Entlaftung der Kriegavölfer. Rückkehr 
bes nah Cham geſchickten Fähnleins. Ungariſche Krankheit in Nürnberg. Zur 
Eittengefhichte. Kreistage. Bermählungsfefte in Dresden. Todeefälle. 


Das durch Religionsftürme und Kriege die Welt erfchütternde 
ſechszehnte Jahrhundert war im Begriff feinen verhängnißvollen 
Lauf zu vollbringen. Ein eben fo merfwürdiges, thatenreiches 
und für Deutfchland inhaltſchweres follte beginnen. Die alte, 
durch Handel und Gewerbe bfühende, durch Kunſtſinn und Er- 
findungen berühmte freie Reichsſtadt Nürnberg hatte von dem 
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verwüftenden, ungerechten Stiege mit dem Markgrafen Albrecht 
(Aleibiades) von Brandenburg, in den Jahren 1552 und 53 fh 
wieder erholt und genoß im Allgemeinen die Früchte eines unge- 

ftörten Friedens. Aber jener unfelige Krieg hatte ihre Finanzen 
zerrüttet und die Schuldenlaft der ehrwürdigen Reichsftadt fehr 
vermehrt. Vor jenem beftand die ganze Schuld von Nürnberg 
in 453,003 Gulden. Mit dem Scluffe des Jahrhunderts aber 
hatte fie, meift wohl durch jenen leidigen Krieg, die Höhe von 
3,475,545 fl. erreidt.*) Das Gebiet der Stadt beftand in eilf 
Pflegämtern. Sie hießen: Hersbrud, Velden und Haused, Alt: 
dorf, Lauf, Gräfenberg, Hildpoldftein, Reicheneck, Bezenſtein und 
Stierberg, Lichtenau, Hohenftein, Engelthal. In der Vorſtadt 
Goftenhof war ein Ober- und ein Unterpfleger, in der Borftadt 
Wöhrd aber ein Richter. In Wendelften war ein Markgräflich 
Ansbach'ſcher und ein Nürnberg'ſcher Richter. Pfleger hießen die 
Borftände der Pflegämter. Lonerftadt war mit einem Vogt bes 
feßt. Mehrere Gemeinden bildeten eine Hauptmannfihaft. Leber 
die dDamafige Größe der Bevölkerung von Nürnberg fehlt e8 an 
beftimmten Anhaltspunften. Doch dürfte fie mit Einfchluß des 
- Bebieted die Zahl von 60,000 Seelen nicht überfchritten haben. 
Da die letzten 10 Jahre des ferhzehnten Jahrhunderts manche 
für die Gefhihte von Nürnberg interefiante Begebenheit aufzu- 
mweifen haben, fo fühle ih mich um fo mehr bewogen, fie als 
Borläufer meines Werkes dem Publikum in kurzem Umriß mit- 
zutheilen, als fie aus reiner Quelle fließen und ihre Glaubwür⸗ 
digkeit feinem Zweifel unterliegt. Am 28. Juni (8. Juli) war 
Fechtſchule zu Nürnberg, wie an jedem Sonntag Damals gebräud;- 
ih. Diefe hielt ein Büttner der Marrbruder war und Bürgers- 
fohn bier. Hermann Mayer aus Haimburg in Sachſen, ein 
junger ſtarker Sarbfnecht bei dem Färber Rinder beim Hiferlein 
und Federfechter, erhielt von dem Zimmermann Paulus, der das 
Fechten eine lange Reihe von Jahren getrieben, einen ſolchen 
Stoß in den Kopf, daß er auf der Stelle farb. Sein ‚Herr, 


*) Stadtrehnung son 1600. Sene von 1601 bis 1616 einfchließlich, find 
außer des von 1610 leider nicht mehr vorhanden. Das Mechnungsiahr reicht 
ftets bis zum März des folgenden Jahres. 
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Endres Minden, ließ ihn am Erichtage hernach ganz ehrlich be- 
graben. Paulus kam in's Lochlgefängniß), wo er lange Zeit ſaß, 


Dann aber Iosfam. Mon verbot ihm das Fechten und den Beſuch 


der Wirthshäuſer, jedoch nur auf kurze Zeit.*) Am 13. (23.) 
April 41590 erhielt Andreas Hannibal auf Rottenfieben und 
Pilßnitz, Math des Königs von Polen, durch Joachim König ein 
Trinkgeſchixx von vergoletem Silber zu feiner Hochzeit, die er 
mit der Tochter des Andread Eritenberger zu Prag feierte. Es 
wg 7 M. (Mat) 6 L. 1Qu. 2 4. Die Mark koſtete 154 |. 
und das Futteral dazu 1 fl. Die Ausgabe betrug alſo 118 fl. 
13 55.6.9. Zudem Schießen mit „Schlangen“ bei St. Johannes 
wurden im Voraus am 22, Mai (1. Juni) durch Hieronimus 
Kreß verehrt 16fl. Jacob Florian, Kapellmeiſter des Erzherzogs 
Matthias von Oeſterreich, erhielt für etlihe Geſänge die er dem 
Rathe präfentirte, am 3. (13.) Oktober 8 fl. Pfalzgraf Dit 
Heinrich hatte den Ratb von Nürnberg zu Gevatter gebeten, 
nachdem ihn feine Gemahlin zu Sulzbach mit einem jungen 
Herrlein erfreut hatte. Der Rath ſchickte Hieronimus Kreß und 
Paulus Behaim zur Gratulation dahin. Sie überbracdhten der 
Pfalzgräfin eine doppelte Scheurn. (Trinkgeſchirr) von vergolde- 
tem Silber zum Gefhent, die 148 fl. 12 Sch. 6 H. koſtete. 
Die Reifgloften betrugen 68 fl. 19 Sch. 8 H. Zu den Fürften, 
welche im Jahre 1590 nach Nüruberg kamen, zählen wir den 
Pfalzgrafen Johann Caſimir der kurfürftlichen Pfalz Adminiftrator. 
Seine Aufunft erfolgte am 28. Februar (10 März). Er nahm 
feine Herberge im Wirthshaus zum Bitterholt (jetzt Bayerifcher 
Hof). Der Rath ließ ihm diefelben (nicht näher bezeichneten) 
Geſchenke zeichen wie einem Kurfürften. Am folgenden Sonntag 
wohnte er der Predigt in St. Egydienkiche bei und lud hernach 
Erlihe des Rathes wie auch den Prediger genannter Kirche, 
Lorenz Dürnhöfer, zur Tafel in feine Herberge. Am 11. (21.) 
Juli fam Eduard Fortunatus, Markgraf zu Baden und Hochberg zc. 
zum erften Mal nach Nürnberg. Der Rath ließ ihm durch Jobſt 


*) Müllner IV, 2378. Stark'ſche Chronik. Der neue Kalender begann 1582. 
Die Katholiten rechneten nun nad) Diefem, bie Proteflanten aber nach dem Alten. 
Der Unterichieb beirug bamals 10 Tage. 
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Friedrich Tegel und Paulus Behaim verehren: ein Trinkgeſchitt 
das 75 fl. 17 Sch. 29. koſtete. Er erhielt ferner für 
12 fl. a Sch. 5 H. Fiſche und 32 K. (Kannen) Wein, welde 
der Wirth im Rathhaufe, Hans Colmann, dafür rechnete. Die 
Ausgabe betrug 88 fl. 1Sch.7 H. Am 8. (18.) December d. I. 
erhielt der Bifhof von Würzburg, Julius Echter von Mefpel- 
brunn, 1 Lagel Malvafter zu 21 fl., 1 Lagel Mufenteller Rhein- 
fall zu 17 fl. und 1 Lagel Triefter Rheinfall*) zu 16 fl. A Sch. 
6 H Dem Bifhof von Eihftädt, Kafpar von Sedendorf, ſchickte 
der Rath von Nürnberg zu gleicher Zeit 2 Lagel Triefter Rhein- 
fall zu je 16% fl., alfo zufammen 33 fl. Der Bilhof von Bam- 
berg, Ernft von Mengersdorf, erhielt ebenfalls 2 Lagel Triefter 
Rheinfall, der Frau zu Pyrbaum (v. Wolfitein) aber fchiete man 
nur 1 Lagel Triefter NRheinfall zu 16 fl. Sch. 6 9.; die Aus- 
gabe für dieſe Weine betrug 149 fl. 5 Sch. Fuhrlohn und das 
Einbinden diefer 8 Lagel foftete 12 fl. 2 Sch. 3 H. Der Biſchof 
von Würzburg ſchickte dafür dem Rathe von Nürnberg Wein zum 
Geſchenk. Die Fuhrleute, welche ihn überbrachten, erhielten 6 
Thaler. Man zahlte auch für ſie die Zeche beim Wirth zum 
rothen Rößlein. Die Ausgabe betrug zuſammen 12 fl. 5 Sch. 
119. Frau von Pyrbaum erwiederte das erhaltene Geſchenk mit 
Hirihen. Die Fuhrlente, welche fie brachten, erhielten dafür 2 fl. 
Unter dem Titel: Reichs- und andere Anlagen, finden wir noch 
folgende Ausgaben. Am 4. (14.) Auguft 1590 erlegte der Rath 
zur Unterhaltung des faiferlihen Kammergerichts für die 82. und 
site Frift, zu je 250 fl. und diefen zu 16 Baben. Die Summe 
betrug wieder, den Gulden zu 15 Baben gerechnet, 533-fl. 6 Sch. 
89H. In der Frankfurter Herbftmeffe zahlte man durch Elias 
Ebner dem Erzbifchof und Kurfürften zu Mainz, Wolfgang von 
Dalberg, wegen Eröffnung der Staffel (MWeinniederlage) zu Mil- 
tenberg 200 fl. Gold. Ehriftoph Fürer, Joachim Nützel umd 
Dr. Johann Herel hatten im Monat Juli im Namen des Rathes 
den Städtetag in Speier beſucht. Sie erhielten dafür am 15. 
(25.) Oktober 492 fl. 12 Sh. 2 H. Der Rath von Nürnberg 


*) So viel wie Profeder, von dem Dorfe Proſecco im Kreife Trieſt bes Ko— 
nigreichs Illyrien. Rother ſüßlicher Wein. 
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und die Gauerber von Rotenberg hatten zu Schnaitach getagt, 
Paulus Harsdörfer erhielt mit den ihm Zugeordneten am 10. 
(20. für. Reife und Zehrung 415 fl. 2 Sch. A H. Chriftoph 
Fürer war mit Joachim Nügel und D. Johann Herel zum De- 
putationstag nad Frankfurt verreifet. Sie rechneten dafür am 
27. Sanuar (6. Februar) 1591 die Summe von 1273 fl. 9 Sc. 
8 H. Das Stadtzeug foftete im Jahre 1590 1123 fl. 8 Sc. 
9 H. Für Kundihaft und Kriegsftube find angefekt: 4955 fl. 
9 Sch. 79H. Die KHaiferftener betrug wie immer 1100 Rhei- 
niſche Goldgulden für 1000 fl. Stadtwährung. Dean zahlte dem 
Kleve’fhen Rath, Doctor Rudolph von Webs, am 24. November 
(4. December) 1590 die Summe von 460 fl. und an die Erben 
des faiferlihen Vicekanzlers, Sigmund Vihehäufers, 440 fl. Am 
9. (19.) Januar 1591 erhielt der kaiſerliche Hof- Eontrolleur, 
Thomas Tonner, 50 fl. und diefelbe Summe zahlte man 2 Tage 
fpäter an Ernſt Gaftner, Hausmeifter des Herzogs Ernſt Ferdi- 
nand in Bayern. Am nämlihen Tage wurden durch Joachim 
König nachbenannten Herren 8 Faß Nheinifcher Wein verehrt: 
1) Heren Wolf Rumpf, oberften Kämmerer, 2 Faß; 2) dem’ 
Bicefanzler Jacob Kurz 2 Faß; 3) dem Geheimen Rath Hans 
von Hornftein 1 Faß; A) dem Geheimen Rath Dr. Wolfgang 
Freymann 1 Faß; 5) dem Hofraths - Neferendar Dr. Chriftoph 
Pirckmann 1 Faß und endlich dem Geheimen Rath Andre Erften- 
berger 1 Faß. Sie enthielten zufammen 344 Eimer und 2 Viertel 
(zu je 2 Maag) den Eimer zu 11 fl. gerechnet. Hand Colmann 
rechnete dafür 390.1 Sch. 8 H. Joachim König rechnete noch 
für etliche Geſchenke, welche er am kaiſerlichen Hofe machte, mit 
dem Fuhrlohn für den eben genannten Wein 148 fl. 8 H.*) Zu 
den Zünften, welche nah der Sitte damaliger Zeit manchmal 
feierliche Umzüge hielten, gehörten auch die Mebger. Sie ver- 
ehrten nämlich am Donnerftag nad) Faſtnacht 18. (28.) Februar 
1591 den Rath von Nürnberg mit einer 50 Ellen langen Brat- 
wurft und ließen fie unter Begleitung von Sadpfeifern und 
Schallmeien durch zwei Mebgeröfnehte an einer roth und weiß 
angeftrichenen Stange auf das Rathhaus tragen. Der Rath ließ 


*) Stadtrechnung von 1590. Die von 91 bis 90 fehlen. 
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ihnen dafür 8 Guldengroſchen verehren. Diefem mit Fieude, 
Luft und Scherz gewürztem Volköfefte folgte bald daruuf die An: 
wendung einer graufamen, durch die peinliche Halsgerichtsord⸗ 
nung SKaifer Karl V. diktirten Strafe. Ein Blafer, Ramens 
Endres Brenner aus Altdorf, hatte oft gottestäfterliche Reden 
ausgeftoßen und pflegte, befonders wenn es donnerte, zu fagen: 
„Der Bater hätte das Geld mit Karten verfpielt, Das wollte der 
Sohn mit Kugeln wieder gewinnen.” Der Rath dem diefe 
Aenßerungen binterbracht worden, Tieß nicht allein hiefür dieſen 
Malefikanten 4 Stunde lang an den Pranger ftellen, fondern ihn 
auch auf die Fleifchbrüde führen, und ihm dort an dem hiezu 
gemöhnlich beitimmten Play die Zunge abſchneiden. Dunn mußte 
Brenner noch obendrein die Stadt im Umkreife von 10 Meilen 
meiden. Unter den Fürften, weldhe in diefem Jahre Nürnberg 
mit ihrem Befuche erfreuten, finden wir den Fürften Chriftian 
von Anhalt, der Kurfürftlihen Pfalz Statthalter zu Amberg und 
den Erzherzog Maximilian von Defterreih. Jener kam am 20. 
(30.) April zum erften Mal nad) Nürnberg and wurde durhNieroni- 
mus Kreß und Paulus Koler im Ramen des Rathes verehrt mit 
einer knorreten Scheurn von vergoldetem Silber die 9 M. 7%. 
4 Qu. 2% ſchwer und die M. zu 15 fl. gerechnet, 145 fl. 13 Sc). 
3 H. foftete. Der Fürft erhielt 32 K. Wein. An Fifchen über- 
reichte man ihm in 3 Schaffen 19 % Forhen, 23% Hechte und 
25 % Barden. Sie kofteten 17.5 Sch. An Haber erhielt er 
3 Simra. Des Erzherzogs Ankunft erfolgte am 19. (29.) Juni und 
zwar auf der Poſt. Er ließ fih das Entgegenreiten verbitten 
um nicht aufgehalten zu werden und verließ die Stadt nach kur⸗ 
zem Aufenthalt. Vier Tage fpäter paflirte der Landgraf Georg 
Ludwig zu Leuchtenberg. die Stadt Nürnberg und reifete nady 
Ansbach. Markgraf Georg Friedrih von Brandenburg fam am 
19. (29.) Auguft d. J. mit ‚feiner Gemahlin Sophia, gebornen 
Herzogin von Braunſchweig-Lüneburg und dem „Frattenzimmer“ 
vor das Frauenthor der Reichsſtadt Nürnberg. Der Markgraf 
hatte vermuthlich die Anficht, auf folhe Weife unangemeldet und 
ohne des Rathes Vorwiſſen die Stadt zu paſſiren. Weil aber 


die Wache unter dem Thore feine Leute nicht kannte und fie. 


feinen rechten Beſcheid geben konnten, fo zog fie den Schneller 
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zu und wollte ſich zuvor Beſcheid erholen. Der Markgraf er: 
wartete dieſen aber nicht, ſondern fuhr mit Unwillen am Stadt- 
graben herum nach dem Spittlerthor und von da auf der Straße 
nach Ansbach weiter. Der Rath von Nürnberg beſtrafte aber 
doch die Proviſoner, welche die Wache unter dem Thore hatten, 
wegen dieſes Porſalles mit mehrtägigem Lochgefängniß. Gleiches 
Loos traf auch, den Geleitsmann der als Bürger von Nürnberg 
ſich unter dem Markgräflichen Haufen befand und folglich diefem 
Unwillen des Markgrafen wohl Hätte vorbeugen können. Bald 
darauf wollte der Markgraf einigen Nürnberg'ſchen Bürgern den 
Eintritt in die Stadt Ausbach nicht geftatten, als fie fih vor 
dem Thore zeigten. Derfelbe Fürſt Tieß auch um dieſe Zeit 
allenthalben Die Wildzäune um Die Felder einreißen, jagte im 
Oktober gegen gefälltes Urtheil in allen Nürnberg’fhen Aemtern 
und unterſtand fih auf, ſolche Weife Alles wieder auf’s Reue 
firittig zu machen. Die Markgräflihen Wildmeifter hieben auch 
die in der Umgebung von Nürnberg Tiegenden den Bürgern ge- 
hörigen Vogelheerde ein und nahmen Die Bogelgarne mit Gewalt 
weg. Der Markgraf ließ dur die Nürnberg'ſchen Reichswälder 
und einige Privatwaldungen, zum ungehinderten Transport des 
Wildzeuges, breite Straßen hauen, wodurch 400 Stämme Holz 
verderben wurden. Der Rath beſchwerte ſich nicht nur bei dem 
Markgrafen über diefes wider Recht und gen beobaihtete 
Verfahren, fondern beſchwerte fi auch bei dem Baiferlichen 
Kammergericht. 

Im Monat Mai des Jahres 1592 ließ der Math ein Colle⸗ 
gium Medieum halten und ernannte zu deſſen erſten Defau den 
D. Jogchim Bammermeifter. Seine Kollegen waren D. Paulus 
Meller von Molsdorf, D. Anton Fuchs, ein Italiener, D. Jero⸗ 
nimus Fiſcher und D. Johann ſthun. Wei diefer Gelegenheit 
ertheilte man and den Apothekern, Materialiften, Barbieren, 
Kräuterweibern und Zuderbädern neue Ordnungen. Im Monat 
Yuli d, 3. hielt Der Rath won Nürnberg zur Uebung der Bür- 
gerihaft auf St. Johannis⸗Plan ein Schießen mit Feldſchlangen 
die 5 3 Eiken ſchoſſen. Um fich aber auch überzeugen zu können, 
wie und auf welche Weile die Handiwerföleute mit ihren Wehren 
verfehen feien, wurden von ben Kriegs⸗Perordneten AD Fähnlein 
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aufgeboten, um das Geſchüz hinaus zu begleiten. Um der Bür- 
gerfchaft aber duch Anfchaffung von neuen Kleidungen unnüke 
Koften zu erfparen wurde fie nur 4 Tage vorher von dieſem Aus- 
zug in Kenntniß gefeht. Sie erfchienen aber doch ganz zierlich 
in ſchönen SMeidungen und Peldzeichen mit ihrem Ober» und 
Seitenwehren, jedoch ohne Harniſch, weil ihnen die Kriegäherren 
das Tragen derfelben zur größeren Bequemlichkeit erlaffen: hatten. 
Am Sonntag den 30. Juli (9. Auguft) 309g man nach geendeter 
Predigt Vormittags in folgender Ordnung. über den Markt zum 
Thiergärtnerthor hinaus auf den Schießplag bei St. Johannis. 
Voraus zogen drei Trompeter mit roth und weißen feidenen 
Fahren an ihren Trompeten. Hierauf folgten drei Rundelierer 
mit Tartfchen und bloßen Schwertern. Sie trugen dazu gehörige 
Helme und auf denfelben zierliche Bederbüfche. Rad) den Runde- 
fierern kam Einer. allein in einem ungarifihen Stleide, der auch 
ein bloßes Schwert trug. Hierauf folgte Hieronimns Kreß als 
Oberfter zu Roß ganz zierlih gepußt. Ihm wurde ein lediges 
Pferd nachgeführt. Hinter ihm giengen etlihe „junge Knaben," 
von den ehrbaren Geſchlechtern, alle in Seide gefleidet und mit 
Musfeten verfehen. Hierauf folgten die 10 Fähnlein mit ihren 
Hauptlenten, Fähndrichen und Befehlshabern. Des erften 
Fäahnleins Hauptmann war Georg Peßler und Chriftoph 
Tegel deffen Fähndrich. Unter dieſem Fähnlein waren die Mebger, 
welche den Vorrang hatten und alle mit Schladhtfchwertern ver- 
fchen waren. Dann folgten die Mefferer, Schleifer und Bier: 
brauner. Paulus Heim war Hauptmann des andern Fähn— 
leins und Hans Imhof fein Fähndrich. In diefem Fähnlein 
giengen die Goldfchmiede, Fingerhuter, Compaßmacher, Deckweber, 
Seiler, Flaſchner, Beutler, Neßtler, Sporer, Striegelmacher, 
Stötfchloffer. Des dritten Fähnleins Hauptmann war Erhard 
Gabler und Endres Schmidtmer der jüngere, deſſen Fähndrich. 
Sn. Diefem Fähnlein giengen die. Rothſchmiede, Rothſchmied⸗ 
Drechsler, Waagen- und Gewichtmacher, Drahtzieher, Meffing- 
brenner, Belenfchlager und Klingenſchmiede. Des vierten 
Fähnleins Hauptmann war Hand Koburger, fein Fähndrich 
Paulus Baumgärtner. Unter diefem Fähnleln waren die Bürften- 
binder, Leinenweber, Schneider, Sattler‘, Kammmacher,- Horn- 





richten, Tuchſärber, alle in grünen Hüten und die Zaunmacher. 
Des fünften Fähnleins Hauptmann war Georg Pömer und 
fein Fähndrich Maximilian Delbafen. Unter dieſem Fähnlein 
waren die Kirſchner. Einer derſelben, Matthes Hartmann, gieng 
damals wegen dieſes Handwerks im Rathe und marſchirte im 
nächften Gliede vor dem Fähndrih mit einem Schlachtſchwert. 
Rad den Kürſchnern zogen einher: die Schloffer, Uhr» und Win- 
denmacher, Nadlet und Altmacher. Nach diefen fünf Fähnlein 
folgten 7, je mit 6 Pferden befpannte Feldfchlangen. Zu beiden 
Seiten 'nebenher giengen die Büchfenmeifter mit Zündınthen, wie 
auch die Zimmerleute mit Beilen. Hinter dem Geſchüz giengen 
die Peuntarbeiter und Pflafterer mit Pickeln, Hauen und Schau⸗ 
fein. Dann folgten zwei zur Artillerie gehörige Wagen und ein 
Magen mit allerlei Rüftung zur Kurzweil und zum Spielen ge 
hörig. Auf diefem Wagen faß ein als Bachus gefleideter Prit⸗ 
ſchenmeiſter Namens Emmerling, mit einem großen Glas in der 
Hand und ein Anderer der Bauernkleider trug. Nun folgte das 
fehste Kähnlein. Sein Hauptmann war Jacob Kraus, fein 
Fahndrih Hans Fetzer. In diefem Fähnlein giengen die Gold» 
fehläger, Parillenmacher, Weißgerber, Seilenhauer, Tüncher, Rings 
macher, Gürtler, Ring- und Kettenfchmiedte, Tuchbereiter in 
afchenfarbenen Hüten, Tuchfcherer und Paternofterer. Des fie- 
benten Fähnleins Hauptmann war David Simon Schmidberg, 
fein Fähndrich Hans Chriftoph Scheurl. Darunter waren die 
Reber= (Bohrer-Ifchmiede, Schufter, Lederer, Schwabenmweber, 
Schwarzfärber, Rechenpfennigfchlager. Des ahten Fähnleins 
Hauptmann war Franz Werner, fein Fähndrich Chriftoph Diet: 
herr. In diefem Yähnlein waren eingetheilt: Die Tuchmacher und 
die Wirthe, deren Hüte mit Weinblättern geſchmückt waren, dann 
die Bader, Heftleinmacher, Guter, Plattner, Harnifchpolierer, 
Banzermacher, Nagler. Michel Hartmann hieß der Hauptmann 
des neunten Fähnleins, fein Fähndrich war Bernhard Köpler. 
Unter. diefem Fähnlein zogen die Bäder, Pfragner, Lebllichner, 
Müller, Steimmegen, Zirkel- und. Hufichmiede. Des zehnten 
Fähnleins Hauptmann war Philipp Schefer, fein. Fähndrich 
Hans Georg Gwandſchneider. In diefem Fähnlein giengen: die 
Bürtner, Schteifer,. Kandelgießer, Barbierer, Scheermefferer; 
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Scheltenmacher, Als nun alle Diefe Fähnlein hinaus auf den 
Schießplan bei St. Iohanniskirhe gelommen und das Geſchüz 
ordentlich „plantirt“ worden war, zogen fie wieder in gleicher 
Ordnung zum Thiergärtner Thor herein auf den Markt. Hier 
wurde ein Ring gemacht, in weldyen Chriitoph und Morig Fürer 
mit Ernft Haller, in Begleitung von etlichen Trabanten, hinein 
titten. Hier wurde mun Die Bürgerfchaft von Chriſtoph Fürer 
mit zierlihen Worten abgedankt. Alsdann begleitete jedes Fähn⸗ 
fein feinen Fähndrich nach Haus. Diefer Zug dauerte bis Abends 
um den Gataus (8 Uhr). Am Montag den 31. Juli (10. Au: 
guſt) zogen der Zeugmeifter und fein Lieutenant, dann 64 Büd)- 
fenmeifter, je drei in einem Gliede mit ihren Zündruthen und 
Seitenwehren, darunter auch Einige. mit Musketen verfehen, alle 
aber mit roth und weißen Feldzeichen geſchmückt, Durch die Stadt 
auf den Schießplag hinaus. Hierauf wurde ein mit einer Doppelt- 
taffeinen Dede behangener Ochs geführt, der in diefem Schießen 
das Beite war. Dann folgten nod) zwei Ochſen, um welche man 
mit Würfeln fpielte. Nachmittags um Befperzeit fing man an 
zu ſchießen, und jeder Schüße that zwei Schüffe aus zwei Stüden 
die ihm durch Das Loos zugetheilt wurden. Das Leggeld war 
1 Guben. Am 8. (18.) Auguſt begann man zu „gleichen“. 
Den Ochſen mit der taffetnen Dede, oder die befte Habe, gewann 
Lienhard Hainlein, ein Zimmermann und Büchfenmeifter. Die 
andere Gabe, welche in einem ſilbern vergoldetem Becher mit 
einem Dedel beftand und 15 fl. werthb war, gewann Endres 
Rinder, englifcher Tuchbereiter. Die dritte Gabe, beſtehend in 
einem vergoldeten 10 fl. werthen Stelchkein, gewann Georg 
Müller, fonft Schmalfaldner genannt, ein Meſſerſchmied. Die 
vierte Gabe befland in einem vergoldeten Besserlein, 9 fl. werth, 
Adel Unterhölzer gewann fie. Bon Diefen Gewinnern traf Jeder 
zwei Schuß. Bon den noch darauf folgenden 53 Schüßen traf 
Jeder nur bei einem Schuß und erhielt eine große zinnerne anne, 
3 fl. an Werth. Außerdem wurden bei diefem Schießen allerlei 
furzweilige Spiele veranftaltet. Beſonders wurde ein wilder 


Mann aufgeftellt, der in der einen Hand einen Ring in der an=. 


dern einen ledernen Kolben hielt. Diejenigen nun, weiche fi 
zu diefem Spiel wollten ‚gebrauchen Yaflen, fühlte man auf einem 
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Wägelein gegen dieſen Mann. Sie mußten mit einem Spieß 
nad dem Ring ftechen. Wer ihn traf, erhielt einen Kreuzer. 
Wer ihn aber fehlte, den ſchlug der wilde Mann, welcher ſich 
herumdrehen konnte, mit feinem Kolben an den Kopf. Am Sonn: 
tag den 13. (23.) Anguſt ließ man die für das Schießen bes 
Kinnnten Gaben, ſammt dazu gehörige Yähnleins buch „junge 
Knaben" Hinanstragen. Diefen Voraus giengen abermals der 
Zeugmeiſter und fein Lieutenant fammt etlichen Gliedern Büch⸗ 
fenmeiftern. Diefen folgten 20 Farbknechte des Rinder mit Mus: 
teten und Schlachtſchwertern. Den Schluß machten 40 Pferde, 
welche dad Gefchäz und die Artillerey wieder in Die Stadt führten. 
Diefes Schießen war alfo wohl und ohne Gefahr abgelaufen. 
Am 18. (28.) Februar 15923 kam Pfalzgraf Ott Heinrich, 
Sohn des Pfalzgrafen Wolfgang, nach Nürnberg. Paulus Koler 
fchenkte ihm in Görg Gwandſchneiders Behaufung am Turhgäßchen 
im Ramen des Rathes 32 K. Wein, dann an Fifchen in zwei 
Schaffen 8 Forhen und 4 Wale, die zufammen 21 % wogen, 
5 Hechte 15 5 ſchwer und 5 Barben zu 24 M berechnet. . Die 
Fifche Eofteten zufammen 16 fl. Als Markgraf Georg Friedrich 
vor Brandenburg am 21. (31.) Auguft d. 3. in der Nähe von 
Nürnberg jagte, fam feine Bemahlin Sophie, geborne Herzugin 
zu Braunfchweig und Lüneburg, nebft einigen Hoffunfern. zum - 
erften Mal nad Nürnberg herein und nahm ihre Herberge in 
Melchior Peundtners Behaufung am Weinmartt. Die Mark: 
gräfin war begleitet von ihren beiden Schweitern, den „Fräuleins“ 
Klara und Sybille, Herzoginnen aus demfelben Haufe. Der Rath 
fieß ſie durch Hieronimus Kreß und Ernft Haller empfangen und 
die Markgräfin mit einem Dopplet von vergoßdetem Silber ver- 
ehren, das 7M. 148.3 Du. wog und die M. zu 1546 fl. ge 
rechnet, 4125 fl. 15 SH. 9 H. koſtete. An Wein gab man the 
1 Lagel Malvafier, 1 Lagel Rheinfall und 1 Kap Rheinwein, 
‚ Toftete zufommen 89 fl. 15 Sch. 8 H. An Fifhen erhielt bie 
Markgräfin 10 Forhen die 164 8 mogen, 4 Barben 6% fcimer, 
2 Hechte von demſelben Gewicht, 10 Male 25 8 wiegend, 12 
Karpfen 194% ſchwer und 10 Orfen die 155 mogen. Die 
Fiſche koſteten 19 H. 13 Sch. Aber auch die beiden Prinzeſſtunen 
wurden mit Geſchenken dedacht, „Zränlein” Elaraſerhielt ein. fübern 


22 


vergoldetes Trinfgefchirr von AM. AL.2 Du. 3.4 m 45 fi. die 
Marx, Eoftete 665.11 Sch. 2 H., „Fräulein“ Sybille empfing eben- 
falls ein Zrinkgefhirr von demfelben Metall das 14 M. A 2. 


2 Du. 2.% wog und zu 15 fl. die M. 66 fl. 10 Sc. koſtete. 


Die Markgräfin übernachtete aber nicht in der. Stadt, fordern 
reifete, nachdem fie von einigen Krämern viele ſchöne Waaren 
eingefanft.hatte noch am nämlichen Tage nah) Schwabadh. Aber 
gleich nach ihrer Abreife begaben fih Hand Welfer und Melchior 
Peundtner hinaus zum Markgrafen auf die Jagd, der. ihmen 
len „gnädigen Willen" erwies. Welſer machte bei diefer Ge—⸗ 
legenbeit die Bemerkung, daß der Markgraf gerne in die Stadt 
fommen möchte, wenn er vom Rathe dazu eingeladen würde. 
Melfer fäumte nicht den Rath hievon zu verfländigen. Diefer 
ſchickte noch am nämlichen Tage Hieronymus Kreß und David 
Harsdörfer hinaus, um den Markgrafen unterthäntg und nachbar- 
fih in die Stadt einzuladen. Der Markgraf nahm diefe nach— 
barliche Einladung mit Dank an, entfchuldigte fi) aber, daß er 
diesen Abend füglich nicht hereinfommen möchte, wolle aber am 
andern Tage in die Stadt kommen, in der Erwartung er werde 
nicht fange aufgehalten werden. Hierauf ließ der Rath alle An- 
ordnungen zu einem fürftlihen Bankete treffen. Der Rathhaus⸗ 
faal wurde wie zur Zeit der Rathswahl mit Tapezerei befleidet. 
Dben in der Mitte bei der Rathhausſtube wurde eine lange Tafel 
für den Markgrafen bereitet. Für feine Amtleute und Hofjunker 
fieg man zwei andere Tafeln aufitellen. Bei der Thüre aber wo 
man zur Rathſtube gieng wurde eine Gredenz mit anfehnlichem 
Silbexgeſchirr angeordnet. Hinter dem Gitter wo das GStadtge- 
richt gehalten wurde, ward eine Muſik von zwei Chören angeord- 
net. Paulus Harsdörfer und Anton Geuder wurden beauftragt, 
den Markgrafen auf dad Rathhaus zu begleiten, fo bald er vor 
demfelben angelommen fein würde. Das Marfchallamt wurde 
dem Hieronimus Kreß anvertraut. Iacob Imhof, Martin Haller, 
Paulus Koler, Hans Nützel, Ernſt Haller, Baulus Behaim und 


Georg Bolbamer wurden zur Anordnung ’anderer nöthigen Dinge 


befchieden. Dreißig junge Mannsperfonen aus den ehrbaren. 
Geſchlechtern wurden zu Truchſeſſen und Aufträgern der Spetfen. 


erbeten. Als nun der. Markgraf. am 22. Auguft (1. September) 
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mit dem Brafen Wolf zu Manpfelb und den Hans Albrecht, 
Freiherrn zu Wolfftein, neben Etlichen vom Adel und 6 Trom- 
petern mit noch wenigen Berfonen zum Laufertbor herein in die 
Stadt fam und in Melchior Peundinerd Behaufung fuhr, ließ 
der Rath dem Markgrafen alsbald 1 Lagel Malvaſier, 1 Lagel 
Rheinfall und 1 Faß Nheinwein überreihen. Die Ansgabe da- 
für betrug zufammen 89 fl. 15 Sh.8 5. Man fhenkte auch dem 
Markgrafen 4 Simra Haber und ließ ihn dann Durch De ver- 
ordnneten Herren auf das Rathhaus geleiten. Die Herren Ael- 
tern — die ſieben älteren Herren — (Septemvori) aber giengen 
dem Markgrafen bis zur Thüre des Rathhauſes entgegen und 
empfiengen ihn unterthänig nachbarlich. Der Markgraf dankte 
hiefür mit entblößtem Haupte. Hernach führten dieſelben Herren 
den Markgrafen als einen ſchweren Herrn (er war fehmwerfällig 
gebaut) zu einem fammetnen Seffel, in welchen er fich febte und 
mit ihnen fo Tange allerlei Gefpräche führte, bis man die Speifen 
auftrug. Nach dargereihtem Waſſer führte man den Markgrafen 
zur Tafel und nachdem er die oberfte Stelle eingenommen, wurden 
auch die obgenannten Grafen, Herren und Amtlente zur Tafel 
geführt. Endres Imhof ſaß dem Markgrafen zur Linken, bie 
andern „Herren eltern" theilten fih ein. Die übrigen Herren 
des Rathes aber warteten vor der Tafel auf, ſprachen Denen 
vom Adel freundlich zu die an den beiden andern Tafeln faßen 
und leifteten gute Gefellfchaft. Das Banker, bei welchem der 
Markgraf ſehr fröhlih war, endete gegen Abend und er reifete 
noch nach Schwabach. Es koſtete 812 fl.2 Sch. 11 H. Am andern 
Tage hielt der Markgraf eine Jagd bei Laufenholz (14 Stunden 
von Nürnberg) und veranftaltete eine Sagdmahlzeit auf der obern 
Bürg in Endres Kandlerd Behaufung. Hiezu ließ der Marf- 
- graf den Rath von Nürnberg einladen, aus defien Mitte Etfiche 
binausfuhren und auf das herrlichfte bewirthet, aucd mit Wild⸗ 
pret verehrt wurden. Dafür wurde der Markgraf vom Rathe 
mit einem ſchönen Roß verehrt. Im Jahre 1592 begann die 
Werbung gegen die Türken, Die auch in den folgenden Jahren 
fortgefeßt wurde. Im Monat Auguft fchrieb Hauptmann Georg 
Baftner in der Stadt Nürnberg Knechte gegen den Türken. Der 
Rath ließ die Bürgerfchaft von den Kanzeln zu Buß und Gebet 


t4 


exmahnen. Am 19, (20.) September ſchickte auch dee Rath anf 
des Kaiſers Begehren 150 Centner Pulver ud etliche Büchſen. 
weilter nach Ungarn. Am 6. (16.) November fchrieb man beim | 
Sieben „under deu Hutern“ Landölnechte für die Stadt Streß | 
burg. Dieb geichah durch Benedikt Ott, Kartenmacher und Bür⸗ 
gersſohn zu. Nürnberg, der Fourier war. Im April d. 3. wurde 
der Kirchhof zu St. Johannes an zwei Seiten erweitert, dem 
die Kapelle Stand Damals zur Hälfte außerhalb des Kirchhofs und 
nach der Straße hin reichte er nicht weiter als bis zu Wolfgang 
Münzers Begräbniß und Säule. (Im Sabre 1605 wurde er in 
diefer Richtung noch mehr erweitert.) Am 20. (30.) December 
farb Hans Stromer nach 3Sjähriger Gefangenfchaft. Er wear 
in früheren Zeiten Stadtrichter in Nürnberg und hatte dem Ratte 
im markgräflichen Kriege mit etlihen Pferden gedient. Weil er 
aber während desfelben einen Edelmann erfiochen und vermuthlich 
deghalb die Todesftrafe erleiden follte, wurde er vom Rathe zu 
Nürnberg erbeten und zu lebenslänglichem Gefängniß verurtheilt, 
So Müllner IV. 2185. Rah andern Nachrichten aber war er 
bald nach beendigtem Kriege wegen Verdacht frevelhafter Aeuße⸗ 
zungen, und weil er der Stadt nit treu gedient haben foflte, 
in einen verfperrten Thurm gefchefft, wo ex fein Leben euden 
mußte. Die Geſchichte bezeichnet ihn als einen großen Liebhaber 
der Bratwürfte und fagt: er habe täglich bei jeder Mahlzeit eine 
Bratwurſt gegefien. Man berechnete Deshalb die während eines 
Zeitraums von 38 Jahren von ihm verzehrten Bratwürfte auf 
28,000.**) Dbihon der Rath von Nienberg den Markgrafen 
Georg Friedrich von Brandenburg, wie eben erzählt, mit großer 
Aufmerkſamkeit bei feiner Anwefenheit in Nürnberg bebanpelt 
hatte, jo hörten doch die Duälereien und Gewalthätigfeiten gegen 
Jenen und feine Angehörigen nicht auf, die. dann wieder we. 
möglich vergolten wurden. Die Haupt Beranfaffung Dazu gab 
die Jagd und das damals in größter Ausdehnung verbundene 
Recht. Der Markgröflihe Wildmeifter zu Kalkreuth, Georg 
Auinslein, hatte während des Sommers 1593 den Nürnbexg’fchen 











“) Müllner IV. 2380 f. Staxk'ſche Chronik. Schenlbuch. 
) Mülner IV. 2388. Vgl. Mayeıs Feine Chronik yon Nümberg, 
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Bürgern am Heinen Waidwerk allerlei Schaden zugefügt, die 
Bogelbeerde eingehauen, die Garne gewaltthätig weggetragen die 
Leute deshalb geichlagen und vielen Hochmuth getrieben. Wegen 
ſolcher Gewaltftreiche ließ nun der Rath im Oktober diefes Jahres 
Duintlein gefangen nehmen, und in die Stadt hereinführen. Zur 
Bergeltung ließ aber Markgraf Georg Kriedrih dafür den Amt: 
wann des Waldes Laurenzi, Hand Jacob Haller, fangen und 
nach Cadolzburg führen. Dasſelbe Loos traf auch um dieſe Zeit 
fünf Schweinheper und Hunde. Sie wurden aber alle durch 
kaiſerliches Mandat wieder freigelaffen. Pfalzgraf Ott Heinrich, 
welcher im vorigen Jahre Nürnberg mit feinem Beiuche erfreut 
hatte, kam aud in diefem Jahre wieder dahin, Paulus Behaim 
ſchenkte ihm am 20. (30.) Auguft bei Jobſt Hülß am Fiſchbach 
32 K. Wein, dann 2 Schaff mit Fiſchen, darin A Forhen die 
94 8 wogen, 4 Orfen zu 74%, 4 Yale zu 104%, A Hechte zu 
14 % und 5 Barben 184 % ſchwer. Die Fifche Eofteten zufammen 
151.12654.89H. Am 29. Rovember (9. December) desfelben 
Jahres kam der Pfalzgraf abermals nad Nürnberg und nahm 
wieder feine Herberge in Görg Gwandſchneiders Behaufung. 
Paulus Behaim verehrte ibm 32 A. Wein und 2 Schaff mit 
Fiſchen, enthaltend 8 Forhen, 16 5 fchwer, A Aale zu 9% zu- 
fammen, 8 Hechte 188 und 5 Barben zu 118. Koſteten mit» 
einander 15 fl. 15 Sch. Am 23. November (3. December) 1593 
fam der ehemalige König von Polen, Erzherzog Marimilian von 
Defterreich, Meiſter Teutfchen Ordens, von Prag nad) Nürnberg. 
Als man feine bevorſtehende Ankunft erfuhr, ſchickte der Rath 
für „Kön. Würden” na Hersbruck 1 Lagel Rheinfall zu 184 fl. 
und 1 Faß alten Rheinwein. In Nürnberg aber überreichten 
Paulus Harsdörfer und Hieronimus Kreß der „Kön. Maj.“ im 
Teutſchen Haus 1 Lagel Malvpaſier gu 22 fl, 1 2agel Rheinfal 
zu 184 fl und 1 Lagel Rojager*) zu demfelben Preis, 1 Faß 
Rheinwein, 34 Eimer 1 Biertel enthaltend, und 1 Faß Rhein- 
Ablaß, darin 4 Eimer minus 2 Viertel. An Fiſchen erhielt «er 
in 4 Schaffen 8 Hechte die 37 wogen, 8 Barben zu 214, 
10 Aale 374 % fihwer, 14 Forhen von 274%. Die Fiſche Lofteten 





“) Gier italienischer Wein, des in Friaul gewonnen wird. 
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34 fl. 16 Sch. 1 H. Die Ausgabe für den Wein aber betrug 
153 fl. 10 Sch. 6 H. An Haber erhielt der Erzherzog auf 
2 Wagen 8 Simra. Er war mit 17 Kutfchen angelommen und 
verließ Nürnberg wieder am andern Morgen. Ihm folgte bafd 
fein Bruder Erzherzog Ernſt. Er war auf der Reife in die 
Niederlande begriffen, um dort für den König von Spanien das 
Gouvernement zu führen. Der von der Ankunft diefes Fürften 
benachrichtigte Rath von Nürnberg ſchickte ihm am 6. (16.) De: 
cember Hieronimus Kreß mit ohngefähr 100 Pferden von der 
Stadt Söldnern und ehrbaren Bürgern nebft 3 Trompetern nad) 
Hartmannshof hinaus an die Grenze des Amtes Hersbrud ent⸗ 
gegen. Dort follte Kreß den Erzherzog erwarten, um ihn von 
da aus über Heröbrud und Lauf herein zu begleiten. Der Marf- 
aräfifche Amtmann zu Schönberg, Hand Paulus Pirk, war aber 
auh am Tage vorher. mit 8 Pferden und etlihen Bauern im 
Fürth hinter Hartmannshof angefommen und wollte ſich das Ge- 
feit für den Markgrafen anmaffen. Er hatte auch noch dazu 
etlihen Nürnbergiſchen Unterthanen gehörige Zäune einbauen laf- 
jen und war über ihre beſamten Felder geritten, hatte Die Leute 
gerechtfertigt und allerlei Muthwillen getrieben. Pirk wurde 
nun auf Befehl des Rathes zu Nürnberg durch den’ Pfleger von 
Heröbrud am erwähnten Orte gefangen genommen und nad) 
Hersbruck auf das. Rathhaus „verftridt", durch Kreß aber bei-fei- 
ner Ankunft dort gegen Urfehde und dem Verfprechen wieder 
freigelaffen, dergleichen Anmafjung hinfüro unterlaffen zu wollen. 
Der über die feinem Amtmann ermiefene Beihimpfung aufge: 
beachte Markgraf Georg Friedrich fann auf Rache, wozu ſich auch 
bald Gelegenheit bot. Er ließ nämlich den von einem zu Ulm ge- 
haltenen Städtetag heimreifenden Nürnberg'ſchen Deputirten Joa— 
him Nübel und Dr. Johann Herl von Wegelagerern aufpaffen, 
die fie am 237. December 1593 (6. Januar 1594) unfern von 
Gunzenhaufen verhafteten und-nad) Ansbach führten, wo fie aufs 
Rathhaus „verftridt”, aber nah 3 Tagen wieder freigelaffen 
wurden. 0 

Am 7. (177) December ließ man die Büchſen- und Rott: 
meifter in Nürnberg auf das Rathhaus entbieten und ihnen durch 
Chriſtoph Fürer eröffnen, daß fie in guter Bereitfchaft ſeyn foll- 
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ten, im Ball man fie brauche. Man vertheilte auch 22 Rotten 
auf die Stadimauern, in's Zeughaus und an andere Orte zur 
Wache. Der Bürgerichaft ließ man durch die Gaſſenhauptleute 
(Diftriftsvorfteher) anzeigen, fie follten ihr Gefind und ihre Ehe⸗ 
halten befonders bei nädhtlicher Weile fo viel möglih zu Haufe 
behalten, gegen Die Fremden fich befcheiden benehmen, ihnen nicht 
nachſchreien oder nachlaufen, fondern ihnen allen guten Willen 
erzeigen. Dem Erzherzog Ernſt, welcher wahrſcheinlich an dieſem 
Tage in Hersbruck übernachtete, wurde dahin vom Rathe zu 
Nürnberg zum Gefchen? gefendet: 1 Lagel Rheinfall zu 184 fl. 
und 1 Faß alten Rheinwein, 34 Eimer 6 Viertel enthaltend, zu 
14 fl. den Eimer. Koftete 70 fl. 3 Sch. 4 H. In Lauf über: 
reihte man ferner dem Erzherzog: 1 Lagel Rheinfall zu 17 fl. 
und 1 Faß Rheiniſchen Ablaß, A Eimer enthaltend, zu je 11 fl. 
Der Wein Eoftete zufammen 73 fl. An Fifchen überreichte man 
„Ihrer Füiftlihen Durchlaucht“ an beiden Orten: 10 Hechte, 
29 % fhwer; 6 Forhen, die 154% mwogen; 5 Orfen, 124% wie- 
gend; dann 6 & Rupyen und A Maaß Grimdeln. Die Fifche 
fofteten 18 fl. 19 Am 8 (18) December um Eins ge- 
gen Nacht (Nachmittags 3 Uhr) kam Erzherzog Ernſt zum Frauen— 
thor herein. Die Nürnbergifche Reiterei ritt voran. Darauf 
folgte jene des Erzherzogs und die der jungen Herten des Pfalz: 
grafen Philipp Ludwig. Die Junker trugen fhwarze fammetne 
Mützen und goßene Ketten. Nach ihnen ritten 54 Arkebufier- 
Reiter in rothen fammetnen Rödlein mit fliegenden Ermeln. 
Auf diefen war der Buchftabe E und über diefem allenthatben 
ein Erzherzogs⸗Hütlein (Krone) von Silber gefidt. Den Arke- 
bufter- Reitern folgten 12 Trompeter und eine Heertrommel. 
Alsdann kam Erzherzog Ernſt auf einem Wagen gefahren. Bei 
Ihrer F. D. faß der Landgraf zu Leuchtenberg und des Pfalz: 
grafen Bhilipp Ludwig ältefter Sohn. Zu beiden Seiten der 
Kutfche giengen viele Trabanten und Lafaien, welche .alle wie 
auch die Kutfcher und Trompeter in rothem Sammet gekleidet 
waren. Erzherzog Ernft wurde in Endres Imhofs Bchaufung 
auf St. Egydienhof logirt. Andere Grafen, Herren und vom 
Adel fanden in deren Rähe ihre Herberge, denn unter den mit 
dem Erzherzog Angekommenen befand fih auch ein Graf von 
2 
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Dettingen und ein Graf von Zollem. Eben fo fam auch Ey: 
herzog Ferdinand, des Erzherzogs Earl Sohn, weldier um Diele 
Zeit in Ingolftadt ftudierte, nad) Nürnberg und nahm feine Her; 
berge in Georg Maindels Behaufung am Markt. Dem Erzher⸗ 
zog Ernft von Oeſterreich, welcher noch nie hier geweſen, ließ 
der Rath durch Endres Imhof Senior verehren: ein Trinkge⸗ 
fhirr von vergoldetem Silber, das 14M. AL. 2 .% wog und, 
zu 174 fl. die M., 255 fl. 16 Sch. foftete. Paulus Harödörfer 
und Anton Geuder fhenkten ihm an Wein: 1 Lagel Malvaſier 
zu 23 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 18 fl., 1 Lagel rotben Rofaßer, 
der eben fo viel foftete, 1 Faß Nheinmein, 4 Eimer minus 6 Bier- 
tel enthaltend, 2 Faß Rheinablaß mit 74 Eimern 8 Bierteln zu 
11 fl. den Eimer. Der Wein foftete zufammen 197 fl. 14 Sch. 
29H An Fithen erhielt er in A Schaffen: 10 Forhen, 27 & 
fehwer, 10 Barben, die 26 B wogen, 10 ale, 184 8 im Ge- 
wicht, A Orfen, 144 % wiegend und 10 Hechte, 364 M ſchwer. 
An Hafer reihte man dem Erzherzog auf 2 Wagen 8 Simra. 
Die andern mit ihm angefommenen Fürften aber wurden eben- 
fall8 ihrem Stand und Herfommen "gemäß mit Geſchenken be- 
dacht. Am 9. (19.) December kam auch Pfalzgraf Philipp Lud- 
wig mit Gemahlin und jungen Herren in Begleitung feines 
Bruders, des Pfalzgrafen Hans von Zweibrüden, nad Nürn- 
berg. Sie Iogirten auch in Willibald Imhofs Behaufung anf 
St. Egydienhof. Martin Haller und Hans Wilhelm Löffelholz 
Ihenkten ihnen 1 Lagel Pinöl zu 17 fl. und 1 Faß Nheinifchen 
Wein, worin 6 Eimer 3 Viertel zu 14 fl. den Eimer. Der Wein 
foftete 102 fl. 6 Sch. 8 H. An Fifhen reichte man ihnen in 
3 Schaffen 6 Forhen, 144 % ſchwer, 6 Aale, 14 8 wiegend, 
6 Barben, 64% ſchwer, 6 Orfen zu 15%, 10 Hechte zu 34 ®. 
Die Fiſche fofteten 23 fl. 1 Sch. 4 H. An Haber erhielten fie 
auf einem Wagen 4 Simra. Erzherzog Ernſt gab an dieſem 
Sage ein Banfet und Iud dazu den jungen Erzherzog wie auch 
die Pfalzgrafen. Am andern Inge gab Pfalzgraf Bhilipp Lud⸗ 
wig ein Gajtmahl und lud hiezu die Erzherzoge ein. Nach der 
Mahlzeit wurde eine Fechtfchule auf St. Egydienhof gehalten 
und nad) deren Ende fuhr Erzherzog Ernſt in’d Zeughaus. Am 
11. (21.) December reijete er nad) den Niederlanden ab und über- 
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nachtete in Neuſtadt a. d. Aiſch. Der Rath von Rürnderg ließ 
ihm wieder mit der Reiterei hinausbegleiten. Die Arkebufier Rei- 
ter zogen hinter Diefer ber. Se. F. D. hatte in Allem an: 600 
Pferde bei fih. Die andern Bürften reifeten au) noch am näm- 
lien Tage ab. Erzherzog Ferdinand ftellte während feiner An- 
wejenheit an den Rath die dringende Bitte, ihm das Heilthum 
feben zu laſſen. Der Rath entfchuldigte ſich aber damit, «8 fei 
feit vielen Jahren nicht eröffnet worden und man fönne dieß im 
folcher Eile nicht bewerkſtelligen. Diefe Verweigerung nahm aber 
der Erzherzog etwas übel. Am 3. (13.) Januar 1594 fam Erz— 
herzog Marimilion wieder nach Nürnberg. Er wurde durh An- 
ton Geuder und Martin Haller verehrt mit einem Lagel Mat- 
vaſier zu 232 fl., 2 Lageln Rheinfall, die 34 fl. Eofteten, 1 Faß 
alten Rheinwein mit A Eimern minus 3 Biertel und 1 Faß Ab- 
(aß, das A Eimer minus 4 Viertel enthielt. Der Wein foftete 
157]. 254. 109. An Fischen reichte man dem Eriherzog im 
4 Schaffen 8 Hechte zu 394 8, 8 Barben, die 18  voogen, 
6 Aale, 16 % ſchwer, 10 Forhen, die 22 5 wogen. Acht Simra 
Haber auf 2 Wagen machten den Schluß der Geſchenke. Der 
Erzherzog verließ am andern Morgen Nürnberg, Fam nad) eint- 
gen Tagen zurüd und reifete won hier nah Prag. Der Erzbi- 
ſchof Wolfgang (won Dalberg) und« Ehurfürft von Mainz, auf 
der Reife zum Reichstag nach Regensburg begriffen, fam am 
1. (11) Mai mit 180 Pferden nad) Nürnberg und. wurde in 
Hand Welſers Behauſung in St. Egydiengafle (A Nr. 573) 
logirt. Martin Haller und Georg Volkamer verehrten „Ihro 
Churf. Gnaden“ im Namen des Rathes mit einem Trinfgefchirr 
von vergoldetem Silber, dad EM. 142%. 3D. wog. Es foftete 
161 fl. 6 Sch. 39H. An Wein erhielt er 1 Kagel Rofager zu 
18 fl., 1 2agel Vin de Tiro zu 23 fl., 1 Faß alten Rheinwein zu 
12 fl. den Eimer und 1 Faß Rheinifchen Ablaß zu 10 fl. der 
Einer. Der Wein koftete zufammen 121 fl. 26h. 79. An 
Fifchen wurden dem Erzbiſchof in A Schaffen gereiht: 7 Hechte, 
die 364 A wogen, 12 Sorhen zu 24 &, 8 Barben zu 23 %, 
8 Aale zu 21 8, 6 Karpfen, 124% fohwer, und 7% NRuppen. 
Die Fiſche koſteten 32 fl. 16 Sch. 6 H. Auf zwei Wagen er- 
hielt er auch 8 Sinua Huber. Dem Erzbiſchof folgte am andern 
2* 
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Tage der Bifchof Julius (Eihter von Mefpelbrunn) von Würz- 
burg. Er reijete ebenfalld nach Regensburg und kam wit einem 
Gefolge von 130 Pferden nah Nürnberg, wo er im Ebracher 
Hof logirte. Martin Haller und Georg Volkamer ſchenkten ihm 
hier 32 8. Wein, dann Fifche in 2 Schaffen, enthaltend 8 Forhen, 
die 14 # wogen, A Yale, 10 5 fohwer, A Hechte mit 22% und 
4 Barben, 84 8 wiegend. Der Bilhof erhielt. auch 4 Simra 
Haber. Während feiner kurzen Anwefenheit lud er den Rath 
zur Tafel. Am 3. (13.) Mai erfolgte die Ankunft des Churfür- 
ften Sobann (VI von Schönberg) von Trier mit 80 Pferden 
und jene der Abgefandten des Churfürften von Köln, Herzogd 
Ernſt von Bayern, mit 150, Pferden. Sie zogen alle ein in die 
Herberge zum Bitterholt. Der Ehurfürft wurde hier Durch An- 
ton Geuder und Georg Volfamer verehrt mit ‚einem ſilbern ver⸗ 
goldeten Dopplet von 8 M. 42. 1. 2H, zu 15fl. die M. 
Koſtete 127 fl. 2 Sch. Man ſchenkte ferner dem Churfürſten 
1Lagel Vin de Tiro zu 23 fl., 1 Lagel weißen Roſatzer zu 18fl., 
1 Faß Rheinwein, 34 Eimer und 4 Viertel enthaltend, den Eimer 
zu 12 fl., und 1 Faß Rheiniſchen Ablaß mit 34 Eimern 8 Bier- 
teln, den Eimer zu 10 fl. gerechnet. Der Wein koſtete 122 fl. 
8 Sh. Am 13. (23.) Juli fam Herzog Johann Caſtmir von 
Sachſen nad) Nürnberg. Georg Bolfamer ſchenkte ihm in Joa— 
him Finolds Behaufung auf dem Markt 32 K. Wein; an Fi— 
hen in 2 Schaffen: 8 Forhen zu 13%, 4 Aale zu 134%, 6 Bar- 
ben zu 198 und 8 Orfen zu 15%. Kofteten 15fl. 85h. 29. 
Der Herzog reifete ebenfalls wie die vorher genannten zum Reichs- 
tag nach Regensburg, den der Rath von Nürnberg auch durch 
Joachim Nützel, Chriftoph Fürer und den Dr. Johann Herl be- 
fuchen ließ. Herzog Chriftian von Hofftein machte den Beichluß 
der Fremden in dieſem Jahre. Er fam am 28. November (8. De- 
ceniber). David Harsdörfer fchenkte ihm 24 K. Wein. Im 
Auguft d. 3. bat Heinrid) Graf zu Ortenburg, Landrichter zu 
Waldeck, den Rath von Nürnberg zu Gevatter. Bei der Kind— 
taufe wurde des Grafen Gemahlin durch Paulus Koler verehrt: 
mit einer vergoldeten Scheurn von 6 M. 38.20. zu 144 fl. 
die M. Koftete 92 fl. 13 Sch. 10H. As im März 1598 die- 
jes. Grafen junges Herrlein, deſſen Pathe der Rath war, nmach 
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Rürnderg kam, wurde ihm durch eben genannten Koler ein gol⸗ 
dener Schaugroſchen geſchenkt, der 12 fl. koſtete. Der Rath 
hatte im Jahre 1594 die Mummereien und das Faſtnachtlaufen 
verboten. Deſſenungeachtet veranſtaltete der Markgräfiſche, im 
Heilsbronner Hofe wohnhafte Geleitsmann Georg Tratz, ſonſt 
der Barbierer Gevrg genannt, am Aſcher-Mittwoch den 13. (23.) 
Februar ein feltfames, übrigens durch die Sitten der damaligen 
Zeit bedingtes Geſtech. Er ließ nämlich zwei Weinfäffer anf 
hölzerne Schleifen legen und darauf zwei lebende Bären rücklings 
dergeßalt gebunden darauf legen, daß ſie ſich nicht regen und 
feinen Schaden thun fonnten. Die nun mit diefen Beftieen be- 
ladenen Schlitten wurden von Pferden vor das Nathhaus gezo- 
gen. Auf den Bären faßen zwei Männer mit ftrohenen Helmen 
auf den Häuptern und flachen zur Belnftigung des Publikums 
mit Kolben auf einander. Im Jahre 1594 fehrieb man wieder 
Landöfnechte gegen die Türken. Die Werbung begann im Mär; 
bei dem Bitterholt, dem Wilden Mann am Weinmarft, bei der 
gold’'nen Gans, in des Pollet Haufe und im Goftenhof. Auch 
in Rürnberg'ſchen Städtchen und Flecken wurde auf den Plätzen 
„umgefchlagen” und ziemlich viel junge Handwerksburſchen ließen 
fih ſchreiben. Hieronimus Kreß und Hieronimus Ebner hatten 
dem Rathe bier gedient, wurden aber vom Thatendurfte hinge- 
riffen und wollten auch gegen die Türken fechten. Sie reifeten 
zu diefem Zwecke mit einigen Dienern und Reitern wohlgerüftet 
am 41. (11.) Zuli nad Prag und weiter nah Ungarn. Kreß 
führte als des Fränkiſchen Kreifes beftellter Pfennigmeifter drei, 
wohl beladene Reifewagen mit fih: War (nah Miüllner) ein 
ſchöner Auszug. Am 9. (19.) September Tieß der Rath wieder 
umſchlagen und auf „gemeiner Stadt" Koften 1 Fähnlein Knechte 
werben. Man ließ fie am 19. (29.) d. M. im Zwinger muftern' 
und mit Geld verfehen. Die Musketiere und Hakenſchützen tru— 
gen rothe, mit weißen Borden verbrämte fliegende Röcklein. Die 
Hafenfhüben trugen auch Sturmhüte. Das Fähnlein war 315 
Mann ſtark. Sein Hauptmann war Georg Peßler, der Lieute— 
nant Philipp Schefer, Fähndrich Philipp Rieter. Dumbfer hieß 
der Führer. Nachdem die Knechte am 20. (30.) d. M. (nad 
Stark) im Schießen nach Gänfen ſich geübt, zogen fie am andern 
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Tage mit fliegendem Fähnlein zum Frauenthox hindus gegen 
Regensburg, um fid) gegen den Erbfeind gebrauchen zu laſſen. 
Sie hatten das erfte Nachtlager in Altdorf: Der Rath von 
Nürnberg ſchickte auch um diefe Zeit einige Büchfenmeifter nady 
Ungarn. 

Am 3. (13.) Juni 1595 zogen 10 Fähnlein Walloniſches 
und Niederländifches, dem Grafen Carl von Manßfeld gehöriges 
Kriegsvolf an der Stadt Nürnberg vorüber. Sie haften ihr 
letztes Nachtquartier in Fürth gebabt, während des Marſches nad) 
Nürnberg eine Schlahhtordnung gebildet nnd blinden Lärm ge- 
macht, aud) zum Zeitvertreib viel Pulver verſchoſſen. Man hatte. 
ſich vorher auf einem Kreistag darüber verfländigt, auf "welche 
Weiſe diefes Kriegsvolt, das allenthalben großen Muthwillen ver- 


übt, durch den Fränkiſchen Kreis geführt‘ und begleitet werden. 


follte. Dem zu Folge ließ es der Markgraf von Ansbach durch 
feine Amtleute mit 70 Pferden und 4 Fähnlein Knechten gelei- 
ten. Der Rath von Nürnberg fügte zum Schuge ſeiner Inter: 


thanen eine Bedeckung von 108 Pferden unter Ernft Haller und. 


Carl Tetzel hinzu. Sie hatten auch 200 Hakenſchützen in Sturm- 
hauben bei ſich und 1 Fähnlein mit Büchlen und Hellebarden be- 
waffneter Bürger. Mit diefer 600 Mann ſtarken Schaar beglei- 
teten Die Herren des Rathes dieſes Kriegsvolk in Gemeinfchaft 
mit den Markgräflichen von Poppenreuthb neben der Stadt. hin 
nad Feucht. Während ed vorüberzog, giengen die 10 Fähndriche 


neben einander und ſchwangen ihre Kähnlein fo freudig, wie man 


es in Rürnberg nicht leicht gefehen Hatte Don Feucht aus 
wurde dieſes Kriegsvolk nah Regensburg und vollends nad 
Ungarn geführt. . Rad) einigen Tagen (am 7. [17.] Juni) zogen 
abermald 600 folher Wallonifcher Knechte mit einem Yähnlein 
an der Stadt vorüber, ımd am Ende diefed Monates. lagen 
5 „Compagnien“ Wallonifcher Reiter unter Führung des Adolph 
von Schwarzenberg in der Vorſtadt Goſtenhof. Ungarn mar 
ebenfalls ihr Ziel. Der Fränkifche Kreis mufterte auch um dieſe 
Zeit eine Anzahl Reiter in Lauf. Am 25. September (5. Okto— 
ber) fand ein unfer Gefühl empörendes, der damaligen Gefehge- 
bung und Rohheit der Sitten entfprechendes Schaufpiel ftatt. 
‚ Eine Wirthin, wohnhaft auf St. Lorenzer Plap, insgemein. die 
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Diaue genannt, wurde zuerft wegen unerhörter und unerſättlicher 
Unzucht an den Pranger geftellt und mit Ruthen ausgehauen. 
Dann führte man fie über den neu gemachten hölzernen Steg 
bei der Fleiſchbrücke und brannte fie Dort an gewöhnlicher Stelle 
in beide Baden. Sonft wurden diefe Barbareien bei dem Frauen- 
thor ausgeubt, wie Dieß vor Kurzem bei einem alten Weihe und 
zwei Mädchen der Ball war. Den bereits im Jahre 1594 nad) 
Ungarn vom Rathe zu Rürnberg gefchidten Landsknechten folg- 
ten im Jahre 1596 fünf Stüd grob Geſchütz, welche der Rath 
für den Kaifer aus dem Zeughans zu dem Ungarifchen SKriegs- 
weſen verabfolgen ließ. Diefen wurden noch zwei herrliche Mör— 
fer mit allen Bertinentien beigefügt. Am 24 Mai (5. Juni) 
verließen diefe Gefhüße die Stadt, um nad Wien transportirt 
zu werden. Der Rath ſchickte um die Mitte des Monats Juli 
12 von feinen Büchfenmeiftern für den Dienft des Kaifers nad) 
Ungarn, darunter Bonnader, Sihulmeifter von Kazwang, der 
Fingerhuter Sobftlein und A. Leonhard Dillherr von Nürnberg 
bürgte für die Bezahlung und. gab jedem von ihnen zurüd- 
gelaffenen Weibe monatlih 2 fl. Zubuß, die er aber den Büch— 
fenmeiftern an ihrer Befoldung wieder abzog. Acht mit Pulver 
gefüllte, für den Kaiſer beftimmte Wagen folgten nad einigen 
Tagen jenen nach Ungarn. Der Kaiſer hatte den Rath zu Nütn- 
berg wegen der Böhmifchen Lehne Diefer Stadt zur Stellung von 
Kriegsvolk aufgeboten. Diefer erfannte fih aber nicht für ſchul— 
dig, der Krone Ungarn wegen der Böhmifchen Lehne Hilfe zu 
leiften. Da aber die Gefahr in Ungarn wuchs, fo ließ Der Rath 
aus gutem Willen und zur Bethätigung feiner Anhänglichkeit an 
den Kaifer bei dem Wilden Mann am Weinmarkt von den bei- 
den Hauptleuten Philipp Rieter umd Lazarıd Haller im Auguft 
zwei Fähnlein Knechte fehreiben. Nachdem des Leptern Fähnlein 
im Goftenhof und des Andern in der Vorftadt Wöhrd gemuftert 
worden, las man ihnen auf dem Schießplag bei St. Johannis 
den Artifelbrief vor und ließ fie darauf ſchwören. Am 11. (21.) 
September wurden dieſe beiden Fähnlern nad Ungarn geihiet.: 
Diefes wohlgerüftete und frifche Volk zählte 800 Mann. Phi- 
lipp Scheffer, ein Schneider, war des Rieter Lieutenant und des 
Fähndrichs Verwalter war ein Goldfchmied zu Wöhrd, Michel 
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Hartinann, ein Kirſchner, war des Hauptmanns Haller Lientenant, 
fein Fähndrih hieß Soachim Pömer, der Profos Hans Ko⸗ 
burger. Am 28. Juni (8. Juli) marfhirten wieder 4 Fahnen 
Wallonifhe Reiter, meift Freibeuter, an Nürnberg vorüber. Sie 
waren 500 Mann ſtark. Shr Ziel war Ungarn. Der Rath 
ließ fie mit Proviant und Yutter verfehen. Markgraf Georg . 
Friedrich von Ansbach begleitete fie. | 

Zu den Fremden, welhe im Sabre 1596 Nürnberg mit 
ihrer Gegenwart erfrenten, zählen wir die Gemahlin des Fürften 
Chriftian zu Anhalt, Statthaltere zu Amberg, Brau Anna, ge 
geborne Gräfin zu Bentheim. Sie fam-am 6. (16.) Auguft mit 
der Gemahlin des Kurfürften Friedrih IV., Loifa Iuliane, ge- 
bornen PVrinzeffin von Dranien. Georg Volkamer und Wolf 
Löffelholg wurden von Raths megen mit lleberreichung der Ge— 
fhenfe beauftragt. Die Fürftin zu Anhalt erhielt ein filbern ver: 
goldetes Trinfgefehirr 5 M. und 3 Qu. ſchwer. Es koſtete die 
M. zu 16 fl. berechnet 81 fl. 4 Sch. 4 H. Man erzeigte den 
beiden Fürftinnen auch noch auf andere (übrigens nicht näher be- 
zeichnete) Weile gebührende Ehre. Kurfürft Friedrich von der 
Pfalz war während dieſes ganzen Jahres zu Amberg in der 
obern Pfalz. Da ihm feine Gemahlin „einen jungen Herrn" ge- 
boven, fo wurde Markgraf Georg Friedrih zu Gevatter gebeten 
und am 26. September (6. Oftober) 1596 fand in Amberg die 
feierliche Laufe flatt. Außer dem Markgrafen hatten fich auch 
dazu eingefunden: Landgraf Mori zu Heffen mit einem Herzog 
von Holftein und einem Herzog zu Lüneburg. Sie famen in 
Begleitung des Kurfürſten am 5. (15.) Oktober nad Altdorf 
um die Gebäude der hohen Schule dort zu befichtigen und die 
Einrihtung der Afademie in Augenfchein zu nehmen. Der davon 
in Kenntniß geſetzte Rath von Nürnberg ſchickte Martin Haller 
und Georg Volfammer hinaus, wo fie die Fürften im Namen 
des Rathes empflengen, den Kurfürften Friedrich aber mit einem 
Lagel Malvafier zu 27 fl., einem Lagel Rheinfal im Werthe 
von 20 fl. und allerlei Fifchen verehrten, die 15 f. 2 Sch. 89. 
fofteten. Die eben genannten Fürften festen hierauf mit Aus- 
nahme des Kurfürften am 6. (16.) Oktober auf der Altdorfer 
(über Fiſchbach führenden) Straße ihre Reife nach Nürnberg fort. 





Der Rath hatte aber Ernſt Haller und Earl Tetzel mit etlichen 
aus den ehrbaren Gefchlechtern und Reiſigen Dienern hinaus 
beordert, um den Landgrafen und die mit ihm anfommenden 
Fürſten nah altem Gebrauch im Felde zu empfangen. Als ſie 
nun vor dem Walde ftill hielten um den Landgrafen zu erwarten, 
fan Markgraf Georg Friedrich umverfehens auf der Feuchter 
Straße herangezogen, drang mit feinen Reitern in jene von 
Rürnberg ein, riß fein Rohr felbft ans der Halfter und ſchlug 
fo darein, daß die Nürnberg'ſchen Reiter weichen mußten, obfchen 
Ernſt Haller erklärte, daß fie nicht des Geleites willen dort aufs 
warteten, fondern nur um die fremden Fürften zu empfangen. 
Defienungeachtet‘ fiel im Gedränge ein Schuß; man glaubte es 
fei das Rohr eines marfgräflichen Reiters zufällig losgegangen. 
Weil man nun ernftlihe Auftritte befürdhtete, rüdten die mark⸗ 
gräflihen Reiter zufammen, nahmen ihren Herren in die Mitte 
und ſchloſſen fi fo fehr aneinander, daß man fi) darüber wun⸗ 
derte. Seidene mit Berlenfdmüren gefhmüdte Hüte wurden 
zwei nürnberg’fhen Junfern von den Köpfen geichlagen und fo 
„verduſcht,“ daß man nicht erfahren konnte, wo fie hingelommen. 
„Rah ſolcher ritterlihen That" nahm der Markgraf feinen Weg 
hinter St, Peter am Walde hinum nah Schwabah zu. Die 
vor 4 Jahren vom Rathe zu Nürnberg empfangene gaſtfreund⸗ 
lihe Aufnahme war bereits dem Gedächtniſſe des Markgrafen 
entſchwunden. Er rächte fih auf Heinliche Weiſe wegen 
vermeintlicher Beeinträchtigung des Geleitsrechtes. Der Laud- 
graf von Heffen entihufdigte fi) hernady bei dem Rathe und 
fagte, er babe den Markgrafen gebeten das Geleit und Alles was 
zu Widerwärtigfeiten Beranlaffung geben möchte, diefes Mal ein- 
fielen zu wollen. Ex verficherte ferner, des Markgrafen Ankunft 
aus diefem Grunde feineswegs erwartet zu haben. Da num der 
Markgraf dem Rathe das feit undenklihen Zeiten herkömmliche 
Empfangen der fremden Herrfchaften ftreitig zu machen ſuchte, 
fo reichte der Rath bei dem kaiſerlichen Kammergericht eine Sage, 
ein super momentanea possessione. Ueber diefe unbedeutende 
Angelegenheit erfolgte erft im Jahre 1615, alfo nach 19 Jahren, 
das Urtheil. Es beftätigte zwar das alte Herfommen bes Rathes, 
jedoch fo, das es dem Markgrafen im Geleitörechte an jenen 
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Orten beinen Rachtheil dringe, mo er dazu bereihtigt ſei. Dem 
Landgrafen orig, welcher zum exften Mal nah Nürnberg Tam, 
fhentte Anton Bender im Namen ded Rathes ein Trinkgeſchirr 
von vergoßdetem Silber, da8 IM. 528.2 Du. 1.% wog. Die 
M. koſtete 16 fl. und das Geſchirr 154 fl. 16 Sch. Martin 
Haller und Georg Volkamer überreichten dem Landgrafen 1 Lagel 
Malvafler zu 23 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 20 fl., 1 Faß alten 
Rheinwein der 52fl. 8 Sch. 4 H. Foftete und 1 Faß Rheinifchen 
Ablaß zu 46 fl. 5 Sch. 5 H. berechnet. An Fifchen reichte man 
dem Landgrafen 12 Forhen die 25 5 wogen, 8 Aale zu 264 W, 
6 Orfen 13 % fchwer und 6 Karpfen 19 W wiegend. Die Fifche 
fofteten 20 fl. 12 Sch. 7 H. Den Schluß der Gefchenfe machten 
4 Simra Haber auf einem Wagen. In diefem Jahre kam auch 
Don Francesco di Mendoza Almirante d’Aragonia als fpanifcher 
Abgefandter an den Kaiſer nach Rürnberg. Paulus Behaim und 
D. Niclas Gülchen verehrten ihn mit 32 8. Wein und 2 Schaff 
mit Fiſchen die 20 fl. 7 Sch. 11 9. Eofteten. Melchior Wilhelm 
Haußner zu Breiburg erhielt in der Faſtenmeſſe 1596 für feine 
Mühe die er mit der oberländifchen Zinszahlung gehabt, vom 
Mathe zu Nürnberg ein Geſchenk von 100 Thalern. Der vor 
zwei Jahren zum Slampfe gegen die Türken uach Ungarn gezo—⸗ 
gene Hieronimus Kreß war inzwifchen in Presburg geftorben. 
Am 12. (22.) Auguft 1596 brachte man deffen Leiche nach Rürn- 
berg und ſchaffte fle nach Kraftshof, wo fie in der Yamiliengruft 
beigefeßt wurde. Der Berftorbene war (Einer) ded Innern 
Raths zu Nürnberg und des Fränkiſchen Kreiſes Kriegsrath, 
Commiffär und Pfennigmeifter gewefen. In diefen untubigen 
Zeiten, bei dem fteten Rühren der Werbetrommel und dem Man- 
gel der Kriegszucht unter einer aus allen Ländern zufammenges 
rafften Soldatesfa bildeten fih ganze Rotten von herumftreifenden 
fogenannten gartenden Landsknechten. Sie trieben aud) Dies 
Weſen in Nürnberg zur großen Befchwerde der Bürgerichaft. 
Kaum hatte man eine Rotte gartender Landsknechte weggeſchafft, 
fo kam wieder eine andere. Hiedurch wurde der Rath gezwungen 
einen Profofen anzuftellen. Man ernannte hiezu den eben er- 
wähnten Koburger, welcher im Sahre 1596 Diefe Stelle bei den 
nah Ungarn geſchickten Fähnleins befleidet Hatte, und den wir 





im Febrnar 1897 wieder in Nurnberg ſinden. Koburger ding‘ 
mit dem Regimentsſtabe voraus, zwei Propiſoner mit Hellebarden 
folgten ihm. Hinter diefen giengen zwei Schüßen *) welche „eiferne 
Ketten" um den Leib hatten und wo fie einen gartenden Lande- 
knecht erwiſchten, nahmen fle ihn gefangen und legten -ihn in 
Eifen. Nachdem eine Zeit lang das Tanzen auf Hochzeiten und 
bet andern öffentlichen Zufammentünften wegen des gefährlichen. 
Ungariſchen Kriegsweſens ernftlich verboten gewefen, wurde e8 am 
11. (21.) Juni 1597 wicder erlaubt. Man lich dies den vote 
derfien Predigern anzeigen,‘ mit dem Bemerken, es fei aus be⸗ 
fondern erhebliben Gründen geſchehen. Am 13. (23.) Juni d. 9. 
reifete Hieronimus Ebner, der vor drei Jahren nach Ungarn ges 
zogen umd gegen den Feind der Chriftenheit gefochten hatte, mit 
einigen zum Fränkiſchen Kreife gehörenden Reitern nach Eger, 
das zum Mufterplah von 1000 Reitern beftimmt war, welche 
der fränkiſche Kreis ftellen follte oder wollte. 
Im Monst Zunt d. 3. warde wieder ein Schteßen mit 
Falfonetlein bei St. Johannis gehalten. Mar ſchoß über das. 
MWaffer gegen den Sandberg nad) einem Thurm, an welchem zwei 
Türken gemalt waren. Das Leggeld beftand in 16 Batzen und 
die befte Gabe in einem lebendigen Ochfen, den ein junger Rützel 
. gewann. Dann hielt man auch ein Nachſchießen mit Doppel- 
hafen auf Böden. Im folgenden Monat hielten Rürnbergs Be— 
wohner mieder Schiegübungen auf demfelben Platz. Jeder Schütze 
aus dieſer Gefellichaft fonnte nach Gefallen aus. einer Mustfete 
oder Zielbüchſe ſchießen. Jeder mußte 3 Schäffe mit ungewifch- 
tem Rohre thun und dabei im Gehen laden, denn die drei Stände 
waren nicht in gleicher Linie, ſondern es war immer einer weiter 
hinausgerüdt ats der andere. Während des Laufes eimer, hiezu: 
aufgeftellten und umgewendeten Sanduhr follten von jedem 
Schügen nicht allein diefe drei Schüffe abgefeuert, jondern es. 
mußte auch noch der vierte aus einem Karabiner oder Fauſtrohr 
nach einem hölzernen Landsknechtsweib gerichtet werden... Kara⸗ 
biner wie auch Seitenwehr mußte jeder Schütze am Leide tragen:. 


*) ©. hierüber: Soden's Gefchichte des ehemaligen Weilers Affalterebacdh. 
Nürnberg. 1841. 2 
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Am 14. (24.) Waguft begann wieder hei St. Johannis ein Schießen 
mit dem Stahl und der Zielbüchte nadı gleichen Stand und „Blat”. 
Jeder Schüße durfte mit zwei Stahlen und einer Büchſe vder mit zwei 
Büchfen und einem Stahl, je nah Belichen fiehend oder ſitzend 
hießen. In den erften Tagen leifleten die Stahlſchützen das 
Befle, wurden aber am lebten Tag von den Büchſenſchützen fo 
übertroffen, daß fie die exfte Gabe davon trugen. Rachdem man 
langer als 7 Jahr an dem Grunde zur neuen Fleiſchbrücke ge: 
arbeitet, wurde am 14. (24.) November im Beifein der Herren 
Arktern des Rathes der erfie Stein an derfelben gelegt. - Diefer 
war dreifach ausgehöhlt und mit drei Fächern verfehen. Im die 
zwei äußeren wurden zwei zugefchraubte gläferne Flaſchen einge- 
febt, wovon die eine mit rothem, die andere mit weißem Wein 
gefüllt war. In das mittlere Fach fehte man einen von Metall 
gegoffenen zugededten Becher, in welchem man einen fllbernen 
“ Schilling und noch einige andere filberne Münzen legte. Auf der 
einen Seite des Schillingd war das Wappen der Stadt mit 


jenem der „Herren eltern" auf die Kehrfeite aber folgende. 


Schrift gegofien: Pontem lapideum hujus loci, vi, atque fluc- 
tihus exundantis in solitoque more, extra alueum effusi pegnesi 
cornuulsum atque ruptum, quod fuit mense Februario, Anno 


Supra millesimum quingentesimum nonagesimo quinto sic ut 


jam jam ruiturus videretur S. P. Q. N. (Senatus Populusque 


Norimbergensis*) adimum usque .destrui, nouumpue a funda- 
mentis restaurari atque redintegrari magno labore fecit, Ro-. 


manorum Imp. Dom. Rudolpho IL. P. F. (Pio Felice?) . semper 
Aug. Patribus vero patriae, Hieronimo Baumgartnero, Andrea 
Imhofio, Johanne Welsero, Joachimo Nutzelio, Christophoro 
Furero et Paulo Harsdorfero, Aedilibusque dicto Johanne 
Welsero et Wolfgango Jacobo Stromero: Cujus restaurationis 
primus lapis positus est XVIH Calend. Decemb. Anno Christi 
MDHIC. Diefer erſte Stein wurde in der Richtung gegen den 
Markt in die äußerſte Mitte Des gemachten. Grundes gelegt. Im fols 


genden Sahreaber legte man am 4. (14.) Mai auf der andern Seite, 


gegen den Lanfeimer Brunnen zu, auch am äußerten Punkte, 


*) Nachahmung römifcher Sitte. 
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jedoch in der Mitte des rundes, einen Stein vom derfelben 
Form wie Jener und unter denfelben Geremonieen. Der Ban: 
meifter vertheilte dabei jedes Mal unter die zulaufenden Kinder 
und das junge Gefind neue Dreier mit der Jahreszahl 1597, 
gab jedoch Jedem dabei zum Andenken einen Haarrupfen. Nach⸗ 
dem der Grund an diefer Brüde vollendet, über das Wafler her⸗ 
ausgearbeitet und das Bodgeftell fertig war, begann man am 
11. (21.) Juli 1598 Steine am den Bogen zu fegen. Diefen 
faßte man uud vermahrte ihn mit eingelegten eifernen Stangen, 
deren jede 14 Gentner wog. Am 15. (25) September d. 9. 
wurde der Bogen fo zufammengefügt, daß man darüber geben 
fonnte. In diefem Monate wurde aljo die Brüde ganz vollendet. 
Sie hat nur einen Bogen, während die alte zwei hatte. Dex 
Zimmermann, Meifter Petr Carl, nahm das Bodgeftel mit 
ſolcher befonderen Geſchicklichkeit heraus, daß es zugleich auf ein- 
mal fiel. Hierauf ſenkte fi der Bogen zufehende um 4 Fuß. 
In den Grund diefer Brüde follen 2133 Pfähle geichlagen wor⸗ 
den fein; die. Zahl der Steine, welche zu Diefem Bau verwendet 
warden, beredmete man anf 14,623 Stüd. Weil aber dieſer ge- 
wölbte Bogen ziemlich hoch war, fo wurde Das Pflaſter auf bei- 
den Seiten der Brüde aufgerifien und erhöht, um dadurch ihre 
jaͤhe Höhe zu mindern. Um diefen Zweck zu erreichen, mußte 
Jeronimus Gwandfchneider an feiner Dicht an der Brüde (rechts 
der Pegniz) gelegenen Eckbehauſung die Hausthüre und Einfahrt 
verändern, die Kräme aber ganz befeitigen. Eben fo mußte der 
dort in der Nähe der Brüde wohnende Wolf Lanzinger an. Haus- 
thüre und Tenne Beränderungen ‚vornehmen laffen. Der Bau⸗ 
meifter Wolf Jacob Stromer erhielt am 27. Juli (6. Auguf) 
1597 für die bei verfchiedenen „Ichweren Gebäuden” gehabte 
Mühe ein ſilbern vergoldetes Trinkgeſchirr von AM.52%.2 Qu., 
das zu 16 fl. die M. 691.176. 4 H. koſtete. Stromer er- 
hielt ferner zur Anerkennung feiner Dienfte 200 fl. an baarem 
Geld. Die Koſten der in den Jahren 1597 umd 98 erbauten 
Fleiſchbrücke wurden berechnet wie folgt. Während der. ganzen 
Zeit dieſes Baues arbeiteten 150 Gefellen, Zimmerleute und 
Steinmegen. Seder erhielt täglih 1 Ort (15 Kreuzer). Ber 


30 | 
trägt in 194 Wochen . . . .. 28, 400 fl. 


Sechs Meiſter, Zimmerleute und Sleinmehen, jeden | 
Die Wache 2fl. . . 1248 fl. 


Hundert und Sechzig gemeine. Handlanger und Ar⸗ 

beiter, als Hoyerſtoßer, Waſſerausſchöpfer ıc, jedem 

täglich 4a35 4, macht . . . 17818. 
Zwei Tauſend, Hundert und drei und zwanzig Pfahle 

Hein und groß, oben mit eiſernen Ringen ver— 

ſehen, dad Stück in einander zu 1 fl. geredimet, 

beträgt zufammen . . 2. 2A133f. 
Zwanzig Städ Steine, groß und Hein. fammt Bre⸗ W 

chexlohn in einander zu. je 1fl. gerechnet, beträgt 14,628 fl. 
Hunden fünf und. zwanzig Gentner Eifen, womit . 

. die Brücke eingefaßt wurde, der Gentner A 5 fr 

macht . . 6W fl. 


Sand und Kalk dazu fofteten. .. 660 fl. 
Fir Dielen in den Grund und Bretter zum Bod- a 
gefel '. . . | . 250 fl. 


Für den Zeug zum. Waſſer pumpen berechnete man .. 500 f. 
Das Bflaftern ſammt Kaſten (NRöbrbrunnen) . . 280 fl. 
Für Seile zu Kranichen 20. gab man ud, . . „x. 140f. 
Der. meffingene Hoyer nebit Seilen. foftete , . : 508 fl. 
Auf Rofſſe, Wagen und Knechte, die an dDiefem Bun ..  . 
: gefahren, rechnete man für diefen Zeitraum . . 7000 ;H. 
Was die Bau.- und MWerfmeifter, weiche den Ban a 
leiteten, an Rath und That gaben, berechnete man . . 
zuſammen auf . 13,000 fi. 


Sämmtliche Baufoften für dieſe Brüde seien fh 
alfe uf. . : 0. ,82172fJ. 


Francesco di Mendoza, welcher ſchon im Jahre 1696 durch 
Küruberg gekommen, kam am 19. (29.) Mai des folgenden Jah— 
res wieder hieher, Er war auf der Reife vach Siebenbürgen 
begriffen, um dem Fürſten Bathori dort den Orden des golde⸗ 
nen Vließes zu überbringen. Dr. Niclas Güfchen fchenkte ihm 
24.8. Mein, 2 Schaf mit Fiſchen, zu 14 3 Sch. 4 H. berech⸗ 
net, und einen Wagen mit Haber. Zu Jenen, welche im Jahre 
1597 Nürnberg bejuchten, zählen wir aud den Dr. Marfilius 
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Beringer, des Rathes Procurator am kaiſerl. Kammergericht zu 
Speier. Er fam am 2. (12.) Auguft und erbielt durch Martin 
Haller ein Trinkgefhire von vergefdetem Silber, das IM. 138. 
1D. 3.4 wog. Das Geſchirr koſtete, die M. zu 154 fl. be 
rechnet, 59 fl. 16 Sch. 119. Am Eude des Jahres 1597 war 
wieder Reichstag zu Regensburg, der nah einer Dauer von 
24 Monaten im Monat Februar 1598 endete. Die Nürnderg’- 
ſchen Gefandten waren: Chriftoph Fürer und Martin Haller mit 
Doctoren und Kanzliſten. Churfürften und Stände bewilligten 
dem Saifer Rudolph IL. nur einen einfachen Römerzug von 
30 Monaten. Er betrug auf einen Monat 76336 fl., alto für 
30 Monate die Summe von 2290080 fl. 2) Verſprachen die 
Stände den drei Landichaften Steier(marf), Krain und Käruthen 
eine Hilfe von 2 Monaten wider die Türken. Sie betrug 
152672 fl. 3) Diefelbe Hilfe verfprachen die Stände dem „Rie- 
derländifchen" und Weftphälifchen Kreis zur Unterftähung ihres 
Kriegsweſens. Die Summe belief fi) eben fo hoch wie die vr 
tige. 4) Man bewilligte. aud) einen. Nachzug von 4000 zu Roß 
und 12000 zu Buß, um der Sache mehr Nachdruck zu. geben. 
Die Reiter Tofteten auf 1 Monat 48000 fl. und denfelben Auf- 
wand veranlaßten die zu Fuß. Der Nachzug wurde auf 2 Jahre 
und 6 Monate bewilligt. Die Koſten betrugen 2880000 fl. : Die 
Stadt Wien wollten die Stände des heiligen Reiches ſelbſt be 
ſchühen, beſchirmen und erhalten, wenn es kaiſerlicher Majeſtät 
gefällig ſein würde. Jeder Kreis rechnete für einen Reiter me 
natlich 12 fl., für Einen zu Fuß aber Afl. Der Fränkiſche Kreis 
ſtellte 255 zu Roß. oder zahlte monatlid 3060 fl., und 1313 zu 
Auß oder an Geld 5252 fl., zufammen alfo 8312 fl. *) Am 
22. Zuli (1. Auguf) 1598 famen 300 Walloniſche „Corazier⸗Rei⸗ 
ter” bei Nürnberg vorüber und wurden in Goſtenhof einguar- 
tiert. Nah 2 Tagen kamen abermals 300 folder Reiter. Sie 
fanden mit jenen unter dem Befehl des Grafen Simon von .der 
Lippe, der fie nach Ungarn führte. Ihnen folgten am 28. Iuli 
(7. Auguf) 3 Fähnlein Wallonifches Fußvolk, 700 Mann fiat. 
Sie lagen in Wöhrd und wurden ebenfalld über Regensburg ad 


— — 





—— 


Muilner IV. 2391 bis 2410. Startfde Chronil Schenkbuch. 
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Ungarn geführt: Der Rath von Nürnberg ließ Jedem 14 % 
Fleiſch und 3 Maaß Bier, dann je Vieren zufammen drei. Zwölf: 
kreuzer-Laib Brod geben. . Diefen folgten auf dem Fuße je 2 zu— 
fammen 4 Fähnlein, denen man ebenfalld Proviant reichte... Am 
3. (15.) Auguſt wurden wieder 250 Reiter in Goftenhof eingnar- 
tiert. Sie gehörten dem Grafen Bhilipp von Sohms, welcher am 
Abend mit Einigen von Adel nachkam. Diefe Reiter hatten auf 
der Bamberger Straße einen Güterwagen aufgehauen und: etliche 
Stücke Leinwand geraubt. Sie raubten auch beim Abzug etlichen 
Bürgern die fi etwas zu weit hinaus vor das Thor gewagt 
hatten Mäntel. und Hüte. Ihrem Kapitän wurde zwar ein Ein— 
fpänniger nach Regensbutg nachgeſchickt, dei aber nichts bezweckte. 
Diefen folgten am 24. Auguft (3. September) abermals 1% 
folher Wallonifcher Neiter. Sie zogen an Nürnberg vorüber 
und nahmen ihr Nacıtlager in Feucht. Ihr Ziel war ebenfalls 
Ungarn. : Die Märkfgräflichen Amtleute hatten fi) unterflanden 
dieſes Kriegsvolk neben der Stadt hin zu geleiten, wogegen ber 
Rath von Nürnberg proteſtirte. Man warb auch in Nürnberg 
für das Regiment ded Oberften Rußwurm der jekt in: Prag 
„verſtrickt lag“. Man befhuldigte ihn,” er fei die Urfache, daß. 
man dor Dfen abgezogen fei. Am 6. (16.) September 1598 
ſchickte man 11. Büchfenmeifter aus Nürnberg. nach Ungarn fir 
den Erzherzog Maximilian, welchen. ſich 14 Tage fpäter-der Büchfen- 
gießer beim Frauenthor anſchloß. Er. biieb 5 Monate lang bei 
dem Erzherzog und erhielt gute Befoldung. . Die Büchſenmeiſter 
aber zogen weit herum, lamen aber nad) .6 Wochen. wieder, weil 
man fie nit. brauchte. Ant aämlichen Zage ald die Büchfen- 
meifter ihre Reife nad) Ungarn antraten, begann ein ‚Büchfen- 
ihießen bei St. Johannes. Man fchoß nad einigen beweg- 
Iihen Bildern und nach einem 24 Schuh. hohen Schloß das in 
einem. Buſih ſtand. Ein vor 2 Jahren bei „Hattmann“ gefan- 
genes 8 Jahre altes türkisches Mädchen, das dem Livius Odes- 
calco mar geſchenkt worden, wurde am 2. (12.) Auguft in Moif 
Eger: Behaufung Durch Johann Ernft Schaffer bei St. Sehald 
getauft... Seither im chriſtlichen Glauben untenviefen , erhielt 
dasſelbe ftatt des türkichen Namens Meda die Namen Sufanna 
Maria. Die Taufe wurde deßhalb nicht öffentlich vorgenommen, 
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weil das. Maͤdchen ſo fränttic war, daß man an feiner Herſtet⸗ 
lung zweifelte. 

Am 8. (18.) Januar 1598 erwartete man in Nürnberg den 
Pfalzgrafen Friedrich, Churfürften aus der obern Pfalz, Er hatte 
feine Ankunft dem Rathe deßhalb anzeigen laffen, weil er bier 
im Schlitten: fahren wollte. Da der Neujahrmarkt noch dauerte, 
jo ließ der Rath noch am nämlichen Tage alle Buden und Kräme 
vom Markte wegränmen und verbot der ganzen Bürgerichaft 
während der -Anmefenheit des Churfüriten das Schlittenfahren, 
mit Ausnahme Jener, welche der Rath befonders dazu bezeichnen 
würde: Am nämlichen. Tage flarb aber der Wirth zum Bitter: 
holt, bei welchem der Churfürft Hoflager haben follte.. Als nun 
die Nachricht von dieſem Tode durch die churpfälzifchen Fouriere. 
außerhalb der Stadt verbreitet wurde und der auf der Reife be— 
griffene Ehurfürft Dieß erfuhr, ergriff das „hurfürftliche Frauen- 
zimmer“ ein ſolcher Eckel, daß es aus Furcht vor einer Seuche 
nicht in die Stadt herein wollte. Der Churfürſt wurde hiedurch 
bewogen, umzuwenden und unverhofft auf den Rotbenerg zu fah— 
ren. Der dortige Burggraf aber ſchickte in der Eile Boten nach 
Nürnberg und ließ bei den Wirthen zum Bitterholt und Ochſen⸗ 
felder (Maxplatz S. Nr. 173) die für das Gefolge des Churfür- 
fien bereiteten Speifen abholen. Inzwiſchen kamen doch noch 
am nämlihen. Tage ein Graf von Hanau und ein Graf von 
Gleichen in die Stadt und fuhren in einem großen, mit Frauen⸗ 
zimmern .befeßten Schlitten in der Stadt herum. Seyfried und 
Ehriftoph Pfinzing fuhren ihnen vor. Bor dem Rathhaufe ftie- 
gen fie ab, giengen. hinauf und erhielten von den „Herren Nel- 
- teen® in der obern Negimentsftube eine Collation. Am andern. 
Tage reifeten fe wieder nad) dem Rotenberg zurüd. Der Ehur- 
fürſt Friedrich IV.. von der Pfalz, der Aufrichtige, wurde aber 
doch nach. einiger Zeit in den Stand geſetzt, feine im Januar auf 
unerwartete Meife unterbrochene Reife nach Nürnberg anzutre- 
ten. Er fam am 21. (31.) März 1598 mit feiner Gemahlin’ 
„einem jungen Herrn und drei Fräuleins“, die man in Sänften 
trug famt „dem ganzen Brauenzimmer" von Neumarkt über Alt: 
dorf mit ungefähr 500 Pferden nah Nürnberg. In feiner Be- 
gleitung war Fürft Ehriflian von Anhalt, Statthalter zu Amberg. 
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Der Churfürft hatte ſchon vor dem Antritt feiner Reife den 
Markgrafen von Ansbach und den Rath zu Nürnberg um Ein⸗ 
ftellung des Geleites erſucht, was auch gefhah, da Niemand dep- 
halb erfchien. Deſſenungeachtet ftreiften doch etliche markgräfliche 
Reiter auf dem Walde herum und hatten vicleicht Befehl, Acht. 
zu geben, wie man fih von Seiten der Stadt Nürnberg bench- 
. men würde. Sie trafen am Vorſaume ded Waldes einen Hand⸗ 

werföjungen, der mit einem Birfhrehr nah Raben ſchoß und 
wollten ihm das Rohr nehmen. As er dieſes nicht hergeben 
wollte, fchoffen fie nach ihn und verwundeten Ihn dergeftaft, daß 
man ihn in die Stadt tragen mußte, wo er auch am andern Tage 
ſtarb. Der Churfürft logirte in Wilibald Imhofs feligen Behan⸗ 
. fung auf St. Egydienhof. Hier überreichte ihm Hans Mützel 
eine große doppelte fnorrete Scheurn von vergoldetem Sitber, 
Sie wog 17M. 3L. 3 H, zu 13. die M., und foftete 229 fl. 
15 Sh. 7 H. Martin Haller und Wolf Löffelholz überreichten 
ihm an Wein: 1 Lagel Malvaſier zu 24 fl., 2 Lagel Rheinfall zu 
je 18 fl., 1 Lagel Montiprianzer zu 19 fl. und 7 Kap Rheinwein.. 
Die Ausgabe für fümmtlichen Wein betrug zufammen. 494.fl. 
2Sch. 6 H. Man fhenkte ferner dem EChurfürfteu in 4 Schaf 
fen 8 Hechte, die 38 M wogen, 15 Forhen zu 30%, 8 Barben 
zu 26%, 28 Ruppen, jede 1% febwer, nnd 4Orfen, welde 11% - 
wogen. Die Fifche kofteten zufammen 32 fl. 16 Sch. 6.9. Auf 
2 Wagen wurden ihm aud) 8 Simra Haber überreicht. Dem 
Churfürften wurde auch durch Ernft Haller im Ramen des 
Rathes ein fehöner junger lichibrauner Hengft gefchenft, der im 
Anfauf mit dem roth und weißen Tudje zur. Dede 233 fl. ge. 
foftet hatte. Die Gemahlin des Churfürften erhielt durch Deu 
felben Nüßel ein Trinfgefchirr zum Gefhent von EM. 118. 
ID, zu 17, fl. die M. Koftete 158 fl. 1 CH. ‚Zugleich wurde 
auch „Fräulein Ehriftina" Pfalzgräfin, Schweiter des Churfürſten 
Friedrich, mit einem Trinfgefhirr verehrt, das 7 M. 112. 2.2. 
wog und, zu 144 fl. die M., 112fl. 16 Sch. 7 H. koſtete. Das: 
„junge Herrlein" des Churfürften, der zweijährige Pfalzgraf. 
Friedrich, erhielt durch Nützel ein Trinfgefchier von 6 M. &8, 
3D.23.%, zu 15F fl. die M. Es koſtete 106 fl. 14 Sch. 7 H. 
Dem älteren „Fräulein", Bräulein „Loifa”, von 5 Jahren wurde 
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durch denselben ein Trinkgeſchirr verehrt, das 4 M 3 8. wo 
und, zu 16 gl. (Guldengroſchen) die M., 68 fl. 7 Sch. 4H. 
koſtete. Ihrer churfürſtlichen G. mittlerem Fränlein, dem 4jüh- 
tigen Fräulein“ Katharina gab man ein Trinfgefchire zum Ge— 
ſchenk vn aM. 18.2 7, zu 16 flgl. die M. Koſtete 65 fl. 


ven ſaͤmmtlich von vergoldetem Silber. Am andern Tage ritt 
der Ehurfürft Vormittags in das Zeughaus; feine Gemahlin aber 


Rachmittags wurde vor dem churfürſtlichen Hoflager eine Fecht— 
ſchule gehalten, und beide Fürften nahmen die Nachtmahlzeit 
bei dem Grafen Joachim von Ortenburg, der damals in der 
großen Bömer’fchen Behaufung hinter dem Predigerklofter wohnte. 


Einige der Herren Aeltern des Rathes wohnten diefer Mahlzeit 


auch bei. Am 23. März (2. April) verließ der Ehurfürft mit 
feinem Comitate Nürnberg. Als er am Rathhauſe worüberritt 
und einige Herren des Rathes erblickte, hielt er ſtill und reichte 
Jedem die Hand; benahm fih auch ſonſt ganz gnädig. Wenige 
Tage nach der Abreiſe des Churfürſten, am 10. (20.) April, er⸗ 
hielt Frau Anna, Wilibald Imhofs feligen MWittib, für die viele 
Mühe und Unruhe, welche ihr Churfürft Friedrich von der Pfalz 
zugezogen, als er in ihrem Haufe Iogirt hatte, vom Rathe ein 
Trinkgeſchirr von vergoldetem Silber zum Gefchent, das 4 M. 
3D. wog umd, zu 153 fl. die M., 68 fl. foftete. Dem dhur- 
fürſtlich Mainzifchen Kanzler Philipp Wolf von Roſenbach war 
ed während des Ichten Reichstages zu Regensburg gelungen, den 
Rath zu Nürnberg nad) feinem MWunfh vom Seneralpfennigmei- 
fleramt zu befreien. In danfbarer Anerkennung für Ddiefen ihm 
geleifteten Dienft erhielt Rofendbah am 31. März (10. April) 
1598 ein Trinfgefchirr von vergoldetem Silber, das 7 M. 148 


3 Q. wog und, zu 144 fl. Die M., 118.2 Sch. A H. koſtete. 


Zu den Fremden, welche in dieſem Jahre nach Nürnberg kamen, 

zaͤhlen wir noch den Pfalzgrafen Otto Heinrich. Er hatte dem 

Leichenbegaͤngniß ſeines Bruders, des Pfalzgrafen Friedrich, zu 
3* 
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Vohenſtrauß oder Friedrichsburg beigewohnt und kam am 7. (17.) 
März. Er legirte in Balthaſar Baumgärtners Behauſung in 
St. Egydiengaſſe, wo man ihm 32 K. Wein und 2 Schaff mit 
Fiſchen fehenkte, die 14 fl. 13 Sch. A H. koſteten. Am andern 
Tage reifete der Pfalzgraf nah Sulzbah ab. Ihm: folgte uns 
mittelbar darauf die Gemahlin des verftorbenen Palzgrafen, ge⸗ 
borne Fürftin von Liegniz. Sie reifete in ihre Heimath. Das 
ſpaniſche Kriegsvolk war während des Winters von 1598 und 99 
unter dem Befchl des Dberften Don Franceſco di Mendoza in 
den Nirderlanden. Es hatte fih auf des Reiches Grund und 
Boden im weftphälifchen Kreife, im Herzogthum Cleve, Jülich 
und Geldern eingelagert. Die Spanier hauften dort und an an- 
dern Orten mit großer Tyrannei und fügten den Ländern durch 
Rauben, Brennen und andere unmenfchliche Thaten großen Scha- 
den zu. Die Spanier bedrohten auch den niederſächſfiſchen Kreis 
und bedrohten auch die fächlifhe Grenze Man fürdıtete ihr 
Vordringen in Deutſchland und deren Einfall. Einige Fürſten, 
beſonders jene der umliegenden Länder, rüſteten ſich zur Bertheis 
digung. Mehrere Fürften hielten wegen den Spaniern eine Zu= 
jammenfunft in Frankfurt a. M. und berathichlagten über ge 
meinfchaftlihe Mapregeln, die fie ergreifen wollten. Der weft- 
phaliihe und niederfächfiihe Kreis ermangelte nicht, die nächtt 
angrenzenden Kreife und zwar den churscheinifchen, fränkifchen 
und oberrheinischen Fraft der Executionsordnung zur Hilfe auf 
zubieten. Daher wurde eine Zufammenkunft diefer fünf Kreife 
zuerft nad) ‚Erfurt, dann nad) Koblenz beftimmt. Weil man num 
vorher auf einem Kreistag zu Forchheim befchloffen hatte, daß 
Marfgraf Georg Friedrich ald Kreis-Oberfter des fränfifhen Kreis 
jes fammt den Kriegsräthen diefen Tag befuchen follte, fo wurde 
Chriftoph Fürer als Nürnberg'ſcher Krisgsrath nad) Koblenz ge- 
ſendet, wohin er auch am 4. (14.) März 1599 abreifete. Bei 
diefer Zufammenkunft wurden von dem fränfifchen Kreife 9 eins. 
fahe Monate auf den Römerzug bewilligt, dergeftalt, daß jeder 
Stand feine Anzahl zu Roß und Fuß kraft der Reichs⸗Matrikel 
werben und dazu die bewilligten 9 Monate verwenden follte,: fo 
weit fie reichen würden... Der Rath zu Nürnberg. nahm num: für 
fih und feine Bundesftädte eine Anzahl Succhte, in Wartgefd, 
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und lieb am 25: März (4. April) durch Befanntmahung vom 
Rathhaus allen feinen Bürgern und Unterthanen verbieten, fich 
in fremde Kriegsbeftallung einzulaffen. Markgraf Georg Friedrich) 
von Ansbach aber warb für fich allein des ganzen Kreifes Quote 
nach einem Befchluß, den die in Franffurt verfammelten Fürften 
gefaßt haben follten. Der Markgraf faufte um einige 1000 fl. 
Munition und Kriegsrüftungen in Nürnberg ein, als: Harnifhe, 
Spieße, Hellebarden, Musfeten, fenerfchlagende und andere Ha— 
fen, Schlachtſchwerter, Seitenwehren, Pulverflaſchen. Der Murf- 
graf bewarb fih auch um Reiter und Knechte, deren er auch in 
Schweinau (1 St. von Nürnberg) fehreiben Tief. Am 10. (20. 
April 1599 ſchickte Markgraf Georg Friedrich viele Wagen nad) 
Nüraberg, welche beim Regelein auf St. Lorenzen-Platz und an 
andern Orten viele Sriegsrüftungen aufluden, auch viele Fähn- 
feins in der Stadt machen liegen. Am andern Tage wurden fle 
auf 24 ‚wohl beladenen, mit A Rofjen befpannten Wagen durch 
marfgräflibe Unterthanen nad Neuftadt a. d. Aiſch gefchafft. 
Kinige Wagen mit Pulver folgten am nämlichen Tage. Der 
Marfgraf ſchickte nun fein wohl ausgerüftetes Kriegsvolk mit 
jenem anderer Fürften in.die Niederlande gegen die Spanier. 
Der Rath zu Nürnberg hatte-200 zu Fuß unter dem Haupt: 
mann Philipp Rieter in der St. Egydiengaffe anf Wartgeld an- 
genommen. Man gab: jedem derſelben wöchentlich einen Gufden, 
dankte ſte aber nach 7 Wochen wieder ab. Weil aber die Läufte 
fonft gefahrdrohend waren und auch die unnachbarlichen Eingriffe 
der marlgräflichen Amtleute immer mehr zunahmen, fo ließ der 
Rath zur beſſeren Werſicherung feiner Stadt im Februar 1599 
durch feine Kriegs-Verordneten außer den- früheren Söhnen 
und Einfpännigern noch 36 wohl verſuchte Reifige in eine Mo— 
uatöbeftallung Aufnehmen. Man natinte fie deßhalb Monatreiter. 
Einige Thurmbafteien und andere Wehren um die Stadt wurden 
auch zur Sicherheit mit mehrerem Geſchütz verſehen. 

In Nürnberg waren von Alters her bis jetzt 52 Rottmei- 
ſter verordnet, deren jeder 13 Wehren aus: dem Zeughauſe in 
ſeiner Wohnung: hatte, nämlich 5- lange Spieße, 8 halbe Hufen 
oder Rohre und ’2 Hellebarden. Die idte Wehr aber:muißfe ein 
Rottmeiſter, fo gat er fie haben wollte, auf.feine Koften kaufen 
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und für fi behalten. Brach Feuer aus sder flug man wegen 
anderer Urfachen Sturm, fo Tiefen die Rottgefellen zu ihren Rott- 
meiſtern, die fie bewehrten. Jede Rotte fam nun auf dem. ihr 
angewiefenen Sammelplap zufammen. Diefe Cintihtung erfüllte 
aber ihren Zweck nit. Rottmeifter und NRottgefellen waren 
theilweife nicht jo „ausftaffirt”, als fie ſeyn follten; auch erſchie⸗ 
nen fie nicht in hinlänglicher Zahl bei Feueröbrünften. Der Rath, 
bon der Unzulänglichkeit diefer Einrichtung überzeugt, entſchloß 
fih nun, eine beffere einzuführen. Er ließ durch die Kriegsver⸗ 
ordneten die Gefchwornen aus allen Handwerkern vorladen und 
trug ihnen vor, fie follten ihren Meiftern und Gefellen anzeigen, 
Derjenige, welcher Luft und Liebe habe, dem Rathe ſich gegen 
MWartgeld zu verpflichten, follte fi zur beftimmten Zeit bei den 
verordneten Kriegsherren, Haupts und Befehlölenten an dem 
biezu erfehenen Plage anmelden. Man folle fie dann fehreiben 
und ihnen jedes 4 Jahr 1 fl. Wartgeld geben. Sie follten aber 
nichtö defto weniger bei ihren Handwerfen bleiben und arbeiten. 
Wenn ſie aber bei Feuersbrünften zur Wade oder zu anderem 
Dienft berufen würden, fo follten fie gerüftet erſcheinen. Man 
wolle ihnen dann einen täglichen billigen Sold geben. Diele 
Auffoderung war vom beften Erfolg begleitet. Aus jenen Hand- 
werfsleuten, die fih zu dieſem Dienfte meldeten ‚und fchveiben 
fiegen, bildete man 4 Fähnlein, die zulammen 1000 Mann art 
waren. Man nannte fie fpäter „Bürgerfahnen“. Am 22. April 
(2. Mai) 1599 wurden alle Meifter und Gefellen ind Zeughaus 
entboten, die aus Luft und Liebe zum Waffendienft geichrieben 
waren. Jeder erhielt feine Rüftung nad Begehren. Am Erich⸗ 
tag Philippi und Jacobi, den 4. (11.) Mai, wurde auf den 
Plägen umgefchlagen und Jeder zu feinem Fähnlein beordert. Es 
waren lauter Freiwillige, die Wartgeld erhielten. Das erſte 
Fähnlein fammelte fih auf dem Milhmarkt, Paulus Heim war 
deffen Hauptmann, Jacob Welfer hieß der Fähndrich. Das ans 
dere Fähnlein war auf St. Egydienhof befhieden. Sein Haupt- 
mann war Erhard Gabler, der Fähndrich Hans Pfinzing. Das 
dritte Fähnlein fammelte fih auf dem St. Lorenzer Platz unter 
dem Hauptmann Georg Peßler. Sein Fähndrich war Sebaſtian 
Schedel. Des vierten Zähnleind Sammelplag war auf dem Korn⸗ 
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merkt, Zacob Warter hieß fein Hauptmann, Hans Fetzer der 
Fahndrich. Bon diefen Plätzen zogen die vier Fähnlein auf den 
Markt und von da am Rathhaus vorüber zum Neuenthor hin: 
ans. anf St. Johannisplatz. Dort waren einige hölzerne Bilder 
enfgeftellt, nach weichen die Schuͤtzen im Zug, je ein Glied mit 
einander, fchießen mußten. Derjenige, welcher eins von den Bil 
dern traf, erhielt eine Gabe, und zwar ein Hakenſchütz 10 Kreutzer 
und ein Musketier 12 Kreutzer. Dann lich man diefe Söldner 
einen Kreis bilden, den Artikelbrief vorleſen und fie im Beifein 
der Kriegs⸗Verordneten darauf ſchwören. Nach vertheiltem Sold 
führte jeder Hauptmann ſein Fähnlein wieder zu Haus. Am 
Tag. Sebaldi (19. Auguſt) wurden dieſe 4 Fähnlein zum Frauen- 
thor hinaus anf den Eſpan bei Dem. Gleißhammer geführt und 
dert in Schlachtordnung  anfgeftellt. Man bildete nun einen ver- 
foren Haufen, der Diele angriff. Dann zogen fie wieder nad) 
empfangenem Wartgeld in die Stadt zurück. In diefem Jahre 
Geben fi ſehr viele Zigeuner in dieſer „Landesart" ſehen. Als 
ſich nun im April ein großer Haufe bei dem Schloß Hohenſtein 
Ingerte, ſchickte der Rath 40 Reifige hinaus, welche fie hinweg⸗ 
jogten. Sie zerſtreuten ſich aber und: zogen hin und her im 
Lande herum. Im Monat Auguſt wurden zwei Männer und 
zwei Weiber dieſes Wolfes mit 5. Kindern in's Lochgefängniß gex 
füyafft. Sie. hatten ‚viele Betrigereien anf dem Lande verübt 
und beſonders die Bauern bei Verkauf von Pferden. arg beiro- 
gen. Der Ruth zu Nürnberg ließ dieſe beiden Männer und 
Weiber: zum abſchreckenden Beiſpiel mit Rutben ausbauen im der 
Erwartung, daß die Anden fih nun defto eher aus dem Lande 
puacken möchten. . Ein Landsknecht, welher am 12. (22) März 
1599 den jwigen Metzger Hans Kreuſel, .in der Breitengafje 
wohnhaft, erſtochen Hatte, wurde, wie Dies öfters der Yal war, 
dazu verurtheilt, eine Zeitlang nach Ungarn auf ein Grenzhaus 
ſich zu begeben und wider die. Yarken ſich gebranchen zu .laffen. 
Die fteten Streitigfeiten des Rathes mit. dem Markgrafen von 
Ansbach über Geleit und. Jagdgerechtigfeit führten auch in die- 
fem Jahre wieder zu unangehehmen Wuftritten. Als der Pfle- 
ger zw Lauf im Monat Oktober in:.den Waldungen feines: An 
tes wilde. Schweine hezto, unterſtand ſich der marfgräflihe Amts 
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mann zu Schönberg das Wild mit ungewöhnlichen. Schießen :zu 
verfcheuchen. Hierauf zog der Pfleger mit zwei Feldſchläuglein 
vor das Schloß Schönberg und begrüßte es mit zwei ſcharfen 
Schüſſen, wovon der eine: durch den Dachſtuhl den Ausgang: fand, 
Diefes obgleich feindfelige Berfahren blieb doch ohne befondere 
Ahndung. Im Jahre 1599 wurde auch das fleinerne Säulens 
werk am Fleifchhaus aufgerichtet und am 9. (19.) Februar d. J. 
fegte man den großen fleinernen Ochſen auf dad Portal.am Fleiſch⸗ 
haus. Er wog 79 Centner 70% Weil nun unter dem. Volke 


* ein Sprichwort gebräuchlich wurde, es ſey in Nürnberg ein Ochs, 


der nie ein Kalb gewefen, fo machte der Rathichreiber Chriſtoph 
Girſchner folgende Verfe darüber, welche der Baumeiſter Wolf 
Jacob Stromer auf einer fupfernen Tafel mit erhöhten Buchſta⸗ 
ben an das Geſims heften Tieß. Sie lauten: Omnia habent or- 
tus, suaque incrementa: sed ecce Quem cernis nunquam bos 
fuit hic Vitulus. „AU Ding anfecht und weft nad art, Do 
diefer Ochs fein Kalb nie ward". Am Schluffe dieſes Jahres 
wurde Nürnberg noch mit den Anblide zweier Gefandtfchaften 
überrafht, deren Anweſenheit nicht mit Stillſchweigen übergans 
gen werden darf. Am 3.13.) December kam ein Gefandter der 
Republit Venedig an den König von Frankreich Gr hieß Fran- 
cesco Vendramini und hatte noch 14 Gentilfuomint in feiner Bes 
gfeitung. Er Tag zur. Herberge in des Bartholomäus Biatis 
Behauſung an der Barfüßerbrüde L. Nr. 62. Hans Nützel und 
Georg Bolfamer verehrten ihn dort als einen: fürftlichen Gefand- 
ten mit 33 8. Wein, darunter der dritte Theil fürßer war, und 
2 Schafen mit Fiſchen. Der Gefandte fam vom Faiferlichen 
Hofe und feßte feine Reife nach Frankreich fort. Aber nach we⸗ 
nigen Tagen (am 5. [15.].d. M.) folgte diefer Gefandtfchaft‘ eine 
andere, wohl noch nie hier gefehene, die. großes Auffehen erregte. 
Es war eine Mofkowitifche, die aus 60 Perſonen beftand und in 
10 Kutjhen zum Lauferthor hereinfuhr. In ihrer Begleitung 
waren auch etliche „kaiſeriſche“ Diener, welche ihr der Kaifer von 
Prag aus zugetheilt hatte. Der von der Ankunft diefer Gefandt- 
haft unterrichtete Rath von Nürnberg ſchickte einige DMonatrei- 
ter über Heräbrud hinaus an die Grenze, um fie ind Geleit zu 
nehmen. Da fi der Amtmann zu Schönberg damals im Nürn⸗ 
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berg’fchen Gebiete nicht fehen laſſen durfte, ſo maßte ſich Mener 
von Burgtann, Carl non Wildenſtein, das Geleit an und wollte 
ſich mit Gewalt eindrängen. Er wurde aber „mit guten Strei⸗ 
hen” wohl abgefertigt und etlichen markgräflichen Reitern nahm 
man ihre Büchfen. Die Nürnberg’fchen Reiter aber geleiteten 
diefe Gefandtfchaft won Heröbrud herein durch die Stadt bis vor 
den Teutſchen Hof, wo fie ſich einkogirt hatte. An einigen 
Kutfchen diefer Moflowiter zogen vier Schimmel; der Vornehmſte 
unter ihnen fuhr in der vierten, mit ſechs Pferden befpannten 
Kutſche. Der Rath Tieß ihn durch Georg Volkamer und. Earl 
Tepel verehren mit 4 Lagel Malvafier, 42 8. Wein und 3 Schaf 
mit Fiſchen, die. 29 fl. 3 Sch. 8 H. koſteten. Da am folgenden 
Tage das Feft des heiligen Nicolaus gefeiert wurde, welcher der 
größte Heilige und Patron der Moſkowiter war, fo ließ der 
Geſandte bei dem Rathe beantragen, er möchte die armen. Leute 
in der Stadt in den Teutſchen Hof weifen, indem er (dev Ges 
fandte) Allmofen unter fie vertheilen wolle. Man ſchickte deßhalb 
alle Findellinder binaus, deren jedem Dei Gelandte 10 moſkowi⸗ 
tische Afper geben ließ. Bon den andern Armen aber, die ſich 
im Teutfhen Hofe zum Empfang des Geſchenkes meldeten, ers 
hielt jeder 5 bis 6 Aſper. Diefe zwar Heine und unahfehnliche, 
aber aus: reinem Silder. geprägte Münze wurde von der Bürger: 
fhaft zum Andenken und. zum Beften der Armen für. je 2 Kreutzer 
eingemechielt.. Am Samflag den 8. (18.) December verkieß Diefe 
Geſandtſchaft Nürnberg und reifete nad) Mergentheim zum Deutſch⸗ 
meiſter Erzherzog Maximilian. Am Montag den 24.. December 
1599 (3. Januar 1600) kam diefe Gefandtichaft auf ihrer Rück⸗ 
zeife von Mergentheim wieder nad) Nürnberg und kehrte aber- 
mals im Teutſchen Hofe ein. Dieſes Geſandten Kleid war mit 
vielen großen Perlen ſtattlich befeht und gefchmüdt.. Er trug 
auch auf dem Haupt unter feiner mit Zobel gefütterten Haube 
ein kleines Haubchen, das allenthalben mit Perlen in der Größe 
einer Erbſe geftidt war. Die Geſchichte nennt diefen. an der 
Spibe der Gefandtichaft ſtehenden Moffomwiter Mhuraſe Piromo- 
with Bliafioff. Der Rarb ließ ihm dieſes Mal:auf feine eigene 
Anregung ein kuorretes Trinkgeſchitr non vergoldeteni Silber 
überreichen, das AM. 1L. 2D. weg und, zu 16 fl. die M., die 
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Summe von 154 fl: koſtete. Dabei ließ ihm der Rakh das Ans 
erBieten machen, man wolle ihn. in's Zeughaus führen uud ihm alles 
Denkwürdige in der Stadt fehen laſſen. Er begehrte aber nichts 
zu fehen, ging auch nicht aus dem Teutſchen Huf heraus, fons 
dern gab »ex fastu barbarico« vor, man könne ihm nichts zeis 
gen, das bei feinem Großfürften, den er Dominatorem multarum 
hatlonum nannte, nicht viel herrlicher und beffer zu finden fey. 
Am 237. December a. St. reifeten diefe Moflowiter von Rürn⸗ 
berg nach Eger, wo fle während des Winters zu verweilen ges 
dachten. Sie bezeichneten ihre Abreife noch durch wohlthätige 
Spenden. Jeder im Zwölfbrüderhauſe erhielt 20 Afpern, und 
viele folcher Münzen wurden unter das Volk giworfen. Unter 
diefen Moffowitern war ein Pfaffe, der eine in Form eines klei⸗ 
nen Altars mit Sammet bededite Tafel vor fih auf feinem Schoß 
führte. Noch muß ich eines Zuzuges don 80 Pferden erwähnen, 
den Bhilipp Emanuel »de Lorraine Duc de Mercure« dem 
Kaifer aus den Niederlanden brachte, um in Ungarn gegen den 
Erbfeind zn dienen. Der Herzog fam am 11. (21.) December 
nach Nürnberg und logirte im .Bitterholt. Der Rath ließ ihm 
duch Martin Pfinzing 32 K. Wein und 2 Scheff mit Fiſchen 
ſchenken, die 21 fl. 19 Sch. 6 H. fofteten. Die Sreigebigfeit des 
NRathes von Nürnberg in Ertheilung von Geſchenken an Fürſten 
und Andere beſchränkte fich wicht, bloß auf folche, die hieher ka⸗ 
mer, fondern fand auch öfters bei äußeren Beranlaffungen fiatt, 
befonders da, wo die Beziehungen freundlicher Art waren. Dieß 
mochte nun wohl befsnders bei dem: Herzog Johann Kaſimir von 
Coburg der Ball ſeyn. Diefer Fürſt hatte fi) im Jahre 1593 
von feiner erſten Gemahlin, Anna, Tochter des Kurfürften Auguft 
von Sachen, fcheiden laffen und fie zu Iebenslänglihem Gefäng- 
niß ‚verurtheilt, weil fie an ihm die eheliche Treue gebrochen und 
mit Ulrich von Lichtenftein fträflihen Umgang gepflogen. hatte. 
Der Herzog feierte nun am 16. (26.) September 1599 feine 
zweite Vermählung mit Prinzeſſin Margaretha, Tochter des Herz 
3098 Wilhelm des Jüngern von Braunfchweig und Schwefter 
der Gemahlin des Markgrafen Georg Friedrich. von Ansbach. 
Georg Bollamer und Martin Pfinzing wurden vom Rathe zu 
Nürnberg. beauftragt, dieſem fürfllihen Beilager. beigumohnen. 


Sie überreichten dem Herzog ein Trinfgefhier von vergoldeten 
Silber zum Gefchenk, das IM: AL. 1D. wog und, die M. zu 
173 fl. gerechnet, 167 fl. 17 Sch. 11 H. koſtete. Den Schluß 
der Geſchenke machte in diefem Jahre ein Roß, das man dem 
Landgrafen Morig von Heſſen nach Kaſſel ſchickte. Es koſtete 
85 fl. 4 Sch. *) 

Markgraf. Georg Friedrich zu Ausbach hatte, wie ſchon er⸗ 
wähnt, im März 1599 viel deutfches Kriegsvolk gegen die Spas 
nier geworben und es auf feine Koften während einiger Monate 
im weftphälifhen Kreiſe unterhalten. Als es aber gegen Ende 
des Sommers feinen rückſtäändigen Sold noch nicht erhalten hatte, 
fo wurde ed von feinem Oberften, dem Grafen Georg Friedrich) 
von Hohenlohe, für Oftern, 23. März (2. April), 1600 nad) 
Rürnberg befchieden, wo es feinen Rüdftand erhalten folte. Der 
Markgraf hatte zwar in den Monaten Januar und März d. 3. 
auf Kreistagen bei den Kreisſtänden um eine Unterflügung zur 
Bezahlung dieſes Kriegsvolkes gebeten, wurde aber abſchlägig bes 
ſchieden. Nichts deſto weniger erwartete e8 bier feine Bezahlung. 
Die Knechte erſchienen mit ihren „Reflzetteln”, lagen aber 14Tage 
über die beflimmte Zeit in der Stadt Nürnberg und deren Ge- 
biet, konnten aber fein Gelb erhalten; und da der Oberft noch 
wicht angekommen war, fo glaubten fie, er. komme gar wicht. 
Der Rath ließ unter den Thoren die fremden ein» und ausgehen: 
den Knechte aufzeichnen. Daraus ergab fich, daß an einem Tage 
gegen 1800 fremder „Soldaten“ in der Stadt waren. Man ers 
faubte ihnen aber den Eintritt nur mit Seitenwehren. Gegen 
Abend verließen fie aber gemöhnlich wieder größtentheile die Stadt, 
fo daß feine 300 hier übernachteten. Am 29. März (8. Apcil) 
fam endlich Graf Hohenlohe nach Nürnberg und nahm feine Her⸗ 
berg im Bitterholt. Er hatte vom Markgrafen den Befehl, mit 
diefen Knechten über einen längeren Aufſchub zu unterhandeln. 
Sie erfhienen bei ihm, merkten aber, daß er fein Geld habe, um - 
fie zu bezahlen. Da Wurden fie unmwillig über den Oberſt und 
verfammelten fich haufenmweife wor dem Bitterholt mit emtblößtem 
Seitenwehren in der Abficht, den Oberft zu tödten, wenn fie nicht 
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bezahlt würden, weil er ſie fo vergeblich hieher gefprengt und 
die Zählung verſprochen habe. Graf Hohenlohe konnte fein Zim- 
‚mer nicht verlaffen und ſchwebte in Lebensgefahr: Er mußte den 
Bath um Hiffe anrufen. Diefer traf -fohnelle Anftalten zur Auf- 
verhthaltung der Ordnung. Reiter und Knechte, darunter Mo- 
natreiter und Rottknechte von den vor Kurzem errichteten vier 


Fahnen rüdten zum Schutze des Oberflen vor das Wirthähaus, 


das fie von allen Seiten fo fange bewachten, als Hohenlohe darin 
war. "Er aecordirte mit den Knechten auf eine achttägige Frifl 
und reifete zudem Markgrafen nad Ansbach. Die in Nürnberg 
anmesenden Knechte wurden .Tag und Nacht von einem Fähnlein 
Rottknechte fcharf bewacht. Nur mit vieler Mühe gelang es end» 
fh, Re aus der Stadt zu. fchaffen. - Inzwifchen wurde auf Dem 
am. 7. €17.) April 1600 gehaltenen Kreistag dem Markgrafen von 
den fränkiſchen Kreisſtänden ein Beittag zur Bezahlung dieſes 
Kriegsvolkes bewilligt und Oberft Hohenlohe hiedurch in den Stand 
gefegt, die Landsknechte nah Schwabach zu befcheiden, wo man 
ihren die Hälfte ihres rückſtändigen Soldes auszahlen ließ. Die 
andere Hälfte uber mußten fle miffen, denn man nahm ihnen Die 
„Reftzettel" unter Fluchen und Verwünfchungen. Der am Mon- 
tag.: den 16. (26.) Juli 1599 in Nürnberg begonnene: fränfifche 
Kreistag endete ſchon am 20. (30.) d. M, Ihm folgte im Februar 
1600 wieder einer bier. Auf dieſen Kreistagen verlangte Kaiſer 


Rudolph IE. von den fränkiſchen Kreisſtänden eine Hilfe von 


1200. Pferden anf 5 Monate zum Zuge gegen die Türken als 
Erbfeinde oder die Unterhaltung jener: Reiter auf 26 Monate im 
zwei Friffen. Die Stände bewilligten im erften Jahre 20 Mo— 
ahte auf zwei Friſten und für das zweite Jahr flatt der begehr- 
ton Hilfe zu Roß 22 Monate des einfuchen Römerzuges' in zwei 
Friſten. An der Herren Faftnadyt-Sonntag den 3. (13) Februar 
1600 hielten die Meſſerſchmiede mit Erlaubniß: des Rathes ihren 
Schwerttang, der feit 1570, alfo feit 30 Jahren, nitht mehr. war 
geſehen worden. Sie tanzten an dieſem Tage vor den Häufern 
ver „Herren Aeltern“ und begannen Damit vor Joachim Nützels 
Behanſung bei St. Lorenzen. Der Stadtpfänder Wolf Doppier 
ritt mit einem wohl gepußten Spießjungen und 8 Einfpännigern, 
wie auch der: Meſſerſchmiedwirth in! Diefem Zug; den ſie exöffte- 
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ten und ſchloſſen. Bei dem Tanze hielten fie fill: Auch wur⸗ 
den eilihe Provifoner verordnet, bei dem Tanz Plag zu machen, 
Beim Aufzug giengen Die Stadtpfeifer voraus mit ihren „muſi⸗ 
falifhen Inſtrumenten“. Ihnen folgten etliche alte Meifter in 
Ehrröden; hierauf famen die andern Meifter und Gefellen mit 
den Schwertern. Ihre Zahl betrug über 180; alle wohl geputzt 
und in weiße barchentne NRödlein gefleidet, die mit rothen Bor⸗ 
ten verbrämt waren. Auch die jungen Mefterers-Söhne ud 
Lehrjungen hatten einen beiondern Tanz deren Zahl auch nmicht 
viel unter 100 betrug. Am Montag den A. (14.) Februar hiel- 
den fie ihren Tanz vor dem Rathhaus und dabei eine Fechtſchule. 
An den folgenden Tagen tanzten. fie wor anderer. vornehmen 
Bürger Häufer. Am Faſtnachttaͤge und Aſchermittwoch hielten 
Die Mefierer einen „gemeinen Tanz in des Paulus Pülzl Bes 
haufung am Ropmarkt. Sie hatten bei diefem Tanze zwei ge: 
pußte und mit goldenen Ketten geſchmückte SKroubräute, auch 
Tiſch-Jungfrauen, mit fliegenden Haaren. Bei diefem Tauze exe 
ſchienen auch die Weiber und Töchter der Mefterichmiede in. fir» 
bigen ſchamlotnen Schauben, wie auch mit goldenen Ketten. und. 
Ringen geſchmückt. Auch die Tuchknappen hielten ihren Reifs 
tanz und die Schreiner trugen ein ſchönes Haus in der Stadt 
herum, wobei fig eine von lauter Hobelfpänen. geflochtene Fahne: 
hatten. Einige Schreiner trugen aud Kleider von Hebelipänen 
und. agixten vor den Häufern vornehmer Bürger ihre gewöhn⸗ 
tiches Comödienſpiel, das ſogenannte „Bauernbobeln”. . Zmei: 
in Nürnberg ftattfindende Taufen. nahmen in Diefem Jahre Die 
Aufmerffamteit des: Publikums befonders in Anfprud. Die eine 
galt dem zweijährigen Töchterchen des geweienen Wiedertäufers: 
Johann Wald von Bauerbah in Heflen. Er war Leineniveber 
und hatte’ das Kind mit feinem Weibe bei den Wiedertäuſern 
erzeugt. Der Rath wies ihn an den Schaffer zu St. Sebald, 
M. Johann Ernft, der ihn im Beifein von. zwei Kaplänen ver⸗ 
nahm und nach) beftandener Prüfung in der chriftlichen Lehre. defs: 
fen Kind am 18: (28.) Mai im Pfarrhof in Gegenwart vieler 
Leute taufte. Man nannte ed Anna Sufanna. Oevatter waren! 
Lienhard Höffler und Kaſpar Randel, Bürger und Schwarzfätber) 
hier; mit ihren ‚Srauen. . Die andere Taufe wurde am 23. Okte⸗ 
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ber (2. Movember) an einem 20 Zahre- alten Türken vollzogen. 
Er ward von einem Kriegsmann dem engliichen Tuchfärber Endres 
Kinder gefchenkt und von diefem eine Zeitlang unterhalten. 

An Fremden von Auszeichnung, welche im Jahre 1600 nad) 
Nürnberg famen, hat und Die Gefchichte-nur wenige aufgezeich- 
net: Unter diefen zählen wir den Fürften Ehriftian zu Anhalt, 
Statthalter zu Amberg. Er kam in den erften Tagen des Jah— 
res und logirte bei dem Brafen Joachim von Ortenburg, wäh: 
vend fein Gefind im Bitterholt herbergte. Ihm folgte am 18. 
(28.) Februar Graf Earl von Egmont, „Bubernator" der Graf⸗ 
fhaft Namur. Dan verehrte ihn mit 24.8. Wein und 2 Schaff 
mit Fiſchen. Urban von Laval, Herr zu Boys, fam am 26. Juni 
(6. Zuli) 1600 ald franzöffcher Abgefandter an den Faiferlichen 
Hof nah Nürnberg. Man verehrte ihm hier 32 K. Wein und 
3 Schaff Fiſche, die 21 fl. 7 Sch. fofteten. Ihm folgte am 15. 
(25.) December der Admiral von Efpinoi, Markgraf zu Robry, 
Graf zu Ligue und Falkenburg, als fpanifcher. Abgefandter in 
Polen. Man fchenkte ibm auch 32 K. Wein und 2 Schaff mit 
Zifchen, die 14 fl. 8 Sb. 9 H. Fofteten. Den Beſchluß machte 
Erzherzog Marimilian ven Oefterreih, Teutſch⸗Ordens⸗Meiſter. 
As der Rath im December d. 3. feine bevorftehende Ankunft 
erfuhr, ſchickte er ihm Carl Tetzel nad) Hersbruck entgegen, um 
ihm aufguwarten, weil ex dort übernachtete. Tetzel rechnete da- 
für am 10. (20.) d.M. 9fl. 15h. 8H. Des Erzherzogs An- 


kunft erfolgte am 20. (30) d. M. Martin Haller nnd Jörg 


Volkamer verehrten ihn im Teutſchen Haus mit 1 Lagel Mal: 


pafier zu 25 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 19 fl., 1 Lagel Pinöl (Lüs 


nel?) zu 20fl. und 2 Faß rheinifchen Wein zu 75fl. 145.19. 
Die Ausgabe dafür betrug zufammen 139 fl. 1456. 19. An 
Fiſchen erhielt der Erzherzog in A Schaffen 6 Orfen, 124 % 
ſchwer, 6 Hechte im Gewichte von 344 8, 7 Barben zu 174%, 
8 Forhen, AG ſchwer, und 35 Nuppen, die 33 A wogen. Stofte- 


ten zufammen 28 fl. 19 SG. 49H. Er erhielt auch auf 2 Wa⸗ 


gen. 3 Simra Haber. ‚Am 22. Februar (4. März) 1601 Fam 
der Erzherzog wieder nad Nürnberg. Georg Bollamer und 


Garl Tetzel verehrten ihn wieder mit einem Lagel Malvdfler zu 
2a fl., 1 Lagel RhHeinfall zu 19 fl, 1 Lagel Roſatzer zu demſelben 
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BPreis, 2 Faß rheiniſchen Wein zu 80 fl, 5 A 18.4, A Shaff 
mit Fiſchen zu 33 fl. 5 Sch. 4 H. und 2 Wagen mit Haber. 
Andere damit verbundene Koſten beliefen ſich auf Sfl. 10 Sb; 
Die Gefammtansgabe betrug 182fl. 15 Sch. 1H, Bon anderen 
Berehrungen ımd Ausgaben, zu welchen der Rath im Sahre 1600 
. veranlaßt wurde, mögen noch folgende erwähnt werden.. Am 4. 

(14.) April erhielt Zacharias Dietel, Tayator bei der böhmiſchen 
Hoffammer, der den Rath zur Hochzeit geladen, durch Hans 
Chriſtoph Fugger ein Trinkgeſchirr von vergoldetem Silber, das 
57. 49. foflete. Die damald in Nürnberg anmwefenden „eng: 
liſchen Spiellente" hatten im Auguftinerflofter eine Mufit und 
Comödie aufgeführt. Sie erhielten dafür am 23. April (3. Mai) 
ein Geſchenk von 2A fl. David Forfter, Präceptor der fürftkich 
würtemberg’fchen jungen Herrſchaft, überſchickte dem Rathe ein 
Buch durd einen wärtemberg’fchen Kanzleiboten und erhielt am. 
21. (31.) Mai 4 Thaler oder Afl. 16 Sch. als Gefchenf. Johann 
Wenzel Poppel, Herr zu Lobkowitz, kaiſerlicher Rath und Haupt: 
mann der alten Stadt Prag, erhielt wegen erfolgter Einladung 
des Raihe zu „Ihro Gnaden“ am 12. (22.) Juni durch Hand 
Ehriftaph Fugger ein Trinfgeichirr, das 84 fl. 10 Sch. koſtete. 
Johann Baptifta Chirum, Künftler von Glaswerk, präfentixte 
‚ dem Rathe einen fchönen Spiegel, und erhielt dafür 125 Gul- 
dengrofchen, fein Diener aber 2 Thaler, zufammen 127 fl. 8 SH. 
Der Rath von Nürnberg ſtand ſchon feit langer Zeit in guter freund. 
nachbarlicher Beziehung mit dem Dpnaftengefchlechte der Freiherren 
von Wolfftein zu Pyrbaum. Im Monat Juni 1600 bat nun 
der Freiherr Haus Adam dieſes Geichlechtes den Rath von Nürn⸗ 
berg zu Gevatter bei einem. Söhnlein, das in der heiligen Taufe 
den Namen Georg Albrecht. erhielt. Jobſt Friedrich Zepel und 
Georg Bolfamer, welche den Rath bei diefer Gelegenheit vertra⸗ 
ten, fchenkten der Kindbetterig ein filbern vergoldeted Trinkge— 
fhirr von EM. 8%. 1D. 2% zu 15 fl. die M. Koftete 85 fl, 
17 Sch. 6 9. Die Depntirten erhielten für Reifefoften nad 
Pyrbaum 39 fl. 8 Sch. AH. Im Monat März 1604 Fam die. : 
fer Taufpathe des Rathes zum erſten Mal nach Nürnberg. Der 
Rath ließ ibm durch Georg Vollamer ein Zrinfgefhirr von dem⸗ 
felben Metall ſchenken, das 3 M. 11 8. 2 2. wog und 59 fl. 
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15 Seh. koſtete. Die Büchfenſchützen mit den. Feuerfehlöffern bei ' 


-..&t. Johannes. erhielten am 18. (28.) Juni. 1600 als Voraus 


12 fl. zum Geſchenk. Johann Michael Reutter zu Hagenau hatte 
dem Rathe einige Exemplare ſeines im Drude erfbienenen Wer; 
fes: Fastorum antiquitatis Romanae Ddedicirt. Man gab ihm 
dafür am 28. Juni (8. Juli) 20 Guldengrofchen und feinem Bo⸗ 
ten 7 fl. 5 Basen. Die Ausgabe betrug faut Zettel des Rath- 
fhreiberd Matthias Schiller 27 fl. 4 Sch. Am nämlichen: Tage 
zahlte man. dem Hand Hornauer, Wirth zum. „Bitterholg”, die 
Zeche für Otto von. VBohenftein mit 17 fl. 17 Sch. Bei demiel- 
ben Wirth Iogirte der. fürftfich anhalt'ſche Abgefandte, Chriſtoph 
von Bilow, und der Rath zahlte am 23. Augnft (2. September) 
defien Zeche mit 35 fl. 18 Sch. 4 H. Man zahlte auch demfel- 
ben die Zeche für Friedrich Hilderich von Varel, fürſtlich brau⸗ 
denburg'ſchen Kanzler, mit 52 fl. 12 Sch. Georg Volkamer und 
Hans Wilhelm Löffelholz hatten diefe beiden Abgefandten. in der 
 „Herren-Trinkftube" im Namen des Rathes bewirthet. Diefer 
zahlte dafür dem dortigen Wirth Lorenz Metzler 9.fl..3 Sch. 4H. 
Burkhard von PBappenheim, ein Kriegsmann, hatte bei dem Rathe 
um Dienft nachgefucht, erhielt aber abfhlägige Antwort... Man 
lieg ihm am 19. (29.) Zuli durch Ernſt Haller 24 Thaler über- 
reichen oder 28 fl. 16 Sch. Zwei aus Kaͤrnthen vertriebene Pfar⸗ 
rer erhielten am 19. (29.) August A fl. Der Rath fchenkte 6 Tage 
fpäter dem Herren Ferdinand Schlick, Grafen zu „Paſſaun“, die 
in 12 Sprachen überfegten zwei Theile des neuen Teflamentes.. 
Ste waren gebunden nnd fofteten 15 fl. D. Philipps Ludwig 
Reichard, des Kanzlers zu Sulzbach Sohn, verheirathete ſich mit 
Jungfrau Sufanna, Tochter des Johann Plattenhard (Einer) des‘ 
Raths zu Eplingen feligen, und Iud den Rath von Nürnberg zur 
‚Hochzeit ein. Man fhenkte ihm am 8. (18.) Oftoher ein Trink⸗ 
geſchirr von vergoldetem Silber, das 41 fl. 14 Sch. Toftete. Der: 
Mathematiker Johann Prütorins präfentirte dem Rathe feinen 
Kalender und erhielt dafür am 15. (25.) Oftober 14 fl..8 Sc. 
Nach altem Gebrauch ſchickte man: 1) dem’ Bifhof zu Bamberg, 
Reidhard von Thüngen, 1 Lagel Malvafler, das. 25.fl. koſtete, 
2 Lagel Rheinfall, die 38 fl. fofleten. 2) Dem Biſchof Julius zu 
Würzburg ſchickte man dasſelbe Gefhent an Wein. 3)..Der Bi- 
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[hof von Eichſtädt, Johann Contad von. Gemmingen, erhielt 
2 Lagel Rheinſall, welche diefelbe Summe fofteten. Die Aus- 
gabe: für Diefe Weine zufammen betrug 164 fl. 4) Dem Herzog 
Johann Cafimir von Koburg ſchickte man ebenfalls. zum Beweis 
freind⸗nachbarlicher Berhältniffe 1 Lagel Malvaſier und 2 Lagel - 
Rheinfall von demfelben Werthe wie die eben bezeichneten. 5) Er- 
bieft der Herr zu Pyrbaum (von Wolfitein) 1 Lagel Rheinfall 
zu 19 fl. Die Koſten für Berfendung diefer Weine beliefen fich 
auf 23 10 Sb. 89H. Die ganze Ausgabe für diefen Wein 
betrug. alſo 106 fl. 10 Sch. 8 H. Die Füuhrleute, welche den 
Stemwein von Würzburg brachten, erbielten am 15. (25.) No— 
vember 7 Sch. 4 H. Die Fuhrleute von Koburg bradhten um 
biefelbe Zeit. dad vom. Herzog dem Rathe verehrte Wildpret und 
erhielten am 29. November (9. December) 6 fl. als Trinkgeld. 
Man zahlte: für fie Die Zeche mit 9efl. 37 „Kreutzern“ dem Hans 
Wutzenhard, Wirth zur rothen Glode am Kornmarkt. Die Aus- 
gabe betrug alſo zufammen 15 fl. 12 Sch. 4 H. Hans Nützel 
batte den Probationstag in Augsburg befucht und erhielt: für 
8 Tage Reitge® am 18.:(28.) Oftober 3 fl. 16 Sch. 4 H. Pau- 
lus Pfinzing's feligen Erben Tießen deſſen hinterlaffenen Inſtru⸗ 
mente und Bücher über die Feldmeſſung und SBerfpektive dem 
Rathe Durch Georg Pfinzing überreichen. Sie wurden durch 
Georg: ‚Zucher collationirt ‚und in die Rofungftube fibergeben. Der 
Rath zahlte: den Erben am 13. (23.) December 1600 dafür die 
Summe von:600 fl. Der Stadtpfelfer Friedrich Lang überreichte 
dem Rathe eine Truhe mit -Geigen, die er noch vor 2 Jahren 
gemacht und erhielt: dafim -60 fl. Alphons de Montedelio, ein 
italieniſcher Graf, war von der „päbſtiſchen“ zur evangelifchen: 
Religion übergetreten: und bat um eine Vocation. Mun gab 
ihm am 22. December 1600 (1. Januar 1601):24 fl. zum Ge⸗ 
ſchenk. Hans Jamnitzer überteichte dem Mathe feines Vaters 
Wentzel Jamnitzer's „Contrefact“ und erhielt: dafür 50 fl. Der 
aus Steiermark der Religion wegen vertriebene Hans Conrad 
erhielt am  Schluffe des Jahres 1600 a; St: 4 fl. zum Gefchenf. 
Der eben genannte Brätorins erhielt am 10. (20.) Januar 1601 
für: den Neu’ verfertigten Globus 108 Guldengroſchen und - fein 
Schreiber 6 dieſer Münze; zufammen 106]. Die Bamberg'ſchen 
4 
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Tompeter, welche des Dri George Heher Hochzeit bier beige⸗ 
wohnt, erhielten. am 21. (31.) Januar 1604 ein Geſchenk won 
fl. Am 14. (24.73 März d. 3. exhielt die Stadt Beraun. ir, 
Böhmen wegen. ihres: jämmerlichen Brandſchadens die Summe 
von 200 fl. Dr. Philipp Cammtermeifter und Dr. Chriſtoxh Held 
waren mit Paulus Behaim auf dem: Generalftädtetag zu Worms 
geweſen. Sie erhielten am 9. 119.) Samar 1601 477fl. 2 Sch. 
89H. ala Betrag der Reifeloften. Behaim und Cammermeiſter 
beſuchten auch den Städtetag zu Speier und rechneten Dafür am 
34. Sannar (40, Februar) 1601 46 fl. 12 Sch. ala Betrag deſ⸗ 


fen, was fie außer den. den Städten zugerechneten Koſten. vers. 


zehrt hatten. ‚Georg Bolfamer nad Dr. Chriſtoph Gugel hat⸗ 
ten den Städtetag zu Eßlingen befucht.:uud rechneten dafür. am 
7. (17.) März 1601 279 fl, 13.Sch. 8:9. Unter dem, Titel: 
„Reichs— und ‚andere. Anlagen“ erlegte der Rath von Nürnberg: 
am 19. (29.) März 1600 zu, der im Jahre 1594 zu Augsburg 
bewilligten Türkenhilfe die fepten, am. Felle Johannis des Täu⸗ 
ferd (24. Juni) fälligen, 6. Monate mit 8880 fl., Am 17. (27) 
Mai zahlte der Rath zu der im Jahre 1598 in, Regensburg. be— 
willigten ZTürkenhilfe die an Jacobi (25. Suli) 1600 fälligen: 
5. Monate mit 7400fl. Am 25. Auguft (4. September) gablte Der. 
Rath zur Unterhaltung des faiferliden Kammergesichts ‚die 102. 
und 103. Brit mit 533 fl. 6 Sch, 3-9... Am-g. (13.) Rovem⸗ 
ber. exrfegte der Rath abermals. zu der. 1598: im Negenaburg ‚ber 
willigten Türkenhilfe die Ichten, Michaelis (29. September): d. 3 
verjallenen 5, Menate mit der abermaligen Summe von 7400 fl.. 
In der Frankfurter; Herbfimeffe ließ der Rath dem Churfürften: 


und Erzbiſchof von Mainz, Wolfgang yon Dalberg, für Eröff⸗ 


nung der. Staffel zu Miltenberg: durch Elias Ebner Igut Berting: 
200:fl. zahlen. Anf: dem. im Noyember 1600 zu. Morms gehal⸗ 
tenen Städtetag bewilligte man zu Des „Städte Vorrath" einen: 
Monat... Er betrug für Nürnberg, 740 f. „Das Stadtzeug“ 
foftete im Jahre 1600 bis zum März 1601. die Summe von, 


671. | 16 Sch. 8 H Darunter find 528 fl. eingerechnet fin, 


„Schützenhauben“, Harniſche, Musketen, PBulyer.m f w. Für. 
„Kundſchaft und Kriegoſtube“ find 4900 fl... 5 Sch. herachnet. 
Die Kriegsleute zu Fuß im Wartgeld und auf Kundſchaft „der 


5% 


KtICHSgeiDert: Were" fd Babet' mit 2900 fl. 25 Sch. 1 6. be⸗ 
Dat. : Die. Mimatteiter Nofleten 5159:fl. 10 Sch. 119. Die 
vier —* aber verurſachten einen Koſtenaufwand von 
0984 ft, 16 Sch. 10 H. Die Kaiſerſteuer berrug wie immer 
1200 rheintſche Golbgaſden für 1000 fl. Stadtwährung. Ste. 
war an Martini (11. Novenmber) Yerfalen. Man zahlte am: 
8. (18) November dem Kölniſchen Rath Rudolph von Weyd 
250 fl., dei: Erben des kaiſerlichen Reichshofvicekauzlers Sigmund 
Viehäußer 440:fb., dem Kaſpar Bernauer, kaiſerlichem Kammer— 
diener, 100 fl, dem Ernſt Gaftner, Hausme iier des Herzogs: 
Fetbinand in Batzern, 50 fl., und dem kaiferlichen Kummerdiener 
Hans Maxrkhart ebenfclls 50 fl. Die Geſammteinnähme im Jahte 
1600 belief ſich anf 1975214 fl 8 Sch. Dieſelbe Summe ber 
teug auch die Ausgabe. *) Zwei. Todesfälle bezöichnen au dag. 
Jahr 1600, die beſondeter Erwähnung verdienen Am 19. (29.) 
März ſtaub im Heilsbronner Hof Georg Wolf von Giech, Auit⸗ 
maiem zu EWolbürg. Seine Leiche wurde ami 21. (3L:) d. M. 
mit der Prozeſſion, welche faſt der ganze Rath bis vor das Thor 
hinaus begleitete, näch Cadolzburg geſchafft. Dem marktgräſtichen 
Amtmann Giech folgte vier Wothen ſpäter Air Tode Graf Joa⸗ 
him zu Ortenburg älterer Linie im Altet von mehr denn 70' Jah⸗ 
ven. Er hatte einige Jahre im: Nurnbesg gewohnt und iſt deſ⸗ 
ſelben ſchon früher erwähne worden. Am 21. April wurde die 
Leiche mit einer‘ anſehnlichen Prozeffion: zus Stu hinausgetra⸗ 
geir und in die Graffchaft Ortenburg -gefhhtt.: Die Progefflor 
war ſolgendermiußen geotdiiet. Den Zug eröffteren die Schülen 
in St. Sebabs Schule ſammt den: Schul und Kirchendienern 
daſelbſt. Dann folgte der größte Theil des Rathes, Dottoren, 
Kauflelite und andere Buͤrger in großer Zahl. - Nach dieſen führte 
mar: des: Gvafen- Leißpferd: niit: einer ſchwarzen Decke bekleidet. 
Dann folgte die mit. einer ſammetnen' Decke bedeckte Todtenbahre, 
Die von Einigen dus: den ehtbaren Geſchlechtern getxagen wurde. 
Der Leichnam lag in einem zinnernen Sarg, weßhatb er fo ſchwer 
war, daß die Träger oft! ſrillftehen und ausvuhen mußten. Dieſe 
teuer je dieſem Zweeh ſchwarze hotzerne Krücken in. den Hän- 
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den, wornuf-fle beim Stillſfehen die Bahre ftügen mochten. Hin- 
ter dem Surg gieng dad „Mäunerleid”. ‚Inter dDiefeg waren; 
5, Grafen und Herren, zwiſchen welchen die Herren Aeltern des. 
Rathes eingetbeilt wurden. An dag Mönuerleid Schloß fi das 
„Weiberleid" an., In diefem ‚waren zuvörderſt 5 „Meiböperfo- 
nen", deren jede durch 2 Mannsperfomen. ‚geführt: wurde, Die- 
Borderfte unter. jemen war. die gräfliche Wittwe, Diefen „Leid“. 
folgten viele Frauen aus den, Gefdjlechtern, Kaufleuten und au— 
derer Bürgerfchaft. Den Schluß dieſer Prozeſſiegn ‚machten wie⸗ 
der Einige von den Kaufleuten und den Geſchlechtern. Vor dem 
Laufertbor wurden Rath und Bürgerfchaft von eimem Herrn vor 
Limpurg, Bruder der gräflichen Wittwe; abgedankt. Dann wurde 
der Sarg. auf: einen Wagen geladen und hernach im Lauf und 
Hersbruck mit der Prozeſfion empfangen und wieder. hinqusbes- 
gleitet. In Nürnberg und der Rachbarichaft wüthete in diefem 
Zahre die, Pet dergeftalt, daß: in der. Stadt und. Gofteuhof 365 
und in Wöhrd 43 Perſonen farben. Außerdem unterlagen 407. 
im Lazareth und im Haufe bei St. Rochus Diefer ſchrecklichen 
Seuche; zufammen alfo 821 Menfhen. Außerdem ftarben noch 
an andern : Krankheiten in Nürnberg in ‚diefem. Jahre, 1699, fo 
daß alfo die Geſammtzahl der Verftorbenen fih auf 2520 Per⸗ 
fonen .beltef, während. die Zahl -der Geborenen nur 1685 betrug. 
Dagegen zählte. man über 509, Hochzeiten. , .,. 

Am Lichtmeßtage (2. Februar) : 1601. reiſete eine perſiſche 
Geſandtſchaft an den Kaiſer bier durch und kehrte im. Bitterholt., 
ein. Anton Geuder :und Wolf Löffelholz ſchenkten ihr 1 Lagel 
Malvafier, das 25, fl. koſtete und 42 8. Wein, dann 3 Schaff 
mit Fiſchen, die 19 fl. 19 Sch. 1 H.koſteten. Der «ine der Ge⸗ 
fandten,. Antonio Schelin, engfifcher Ritter, erhielt noch beſon-, 
ders ein Trinkgeſchirr von vergoldetem Siſher, das 68 fl. 4 Sch... 
4 H. gekoſtet. Dem andern, einem Perſer, Namens Cucheinalli⸗ 
beg, gab man ebenfalls ein, Trinkgeſchirr von demſelben, Metall, 
im Werthe von 70fl. 19 Sch. 4H. Am Mittwoch den 4. Fehruge 
a. St. wurden dieſe Geſandten ind Zeughaus geführt, ; Am fol⸗ 
genden Tag reifeten fie nach Augsburg., Am 27. ‚September. 
(7. Oktober) d. 3. erfihienen in der Nacht vor Nürnberg 600 
weitphälifche Reiter, die Der Herzog von Kleve und. Jülich dem Kai⸗ 


fer ſchickte. Di Kriegsvoll lag in Fürth und D Umgegent, Sein 
Oberſt war ein Graf von Solms. Der’ Chroniſt nennt es ein 
unnüßes und rätberifches Voll. Es z0g nad) Ungarn und that, 
anf dem Durchzug im Lande großen Schaden. Am 30. Januar 
(9. Februar); 1602 begann man in Närhberg am Kornmarft beim 
„wilden Mann“ Landsknechte zu fehreiben. Dieß gefhah auch 
hernach beim’ ſchwarzen Bären, beim Bitterholt und an vielen 
andern Orten. Sie wurden nach Ungarn geſchickt, um fie gegen 
den Erbfeind zu Brauchen. Am 13. (23.) Auguft famen 9 Fähn- 
fein Landsknechte aus. den Niederlanden nach Nürnberg. Diefes 
Regiment beftand aus Franzofen und Wallonen. Sie wurden 
in den Borflädten nnd in Steinbühl(4 St, von Nürnberg) ein: 
quartiert. Man lieferte ihnen jeden Tag 3300 Laib Brod, 90 Eent- 
net Fleiſch und 600 Eimer Bier. Die Oberflen wurden mit 
Wein, Geflügel, Gemüs und weißem Brod bewirthet. Sie zogen 
nach zweitägigem Aufenthalt über Regensburg nad) Ungarn, raub- 
ten, plünderten und mordeten. * Zu den alten Sitten 'und Ge- 
bräuchen, die bisher in Nürnberg ſich noch erhalten hatten, zähl— 
ten auch die Sechtfchulen und Ringleinrennen: Am 16. (26:) Mai 
erſtach Endres Kamenfen, ein Schloffer und. Gederfedhter, einen 
Büttner hier," der ein Marxbruder war, Michel Herzog, aus 
Saalfeld gebürtig, auf der Fechtſchule mit einem Rappier. Das 
Auge: wär fo verlegt, daß der Verwundete am Pfingfttage den 
30. Mai (9. Juni) daran ſtarb. Kameyſen kam ins Lochgefäng— 
niß und das Fechten. wurde ihm verboten. Der nun entleibte. 
Büttner follte num dm folgenden Sonntag ſeine Fechtſchule hal— 
ten, und 'die hinterlaffene Wittwe erhiekt hiezu vom Rathe die 
Erlaubniß. Ein anderer Büttner, „der junge Sun“ genannt, 
der auch Marxbruder und guter’ Fechter war, hielt die Fechtſchule 
für den Entleibten und fieß das Geld der Wittme. Am 20. (30.) 
Januar 1602 kam Herzog Johann Georg von Sachſen, des Ehur- 
fürften Chriftian von Sachſen Bruder, mit drei Kutſchen und 
dreißig Pferden zum erften Mal nah Nürnberg. Er lag bei 
Matthes Fetzer am Meinmarft zur Herberg. Jörg Volkamer 
und Endres Imhof verehrten ihn im Namen des Rathes mit 
32 K. Wein und mit 3 Schaff Fiſchen, die 13 1% ſchwere Aale, 
14% Forhen, 39 Hehte, 32 Ruppen und 214% Barben 
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enthielten. Mau verehrte ihm auch ein ſilbeyn pergoldeteß Trink: 
geſchirt von 6 M. 112. 2 O., das, zu A Guſldengroſcher 
die M., 114 fl. 10 Sch. koſtefe. Der Hexzog exhielt ferner ein 
ſchwarzbrauneß Schönes Pferd, das mit der roth und weißen Decke 
uud allen Pertinenzien mit 351 FL. 2 Sch. 10.9. in Rechnung 
gebracht ift. Der Herzog lud die vornehmſten Hexxen des Ra— 
thes zu Gaſt und erwies ihnen große Ehre. Fatzer wurde zwar 
hiedurch zu großen Ausgaben veranlgät, erhielt aber dafür vom 
Herzog: eine ſhöne geldene Kette zum Geſchenk, im Weriha von 
3060 Dufaten, Der Herzog war ein junger. friiher Herr on 
47 Jahren. Am folgenden Tage famen abermals zwei Fürſten 
nach Nürnberg und zwar Fürft Chriftian von Anhalt, Statthal- 
ter zu Amberg, in Befelliaft Res jungen Markgrafen Ioachim 
Ernft zu Brandenburg. Sie kehrten bei dem Ochſenfelder ein 
und der Rath erwies ihnen große Ehre. Er gab ihnen im Rath: 
haufe eine Gollation, Die 126 ff. 18 ©. B 5. koſtete. Am 
22. Januar (1. Februar) ‚fuhren Die beiden Fürften ind Zeugr 
haus und.der junge Herzog von Sachjen Ind fie zu Gaſt, wo fie 
zuſammen recht. vergnägt waren, Am folgenden Tage, verließen 
die drei Fürſten wigder zufgmmen Nürnberg. Dex Biſchof yon 
Bamberg, Johaun Philipp (von Gebfatten, hafte mit ſeinem Adel 
ginge Hochzeit beigewphnt und kam auf feiner Rückrejſe nach Bam- 
berg am 2. (12.) Mai zum erften Mat in, bifhöflicher Würde 
nach Nürnberg. Er Ipgirfe im Bamberger Hof (hinter dem Tetzel 
Nr. 703), mo ihn der Math durſch Georg Volkamer⸗und Carf 
Tetzel mit einen ‚Schönen Trinkgeſchirr vpn vergoldetem Silber 
verehrte, das AM. 32. 3Q. 2 9,. wog und, zu 16 fl. die M,, 
153 f. 7 Sch. 6 H. foftete. Der Biſchof erhielt ferner 4 Lagel 
Rheinfall zu 21 fl. und 22 K. anderen Wein. An Fiſchen gah 
man dem Piſchof in 3 Schaffen 294% Forhen, 25% Agle, 20% 
Hechte, 30 8 Barben und 64 M Orfen. Sie koſteten 30 fl.. 
155.39. Der Rifchof erhielt auch A Simga Haber. Am 
Montag den 3. (13.) Mai bewirthete er dafür in- feiner Woh- 
zung Einige des Rathes umd wurde Dagegen wieder am folgen⸗ 
den Tage vom Rathe in dem mit herrlichen Teppichen geſchmück⸗ 
ten Rathhausſaale wit köſtlichen Speifen bewizthet, Wähnend 
ber Mahfzeit ließ ſich eine ſchͤne Muſik hören. Die Tafel war 
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ait :großen filbernen Schüſſeln, Trinkgeſchirven und anderen 
Keinodigen befebt. Das Banket war fo prachtvoll und glänzend, 
wie es nicht vielen Kürten in Nürnberg war ermiefen worden. 
Es Tofhete 446 fl, 40 Sch. 8 H. Auf dem-Reichstag zu Regens- 
burg im. Jahre 1603 fiehte der Kaifer. wieder an die Fürſten 
und Stände des Reiches das Begehren um eine Hilfe von 1200 
Pferden auf. Monate zum Zuge gegen die Türken als Erbfeinde. 
Es ward der dritte, den man feit der Dauer des Türkenkrieges 
hort ‚hielt, Der 1502 begonnen. Auf Diefem Reichstage wurde 
mei ar wegen der Türkenhilfe berathichlagt. Die Stände be- 
wiligten aueh Dem Kaiſer hiezu viele Monate, wie es der Reichs⸗ 
abſchied nachweiſet. Der Rath von. Nürnberg ſchickte diefes Mal 
nad) Regensburg Georg Volfamer und Wolf Löffelholz mit einem 
Rechtsgelehrten dahin. Die alten Geichlechter zu Nürnberg fud- 
ten im Jahre 4601 das fürftliche Ritterfpiel des Ringleinreunens 
wieder in Aufnahme gu bringen, wozu wohl die Anmwelenheit 
eines jungen Herzogs von Pommern beitzug,. der beim Firnber- 
ger am: Fiſchbach zur Herberg lag. Der Herzog hatte die „Alten 
Herren“ am. Erichtag den 27. September (7. October) zu Gaſt 
geboten. Nach der Mahlzeit ritten Die Junker, Die fich im Heils- 
bronner Hofe ingwilchen verfommelt,. um nad dem Ringlein zu 
zennen, wit vier. Trompetern an Der Spike, die ſtets bliefen, 
por des Hexrzogs Wohnung. Da fuhren nun die „Alten Her 
zen" mit: dem jungen Herzog in den Bminger zwifchen dem 
Framen- und Spittlerther zum Ringleinsennen, am dieſem Schau- 
jpiele beizuwohnen. Zu Diefem Zwede hatten fh aud ned an- 
dere Herten des Rathes, flattlihe. Junker und Bürger fammt 
vielen Brguen und Iungfrauen dert. eingefunden. Dem jungen 
Dergpge, wurde vom Rathe durch Ueberreichung von Geſchenken 
große Ehre erwieſen. Man ſchenkte ihm einen Wagen mit Wein, 
vier Schaff mit Fiſchen md einen Wagen mit 4 Simra Haber. 
Aus 3. (13.) Februar 1603 fam der Bifchof Johann Konrad. voy 
Eichſtädt zum erſten Mal. nad) Nürnberg. Er war von 60 Pfer- 
den begleitet und nahm feine Einkehr. bei Hans. Rieter am Obft- 
markt. Borg: Bollamer ſchenkte ihm zine filbern vergoldete 
Scheurn von 5M. AL. 2D,, zu 144 fl. die M. Koftete 78fl. 
16 Sch. 6 H. Man fhenfte ferner dem Biſchof 32 K. Wein und 
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an Fiſchen in 3 Schaffen 214 % Korhen, 82 % Aale,:21: % 
Hechte, 15 K Barden, 11 8 Orfen und 15 & Ruppen. Koſte⸗ 
ten zufammen: 27 fl. 12 Sch. 3 H. Bier Simra’ Haber folgten 
auf einem Wagen. Ant’andern Tage führte man den Biſchof im’s 
Zeughaus und in die Kirche zu St: Korenzen, wo das Tagamt 
gehalten wurde und der Bifchof jedem Kaplan die Hand reichte. 
Man erwies ihm überhaupt große Ehre. Am dritten Tage rei- 
fete der jugendliche Biſchof weiter nach Eichſtädt. Am fa. (24.) 
November 1603 fam Philipp Landgraf zu Heffen zum erften Mal 
nah Rürnberg. Man ließ ihm duch Wolf Löffelholz und Leon- 
hard Grundherr verehren mit einem Trinkgeſchirr von vergolde: 
tem Silber, das 6M. 3 Loth wog und 100 fl. Toftete. An Wein 
erhielt er 32.8: Fiſche wurden ihm in 2 Schaffen gereicht. Sie 
erithielten 24 Forhen, 14 8 ſchwer, 3 Aale zu 114 8, 3 Hedhte 
zu 16%, 4 Barden, die 11% und 6 Karpfen, die 12% wogen. 
Die Fiſche koſteten zufammen 18 fl. 10 Sch. *) Im Monat 
April 1604 feierte Markgraf Chriſtian von Brandenburg: Euifin- 
bad) zu Baireuth feine Vermählnng mit „Fräulein“ Anıia Mä— 
ria, Tochter des Herzogd Albrecht: Friedrich in Preußen. Der 
Rath von Nürhberg ſchickte Carl Tegel und Chriſtoph Behaim 
mit Gefchenfen zur Gratulation dahin. Im September" veifete 
derfelbe in Kulmbach hofhaltende :Marfgraf nad; Amberg, um 
dort der fürftlich Anhalt'ſchen Kindtaufe beizuwohnen. Auf der 
Rückreiſe kam er am Mittwoch den 5. (15.) Sepiember zum erften 
Dat mit 250 Pferden nach Nürnberg und wurde in Kafpar' Burk— 
hardt's Behaufung an der Fleiſchbrücke „einfouriert*. Hier ſchenkte 
Ihm Ernſt Haller im Namen des Rathes ein Trinkgeſchirr von 
mehr erwähnten Metall, IM. 88%. 20. ſchwer, zu 186 flgf. 
die M. Koſtete 158 fl. Georg Volkamer und Wolf: Loffelholz 
ſchenkten dem Markgrafen an Wein: 1Lagel Malvaſter zu 27 fl., 
1Lagel Rheinfall zu 23 fl. und 2 Faß Rheinwein, 8 Eimer 8 Vier: 
tel enthaltend, der Eimer zu 124 umd 84 fl. gerechnet. Koſtete 
149]. 15 Sch. 25. An Fischen in 2 Schaffen erhielt der Marf- 
graf 15% Yale, 10% Barben, 94% Orfen, 11% Karpfen, 123 M 
Forhen. Kofteten 17 fl. 10 Sch. 8 H. Fünf Simra Haber folg⸗ 





*) Müllner IV, 2428 b)- ff, Starffche Chronik. Schenkbuch. 
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ten auf einem Wagen. Der Markgraf wurde auch in das Zeug⸗ 
haus, auf die Veſte und an andere Orte geführt, um ‘fie zu be- 
fihtigen. Sein Aufenthalt bier dauerte zwei Tage. Er bewies 
fih ganz freundfih gegen die- Stadt. Fran Maria Magdalena, 
Kafpar Burkhardt's Ehewirthin, in deren Haufe’ Markgraf Chri- 
ftian zur Herberge gelegen war, 'erhielt für daheim gehabte Mühe 
und Untuhe vom Rathe eine filbern vergoldete Kanne, die 3 M. 
wog. Sie koſtete 42 fl. 8 Sch. 9 H. Eben ſo reiſete auch ‚Her: 
zog Johann Friedrich von Würtemberg am 28: Jannar (7. ‚Sebrunt) 
d. 3. mit 40 Pferden duch Nürnberg. Er fogirte im -Bitterholt 
und fam zum erften Mal hieher. Görg Volfamer und Chriſtoph 
Fürer fehenkten Ihro F. ©. ein Trinkgeſchirr von vergofdetem 
Silber, das EM. 9 L. wog und 131 fl. 19 Sch. koſtete. Man 
fchentte ihm ferner 32 K. Wein und 2 Scaff mit Fiſchen. Sie 


beftanden in 41 Forhen zu 14%, 5 Hechten, 11% fehiver, 3 Aalen - 


zu 84 R, 5 Karpfen, die 16-% wogen, 6 Orfen zu 11% und 
13 Ruppen, 10 % ſchwer. Der Herzog wurde während -feities 
Aufenthaltes in Nürnberg mit großer Aufmerkſamkeit - behandelt. 
Am 31. Januar (10. Februar) 1604 reifete er weiter nach Dres; 
den. Im Juni d. I. wurde auch der Rath vom Herzog Franz 
zu Sachſen⸗Lauenburg zit Gevatter gebeten: Der Rath ließ ihn 
durch den -Rittmeifter Claus Fres verehren Mit einem Trinkge⸗ 
ſchirr von vergoldetem Silber, das 9 M. 3 2. wog, au 7 f 
die M. Koſtete 166. 108.795. 

Am Sonntag den 24. November (A. December): 1605 Im 
Churfürſt Exrnft von Köln, geburner Herzog von Bayern, mit 
79 Pferden nach Nürnberg und- logirte im Bitterholt. Jörg 
Bolfamer und Wolf Löffelholz überreichten ihm im Nämen des 
Rathes 1 ‚Kagel Malvafter zu 26 fl. und 2 Faß eheinifchen Wein, 
8 Eimer 10 Viertel, ‚enthaltend, zu 12 fl. den Eimer. Der Wen 
foftete zufanmen 146 fl. 15. Sh. An Fiſchen erhielt der Chur⸗ 
fürft: 6 Aale, 18 % fchwer, 12 Forhen zu 15 8, 14 Raxpfeit, 
41 8 wiegend, 8 Hechte, 31% fchwer,; 6 Barben mit 30 R, 5 Or 
fen umd A Prechfen, die’ zufammen 14% wogen, und 11% "Rup- 
pen. Man reichte ihm ferner 8 Simra Haber auf 2 Wagen: 
Am Erichtag reifete der Churfürft wieder ab. Am 16. (26) 
December: befürchte der in Coburg reſidirende Herzog zu Sachfen, 
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Johann Gaſimir, die Reichsſtadt Ruͤrnberg. Ex kam wit 19 Per 
ſonen und 32 Pferden. Der Herzog logirte bei feinem Faktor 
Kaſpar Gerardin am Fiſchbach. Jörg Pollamer und Martin 
Pfinzing verehrten ihn mit 32 RK. Wein, I Lagel Rheinfall und 
2 Schaf Fiſchen, die 27. 7 Sch. 6 H. koſteten. Der Rath 
zahlte auch für das Hofgefind die Zehrung im Wirthshauſe mit 
TA. Diefe ihm erwiefene Goffreundfchaft anerkannte der Her⸗ 
zog durch Einladung der „Herpen Aeltern“ gu einem Gaftmahl. 
Den Schluß des Sahres 1605 bezeichnete noch eine Hinriegtung 
in, Nürnherg, die aus vielen Gründen großes Aufſehen unb wohl 
auch tiefed Mitleid erregte. Nicolaus Gilgen b. R., Dr. und 
Adookat, war vor 18 Jahren duch Chriſtoph Fürer umd audere 
‚Herren des Rathes won Worms wach Nürnberg berufen worden. 
Am Dienftag den 9. 119.) April um Veſperzeit wurde Diefer 
Mann in: feiner Wohnung unter der Veſte im Schultheißenhauſe 
wegen Untexichlegumg des Umgeldes, falſchen Urtheils, Ehebruch 
und Blutſchande verhaftet und, nachdem er 37 Wochen im Ge⸗ 
fängniß geſeſſen, am 23. December 4605 (2. Januar 1606) mit 
dem Schwerte hingerichtet. „Kr war ein verſchmitzter, geldgeigi⸗ 
ger Mann, aller Schalkheit, betrüglicher Praktiken kundig und 
erfahren". So der Chroniß. Georg Volfamer und Wolf Löf- 
felholz beſuchten im Mai 1606 den Städtetag. in Worms, mp 
ter :Anderm auch das Poſtweſen zur Sprache kam, das aber 
erſt 1615 einer beſondern Aufmerkiamfeit gewürdigt wurde. Laud⸗ 
auf Moritz von Heflen kam, anf einer Reife begriffen, am 7. 
17.) Juli 1606 mit feiner Gemahlin nad) Nürnberg. Sein Ger 
folge beftand in 3 Kutfchen und A Weitern, im Ganzen aus 
20 Pferden. Er wurde in der Behaufung der Frau Willibald 
Imhof auf St. Egpdienhof „einfouriert". Der Rath empfing 
ihn ſtattlich und Jieß Jedem des fürſtlichen Baares ein ſchönes 
Trinkgeſchirr von pergofdetem Silber überreichen. Georg Bolfg- 
mer und Martin Pfinzing aber ſchenkten dem Landgrafen noch 
befonders 4 Lagel Malvafier zu 26 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 24 fl., 
1 Rab alten theinifihen Mein, S Eimer 5 Biertel enthaltend, der 
98 fl. koſtete, 1 Faß rheinifehen Ablaß, A Eimer 1 Viertel betra⸗ 
gend, Koſtete 38H. 3 Sch. Mn Fiſchen reichten fie dem Land⸗ 
grafen 25 Borken, 15 Michwer, 9 Aale, Die 25 5 ungen, 5. Berte 
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m.A8 %, 13 Barben, die 23ER wogen, 6 Prechſen zu 13% 
und 8 Karpfen, die 18 8 wogen. Ferxer erhielt ex auf einem 
Wagen 5. Simra Haber. Die Herrihaften zeifeten am:andern 
Tage nad) Ansbach zum Marlkgrafen, kamen ‚aber am 40. RD.) 
d. M. wieder zur und bezogen wieder ihre alte Wohnung Am 
Samſtag den 12, (22.) wurde denfelben Herxſchaften zu Ehren 
um Veſperzeit hei St. Lorenzen eine herxliche Muſik aufgeführt, 
Die Kirche ward. mit ſchönen Teppichen geſchmückt und Die Mupf 
ertönte über dem Portal auf dem fieinernen Gang. Man län; 
tete 1. wolle Stunde mit, den locken, ehe das fürftlihe Paar mit 


etlichen Herren des Rathes in Die Kirche kam. Die Proviſoner 


begleiteten fie dahin. Georg Vollamer fuhr fletd mit dem Fürx- 
ften bin und wieder, Am darauf folgenden Sonntag beſuchten 
Die fürſtlichen Herrfchaften mit dem ganzen „Hofgeſind“ die Kirche 
au St. Sebald uud hörten die Predigt. Nach derfeiben wide 
ihnen zu Ehren. eine Aguriste Meffe gehalten, wie an hohen Feſt⸗ 
tagen gebräuchlich. Die Herrichaften ſaßen während des Gottes⸗ 
dienſtes auf der Imhof'ſchen Emporkirche. Nach demfelben lud 
der Landgraf den Rath zu Gaſt im feine Herberge. Daun wurde 
um Beiperzeit nor der Wohnung: des Fürſten eine Bechtichufe 
gehalten... Nach deren Beendigung. hielten bie jungen Geſchlech⸗ 
ter ein Ringfeins Rennen in dem Zwinger, wo ſie ſonſt zu tem 
wen pflegten. Am Montag den 14. (24.) Juli febten Die Herr: 
haften die Reife über Altdorf nad Amberg feet. In jenem 
Orte wurden. fie vom Rathe freigehalten, Herzog Iphann Ga- 
ſimir von Sachſen hielt am 2. (12.) Oktober 1606 ein Stahl · 
ſchießen zu Coburg, bei welchem ſich auf „Herren und Schägen“ 
aus Nürnberg einfanden, daxunter zwei Herren aus dem: Rathe, 
Karl Tetzel und Hans Jakob Pömer, welche auch ſchoſſen. Di 
Zahl der Nürnberger, dem Stahlſchießen beiwohnenden Schütze 
betzug im Ganzen 19 umd jeber Schüße that 24 Schüſſe. Dar 
niel Opder, Pürger aus Nürnberg, gewann mit 17 Schiffen um 
ter 24 Has. Befte, 50. Thaler an Werth. Diefelben Herren und 
Schützen famen am 9, (49.) Oktober wit Ruhm und ‚Ehren zu 
Roß und Kutſchen nad Nürnberg zurück und braten 23: feibene, 
mit dem Rautenkranz und Sächſiſchem Wappen geſchmückte Kabı 
wen mit, Mer Derang. Batte nieht. nur während der ganzen Dauer 
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des Stahlſchießens "in Coburg ſaͤmmtliche Nürnbergſche „He 
ren und: Schützen“ Zehrung frei bewirthet, und in Herbergen 
Alles für fie bezahlt und ihnen allen gnädigen Willen bewieſen, 
fordern der Herzog hatte auch der Stadt Nürnberg das Ktänz- 
fein aufgeſetzt mit freundlicher nachbarlicher Bitte, es in die Länge 
nicht liegen und vermelfen zu laffen. Der Herzog nahm auch 
fein eigen Schwert von’ der Seite iimgürtete ſelbſt damit Herm 
Carl Tebel, dem er es verehrte. Pömer aber gab der Herzog 
| einen Gnadenpfennig mit dem Erbieten alles gnädigen Willens 
gegen die Stadt Nürnberg als gutem bertraulichen Nachbar, von 
welcher Er im Nothfall mehr Hülfe und Beiſtand ſich verfpreche 
als von feinen eigenen Freunden. Hierauf ließ der Herjog „die 
Herren und Schüßen“ von Nürnberg mit gnädigem freundlichen 
Abſchied von Coburg binmwegreifen. Darum hatte auch jeder 
„Herr umd Schütze, "wie auch jeder Kutſchenfahrer, am Abend 
ihres Einzuges in Nürnberg einen grünen Kranz auf dem Haupte. 
Sie fuhren alle mit einander in eines Ehrbaren Rathes Schieß— 
graben, wo fie mit einander denſelben Abend eineit fröhlichen 
Trunk thaten, weil’fie zu Coburg fo wohlfeil gezehrt. Am 29. 
Juli (8. Auguft) 1607 wurden zu Nürnberg: bet der blauen Glocke 
am Kornntarft und beim’ goldenen -„Benihel" bei St. Jakob 
Knechte gefchrieben. Sie waren nad) Ungarn beftimint. Am 71. 
(21) Anguft begann der Kreistag in‘ Nurnberg und endete am 
20. (30.) d. M. 

In Ungarn waren ingwiſchen darch eiien vom 1 Kaifer Re 
dolph beleidigten Magnaten Unruhen ausgebrochen. "Stephan 
Batskai hatte fich mit Hulfe der Türken bereits zum Meiſter von 
Siebenbürgen und eines großen Theiles von Ungark gemacht und 
drohte: mit einem Einfall in Oeſterreich. Der Kaiſer, von Mitteln 
entblößt einen Krieg mit den Inſurgenten und Türken zu führen, 
ſah ſich hiedurch veranlaßt die Stände des Reichs nach Regens— 
burg zu berufen, wo ſie ſich im Januar 1608 verſammelten. Am 
18. (28.) November 1607 kam‘ Erzherzog Ferdinand mit: 700 
Pferden und 50 Trabanten von Graz nad) Nürnberg. Gie 
waren: in weißen Atlas und rothen Sammt gefleidet. In des 
Erzherzogs Gefolge waren auch 15 Edelfnaben auf Roffen mit 
vergofdeten Zäumen, - Stegreifen: und "anderem Schmud, wie auch 
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12, Trompeter und 4: Heerpaufer in Begleitung, ‚etliher Kroatiſcher 
und Ungariſcher Herren. Dex Erzherzog begab, fih auf den bald, 
darauf -ftattfindenden ‚Reichstag nach Regensburg. Schon am 17. 
(27.) December reiſeten ehenfalls dahin, im. Ramen des Rue 
von Nürnberg, Georg Volkamer und Wolf Löffelhplz, dann Doctor 
Philipp, Eammermeifter mit, einem Kanzliſten. In. ihrer Gefell- 
ſchaft waren auch etliche: junge Gefchlechter. Der Reichshof⸗ 
Secretär, ‚Gottfried ‚Hertel, verlas am 13. (23.) Januar 1608, 
die Taiferliche Propofition. Sie beftand in. 5 Punkten. Dieſe 
waren: 1) Wie man. vor den Türken und ihrem ‚Anhang, ihrem. 
weiteren ‚feindlichen Ueberfall cund Einbruch gefihert feyn ‚möge. 
Der Maifer verlange dazu 20,000 Mann zu Fuß und A000 zu. 
Rob Sommer und Winter beifammen zu halten auf eine beftimmte. 
Anzahl Fahre, 2) Durch welche Mittel dem, Beſchwerden über 
Juſtiz und Kammergericht abzuhelfen ſey? 3) Was wegen. der. 
noch dauernden Spaltung und ‚Unruhe im Niederland, dann. bei, 
dem im Reiche; je länger je mehr daraus entſte hendem großen, 
Schaden zu thun, fey? 4) Wie der im Müngmwefen eingeriffenen. 
Unordnung zu ſteuern? 5). Ob. doch die. Ergänzung der Neiche-, 
matrifel vorgenommen und die von den. Ständen fo oft geſuchte— 
Ermäßigung volllommen entſchieden werden könnte? Im April 
1608 endete der Reichſstag zu Regensburg und zwar ohne. irgend 
ein Reſultat. Er koftete vie: Geld. und es fand nun ſchlechter, 
als zuvor in: Deutſchland. Faſt jeder Fürſt, ‚faft. jede Stadt war 
unter den Waffen und Niemand wußte wie es enden ſolite. Der, 
Kaiſer war auch wegen des Königreichs Ungarn mit. ‚feinem Bru⸗ 
der, dem Erzherzog Matthias nicht ſehr einig. Man hoffte einen: 
Vergleich, weil derfelhe am: 19. (29.) Mai, 1608. mit 20, 008 ; 
Mann meift- Reiterei nach Prag rückte und zu Collin 7 Meilen 
dapon lag. Dez Chroniſt nennt bei diefer Gefegenheit die Tateis, 
niſchen Infchriften an 7. Fahnen. der Reitexei jenes Heeres die, 
alle Roth und Weiß. von Sammet . ‚oder. Damasfat. warxen. Yu; 
der erften- flanden die; Worte: Cedat Virtatj Inuidia, ‚nam cum. 
splendore frangitur. An der zweiten las man: Ad tuendam. 
patriam. An dev. diitten: Fortitudo.. Comes. mea. An der 
vierten: Pugno pro patria. An: det flinften: Sandta Maria, oen 
pro nobis. An der ſechſten: Sancte Michael ora "ro "tobis, 


ei 


An der iebenten ſtand: Play’ Vitra.) Me flnf andere Buch 
ftand der Name Matthias. Sein „Belt“ mar duch in Rorh und 
Weiß geffeidet. Am Mittwoch den 1. (ET) Juni 1608. wurden 
300 fremde, von dert Nürnbetg'ſchen Haupkmann Lazarus Haller 
von Hallerſtein und dem Hauptmann Ludwig Wldmaier gewor⸗ 
bene Knechte in's Zenghaus ‚gefiihrt, wo man ihnen Röcklein gab 
und fe bewehrte. Sie hatten bisher die Woche 4 fl. Wartgeld 
gehadt.- Nun gab Man aber jeder Musketler 8 f., Dem. Doppek 
földner aber 10 fl. als Monatsſold. Sie mußten den Artikelbrief 
beſchwören, wurden vor der Hand nur auf 3. Monate angenom⸗ 
men und Bezogen Die Wachenbei St. Lotenzen und St. Sebald 
mit Trommeln und Pfeifen: Alle Aemter waren bei dieſem Kriegs⸗ 
voffe beſetzt, nur der Fähndrich fehlte. Im Laufe des Monais 
Sun? 11668 Bat Fürſt' Chriſtian zw Anhalt, der Kurfuͤrſtlichen 
Pfalz "Statthalter zu Amberg, den Rath von: Nürnberg zu Ge⸗ 
vatter 'bei „einem: jungen Herrlein" das in Ver heiligen Taufe 
den Ramen Ernft erhielt. Georg Volkamer und Chrifian! Löffel⸗ 
holz verehrten der fürſtlichen Kindbetterin ein Trintgefhler vor 
vergoldetenr Silber dad 6 M. TE 6 Mu. wog und zu “16 fl. die 
M.,103 fl. 15 Sch. foftete. Fu den Ftemden, welche im Jahre 
1608 Nürnberg beſuchten, gehört Pfalzgraf Auguſt, Sohn bes 
Pfalzgrafen Philtpp Ludwig. Er kam am 28. Yanude (7. Februar). 
Endres Imhof und Chriſtoph Füret jun. verehrten ihn mit einen 
Trinkgeſchirr von vergoldetem Silber, das EM. YL-F Du 

wog und die M. zu 16 flgli (Gulbengroſchen) 108 f. 20 Sch. 
koſtete. Man ſchenkre dem Pfalzgrafen IV Weinz an⸗Fiſchen⸗ 
in ’2 Schaffen; 5 Hechte zu 17°, 5’ Male zii 10F- &, d Forheu 
die +78 wogen, 17 Ruppen ku IOLR, VBarben 3% ſchwer, 
6-Dtfen und 2 Karpfen die zufaäitten 154 WB wogen. Sämmt⸗ 
licheFiſche koſteten 20 ft. 5 St): Dem SBfäfggrafen folgte in 
2. (12): Juni Etzherzog Maziniieit;, Teutſch Ordens Meter, : 
des Kaifers Brudet. Er Pam! mit EB SHutfchere und! logirte At: 
Wutſchen Sf Ber Rath berehrte ihnt durch ‚Song Voltamer 


2.3%) Muter Baifet —8* waren: def auf. bie. Fahnen sgefptebenem worne 


eine Anſtieluug awf die-Sänlen bes Hestules, Über welche hinaus ber- Kaifer Er⸗ 
oberungen emacht. Ob ſie hier dieſelbe —*— hatten loͤßt ſich nicht ber 
i 


fimmen. 
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und. Bart Tegel 1 Lager Malvaſter zu 26 fl, 2Lageb Rheinfal 
zu ZUR. und 2 Faß Rheinwein, 8 Eimer 9 Viertel enthaltend 
zw 114 fl. den. Eimer. Koſtete zuſammen 168 fl 6 &h. 4:6; 
An Fiſchen erhielt der Erzherzog in 4 Schaffen: 14 Forkeuiznt 
15%, 7 Hechte zn 28%, 9 Barden 23.8 ſchwer, 8 Wale. von: 
demfelben Gewicht, 13 Ruppen zu. 84%, 8 Orfen zu 15W, 8 
Karpfen die. 25% mogen. Die Fiſche Tofteten zufaummen 39. 
1456.29 An Huber gab man- ihm 8.Simra auf 2 Wagen: 
Am 10. (W.) Juni erfolgte die Ankunft dev drei jungen Fürſten 


‚zw Anhalt, Söhne des Fürſten Chriſtian, Statthalters in der. 


Obern Pfalz, nämlich der Fürften Johann Caſimir, Friedrich⸗ 
Moritz und Chriſtian. Ehriſtoph Fürer junior und Joͤrg Chri⸗ 
ſtoph Vollamer ſchenkten ihnen wie folgt: Fürſt Johann Caſimit 
erhielt ein Trinkgeſchirr von vergoldetem Silber, das 5 M. 12L. 
wog. und die Medi 16 flgr., 95 fl. koſtete. Fürſt Friedrich Moriß 
erhielt gin Trinkgeſchirr von deinfelben Metall 5 M. 3:8. 3. 
ſchwer und Die M. zu demſelben Preis, Es koſtete 98 fi 15 Shi’ 
Für Chriffien „der Sunge* befam ein ähnliches. Trinkgeſchirr 
von 5M. 58. 270Qu. zw 16 flgr.. die M. Koſtete SE. 1 85; 
Ihro A 8. ©: wurden fernen zuſammen 40 K. Wein. präfenth. 
und 3 Schaff mit Fiſchen. 8 Hechte 204% fchwer, 11: Barben 
17:8. wiegend, WForhen 18Mſchwer, 10. Aale zu 18 W, 16‘ 
Ruppen 8A, 3 Karpfen ebeun fo vie wiegend und & Orfen 83 AG: 
ſchwer, alfo zuſammen 98:% Fiſche. Sio koſteten 31 1ESH. 
68. Am 7. (17.) September & 3 kam Frau Anna Mr: 
weiland Herzogs Friedrich Wilhelm zu Sachſen⸗Altenburg hinter⸗ 
laſſene Frau Wittwe, geborne Pfalzgräfin Nenburg'ſcher Linie, 
mit. ihrrer jungen Hertſchaft nach Nürhbeng.. Sie beſtand mal 
Söhmen und 4. Lddytern: Zum Geſfolge der Herzogin: gehörten: 
anch 83’ Pferde Sie logirte im Bitterholt. Martin Penzing: 
und. Chriftoph Fürer verehrten. fie. im Namen bes iMathesi: mil 
einem. Toinkgeſchirv von vergoldetem : Ellben das. MLi& % .niag) 
und: die BE Ju i10 fli gerechnet’ 102 fl .10.&ch:. Bofiete... Sie! as 
hielt: fesnen 32.8. Wein und Feſche in. 3: Schaffen; Sie: errta 
bieten. 11 Forhem zw: 2.5, 6 Yale: 15 8 chwes, :B Barbenzu 
17%, 5 Hechte zu 8%, 6 Karpfen und 5 Orfen die zufammen- 
25% wogen. Sämmtliche. Fiſche koſten 2% fi:15 Sch, 5.5 ‚Die 


6%: 


Herzogin erhielt außerdem auch 4 Simra Hahber. Die jungen: 
Herren erhielten 1 Lagel Rheinfall für 22 fl. und 4 Eimer 3 
Biertel Rheinwein..zu je .12.f. Koſteten 71 fl. 4 Sch. Dem 
Herzog Johann Philipp gab man ein Trinfgefhim van vergol- 
Detem Süber, dad 3 M. 5 L. 2Qu. ſchwer und zu 16. fl. die M. 
64 fl, 10:5. koſtete. Herzog: Friedrich erhielt ein Trinkgeſchirt 
von demſelben Metall, 3 M. 13 8. fchwer. Es foftete die M. 
zu 16 fl. 61 fl. 10.5. Dem Herzog Johann Wilhelm gab an. 
ein Trinkgeſchirr von, Demfelben Gewicht und Werth. Herzog 
Friedrich Wilhelm erhielt daffelbe Geſchenk. Es wog IM. AL. 
zu 16 fl. die M. und foflete 52.fl. 10 Sch. Die „jungen Fräu⸗ 
feind“ wurden ebenfalls verehrt und zwar: „Fräulein“ Dorothea 
Spphie mit. einem Trinkgefhire- vom mehr erwähnten Metall 
3 M. 10 L. 3 Du. ſchwer, die M. zu 16:fl. Koſtete 59 fl. 5 Sch. 
„Bräulein". Anna Marin befam daſſelbe Geſcheuk, 3 M. 10%. 
ſchwer. Koſtete zu 46 fl. die M. 58 fl. 10 Sch. „Fräulein“. 
Anna Sophia erhielt ebenfalls.ein Trinkgeſchirr wie ihre Schweiter. 
Es wog 3. M. 9 L. und koſtete zu 16 fl. die M. 57fl. 10 Sch. 
Daſſelhe Trinkgeſchirr von demfelben Gewicht und Werth erhielt‘ 
auch „Hräulein” Dorothea. Am andern Tag führte ‚man dieſe 
Herrichaften in's Zeughaus umd zeigte. ihnen die Merkwürdig⸗ 
feiten der. Stadt. Am 9. (19.) September reifete, Die Herzogin: 
mit ‘ihrer Familie nach Neuburg a d. D. zu ihrem Bater. Am 
26. September (6. Oktober) 1608 fam:.die Markgräfin. Sophie 
von Ausbach andere Gemahlin und Wittwe des Markgrafen Georg 
Friedrich zu Brandenburg, geborene Herzogin zu Braunfchweig: 
und. Lüneburg, na Nürnberg. Sie war. begleitet von ihren 
beiden Schweſtern, Frau Clara, verwittweten Gräfin zu Schwar⸗ 
zenbesg und Fräulein Sibylla, Herzogin. zu. Braunfihweig und 
Lüneburg. .Die Marfgräfin Togirte bei,dem. Kaufmann Melchior. 
Beundinen am Weinmarkt. "Der. Rath erwies ihnen große Ehre. *). 
Endres Imhof und Jörg Chriftoph Polbamer ſchenkten den Herr ı 
{haften im Namen des Mathes 32, K. Mein und 2 Schaff— mit 
Fiſchen. Sie : beſtanden in 12 Forhen: zu 11.8, .6. Aalen-zu 18%, 
3 Hahten von. demſelben Sewicht R Vathen zus %, 0 2 Aarpia 
Ali 1 
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und 2 Orfen die zufammen’ 18% wogen. Kofteten 22 fl. 6 Sch. 
59. Am 29. December 1608 (8. Januar 1609) fam der Coad⸗ 
jutor des hohen Stifte Köln, Herzog Ferdinand von Bayern. 
mit feinem Bruder, dem Herzog Albrecht nach Nürnberg. Sie 
waren begleitet von dem Markarafen Joachim Ernſt von Ansbach. 
und feined Bruders Sohne, dem Marfgrafen Friedrid zu Bran—⸗ 
denburg. Die vier Fürften Tagen zur Herberg auf dem Egidien- 
hof bei den Herren Endred und Wilhelm Imhof. Carl Tetzel 
und Wilhelm Imhof verehrten den Herzog Ferdinand im Namen 
des Rathes mit einem knorreten Trinkgeſchixx von vergoldetem 
Silber, das IM. 6%. 3 Qu. 3.% ſchwer und die M. zu 16 fl. 
gerechnet, 156 fl. 8 Sch. koſtete. Herzog Albrecht erhielt ein 
Trinfgefehirr von demfelben Metall das 5 M. 32. wog und ehenz. 
falls zu 16 fl. die M. 86 fl. 10 Sch. Eoftete. Markgraf Joachim 
Ernft, der zum erften Mal als regierender Fürft nach Nürnberg 
fam, wurde durch Chriſtoph Behaim und Endres Imhof mit 
einem filbern vergoldeten Trinkgefchirr verehrt, das 9 M. 58. 
wog und zu 16 fl. die M. 154 fl. 12 Sc. koſtete. Diefen ges 
nannten vier Fürftlihen Perſonen wurde in der Imhof'ſchen Be⸗ 
haufung durch Görg Volkamer und Endres Imhof gefchenkt: 1. 
Lagel Malvafier zu 27 fl., 2 Zagel Rheinfall zu je 23 fl., 1 Lagel 
Montiprianfer zu 22 fl., 3 Faß Rheinwein, 12 Eimer 3 Viertel 
enthaltend, zu je 12 fl. Der Wein Euftete zufammen 240 fL 
Diefe Fürften erhielten ferner Fiſche in 6 Schaffen. Sie ent: 
hielten 36. Forhen die 564 % wogen, 8 Aale zu 19%, 12 Heshte 
zu 32%, 17 Barben zu 26%, 21 Ruppen zu 14%, 9 „Praxen“ 
243 8 und 6 Karpfen 24% fohwer. Die Fiſche kofteten 62 fl. 
10 Sch. 10H. Auf zwei Wagen erhielten die. Fürften 8 Simra 
Haber. Am andern Tage hielten die Nürnberger Geſchlechters⸗ 
Sungfrauen und die Töchter „der Aeltern“ auf Begehren der an⸗ 
wefenden Fürften in ihrer Wohnung einen „Sungfrauenhof." Aber 
nur die Fürften und Adelsperfonen ihres Gefolges durften tanzen, 
man wollte Keinem von Geſchlecht den Zutritt geftatten. Die 
Fürften ritten auch an diefem Tage in’d Zeughaus, auf die Veite: 
und in's Rathhaus. In dieſer Nacht kamen einige, mit ganzen. 
auf Befehl des Markgrafen von Ansbach fo eben erlegten Hir- 
Ichen, beladene Wagen vor das Spittlerthor, dad man zu ihrer 
| 5 
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Einfahrt öffnete. In den Straßen brannten die Feuerpfannen. 
Am Samftag den 31. December a. St. früh um den Garand 
(Sonnenaufgang) reifeten diefe Fürften wieder nad) Ansbach zu- 
rück, ohne, wie man fagte — ein Gefchent oder Kuchengeld zu- 
rückgelaſſen zu Haben. *%) Am 24. Auguft, dem Bartholomäustage, 
fam ein fremder Soldat, gebürtig von Ansbach, in die echt: 
jchule beim goldenen Stern, fihimpfte die Federfechter, deren 
Ehre er gröblich antaftete. Die Bürger nahmen fie in Schuß 
und als die Fechtſchule zu Ende, rotteten fie ſich zufammen, ver- 
folgten den Soldaten zum Neuen Thor hinaus, vor welchem die 
Wache war, warfen mit Steinen nad) der Wohnung des Profofen 
und des fremden: Hauptmanns. Diefe beffagten fi bei den 
Kriegsherren, welche die Urheber des Skandals in’3 Loch legten. 
Die Fechtſchulen wurden verboten, nad 3 Wochen aber auf vieles 
Bitten der echter bei dem Rathe und den Schulherren David 
Harsdörfer und Ehriftoph Behaim wieder erlaubt. — Am T. 
(17.) Januar 1609 ſchickte der Ratb von Nürnberg auf den 
Städtetag nach Heilbronn Ernſt Haller, Wolf Löffelholz und 
Lienhard Grundherr des Raths. Sie fuhren in Kutſchen und 
nahmen mit zu ihrer Begleitung den D. Philipp Cammermeifter, 
den Kanzliften Paulus Schwarz und drei reitende Einfpänniger. 
Ihre Abwefenheit dauerte nur bis zum 18. (28.) d. M. Der 
Zwe der Reife blieb unbefannt. Am Sonntag den 23. April 
(3. Mai) begannen wieder die Fechtſchulen im Heilöbronner Hofe. 
Jeder Zufchauer mußte dem Bechtmeifter, der die Schule hielt 
und mit den Wehren verlegte, einen Kreuzer. geben. Sonft 
gab man nur drei Pfennige. Am 1. (11.) Mai wurde in der 
Mufterung der. vier Bürgerfahnen dieſer Stadt Haus Sigmund 
Fürer für den abweſenden Görg Imhof von den vier verordneten 
Kriegsherren Ernft Haller, Earl. Tetel, Chriſtoph Behaim und 
Georg Abraham Pömer, als Fähndrich angenommen, wurde am 
alten Milchmarkt unter freiem Himmel öffentlid) mit dieſer Stelle. 
beffeidet .und der Sahne des Hauptmanns Wiedemaier zugetheilt: 
Ernft Haller. hielt dabei die Rede und ftellte Ihm dem in einem 
Ring umd. in Rüftung verfunmelten Kriegsvolke als Fähndrich 


“) Leubelfing ſche Chronik. Schenklbuchc.. 
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vor. Am 2. (12.) Mai 1609 mar Kreistag in Nürnberg, dem 
viele Fürften und Abgefandte im Fränkiſchen Kreife beimohnten. 
Man verhandelte über den Beitritt zur Union, die ſchon im 
vorigen Jahre zu Anhanfen und fpäter zu Schwäbiſch Hall in's 
Leben getreten war. Am 4. (14.) reifeten dahin auf einen Tag 
Ernft- Haller und Lienhard Grundherr von Nürnberg. In ihrer 
Begleitung mwaren: Doctor Gammermeifter und Dr. Burkhard, 
Kanzlift Paulus Schwarz und drei Einfpänniger. Man hielt 
diefen Tag zu Schwähifch Hall für einen Peinen Reichstag, denn 
ſechs teutſche Fürften waren felbft perfönlih und die Abgefandten 
der drei Städte Straßburg, Nürnberg und Ulm dabei gegenwär- 
tig. Sie giengen täglih zwei Mal zu Rath um fih und die 
Ihrigen zu fehügen und zu warnen „vor der Papiften [ofen Praf- 
tifen und Anfchlägen.” Die Nürnberg’fchen Abgefandten famen 
am 23. Mat (2. Juni) wieder. Um dieſe Zeit erfolgte Nürn- 
bergs Beitritt zur Union. Am 16. (26.) Juni famen Endres 
Imhof, Görg Pfinzing, Dr. Endres Chriftoph Gugel und Syn⸗ 
dicus Bernhard Prätorius mit etlihen Einfpännigern vom Münz- 
probationstag in Regensburg zurüd, wohin fie den 9. (19.) d. M. 
abgereifet.*) Der Rath beftimmte nun in Folge deffelben den 
Merth eined Ducaten auf 135 Kreuzer, den Goldgulden auf 100, 
den Philippsthaler auf 92, den Reichsthaler auf 84 und den 
Guldengroſchen auf 75 Kreuzer. **) 

Aus dieſer Beranlaffung fam mwahrfheinlih am 1. (11.) 
Mat Georg Freifhlih von dorther nach Nürnberg, wo er im 
Bitterholt Togirte. Der Rath fehenkte ihm 4 K. füßen Wein und 
6 K. Rheiniſchen. Am nämlihen Tage kamen auch Wolf Meier, 
Fürſtlich Würtemberg'ſcher Wardein und Hand Kerber, Münz- 
meifter, beide von Stuttgardt. Sie erhielten 4 K. mit füßem 
und 6 8. mit Rheiniſchem Wein. Am 7. (17.) Juli reifeten 
nah Dresden Görg Pfinzing, Endres Imhof und Chriftoph 
Fürer der Jüngere. ihrer Begleitung waren: Dr. Hans 
Chriſtoph Delhafen un drei Einfpänniger. Sie beforgten die 
Kupferangelegenheit der Stadt bei dem Kurfürften von Sachſen 


*) Starf’fhe Chronif. 
) Ratheverläfie. 
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Chriftian IL... Zürer und Oelhafen reifeten von Dresden nad 
Manffeld in's Bergwerk. Sie kamen am 7. (17.) Auguft nad) 
Nürnberg zurüd. Delbafen erhielt am 3. (13.) November für 
feine in den NKupferhandelsangelegenheiten gehabte Mühe ein. 
„knorretes“ Trinkgeſchirr von vergoldetem Silber, 6 M. 3%. 
ſchwer, zu 20 fl. die M. Koftete 126 fl. 15 Ch. Am 18. (28.) 
Juli war: wieder Kreistag in Nürnberg. Ihn befuchten Michel 
Reihehofer, alter Bürgermeifter, I. Conrad Rinderberger und 
Dr. Michel vom Berg aus Rothenburg a. d. Zauber, Jacob 
Hofmann, alter Bürgermeifter und Philipp Herbft, Stadtfchreiber 
von Windsheim, Nicolaus Schmidt, alter Bürgermeifter, Doctor 
Vitus und Jacob Pohlmann aus Weiſſenburg im Nordgau. 
Georg Spaß des Rath und Dr. Paulus Brüdner, Beide von 
Schweinfurt. Diefer vier Reihsftädte Abgefandte lagen zur Her- 
berg bei dem fehwarzen Bären am Roßmarkt. Trotz des Bei- 
triti8 zur Union wurden dennoh am 29. Juli (8. Auguft) 1609 
vom Raihe zu Nürnberg 200 fremde Soldaten abgedanft, melde 
zwar 14 Monate hier gedient, aber nicht viel getaugt, wohl 
aber bedeutende Schulden viele H. und H.Einder gemacht hatten. 
Am Montag den 4. (14.) September begann man in Nürnberg 
Lofung zu ſchwören und zwar im Auguſtinerkloſter. Vor- und: 
Nachmittags in Gegenwart Chriftoph Fürer des Aeltern und 
Paulus Harsdörfer 3. 3. Lofunger, dann der drei Rofungichreiber 
Hieronimus Cöler, Marg Ehriftoph Gugel und Elias Delhafen, 
wie auch des Bürgerfchreibers Wolf Praifeder. Am 5. (15.) 
ſchwor man in Dr. Gugels Behaufung auf St. Egydienhof und 
Nachmittags auf Dem Rathhaus. Mittwochs den 6. (16.) ſchwor 
man Vormittags in „der Herren" Schichgraben, aber Nachmittags 
nicht, denn, die Herren mußten in der Loſung ſeyn. Am Donners- 
tag murde im Pfarrhofe bei St. Lorenzen und Nachmittags im 
Ebracher Hofe am Fiſchbach zur Lofung gefhworenz am Freitag. 
gefbah dies in der Peunt (Bauhof) wo man jedes Mal zulcht 
zur-Rofung ſchwor. Außer den bereits geflunten Fremden, welche 
im Jahre 1609 nad Nürnberg famen, bezeichnen wir noch die 
Junker Hans Jacob Hundt, Jobſt Bernhard von Streitberg und 
Hans Görg von Gretenhaufen. Sie zogen ein am 3. (13.) 
Januar bei dem Rupprecht Schlumpfifchen in der Egydiengaffe 
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und zwar als Hodjzeitsgäfte des Peter Engelhard Dietherr. Der 
Rath ließ ihnen verehren 2 K. Rheinfall und-8 K. Rheinifchen 
Wein. Ihnen folgte am 10. (20.) Januar Samuel von Gaftillon, 
Kammerjunfer des Markgrafen Hand Georg zu Brandenburg und 
fogirte in der goldenen Gans. Der Rath ließ ihm „verchren‘ 
1 8. Rheinfall und 7 K. Rheinifchen Wein. Am 5. (15.) Februar 
fam Wolf Görg Hevenhiller zu Aichelberg, Freiherr auf Lands- 
fon und Werenberg. Er logirte ebenfalls in der goldenen Gans 
mit Victor Melzer von Obernftein. Der Rath ſchenkte ihnen 
zwei K. Malvafter, zwei K. Rheinfall und 10 K. Rheinifchen 
Wein. Am andern Tage famen Ferdinand Ehriftoph Kinzka, 
Freiherr von Dettau, Fürftlih Brandenburg’fcher Oberfter, Kriegs⸗ 
rath und Amtmann zu Greuffen, dann Weinhard von Schönberg 
am Rein, beftellter Hauptmann bei den Staat’fchen in den Nies 
derlanden. Jener logirte im Heilsbronner Hof (jebt K. Banfgebäude) 
wo ihm der Rath 1 8. Malvafier, 2 K. Rheinfall und 9 
K. Rheinischen Wein fchenkte. Der andere logirte im Bitterhoft 
und erhielt 1 R. Rheinfall und 7 K. Nheinifhen Wein. Am 
14. (24.) Mai kam Hans Arnold Richtersbacher, d. R. Dr., des 
Erzherzogs Leopold zu Straßburg Rath und Abgeſandter. Er 
logirte in der goſldnen Gans. Man ſchenkte ihm 1 K. Rheinfall 
und 7 K. Rheiniſchen Wein. Am 20. (30.) folgte ihm Wilhelm 
von Heß, Haus» Commenthur des Teutſchen Ordens. Er nahm 
feine Einkehr im Teutſchen Hof um darin zu Tegieren. Heß 
trug auf der linken Seite am Mantel ein weißes mit Perlen 
geſticktes Kreuz. Der Chroniſt nennt Heß „eine anſehnliche, 
herrliche Perſon.“ Am 25. Mai (4. Juni) kam und logirte in 
der gold'nen Gans, Ullrich Schafgotſch auf Kinaſt und Greifen— 
ſtein, Freiherr zu Drachenberg, ſammt 2 Jungen von Adel und 
2 Hofmeiſtern. Der Rath ſchenkte ihren 1 K. Malvaſier, 2 K. 
Rheinfall und 9 K. Rheiniſchen Wein: Ihm folgte am 15. (25.) 
Juli Landräf Otto zu Heffen, des Stiftes Hirfhfeld Admintftrator, 
ältefter Sohn des Landgrafen Morig zu Heſſen, feines Alters 
16 Jahre. Er fam zum erftien Mal nad Nürnberg. Görg 
Volkamer und Chriftoph Xöffelholz fchenkten ihm ein Trinfge- 
fhirr von vergoldetem Silber, das 6 M. 2 L. 10. wog und 
zu 20 fl. die M. 123 1.66.39. koſtete. An Wein gab man 
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ihm 32 K. Die ihm in 2 Schaffen überreichten Fiſche heſtanden 
in 8 Forhen 12% ſchwer, 5 Aalen zu 13%, 12 Barben 84 8 
ſchwer, 3 Hechten 53 W wiegend, 9 Ruppen zu 6%, 9 Orfen 
11% ſchwer und 3 Karpfen die 54% mogen. Koſteten 24 fl. 
18 Sch. 1 9. Zum erften Mal finden wir im Jahre 1609 Johann 
von Leubelfing, Fürftlih Bfälzifhen Hauptmann und der unirten 
Hanfeftädte Oberftlieutenant. Er fam am 10. (20.) September 
und Iogirte im Bitterholt. Der Rath ließ ihm verehren: 1 A. 
Rheinfall und 7 K. Rheinifchen Wein. Am 12. (22.) Oftober 
famen die Pfalzgrafen Görg Wilhelm Friedrih und Ehriftian, 


Gebrüder Herzoge in Bayern, Zweibrüden’fcher Linie, zum erſten 


Mal nah Nürnberg. Sie logirten ebenfalld im Bitterholt. In 
ihrer Begleitung waren: Mori von der Marwig, Hofmeifter, 
‚und Wolf Wilhelm Ereladt von Simmingen. Der Rath Tief 
ihnen zufammen Durch Georg Ehriftoph Volkamer und Niclas 
Hieronimnd Baumgärtner 12.8. ſüßen Wein und 20 8, rheini- 
fhen ſchenken. Erſterer Hielt dabei die Rede. Am andern Tage 
erhielt jeder Pfalzgraf ein filbern vergoldetes Trinfgefhirr, und 
zwar der erfigenannte eines von IM. 28%. 22. 3% zu 16 flat. 
die M. Koftete 51 fl. 1 Ch. 99H. Dem Pfalzgrafen Friedrich 
gab man eines von IZM.2%.10.3.%, zu 16 flgl. die M., 
und im Werthe von 50 fl. 16 Sch. 9 H. Pfalzgraf Chriſtian 
endlich erhielt ein Trinkgeſchirr, IM. 28. 1 4 ſchwer und Die 
M. ebenfalls zu 16 flgl. berechnet. Es koſtete 50fl. 9 Sch. 39. 
Am 16. (26.) d. M. kam Chriſtian Fürft zu Anhalt, hurfürftlich 
pfälziſcher Statthalter zu Amberg, von Prag ber nach Nürnberg. 
Mit ihm kamen etlihe 20 Reiter, alle in gelben Mänteln. Er 


logirte im Bitterholt. Der Rath ließ ihm duch den Jüngern 


Chriſtoph Fürer ſchenken: 4.8. Malvafier, 6 K. Rheinfall, 2 8. 
Roſatzer, 20 K. rheinifchen Wein und 2 Schaff mit Fiſchen. Chri— 
fian Iud Fürer zu Gaft und reifete am andern Tage nad Am- 
berg. Hans Lienhard Sauerzapf, pfalzgräftih Neuburg'ſcher Pfle- 
ger zu Allersberg, und Junker Hans. Caſtner von Schnaitenbadh 
famen am nämlichen Tage auf die Hochzeit des Paulus Chriftoph 
Gaftner nad Nürnberg. Sie kehrten ein in Holzſchuher's Be— 
hauſung und im Spitalfichhof. Der Rath ließ ihnen 2 K. Rhein- 
fall und 8 $. yheinifchen Wein überreichen. Am 20. (30,) Nopem⸗ 
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ber Inmen auf die Hochzeit des Doctors Chriftoph Held in Nürn- 
berg ats Horhzeitgäfte: Johann Herold, d. R. Dr., fürftlich Deutſch⸗ 
meiſter'ſcher Rath. und Abgeſandter für den Landcommenthur 
zu Ellingen. . David Dunfer, Pfleger zu Byrbaum, Abgefandter 
Sohann Brunfterer für den Freiherrn von Burgmildling zu Wil 
hermsdorf, Michel Ehremteuter, Richter zu Sefigenpforten, H. Veit 
Ritt, d. R. Dr. für die Stadt Weiffenburg, Johann Graf, der 
Medizin Dr. non Nördlingen, Görg Adelbreht, d. R. Dr. fir 
die Stadt Windsheim, Gabriel Lingelfamer, churfürftlich pfäfzis 
her Pfleger in Heimburg, Michel Karl von’ Nördfingen, Hans 
Erbhardt in der Schau für. den Junker Görg von Kündberg; 
Sebaftian Held, Ehpriftoph und Bartholomäus Held des Raths 
von Amberg und Auerbach, Görg Roßel und Georg Roßel Der 
Junge von Hersbruck. Der Rath fieß ihnen gufammen 4 A. füßen 
und 12 K. mit. cheinifhen Wein überreihen, Sebaftian Schent 
von Stauffenberg möge das Verzeichniß der Fremden für diefed 
Jahr beichließen. Er fam am 30. November (10. December) und 
logirte im Bitterolt. Man verehrte ihm 1 K. Rheinfall und 7 8: 
chrinischen Wein. Der Rath Schloß feine Verläſſe am St. Tho- 
mastage mit dem Verbot des Schlittenfahrene der Bürger mit 
den Rofien und der Bubenichlitten bei Tag und Nacht für jet 
und für das nächte Jahre. Er verbot auch alle Mummereien zur 
Faſtnacht, Gaſſentünze, Um-⸗ und Aufzüge, das Küchleinholen dev 
Kiuder bei Verwandten und Pathen, alles: wegen der gefährlichen 
Zeiten und Kriegslänfte. Im Jahre 1609 wurden bei St. Se 
bald getraut: 200 Paare, darunter 14 ehrbare, .vornehme, Kind: 
taufen waren 730, darunter 7 uneheliche. Communicanten 
zählte man 6491, Geftorben und nah Johannis begraben wur«- 
den: .229 alte und 344 junge Perſonen, zufammen 578. In der 
Paste bei St. Lorenzen wurden getraut: 264, "getauft wurden 
974, darunter 37 unehelihe. Communicanten ‚waren 12,615. 
Geftorben und nach den neuen Kirchhof bei St. Rochus ‚wurden 
begraben 508 alte und 513 junge, zuſammen 4013 Berfonen: 
Zu den Todten, welche befonderer Erwaͤhnung verdienen, gehört 
Börg Stempel, der auswendig (auswärts) verfchied. Man läu- 


‚tete dem Todten am 6. (16.) April in Nürnberg. Er war früher 


ein reicher Bürger und vornehmer Handeldmann, liebte Dabei den 
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Aufwand und war übermüthig. Er befaß das große, „wohl be- 
ufene" Wirthshaus und zugleich Gafthof zum Wilden Mann ®) 
am Weinmarlt, wo vor Jahren großer Anfpann und Zehrung 
von fremden. Adelsperfonen und Yuhrleuten gemefen. Stempel 
lieg den Gafthof abbrechen und ein neues fleinernes Haus bin- 
bauen, den Wilden Mann aber zum ewigen Andenken an das 
neue Haus wieder mahlen und damit bezeichnen. Stempel war 
saud) Einer der Erbarn und Genannten des größern Raths. Er 
entwich vor 14 Jahren Schulden halber heimlich mit Weib und 
Kindern, begab fih. auf fein Gut in Schladenwalde in Böhmen, 
wg er auch ein Bergwerk befaß. Die Baarihaft mit den Han- 
delsbüchern, fein föftliches und bedeutendes Hausgeräthe hatte er 
vorher. fhon in Fäſſer und Ballen eingepadt, fie ald Kaufmanns⸗ 
güter bezeichnet und verſchickt. Stempel hinterließ eine Schul- 
denlaft von 180,000 fl. Er flarb in Schladenwalde vor Scham 
und Schande, verlor in Nürnberg alle Ehrbarkeit und Titel, 
Der andere Todesfall, deſſen Erwähnung hier nit am unrechten 
Orte feyn dürfte, ift jemer des Bifchofs zu Bamberg. Johann 
Philipp von Gebfattel verfchled. am 16. (26.) Juni 1609. Er 
war ein frommer, tapferer fürftlicher. Herr. Seine Kapitelsher⸗ 


ren waren ihm deshalb nicht hold, weil er nicht wie feine. Bor 


gänger Bifhof Neidhart. (von Thüngen). und Biſchof Julius 
(Echter von Mefpelbrunn) zu Würzburg die Verfolgung der Iu- 
iherifchen Ketzer vornehmen wollte. Gebfattel: hatte ein eigenes 
Gebetbuch gejchrieben, das er zwar in Bamberg dem Drud über- 
geben, aber nicht bei feinen Lebzeiten im Publikum erfcheinen ließ. 
Er wurde bei dem päbitlichen Stuhle hart verklagt, nah Rom 


eitirt unter Androbung des. Bannes und ihm geboten, fein Buch. 


zu ‚verbrennen. Gebſattel weigerte fich Defien und es unterblieb. 
Das Domkapitel wählte am 18. (28.7 Juli zu feinem Nachfolger 
Johann Gottfried von Aſchhauſen. Er kam von Würzburg nady 
Bamberg, war ein ftrenger "Eiferer der römiſch-katholiſchen Reli⸗ 
gun und Anfangs ein ſchlimmer Nachbar für die Nürnberger. 


Des verſtorbenen Viſchofe Gebethuch ließ der Buchhändler Hans 


*) Damals war auch in Nürnberg ein „Wirthshaus zur blauen Flaſche am 
ſohlenmartt, eine rothe Wanne und eine blaue Kugel“. '- 
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Lauer zu Nürnberg für feinen Verlag in Ansbach drucken. Die 
erfte viele 1000 Exempfare ſtarke Auflage war in wenigen: Wochen 
verfauft und Lauer mußte nun eine zweite Auflage veranftalten. 
Beide Gonfeffionen, Papiſten und Lutheraner, wollten willen, 
worin denn eigentlich des Bifchof3 zu Bamberg Gebet, Glaube 
und Belenntniß beftanden. Deßhalb veranlaßte dieſes Buch große 
Nachfrage, und ein vorncehmer Theolog zu Nürnberg fagte von 
ibm, ald er es zum erften Mal las: „wenn der Pfarrherr zu Rom 
den Autor Diefes Buches in feiner Gewalt hätte, fo würde er 
ihn in Del fieden laſſen“. 

Die zu Anhaufen an der Werniz am 4. (14.) Mai 1608 
gefchloffene Verbindung der Vroteflanten unter dem Namen „Union“ 
hatte tm Juli 1609 ein Gegenbündnig der Katholifen hervorge- 
rufen, das fle die Ligue nannten. Sie wählten den Herzog Mari: 
milien von Bayern zu ihrem Oberhaupt, während an der Spike 
der Union ‚der reformirte Kurfürſt Friedrich IV. von der Pfalz 
fland. Um nun den Wirkungen jenes Gegenbündniffes entgegen- 
zutreten, veranlaßten Die Mitglieder der Union im Januar 1610 
eine abermalige Zufammenfunft zu Hal in Schwaben; die Ger 
müther waren noch nicht verföhnt und die Verfolgungen der Pros 
teftanten in den öfterreichifihen Erbländern hatten fie noch mehr 
beunruhigt. - Die Proteftanten fühlten daher die Rothwendigfeit 
der. Vollziehung jener Maßregeln, welche fie zu ihrem Schutze für 
nörhig hielten. :Am 28. December 1609 (7. Sanuar 1610) rei- 
feten daher Ernſt Haller, Lienhard Grundherr, Beide des Rathes, 
mit ihnen D. Philipp Cammermeifter oder Camerer und D. Görg 
Albrecht Burkhard mit dem Ranzfiften Paulus Schwarz nad’Schmä- 
biſch⸗Hall im Auftrage des Rathes auf den von den proteſtirenden 
Shurfürften und Ständen angeſtellten Fürſten- und Stüdtetag. 
Etliche Einfpänntger begleiteten die Gefandten. Am 19. (29.) 
Januar 1610 waren in Hall verfammelt: der Gefandte des Kö— 
nigs in Frankreich, Heinrich IV., mit 20 Perfonen und 23 Bfer- 
den, der Gefandte des Churfürften von der Pfalz mit 100 Per⸗ 
forten und SO Pferden. Der Ehurfürt von Brandenburg, Johann 
Sigmund, mit 105 Berfonen und 100 Pferden. Der Gefandte 
des Pfalzgrafen Johann zu Zweibrücken mit 45 Perſonen und 
39 Pferden. Des Markgrafen Chriſtian von Braudenburg⸗Culm⸗ 


Do 
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bach Gefandter mit 60 PBerfonen und 80 Pferden. Joachim Genf 
Markgraf zu Brandenburg mit 180 Perfonn und 182 Pferden. 
Chriſtian Fürft zu Anhalt mit 29 Perfonen und 20 Pferden. 
Sodann Friedrich Herzog zu Mürtemberg mit 158 Perſonen 
und 137 Pferden. Philipp Ludwig Pfalzgraf zu Neuburg mit 
113 Perfonen und 105 Pferden. Georg Friedrich Marlaraf zu ' 
Baden-Durlah mit 10% Berfonen und 88 Pferden. Mori Land⸗ 
graf zu Heflen-Caffel mit 30 Perſonen und 40 Roſſen. Wolf: 
gang Wilhelm ‚und Auguft, Gebrüder, Pfalzgrafen bei Rhein, 
Söhne des Pfalzgrafen Bhilipp Ludwig, mit 50 Perſonen und 
44 Roſſen. Fünf Grafen von Hohenlohe mit 26 Perfonen und 
34 Rofjfen. Graf Johann von Naffau im Namen aller Wetterau’: 
fhen Grafen mit 24 Perſonen und 30 Roſſen. Gottfried Graf 
zu Dettingen mit 15 Perfonen und 20 Roffen. Graf Philipp 
von Hanan zu Münzenberg mit 14 PBerfonen und 48 Roflen. 
Graf Ludwig der Aeltere von Löwenftein mit 10 Perſonen umd 
15 Roffen. Graf Gottfried zu Eaftell mit 6 Perfonen und 10 
Roffen. Graf. Wolf zu Eaftel mit 8 Perfonen und 11 Roſſen. 
Graf von Erbach mit 14 Perfonen und 15 Roffen. Eberhard 
Wilhelm, Albrecht und Görg, die Schenfen und Freiherren von 
Limburg mit 30 Berfonen und 20 Roffen. Hans Erkinger Preis 
herr von Seinsheim mit. 15. Perfonen und 42 Roffen. Run fol- 
gen die Gefandten ‚der Städte Don Straßburg fam: ‚Nicolaus 
Jacob Wurmjer, Alter Stadtmeifter, Heinrich Baumgarten, Johann 
Hartlieb und Lorenz Eluffenrath, Regiftrator, mit 12 Berfonen 
und 10 Rofjen. Nürnberg ſchickte die ſchon Bekannten mit 13 Per: 
fonen und 10 Rofien. Die Stadt. Ulm fandte Conrad Kraft, 
Bürgermeifter, Franz Ritter des Raths, Hieronimus Schleicher 
Dr. und Advokat, Heinrid Schwarz, Secretär, mit 7 Perfonen 
und 8 Roffen. Die Stadt Worms vertrat Johann Stephan Drei: 
zehnhennen, Paulus Kannenfampf, Dr. und Syndieus, mit 7 Per- 
fonen und A Roſſen. Die Stadt Nördlingen ſchickte den Bür⸗ 
germeilter Caſpar Heiden, David Gering des Rathe, Georg Heher, 
Dr. und Adpolat, mit 7 Perfonen und 6 Roſſen. Bon der . 
Stadt Speier erfhien Johann Hademann, Bürgermeifter, Kranz 
Juchart, Dr. und: Syndicus, Chriftoph Lehrmann, Stadtſchreiber, 
mit 6 Pexſonen und 5 Pferden. Rothenburg au der Tauber 
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wurde vertreten durch Michel Reichöhofer, Alt: Bürgermeifter,; und 
deu Doctor Michel von Berg, Im ihrem Gefolge waren. 4. Per⸗ 
fonen und 3 Roffe. Cron Weiffenburg ſchickte Hand Görg Spitt- 
lex, Stadtosgt, und Heinrih Thuen, Stadtfchreiber, mit 3 Per⸗ 
fonen und 3 Roffen. Aus Landau kam: Johann Kegelo, Alts 
Bürgermeifter, Johann Beckhan, Schultheiß, mit 3 Perfonen und 
3 Roſſen. Die Stadt Heilbronn fhidte Simon Weinmann, Bür⸗ 
germeifter, Philipp Orth des Raths und Johann Georg Wirth, 
D. und Syndicus, mit 5 Perſonen und 5 Roffen. Die Stadt 
Memmingen vertrat Adam Hartlieb, genannt Walſchbron, Bür- 
germeifter und Jacob Ienifh, Dr. und Syndieus. Ste hatten 
mit fih 3 Perfonen und 4 Roffe. Aus der Stadt: Kempten was 
ren gegenwärtig: Tobiad König, Bürgermeifter, David Megen- 
fin, D. und Syndicus, mit 4 VPerfonen und 4 Roffen. Die 
Stadt Windsheim ſchickte Jacob Hofmanm und Philipp Herbſt, 
Stadtjchreiber, mit 3 Perfonen und 3 Roffen. Die Stadt Schwein; 
furt hatte gefendet: Görg Span und den Doctor Paulus Bruck⸗ 
mann mit 3 Perfonen und 3 Roffen. Die Stadt. Weiffenburg 
im Nordgan ſchickte Michel Schmidt und den Doctor Bitus Roth 
mit 3 Verfonen und 3 Roffen. Sie famen auf der Heimreiſe 
nach Nürnberg und Iogirten bei dem Jobſt am Fiſchbach. Der 
Rath ließ ihnen dort ſchenken: 1 K. Rheinfal und 7 8. rheini⸗ 
fhen Wein. Die Vertreter der Stadt Hall felbit bei dem Unions- 
tag find nicht angegeben. Die Gefandten giengen täglich zu Rath 
und fangen jedes Mal. nor dem Anfang ihrer Berathiejlagung 
den Gefang: »Veni sancte spiritus« und nad) beihloffenem Rath 
„Erhalt uns Herr bei deinem Wort!” mit heller Stimme, mit 
gebogenen Knieen, mit entblößtem Haupte und ‚gegen Himmel 
gehobenen Händen Kriftlih und demüthig. mit einander. Fürſt 
Chriftian von Anhalt, churfürſtlich pfülziiher Statthalter zu Am⸗ 
berg, war in diefem chriftlichen Werke Direktor, daß Gott der 
Herr der Heerfiharen feinen Segen und Gebeihen dazu gnädig- 
lich verleihen wolle. Auf diefem Unionstag verſprach der König 
von Frankreich Heinrich IV. den proteſtirenden Fürſten durch fei- 
nen Gefandten Seigneur de Boiffiffe eine Hilfe von 18000. Mann 
zu Roß und Fuß unter dem Herzog von Bouillon. Sie blieb 
aber durch den Tod des Königs unerfüllt. Jachb, König yon 
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England und Schottland, erffärte ſich bereit, 12000 zu Fuß und 
2000 Küraffiere 12 Monate Tang auf feine Koften für die Unir- 
ten zu erhalten und daneben noch auf ihr Begehren eine bedeu- 
tende Summe Geldes vorzuſchießen. Der König von Polen ent- 
ſchloß fi jedoch nad langem Weigern, dem Chnrfürften von 
Brandenburg als Bafallen der Krone Polen eine Hilfe von 8000 
zu Fuß und 3000 zu Roß von Jahr zu Jahr zu unterhalten, 
worüber Paulus Iſſo Feldoberft feyn follte. Der König von 
Dänemark erflärte ebenfalld feinen feiten Entfchluß, feinen 
Schwager nicht zu verlaffen, fondern ihn mit Geld und Volk 
nach äußerſten Kräften zu unterftüßen. Deshalb follten eheftens 
im Niederland 8000 zu Fuß und 4000 zu Roß auserlefenes 
Staatiiches Kriegsvolf unter dem Oberften Ranzau angenommen 
und nad) den Jülicher Landen abgefchikt werden. Die Hanfe- 
ſtädte Hamburg, Lübeck, Danzig, Königäberg, Magdeburg, Lüne- 
burg, Braunſchweig, Hannover, Stralfund; Bremen, Roftod, 
Gröningen und andere mehr erklärten ſich ebenfalld bereit, eine 
ftete Hilfe von 6000 zu Fuß und 1000 Küraſſiren auf ihre Ko— 
ften zu unterhalten. Wozu fih Churpfalz, Heffen, Würtemberg 
und Baden mit den Reichsgrafen und Städten verpflichteten, ift 
unbekannt. Die Nürnberg’fhen Gefandten famen am 9. (19.) 
Februar 1610 nad) NRürnberg zurüd, nachdem der Zweck des Unions- 
tages erreicht und das Bündniß befeftigt worden war. Zwei 
Tage vorher fam auch Fürft Chriftian von Anhalt hieher. Der 
Rath schenkte ihm durch "Georg Volkamer und Wolf Löffelhotz 
12 8. füßen und 20 8. rheinifhen Wein, auh 2 Schaff mit $i- 
fhen. Auch Sigmund Schleicher, des Raths von Um, fam und 
nahm feine Einkehr bei der Wittwe des Conrad Balthering im 
Heugäßchen, wo ihm der Rath 1 K. Rofaker, 2 K. Rheinfall und 
5.8. rheinifchen Wein fchenfen ließ. Am 19. (29.) März reife- 
ten Ernſt Haller, Lienhard Grundherr, Beide des Raths in Nürn- 
berg, und mit ihnen der KHanzlift Paulus Schwarz nebft 3 Ein- 
pännigern nad Neuburg a. d. Donau zum Herzog Philipp Lud- 
wig, Pfalzgrafen bei Rhein. *) Die Gefandten waren beauftragt, 
dem dahin ausgefchriebenen Unionstag beizumohnen. Sie famen 








'*) Siark'ſche Chronik. 
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am 30. März (9. April) zurüd. Jeder erhielt täglih 1 Gulden⸗ 
grofchen Neitgeld, weshalb fie zufammen für zehntägige Abweſen- 
heit 20 Buldengrofchen oder 20 fl. bezogen. Kanzliſt Paulus 
Schwarz erhielt aber für denfelben Zeitraum nur 2 fl. 10 Sc: 
Die Reifekoften aber wurden jenen beiden Herren am 28. Juni 
(8. Juli) mit 161 fl. 1 Sch. 89H. vergütet. Im Juni war wies 
der Unionstag in Heilbronn am Nedar. Der Rath von Riürn- 
berg fchiefte dahin Lienhard Grundberr, Ernft Haller und Dr. Georg, 
Adalbert Burkhard. Man zahlte diefen Herren am 16. (26.) 
Juni 810 fl. 9 Sch. 8 H. ald Betrag. der Reifefoften. Die bei- 
den Rathsperſonen erhielten noch außerdem das Reitgeld für 
30 Tage mit je 30 Guldengrofhen oder 60 fl. Der. Kanzlift 
Paulus Schwarz aber. erhielt für denfelben Zeitraum nur 9fl. 
18 Sh.*, Die Union hatte den Markgrafen Joachim Ernſt von 
Brandenburg: Ansbach zu ihrem General auf 10 Jahre ernannt, 
Fürft Ehriftoph von Anhalt wurde deren General-Oberitliente- 
nant. Bald darauf hatte der Jülich'ſche Sueceffionäftreit ſich er- 
hoben und bin und wieder im Reiche, bejonders: auch im Elſaſſe, 
allerhand Unruhen erzeugt. Der geiftes- und körperſchwache Herz, 
zog von Jülich, Cleve und Berg, Wilhelm, war im Monat März 
1609 geftorben. Der Ehurfürft von Brandenburg, der Pfalzgraf 
‚von Neuburg, der Churfürft von Sachſen und ein Herzog ven. 
Sachen machten Aufprühe auf die Erbſchaft. Kaifer Rudolph 
befchloß, fie fo lange in Beſchlag zu nehmen, bis der rechtmäßige 
Erbe ermittelt fey. Kaum hatten dieß die beiden erſteren Fürs. 
ften erfahren, als fie befchloffen, dieſe Länder. einftweilen gemein. 
Ihaftlih zu regieren. Der Kaifer erklärte dieß für eine: Ver- 
legung der Reichögefege und ſchickte feinen Vetter, den Erzherzog 
Leopold, mit Truppen in die Niederlande. Sie bemächtigten ſich 
der Feſtung Jülich und zogen noch Kriegsvölker aus den fpani- 
[hen Niederlanden an fi. Erzherzog Leopold hatte auch im; 
Elſaß als Biſchof von Straßburg Kriegsvölker werben laffen,. um, 
ſie zu ſeinem Dienſte im Jülich'ſchen Lande zu verwenden. Als 
der Sold ausblieb, wurde dieſe Soldatefka den Elſaſſern durch 
Raub und Plünderung ſehr läſtig. Die benachbarten Stände 


* Stadtrechnung von 1610. 
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fürchteten die Nähe diefer Exceſſe und baten um Schub und 


Hülfe. Dasfelbe thaten auch die Fürften, welche ſich in Befitz 


der Jülich'ſchen Erbſchaft gefeht hatten. Die Unirten ließen die 
Völker vereinigen und marſchirten im Jahre 1610 unter dem 
Ober - Commando des Markgrafen Joachim Ernſt mit 20 Com⸗ 
pagnien zu Pferd und 30 zu Fuß nebft 18 Stüd Geſchütz gegen 
die Völker des Erzherzogs Keopold.*) Schon im Februar d. 38. 
begannen in Nürnberg Werbungen, nicht blos für die Mitglieder 
der Union, fondern auch für jene der Liga. Der Fähndrich Endres 
Seitz meldete fih mit einem faiferlihen Patente, um für Eyz- 
herzog Leopold Anechte zu fhreiben. Zu gleicher Zeit legte auch 
Lieutenant Lang ein Patent vor von dem Kurfürſten Pfalzgrafen 
Friedrich, zur Werbung von Anechten für den Oberften Hand 
Philipp Fuchs. Beide Offiziere baten um Erlanbniß dies Ge— 
ſchaäft hier öffentlich mit Rührung der Trommel vollziehen zu 
dürfen. Der Statthalter zu Amberg, Fürft Chriſtian von An— 
halt, unterftüßte das Geſuch feines Oberften Fuchs und bat: zu: 
gleih den Rath von Nürnberg, man möge dem Lieutenant Lang 
erlauben, etlihe zur Artillerie gehörige Perſonen hier in Be- 


ftallung nehmen zu dürfen. Der Rath erklärte den Abgefandten 


er brauche bei diefen forglichen Läuften feine Leute felbit zu 
Haufe, und könne fie deshalb nit von Handen laffen; er ließ 
aber ganz in der Stille Durch den Zeugmeifter 3 oder A Büchfenmeifter, 
jan denen nicht gar viel gelegen,“ andeuten, fie möchten für fich ſelbſt 
fi in Beſtallung einlaffen, wenn fle wollten. Wegen Werbung 


von Knechten aber verwies man die Abgeordneten auf die Reichs⸗ 


abjehiede und an: den Kreis-Oberſten, Markgrafen Chriftian von 
Brandenbdurg⸗Culmbach. Diefer erinnerte den Rath an die Kreis— 
verfaffung und die bisherige Obfervanz; das Begehren aber, in 
Nürnberg Kriegsvolk für das Jülich'ſche Kriegswefen werben zu 
läffen; werde der Rath jelbft nach Gebühr zu würdigen wiffen. 
Hierauf trug Diefer fein Bedenken, das Gefuch der Befehlshuber 
beider Theile um Werbung abzulehnen. Deffenungeachtet hatte 


dech der Abgeordnete des Oberſten Fuchs in aller Stille 100 


*) Brandenb. Merkw. 1. Stück. Buchner's Oeſchichte von Bayern x. 
München 1848. p. 356. 
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Knechte geworben. Gleichen Erfolg hatte auch die Sendung 
eined Abgefandten, des Adam von Trautmannsderf zu Regens- 
burg. Er bat Fraft eines kaiſerlichen Patentes nicht allein um 
Erlaubniß in Nürnberg Knechte fchreiben zu Dürfen, fondern andy 
zum Cinfauf von Rüftungen. Der Abgefandte meinte der Kaiſer 
habe überall im Reiche das Recht ohne vorher ertheifte Erlaubniß 
des Kreis-Oberften und der Stände Kriegsvolf zu werben. Nadh- 
dem er ebenfalls bereitd 40 Knechte geworben, fah fich der Rath 
veranlaßt das unbedingte Verbot der Werbung dahin zu be= 
fhränfen, daß es ohne „Umfchlagen" geſchehe, weil es hier nicht 
gebräuchlich. Der Rath ließ den Abgeordneten Jemand beigeben 
zur Obhut, damit fie feinen Bürger fchrieben, befonders aber fein 
Mitglied von den „gefperrten Handiverfen." Verſuchten Ancchten 
die fi zur Werbung meldeten bedeutete man, fie möchten bei 
dem Rathe felbft Dienfte nehmen. Die Laufzettel mußten fo 
ausgeftellt werden, „daß die Knechte förderlich aus dem Lande 
faufen follten und nicht Tang auf dem Landvolf liegen." Die 
für den Oberft Fuchs geworbenen Knechte famen aufihrem Marfche 


nah Engelthal mit Trommel und Pfeifen. Sie begehrten eine 





„Ritterzehrung” erhielten fie aber nicht, weil der Rath fie nicht 
vergütete. Diefer erhielt durch den Kurfürftlih Pfälziſchen Rath 
und Oberft, wie auch Landrichter zu Amberg, Grafen Reinhard 
zu Solms, dann durdy „die Geheimen" zu Regensburg die Nach⸗ 
richt von dem nach Diefer Stadt beftimmten „Lauf“ des Traut- 
mannsdorfichen Kriegsvolfes und deffen Muiterung zu Paſſau. 
Dieß bewog den Rath von Nürnberg verfuchte Knechte in Wart⸗ 
geld zu nehmen, die Thorwachen hier und in den Pflegen zu. 
verftärfen, die Landsfnechte aber zu entfernen, welche auf dem 
Lande ſich einlagern wollten. Weil „die Länfte je Sänger, je- 
forglicher wurden,” mußten die Prediger von den Kanzeln herab 
die Bürgerfchaft zur Buß und zum Gebet ermahnen. Im März 
erfihien der Lieutenant Jötg Landſchad mit einem Patent vom. 
Pfalzgrafen-Kurfürften und bat um Erlaubniß zur Werbung von 
Reitern für den Rittmeifter Michel von Obendraut. Man legte: 
dem Abgefandten fein Hinderniß in den Weg, fehenkte ibm auch: 
den üblichen Wein, zweifelte aber an dem günftigen Erfolg feines 
Vorhabens, weil der Rath feinen Penſionirern“ nicht ‚erlauben 
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wollte jett im anderer Herren Dienft fih zu begeben. Ende 
Mai a. St. wurde in Fürth eine Anzahl Reiter durch den Ritt: 
meifter Ludwig Ernſt Marjchall gemuftert und dann dem Pfalz 
grafen Philipp Ludwig zugeführt. *) Am 24 März (3. April) 
1610 famen, wahrfeheinfih auch in Werbangelegenheiten, der 
Oberftlieutenant Hand Mitſchefall und der, Hauptmann Maris 
milian von Ebra, Beide aus Braunichweig in die goldne Gans 
nach Nürnberg. Man fehenkte ihnen 2 K. Rheinfall und 8 K. 
Rheinifhen Wein. Der Rath Hatte bereits eine Anzahl wohl 
erfahrner und verfuchter Knechte von Neuem werben und fehreiben 
laſſen, als Mitglied der von Fürften, Ständen und Städten ge: 
fohloffenen Union in Bezug auf das Jülich'ſche Kriegswefen der 
beiden Fürften von Brandenburg und Neuburg gegen den Eiz- 
herzog Leopold von Defterreich, welchen der Kaifer zum Sequefter, 
in Jülich verordnet, worüber er aber fein Bisthum verlor, indem 
es Marfgraf Joachim Ernft von Brandenburg mit gewaffneter 
Hand wieder einnahm. Am Mittwod den 11. (21.) April 
führten nun die beiden Hauptleute, Lazarus Haller in St. Ge- 
balds Pfarre und Hierenimus Köler in St. Lorenzen Pfarre ihre 
unterhabenden Soldaten zum erften Mal mit dem Spiel auf die - 
Wache. Zunor aber führte Hauptmann Haller die Seinen zur 
Freude des Ichauluftigen Publikums mit dem Spiel von feinem 
Haufe aus, unter der Veſte, zum Lauferthor hinaus an das 
Wöhrderthürlein und dann außen um den Stadtgraben herum 
nor das Veſtner- und Thiergärtnerthor. Hauptmann Köler aber 
führte feine. Soldaten, Muffetiere und Doppelföldner von feinem 
Haufe aus, neben dem: Marftall auf dem Stieglein zum Frauen- 
thor hinaus und von da um den Graben vor das Spittlerthor, 
Hallerthürlein und Neuenthor ebenfald mit. dem Spiel auf die 
Madre. Sie dauerte 24 Stunden und bezog fie Jeder am dritten 
Tage. Die Mufletiere trugen „geflügelte Rödlein von rothem 
und weißen wollenen Tuch.“ Jeder Muſketier bezog Dem, 
Monat einen Sold von 7 fl. Die Doppeljüldner aber trugen 
halbe Rüftung und lange Reißipieße; fie bezogen einen monat: 
fihen Sod von If. Am Donnerſtag den 19. 29) Aprit 
| 


»  *) Ratheuerläfle vom Yebruar, man und Mai 1610. 
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mufterte Hauptmann "Bartholomäus Backhaus ein Bürgersſohn 
in Nürnberg feine neuen geichriebenen Soldaten im Zwinger, be- 
waffnete fic am andern Lage im Zenghaus, führte fie dann zum 
erften Male in ihrer Rüftung mit fliegenden Bahnen vom ZFeng- 
baufe herab über die Yleifchbrüde vor das Rathhaus und von 
da vor das Laufertbor auf die Wache. Der Fähndrich bei diefen 
Soldaten mar Beit Engelhard Holsfchuher, der Lieutenant war 
Hans Silberzan. Der Soldaten waren ihrer „200 weniger 11, 
lauter tapfere Kriegsleute und in Zügen wohl verſucht, wie denn 
der Hauptmann Backhaus felbit „eine herrliche, anfehnlihe, im 
Kiederland und Ungarn während vieler Jahre eine verfuchte und 
wohl erfahrene. Perſon geweſen.“ Er war ‚wegen feiner ritter- 
lihen Thaten zu folhem Amt, zu folchen Ehren von einem Er- 
baren Rathe diefer Stadt erhoben worden, über viele Junkerlein 
im Geſchlecht. Sein Bater war damals Wachmeifter unter den 
Provijonern, war vor Jugend auf mit feinem Sohne dem Kriegs«- 
weſen nachgezogen, hatte Zürften und Herren gedient. Am 
Sanıftag den 20. (30.) April ließen fich 21 Bäckerknechte darunter 
2 Lebfüchnergefellen von dem Fähnlein des Hauptmanns Lazarus 
Haller hier und alfo mit den fchon früher angemworbenen zuſam— 
men 38 Bäderfnechte in Krieg fchreiben, welche alle um jene 
Zeit bier gearbeitet. Der erwähnte Hauptmann Haller führte 
diefe Soldaten am 25. April (5. Mai) in den: Mufterzwinger 
auf der Walch, wo er fie mufterte und bewehrt machte. Hierauf 
ſchickte fie Haller mit feinem Fähndrich Schaftien Schedel nad 
dem Frankenland. Hauptmann Haller aber ritt feinen Leuten 
am 30. April (10. Mai) nach, z0g dann fpäter mit feinen Leuten 
in's Elfaß, in's Bisthum Straßburg, vor Molzheim und Dad 
fiein, wo er fih mit den Sriegsvölfern der Unirten vereinigte. 
Am 3. (13.) Mai zogen acht Büchfenmeifter, Bürger und Roth: 
fhmiede, mit Trommeln und Pfeifen von binnen nah Kitzingen 
zu dem Marfgrafen Joachim Ernft von Brandenburg - Ansbach, 
als des Fränfifchen Kreifes Hauptmann und Kriegs» Oberften, 
welcher fie mit fi in’s Bisthum Straßburg führte, wo fie fi 
vor Molzheim und Dachſtein brauchen ließen. Am 6. (16.) 
Juni fihikte der Rath abermals 9 Reifewagen mit Pulver und 
Kriegswaffen beladen von Nürnberg in’d Eiſaß vor Molzheim 
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und Dachſtein, dem Markgrafen Ivachim Ernſt von: Ansbach zu 
Hülfe, als der Unirten. Evangeliſchen Fürſten und Stände Ge- 
neral- Kriegs⸗Oberſt dort, der das Kricgsvolk der: Union im Bis— 
thnm Straßburg commandirte, gegen Jenes des Etzherzogs Leo— 
pold zu Oeſterreich, das :in den Städten Mokheim, Dachſtein, 
Benfeden und Effaßzabern fag.*) Um Diele Zeit mögen Ad 


- , wohl die verihiedenen Quoten. der Unirten Truppen nad Elſaß 


in: Marſch gelegt haben. Mitte Mai a. St. begehrte Markgraf 
Joachim Ernfk.vom Rathe zu Nürnberg die Stellung jener 300 
Knechte, deren Werbung: zu Heidelberg. befchloffen. worden. Ste 
folten dem Grafen Reinhard von Solms ‚übergeben werden, weil 
der Markgraf. die Abficht Habe'.zu verreifen. Diefer ernannte 
Conrad Beiofd zum PBroviantmeifter.**) Balthaſar Herl, Rothe 
fchmied und Büchfengießet beim Frauenthor zu Nürnberg hatte 
drei große Stüde. Geſchüz gegoſſen, welde Markgraf Joachim 
Ernft bei ihm. beftelt. Das. große wog 29 Eentner 27% Mei- 
ſing und ſchoß 12.5 Eiſen. Das andere wog 1600 B und’ fchoß 
6.%. Eifen, das dritte wog 16 Centner 565 Meffing und ſchoß 
ebenfalls 6% Eifen, Am 27. April (7. Mai) wurden dieſe Ge— 
ſchüze durch Herl bei dem Wöhrder Kirchhoſe befchoflen., indem 
mon fie über. die Pegnitz hinüber in den Sundberg, jenfeits:.der 
Wieſen richtete Weil aber Herl das größte. der Geſchüze mit 
Pulver überladen, ‘fo: zerfprang es am Zündloch in mehrere Städe, 
beſchädigte aber: Gottlob Leinen Menſchen; Herl hatte großen 
Schaden und mußte: es noch einmal gießen. ***) Der. Markgraf 
Joachim Ernſt ſchickte bald darauf einen Hauptmaun mit 200 
Mann nach Nürnberg, um.die für ihn hier gegoſſenenGeſchüze 
abzuholen. Der Rath ließ zwar dieſem Offizier den Wein fihenfen, 
erlaubte ihm -aber nicht, daß: feine Soldaten die Geſchüze durch 
die Stadt Drgleiteten. Sie mußten: vor den Thoren warten und 
durften ‚dann erit ‚die Escorte bilden. Bon der in Nürnberg 
beimifchen Kunſt Geſchüge zu gießen, machte auch der: Herzog 
Maximilian in Bayern Gebraud.. Er wünfehte den Buß. eines 


2) Starffche Chronik.’ 
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großen Stüdes das 25 5 Gifen fhöffe und 12 Werlſchuhe lang 
ſey, fragte aber vorher an wie viele Centner Zeug man hiezu 
braude und wie hoch ſich ohngefähr der aAbgaug und Gießerlohn 
belaufen müchten.*) 

Der Prediger Görg Müller bei St. Sebaſd unterließ am Erich⸗ 
tage den 1. (11.) Mai die Veſperpredigt und zwar wegen der Muſte⸗ 
zung der 4 Bürgerfahnen diejer Stadt, zu welcher auch die Haupt⸗ 
leute Ballhaus, Köler und Diez mit ihren unterhabenden Soldaten 
in den rothen Röcklein umd anderer Rüftung, nebſt ihren fliegenden 
Fahnen hinzugefommen. Die Hauptleute führten fie auf den Markt, 
wo fie ſich in Ordnung aufftellten. Hauptmann Badhaus aber 309 
zum Thiergärtnerthor hinaus nah St. Johannis, wo die Bürgek 
auch gemuftert. und für} Jahr bezahlt wurden. Dann zogen fie in die 
Stadt zurück auf den Markt und wurden abgedankt. War ein ſchön, 
wohlftaffiertes Boll. Hauptlewte diefer Stadtiund deren Fähndriche 
waren damals: 1) Lazarus aller von Hallerflein, Hauptmann, 
fein Fähndrich hieß Sebaſtian Schedel; 2) Hauptmann” Friedrich 
Koler, Fähndrich Julius Welfer; 3) Hauptmann Bartholomäus 
Bakhaus, Fähndrich Veit Engelhard Holzſchuher; 4) Hauptmann 
Görg Dietrich Diez, Fähndrich Hans Stynimmd Fürer. : Die ſteten 
Kriegräftungen,: Märfche des -Kriegsvolfes, Mufterungen, fo wie 
überhaupt der im Elſaß entbrannte Krieg, an welchen Nürnberg 
thätigen Antheil nahm, Hafte, wie noch jegt, fo and in damaliger 
Zeit‘. in der Jugend: die Luft zu kriegeriſchen Spielen geweckt. 
So zog denn num amt. Sonntag den. 22. April (2. Mai) 1610 
ein. geoßer. Haufe „junger Buben,’ Söhne von Roth: und Zire 
kelſchmieden, mit Trommel und" Seitenmochten;; langen Spießen, 
Gabeln und. Musfeten, Alles von Holz wohl gemacht und gefätbt, 
mit den Spielen in guter Ordnung zum Lauferthor - herein und 
duch die Straßen. Die Knaben hatten au ihre Hauptleute 
und Befehlöhaber, ganz nach dem Mufter der in Nürnberg ge- 
worbenen Soldaten. Diefes Beginnen aber mißfiel dem Rathe. 
Gr betrachtete es als einen feinen beftellten Befehlshabern und 
Kriensleuten widerfahrnen Hohn nud Spott; Tick deshalb 16 
derfeiben Buben: als die Bornehmften | und keiter ſolchen Auft 
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zuges in's „Loch“ legen, wo fie etliche Tage blieben, ihre Aeltern 
und Lehrmeifter aber die Atzung und übrigen SKoften zahlen 
mußten. Allein die in ihrer jugendlichen Freude geitörten und 
mit unterirdifhem Gefängniß beftraften Jungen, ließen ſich nichts 
defto weniger von der Ausübung des Soldatenfpieles abhalten. 
Kaum war die Strafe gebüßt, fo zog wieder am Sonntag den 
29. April (9. Mai) ein großer Haufe Knaben, gerade fo wie 
vor 8 Tagen, bewaffnet mit hölzernen Wehren, Musfeten und 
langen Spießen, mit Trommeln und fliegender Fahne in die 
Stadt. Wenn fie fchießen wollten hielten fie till, Tegten die ” 
Musketen auf die Gabeln und fhrieen: Puff, Buff, Bu! Man 
mochte ſich wohl von Seiten ded Rathes eines Beſſern befonnen 
haben, Tieß die Knaben dieſes Mal unangefochten und betrachtete 
den ganzen Aufzug als ein Kinderfpiel. Der Rath von Nürn- 
berg ſchickte, durch die Zeitumftände bewogen, am 9. (19.) 100 
Soldaten mit Musfeten aus des Hauptmanns Köler Fahne von 
bier hinaus in feine Städtchen Hersbruck, Altdorf, Lauf und 
Lichtenau, um fie, vereint. mit den Bürgern, vor dem Feinde zu 
fchügen. Außer diefen. zum Schub des eigenen Gebietes entfen- 
deten Soldaten, fihidte aber au noch der Rath am Mittwoch 
den 6. (16.) Juni ein 300 Soldaten ſtarkes Fahnlein nah Cham 
in die Oberpfalz, um dem Herzog: von Bayern den Einfall in 
dieſes Land zu wehren, der’ mit einer großen Anzahl feines Volkes 
um Paſſau flag. - Das Fähnlein ‚rommandirte Friedrich) Köler. 
Sein Fähndrih war Julius Welfer.:. Die ‚Musketiere trugen 
alle rothe Röde mit weißen Strichen, „wie die Aeſte genähet;* 
die mit den langen, Spießen aber hatten Schwarze Harniſche an 
und teugen Sturmhauben. „War ein friſches, junges, wohlge- 
ꝓutztes Volk, darunter durchaus nicht ein einziger langer, grauer 
Bart geweien." Der Rath zu-Nürnberg lich vor dem Abmarſch 
„einem Jeden zu Haus” 1 Maaß Bier. und einen Sechſer Laib 
geben, um fich damit zu erquiden. Diefes Fähnlein Soldaten 
lag die erfte Nacht zu Heröbrud, von wo es am andern Tage 
feinen Marſch fortichte. -Zchn Tage fpäter zogen 4150 Reiter 
mit eilichen Reifewagen yon Fürth herauf: Durch ‚die Stadt 
und ritten weiter nah Cham, dem Grafen SIohann von 
Naffau zu Hülfe, der ald Kriegs = Oberft. bei: Cham war. 
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„Waren lanter tapfere Heute und wohl ftafftert mit Waffen.” *y 
Die Stadt Ulm ſchickte auch im Juni d. J. ihr fir die Union 
geworbenes Fähnlein Knechte in die obere Pfalz, zur Verfügung für 
den Kurfürſten-Pfalzgrafen. Das Fähnlein betrat auf feinem- 
Zuge. das Gebiet von Nümberg, wo man ihm aud Quartiere 
anwies. Außer dem Nürnberg’fchen Fähnlein, das unter dem 
Hauptmann Haller im Elfaß focht, war aud) noch ein anderes 
unter dem Hauptmann Franz Joahim Gelnauer „im Riederland,* 
über deffen Thaten und Schidiale alle weiteren Nachrichten: fehlen. 
Diefer bat fhon am 20. (30.) Auguft den Rath von Rürnberg 
um ein Zeugniß, daß er fein Fähnlein nicht dort vor dem Feinde 
verloren, wie er befchuldigt worden, fondern e8 mit hieher gebracht 
habe. Die Frau eines Soldaten unter Hallerd Fähnlein bat um: 
Verabreichung eines Theiled vom Solde ihres Mannes ald Bei- 
trag zu ihrem Unterhalt, oder um Allmofen. Der Rath Tehnte 
aber dies Begehren ab, weil dies Fähnlein zu Heidelberg oder 
von da and bezahlt wurde und deshalb in Nürnberg feine Ab- 
rechnung ftattfinden könnte. Die Folgen: würden au nicht zu 
berechnen feyn, wolle man aller Bürger Weiber und Kinder unter-- 
halten, wenn fie in den Krieg zögen. Der Bittftellerin bedeutete 
man, fie möge ihrem Manne fchreiben er folle ihr Unterbalt ver- 
Ichaffen, oder fie follte fich ihn felbft verfähaffen fo gut fie fönne. **) 


Nürnbergs Beitritt zur Union hatte des. Kaiſers Mißfallen er— 


regt; er foderte deshalb den Rath zur Verantwortung auf: 
Diefer gehorihte der Eitation und fehidte am Sonntag den 8. 
(18.) Suli Görg Bolfamer und Wolf Löffelholz mit dem Dr. 
Johann Chriftoph Oelhafen nad Brag an den Kaifer Rudolph IL, 
um ſich wegen des Bündniffes zu entfchuldigen. Die Kaifer bes. 
trachtete Ddiefen, von den Reichsſtädten mit den evangelifchen 
Fürften gegen die Papiſten gefchloffenen Bund als einen Abfall 
von feiner Berfon. Die Oefandten kamen am 2. (12.) September 
wieder zurüd.***) Gie erhielten übrigens am 20. (30.) Oftober 
mit Einſchluß des Reitgeldes die Summe von 3101 f. 9 Sch. 8 9. 
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als Betrag der durch zweimongatliche Abwefenheit veranlaßten 
Reiſekoſten.“) Was die Geſandten durch ihre Reiſe bezweckt, blieb 
unbekannt. Bald darauf aber. wurden die für Handel und. Ber- 
fehr nachtheiligen Folgen des Beitritkes zur Union auch fin die 
Reichsſtadt Rürnberg fühlbar. Sie hatte ſich auch hiedurch die 
Feindſchaft der Faiferlihen Räthe, Grafen non Sul und von 
Trautmannsdorf zugezogen. Am 17. (27.) Auguſt reifeten die 
hiefigen Kaufleute mit vielen. und theuern Waaren nach Defter- 
reich um. die Mefle in Linz zu befuchen und zu bauen, die dort 
jährlich am Bartholomäustage gehalten wurde. Die Kaufleute 
erreichten glüdlih Paſſau. Hier wurden fie aber mit ihren 
Ghtern von dem Oberften Rame, Befehtshaber des Leopold'ſchen 
Kriegsvolkes aufgehalten, das etliche taufend: Mann ſtark um 
Paſſau lag, wenig Proviant und Sold hatte. Die vornehmſten 
der Kaufleute Tieß der Oberſt verbaften, die ſämmtlichen Güter 
mit: Befchlag belegen, fo daß auch nicht um einen Qulden Werth 
von denfelben auf die Meſſe nad Linz gefchafft wurde. Die 
Kauffente mußten fib für die Summe von 13,000 fl. ranztoniren 
und davon als. baar 2000 fl.. erlegen, welche der Oberft als feinen 
Antheil nahm und behielt. Damit nun aber die Kaufleute für 
ihre Berfonen aus der Gefangenfchaft: befreit würden, bezabfte 
der Rath von Nürnberg die übrigen 11,000 fL für fie, worauf 
fie zwar frei gelaffen, die Güter aber noch länger in Arreft be- 
halten wurden. Die eben genannten faiferlihen Räthe hatten 
diefe.Ranzionirung bei’ dem Kaiſer gleihfam „erpractieirt.“ Died. 
gefhah nachdem .furz vorher (am Mittwoch Den 1. (11.) Auguft) 
der faiferlihe Commiſſär Johann Ehriftian Schrepel von Scre- 
pelsberg und Johann Daniel Sebaftian Granauer von Lömengrün 
und Baireuthb mit 6 Dienern und 11 Pferden nad) Nürnberg 
gefommen war. Sein Einzug mar aber von feiner glücklichen 
Borbedeutung. Als nämlich gerade: um diefe Zeit die Soldaten 
am Frauenthor auf die Wache zogen und wie gebräuchlich zwei 
Musketen losbrannten,: wurden die Rofle an des Commiſſärs oder 
„Ehrenholds“ Wagen vor dem ſtarken Schießen und Geraffel fcheu, 
warfen den Wagen auf der Brüde über den Haufen und zwar 
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dergaftatt, daß die Roſſe mie dem Wagen und Ehrenhold beinahe 
in den Stadtgraben gefallen wären. Der Rath, ließ ihnen..:in. 
ihre Herberge zur goldenen Guns 1 K. Malvafier, 7 K. Rheins 
mil und 9 K. mit rheiniſchem Wein fchenfen. Dem Chrenhald; 
wurde. and) zugeordnet Chriftoph Fürer der Jüngere und Chri— 
ſtoph Lörfelholz, Beide des Rath3, mit dem Syndicus M. Bern-, 
hard Prätorius. Am folgenden Tage wurde dieſer Ehrenhold 
auf Das Rathhaus geladen, wo er feinen von Kaif. Maj. erhalte: 
nen. Befehl bei dem verfanmelten Nathe vortrug, dann. aber von 
den Deputirten mit einem fo guten ſtarken Trunk abgefertigt, 
wurde, daß man ihn auf den Wagen heben mußte und alio wohl: 
beraufcht in feine Wohnung ſchickte. Am 3. (13.) Auguft führ- 
ten ihm diefe Herren auf die Vete, in das Zeughaus und erwie— 
fen ihm ‚große Ehre. *% Am andern Sage erhielt er im Nu- 
men des Rathes Durch den Syndicus Prätorius 20 Ducaten 
oder. 45 fl. zum Geſchenk. **) Am, nämlichen Tage reifete er- 
wieder nach Prag zurück, wo ex hergefommen. ***) Lienhard 
Grundherr reifete auch im Auguft mit dem Dr. Burkhard wer 
gen des Unionwerkes nad) Nördlingen, wohin aud) die Ge- 
fandten der Stadt Ulm famen. Grundherr erhielt am 30. Auguft 
(9: September) 46 fl. 12 Sch. 8 H. als Betrag der Reifefo- 
ften. Er bezog auch Das Reitgeld für A Tage mit 4 fl. 7) 
Während die ‚weltlihen Waffen der Ligue die Union befämpften, 
traten auch noch geiftliche gegen: fie in die Schranken und ſchleu— 
derten ihre Blige von den Kanzeln ‚auf fie herab. Der Hofpre- 
diger des Biſchofs von Eichftädt, Johann- Konrad von Gemmin— 
gen, fagte am Tage Petri und Pauli: (29. Juni) 1610 am Schluffe 
des gewöhnlichen Gebetes zu feinen Zuhörern: „Liebe katholiſche 
Chriften! laßt ung auch Gott den Allmächtigen anrufen, und bit- 
ten,. Daß er uns. wolle behüten und bewahren vor den Feinden 
unferer alten fatholifchen Lehre und Religion, befonders aber vor 
dem Blutfauger dem Churfürſten von. Brandenburg, vor. dem 
Erzfeper und Bluthund dem Churfürften zu Heidelberg, vor dem 
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Bettelfürſten zu Neuburg und vor dem Straßenräuber dem Mark⸗ 
grafen zu Ansbach.“ Dann verrichtete er fein Gebet und ver 
ließ die Kanzel in der Meinung, er habe es recht gut gemacht 
und der Bifchof, fein Herr, welcher dem Gottesdienft beigewohnt 
- and die Schimpfreden mit angehört hatte, würde ihm fein gnäs 
digſtes MWohlgefallen bezeugen. Der Hofprediger aber wurde in 
feiner Hoffnung bitter getäufht. Nach der Predigt erſchien er 
bei der Tafel des Fürften, wohin er eingeladen worden. Waͤh— 
rend derfelben fagte der Biſchof zu feinem Hofprediger, er habe 
ohne feinen Befehl folhe Schmähung und Läfterworte wider die 
unirten evangelifhen Churfürften und Fürften des Reichs auf 
der Kanzel ausgefprochen, daß für ihn, fein Land und feine Leute 
allerlei Ungnade bei den ſo mächtigen Fürften und der ftarfen 
Union daraus entjtehen Fönnte, die er mit feinen armen Unter: 
thanen nicht gerne erfahren möchte. Der Biſchof Außerte dann 
weiter, er finde fih deshalb bewogen, ihn hiemit zu entlaffen. 
Der Hofprediger ‚mußte für feinen unzeitigen Eifer ſchwer büßen. 
Er wurde vom Hofe entfernt. Der fromme Bifchof aber erwarb 
fih durch fein toleranted Benehmen rühmliche Nachrede. Ob- 
gleich des Rathes Soldaten bereit im Elfaß und in der Ober- 
pfalz für das Intereffe der Union fämpften oder mindeftens aus— 
wärts dienten, fo ſchtitt er doch noch in Nürnberg felbft zu wei: 
teren Rüftungen. Am 25. Juli (4. Auguft) ließ er durch feine 
Hauptleute Badhaus und Diez 120 Musketiere aus den A Fah- 
nen feiner gefchriebenen Bürger im Stadtgraben zwifchen dem 
Laufer- und Veſtnerthor muitern und probiren, wie fie mit den 
Röhren umgehen und fchießen fönnten, wenn fie im Fall der Noth 
gegen den Feind follten aufgeboten und fortgefchict werden. Ueber 
den Krieg in Elfaß hat der Gefteite Hans Kretſchmann unter 
der adeligen Rott (Rottgefell, Kamerad) des Hauptmanns Hal- 
ler ein intereffantes Tagebuch der Nachwelt Hinterlaffen, das ich 
um fo weniger dem Freunde der Gefchichte vorenthalten zu dür- 
fen glaube, als es meines Willens nicht gedrudt und ein Be- 
ftandtheil der Starfichen Chronik if. ) Am 7. (17.) Mai (fo 
*) Gs heißt: Relation von dem Etraßburg’ichen Krieg im Elſaß, welche Hans 
Kretichmann ein Gefreiter unter der abeligen Rott des Hauptmanns Hal- 


ler fchreibt aus dem Lager, was fich zugetragen hat vom 7. Mai 1610 bis 
auf diefe Zeit (Auguft). 
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beginnt die Relation) 1610. wurden Die drei Regimenter, ats: 
das Helmftettifche, dis Vogelsberg’fche und das Fuchs'ſche gemus- 
fiert. Am 12. (22.) Mai brachen fie von dem (nicht genannten) 
Mufterplag auf und zogen nach Dachftein. Am 25. Mai (4. Juni) 
wurden zwei Fähnlein des Vogelsberg'ſchen Regiments von den 
Lothringern gefihlagen, die defien Fahne eroberten. Em Haupt» 
mann jener Fähnlein entfam, aber der Oberſtlientenant und Der 
Hauptmann Truchſeß, fonft Veſtpurk genannt, fammt dem Fähn⸗ 
drich mit feinem Fähnlein wurden gefangen. Viele Knechte bfies 
ben. Am 27. Mai (6. Juni) berannten die Drei Regimenfer 
Dachſtein. Am 29. Mai (8. Juni) lagerte fich Des Oberſten Fuchs 
Regiment fammt dem Fähnlein des Grafen von Solms vor Dad. 
fein. Am nämlichen Tage wurde mit den drei Negimentern an 
der ganzen Mauer geſtürmt. Bei diefem Sturme blieb der Haupt: 
mann Sturm; Hauptmann Lemblein wurde verwundet. Au 
zwei Fähndriche und viele Knechte blieben. Am 2..(12.) Juni 
wurde den ganzen Tag in die Stadt Dachftein „mit Gewalt bin- 
eingefchoffen". Am folgenden Tage erklärten Die in Dachſtein, 
fie fenen bereit, die Stadt zu übergeben, wenn man ihnen freien 
Abzug geſtatte. Er wurde bewilligt und am 4. (14.) Juni vers 
fieß die ganze „Quardj“ mit Sad und Bad nebft ihren Seiten- 
wehren die Stadt Dacftein. Unter den Ausziehbenden war auch 
Hauptmann Gumpel. Am 8. (18.) machten etliche Knechte einen 
Streifzug, wurden aber vom Feinde angegriffen und geplündert. 
Am andern Tage fharmüßelten abermals etliche Knechte und Reiz 
ter vor Molzau. *) Am 10. (20.) Juni brachen die Unirten von 
Dachitein auf und rüdten vor die Stadt Molau.' Anf diefem 
Marſche Tiefen etliche Knechte auf Beute aus und Einige davon 
wurden geplündert. Die nad Straßburg geſchickte „Lonej“ kam 
nach viertügiger Abmwefenheit am 12. (22.) Juni mit dem Her- 
309 (Johann Friedrich?) von MWürtemberg und 30 Wagen. Mu- 
nition zurüd. Da wurde nun während der Naht vor Molzau 
zum erften Mal gefhanzt. Am 13. (23.) machte der Feind einen 
farfen Ausfall in der Abſicht, die Unirten aus den Schanzen zu 


*) Molsheim an ver Breuſch im Departement des Niederrheins. 
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bertweiben. Sie waren aber „vorn md hinten“ gar wohl ver⸗ 
wahrt. Dreißig der: Feinde kamen dabei um und Etliche wur⸗ 
den gefangen. Inter den Gefangenen war ihr beiter Hauptmann, 
Jacob Imhof, „ein Lieutenant im Comies“ geweſen. Das Scher: 
mügeln dauerte am andern Tag fort. Am 16. (26.) Juni wuxde 
wieder ein Lonej (Convoj?) nah Straßburg gefhidt. Am 47. 
(27.) wurden die beiden Ställe fammt der Mühle vor der Stadt- 
Molzau eingenommen, jedoch unter ftetent Gefechte. Auf beiden 
Seiten blieben Viele. Diefe Stellung wurde behauptet -und am 
andern Tage beſchoß man von da aus zum erfien Mal Molzau 
mit Stüden. Bald darauf wurden Dem - Feinde etfiche.. Wagen 
abgenommen und dabei Der Generalbaumeifter wie auch der Lieu- 
tenant des Oeneralmagenmeifterd mit den Roſſen gefangen. Mit 
dem Schanzen wurde fortgefahren. Am 19. (29.) wagten 300 
Mann von Elfapzabern in die Nähe von Moßau zu Tommen, 
wurden aber won den Unirten zurüdgefchlagen, wobei Etliche blie- 
ben und gefangen wurden... Am 21. Sum (1. Juli) reifeten die 
beiden Markgrafen Joachim Ernſt von Brandenburg: Ansbach und 
Georg Friedrich von Baden-Durlah nah Straßburg. Vor Ta- 
gesanbruch fielen Die von Elſaßzabern ins Quartier des Grafen 
von Solms .und' richteten bedeutenden Schaden an. Der Graf 
wurde .erfchoffen, ‚aber der Feind verlor dabei fünfzig an Todten 
und Gefangenen, In den drei folgenden Tagen machte man zwei 
neue „Prätoria“ (Generalszelte?). Am 25. Juni (5. Juli) rüdte 
man mit den Schanzen bis zum Stadtgraben vor. Biele bfieben, 
Biele. wurden verwundet. . Das Schanzen dauerte troß des ſteten 
Feuers am andern Tage fort. Am 27. Zuni (7. Juli) begann 
man in der Frühe in die Stadt mit großen Stüden, zu fchießen 
und den ganzen Tag damit fortzufahren. Die Stadt erbot fi 
nen zum Accord und ſchickte alsbald 10 Geißeln heraus. Die 
Unirten ſchickten den Hauptmann Bedel- und einen Strafen hinein, 
In derfelben Nacht: hatten Die von Elſaßzabern abermals 300 Mann 
abgefertigt. Jeder hatte, einen Sad Pulper bei fih in der Hoff- 
wung, es in die Stadt Molgau zu bringen. - Sie wurden aber 
von den Reitern der Unirten zurüdtrieben. Nachdem alio die 
legte Hoffnung zum Entfaß verſchwunden, accordirte die Beſatzung 
von Molzau, Man ließ ſie ausziehen. mit fliegenden Fähnlein 
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fonmt den Dropipetern, mit Sa und. Pad; was fie tragen Tonne, 
Man gab den Ausmarfihirenden noch 30 Wagen dazu zum Trans⸗ 
port, ihrer kranken Knechte. Ehen fo erhielten fie and zum Ab⸗ 
zug ein. Seldftüdlein. Bei dem Ausmarfch zahlte man 600 lange 
Spieße, 400 Musketiere, 470 zu Roß in „Süriffen”, Darunter 
war ein Graf von Solms, ein junger Herr ;von Kreihing. Un⸗ 
ter dem Fußvolke befand fih Ein von Schönberg, Heinrih von 
Straßburg, Hans Ferh von Maßrich; ferner waren auch Dabei. . 
4 Lieutenants, 4 Fähndriche. Kaum hatte man noch folche fo. 
wohl gerüftete Soldaten gefehen. Nach erfolgtem Abmarſch der, 
Beſatzung entfernten die Unirten wieder ihre Stüde aus den 
Schanzen. Die Bürger betrachteten ihre Weingärten und andere 
Auftgärten mit großem Jammer. Mehrere Tage wurden nun 
dazu verwendet, alle Quartiere mit Proviant wohl zu verfehen. 
Am 7. (17.) Juli in der Naht machten Etliche zu Roß und Fuß 
einen ‚Streifzug und machten dabei 5 Gefangene. Am andern 
Tage zeigte ſich der Feind mit 8 Corneten Reiterm, 400 Mann. 
flark, vor Dachſtein. Cr machte etliche Soldaten, Bürger und 
Bauern zu Gefangenen, Die im Felde arbeiteten. Hierauf zogen- 
400 Knechte der Unirten zu Buß und 12 Corneten Reiter mit 
etlichen Stücken aus, trafen aber nichts an. Einen Marftfleden. 
zwangen. fie zur Huldigung. Am 10. (20.) Juli fuhr: die Lonej 
mit 3 @orneten Reitern und 300 zu Fuß nach Straßburg und. 
“am 11. (21.) begann. man in den’Stelern zu Moßau die Ber: 
theifung des Weines. Ein Oberſt erhielt. 14 Fuder, ein Haupt- 
mann & Eimer, Bier. Fähndriche erhielten zufammer 14 Fuder, 
ein Feldwaibel erhielt 2 Eimer. Andere Befehlshaber, Reiter, 
fammt den. Knechten erhielten eine ziemliche Quantität. ' Am, 
13. (23.) machte der Feind von Elſaßzabern aus -einen Anſchlag 
auf die Dörfer des Markgrafen von Baden-Durlach und des Ra⸗ 
thes von Straßburg, that. großen Schaden in diefen Orten und: 
machte große Beute. Am 17. (27.) rüdte der Marfgraf aus mit 
etlichen Eorneten Reitern und 200 Knechten. Am andern Tage 
fam der Markgraf von feinem Streifzuge wieder zurüd mit 30 
Gefangenen, die er in der Nähe von Elſaßzabern gettoffen. Zwan—⸗ 
zig Feinde hatten die Murfgräflichen erlegt. Viele Roſſe, Rind- 
vieh und andere, Beute brachten ‚fie mit. Am 19. (29,), Juli 
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fuhren die Reiter der Unirten nach Fütterung. Soldaten, Weir 


ber. und Kinder Tiefen in ziemlicher Anzahl mit, die Getreid ab- 
ſchnitten. Da kam der Feind von Elfaßzabern 1200 ſtark, ariff. 
ſte an. Fünfundzwanzig der Unirten wurden niedergehauen, 30 
gefangen und die meiften Pferde weggeführt. Am 21. (31.) fuh- 
ren die Unirten wieder auf Fütterung und zwar nad Grißſpitz. 
Da kam der Feind wieder hinter ihnen her, umringte fie, fing 
einige Reiter und führte fie fort; aber die Unirten eilten ihnen 
nach, jagten ihren die Gefangenen wieder ab und. brachten noch 
etliche Gefangene mit zurüd. Am andern Tage reifete der Oberft 
von Halmftein mit flarfem Geleit nah Straßburg zum Abholen 
von Lebensmitteln, die er auch unangefochten ins Lager brachte. 
Am 24. Juli (3. Auguft) kam Graf (Ernſt) von Manpfeld mit 
300 zu. Fuß und 500 zu Roß zu den Fürften von Brandenburg 
und Baden. Er hatte bisher dem Erzherzug Leopold von Defter- 
reich gedient, verließ aber nun deſſen Sache und bat die Fürften 
um Anftellung. *) Sie gewährten feine Bitte und am 26. Juli 
(5. Auguft) wurde: fein Kriegsvolk gemuftert. Jene deffelben, 
. weiche Luft hatten, zu dienen, wurden angenommen zu Roß und 
Fuß, Jene aber, weldhe nicht bleiben, noch ſchwören wollten, Tieß 
man laufen. Den: Erfteren gab man einen Monetfold. 

Am folgenden Tage rüdten der Unirten Reiter aus, fingen 
bei Kochersberg etliche Feinde und brachten fie „mit Roß und 
Vieh“ ins Lager. Am 28. Juli (7. Auguft) waren die Unirten 
wieder bei Grifpig auf Fütterung. Der Feind überfiel fie, ſpannte 
ihnen die Roſſe ans. Dagegen aber hatten Reiter der Unirten 
einen Streifzug hinter Benfelden gemacht und brachten große Beute 
on Roß und Vieh. Am 30. Juli (9. Auguft) gieng die Lonef 
wieder mit 8 Corneten und 300 zu Fuß nach Straßburg. An 
diefem Tage machte der Markgraf von Durlach in der Nähe die- 
fer Stadt bei Zwevelfeld unvermuthet einen Angriff auf des Fein- 
des Vortrab, erihoß Einen von Adel und machte den Sohn des 


*) Mach Andern wurde Manpfeld aus Zabern mit Kriegsvolk abgefandt, um 
ben Unirten eine Proviantzufuhr wegzuuchmen, aber mit feiner Mann- 
ſchaft gefangen und trat dann über. Vergl. Zeitfchrift für Kunft, Wiflen- 
fchaft und Gefchichte des Krieges.’ Jahrg. 1843. 4. Heft. 
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Proviantmufterfihreibers zum Gefangenen. Die Marlgräflicen 
plünderten bei dieſer Gelegenheit auch etlihe Marketender und 
erbeuteten viele Roſſe. Hierauf zogen der Unirten Reiter und 
Fußvolk vor Elfaßzabern, fonnten aber nichts bezweden. Mit 
diefer Unternehmung befchloß man den Monat Sul. Am 2. (12.) 
Auguft fuhren die Unirten wieder auf Fütterung aus, wurden 
aber. vom Yeinde verjagt. Am 3. (13.) „reifete” der Hauptmann 
Weiler mit einem Yeldwaibel und 35 „Berfonen” in die Nähe 
von Elſaßzabern auf Beute und zwar mit gutem Erfolg atı Vich. 
Aber im „Heimreifen” erwilchte fie der Feind. Sie fekten fi 
zwar zur Wehre, mußten aber unterliegen. Der Keldwaibel blieb 
faumt vielen tapfeın Soldaten und 17 wurden gefangen: uf, 
Bes Feindes Seite blieb der Oberftlieutenent mit Etlichen von 
der Ritterfchaft. Zwei große Wagen wurden mit „beihädigten“ 
Knechten beladen. und nach Elſaßzabern gebracht. Am. 17. (27.) 
Auguft ſchickte man 17 von des Hallers Fähnlein mit einem .&e- 
freiten nach Molzheim. Hier fingen fie am andern Tage. an, mit 
Anderer Hilfe die Stadtmauern einzureißen umd einen Marlt- 
Heden daraus zu machen. Als fie His. 10 Uhr gearbeitet hatten, 
gab. man ihnen. einen Trunk Wein und ein halbes Commißbrod. 
Inzwiſchen war der Gefreite im Collegium (Dejuitengebäude) und 
gieng fpazieren. Da kam er durch Zufall in eine „zerbrochene“ 
Kammer und fand darin über 200 fl. an Werth. von allerlei 
„Ssefnitentrieb". Diefer beftand in Hauben, Kleidern, ſganzen 
Stücken Lindifh Tuch und Anderes‘ mehr, Der Gefreite ſchenkte 
diefe Effekten verſchiedenen Perſonen, befonders aber feinem Haupt⸗ 
mann Haller. und einem Bürger in Molzheim. Unter diefen Ge— 
fhenfen waren: drei Jeſuitenröcke, wovon einer 12 fl. werth, und 
zwei vierzipfelige Hauben, etlihe glatte Hauben, weiße Schlaf 
bauben, 3 Baar Hofen. und Strümpfe. Der Unirten Lagerbate 
war am 12. 122.) Auguft eben reifefertig und im Begriff, auf 
zubrechen, da, ließ ſich urplötzlich der Feind fehen, feine 100 Schritte 
von des Markgrafen Georg Friedrich. von Bader Lager, nahın 
dem Rheingrafen über 100 Stück Vieh umd Hber 1000 Roſſe, 
führte eine ganze Schaarwache. Reiter weg. Biele wurden nie- 
dergehauen, Viele beihädigt. Am 14. (24). Auguft gerieth ‚Das 
Roger ded Markgrafen in Brand und verurfachte großen Scha⸗ 
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den. Bald darauf wurde Friede geſchloſſen und im Luger. Der 
‚Unirten „aufgeblaſen“, alle Wehren und Waffen abzulegen. Da- 
bei wurde. auch. ausgerufen, der Feind werde und müſſe in der- 
ſelben Stunde, in welcher die Unirten das Lager verfießen, aus 
-Elfaßzabern ausmarkkhiren und das Land. ebenfalld: verlaffen. Nah 
vielem Raub, Mord und Brand wurde endlich Durch Unterhand— 
Hung angefehener Räthe und Gefandten am 24. Anguft n. St. 
4610 zu Wildſtadt im Bisſsthum Straßburg zwiſchen den. Erieg- 
führenden Partheien Der Friede unter folgenden Bedingungen ge- 
ſchloſſen und beiderfeits von Den: dazu verordneten Herren. unter 
ſchrieben. Erſtens foll beider Theile Kriegsvolk an einem Tage 
und zwar am 27: Auguft .(6. September) aus dem Stift Straf- 
burg und dem ganzen Lande diefes und Elſaſſiſchen Bezirkes ab- 
und nicht mehr darein. geführt werden, und zwar dergeftalt, dab 
bei ſolchem Abzug weder den Unirten Fürſten und Ständen, noch 
dem Bisthum und andern benachbarten Orten, Landen: und Leu- 
ten, beſonders aber Ihrer fürftlichen Gnaden zu Lothringen, des 
Grafen zu Hanan, der Stadt Straßburg, der -Ritterichaft umd 
allen angrärizenden ‚Ländern. irgend ein Schaden ‚zugefügt werde. 
Das Kriegdvolk: fol:fic vorzüglich beim Abzug der. Reichs: Gon- 
Stitution gemäß verhalten, aller Länder Obrigfeiten. um. feine Be- 
dürfniſſe .erfuchen, wegen der Quartiere ımd Commiß ſich ver- 
igleichen, an feinem Drt. zwei. Nachtlager nehmen, ſondern ver- 
glichenermaßen durchziehen. Auch dert Unirten Churfüriten und 
Fürſten Volk ſoll keine Stadt oder Feſtung im Stifte vorenthal⸗ 
ten,: noch das darin ‚gefundene Geſchütz mit Ausnahme der Muske— 
ten nehmen, oder nach. dieſem ahgeſchloſſenen Vergleich. irgend 
einen Schaden duch Plündern, Schleifen, Abbrecdyen oder Bren- 
nen veruriachen, feyen es Städte, Mauern, Kirchen, Gollegien, 
sUöfter. oder Privathäufer und Wohnungen. Beiderſeits fol man 
alio auch die Waffen ımd Wehren miederlegen und das Sand ge 
meinſchaftlich zu fichern und zu.befteien. schuldig uud verbunden 
ſeyn. Zum Andern ſollen beiderfeits die Gefangenen ohne ‚alle 
Ranzion gegen Bezahlung ber Atzung freigelaffen,,. auch Litzheim 
und was den: Unirten Yürften weiter abgenommen: worden, reſti⸗ 
tuirt werden. - Drittens. Was während diefer. Kriegsuntube im 
Bisthum. ımd an benachbarten Orten vorgegangen, foll weder. mit, 
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noch ohne Recht geörtet werden, wo auch Schandenshalber Prozeß. 
Viertens. Jene, welche dem einen oder dem andern Theil Vor⸗ 
ſchuß geleiſtet, ſollen deßhalb gänzlich unangefochten bleiben. Fünf⸗ 
tens. Nachdem auch zwiſchen dem Stift Straßburg und der Rit- 
terſchaft im. Unter-Elſaß in politifhen und Religionsfaden: bis 
daher allerfei Streitigkeiten vorgefallen, fo full dieſe Ritterſchaſt 
bei. Dem ungeflört gelaffen werden, was der Religiondftiede ihr 
gewährt. Sechſtens. ‚Sol man wegen erlittenen: Schaden "auf 
Intereſſen und Koften für immer verzichten and fie nie mehr 
fodern. Im Fall aber von einem. Theile gegen den Vertrag ger 
handelt werde, fol er ausdrücklich verpflichtet feyn, dem andern 
Theile alle billige und gerechte Koderung des Schadenerfaßes :und 
der Köften:zu leiften. Siebentens. Soll auch in Zukunſt duvch 
einen jeder Zeit regierenden Biſchof und :deflen Domkapitel. im 
Bisthum Straßburg und in diefem Unter-Effaffifchen Bezirk. durch⸗ 
aus feine Kriegsrüſtung, Einlagerung oder Mufterplag. mehr: ge- 
fchehen oder geftattet werden, .e8 fey denn ausdrücklich nöthig, 
um es zu beſchützen. Die Unirten Fürſten ſollen auch gleichfalls 
daſſelbe nicht. mehr freventlich überziehen, feinen Muſtorplatz darein 
degen, noch irgend einen Vorschub .dazu :leiften, jedoch unbeſcha— 
det des vorigen Hagenau'ſchen Vertrags für He. Achtens. Die 
Natification dieſes Vertrags ſoll bei Ihrer. Fürſtlich Bnaden ‚dem 
Erzherzog Leopold vermöge einer "vom hoch- :und: ehrwürdigen 
Domfapitel .. hierüber befonderd. ausgefertigten. Obligation. ter 
(Wildſtadt) zwiſchen dem Feſt Der h. drei Könige vollzogen der 
Dachſtein mit aller Zugehör den Fürſten wieder eingeräumt wer- 
den. ‚Der. Krieg im Elſaß mar "beendet, der Friede. geſchloſſon. 
Noch dauerte aber der Kampf um die .berühmte Gauptfeftumg 
Sulih. Nachdem die beiden Fürften Joachim Ernſt von Branden- 
burg und. Bhilipp Ludwig von Neuburg fich unterfiauden, um:dik 
Jülich'ſchen und die dazu gehörigen Fürſtenthümer ſich anzuneb- 
men, bemächtigten fie fich gleich Anfangs der Kleve'ſchen Haupt: 
ſtadt Diüffeldorf und nahmen von dem größten: Theil der: Untert 
ihanen des Landes die Huldigung an. Diefem Verfahren wider 
ſetzte ſich ſtets ſehr ſtark der Gouverneur in Jülich. Er wollte 
auch Die Fürſten nie einlaſſen, bis endlich Graf Moritz von Nafſau 

and Holland mit 13000 Mann und die Franzoſen mit’12000 
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Dann, wie auch Fürſt Ehriftian von Anhalt mit ihnen ſich wer 
einigte. Hierauf zogen Graf Morig und der Fürſt von Anhalt 
alsbald. mit Heereöfraft nad) Jülich und begannen diefe Feſtung 
am 27. Juli a, St. (6. Auguft.n. St.) ftarf zu belagern. Wäh—⸗ 
zend der Belagerung fihrieben Die beiden Fürften von Branden- 
burg und Neuburg am 16. (26.) Auguft an die Stadt Köln und 
begehrten von ihr erfiens, fie folle das alte Bündniß mit. fümmt- 
Heben Häuſern und Städten heftätigen. Zum Anden: die Stadt 
Köln follte zw Gunſten der proteftantifchen Fürſten entweder 
einen Beitrag an Geld. liefern: oder 4000 Mann zu Pferd und 
500 Soldaten zu Zuß auf ihre Koften unterhalten. Zum Drit- 
im: Die Stadt foll nicht allein die beiden Fürften von Bran- 
denburg und Neuburg als rechtmäßige Nachfolger und Erben des 
Herzogthums Jülich in vorbenaunten Landen anerkennen, fondern 
auch als Beſchützer der Stadt annehmen. Zum Bierten: Die 
Stadt jolle alte Privilegien und Freiheiten ‚anerkennen, die ein 
Herzog von Jülich zu haben pflege, befonderd mit Eröffnung 
einer Pforte und Einräumung einer Hofhaltung. Die Fürften 
begehrten au von der Stadt. Köln die unverweigerlihe Einwilli- 
gung, bei Tag und Nacht dus- ‚und. einziehen zu dürfen. Zum 
Fünften fol die. Stadt alle ‚wegen der Religion und andern: Un- 
gehorfams ‚Vertriebenen und Berbannten wieder zurüdrufen und 
ihnen :alle, Koften und, Schaden erfegen. Zum Sechſten begehr- 
ten die Fürſten von der Stadt Köln, daß fie.bei Strafe binnen 
8 oder 10 Tagen alle darin befindlichen Jeſuiten austreiben folle. 

„Inzwiſchen hatten zwar Die‘ in Jülich zwei halbe Monde 
und ein Ravelin vet der Stadt.umd dem Schloffe aufgeworfen, 
machten. etliche Ausfälle und ſcharmüzelten ſtark mit der Fürften 
Volk; deſſen ungeachtet wurden ihnen doch erwähnte Wehren 
bald abgenommen und. fie hiedurch immer mehr eingefchloffen. 
Deshalb bemühten fih Die in der Feftung ſehr, dem Feinde 
in der Stadt. entgegen zu bauch. :.Die außen (die Unirten) aber 
feierten au nit. Sie machten Minen und erriäiteten Boll- 
werke, um das Geſchütz darauf zu ftellen und Alles vorzubereiten, 
was : zur: Erſtürmung einer Feftung nöthig. Beſonders am 27. 
Auguſt (6. September) füllten fie den Schloßgraben mit. Hurden 
wer Reiſſig aus, flellten zwei Baiterieen auf, mit welchen fie 
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bis an die Bollwerfe vorrüdten. ‚Die in der Stadt machten 
einen Verſuch fie in Brand zu ſtecken und ließen einen an A 
Ketten befeftigten Schanzforb voller Feuer herab. Aber der 
Fürften Volk nahm es wahr, fehlug al bald die Ketten ab und 
that dem Feuer Einhalt. Des Feindes Arbeit war alſo vergeblich. 
Die außen machten auch etlihe Minen, befonders 5 verdedte 
Gänge, die bis unter dad Schloß reichten. Aber die Belngerten 
machten aud Gräben dagegen und famen bis an der Fürſten 
Minen, welche fie anzündeten. Viele Menichen blichen dabei. 
Am 30. Auguft (9. September) aber begann man die Feltung 
ftark zu befchießen, das Feuer dauerte fort bis zum folgenden 
Zug. Nachdem hiedurch eine ziemliche Breiche gelegt worden 
war, wollte fi) die Befagung, welche ſich tapfer und ritterlich 
gewehrt, um fo weniger in Außerfte Gefahr begeben, als fie von 
feinem Entſatz etwas hörte Sie fhidte alſo am 31. Auguſt 
(410. September) einen Trommelſchläger heraus in der Fürften 
Lager und bat um Einftchlung der Keindfeligkeiten, indem fie 
Willens fey zu parlamentiren. Dieß wurde bewilligt und man 
fiellte von beiden Seiten Geißeln. Nach vielfültigem Difputiren 
und Langer Unterhandlung murde den Belagerten auf befondere 
hohe Bitte der Hausfrau des von Rauſchenberg geftattet, mit 
ihren Fähnlein, Waffen, brennenden Lunten, Saft und Pad ab- 
zuziehen. Dieß geſchah am 2. (12.) September. Der von Rau—⸗ 
ſchenberg (fo hieß aljo der Befehlshaber der Tigniftifchen Garnifon 
von Jülich) ritt voraus in vollem Harnifh. Ein und zwanzig 
Fähnlein in der Stärfe von 1563 Mann folgten und nahmen 
ihren Weg nad Maſtricht. Die Feſtung Jülich kam alfo nad 
einer Belagerung von 5 Wochen in die Hände der Fürften von 
Brandenburg und Neuburg. Sie legten den Oberften von Chön- 
berg mit etlihem Volk hinein und befonders den alten (nicht ge— 
nannten) Franzofen, ber lange in Holland gedient. In dieſem 
Jülich'ſchen Vertrage war auch das fefte Schloß Bredebent bes 
. griffen, wo die Garnifon am 3. (13.) September auch ausmar- 
fchirte. Der Befehlshaber der in der Obern Pfalz aufgeftellten 
Kriegsvölker der Unirten Fürften, Johann Graf von Naffau, der 
Aeltere, hatte wahrfcheinlich feine ftete Anweſenheit Dort nicht 
für nöthig gehalten. und vielleicht auch in Folge eines Rufes 
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eine Reife nach Heidelberg unternommen. Er kam am 12. (22.) 
September auf der Rüdreife begriffen nach Nürnberg und logirte 
mit wenigen Dienern im Bitterholt. Er brachte die Todesnadh- 
riht vom Kurfürften und Pfalzgrafen Friedrich IV. in Heitel- 
berg. Der Graf lud den Lofunger Ehriftoph Fürer den Aeltern 
zum Mittagefien ein. Wegen der großen Eile löfete diefer den 
Grafen im Namen des Rathes aus der Herberge und fhentte 
ihm 2 8. Malvafier, 4 K. Rheinfall und 14 8. rheinifchen 
Mein. Nah dem Mittagefien reifete der Graf nah Cham in 
die Obere Pia. Am 24. September (4. Oktober) fuhren Wolf 
Löffelholz und der Kanzliſt Paulus Schwarz mit etlichen Ein. 
fpännigern von Raths wegen auh nah Cham, wo der ebenge- 
nannte Kriegd-Oberft, Graf von Naſſau und die Würtemberg’fchen 
Gefandten mit etlichen 100 Pferden zu ihnen famen. So ver- 
eint reifeten fie Dann mit einander nah Münden, um von dem 
„Bayerfürſten“ zu vernehmen, welche Abficht er wegen der Reichs— 
ftadt Donauwöhrd und mit feinem geworbenen Kriegsvolfe babe, 
damit die Unirten Reichsfürften und Stände ihre Maßregeln dar- 
nad) ergreifen fönnten, indem fie in drei verſchiedenen Gegenden, 
nämlih in der Ober Pfalz, in der Gegend von Ulm und im 
Land zu Jülich, Kleve und Berg ‚viele taufend Mann Kriegs: 
volf in Beitallung hatten. Die evangelifchen unirten Kurfürften, 
Fürſten und Stände hatten den ebengenannten Grafen von Naſſau 
wie auch Balentin von Selhig, (Selmnitz?) Fürftlih Branden- 
Durg’schen Rath und beftellten Oberft, dann Sebaftian aber, d. 
R. Doctor, Fürſtlich Würtemberg’ichen Vicefanzler und Gcheimen 
Rath und Wolf Löffelbolz von Eolberg, des Innern Rath der 
Stadt Nürnberg, zu Dem Herzog Marimilian von Bayern abge- 
ordnet, mit Dem Auftrag ihm auch vorzutragen: Die evangeliſchen 
Kurfürsten hätten einftimmig ihre Kriegsrüftungen, laut vielfältiger 
Erklärung nur zn ihrer Bertheidigung und ihrem Schuge vorge: 
nommen, in.fo ferne und fo lange man feine Veranlaffung zur 
Gewaltthat vom anderen Theile gebe. Die Unirten hätten aber 
erfahren, der Herzog babe ſich fchriftlich entfchloffen, die ihm auf- 
getragene Execution zu übernehmen und jey mit feinen Bunded- 
Berwandten, nad vorhergegangener mit ihnen gepflogener Zu- 
ſammenkunft, in ftarfer Kricgsrüflung begriffen. Die Gefandten 
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ſtellten deshalb an den Herzog die Frage: er möge ſich erklären 
weſſen ſie ſich von ihm und ſeinen Mit-Verwandten zu verſehen 
hätten. Die Geſandten erklärten: fie ſetzten in den Herzog die 
feſte Hoffnung, daß er zu Feindſeligkeiten nicht geneigt, alſo der 
Bund das geworbene Volk entlaſſe und zu fernerer Spannung 
keine Urſache geben werde. Dagegen ſeyen auch die evangeliſchen 
Kurfürſten und Stände nicht geſonnen gegen die katholiſchen 
Bundesſtände etwas Feindliches vorzunehmen, gedächten im Gegen⸗ 
theil auch ihr noch beiſammen habendes Volk wieder abzudanken, 
wofern fie nur wegen des noch in Werbung begriffenen Paflau- 
Shen, Elſaßiſchen und andern Volkes gefichert fein könnten. Der 
Herzog könne fi) hiedurch bei den Seinigen und dem gemeinen 
‚ Wefen ohne Zweifel wohl verdient machen, bejonders da er wig 
auch feine mitvereinten fatholifchen Kurfürſten und Stände nie 
etwa anders begehrt als Frieden und Einigfeit im Röm. Reiche, 
und folglich Wohlſtand und Sicherheit zu erbalten. Auch fey 
feine Beranlaffung zur Rüstung vorhanden, weil fein Ueberfall 
zu befürchten. Nachdem der Herzog als Bundes - Oberft dieſen 
Vortrag angehört, fo lich er in feinem Namen durch Die Dazu 
perordneten Räthe mit den Gefandten fchrifilide und mündliche 
Berhandlung pflegen. 1) Was die aufgetragene Execution betreffe, - 
jo laſſe e& der Herzog bei feiner den Gefandten auch hiebevor 
gegebenen ſchriftlichen Erklärung. 2) Der Ruhe, der Einigkeit 
und des Friedens willen wurde einmüthig befchloffen, daß jeder 
Theil, jedoch ohne irgend einen Schaden und Nachtheil des andırn 
fein Kriegsvolk am 15. November n. St. oder am 5. a. Gt. 
abdanfe, die Waffen völlig niederlege, fein Theil fein Volk dem 
andern zum Nachiheil anweiſe, fondern frei entlaife. Auch follen 
die Verfonen, welche bei einem oder dem andern Theil ſich ge⸗ 
brauchen lichen, aus dem Dienft ohne Entihädigung entlafen 
feyn. 3) Jedoch weil wegen des um Palau und im Eljuß lies 
genden Volkes, auch fonft anderwärtigen Kriegsempörung, aller- 
hand Iingelegenheiten entfichen möchten, jo ift beiden Theilen 
gleichwohl zu ihrer nöthigen Verfiherung unverwehrt, fid) des— 
wegen, nach Beichaffenheit der Umftände, fo lange in gewiſſem 
Beriheidigungsftand zu behaupten, bis Jeder von dort gefichert. 
Alsdann joll auch ‘der Reft des übrigen Kriegsvolfes ganz und 
7« 
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gar entlaffen werden, jedoch jeder Theil das zu feiner Bertheidi- 
gung, aber zu feinem andern Zwecke, vorhandene Volt ohne 
irgend einen Schaden für den Andern unterhalten. Aber e8 
foll jeder Theil gegen Einlagerung, Streifzüge, Plünderung, 
Ranzioniren, Schägen und alle Feindſeligkeiten gefichert Teyn. 
Kein Theil fell auch Durch ein Land einen Durchzug vornchmen, 
Deffen Herr mit dem andern verwandt ift, es fen denn zum Ab- 
danken des Kriegsvolkes und nach des Reichs Ordnung, Defon- 
ders gegen geleifterete Cantion auch ohne irgend einen Schaden. 
4) Die Eutboliihen unirten Kurfürſten und Stände begehrten 
unter Andern die Abfchaffung der. noh im Erzſtift Cölln fort- 
dauernden thätlichen Peindfeligkeiten. Sie Beftanden in Plün— 


. dern, Rauben, Fangen, Ranzioniren, Schätzen, gewaltihätiger 


Abnahme, Beraubung aller Mobilien, an Pferden, Vieh, Früchten, 
wie anch der im Jülich'ſchen, Cleve und Berg allen Geiftficyen 
und Weltlichen weggenommenen und vorenthaltenen Gülten, 
Renten und Einfommen. Die Gefandten der Unirten erflärten 
aber, das Jülich'ſche Land fey nicht in der ewangelifchen Union 
begriffen. Auch fey dies ein von Ddiefer Union abgefondertes 
Werk, das an die bereitd angeftellte Jülich'ſche Commiſſion zu 
verweifen, welcher fie alfo mit Zug nicht vorgreifen dürften. 
Der Herzog von Bayern aber erflärte, er könne und wolle dem 
Erzitift Cölln dadurh an feinen Privilegien, Herfommen und 
Gercchtigkeiten nicht das Mindefte vergeben, fondern behalte ſich's 
ausdrüdlich vor. Man vereinigte ſich alſo beiderſeits dahin, daß 
in Zufunft die fatholifhen Bundesftände ſammt und fonders die 
evangefifchen unirten Stände auf feine Weife beleidigen follen, 
es fey denn was man wegen und vermöge der Reich3-Gonftitionen 
zu thun befugt fen. Dagegen follen die. evangelifhen unirten 
Fürften und Stände die fatholifchen Bundesftände, worunter 
auch das Erzftift Cilln als ein vornehmes Bundesglied begriffen, 
mit feiner Thätlichfeit befäftigen, jedoch mit Ansnahme nachbar— 
licher Irrungen und Dies nur nach der Reichsverfaſſung. 5) Was 
die vom Markgrafen zu Ansbah im Bisthum Würzburg und 
Bamberg jüngfthin vorgenemmene Einlagerung betrifft, wie auch 
alle andern Schaden und Foderungen, fo wurde verabredet und 
beſchloſſen, daß es nicht auf gewaltthätige Weiſe gefchehe, fondern 
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wenn Einer Anfprüche oder Foderungen zu machen habe, fie nicht 
anders als in der Güte oder vor ded Beklagten ordentlichen 
Richter gefucht und entichieden werde, ja fogar inzwifchen alle 
Thätlichfeiten ganz und gar eingeftellt werden follten. Davon 
ausgeichloffen waren Die durch Vergleich abgefchloffenen Elſaßiſchen 
und Juͤlich'ſchen Tractate. Was das dem Bifhof von Würzburg 
porenthaltene Geld betraf, deſſen Rüdgabe er vor allen Dingen 
begehrte, fo haben die Gefandten dagegen eingewendet, fie feyen 
zwar für Diefen Punkt nicht befonders inftruirt, jedoch aber der 
Meinung, der Marfgrafwerde deshalb mit dem Bifchofe ſich ver- 
gleichen. Der Markgraf gab hierauf den Befcheid von Bundes- 
wegen, er könne die offenbare, klare und unwiderſprechliche Fo⸗ 
derung nicht beftreiten, fallen oder ſchwinden laffen. Dieß wurde am 
"44. (24.) Oftober 1610 von 6 hiezu Deputirten Räthen und 
Ständen im Namen des Herzogs Magimilian von Bayern, des 
Markgrafen und des Biſchofs kraft Habender Vollmacht in München 
befchloffen, auch bei Ehren, Würden und Glauben zu halten und 
zu volljichen verſprochen. Man fertigte zwei gleichlautende Re⸗ 
ceffe aus, die von den beiderfeitö hiezu deputirten Räthen unter- 
ſchrieben und mit ihren Petſchaften beficgelt wurden. Im Auf: 
trage des Herzogs Mar in Bayern, ald Bundes-Oberften der 
katholiſchen Kurfürſten- und Stände - Bereinigung, unterfchrieb 
fih der Graf Wolf Eonrad zu Rechberg und Rothenlöwen ꝛc., 
Erb» Hofmeifter in Nieder- und Oberbayern, ded Herzogs Hof: 
meifter, auch Oberfter Kämmerer. Johann Tſcerklas, Freiherr 
von Marbeis und Tilly, oberfter Gewaltlieutenant. Joachim von 
Donneröberg, Oberfter Kanzler und Pfleger der Herrfchaft Mar- 
quardftein, Johann Georg Herwart von Hohenburg zu Berg, 
Pfleger zu Schwaben und der Stände in Bayern Kanzler. D. 
Wilhelm Zahner, Pfleger zu Gachenau, alle des Herzogs geheime 
und Kriegsräthe. Die Gefandten der evangelifchen Unirten Fürſten 
und Stände, welche diefen Vertrag unterfchrieben, find uns be- 
reits befannt. . Die Nürnberg'ſchen Gefandten kamen am 20. 
(30.) October von ihrer Geſandtſchaftsreiſe zurüd.*) 

Am 5. (15.) October veifete. Lienhard Grundherr mit Dem 


*) Starfiche Chronik. 
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Dr. Georg Adalbert Burkhard zum Unionstag nach Ulm. Die zehn⸗ 
tägige Abmwefenheit foftete 82 fL. 5 Sch. 49H. Das Reitgeld für 
10 Tage betrug 10 fl. Kanzlift Tobias Qundelfinger erhielt aber 
nur dafür 2fl. 10 Sch. Im nämlidhen Monate wurden Ehriftoph 
Behaim und Endres Imhof mit demfelben Doctor Burkhard 
wegen Abhörung von allerlei Rechnungen auf den in Heilbronn 
deshalb angeftellten Unionstag gefhidt. Sie erhielten -am 28. 
Dctober (7. November) für ihre Reife 236 fl. 2 Sch. Die beiden 
Ruthsperfonen erhielten für 12 Tage 24 fl. Neitgeld.*) Die 
Unirten evangelifchen Kurfürften, Fürften und Stände. hatten nun 
alfo mit den Katholifhen Frieden gefchloffen, nachdem die Unir- 
ten drei gewaltige Heerzüge gegen Diefe unternommen, nämlich 
den erften unter Graf Moriz von Nafjan beftelltem Feld-Oberſt 
in den Herzogthümern Jülich, Cleve und Berg, den amdern 
unter dem Murfgrafen Joachim Ernſt von Brandenburg zu Ans- 
bach, Kricgd-Oberiten im Bisthum Straßburg und im Elfaß, den 
dritten unter dem Grafen Johann von Raſſau dem eltern, 
Kriegs» Oberften zu Cham. Die Unirten hatten mit demfelben 
Kriegsvolke die Fürftenthümer Jülich, Cleve und Berg, das 
Bisthum Straßburg, dann Molzheim und Dachſtein den Bapiften 
und befouders dem Erzherzog Leopold zu Defterreich abgedrungen 
und in ihre Gewalt, befommen, der, obgleich er fchon früher 
Bifchof zu Straßburg und Paſſau war, auch in die Fürftenthümer 
Jülich, Cleve und Berg fih eingedrungen und die rechtmäßigen 
Erben, den Markgrafen zu Brandenburg und den Pfalzgrafen 
Philipp Ludwig zu Neuburg, daraus vertreiben wollte. Die Ba- 
piften hatten wenig Glüd gehabt; ihre lange Zeit höchft geheim 
gehaltenen, biutigen Anſchläge und Mordpraftifen waren aller 
Orten offenbar geworden. Weil der Zricde nun beftätigt, fo 


wurde ded Markgrafen im Elſaß unterhabendes Kriegsvolk zu 


Roß und Fuß mit vollitändiger Bezahlung meift abgedunft. Der 
Markgraf ließ es in's Schwabenland laufen und gab ihm zulept 

die dem Biſchof von Augsburg zuftäudige Stadt Dillingen Preis, 
„welche dieſes Kriegsvolk erftieg, plünderte, den Bürgern das 
Ihrige nahm und reiche Beute machte. Diefelben Soldaten ver- 


*) Stadtrechnung. 
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theilten und zerfireuten ſich nachmals bin und wieder im Lande. 
Biele, zumal zu Roß, famen nah Nürnberg, herbergten hier und 
verfauften Die erbeuteten Effekten, auch „eſſende Waaren,“ für 
weniges Geld beim Odhfenfelder und in andern Wirthshänfern. 
Zwölf diefer Reiter trafen Joachim Cammermeifter den Süngern, 
der Arznei Doctor, am 1. (11.) November auf der Bamberger 
Straße. Sie hießen feinen Fuhrmann ftil halten, umringten 
den Wagen und wollten Geld von ihm haben. Gammermeifter 
gab ihnen den Beutel fammt dem Gelde, den fie aber nicht nah 
men, fondern Jeder 1 Thaler haben wollte, weil der Reiter 12 
waren, der Beutel aber nicht fo viel enthielt. Cammermeiſter 
hatte aber nicht fo viel Geld bei fih und fagte den Reiten er 
fey ein Nürnberger und guter Freund. Nachdem ihnen bierauf 

ide Decurio mit der Hand gewinft, ließen fie den Doctor frei 
und ungeihäßt dahin fahren und titten davon. Andere desfelben 
„Reitergefindeld" machten im Erlanger Walde einen Anfall auf 
einen Rürnberg’schen Mebgersfnecht, nahmen ihm Kälber und bei 
fih) habendes Geld und ließen ihn dann laufen. Der Nürnbera’fche 
Hauptmann Haller fam am 7. (17.) November 1610 aus Elſaß 
mit großem Ruhm zurüd. Der Feldzug war nur von- furzer 
Dauer. Die Waffen rubten und die Stände dachten nun an 
Entlaffung des Kriegsvolkes. Am 20. (30.) November erhielt 
alfo der Hauptmann Bartholomäus Badhaus den Befehl vom 
Rathe zu Nürnberg, feine Fahne unterhabender Soldaten abzu— 
danken, welche während des Sommers hier gedient und die Thore 
befeßt hatten. Als nun Veit Engelhard Holzihuher, des Bad: 
hans Fähndrich, feine Fahne wie gebräuchlich von ihnen löfete 
und jedem Soldaten 9 Bagen zu vertrinfen gab, zechten fie für 
ihr Geld an verfchiedenen Orten dermaffen, daB fie vom Weine 
erluftigt, jauchzten, fangen und fprangen. Dieß gefchah bei dem 
ſchwarzen Bären am alten Roßmarkt, bei dem ſchwarzen Adfer 
in der breiten Gaſſe und bei, dem filbernen Fifch neben dem 
weißen Thurm. Im Raufche gab es viele Verwundungen. Den 
Einen mußte man auf der Schleife heimfahren; Einer brach den 
Arm, ein Anderer fiel und erhielt ein Loch in den Kopf, -kurz 
die Barbiere hatten genug Wunden zu heilen ‚die nicht der Feind, 
fondern der Wein gefchlagen batte. Am 6. (16.) Januar. 1614 
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kam das Kriegsvolk zu Fuß nach Nürnberg auch wieder zurück, 
welches der Rath am 6. (16.) Juni 1610 unter dem Hauptmann 
Köler nach Cham in die Oberpfalz geſchickt hatte. Es hatte dort 
während dieſer ganzen Zeit zn Felde gelegen, war aber nunmehr 
von feinem Oberften dem Grafen Sohann von Naffau abgedanft 
worden und hatte feinen "Feind geichen: Den Befehlshabern 
aus diefem Volke gab man in Nürnberg wieder neue Beſtallung 
und nahm fie in Dienft um im Fall der Noth ihre Hülfe gegen 
die unruhigen Papiften anwenden zu fünnen. Im Lager zu 
Cham wurde in allen Quartieren die Summe von 25,324 fl. für 
. Holz ausgegeben und zwar für ein Vol, das gar nichts geleiftet, 
indem fein Feind zu ſehen. Es lag bloß deshalb in der Pfalz, 
um dem Bayerfürften und dem Paſſau'ſchen, vom Kaifer unter dem 
Dberften Rame geworbenen Volke, den Einfall in die obere Pfalz 
‚zu verwehren. Diefes räuberifche Paſſau'ſche Volk wandte, fih 
aber nachmals nad Böhmen und machte am 5. (15.) Februar 
1611 am Faftnachtstage einen Einfall in die Stadt Prag und 
haufte dort fchleht. *%) Die Ulmer entließen auch fchon im 
November 1610 ihr Fähnlein, weil Pfalzgraf Philipp Ludwig 
von Neuburg auch bereits feine drei Fähnlein abgedankt hatte. 
Zu den Ohren der „Geheimen“ in Ulm war auch die Nachricht 
gedrungen, der Herzog von Bayern laſſe das im Stifte Augs- 
burg liegende Volk ebenfalld abdanten, aber zugleich anmeifen, 
nach Mailand zu „laufen“. **) Als die Landsfnechte aus dem 
Kriege im Elſaß wiederfamen, brachten Etliche die "ungarifche 
Krankheit mit nach Nürnberg. Viele Verfonen, die mit ihnen 
aßen und tranfen, wurden angeftedt und flarben. Unter diefen - 
Opfern war auch Urſula Balley, des Wirthes und Gajtgebers im 
Farbhaus unter dem Weißen Thurm hier Ehewirthin. Sie wurde 
am 26. November (6. December) nad) St. Rochus begraben. 
Auch 3 Kinder diefer Wirthin wurden das Opfer Diefer Krank: 
heit. Das Spital war mit kranken Landsknechten angefüllt; viele 
ftarben, wie auch einige Spitalmägde, welche die Kranken warte: 
ten. Auch zwei Bäder, der alte Cunz Wurm, der lange Jahre 


) Stark'ſche Chronik, 
»*) Hathöverläfie vom November. 
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Meifter und Bäder im Spitale war, ſank in’s Grab. %) Für 
die, wenn auch intereffanten, doch immerhin wohl noch Tüderihaf- 
ten Nachrichten über die Thaten der Nürnberg'ſchen Soldateſka 
während des Feldzuges in das Elſaß oder „Niederlande” mögen 
uns jene theilweife entfehädigen, welche cin kleines Bild der da- 
maligen Sitten und Gebräuche geben und uns einweihen in das 
häusliche Leben unferer Vorältern bei Hochzeiten oder anderen: 
feierlichen Gelegenheiten. 

Während der Rath in Nürnberg mit Kriegsrüftung fl bes. 
fchäftigte, verwendete fih Adam von Wallenftein (Waldftein) der 
Jüngere von Prag aus für den Trompetenmadher Simon Rein- 
hardt, man möge ihm fein Bürgerrecht in Nürnberg fo lange lafs- 
fen, bis er die für kaiſerliche Majeftät angedingten Bofaunen und 
Trompeten gefertigt; man möge alfo indeß feinem Weibe hier 
die Werkſtätte nicht verichliegen. Ein Scheibenzieherd-Junge aus 
Nürnberg, der auf einer unredlihen Werfftätte zu Prag gearbei- 
tet, wurde mit 4 Tagen Gefängniß bei Waffer und Brod be— 
firaft, dann aber wieder für redlich erklärt. Jörg Stephan und 
andere Federfechter zu Prag befchwerten ſich fehon im Oktober 
1609 über Schmähworte, womit fie von etlichen Marrbrüdern in 
Nürnberg angegriffen worden. Der Rath fand feine Injurie 
darin und wies fie mit der Klage ab. Im Januar 1510 aber 
wiederholten Jörg Stephan und Conforten, Meifter des Tangen 
Schwert von der Feder zu Prag, ihre Befchwerden über die 
Marrbrüder zu Nürnberg. - Der Rath beidhloß zur Abhilfe diefer 
Klagen jene in diefe Sache verwidelten Marzbrüder mit 2Aftün: 
digem Arreft zu beftrafen und Tieß den Bederfechtern in Prag hier- 
über einen Schein unter dem Kanzlei-Signat ausftellen. Die 
Fechtfchulen in Nürnberg wurden an den Sonntagen gehalten 
und die erfte gab man auf fein Anfuchen am 15. (25.) April 1610 
dem Wilhelm Aichler. *) Im September d. 3. baten die ver- 
ordnneten Kirchen-Melteften und Vorſteher der evangelifhen Bür- 
gerfchaft teutfcher Nation der alten Stadt Prag um einen Beitrag 


*) Ela ſche Chronif. . 
“.) Dot des Derfaflers Gefchichte des ehemaligen Weilers Affalterbach. Nürn— 
berg 1841. 
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zur Erbauung von Kirchen und Schulen... Der Rath hatte bes 
reit® der erangelifchen Gemeinde auf der Fleinen Seite von Prag 
zu demfelben Zwecke 400 fl. geſchenkt und die Kaufleute von Nürn⸗ 
berg hatten 600 fl. hiezu gefammelt. Der Rath meinte nun, 
man könne der teutfchen Gemeinde der alten Stadt Prag fchon 
deshalb keine geringere Summe ſchenken al3 jener, weil der meifte 
Handelsverkehr dort fey, Sie erhielt deshalb auch 400 fl. und 
die Kaufleute ſchenkten von dem Ertrag ihrer Collecte jeder Stadt 
die Hälfte. Bald darauf gab auch der Rath von Nürnberg der 
evangeliihen Gemeinde zu Wilna 100 fl. zu Erbauung ihrer ab» 
gebrannten Kirche. Streng wurden damals noch die Gefehe der 
Kleiderordnung gehandhabt und Jeder ohne Unterfchied des Stans 
des mit den üblichen Strafen belegt, der es wugte, fie zu Aber: 
treten. Bernhard Schoner zahlte flatt 10 nur 5 fl. Strafe, weil 
er feiner Braut vor der Hochzeit 1 Stück Schamlot gefchentt, und 
Margaretha, Wolf Brinfmanns Tochter, zahlte 10 fl., weil fie 
eine goldene Kette und einen vergoldeten Gürtel getragen. Eine 
andere erlegte 2 fl. wegen unerlaubten Gebrauchs eines feidenen 
Schurzflecks. Anna, Ehewirthin des Handelsmannes Marz Friedrich 
aut, hatte fih mit goldenen und filbernen Budeln gefchmüdt ; 
auch trug fie ein mit Perlen geichmüdtes Baretlein. Man vers 
wies ihr Dieß, frafte fie an Geld mit dem Bemerken, fih in 
Zukunft wie anderer hiefiaer Handelsleute Weiber in die Ord- 
nung zu fügen. Nach diefer gebühre ihr nur das Tragen einer 
einfachen goldenen Kette. Hans Stutthaber wurde mit feiner 
jungen Frau, Lienhard Seyfrieds Tochter, auf das Hochzeitbüch⸗ 
lein vernommen. Sie geftanden, am Handſchlag (Verlobungstag) 
bis 3 gegen Tag getanzt zu haben; die Gabſcheuern (Trinkge⸗ 
fhire) fey um 10 Loth zu ſchwer geweien, die Hemden Hätten 
1 fi. mehr gefoftet als die Ordnung erlaube, und am Hochzeittage 
habe man einen Reihen über die Zeit getanzt. Die zwei lebten 
Punkte hielt man für zufällig, wegen der zwei erften aber dietirte 
man ihnen aus Gnaden eme Strafe von 10 fl., weil fie 40 fl. 
betragen haben würde. Bei einem andern Brautpaar Eoftete der 
Mahlring 2 fl. zu viel, der Jungfrauring dagegen aber A fl. zu 
wenig. Aus diefem Grunde erließ man die Strafe. Apollonia 
Raff trug ein mit Sammt verbrämtes Schäublein, zahlte dafür 
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fl. Hoffartöftrafe. Maria, Sebald Hofmanns Totlhter, follte 
10 fl. zahlen, weil fie einen fammetnen Goller, einen vergoldeten 
Tanzgürtel, einen fhamlotenen Rod mit „bubenfammetnen" Strei- 
fen, dann ein Mäntelcin mit „Maderfölenen Aufichlägen” und 
zwei Strihen Sammt getragen. Man erließ ihr die Hälfte der 
Strafe, fagte aber Dem Bater, der Rath habe ihm nicht deßhalb 
zum Genannten befördert, daß er mit den Seinigen noch hoffär- 
tiger werden follte, fondern er möge im Gegentheil bedenken, daß, 
er ein gemeiner Schreiber ſey und nad) den vorgefchrichenen 
Ordnungen fih richten müſſe. Daniel Hopfer der Aeltere und. 
Bernhard Notel der Jüngere zahften 5 fl. Strafe wegen Tragens 
feidener Strümpfe. Des Erftern Hausfrau büßte den Gebrauch 
eines mit Seide geftidten Manteld mit einer Strafe von 5 fl. 
Wie in andern Gegenden Deutſchlands, fo zeigten fih auch ſchon 
im Jahre 1609 in Nürnberg und deffen Gebiete Spuren religiö- 
fer Unduldfamfeit. Georg Büttner, Pfarrer zu Mörendorf, weis 
gerte ſich, etliche „päbftifche Perſonen ehelich einzuläuten" oder 
als Gevatter zuzulaffen. Der Rath mißbilligte es aber eben fo 
wie das Schimpfen und Schmähen auf den Kanzeln. M. Seba- 
flian Rodegaft, Kaplan bei St. Aegydien, that Died in feinen 
Katehismuspredigten. Man verwies es ihm mit dem Beiſatz, es 
fey zwar nicht verboten, Irrthümer und Lafter zu rügen,; aber es 
müſſe mit Grund und ohne Erbitterung gefchehen; auch dürfe er 
feine Perſönlichkeiten einmiſchen. Am 8. (18.) Rovember 1609: 
flach der Pfarrer zu Haufen bei Forchheim... Diefe evangelifche 
Pfarrei wurde aber abwechſelnd von dem Biichof zu Bamberg 
und der patricifchen Familie Haller in Nürnberg befegt. Der 
Marfgraf von Ansbach machte aber diefed Recht ftreitig. Die 
Amtleute in Baierödorf befegten deshalb fogleich die Kirche und 
dad Pfarrhaus mit bewehrten Mannen und fegten einen neuen 
Pfarrer ein. Dagegen proteftirte der Bifchof von Bamberg. Er 
drohte, den Pfarrer auf einen Karren fchmieden und in feine Res 
fdenz führen zu laffen. Jener flüchtete deshalb nad) Baiersdorf 
und nahm Schlüffel zu Kirche und Pfarrhaus mit. Man fürch⸗ 
tete nun, der Biſchof (Johann Gottfried von Aſchhaufen) möge 
einen Meppfaffen hinfenden und die Einwohner zum Meßbefuche 
zwingen. Weil fie aber alle evangelifcher Religion waren, fo be: 
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fahl ihnen der Rath von Nürnberg, in diefem Kalle die Kirche 
nicht zu befuchen Wolfgang Lüder, Kaplan bei St. Sebald, 
war beauftragt, den verhafteten Hang Scweider von feinem 
„päbftiichen Aberglauben” zu überzeugen. Dieſer benahm ſich aber 
fo Yeihtfertig und unbußfertig, daß Luderer Befehl erhielt, fich 
ale Mühe zu geben in feinem Befehrungsgeichäfte, das Uebrige 
aber Gott zu überlaffen. Im Mai 1610 wollte Schaftian Neder, 
angeblich ehemaliger päbftiicher Kaplan von Straßburg, in Nürn- 
berg zur evangeliſchen Kirche übertreten und nach vorher abge- 
legter Beiht von den »sordibus papalibus« ſich abfolviren laffen, 
er wollte ferner auf der Kanzel öffentlich widerrufen, bat aber 
dabei um einen Kirchendienſt. Man traute ihm aber nicht, hielt 
ihn. für einen Emiffär und verweigerte die Erfüllung feiner Bitte, 
weil der Expertanten gar viele wären. Der Rath ſchenkte ihm 


‘aber 4 Dugend Gulden, rieth ihm in feinem Vaterlande, in Straß: 


burg, den Widerruf zu Teiften und das nene Befenntniß abzule- 
gen, dann aber nad Böhmen oder Defterreich zu reifen, wo jet 
Mangel an Kirchendienern feyn möge *) Am 26. Jannar 
(5. Februar) 1610 hielten die Prediger von Nürnberg, nämlich: 
M. Johannes Fabricius zu St. Schad, M. Georg Werner im 
Neuen Spital, Salomon Holfelder und M. Schweigger bei Uns 
ferer rauen, dann M. Görg Hollfelder und Michel Ritter, Beide 
bei St. Lorenzen, einen Convent im Pfarrhofe Sebaldi wegen 
etlicher Religionspunfte, die zwiichen dem Doctor Schopper und 
M. Johann Spremberger, Pfarrern und Brofefforen bei der Nürn- 
berg’fhen Hochſchule Aftdorf, frittig waren. Diefe Streitfragen 
mußte der Gonvent in Berathung ziehen und dem Rathe darüber 
fein Gutachten abgeben. Hierauf reifeten am 5. (15.) Mai Görg 
Volkamer, Wolf Löffelhelz und Martin Pfinzing, zur Zeit ver- 
srdnete Scholarchen, und mit ihnen M. Johannes Fabricius, Pre- 
diger bei St. Sebald, im Auftrage ded Raths nach Altdorf, um 
die Tangwierige Uneinigfeit und den höchſt nachtheiligen Zwieſpalt 
zu fchliten, der zwifhen Schopper und Spremberger dort über 
etliche Religionsartitel obwaltete, befonders über jenen „von der 
Berfon Chrifti*, welche der Lebtere auf gut Kalviniſch öffentlich 


*) Ratheverlafle 
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lehrte und erklärte. Die Deputirten ſollten die Streitenden be- 
ſonders der ſtudierenden Jugend willen zur Einigkeit ermahnen. *) 

Sp fehr auch der Rath bemüht war, feine Religiong-Ber- 
wandte zu fhüßen, fo wenig duldete er den Verkauf von. Bafquil- 
ten oder Bildern, die den Kaiſer oder das Haus Oefterreich ver- 
legten. Emm Krämer unter dem Rathhaus bot feit der Frankfur⸗ 
ter Meffe im November 1610 ein Gemälde feil, das den Erzher⸗ 
zog Leopold zu Roß ın einem Harniſch vorftchte, da Haupt mit 
einem Jeſuitenhütlein bedeckt und vor ihm etliche Geiſtliche figend, 
welche Geld zählten. Der Rath ließ alle Exemplare dem Strär 
mer abfodern und ihm auch den ferneren Verkauf verbieten, weil 
es dad Haus Oeſterreich für eine Schmach halten möchte. Ob⸗ 
gleih Nürnberg damals noch fein Schaufpielhaus beſaß und.erit 
fpäter das auf der Schütt erbaute Fechthaus hiezu beftimmte, fo 
fehlte es doch nicht an Solden, die der dramatiihen Kunſt fid 
widmeten. Im. Auguft 1609 baten Hans Mufgraf, Dieterich, 
Carl und Zeronimus LKederer für fi und ihre Gefellen um die 
&rlaubniß, bier Comödieen agiren zu dürfen. Der Rath eriier 
derte ihnen aber, ſie folten etwas Beſſeres und Nützlicheres treir 
ben und nicht blos dem Müßiggange fih widmen. Ganz anders 
benahm fich aber der Rath gegen Solche, die. der damals noch 
blühenden Singkunft ſich befleißigten. Er gab. dem Eudres Rus 
ding und feiner Gefclichaft, den Meifterfängern, die Erlaubniß, 
in St. Marthakirche „etlihe Comödieen zu agiren“. Sie begans 
nen Sonntags nad) Oberften und endigten mit dem erften Sonn: 
tag in der Faften. „Comödieen und Tragödieen” unterlagen aber 
vor der Aufführung der Revifion. Wie zu allen Zeiten, "fo fehlte 
es auch damals nicht an Seiltänzern und Quackſalbern. Domis 
nicus Clas aus Frankreich „ein Seilfahrer“ wurde mit feiner 
„nihtswürdigen Kunft“ im April 1609 abgewiefen, und im Ofte- 
ber 1610 bat Johann Mahr, Bürger aus Frankfurt, um Erlaubs- 
niß, fein Aquam vitae, daS er Rosam solis nannte, verkaufen 
zu dürfen. Man lieh es durch zwei Aerzte und einen Apotheler 
unterfuchen, Die es für „gebrannten Wein" erklärten. Der Ber 
fauf wurde nun verboten und Mahr im Unterlafjungsfalle mit 


*) Etark'ſche Chronik. 
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Arreft bedroht. Der Trompeter Endres Hußgott überreichte dem 
Rathe 3 künftliche Eornet oder Zinfen, wovon einer aus lauter 
Elfenbein, und erhielt hiefür ein Gefchenf von 3 Dutzend Gul— 
den. Im September 1609 fchenfte der Rath dem Coſmus de 
Morfis, Erzbifhof vor Corinth, 4 Dupend Guldengrofchen, ald 
Beitrag der angeblih 12000.Thaler betragenden Ranzion, die er 
den Türken bezahlt hatte. Im December 1610 fchidte Rudolph 
de Laſſo, bayer'ſcher beftellter Componift und Hoforganift, dem 
Rathe von Nürnberg ein Crempfar einiger zum Sirchengebraud) 
beftimmten, von feinem Vater Orlando de Lafjo componirten. und 
in, großem Format gedrudten Meſſen. Der. Rath lich fie durch 
etliche. „Muſikanten“ prüfen, um den Werth des Gefchenfes dar- 
nad zu beitimmen, deſſen die Gefchichte aber nicht erwähnt. *) 
Mit unerbittliher Strenge wurden Ehebruch und Unzucht be- 
ftraft. Barbara, Tochter des Speierrihen Boten Georg Brum- 
mer, auch Bürgers, wohnhaft in Pfaffengäßlein, war am 3. (13.) 
Sanuar 1610 ind Spital gefommen, wo fie ein unehelihes Söhn⸗ 
fein gebar. Am 2. (12.) Februar wurde fie vor die Spitalkirche 
geftellt. mit einer Ruthe in der Hand, dann von 2 Stadiknechten 
„in der Farb“ (Roth) zum Thor hinausgeführt und ihr das 
Rürnberg’fche Gebiet verboten. Sie theilte am nämlichen Tage 
daſſelbe Schickſal mit Anna, des Chriftoph Frey, Baders hinter 
laffenen Tochter. Sie fanden Beide mit bloßen Füßen und: ner 
ben ihnen vier Stadtinechte vom Anfang der Frühmeffe bis zu 
Ende des Tagamts. ‘Montags den 30. Juli (9. Auguft) läutete 
man das Tagamt umd zugleich zum Kirchgang, den Dorothea, 
des Kartenmachers Hand Erben feligen Tochter, „dad Kartenma—⸗ 
herd-Durlein genannt” hier zu St. Sebald Hielt mit Görg Bud- 
holz, Schuhmachers Du, einem boffärtigen Jungen, Schuhma- 
her, dem der rechte Daumen -war abgehauen worden. Die Braut 
ftand in dem „böfen Gefchrei, ald wäre fie der Ehren nit Fromm”, 
Während des Läutend brad der Schwengel an der Chorglocke 
entzwei. Man konnte daher die Glocke nieder zum Läuten der 
Feuerglocke um 1 Uhr in der Nacht (9 Uhr), noch zum Tagamt 
eine Zeit lang verwenden. Auch die Bankerotteurs verfolgte der 


*) Rathöverläfle von 1609 und 10. 
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Rath mit aller Strenge der Geſetze. Im Laufe des Jahres 1610 
machte Hans Gundelfinger, Bürger zu Wöhrd, Bankerot, gieng 
auf und davon, ließ Weib und Kind fiten, kam aber wieder, 
nachdem er eine Zeit lang im ande bin und her gezogen. Am 
30. September (10. Oftober) Nachts wurde er von 6 Schüßen 
ertappt und in’s Loch gelegt. Die Schuld betrug 40000 fl. Er 
ſchloß mit feinen Gläubigern einen DVergleih und verfprad bin—⸗ 
nen 1 Jahr die Hälfte zu zahlen. Man entließ ihn aus dem 
Loch, Tieß ihn aber in den Schuldthurm fteden, weil er muthwil- 
ligerweife und vorfäglich die Leute betrogen. Hier mußte er fo 
lange fipen, bis die Gläubiger bezahlt waren. Im Jahre 1610 
wurden auch in Nürnberg zwei Streistage gehalten, geboten durch 
den Drang der Zeit und Eriegeriiche Berhältniffe. Der erfte 
find Statt im Monat Mai. Am 14. (24.) und am folgenden 
Tage kamen die Deputirten folgender Stände des Fränkiſchen 
Kreifes nad, Nürnberg. Aus Bamberg kam Schaftian von Stauf- 
fenberg, Domberr zu Bamberg, Würzburg, Augsburg und Coſt⸗ 
niz, aud fam Görg Haan b. R. Doctor und Vicekanzler, dann 
Junker Wilhelm von Rotenhan zu Ebelöbah. Sie zogen ein bei 
der goldenen Gans und der Rath ließ ihnen verehren: 7 K. Mal: 
vafter, 2 K. Rheinfall und 6 KH. Rheinifhen Wein. Würzburg . 
fhiefte den dortigen Domheren Erhard von Lihhtenftein. Mit 
ihm kam Hand Brand, b. R. Doctor und Fürftlih Würzburg’- 
her Rath. Sie logirten im Bitterholt und der Rath Tieß ihnen 
verehren: 2 K. Malvafier, 2 K. Rheinfall und 2 K. mit Rheini— 
fhem Wein. Aus Eihftädt kam Johann Ullrich von Singenftein, 
Fürſtlich Eichftäde’fcher Rath und Hofmeifter. Mit ihm kam 
Johann Memminger, 6. R. Dr., aud Fürftliher Rath. Zogen 
ein bei dem Bitterolt. Der Rath Tieß ihnen verehren: 2 8. 
Malvafier, 2 K. NRheinfall und 6 K. Rheinifchen Wein. 
Brandenburg- Ansbach wurde vertreten durch den Vicekanzler 
Simon Eyfen und Georg Schöll, Beide der Rechte Doctoren, 
Fürſtlich Brandenburg’fhe Räthe. Sie nahmen ihr Abfteigquar- 
tier im Heilsbronner Hof. Der Rath ließ ihnen verehren: 2. 
Malvaſier, IE. een, 6 K. Rheiniſchen Wein. 
Brandenburg-Culmbach. Markgraf Chriſtian ſchickte: Eber⸗ 
hard von Eltershofen, Amtmann zu Hoheneck, mit ihm Arnold 
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Mummer d. R. Dr. und Geheimen Ratb zu Culmbach. Logir⸗ 
ten im Heilöbronner Hof. Der Rath ließ ihnen verehren: 2.8. 
Malvafier, 7 K. Rheinfal und 6 K. Rheiniſchen Wein. 

Henneberg. Bon du kam Rudolph von Ponifau, Churfürſtlich 
Sähfifher Rath in der Grafichaft Henncberg zu Meiningen. 
Zog ein im Bitterolt. Der Rath ließ ihm daſſelbe ſchenken wie 
den Vorigen. 

Hohenlohe. Als Gefandter für die „gemeine" Graficaft 
Hohenlohe erſchien Jacob Krell, Hohenloh-Waldenburg'ſcher Vor⸗ 
mundichafts-Rath und Oberamimann. Er logirte bei Peter Loß, 
Mirth zum Loder am alten Milchmarkt (Albrecht Dürerd Platz). 
Der Rath ließ ihm verehren: 4 8. Malraſier, 1 8. Rheinfall 
and 6 K. rheinischen Wein. „Der Graf von Schwarzenberg fhidte 
Petrus Herrigetenius, Sceretär und Friedrich Heinrid) Voit als 
Abgefandte. Sie legirten im ſchwarzen Kreuz den Sieben Thür- 
men gegenüber. Der Rath Tieß ihnen dasielbe ſchenken. Graf- 
haft Löwenftein. Aus Wertheim kam Philipp Neichardt des 
Grafen Ludwig von Löwenftein Rath und- Abgelandter. Zog 
ein zum fchwarzen Bären am alten Roßmarkt. Der Rath ließ 
ihm diefelben Geſchenke überreichen. 

Grafſchaft Caſtell. Non da. kam als Abgefandter Martin 
Nußholdt, Sceretär des Grafen Gottfried von Baftel. Zog eben- 
als ein beim Schwarzen Bären am alten Roßmarkt. Erhielt . 
im Namen des Raths denfelben Wein. Limburg. Als Limburg- 
[her Adgefandter erfhien Marx Nuhan, Dr. b. R. Logirte im 
Oxenfelder, wo man ibm im Namen des Raths daſſelbe fchenkte. 
Rothenburg a. d. Tauber. Die Reichöftadt fchiefte Michel Reichs— 
hofer, Alter Bürgermeifter und mit ihm Michel von Berg, Dr. 
BR. Zogen ein beim fchwarzen Bären am alten Roßmurft. 
Der Rath Tieß ihnen denſelben Wein ſchenken wie den Borigen. 
Weißenburg im Nordgau. Die Reihöftadt fchidte Veit Reth, 
b. R. Doctor und Johann Mumbreht des Raths. Sie Echrten 
ein beim Jobſt am Fiſchbach. Sie erhielten im Namen des 
Raths denfelben Wein. Schweinfurt. Die Reichsſtadt fchidte 
als Adgefandten den Doctor Paulus Brüduer. Er z0g ein bei 
dem Ozenfelder, wo ihm der Rath ebenfalls den nämlihen Wein 
fihenfen ließ. Aus der Reichsſtadt Windöheim famen Jacob 
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‚Hofmann, Oberrichter und Philipp Herbſt, Stadtſchreiber. Sie 
zogen ein beim Schwarzen Bären am alten Roßmarkt, wo ihnen 
der Rath ebenfalld.verehren ließ: 1 K. Malvafler, 1 K. Rhein- 
fall und 6 8. mit Rheinifchen Wein. 

Am 13. (23.) Juni reifeten Ernft Haller und Leonhard 
Grundherr mit dem Doctor Burkhard und dem Kanzliften PBau- 
lus Schwarz nebſt drei Einfpännigern nad Heilbronn am Nedar, 
‚von wo fie am 12. (22.) Juli zurückkamen. Nach 2 Tagen wurde 
im vollen Rathe zu Nürnberg beſchloſſen, daß die Bürgerfchaft in 
diefem Jahre cine einfache Loſung zahlen folle und zwar einen 
Buldengrofhen, dann von 100 Gulden baarem Gelde 1 fl. und 
von Hl. A fl. an Zinfen. Der Andreastag, 30. November (10. De- 
cember), war ald Ziel beftimmt. Kaum war diefe Lofung aus⸗ 
gefchrieben, fo erſchienen ſchon wieder zum bevorſtehenden Frän- 
kiſchen Kreistag am 29. Juli (8. Auguft) in Nürnberg die Ge- 
fandten der verjchiedenen Stände. Als Zaiferlihe Commiſſäre er- 
jhienen Johann Euftahius von Weſternach, Teutfch-Ordens-Rit- 
ter, Röm. Rail. Maj. auch Ihrer Fürſtlichen Durchlaucht des 
Erzherzogs Marimilian zu Defterreich Rath, Kammerer und Ab- 
gefandter, auch Commenthur zu Kapfenburg. Mit ihn kam Marz 
Conrad von Rehling zu Kitzenhofen, Saiferliher Rath und Ab- 
geſandter. Sie Iogirten in der gold’nen Gans und der Rath 
ließ ihnen verehrten: 2 K. Malvafler, 3 K. Rheinfall und 11 8. 
mit Rheiniſchem Wein. Aus Bamberg famen wieder Sebaftian 
von Staufenberg, Domherr zu Bamberg ꝛc. Ihn begleiteten wie- 
der Görg Han, b. R. Dr. und Bicelanzlev, und Junker Wilhelm 
von Rotenhan zu Ebelsbach nebft 9 Dienern und Pferden. Sie 
Iogirtem wieder in der gold’nen. Gans., Der Rath ließ ihnen ver- 
ehren: 2 K. Malvafier, 2 K. Rheinfall und 6 8. mit Rheinifchem 
Wein. Würzburg ſchickte dieſes Mal Veit Ulrich Truchſeß von 
Henneberg und Johann Brand, b. R. Dr., ale Fürſtlich Würz⸗ 
burg'ſche Mäthe und Adgefandte nebft A Dienern und 5 Pferden. 
Sie zogen ein im Bitterolt. Der. Rath Tieß ihnen verehren: 
23.8. Malvafier, 2 K. Rheinfall, 6 8. Rheiniſchen Wein. Aus 
Eichftädt kamen wieder wie bei dem vorigen Kreistag die beiden 
Fürftlihen Räthe Siegenftein und Memminger ald Abgefandte 
wit 4 Dienen und 5 Pferden. . Der Rath ließ ihnen im Bit- 
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terolt denfelben Wein fhenfen, wie den Vorigen. Der Teutſche 
Drden wurde vertreten durch die faiferlihen Commiſſäre. We— 
fternad führte 7 Diener und 5 Pferde mit fih, Rehling 3 Die- 
ner. Sie erhielten als Vertreter des Teutfchen Ordens in ihrer _ 
fhon genannten Wohnung vom Rathe 2 K. Malvafier, 2 8. 
Rheinfall und 6 K. Rheinifchen Wein. Für die Ballei Franfen 
erfchien Konrad Schüzbar, genannt Milchling, Landeommenthur 
der Ballei, Commenthur zu Ellingen und Nürnberg, Teutſchen 
Ordens Ritter, und mit ihm Karl von Walddachenftein, Freiherr. 
Logirten im Teutfhen Hof, wo ihnen der Rath denfelben Wein 
ſchenken Tieß. 

Brandenburg- Ansbach ſchickte dieſes Mal nur den Vicefanzler 
Eifen. Er z0g ein im Heilsbronner Hof, wo er vom Rath das- 
felbe Gefchent an Wein befam. Für Brandenburg-Culmbach fam 
nur der Geh. Rath Arnold Mumerer zu Culmbach. Logirte aud) 
im Heilsbronner Hof und erhielt vom Rath den nämlichen Wein. 

Für Henneberg erfhien wieder der Rath Rudolph von Po- 
nikau als Abgefandter mit 6 Dienem und 5 Pferden. Logirte 
im Bitterolt, wo ihm der Rath ebenfalls 2 K. Malvafier, 2 8. 
Rheinfall und 6 K. Nheinifchen Wein fchenfen ließ. Die Graf: 
{haft Lömwenftein- Wertheim: fehtelte wieder als Abgefandten den. 
Rath Reihardt. Zog ein im Schwarzen Bären, wo ihm der 
Rath Dafjelbe fchenken Tieß, wie dem Vorigen. 

Die Grafihaft Hohenlohe wurde vertreten durch Philipp 
Engelhard, Gräflich Hohenloh’ichen Doctor und Abvokaten zu 
Waldenburg. Er kam mit 2 Dienern und 2 Pferden. Logirte 
im Schwarzen Bären am alten Roßmarkt. Der Rath fchentte 
ihm dort: 1 8. Malvafter, 1 K. Rheinfall, 6 K. Rheinifchen Wein. 

Aus der Graffchaft Eaftell Fam wieder: Secretar Nußholdt 
mit 1 Diener und 2 Pferden. Logirte im nämlihen Gafthof, wo 
ihm der Rath denfelben Wein ſchenken Tieß. . 

Grafſchaft Schwarzenberg. Des Grafen Wolf Jacob zu 
- Schwarzenberg beide Abgefandte waren: Petrus Hergetenius, 
Secretär und Hl. Octavianus, KHanzlei-Berwandter. Sie famen 
mit 3 Wagen Roffen in den fchwarzen Bären, wo ihnen der Rath 
ebenfalld den nämlichen Wein reichen ließ. Für Limburg erfchien 
als Adgefandter Marz Nen, d. R. Dr., Limburg'ſcher Roth und 
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Advofat zu Schwäbifh- Hal, mit 1 Diener und 2 Roſſen. 
zum Andreas Kiener zu der grünen Eiche am Fiſchbach eingezo⸗ 
gen, wo ihm der Rath auch Denfelbenr ‚Wein: an Qualität und 
Duantität reihen ließ. Fohenſtein. Bon da fam Otto von Fohen⸗ 
ftein anf Adelmannsfelden, Röm. Kaif Maj., au Fürſtl. Bam- 
berg’iher und der Stadt Nürnberg beftellter Kriegsrath und Ober- 
fier. Er zog ein im Bitterolt. "Der Rath ließ ihm dort. ver- 
ehren: 28. Malvafier, 2 K. Rheinfall und 6 K. Rheiniſchen Wein. 
"Aus Rothenburg famen wieder: der Alte Bürgermeifter Reichs⸗ 
Hofer und Doctor Berg. Sie zogen ein im. fehwarzen Bären, 
wo fie vom Rathe 1 8. Malvafler, 1 8. Ryeinfal und 6 K. Rhei⸗ 
niſchen Wein erhielten. 

Windsheim ſchickte den Bürgermeiſter Jacob oder Johaun 


Hofmann ſammt 1 Diener mit 2 Pferden. Logitte im ſchwarzen | 


Bären am alten Roßmarkt. Der Rath ließ ihm benfelben Bein 
reihen wie den Gefandten von Rothenburg. 

Aus Schweinfurt fan Paulus Bruckner, b. R. Dr. und Ab⸗ 
vokat, dann Görg, Span, des Innern und geheimen Raths dopri. 
Beide Abgeſandte fammt 3 Dienern und 3 Pferden logirten in 
der goldenen Gans. Der Rath ließ ihnen verehren: 1.8. Mal⸗ 
vafier, 18. Rheinfall, 6 K. Rheinischen Wein. Weiffenburg ließ 
fi) wieder vertreten Durch Mumbrecht des Raths und Doctor 
Roth. Sie logirten fammt 5 Perfonen und 4 Roffen dei Görg 
Penner zum gold'nen Brunnen am Fiſchbach (jedt Stadt Wien 
L. Rr. 376), wo fie wie die Borigen den Wein. erhielten. Die 
Seffionen wurden während diefes Kreistages in. der Regiments- 
ftube auf dem Rathhaufe gehalten Er dauerte mur 3 Tage. 
Zweck und Refultat diefer Sitzungen erfuhr man nicht. Am 
14. (24.) Mai erlich der Rath ein Münz Mandat, verbot . Die 
Gofdgulden der Stadt Hagenau mit der Jahrzahl 1608, die der 
Stadt Rofts mit den Yahreszahlen 1609 und 10, dann die 
Münzen der Stadt Freiburg im Ucchtland, die Münzen der Stadt 
Danzig von 1608 mid 9, jene mit dem Gepräge des Biſchofs 
Johann zu Chur, die des Herzogs Philipp Iulius von Pom— 
mern von 1609 und die Hammelburger Groſchen vom nämlichen 
Jahrgang. Sie waren alle zu geringhaltig. Am 1. 11.) Okto- 
ber hatten die Stände des Fränfifhen, Schwäbiſchen und: Rhei⸗ 
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nifchen ‚Kreifes einen Münzprobationstag in Nürnberg, *) Einen 
befondern Platz in der Sittengeſchichte damaliger Zeit behaupten 
die Feftlichkeiten bei Vermählungen. Sie wurden namentlich Dei 
den Kürften mit .ungeheuerm Pomp, Glanz und vieler Pracht 
vollzogen. Am 6- (16.) November 1609 feierte Johann Friedrich 
Herzog zu Würtemberg in Stutigardt fein Beilager mit Fräu— 
lein Barbara Sophia, gebomen Markgräfin zu Brandenburg, Toch⸗ 
ter des Churfürften Johann Sigmund, Zu Gefandten bei diefer 
Bermählung wurden vom Rathe zu Nürnberg beftimmt: Wolf 
Löffelholz und Lienhard Grundherr. Sie überreichten Ihro 5. ©. 
als Hochzeitgeſchenk eine ſchöne von vergoldetem Silber künſtlich 
gearbeitete perlenmutterne Schnede. Sie wog 7M. 10%. 20. 
zu 264 fl. die M. und foflete mit dem Futteral dazu 206 fl. 
7 Sch. 99. Johann Loſer, Domprobft zu Naumburg, und der 
Domdechant Heinrich) von Gleiſſenthal kamen auf ihrer Durchreiſe 
in derfelben Abfiht nach Nürnberg. Philipp Landgraf zu Hefien 
vermählte fih mit „Sräulein” Anna Margarethe Gräfin zu Dif- 
fort und begehrte durch einen Abgefandten „ein leicht Roß mit 
Menigen Schenkeln“ aus des Raths Stale Man, nahm feinen 
Anftand, feinem Wunfche zu willfahren. **) Am 9. (19.) Juli 
1610 fam die Herzogin Sibilla von Würtemberg, Wittwe des 
Herzogs Friedrich, geborne Fürftin von Anhalt, mit ihrem 19jäh- 
gen Sohn Friedrich Achilles, Herzog zu Würtemberg, und drei 
‚ „jungen Sränleind” zum erftien Mal nad Nümberg. Das ältefte 
hieß Agnes, war 18 Jahre alt, dann folgte Barbara, die 17 Jahre 
zählte und. Fräulein Anna, die 13. Jahre alt war: Die Herzo: 
gin fam von der Hochzeit ihrer Tochter, welche fie in Schleften 
an den Markgrafen von Jägerndorf vermählt und hielt ihren 
Einzug in Nürnberg mit 300 Pferden. Sie hatte durch vorans- 
geihikte Kouriere den Rath um Beiftand wegen eined Quartie⸗ 
red gebeten und murde einlogirt in der Behaufung der Herren 
Wilhelm und Endres Imhof, Gebrüder auf St. Enydienhof. In 
der Herzogin Gefolge waren die vier Grafen: Schenk Eberhard 

von Limburg, Landbofmeifter Graf Ludwig von Erbach, Graf . 


*) Stark'ſche Chronik. 
) Ratheverlaäſſe. Schenkbuch 
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Philipp von Hohenlohe und Graf Caſimir von Löwenftein. Die 
Herzogin hatte ferner in ihrer Begleitung: Joachim von Trauts 
wis, Marfchall, Wolf von Uhrmüll, Heinrid Schilling, Niclaus 
von Seckwitz, Hofmeifter, Otto Leonhard von Geißberg, Frauen⸗ 
jimmer-Hofmeifter, Hans Philipp von Lomershaim, Hans von 
Waldenfels, Hand Chriftoph von Herbersdorf, Haus Ehriftoph 
von Neppenburg, Hans Ehriftoph von Sternfels, Hans Wolf von 
Welport (Woͤllwart?), Pangraz von Auerbach, Fleching und 


Kirchbaum. ») Der Rath von Nürnberg ließ dieſen Herrſchaf⸗ 


ten in ihrer Wohnung durch Martin Pfinzing und Endres Im: 
hof überreihen: 2 Schaff mit Fiſchen, die 39 fl. 16 Sch. SH. 
koſteten. Man fchenkte ihnen ferner 1 Faß Rheinischen Wein von 
54 Eimern zu je 14 fl. und 1 Lagel Rheinfall zu 33 fl., dann 
einen Wagen darauf A Simra Haber. Am folgenden Tage wurde 
diefen fünf Bürftlihen Perfonen durch eben genannte Rathöper- 
fonen an Silbergefchirr überreicht: 1) der Fürftlihen Wittwe ein 


ſchön ſilbern vergoldetes Trinkgeſchirr von 6M. 88. 3D. 2H.; 


die M. zu 20fl. Münz. Koftete alfo 131 fl. 18 Sch. 3 H. 
2) dem Herzog Friedrich Achill ein ähnliches Trinkgeſchirr von 
IM. 3L. 10. 2H., zu je 20 fl. Münz, zufanımen 104 fl. 10 Sch. 
an Werth. 3) dem „Präulein" Agnes ein Trinfgefchirr von 
IM 18%. 10, zu je 16 fl. grob Geld, im Betrage von 50 fl. 
35h. 4A) dem „Fräulein“ Barbara ein Trinfgefhirr von IM. 
12. 20. zu je 16 fl. grob Geld. Koftete 49 fl. 18 Sch. und 
5) dem „Fräulein“ Anna ein Trinkgeſchirr von IM. 1%, zu 
‚16 fl. grob Geld die M., alfo im Betrage von 49 fl. 18 Sc. 
Diefe fünf Trinfgefchirre kofteten zufammen 386 fl. 7 Sch. 3H. **) 
Hierauf lud die Herzogin die Ueberbringer der Geſchenke zu Gaſt. 
Am 11. (21.) Juli machte die Herzogin eine Spazierfahrt in 
des Caſpar Burkfhardts ſchönen Garten und Saal in die äußere 
Raufergaffe, fuhr dann zum Thor hinaus um den Stadtgraben in 
des Panlus Scheurl Garten vor dem Thiergärtnerthor, wo fie 
einen Trunf zu fih nahm, und von dannen in Begleitung 


der Herren Deputirten des Rathes und der zwei Gebrüder 


*) Stark'ſche Chronit. 
*) Stadtrechnung yon 1610, 
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Imhof, bei welthen fie wohnte, wieder hexein in Die Stadt, wo 
man fie ins Zeughaus führte Die Herzogin hatte auch ihren 
Hofprediger bei fi, dann einen Zwerg mit einem langen Diden 
Bart und der auf einem Efel ritt. Das Hofgefinde trug gelbe 
Mäntel. Im Gäßlein bei dem Doctor Gugel (S. Nr. 465) wurde 
eine Küche aufgefchlagen. Der Herzogin Gefolge trank während 
des zweitägigen Aufenthaltes 54 Eimer Wein. Am 12. (22.) 
Juli verließen die Herrfchaften Nürnberg und reifeten über Schwa- 
bach in die Heimath. An Diefe Bermählungsfeier mögen fich jene 
Seftfichkeiten: auf würdevolle Weile anreihen, welche im Auguft 
1610 zu Dresden flattfanden. Wenn auch nicht zur Geſchichte 
von Nürnberg gehörig, liefern fie Doch ein fo buntes mannichfa- 
ches Gemälde über Sitten, Trachten und Gebräuche an dem Hofe 
des Churfürften von Sachen, daß ihre Einſchaltung bier wohl 
um fo mehr Entfchuldigung finden wird, ald der Fränfifche Kreis- 
Oberſt Markgraf Chriftian von Brandenburg den Feftlichfeiten 
nerfönlidy beimohnte. Sie galten der Vermählung des Herzogs 
Franz in Bommern mit dem „Fräulein“ Sophia, des Ehurfür- 
ften von Sachſen Ehriftian U. Schweiter. Am 24. Anguſt (3. Sep: 
tember) 1610 wurde Markgraf Ehriftian von Brandenburg-Eulm- 
bach mit 450 Pferden zu Dresden hereingeleitet. Vor ihm ber 
—ritt Herzog Anguft zu Sachen und der Herzog aus Holftein. 
Neben ihm zur Linken ritt Herzog Hans Görg zu Sachſen. Seine 
„Liberey“ war xoth nnd gelb. Er hatte A Trompeter mit ſilber— 
nen Trompeten mitgebracht. 

Samſtags den 25. Auguſt (A. September) wurden erſtens 
die 400 vom Churfürſten neulich angenommenen, ganz gelb ger 
kleideten Soldaten mit ihren Bahnen aufgeführt; dann folgten 
5. Fahnen Bürger, alle mit fchwarz und gelben Röcklein, inwen- 
dig roth und weiß, ‚Hierauf ift der Zeugmeifter mit feinen Büch— 
fenmeiftern aufgezegen, welche gelb gekleidet waren und eine be— 
fondere Fahne, hatten. ‘Sie folgten dem Zeugmwart und: feinen 
Leuten und ließen fd: 9 Stück Geſchütz nachführen. Zuletzt far 
men. die Schanzgräber, Grabfdreider und anderes zum Geſchütz 
gehöriges Volk in großer Anzahl mit feinen befonderen Bahnen. 
Es war einförmig gekleidet und hatte Hahnenfedern aufgeſteckt. 
Der Fürftlihe Bräutigam hielt Nachmittags zwiſchen 5 und 6 
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Uhr mit 781 Pferden feinen feierlichen Einzug. Die Churfürft- 
liche „Liberey" war ſchwarz und gelb. Die von Adel trugen alle 
mit einander fehwarze ſammetne Neitröde mit goldenen Borten 
‘verbrämt. Bei dem Einzuge paradirten 24 Trompeter des Chur⸗ 
fürften, A des Markgrafen und 8 des Bräutigams. Neben dem 
Bräutigam ritt der Churfürft von Sachſen und der Marfgraf 
Chriftian von Culmbach; mit des Bräutigams Bruder ritten die 
Herzoge Hand Georg und Auguft zu Sachſen, Gebrüder der 
Fürftlihen Braut. Des Bräutigams Liberey ift roth und weiß, 
gewefen. Während des Einritted fanden zwei Bahnen Bürger 
auf dem Markte in Schlachtordnung, das übrige Volk war vom 
Thore aus in den Straßen aufgeftellt; auch wurden Soldaten mit 
ihren Fahnen auf die Baſteien geführt, wo das grobe und Feine 
Geſchütz fortwährend fpielte. Nach vollendetem Einzug marſchirte 
das Volk in voriger Ordnung in das Schloß und von da wie- 
der heim. | 

Am andern Tage, Sonntags Nachmittags um 5 Uhr, began-- 
nen die Feftlichkeiten des Fürftlichen Beilagers im Schloffe zu 
Dresden und zwar im Riefenfaal, wo denn erfiend die Trompe- 
ter, Heerpaufer und Die mit den Feldtrommeln aufzögen, wel- 
hen 24 Windlichter folgten, die von Grafen, Freiherren und 
Adelöperfonen getragen wurden. Dann giengen Herzog Auguft 
und Marfgraf Chriftian, welchen der Fürſtliche Bräutigam folgte. 
Neben ihm zur Rechten gieng Herr von MWaldftein, Faiferlicher 
Adgefandter, zur Linfen des Bräutigams Bruder, ein Herzog in 
Pommern. Hierauf folgten viele Herren und der Adel in großer. 
Anzahl. Darnach Fam die Fürftlihe Braut; neben ihr gieng zur 
Rechten ihr Bruder Churfürft Chriftian DI. zu Sachfen und zur Linken 
ihr anderer Bruder Herzog Hans Görg. Sie waren alle ganz weiß 
gekleidet; trugen Mäntel von ſchwarzem Eammet mit Gold ges 
ſtickt. Nach ihnen gieng die Wittwe des Churfürften Chriftian L, 
der Braut Mutter, fammt des Churfürften Gemahlin, einer Schwe- 
fler des Königs in Dänemark. Hernach folgten des Markgrafen 
Ehriftian Gemahlin und der Braut Schwefter, Fürftliche Aebtiffin 
zu Duedlinburg, dann des Herzogs von Braunfchweig Gemahlin, 
welche der Churfürftin Schwefter war, und des Herzogs Hans 
Görg Gemahlin, des Herzogs Auguft Braut, welche des Herzogs 
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von Braunfchweig Tochter war, die beiden Schmweftern der Chur⸗ 
fürftlihen Wittib und andere Frauenzimmer. Der Bräntigam 
war auch ganz weiß geffeidet mit einem ſchwarzſammetnen mit 
Gold geftidten Mantel, trug einen hohen Kranz von Föftlichen 
Perlen und Edelfteinen wie eine Krone gemacht auf dem bfoßen 
Haupt. Auch trug die „Jungfran Braut“ eine folhe Krone, 
gieng aber mit fliegenden Haaren. Nach folchem Umzug wurde 
etwas muficirt. Dann hielt der Hofprediger M. Paulus Seni- 
ſchiur eine furze Rede, nach welcher die Eopnlation erfolgte, ver- 
möge welcher Braut und Bräutigam zu dem Fürftfichen Braut- 
bette hingeführt wurden, darein fle fich neben einander fegten, 
der Bräutigam zur Rechten, die Braut zu feiner Linken. Hier 
wurde nun der Glückwunſch von dem Ehurfürftlichen Kammerrath 
von Schönberg abgeftattet, welchen ein Pommeriſcher Gefandter 
wegen des Bräutigamd beantwortete. Endlih nachdem Confekt 
und etliche Pokale mit Wein herumgereicht waren, erfolgte wie— 
der der Abzug in voriger Ordnung. Hierauf folgte der Nacht— 
imbiß und der Tanz. Oben an der Tafel faßen Braut und Bräu- 
tigam; zur Rechten ſaß Herr von Waldſtein, gegenüber die Chur- 
fürftfihe MWittib, dann der Churfürft, gegenüber feine Gemahlin, 
des Bräutigamsd Bruder, Herzog Johann Georg, Markgraf Ehri- 
ftian und Herzog Auguſt. Am Montag den 27. Auguft (6. Sep⸗ 
tember) zwifchen 2 und 3 Uhr wurde wieder wie geftern im 
Riefenfanle ein Umzug gehalten mit 24 Windlichtern. Heute 
waren aber bei demfelben Braut und Bräutigam, der Churfürft, 
Herzog Hans Görg, ihre Gemahlinnen und Andere, wie fie 
geftern weiß, fo heute ganz roth gefleidet und trugen jchmwarze 
fammetne, mit Silber geſtickte Mäntel. Neben dem Bräutigam 
giengen der Ehurfürft und Herzog Johann Görg, neben der Braut 
Herr von Waldflein und des Bräutigams Bruder. Diefe Bei- 
den trugen Kränze auf dem Hanpte. Hierauf folgten in fehr 
großer Anzahl Frauenzimmer und der Mel. Hierauf hielt Pau— 
lus Jeniſchiur eine ſchöne Predigt von der Würde des heiligen 
Eheſtandes, trat dann mit Braut und Bräutigam auf ein aufge— 
richtetes „Geſtüll“, fagte ihnen auch Alles Das vor, was fonft 
den Eheleuten‘ vorgelefen wird. Dann fniceten fie nieder und 
baten um glüdliches Gedeihen und Wohlfahrt. Endlich "wurde 





121 


das in einem ſchönem Halsbande beftehende Geſchenk vom Herrn 
Bräutigam, wurden mehrere Geſchenke von Andern der Braut‘ 
überreicht, dann entfernte fic) wieder der Zug in voriger Ordnung. 
Rah 5 Uhr wurden vom Herold, welcher 12 Trompeter und eine 
Heerpauke bei 'fih hatte, auch ‚herrlich geffeidet war, auf dem 
Markte die Aufzüge und das Ringelrennen ausgerufen, dann fulg- 
ten um 6 Uhr der Nacht-Imbiß und der Fürftliche Tanz. Ans 
fangs tanzte allzeit nur ein Paar. Sechs Hofjunfer mit bren- 
nenden Fackeln und zwei Würftliche Perfonen tanzten ſtets vor. 
Die Franenzimmer tanzten einförmig gekleidet hinten nad. Am 
Dienftag nahmen um 12 Uhr die Aufzüge zum Ringelrennen den 
Anfang. Zuerft zogen auf die drei Mandatare, der Ehurfürft, 
Herzog Hand Görg wie heilige drei Könige, "Alles auf Türkiſch 
und Mohrifh. Sie hielten in der Hand Sonne, Mond und 
Sterne und einen Triumphwagen auf Türkiſch. In diefem An- 
zuge blieb der Churfürft während der ganzen Rennzeit. Diefem 
Aufzuge folgten acht andere. Am Mittwoch nach des Ehnrfür- 
fien Aufzug waren 9 Aufzüge, welche nit einzeln befchrieben 
twerden fünnen. . Am Donnerstag den 30. Anguft (9. Septem- 
ber) waren nad des Churfürften Aufzug 6 Aufzüge. Ounder- 
roth traf 9 Mal nad) einander die Mitte und gewann 5- Be- 
her. Am Freitag waren nad dem Mufter des Churfürftlichen 
Aufzuges 8 andere Anfzüge. Am Sonnabend den 1. (11.) Sep- 
tember waren 7 Aufzüge und’ an Diefem Tage endigte das Ren— 
nen. Mit dem Churfürftlihen Aufzuge waren im Ganzen 39. 
Rats ein Viertel nah 9 Uhr begann das Feuerwerk, welches 
über 24 Stunden dauerte. „War ein fchönes Haus." Inzwi— 
hen wurde nicht allein anderes Feuerwerk, und wurden ſchöne 
Kugeln aus Mörfern geworfen, fondern auch die Muffetiere und 
das grobe Geſchütz ließen ſich öfters hören nebft den Trompetern’ 
und Heerpaufern. Am Sonntag den 2. (12.) September iſt der 
Herzog von Braunfchweig mit wenigen Pferden angekommen, 
fpeifte Mittags mit dem Churfürften in der Audienzfammer. Nachts 
wurde wieder eim ftattlihed Banfet gehalten. Nach beendeter - 
Mahlzeit begann der Tanz und wurde der Dank wegen des Ren- 
nens ausgetheilt. Zuerft erhielten ihn die Drei Mandataren, näm⸗ 
fih der Churfürft, der Herzog Hand Görg und Pl. (unleſerlich); 
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dann gab man: den Treffdant dem Donop, der eine Zeit lang des 
Landgrafen zu Eaffel- Stallmeifter gewefen, und dem Greffenber- 
ger, einem Culmbach'ſchen Edelmann, den Zierdank wegen der 
Invention. Der von Schwarzburg, defien Aufzug 4000 fl. geko⸗ 
ftet, erhielt die Ehrendanfe. In Allem wurden 15 Danfe aus- 
getheilt, Iauter fchöne Kränze von Gold und Perlen. Am Mon- 
tag den 3. (13.) September wurde der Markt ringsherum ver- 
Ihlagen wegen der Jagd. Vor dem Ratbhaufe hatte man einen 
Ihöuen Gang mit Tapeziererei aufgerichtet, worauf die Fürften 
und „das Frauenzimmer” fanden. Hier wurden nun etliche 
Iltiſſe, viele Dachſe, 4 Bären, A wilde Schweine und ein ſtarker 
Ochs nach cinander gejagt. Der Churfürft, der Herzog von 
Braunfchweig, Herr von Waldflein und Markgraf Ehriftian ga- 
ben dem Bären jedes Mal den Bang. Nachts wurde ein Tanz 
von Mummereien gehalten, womit die Feierlichkeiten zu Ehren 
des Fürſtlichen Beilagers. befchloffen wurden. An Fürfllichen 
Perfonen waren zugegen: der Churfürft zu Sachfen Ehriftian IL 
Herzog Johann Georg zu Sachſen. Herzog Auguft zu Sachſen. 
Der Bräutigam Herzog Franz in Pommern. Der Herzog . 
von Braunfchweig. Ein Herzog von Holftein. Die EChurfürft- 
liche Wittib, Ihre zwei Schweftern. Des Herzogd von Braun- 
Ihweig Tochter, Herzogd Auguft Braut. Des Herzogd Hang 
Görg Gemahlin. Die Aebtiffin zu Quedlinburg, des Chur: 
fürften und der Braut Schwefter. - Des Marfgrafen Chrijtian 
Shegemahlin. Bon Grafen waren anwefend: Der Graf von. 
Schwarzburg. Der Rheingraf. Der Graf von Manpfeld, der 
Graf von Rinar (Nuenar?), defien Vater Graf Rochus dad Schloß 
zu Dresden gebauet\gat. 

Wir kehren nun nad diefer Epifode wieder zur Geſchichte 
von Nürnberg zurück. Am 22. Oktober (1. November) feierte 
Hand. Rieter zu Kornburg feine Hochzeit mit der edlen Jung- 
frau Maria Blandine von Eyb. Biele fremde Adelsperfonen,, 
auch Herren des Rathes und andere Junker aus den alten vor- 
nehmen ebrbaren Gefchlechtern wohnten der Feierlichfeit bei. *) 
Vom Rathe wurde Martin Pfinzing befchieden, der Hochzeit bei- 
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zuwohnen. Er überreichte dem Bräutigam ein Zrinkgeſchier vort 
vergoldetem Silber zum Hochzeitgefchenf, das IM. 12.20.24 
wog. Die M. Foftete 16 fl, und das Geſcheuk 61 fl. 17 Sch. 66. 
Pfinzing erhielt 21 fl. 6 Ch. 8 H. für Zehrung. *) Am Tage 
vor der Hochzeit, Sontags den 21. (31.) Oktober, war. Rieters 
Einzug in Nürnberg mit etlichen 70 Pferden erfolgt. Bor dem 
Bräutigam ritten zwei Trompeter, zwei Spießjungen und feine 
drei Söhne. Nah dem Bräutigam folgte die Jungfrau. Braut. 
Sie trug ein goldenes Stadlein und faß in einem mit Sammer 
behangenen Wagen. Bor diefem ritten vier Trompeter und ein 
Pauker her, wie auch zuvörderſt ſechs Nürnberg’fche wohlgepußte, 
mit Federbüfchen gefhmüdte Einfpänmiger. Diefer Hand Rieter 
war von 1591 bis 1610, alfo 19 Jahre lang ein ‚Herr des Ras 
thes in Nürnberg, trat aber auf feine Bitte im Jahre 1602 aus 
dem Rathe und wurde ein alter Genannter. Weil er aber nun 
zur zweiten Ehe mit Einer vom Adel fehritt, wollte er ihrent- 
willen nicht mehr ein Bürger von Nürnberg, fondern ein freier 
Landfaß feyn, wie Andere von Adel waren, wie fie genannt wer⸗ 
den durften und wollten. Deshalb ‚fündigte er dem Rathe auch 
fein ererbtes und angebornes Bürgerrecht fammt allem bürgerli- 
hen Schub und Schirm für fih, feine Kinder und ale Nachkom⸗ 
men. Rieter entfchloß fih, in Zukunft auf feinen und feiner. 
jungen Frau Landgütern zu Somburg, Kalbenfteinberg und im 
Bisthum Eichftädt zu leben. Die Bormünder der Kinder woll- 
ten aber für die drei Söhne des Schutzes und Bürgerrechtes fidy 
nicht begeben, weshatb der Rath den Vater zwar von feinem Eid 
und Pflichten entband, die Söhne aber nicht. Zu Fremden, die 
außer den fchon erwähnten im Jahre 1610 nad) Nürnberg famen 
und die ih, ſey es megen ihres Ranges, fey ed wegen ihrer 
öffentlichen Stellung oder zur Bezeichnung der Gaſthöfe der Er- 
wähnung werth halte, zähle ih: Claß Rupwurm von Helling, 
Bamberg'ſchen beftellten Oberſten Rath, Amtmann in Holfeld . 
und Gößweinftein, auch Churfächfifchen und Sächſiſchen beftellten 
Kriegsrath. Er fam mit feinem Sohre am 30. Januar (9, Februar) 
und nahm feine Herberge bei dem Peter Loß am Milchmarft. 
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‚Der Rath fhenkte ihnen 1 K. Rheiufal und 7 K. mit Rheini- 
[hen Wein. Am 6. (16.) April, dem heiligen &harfreitag, fa 
men die Landgrafen Ludwig und Friedrich von Heffen-Darmitadt, 
Gebrüder, nebft einigen Räthen, Edelknaben und Dienern, in 
Allem 44 Verfonen und 30 Pferden nad Nürnberg. Sie logir⸗ 
ten in’ der goldenen Gans. *) Der Rath ließ diefen Yürften 
durch Görg Volkamer und Endres Imhof 3 Schaff mit Fifchen 
ichenfen, die 37 fl. 14 Sch. 29H. fofteten. Man fihenkte ferner 
durch Diefelben Herren dem Landgrafen Ludwig ein ſchön vergol- 
detes Trinfgefhirr von Silber, 6M. 78%. 3QD. 1% fhwer. 
Die Mark koſtete 20 fl. und das Geſchenk 130 fl. 17 Sch. 29. 
Landgraf Friedrich erhielt ein Trinkgeſchirr von vergoldetem Sil; 
ber, das AM. 8%. 3D. wog. Die Mark foftete 16 fl. grob 
Geld, das Geſchenk alſo 75 fl. 15 Sch. Beide Trinfgefchirre 
fofteten alfo zufammen 206 fl. 8 Sch. 3 5. **) Am heiligen 
Ofterfefte den 8. (18.) April fam Johann Schweidard (von Cro— 
nenberg), Erzbifhof zu Mainz, Erzkanzler und Ehurfürft zum 
Reuen Thor in einer Kutſche hereingefahren mit 87 Perſonen 
und 97 Pferden. Er nahm jeine Einkehr in der Fürfterrherberge 
zum. Bitterolt. Nachdem Joachim König, der alte faiferliche Syn- 
dieus im Namen des Rathes die Anrede an ihn gehalten, ließ 
er dem Ehurfürften durch Endres Imhof und Chriftoph Fürer 
den Jüngern überreihen:. 1 Lagel Malvafter, 1 Lagel Rheinfall 
und 2 Faß Nheinwein, 8 Eimer’ 5 Biertel enthaltend. Koſtete 
zufammen 165 fl. 6 Sch. 85. An Fifchen erhielt der Ehurfürft 
in a Schaffen: 12. Aale 25 % fchwer, 14 Forhen 25 # wiegend, 
6 Barben zu 16 &, 12 Hedte, die 38 K wogen, 4 Orfen umd 
4 Brechfen, zufammen 18 % fchwer, 22 Ruppen 11 % wiegend. 
Die Fische Eofteten zufammen A6 fl. 10 Sch. 79H Man gab ihn 
ferner 8 Simra Haber auf zwei Wagen. Diefe Herren wurden 
vom Erzbiſchof am nämlichen Abend zu Gaft geladen und fehr 
gnädig aufgenommen. Am andern Oftertage wurde dem Chut⸗ 
fürften, weil er zum erften Mal bier war, gleichfalls im Namen 
des Rathes und der Stadt durch Görg Bolfamer und Wolf Lf- 
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felholz eine doppelt vergoldete Scheurn von Silber verehrt, die 
IM. TR. 3D. wog, zu 16fl. die M. Koſtete 1571.55. * 


Im Trinkgefhire lagen auch einige Lorenzer Goldgulden. *%) 
Man führte auch den Churfürften mit feiner Begleitung in’s 
Zeughaus. Deshalb lud der Churfürſt dieſe Herten und die bei- 
den Vorigen zur Mittagsmahlzeit ein; war mit ihnen fröhlich 
und fuftig bi8 gegen Abend. Am 10. (20.) April bald nad) dem 
Garans reifete der Churfürft nach Prag zum Kaiſer. Der Erz- 
bifhof nahm das eine Faß Nheinifhen Wein, dann die beiden 
Lagel Malvafier und den Rheinfall mit fi) hinweg. Am 7. (17.) 
Auguft kam Junker Görg Friedrih von Crailsheim der Aeltere 
von Sommersdorf, fehrte, ein bei der blauen Glode am Korn⸗ 
markt. Der Rath ließ ihm 6 K. mit Rheinischen Wein „ver- 
ehren“. Am 11. (21.) September fam Friedrich Reichshofer von 
Rothenburg a. d. T. auf die Hochzeit in des Friedrich von Plo⸗ 
ben Behauſung in der Egydiengaſſe. Der Rath ſchenkte ihm dort 
2 K. Rheinfall und 3 K. mit Rheiniſchem Wein. Am⸗9. (19,) 
Oktober kam Herr Jacobus (Petri), Abt und Prälat des würdi—⸗ 
gen Gotteshauſes Blankſtetten, mit 4 Dienern und 5 Pferden 
nach Nürnberg. Er logirte bei Görg Mutzerhardt, Gaſtgeber zum 
weißen Hahn bei St. Lorenzen. Der Rath ſchenkte ihm 1.8. 
Malvafier, 2 8. Nheinfall und 9 K. mit Rheinifhen Wein. Am 
nämlihen Tage kam „in der Kutſche gefahren” Fürſt Nicolaus 
Chriſtoph Rätzwil aus Lithauen mit feinem Hofmeifter und-8 Die- 
nern. Er logirte im Bitterolt. Der Rath fchenkte ihm 3 R. 
Malvafier, 5 8. Rheinfall und 6 8. mit Rheiniſchem Wein. Am 
7. (17.) November fam Friedrih von Schalley. Er war Fürft- 


ih Pfalzgräfiſch Neuburg’fcher Rath und Landrichter zu Sulzbach 


und logirte im weißen Rößlein am Heumarft. Dean fchenfte ihm 
1 8. Rheinfal und 7 K. Rheinifchen Wein. Am 24. November 
(4. December) kam der Domberr zu Bamberg und Würzburg, 
Hieronimus von Würzburg, nad Nürnberg und nahm feine Ein- 


fehr bei dem Bamberger Kaftner Jacob Fürf. Der Rath, fchenfte- 


ihm 1 8. Rheinfall und 7 K. mit Rheinifhem Wein. Johann 
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Caſimir Pfalzgraf von Zweibrüden fam am 3. (13.) December 
zum erften Mal nach Nürnberg und Togirte bei dem Wirthe im 
Pitterolt. Endres Imhof und Ehrifteph Löffelholz ſchenkten ihm 
im Ramen des Rathes 4 8. Mälvafier, 4 K. Rheinfal, 2 8. 
Roſatzer, 2 K. Veltliner und 20 8. mit Rheinischen Wein. Der 
Pfalzgraf erhielt ferner, ein filbern vergoldetes Trinfgefchirr von 
AM.38.10.2H. zu 16fl. die Mark. Es foftete 68fl. 10 Sch.) 
Am 10. (20.) fam Johann Bertram von Schaid, genannt Wafd- 
pfenning, Fürſtlich Pfalzgräfiſch Neuburg’fher Rath zu Düffel: 
dorf ins Bitterholt. Man fchenfte ihm 1.8, Rheinfall md 78. 
Rheiniſchen Wein. Junker Hermann Bafpar Stör von Streu- 
ftein befchließe die Reihe der angelommenen Fremden. Er kam 
am 18. (28.) December und logirte beim Storcheuwirth. Der 
"Rath ſchenkte ihm 6 K. Rheinifchen Wein. **) Am 16. (26.) 
December wurde den benachbarten Herrichaften ‚nach altem Braud) 
an füßem Wein gefchenkt: 1) dem Biſchof Johann Gottfried zu 
Würzburg 1 Lagel Malvafier zu 28 fl.,. 2 Lagel Nheinfall zu je 
23 fl. 2 dem Biſchof zu Eichſtädt 2 Lagel Rheinfall. 3) dem 
Herzog Johann Caſimir zu Coburg 1 Lagel Malvaſter, 2 Lagel 
Rheinfall. 4) dem Markgrafen Joachim Ernſt von Brandenburg 
zu Ansbach 1 Lagel Malvafier und 2 Lagel Rheinfall, die zufam- 
men 51 fl. fofteten. 5) dem Freiheren Hans Albrecht von Wolf: 
ftein 1 Lagel Rheinfall zu 23 fl. 6) dem Freiherrn Haus Adam 
von Wolfftein ebenfalls 1 Lagel Rheinfall zu 23 1. Die Koften für 
Verſendung Diefed Weines betrugen laut Rechnung des Haustell- 
nerd. Thomas Neftmann 14 fl. 3 Sch. AH. Dem Grafen Johann 
von Naffau ſchickte man um Diefelbe Zeit 1 Lagel Rheinfall-zum 
Geſchenk nah Ansbach. Er koſtete 23 fl. *e*) - Noch ift eines 
Geſchenkes zu erwähnen, das der faiferliche Kammerdiener Hans 
Haidt Ende März d. I. für „Contrefaits“ Ihrer faif. Mai. er- 
‚hielt, die er dem Rathe präfentirte. Es beftand in einem Trink—⸗ 
gefhire von vergoldetem Silber, EM. 12.20. 2.4 ſchwer, 
30 0 fl. die M. Koſtete 102 fl. 15 Sch. 3 H. Zu den Stel: 
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tenheiten, weldje damald Rürnberg paſſirten, gebört auch eine 
Löwin. Sie wurde -am 27. Oftober (6. Rovember) zum Hein: 
rich Haußner, Wirth zum rothen Rößlein am Weinmarft ge- 
bracht. Die Beftie kam aus fernen Landen, war in einem böl- 
zernen Gitter eingefchloffen und wurde in diefem Käfig von zwei 
Maulefeln getragen. Sie war für den Churfürften Ebriftian II. 
von Sachen beflimmt und wurde mit großen SKoften nach Dres- 
den transportirt. — Am Schluffe des Jahres 1610 gab es mandhe 
Veränderungen in Beſetzung der Pfarrſtellen. Am 12. (22.) 
December wurde M. Ehriftoph Leibnig, Pfarrer zu Nüffelbach, 
an des Hans Hillebrand Stelle nah St. Sebad und M. Johan⸗ 
ne8 Brendel, Pfarrer zu Fiſchbach, nach Rüſſelbach zum Pfarrer 
‚ernannt. Der junge M. Georg Ritter, geweſener Vicar zn Alt- 
dorf, wurde auf die Pfarrei nach Fischbach verfeht und M. Johan⸗ 
nes Helling fam als Bicar nad Altdorf. Eine wunderbare 
Beränderung — fagt der Ehronifl. — Im der Sehalder Pfar- 
rei wurden im Sahre 1610 getraut 202 Paare, darımter 18 
Ehrbare, Vornehme. Kindtaufen waren 662, darunter vier 
„Uneheliche" (Taufen von unehelichen Kindern). Die geht der 
Communicanten betrug 6695. *) 

Wir wenden uns nun am Ende diefer Periode zu den Aus- 
gaben, welche der Rath im Jahre 1610 zu beftreiten hatte. Sie 
erreichte im Verlaufe von 10 Jahren in Folge der Kriegeslaften, 
Rüſtungen und ungänftigen Zeitverhältnifje eine bedeutende Höhe. 
Unter dem Titel: „Gemeine Ausgaben" zahlte man am 2. (12.) 
‚Mai 1600 dem Friedrih Falfenburger für die „Zufamnrenrich- 
tung” der Dürerfchen Tafel mit Adam und Eva, weldhe zuvor 
aus zwei Tafeln beftanden, dann für Erneuung der Bilder der 
Herzoge von Sachſen 24 fl. Für den großen Rahmen zu Adam 
und Eva erhielt er 12fl., für den Rahmen „darin Herkufes 
fieht" und für die PVergoldung des Rahmens für des Kaiſers 
Bild zahlte man 13 fl., zufammen alfo 49 fl. Der Schreiner Hans 
Wilhelm Behaim erhielt für allerlei Arbeit zu diefen Bildniffen 
50f. Am 14. (24.) Yuli zahlte man dem Paulus Deufenber- 
ger für feinen Schwager den verflorbenen Hans Wechter 125 fl, 
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‚weil ex den Triumphwagen und andere Gemälde im Rathhaus- 
ſaale Eünftlih gemalt, Dem Hanswirth zahlte man am 11. (21.) 
Auguft 47 fl. 16 Sch. 9 H., darunter die Collation bei jüngſt 
gehaltenem Kreistag. Der Eaiferlihe Leibtrabant Hans Pempel 
erhielt am 6. (16.) Oktober die ihm bewilligte jährliche Penſion 
von 32fl. Dem Wirth zum rothen Röplein bier zahlte man am 
15. (25.) d. M. die Zeche für die Würzburg’ihen Buhrleute, 
welche den „verehrten” Wein brachten. Sie betrug 1fl. 13 Sc. 
AH. Der Stadtpfeifer Friedrich Lang hatte fein Söhnlein Hie- 
ronimus in der Muſik und allerlei Inftrumenten wohl unterridh- 
tet. Hiefür erhielt der Vater am 10. (20.) November 20 fl. zur 
Aufmunterung, damit er den Unterricht mit feinem Sohne fort: 
feßen und ihn vollends abrichten möchte. Lorenz Behaim hatte 
einen ungen, Namend Hand Bamberger, in den muficalifchen 
Inftrumenten unterwiefen. Hiefür erhielt er zur „Liebung umd 
Lege" 12. Hans Hornauer, Wirth zum Bitterhoft, erhielt 
am 15.125.) November die Zeche für den Oberſt Meinhard von 
Schonburg mit 595. 1 Sch. 49H. Im Juli 1640 paffirte Merte 
Conrad von Eib, Rittmeifter, ‚mit feinen Reitern durch Hers- 
drud, wohin ihn der Nath von Nürnberg begleiten ließ. Dort 
ließ ihn der Pfleger Bartelmes Pömer ins Schloß zu Gaft ein- 
laden. Somohl bei Diefer Veranlaffıng als auch hernach, ala 
Rittmeiſter Ludwig Ernſt Marſchalk gleichfalls denfelben Weg 
nahm, wurde nun im November dem Görg Röfel, Gaftgeber in 
Hersbrud, eine Entfhädigung von 85 fl. 6Sch. 8 H. gegeben. 
Am 1. (11.) December zahlte man dem Hans Löner, ‚Baftgeber 
zur goldenen Gans in, Nürnberg, Die Zeche für den Fürſtlich 
Pfalzgräfiſchen Geſandten Ludwig von: Sperberseck. Die Summe 
befief fih auf 113 fl. 15 Sch. 4H. Die Lofunger, Lofung- und 
Bürgerfhreiber hatten bei dem ‚Hauswirth drei Mahlzeiten ‚ein- 
genommen. Für Ddiefe erhielt er am 8. (18.) December 28 fl. 
4 Sch. 99H. Dabei wurden 177 Maas alter Rheinwein getrim⸗ 
fen,. wovon die Maas 12 Kreußer koſtete. Man zahlte dem Tho- 
mas Neßmann, des Rathes Weinichenf, 35 fl 4 Sch. Am 15. 
(25.). December zahlte man Einem, der die Stadt Nürnberg „gar 
Hein in Grund gelegt in Holz geichnitten" hatte, 6fl. „Verehrungen." 
Der von Gräfinau vertriebene Pfarrer Wolfgang Melat erhielt am 
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9.(19.) Rai 1610 eine „Berehrung” von Ifl. Heimi von Bünau 
auf Trebbin feierte feine Hochzeit mit Jungfrau Eva Eliſabeth 
von Schönberg. Er hatte den Rath von Nürnberg dazu einge: 
laden und erhielt deßhalb am 11: (21.) Suni 1640 dur Pau⸗ 
lus Helffrich in Leipzig ein Trinkgeſchirr von vergoldetem Silber 
zum Gefchent, im Gewicht von IM. zu je 16 fl. grob Gelb. 
Es koſtete alfo 48 fl. 8 Sch. Helffrich hatte bei dieſer Gelegen- 
beit allerlei Koften gehabt und erhielt dafür am 21. (31.) Iufi 
d. 3. 12 Dutaten oder 27 fl. Das Geſchenk war in Nürnberg 
verfertigt. und ihm nad Leipzig überfchiclt worden. Dem Chur⸗ 
fürſtlich Pfälziſchen Kriegs-⸗-Oberſten Grafen Johann von Nafjau 
fhenkte -man am nämfichen Tage einen fchönen Hengft, welder 
ven Endres Flenz um 71 Thaler war gefauft worden. Dieſe 
Summe belief fih auf 99 fl. 8 SH. Wolf Sigmund von Brand 
wer von dem Herzog von Coburg an den Rath von Nürnberg 
geſchickt worden und hatte hier um Dienfte nüchgefucht, welche 
man ablehnte. Er bekam aber am 25. Juni (5. Zuli) ein Ge⸗ 
ſchenk von 10fl. Sechs Trompeter der Herzogin von Würtem- 
berg reiſeten am 7. (17.) Juli durch Nürnberg umd erhielten 5 fl, 
Der kaiſerliche Reichshofrath Park von Krauſeneck feieste feine 
Hochzeit zu Glaz mit Frau Anna, geboren Heuchlin, Wittwe 
des Abraham Jenkowitz, Hauptmanns zu Breslau. Der Rath 
von Nürnberg fihenkte am 4. (14.) Auguft dem Bräutigam ein 
Trinkgeſchirr von. 3 Mark zu je.16fl. Die Ausgabe beitug 48 fl; 
85H M. Johann Brofamer,. geweiener Pfurrer zu Zell in 
Franken, war von dem Biſchofe zu Würzburg vertrieben worden 
und erhielt am 11. (21.) Auguft von dem Rathe zu Nürnberg 
ein Biaticum von 2fl. Am 15. (25.) September erhielt Johann 
Prtütvrius Mathematicus aus Altdorf für Ueberreichung feines 
neuen, auf das künftige Jahr lautenden Stalenders 12 Thaler oder 
16 fl. 16 Sch. Margaretha Magdalena von Reizenflein, „unfere 
Gevatterin”, deren Dann wegen begangener Ableibung in Ber 
haft gekommen, erhielt am 24. September (4. Dftober) aus Mits 
leid 20 fl. Jacob Cleminius, geweſener Stadtfchreiber zu Dos 
nauwöhrd, Hatte um ein Syndicat nachgefucht und erhielt am 
6. (16.) Oktober 12 fl. Die Fuhrleute des Biſchofes von Würz⸗ 
burg ‚hatten dem Rathe 164 Bimer Wein. zum Gefchent- gebracht 
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und erhielten am:-13. (23.)d. M. 3Thaler oder Efl. 8Sch. DR 
Nürnberg'ſchen Abgeſandten nach Prag, Görg Bollamer und Wok 
Löffelholz, überreichten am 3.11%) November dem Ehurfürftlic 
Mainz'ſchen Kanzler, Licentiat. Branz Philipp. Fauſt eine goldene 
Kette zum. Geichent, welche 102 fl. koſtete. Der Churfürftlid 
Mainz'ſche Secretär Jacob Henfjel erhielt 12 Ducaten oder 28 f. 
Dem Erpeditor der Böhmifchen Kanzlei gab man zur Ausferti— 
gung einer .neuen. Schuldverfchreibung. über .100,000 fl. ein Ger 
fhent von 12 fl. Johaun Chriftoph Yugger, der den Gefandten 
zu Prag aufmwartete, erhielt 36 fl. zum Geſchenk. In die Chur: 
fürftlid) Mainziſche Kanzlei gab man 6 Thaler oder fl. 8 Ech. 
Der Rath von Nürnberg hatte am 24. September (4. Oktober) 
dem Joachim Anderfen Grafen von Schlick, Oberften Stetereies 
nehmer des Königreihs Böhnten, -in Prag 2 Faß guten Rheini⸗ 
fhen Wein von 84 Eimerm. drei Vierteln gefhidt. Der Eimer 
foftete 13 fl. und das ganze Weiugeſchenk alſo 111 fl. 15 Sch. 
Das Fuhrlohn Loftete 24 fl. Am 7.047) November. wurde um 
dur) die nach Brag Abgeſandten verehrt: Jedem der beiden Ober: 
fleitereinnehmer‘ 42 fl., dem Steuer⸗Commiſſär 12 fl. und. deffen 
Sohn 6 fl.. Die beiden Ingroſſiſten bei der Steuer, : weiche Das 
Geld aufwogen und zählten, erhielten je Afl. Die Ausgabe ber 
trug zufammen 50 . Am 26. November (6. December) ſchickte 
Herzog Yohem Caſimir von: Coburg 16. Stud Wildpret. Mau 
fhhenkte den Fuhrleuten 12 Thalex oder 16 fl.:16 Sch. Lenin 
von Rödern, Reitethauptmanns-Verweſer, erhielt am 8. (18: Des 
cember ein Geſchenk von .24 fl. auf die mis ihm, exrichtete neue 
Beitallung. Görg Lippert gu Prag hatte dem:Rathe von Riten: 
berg allerlei Hofzeitungen vertraulich. mitgetheilt, Man gab ihm 
deshalb, wie früher auch gefchehen, am 22. December 1610 (1. Jannar 
1611) zum Neuen Jahre 12. Ducaten zu, je 24 $L oder 27 fl. ala 
Geſchenk. Die Jäger des. Freiheren Hand Albrecht von Wolfr 
ftein überreichten den „Hexren Aeltern“ 7 Stück Wildpret und 
erhielten am nämlichen Tage zwei Philwpothaler aber 3. Mi uw 
49H. zum Geſchenk. 

Am 10. (20.) Januar. 161° fchenfte dex: Rath. dem Abraham 
Widmann:zu Megensburg 24 Dutaten. zu.24 fl. oder DA fi ald 
Leihkauf für. den wit: ihm auf 2080 Stimme Avım dbgefchlofieuen 
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Kauf. Am 16. (26.) d. M. zahlte man den Nittmeiftet Hans 
Jacob Humdt auf die mit. Ihm neu aufgerichtete Beſtallung 36 Gul- 
dengrofchen vdet A5 fl. Am 28. Januar (7. Februar) 1611 ließ 
der Rath durch Georg Volkamer dem Churfürftlih Mainzifchen 
Kanzler Franz Philipp Kauft einer goldenen Pfenning von 10 
Daten betehren, auf weldem der „Herren Aeltern” Wappen 
geprägt war. D. Ernſt Faſolt, Fürſtlich Bamberg'ſcher Rath und 
Sohn des Kanzlers D. Earl: Faſolt, feierte zu Bamberg feine 
Hochzeit mit Frau Barbara, ded D. Bangraz Holzſchugs Wittwe. 
Der Rath Lied ihm am eben genannten Tage duch D. Achatius 
Hulk ein Trinfgefchirr überreihen von 7? M. 112. 20.3 4%: 
Die Mark Eoftete 16 Buldengrofehen amd: das Geſchenk 43 fl: 
19 Sch. 15. Hans Sorg, Fürſtlich Pfälziſchet Pfleger zu Geiern, 
feierte zu Stadt Hildpoldſtein feine Hochzeit mit Jungfer Martha, 
Martin Hallers Tochter. Am 17. (M.) Februar 1611 erhielt er 
durch Sigmund Gabriel Holzſchuhet im Namen des NRathes ein 
Trinkgeſchirr von vergoldetem Silber, da8 ZM. 18. 10.3% 
wog md AZfl. 14 Sch. 19. koſtete. Am 4. (14). März erhielt 
Hans Chriſtoph Skoler, der von hinnen reiſete, um ſich weiter 
Im Kriegsweſen zu verſuchen, 30 fl. 

„Reichs- und andere Anlagen” gIn der Frankfurter 
Fuſtenmeſſe 1610 zahlte Der Rath von Nürnberg. zu Unterhal⸗ 
tung des kaiſerlichen Kammergerichts zu Speier für das 123. Ziel 
6 |. 13 Sch. 4aH. Am 3. (43.) April 1610 zahlte der. Rath 
die von: den: Unirten Evangeliſchen Churfürſten und Ständen zur 
Untethaltuug des: geworbenen Kriegsvolkes im März d. 3. zu 
Heidelberg bewilligten 7 Monate mit: der Summe von. 10,360 fl. 
Der Rath von Nürnberg zahlte ferner 8 Tage ſpäter für. Die am 
27. März (6: April) zur Werbung mehreren Kriegsvolkes und - 
Besahlung des nöthigen Vorraths zu Nenburg von allen Unirten 
Ständer bewilligten 9 Monate die Summe von 13,320 fl. “Der 
Rath: zahlte weiter am 18.28.) Juli Die am 9. (19.) d. M. bei 
dem zu. Heildtonn gehaltenen Unions-Convent der Churpfalz als: 
Articipation bewilligten 8 Wonate mit 11,840 fl Am 28. Anguft 
(3. September): und am 9. (19.) Oktober: zahlte der Rath aber- 
mods für die: won den ſäncintlichen Unirten Ständen am 9. (19.) 
Inli zu Heilbronn zur dreimbnatlichen Unterhaftung. des Kriegs. 
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volles der Union bewilligten und. in Drei Friſten: am 1. (11.) 
Auguft, am 1. (11.) September und am 4..(11.) Oftober zabl- 
baren 27 Monate mit 39,960 fl In der Frankfurter Herbfl- 
mefle zahlte der Rath durch Hans Heinrich Pömer zur Untere 
haltung des faiferlihen Kammergerichts das 124. Ziel mit 266 fl. 
13 Sch. 4 H. Man zahlte ferner zugleich durch denfelben wegen 
der Staffel zu Miltenberg nad) Gebraudy 200 fl. Am 28. Der 
cember 1610 (7. Januar 1611) zahlte. der Kath abermals die 
von den Unirten Evangelifhen am.27. November (7. December) 
1610 zu Speier bewilligte Summe von 10,360 f. Die Aus 
gabe für „Reichs- und andere Anlagen” belief id) im Jahre 1640 
auf die ungeheure Summe von 86,573 fl. 6 SH. 8 H., wovon 
der größte Theil für das Kriegsvolk der Unirten verwendet wer⸗ 
den mußte. „Raths- und werbende Botfchaften”. Herzog Maxi⸗ 
milion in Bayern hatte im Anfınge des Jahres 1610 Meauth 
und Zölle in feinem Lande verdoppelt. Da die Folgen davon 
auch in Nürnberg ſichtbar wurden, fo. fhikte der Rath den Syn⸗ 
dicus Bernhard Sartorius nah München, um fi für. Herab- 
fegung jener Zölle zu.verwenden. Er befam am 26. März (5. Aid) 
für feine Reife 72 fl. 6 Sch. 89H. Des Raths Knterthanen zu 
Nachendorf wurden von Bamberg aus mit Gewalt zur Steuer- 
zahlung gezwungen. Sartorius mußte deshalb nah) Höhfladt 
und Bamberg reifen. Die Koſten diefer Neife betrugen 20 fl. 
11 Sch. Wegen vielfältiger Beeinträchtigung der Gemeinderad 
nung zu Lonerſtadt durch die Bamberg'ſchen Beamten zu Höch⸗ 
ftadt mußte Sartorius nad) Lonerfiadt und dann nach Bamberg 
reiten. Er rechnete dafür 1A fl. 13 SG. 8 H. Sartorius wurde 
nach Schwabach abgefertigt wegen des von heiben Markgraͤflichen 
Richtern zu Schwabach und Schwand zu Reduishembach unter- 
nommenen Einfalled. Er rechnete dafür 3fl. 1385.89. Am 
23. März (2. April) 1610 ritt Syndicus Andreas Helwig we⸗ 
gen eimiger zu Burgtann angehaltener Nürnberger Kaufmanns⸗ 
güter nach Ansbach. Er verzehrte Sl. 19 Sch. Am 28. März 
(7. April) reifete der Syndicus M. Johannes Schmidt nach Ca— 
dolzburg „wegen Verſtrickung“ des Jacob Plöd zn Steiuach. 
Schmidt rechnete dafür Afl. 8Sch. 8H. Ernſt von Wieſenthau 
hatte mit einigen Nürnberg'ſchen Unterthanen von. Oberzauns⸗ 
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bach und Schweinthal anf der Kirchweihe zu Hundehaupten eine 
Balgerei gehabt. Der Rath ſchickte feinen Syndicus Prätorius 
nach. Baucberg, um den Unterthanen dort bei Dem Verhör Bei- 
ſtand leiften zu können. Prätorins erhielt am 14. (24.) April 
für feine Reiſe 18 fl. A Sch. AH. Der Boigt zu Cadolzburg 
batte dem Geleitsmam in Fürth die Verbaftung des Elias Oel- 
bafen Deshalb befohlen, weil diefer einem zum Exdolzburger Amte 
gehörigen Juden nicht nach des Amtmanns Gefallen helfen wollte. 
Dan ſchickte nun Prätorius in diefer Angelegenheit zu Markgraf 
Idachim Ernf von Brandending nah Kikingen und von da in 
das Lager nad) Heidenheim. Für diefe Reife erhielt er 32 fl. 
11 Sch. 89H. Endres Imhof erhielt am nämlidhen Tage 8 fl. 
für Reitgeld auf den Münzprobationstag in Augsburg. Jacob 
Kramer, Kanzlei-Subftitut, wurde wegen der Foderung der Nürn⸗ 
bergiihen Wirthe zu Fürth an die Dort gelegenen Reiter des 
Nittmeiſters Marfchalt dahin gefendet, um ihre Beſchwerden auf- 
zuzeichnen. Kramer erhielt hiefür 1 fl. 18 Sch. 8H. Ehriftoph 
Behaim wurde an den Markgrafen Joachim Ernſt von Branden- 
burg nach Roth abgenrdnet und überbrachte ihm eine bedeutende 
Summe Geldes wegen Abdankung und Bezahlung des noch. übri- 
gen Kriegsvolkes der Union. Behaim erhielt am 30. Dftober 
(9. November) für feine Reife 20 fl. 5 Sch. und für 4 Tage Reit- 
geld: oder Ordonnanz A fl. Georg Abraham Pömer begleitete 
anf Beſehl des Rathes den Oberft Meinhard von Schönberg nad) 
Lichtenau und Tieß ihn die Beftung befichtigen. Pömer erhielt 
für dieſe Reife am 24. November (4. December) Of. 1266.69. 
Wolff Lörfelholz wurde dem Grafen Johann von Naſſau nad 
Ulm entgegengeſchickt und erhielt für feine Reife am 22. Decem- 
ber 1610 (1. Iannar 1611) 55 fl. 19 Sch. 1095. Das Reitgeld 
für 9 Tage betrug 9 fl. Görg Bollamer wurde mit Lienhard 
Grundherr, dem Dr. Oelhafen und Dr. Burkhard nah) Rördlin- 
gen geſchickt, um mit den Gefandten einiger Städte in für Nürn- 
berg wichtigen Angelegenheiten vertraulich ſich zu beſprechen. 
Man zahlte ihm dafür am 12. (22.) Januar 1611 135 fl. 8 Sch. 
38H.  Ehriftoph Behaim erhielt für die nah Cham umternom- 
mene Reife die gewöhnliche Ordonnanz. oder das Reitgeld für 
12 Tage am 16. (26.) Januar 1611 mit 12fl. Ernſt Haller 
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wurde in widstigen Angelegenheiten ſtiner Bmtexftadt- im Februnar 
16414 nad) Amberg’ gefendet, um .mit den Churfürftlich Pfälziſchen 
Räthen deshalb vertrauliche Berathung zu pflegen..: Man zahfte 
ihm für diefe Neife am 13. (23.) d. M..37 fl. 16 Sch: und. das 
Reitgeld für & Tage mit 4 fl. Derſelbe Haller erhielt für eime 
Reife nad Ansbach, wohin. vom Markgrafen Joachim. Era 
war eingeladen worden, 20. „Stadtzeug.“ Exnſt Hallber ver 
wendete dafür 41,214]. 168 7.:%5 darunter für Harniſche, Run⸗ 
del, Hafen, Bandeliere,.:Muffeten, Pulverflaſchen, Hellebarden, 
Spiel und andere Hriegsrüftungen. 8493 FL. 18:16 .%;, für eifarme 
Kugeln 169 fl. 55 20%, für Büchſenzeng und Geſchütz 56. R. 
6% 416. und für Zindfride 1751.55 4, „Kaller 
fiener." Die Stadt. zahlte dem Kaifer.Rudotph I. die gewöhn⸗ 
liche Stadtſteuer von 1100 Rheiniſchen Goldgulden für 1000 fl. 
-Stadtwährung, Hieran zahlte man an die Erben des Jacob Kurg 
360 fl. Gold, an Dr. Sigmund Bicheufers‘ Erben 460 fl. Gotd, 
an die Erben des kaiſerlichen Kammerdieners Hans. Haiden 100 fl. 
Gold, an den Saalthürhüter Kaiſerlicher Majeſtät Hand Mar: 
kardt 50 fl. Gold und an Ernſt Gaſtner, Hausmeiſter des Hera 
zogs Ferdinand in Bayern 50 fl. Mold, zuſammen 1100 fl. Golk 
Kundſchaft umd Kviegsſtube.“ Den Kriegsleuten zu. Fuß 
im Wartgeld und auf Kundichaft der Kriegsgewerbe wegen nebft 
dem Licht für die Nachtwache zahlte man 3747]. 16 Sch. 7 H. 
Man zahlte für Me in die Guardia hier unter Hauptmann Bars 
tholomä Badaud augenommenen fremden Soldaten vom 21. April 
(4. Mei) His zum 15. 25.) November 45,0808.356.39.. .Die 
in Nürnberg auf Wartgeld angenommenen. Befehlshaber koſteten 
vom t, (11.) Jannar 1610 bis dahin 1611 58Hfl.. Am 16. (26.) 
Gebryar 1641 zahlte. man den fünf. Kriegsherren Chriſtoph Fürer 
Sen., Ernſt Haller, Carl Tetzel, Chriſtoph Behnim nnd Georg 
Abraham Pömer ihr Salar. mit je 40 fl., alſo zuſammen 200 fl. 
Ernſt Haller. als, anderer Hanptmann in der Kriegsſtube erhielt 
45 fl: Carl Tetzel erhielt auch als Buchhalter in der Kriegs⸗ 
tube 25 fl... Die Monntreiter Tofteten: 5464 fl; ‚Die vier Bür⸗ 
gerfahnen. verurfachten einen Aufwand von 4BB4fl. 125. 6H. 
Die Geſammtausgabe für Die "Stadt Nürnberg belief ſich im 
Jahre 1640 auf Die: bedgutende: Summe, von 2,979, 440 fl. 1 Scht 
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6.9: Din: Tod raffte im Jahre 1610 in Rärnberg- in des 
Et, Schalder.. Pfarre/hinweg 279.glte. und 389 junge: Perfonen, 
Sie: wurden nach St. Johannis begraben. Unter Diefen mar 
Saush, der ehrbare und kunſtreiche Nicolaus Sronberger, Bürger in 
Rürnberg unter den Hutern (Kaiſerſtraße) geſeſſen, welcher ſich 
vom, Jugend: auf aller Künſte befliſſen, ihnen mit Fleiß nachge— 
forſcht und nachgeſonnen. Er verfertigte ſchöne Kunſtgegenſtände 
und. ſchnitt beſonders aus Perlenmutter köſtliche Sachen, unter 
Andern „kaiſexliche königliche und Fürftliche Gredenz“. Als die 
Hollaͤnder am. Ende des ſechozehuten Jahrhunderts die Schifffahrt 
oder vielmehr neue Seewege in Indien entdeckten, machte Kron⸗ 
berger: aus den wunderbaren Meergewächſen und Indigniſchen 
Schneden, deren er eine große Anzahl beſaß, Doppelte und eins 
fache Trinkgeſchirre. Der im Jahre 1576 vwerftorbene Kaiſer Maxis 
mikan IE. faufte von ihm ein. folches mit Schnerfen und: wunder- 
lichen Meergewächſen an Deckel umd Füßen verfehenes „Eredenz“. 
füe 1000 Thaler. SKtonherger mußte aber hernach viele fchöne 
und künſtliche Gegenftände für der Kaifer verfertigen. Der Hai- 
for berief ihn hierauf nach Prag, Heß ſich aber bei Seiner Maje- 
Bät: entſchuldigen, weil er alt md ſchweren Leihes, ja felbft „au 
den Schenfeln ganz unvermöglich war”. Für den König in Spa— 
nien verfertigte er drei Schlitten und überzog fie innwendig mit 
verjchiedenem Sammet, welden die Thorifani für ihn aus Vene— 
dig bringen ließen und wovon die Elle 12 Thaler koſtete. Kron- 
berger zierte und ſchmückte die Schlitten Dergeftalt mit filbernen 
und goldenen PBofamenten, wie man fie in feiner Stadt finden 
fonnte. Kronberger war ein erfahrener, Tunftreicher und wohlge- 
übter Künftler, deren es im Reiche wenige gab. Die Zutterale 
zu den Trinfgefhirren verfah er mit verborgenen Käftchen ganz 
fünftlih und fütterte fie mit ſchönem Sammet und hoben Yar- 
benzeugen. Kronberger farb am Sonntag den 16. (26.) Sep- 
tember. Sein Leichnam wurde am Donnerftag den 20. (30.) auf 
einem mit zwei Roſſen befpannten Wagen nad) St. Johannis 
Kirchhof gefahren, weil er fammt der Truhe (Sarg) vier Eent- 
ner wog und folglich wegen feiner Größe und Schwere nicht ge- 


*) Stadtrechnung von 1610. 
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fragen werden konnte. Mit Kronbergers Leiche giengen 77: Welbsr 
perfonen und 162 Manndperjonen. Zelm Enkel folgten ebenfalls 
der. Leiche ihres Großvaters. Die Meinen Knäblein waren in 
fange Trauermäntel gehüllt und trugen Leidhüte. — Am 29. No⸗ 
vember (9. December) flarb in der alten Ledergaffe Chriſtoph 
Fürer der Aeltere pon Haimendorf, des Geheimen Innern Raths 
bier älterer Zofunger und Oberfter. Kriegshauptmann im 69. Sabre. 
War ein gelehrter, hochverfländiger, weitgereifeter, wohlerfahres 
ner, freundlicher Mann, ein wahrer Vater armer bedrängter Bür- 
ger. Fürer war in feiner Jugend im gelobten Lande. Am 3. 
(13.) December, dem erften Sonntag des Advents, wurde er auf 
einem mit vier Beuntpferden befpannten Wagen na St. Johan⸗ 
nis begraben. Mit feiner Leiche giengen 333 Weibs⸗ und 666 _ 
Mannsperfonen. — Im der Lorenzer Pfarre waren 242 Hoch⸗ 
zeiten, 1042 Kindtaufen, darunter 43 unehelihe. Die Commu⸗ 
nicantenzahl betrug 12151. Geſtorben und nah Gt. Rochus 
Neuen Kirchhof begraben wurden 562 alte und 506 junge Ber- 
fonen. *) Ohne weitere, fin Nürnberg der Aufzeichnung befon- 
ders würdige Ereigniffe war Das erfte Jahrzehend entſchwunden. 
Mit defto größerem Glanze für die. alte berühmte Noris begann 
dagegen das zweite. 


* 
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wewrungen. Dnßerungen. Streifzüge. Fechtſchulen. Stäbtelage - Aue 
ſtellung von Geiſtlichen. Paſquille. Theologiſches Examen. Calviniſnus. R⸗ 
ligions⸗Uebertritte. Kreistag, Der Churfürſtliche Collegialtag zu Nürnberg. An 
kunft des Reichs-Erb-Marſchalls Marimilian von Pappenheim. Einzug des Chur⸗ 
fürſten von Sachſen Johann Georg. Sein Gefolge. Einzug des Churfürſten 
Jehann Schweickard von Mainz mit Geſolg. Cinritt des Pfalzgrafen Welfgang 
Wilhelm von Neuburg mit Gefolge. Ankunft des Churfürſten Lothar von Trier 
nebſt Gefolge. Einzug des Churfürſten Ernſt von Köln. Sein Gefolge. Anz 
funft der Shurbrandenburg’fchen, Spanifchen, Bayer'ſchen, Lüneburg'ſchen, ber 
Stadt Magdeburg und ber Hanſeſtädte Geſandien. Ankunft des Biſchofs Cleſel 
ae Evoniglich Trugartihen Geſandten mit Gefolge. Ankunft des Viſchefo von 
Bamterg Johann Goitfried als kaiſerlichen Geſandten. Ankunft des Oranien'⸗ 
ſchen und der Fürſtlich Braunſchweig'ſchen Geſandten. Ankunft des Markgrafen 
Joachim Ernft von Brandenburg als Taiferlihen Commiſſärs mit Gefolge. An- 
fumft des Herzogs Johann Caſimir von Sachfen-Goburg, der Geſandten des Her- 
zogs von Bavoyen und vieler anbern Ftemden. Beſchreibung der oberen Regi⸗ 
menishube im. Rafbhaufe. Gaſtmähler. Hofpoſſen. Ende bes Colegialtese. 
Abreiſe der Churfürſten, Fürſten ꝛc. Zur Sittengeſchichte. 


Die im Jahre 1608 geſchloſſene Union, deren Mitglied bie 
Reichsſtadt Nürnberg feit dem Mat 1609 geworden, hatte im 
Oftober 1610 durch den in Münden zwiſchen beiden Triegführen« 
den Theilen abgefchloffenen Bertrag ihr Ende erreicht. 

Friede. war hergeftellt und die Entlaffung der gemorbenen Sol: 
daten hatte mindeftens in Nürnberg‘ fchon im November begon⸗ 
nen. Inzwiſchen, ſey es aus Mißtrauen oder geboten durch dem 
Drang der Berbältniffe, oder fey es, weil nady damaliger Sitte 
der Werbung au bald wieder Entlaffung der Soldaten folgte, 
fhon im Monat Februar 1611 nahm. die Werbung wieder: ihren 
Anfang. Am 23, Februar (5. Märy) ſchrieb Hauptmann Diez 
in Oberwöhrd auf Befehl des Raths in Minberg Soldaten. 
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Nachdem fie angenommen, wurden fie ind Zeughaus geführt und 
bewehrt gemacht. Es waren über 300 tapfere wohlverfuchte 
Knechte, führten ihr Fähnlein und ließen es flattern. Der Fähn- 
drih war Hans Chriſtoph Voit. Sie pogen vor dad Rathhaus, 
machten dort „eine Schlahtordnung" ; rückten drei Male gegen 
einander und gaben Feuer, ald wenn es Ernft wäre. Das Fähn- 
fein war roth, weiß und grün mit einem runden grünen Kranz 
geſchmückt. Sechs Muffetiere marfchirten ſtets in einem Glied 
und der Spießer vier. Diefe Batdeh vorn an den Eifen der Spige 
grüne Fähnlein. Nach beendeter Waffenübung wurden fie in den 
Müfterzwinger auf der Walch gerührt, wo man ihnen den Arti- 
felsbrief vorlag, auf weldhen fie in Gegenwart der verorbneten 
Kriegsherren ſchwören mußten. Zmei Tage fpäter..gab man Ddie- 
fen: :geworbenen Knechten im Zeughaus einen halben Monatfold. 
Jedem Muſtketier wurden aber 8 Batzen (je zu 4 Kreutzern) ab⸗ 
gezogen als Betrag des dritten Theiles für das Schuͤtzenroͤcklein 
das roih-wollen war mit ‚weißen Strichen, und wovon eins zu 
24 Batzen berechnet wurde. Am andern Tage zog num dieſes 
„tapfere, verſuchte und wohlgeräftete: Boll! am Abend gun: erſten 
Mal mit dem Spiel und den’ Befehlsleuten auf die Wache. Am 
12. (22.) März um ‚Vefperzeit famen 300 Pfälziſche Kůurißrei⸗ 
ter", welche zwei Fahnen bildeten, von Heidelberg nach Nüraz 
berg. Sie wurden mit.ihrem Oberfi im Goſtenhof und Schweinau 


„logirt“. Am andern Tage „lagen fie ſtill“ und Tanften- aller 
hand Bedürfniffe hier ein. Am 14.°(24.) zogen fie über Feucht 


nach Neumarkt: und von da nach Cham in Die Oberpfalz. „War 
ein Thin, wohlſtafftert, tapfer Volk,“ Der Rath fieß<8 währ 
rend . feines, Aufenthaltes: Hier. verpflegen, : As dieſe ‚Reiter im 
„Wegreifen” :begriffen waren, kam Bernhard: Geyer, der Maxfs; 
gräßiche Vogt von Cadolzburg, und wollte: fie ‚begleiten... Da 
foagse ihm Levinus von Mödern, .der- Rlirnberg’fche :Reiterhaupt- 
wann, ab er von feinem. Fürſten, dem Markgrafen, Joachim Ernſt, 
Befchl dazu :habe: und: wo der Geleitszettel ſeye Da der Vogt 
feinem aufzumeifen hatte, wurdo ex von dem Profoſen gefänglidy 
eingezogen, zuerſt in die Eifen-und:am 45. (25.) März auf Ber 
fehl des Raths durch Nicolaus: Seronimus Baumgärtner auf: den 
Thuxm⸗Lugins Land geſchafft. Der Markgraf war über diefes 


feindſolige, ſeine Hoheitscechte verledende Benehmen: de& Racheß 
ſehr aufgebracht und fand. bald. Golegenhetit, ſich dafüv zu. rächen. 
Am 47. (27.) April fuhren Wolf. Söffelholz und Wolf Jacob 
Seromer, 3. 3. der Stadt. Baumeiſter, anf Beſehl des, Rathes, 
hinaus nach Wendelſtein, um. die dortigen Steinbrüche und gebno⸗ 
chenen Steine zu beſichtigen. Als fie num. in den „Koruberger 
Steinbruch kamen, „der Langelohe“ geuannt, ſtreiften etliche Marks, 
graäfliche Durch den Wald und nahmen Stromer gefangen. Sie 
führten ihn auf feinem eigenen Wagen. mit feinem :Aucht' und 
Meilen nach Schwabach und von Da; nad Cadolzburg. Deshalb 
veifeten Haller und. Wolf Löffelhol; im: Namen des. Nathes Km 
19%. 239.) nad Ansbach zum Markgrafen Joachim Eruſt, um: Er⸗ 
fuudigung: einzuziehen wegen: Diefes gewaltthätigen Ueberfalls uud 
Sameafeisuung.. Steomard, wie auch um deſſen Freilaſſung zit 
bitten. Dieſe erfolgte am 25. April.(& Wat). Er wurde. gegen 
den: „im Lug ind Land“ ſitzenden Cadolzburger Bogt ausgewech⸗ 
felt. Die Koften für Diefen ‚zahlte: man aus der Loſungſtube. 
Ingwiſchen Tieß der 13jährige Markgraf Hans. Georg von. Brun⸗ 
berburg, welcher Willens nad Frankreich zu reifen, am Sonntag 
deu 21. April (1. Mai) dem Gäfar Calendrin, einem Bürger 
und. wernehmen: Kaufniann under der Veſte, in Nürnberg anzei« 
gen, er wolle bei ihm einkehren und zu Mittag fein Gaſft ſeyn. 
Calendein ließ ſchnell mit großen Koften jo viele Lebensmittel 
einkaufen, als Die Kürze ‚der Zeit erkaubte. Aber. bald darauf lieh 
der Markgraf bei Galewdrin ſich entſchuldigen und ihm für Bes 
zeugung feined guten Willens. danken, mit. der; Bemerkung, er 
trage Bedenken, diefes Mal ſich im die Stadt Nürnberg zu be 
geben, weil ſein Herr Bruder zu Ausbach einen Herrn des Rau 
thes von Mürnherg“ auf der Straße ‚habe verhaften und. wegfüh⸗ 
ren Iafien. Am: 12. (22.). April befferte der Math. das: Wartgeld 
der fremden. Soldaten unter den Hauptlenten Haller, Köler und 
Backhaus. Einer hatte biöher Die Woche 1 f. Man gab nun 
Jedem täglich. 1.Ort ald Sold, jedoch nur auf Turze Zeit. Man 
fieß ſie bald laufen und. dankte fir. ab. Am Sonntage: Trinitatig 
den. 19129.) Mai 1644: ließ Ver. Rath durch Die verordueten 
Kriegsherren, Ernſt Haller, Chtiſtoph Behaim, Georg: Abraham 
Römer: und den arſt; vor. Suıgem in den Rath eingetretenen Hand 
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Sihmmd Eimer über feine 4 gefihriebenen Bürgeriahnen Malte 
rung halten und ihnen den befttinmten Monatfold geben. Heute 
zu großen Waffenübungen beftimmt, wurde vor dem Ausmarſch 
an’ des eben genannten’ Kürers Stelle, weicher in den Rath anf- 
genommen, vom Fähndrich zum Kriegsherrn war ernannt wor⸗ 
den, Wolf Ehriftoph. Kreß zum Fähndrich des Hauptmanns Diez 
angenommen: Er ſchwor öffentlich auf den Milchmarkt unter 
freiem Himmel dem. Heren Ernft Haller im Ring einen Eid mit 
wufgehobenen Fingern, feinen Hauptmann. und feine Fahne Ttets 
treu in Acht zu haben, ja fein Leib :und Leben dabei zu wagen 
und zu opfern. Der Rath hatte den A Bürgerfahnen wollene 
Schützenröcklein und zwar den Muſketieren nach neuem Muſtet 
machen laffen. Sie waren nun zum erfien Mal’ mit Röden.be- 
Heidet, wie fie zuvor noch nie gebräuchlich gewefen. Deßhalb be- 
trachtete fie Jedermann mit Berwunderung. Jede Fahne hutte 
eine bejondere Farbe, damit man die Hauptleute von einander 
unterfcheiden konnte. Boraus marfchirte der Hauptmann Bars 
tholomäus Backhaus mit feinem Fähndrich Beit Engelhard. Holz⸗ 
fiänber. Seine Bürger hatten neue Schützenröcklein an „tw den 
Seiten offen”. Sie waren pomeranzenfarbig ‚mit blauen Flam⸗ 
men.: Rah dem Hauptmann Badhaus folgte der Hauptmamı 
Friedrich Köler, der ‚wegen feines ſchweren Leibes zu :Moß war 
and voran tritt. Sein Fähndrich war Hans Nöttel Seine Bür- 
ger trugen grüne Schügennöckein mit weißen Flammen. Nach 
dem Hauptmann Köler ritt der Hauptmann Lazarus Haller. 
Seine Bürger. hatten weiße Röcklein mit rothen Flanrmen oder 
Streichen. Sein Fähndrih war Sebaftian Schedel.. : Den Schluß 
machte des Hauptmann Diez Lieutenant, Caſpar Sikberzan; denn 
Hauptmann Diez war bei den fremden Soldaten. Die Bürger 
diefer vierten Fahne trugen blaue Röcklein mit gelben Flammen. 
Silberzan's Fähndrich war Wolf Chriſtoph Kreß, der an Fürers 
Stelle getreten. Mach dieſen A Bürgerfahnen kam der: Haupt- 
‚ mann Friedrich Diez. zu Fuß mit den freinden Söldaten, die gar 
Beine Ordnung im Marſche hielten. Sie trugen rothe Röcklein 
mit weißen Flammen. Der Fähndrich war Hans Chriſtoph Voit. 
Unter jeder Bürgerfahne waren 248 ohne die Befehlstente. Der 
Fremden waren 206. Jeder unter deu Bürgerfahnen erhielt vier- 
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veljährig A fl. mit Ausnahme der Hauptleute und Befehlshaber. 
Keiner durfte eine Wache oder andere Kriegsdienſte verſehen, 
fondern Jeder fonnte feinem Handwerke wohl obliegen. Jedoch 
wenn mar fie brauchte, mußten fle gehorchen und unverzüglich 
fich zum Dienſte ſtellen. Dann gab man Einem täglich drei Bapen 
oder einen Ort, je nachdem cr wohl verfucht war. Hierauf führse 
man dieſe Bärgerfahtten wit den fremden, vom Hauptmann Dieg 
angenommenen Soldaten nit fliegenden Bahnen vom Milchmarkt 
herab in guter Ordnung mit dem Spiele zum Frauenthor bins 
aus binter St. Peter auf den „breiten Plan“ vor dem Walde. 
Hier ließ man die Bürgerfahnen in Schlachtordnung aufſtellen, 
um gegen das fremde Hühnlein unter Hauptmann Diez zu ſchar⸗ 
masiren, wie auch geſchah. Auf dem breiten Plan: war. ein Zeit 
aufgeſchlagen, unter welchem die obgenannten vier Kriegsherren 
faßen, weiche mit den Einfpännigern und Monatreisern hinaus« 
geritten. Die A Fahnen fchlofferi aladann anf dem „Plan“ vor 
damı Wade einen Ring, in welchen der Fahndrich Hans Chriſtoph 
Bois mit feiner Fahne trat. Ihn umgaben feine Mufletiere und 
Doppeifölduer mit. langen Spießen, nahmen ihn gegen: den Ans 
lauf in Die Witte und wollten ibn befchirmen. Die Reiter aber 
hielten außerhalb des Ringes auf ihren Roſſen. Da wurde nur 
anf. der andern Seite eine Schlachtordnung formirt, welche gegen 
Die inr Bing geführt wurde und.auf Diefelben Tief (ſtürmte). 
Gier ſchaſſen tapfer auf einander, wändten fich bald hin, batd het, 
bald, auf Die rechte, bald auf die linke Seite, bald rückwaͤrts, bald 
vemwärtd nad den Winfen der Fähndriche and Hauptleute, ge⸗ 
rade fo, ale wenn es Ernft und eine wirkliche Feldfchlacht gelie⸗ 
fort. würde. Dieß war: Iuftig zu fehen und dauerte etwa zei 
Stunden, worauf fie alle wieder: in. die Stadt: bereingeführt wur⸗ 
den. Jeder gab im feiner Mäftung femem Hauptmann umd Fähn⸗ 
drich das Geleite wieder bis vor ihre Wohnung. Sie hatten 
alfe zufammen mit einander ſcharmutzirt zur Probe, gerade: fe, 
wie fie von ihrem Trillmeifter waren abgerichtet warden. Det 
Chroniſt meint: „Iſt jebod Gottlob sone Dlutvergiehen abge 
gaugen.“ 
BoD darauf warden die im &ebruar unter dem. Hauptmann 
Diej gewordenen 300 Kuechte abgedankt. Am A (14) u 
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fhenkte ihnen der Rath'100.f., tum die Fahne zu ſoſen/ wwehdye 
num Fähndrih Wolf Chriſtoph Kreß führte. - Dieſes Gelb: vor 
tranien die. Soldaten in: Mögeldorf.. ‚Hierauf wirbden fie: am’ 6. 
(16.) vollends. abgedankt und mit Sauter. nenen Lorenzer Gold⸗ 
qufden bezahlt, weiche der geitige Münzmeiſter Heinid Miller 
in dieſem Jahre geprägt. Jeder Soldat ethielt 7. Ort und ne⸗ 
ben ‚feinem „Paßport“ noch einen halben: Bonatfold zum Abzug. 
Der Rath von: Nürnberg brauchte übrigens. feine. bewaffnete Bars 
gorfchaft nicht bloß. zu. feftkichen Aufzägen and zur Befriedigung 
der Schaufuft. des Publikums, fondern auch zu Streifzügen ganz 
eigenthümlicher Art ſelbſt in fremdes Gebiet. Mauguteibe, Toch⸗ 
ter des Peter Puffler in Nürnberg, hatte einen Wahn: geheira⸗ 
thet, der, aus Schlackenwalde, gebürtig, viel Auſwand gemacht 
bei ihrem Vater ſich für veich ausgegeben, viele Schulden ge 
habt und dabei immer auf ſeine von den Bergwrrken lommenden 
Gelder vertröſtet hatte. Da. aber nichts erfolgte, verließ er die 
ſchwangere Frau, übergab fie dem Vater und gieng nach Schlacken⸗ 
waſde. Die Frau hielt fich wegen der Gläubiger nicht fire ſicher 
und begab: ſich in: den Markgräflich Brandenburgſchen Freiflecken 
Schönberg: bei Lauf ala einen vermeintlich ſichern Aufenthalt, wo 
fie niederlam. Doeſſenungenchtet aber machten am 13. (23.) Juli 
HN: wohlgerüſtete · Bürger You: Lauf auf Befehl des Rathes won 
Rinnderg einen Einfall in Schönberg und holten: Die dert um 
Kindbett Liegende Frau aus: dem Bette: hetaus, „obgbeich te im 
Geleite lage! Die: Bürger aber ‚vergagen. in der Eile das: Flsind 
Kid, ; Die Kindbetterin wurde nach Lauf transportirt. Der 
Markgräfliche Lieutenant zu SchMeberg ließ das Kind'nicht wer: 
abfolgen, ſondern begehrteim Gegentheil die Freilaſſung der Mut⸗ 
ten, Die. aber ebenſalls verweigert wurde. Die unglücklichr? Frau 
rd hierauf nach Nürnbeng geſchafft und mit dem (vetabfolg⸗ 
en). Kinde in: Die. Kifen ‚gelegt, wo: fie lange Zeit lag Des 
Rath, erfirhr um dieſelbe Zeit, die. Dutägnäflichen hätten Die Ab⸗ 
fit, den Pfleger in Goſtenhof: und Hans Hedel,' einen Kriegs 
hanptmann und Wirth dafelbfl,,gewalttennzu überfallon und geſaugen 
zu nehmen, weil fie einigen Wildſchützen ſollten Unterfchlaif. gen 
geben ;haben,.;dte Dem: Markgrafen Wild: weggefchefien. - Hüerauf 
Ber dar Rath am 15. 6.) li: Mbend3 in der. Eile, alte feuie 
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Vinſpaͤnniger und Monatseiter init Sold aufbieten, um hintet. den 
Goſtenhof bis nach Stein, St. Leonhard hin umd auf allen Straßen 
nach dem Wald bin zu ftreifen. Bu gleicher Zeit wurden. 209 
Muffetiere von’ :den Stadtſähnlein der Hauptleute Badhaus und 
Diez mit Einbruch der Nacht zum ‚Hallerthürlein hinausgelaſſen 
Sie mußten mit geladenen Mufleten im Goftenhof und Umge⸗ 
gend wachen, weil: einige Tage vorher die Markgräflichen. Göld⸗ 
ner ebenfalls geftreift. Dieß und die Ausführung der damit. ver 
bandenen Abfiht follten die Nürnberger Soldaten und übrigen 
VBewaffneten hindern, da die Markgräflichen in Goftenhof Teing 
Gerechtigkeit. anszuüben hatten. In dieſer Nacht ließ fi) aber 
fein Markgräfticher Streifer fehen. Der Pfleger und Heckel muß⸗ 
ten fih wegen der ihnen gemachten. Beichuldigung bei dem: Rath 


zu Recht Stellen.  Diefer machte darüber: emen Bericht an. ve 


Markgrafon und er wurde wieder verföhnt... Kaum. war Diefex 
Streifzug: beendet; fo wurden abermals .alle Nünıbergrfcken:. Mei- 
ſtgen, die hier 'am Sold waren, eilends aufgeboten, um im. aller 
Ställe anf die. Markgräflichen zu ſtreiſen. Dieß geſchah am Mitts 
woch den 24. Inli (3. Auguſt) Nachts. Die Marfgräfifchen Amt⸗ 
fente hatten ſich nämlich ſchon öfters unterfangen, ' in; den Hl 
Kun um Altdorf Garne auszufpaunen und Wild zu jagen. ‚Hier 
zu waren fie: aber, weil im Nürnberg’fchen Gebiete, nidyt befugt. 
Dan :urtappte Tie aber dieſes Mal nicht und zog am andern 
Tage wieder herein. . Die. Bürger zu Altdorf wurden aber. vebe 
wider, im Fall fi: Die Markgräflichen wieder unterſtehen fol 
ten, im Altdotfer Revier gu jagen, mit NRüflung und Wehren 
einen Ausfall zu machen und ſo viel möglich das Jagen:zzu hin⸗ 
dern. Am 34. Juli (10. Auguſt) machten die Nürnberg'ſchen 
Reiter abermals einen Streifzug: nach: Leimburg und dem Monikers 
berg in derſelben Abſicht, trafen aber Riemand von den Märkix 
ſchen Jägern. Am Sonndag'.den 18: (28) Auguſt wurden Die 
vier. Bürgerfahnen dieſer Stabt wieder gemuſtert, nad). St. Johan⸗ 
ww geführt und dort jede von den. verordneben Mtiegäherren mil 
dem Vierteljahrsſold bezahlt. Voraus marſchirte Hauptmann 
Friedrich Söler imit feinem Fähudrich Julius Welſer, Die Misiken 
tiere dieſer Fahne trugen grune geflügelte Nitiiem mit: weißen 
Skrichen. Dann folgte. Hauptmann Lazarus Haller. mit feinem 
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Fähndrich Sebaftian Scholl. Defien Volk trug rothe Röcklein 
mit weißen. Stricken oder. Flammen. Hierauf kam herangezogen 
Hauptmann Bartholomä Badaus. und fein Fühndrich Veit Engel- 
hard Holzſchuher. Die Mufketiere waren in Blau und Gelb ge 
kleidet. Zuletzt kam Hauptmann Görg Dietrich Diez umd fein 
Fähndrich Hans Rottel in reth und blauen. Rödlen wie ihre 
Muftetiere ‚gekleidet. Der Rath hatte die Röcklein machen laſ⸗ 
fen und jedem Mufketier eins gegeben. Die: Andern in der Rü: 
ftung hatten feine. Am Sonntag den 23. April (3. Mai) Au: 
gen die Fechtſchulen in Nürnberg wieder an. Die erſte verlich 
man dem Schuhmaher Wilhelm Aichler. Die Federfechter hiel⸗ 
ten die erſte im Heilöbronner Hof.. Der. Rath verordnete, jedet 
Zuſchauer follte für den Zutritt in den Hof der Fechtſchule Dem 
Feihtmeiſter, der die Schule halte und mit den Wehren verlege, 
ftatt, des bisher üblichen Dreierd einen Kreutzer geben. Am 
Sonntag den A. (14.) Auguft hielt ein Federfechter im Heils⸗ 
bronner Hofe hier wieder eine offene Fechtſchule. Weil aber 
durchaus ‚feine Marxbrüder dabei erichienen und die Federfechter 
mit ihren. kaiſerlichen Privilegien verahteten, fle auch nicht ala 
Meiiter des langen Schwerts anerlennen, noch mit ihnen fechten 
wollten, ſo ließ der Rath am andern Tage vier Marxbrüder is 
Loch ſchaffen, wo fie etlihe Tage zur Strafe ihres Hochmutha 
Ingen, ihre Apungskoften zahlen. und doch hernach fechten mußten, 
shgleich fie es nicht gerne thaten. Am. nächſt darauf folgenden 
Sonntag hielt ein. Federfechter eine Fechtſchule beim goldenen 
Stern hier, womuf die Margbrüder wieder mit Unwillen fochten 
und den .Kürzeren zogen. Derfelbe Wirth) Hans Merkel hatie 
etliche Gänge im Hofe ringsherum übereinander gebaut und eimige 
davon an .eine gewiffe Geſellſchaft um ziemlich hohen Preis ver- 
miethet, wofür dann jede Perfon noch befonders einen ‚halben 
Batzen Standgeld: geben wollte. Diefe Einrichtung aber migfiel 
dem Publikum. Der Rath ‚befahl daher dem Sternwirth ernft- 
lich, daß in Zukunft alle Gänge in feinem Hofe durchaus für 
Iedermaun, Arme und Reiche, offen feyn follten; auch dürfe Nies 
mand mehr als drei Pfeunige Standgeld zahlen. Durch dieſe 
Berordnung wurde aber bes. Wirthes guoßes Einkommen ſehr ge: 
mindert ..und- feinem Geize :eine tiefe Winde gefchlagen. Dex 
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Wirth war zwar darüber aufgebracht, mußte es aber: Doch geſchehen 
laſſen. Der Befehl blieb aber nicht lange in Kraft, weil diefe 
Geſellſchaft ſich nicht trennte und. feſt darauf beharrte, für ibr 
Geld einen befondern. Ort und Stand. zu haben. Im Januar 
1611 war Städtetag in Heilbronn. Für den Rath von Nürn— 
berg reifeten dahin am 11. (21.) d. M. Lienhard Grundherr uud 
Endres Imhof, Beide des Raths. In ihrer Begleitung waren: 
Dr. CHriftoph Ochhafen und Dr. Burkhard, zwei Juriſten, der 
Kanzliſt Paulus Schwarz und drei Einfpänniger. Die Gefaud- 
ten famen am 22. Januar (1. Februar) zurück. Die Neifeloften 
beliefen fih auf-281 fl. 16.5. 8 H. Die. beiden Herzen ded 
Raths erhielten auch am A. (14.) Februne 1611 das NReitgeld für 
411 Tage mit 225. Am 1.11.) Februar d. J. ſchickte auch der 
Rath von Nürnberg. Endies Imhof und Chriſtoph Löffelholz, 
Beide des Raths, als Geſandte nach Nenburg:a, d. Donau an 
den Pfalzgrafen Herzog Philipp Ludwig, Mit. ihnen reifete 
Dr. Burkhard und der Kanzliſt Paulus Schwarz. Sie famen am 
12. (22.). Februar wieder. ‚Sie erhielten am 16. (26.) Februar 
für ihre Neife 126 fl. 14 Sch. 11.9. Den beiden ‚Herren. des 
Raths zahlte man das Reitgeld für 9 Tage mit 18fl. *) Wie 
der Rath von Nürnberg jede Neuerung in Sitten und. Gebräu- 
chen zu unterdrüden fuchte, fo überwachte er nuch mit beſonderer 
Sorgfalt die religiöfen Anfichten und den Lebenswandel der Geift- 
lichen. M. Johann Schröder, „ein. vornehmer Prediger. und 
Theolog“ in Schweinfurt, bat im Januar 1611 den Rath von 
Rürnberg um eine Anftellung, weil er den Frankenwein nicht 
veriragen und folgli nicht dort bleiben könne. **) Der Rath 
berügffichtigte diefe Bitte, Am 25. Februar (7. März) reiſeten 
Eenſt Haller und Lienhard Grundherr, Beide des Raths van 
Nürnberg, auf den. Fürftentag nah Schweinfurt, In ihrer Bes 
gleitung waren die Doctoren Burkhard und Oelhafen, ber Kanze 
liſt Paulus Schwarz und: drei Einſpänniger. Diefe Gefaudten 
erbaten fih von dein NRathe zu Schweinfurt den Doztigen Stadtz 
prediger Schröder und ernannten ihn zum Prediger bei or Lo⸗ 
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*) Stark'ſche Chronik und Stadtrechnung von 1610. 
**) Ratheverlaͤſſe. 
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renzen in Nürnberg. Schröder nahm den Ruf din. *) Er wurde 
darauf hier mit einer jährlichen Befoldung von 400 fl. und einem 
Reujahrsgeſchenk von 100 fl. angeftellt. Der Rath gab ihm fer: 
ner 300 fl. zum Aufzug, aber Schröder mußte zur Prüfung fei- 
ner Grundfäße mit den vorderften Predigern ein Colloquium be- 
ſtehen. M. Fabricius hielt es zwar nicht nöthig, weil aus Schrö⸗ 
ders Schriften hinlänglich zu erfehen, daß er ein gelehrter Mann 
fey und was er von den Gontroversartifeln halte. Es fey deßhalb 
genug, daß er des Rathes normam doctrinae unterfchreibe und fi) 
Dazu verpflichte. Der Rath beharrte aber auf dem Colloquium. **) 

In Folge diefes Beſchlufſes Inden die verordmeten Scholar⸗ 
ben Martin Haller, Georg Volkamer, Lienhard Grundherr und 
Martin Pfinzing am Freitag den 7. (17.) Juni auf Befehl des 
Rathes Die Prediger von Nürnberg aufs Rathhaus in die Schuf- 
ftube. Die Prediger waren M. Johannes Yabricins bei St. Se- 
bad, M. Georg Hollfelder als Frei- und Sonntagsprediger bei 
St. Lorenzen. In Gegenwart Diefer und etlicher „Alter Her- 
ren" follte M. Johannes Schröder, der neue Prediger bei St. Lo- 
tenzen, fein &laubensbefenntniß ablegen über die vier flrittigen 
Punkte, nämlich: vonder Berfon Ehrifti, vom freien Willen, vom Evan- 
gelinm, ob es eigentlich eine Bußpredigt fey? und vom heiligen 
Abendmahl. Schröder that Dies auch ausführlich und geiftreich in 
lateiniſcher und griehifcher Sprache nach der h. Schrift und den 
Zeugniffen Luthers. Fabricius meinte noch Wünfche beifügen zu 
fönnen und wagte, das Glaubensbefenntniß zu tadeln. Auch 
Görg Werner, Prediger im Neuen Spital, fuchte Schröder mit 
einem Syllogiſmus zu fangen, aber er antwortete dem Fabricius 
fo fräftig, daß Diefer zulebt fagen mußte: Consentio. Bon Wer- 
ner begehrte man probatio Minoris über feinen zierlichen Sillo- 
Hifmus. Werner fhwieg aber eine Weile fill, erklärte aber dann 
unverfhämter Weife in teutfcher Sprache, er habe zwar das Con⸗ 
eordienbud gelefen, fey aber von Andern fo berichtet worden. 
Das war feine herrliche Verantwortung. „Damit bat er einen 
groben Pflatfehen vor den vornehmften Herren Theologen - gewor- 
fen.” Der Convent Löfete fih auf. Am 11. (21.) Juni verfam- 


*) Stark'ſche Chronik. 
*") Rathöverlafie. 
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melten fich die Prediger Babricius, Werner, Schweigger, Ritter 
und Holfelder im Pfarrhofe Sebaldj, um ihr Gutachten abzu- 
geben über Schröderd auf dem Rathhauſe abgelegtes Belenntniß. 
Um 15. (25.) Juni um Vefperzeit traten die Scholarchen in der 
Sculftube auf dem Ratbhaufe mit dem M. Schröder abermals 
in Unterhandlung wegen des nicht angenommenen Eoncordienbu- 
ches. Sie trennten fi aber ohne Refultat. Fabricius und Wer⸗ 
ner hatten fih ihm fo fehr widerfegt und heftig auf der Norma 
doctrinae beharrt. Schröder unterfhrieb fie zwar, vertheidigte 
aber dabei das Concordienbuch als chriftlih und bekannte fich 
feierlichft dazu. Die Bürgerfihaft hatte mit großer Sehnfucht die 
Hoffnung gebegt, ihn am nächſten Sonntag den 16. (26.) Juni 
predigen zu hören; aber vergeblih. Hierauf kam an diefem Tage 
nad) der Predigt Görg Bolfamer zum Fabricius in den Pfart⸗ 
hof bei St. Sebald und referirte ihm in der großen Kapitels⸗ 
finbe Dasjenige, was am Tage vorher die Schofarhen mit Schtö- 
der verhandelt hatten. Hierauf kamen Fabricius und Werner 
abermals im Pfarrhofe zu St. Sebald wegen Schröder: zufammen. 
Die andern Prediger hatten fi von ihnen abgefondert und ihnen 
die weiteren Verhandlungen nad ihren beften Kräften -überlaf- 
fen. Die Nürnberger Prediger hatten die Abſicht und den Wunſch, 
Schröders Anftellung in Nürnberg wo möglich zu hintertreiben 
und ihn aus der Stadt zu entfernen, weil er ihrer im Grunde kalvi⸗ 
nifhen Meinung mit gutem GSewiffen nicht beipflichten wollte, 
noch konnte. Aber Gott hatte es anders beichloffen. Schröder 
wurde hernach am Freitag den 21. Juni (1. Sul) dich den 
derzeitigen verordneten Kirchenpfleger Martin Haller dem  Col- 
fegium bei St. Lorenzen als berufener und beflätigter - Predie 
ger vorgeftellt. Schröder hielt hernady am Sonntag den 23. Juni 
(3. Juli) feine erfte Predigt in. der ihm anvertranten Lorenger. 
Kirche. Schröder wählte hiezu den Text: „vom Fifchzuge Petri" 
und erntete großen Ruhm, großes Lob. „Auf folche Weife wurde 
diefe Pfarrkirche Gottlob wieder mit einem frommen, demüthigen, 
gelehrten und recht guten Iutherifchen Prediger befebt, welchen 
der Teufel und feine Calviniften lieber von. dannen gewünſcht 
hätten.” Schröder fam nun am 1. (11.) Juli mit Weib und 
Kind nah Nürnberg. Der Rath machte bei diefer Gelegenheit 
10* 
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den Theologen den Borfchlag, wie an andern Orten gebräuchlich, 
an beftimmten Zeiten des Jahres Zufammenfünfte zu halten und 
freundlich fi) zu unterreden. Hiedurch könne viel Mißtrauen 
unter ihnen verhütet und größere Einigkeit gepflogen werden. 
Wie jest, fo war e8 auch damals ſchon Sitte des Publikums, 
fi) wegen Unzufriedenheit über manche Gewerbe durch Drohbriefe 
und Bafquille Luft zu machen. Am Sonntag den 3. (13.) Februar 
fand man ein Pafquill am Stod beim Herrenmarft angefchlagen, 
worin abermals über den andern Loſunger, Jobſt Friedrich Tetzel, 
und über die Mepger, Bäder und Bierbrauer Klage geführt 
wurde, befonders über ihren Geiz und ihre Hoffart. Der Rath 
ließ dem Angeber dieſes boshaften und unruhigen Meutma- 
chers eine Belohnung von 1000 fl. öffentlich verfprechen. Hier⸗ 
auf erfchien am 411. (21.) Februar abermals ein PBafquil. Es 
wurde auf der Stiege unter dem Rathhaufe gefunden. Der un- 
ruhige Pafquillant verwies darin dem Rathe höchlich und mit 
Schmähworten, daß er einen ‘Preis von 1000 fl. auf ihn gefeßt, 
und zwar deshalb, weil er den Herren die Wahrheit gefagt und 
fie vor Schaden und Unglüd gewarnt. Er bezeichnete dabei der 
Gemeinde den Jobſt Friedrich Tegel und David Harsdörfer als 
zwei Tyrannen und Bürgerfeinde. Der Rath möchte nur feine 
1000 fl. felbft behalten. Der Pafquilant wurde nicht entdedt. 
Die Prediger fehleuderten auf den Kanzeln heftige Blißftrahlen 
gegen diefen „boshaften, unruhigen, jefuitifchen Meutmacher und 
Teufelskopf“. Sie ermahnten das Volk zum Gehorſam und fag- 
ten, der Pafquillant habe ſchreckliche zeitliche und ewige Strafe 
fih zugezogen. Da den Sagen und Befchwerden, welche das 
Pafquill andeutete, wahrſcheinlich nicht abgeholfen wurde, fo fand 
man am Sonntag den 25. Auguft (4. September) wieder ein 
arges Pafquill am Krebsſtocke (bei der Fleiſchbrücke) angefchlagen. 
Man Elagte abermals über fchlechtes Brod, Fleiſch und Bier. 
Man drohte darin, wenn es nicht befjer würde, fo gebe es fein 
anderes Mittel, ald man werfe einen Rathöheren um den andern 
zum Fenſter hinaus vom Rathhaufe herab. Beſonders aber ent- 
hielt das Paſquill arge, unchriſtliche Ausdrüde gegen den from- 
men, alten, chriſtlichen Lofunger Paulus Harsdörfer, welcher blind 
war. Um dieſelbe Zeit, als der Rath von Rürnberg den Stadt- 
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prediger Schröder von Schweinfurt berief, ließ er auch fünf an: 
dere Kirchen- und Schuldienfte mit feinen tauglichen und gelehr- 
ten Berfonen befeßen. Lienhard Dürr, Pfarrer zu Odenfoos, 
und M. Wilhelm Groß, Kaplan zu St. Jacobskirche hier, wurden 
Prediger im Spital. Dagegen wurde M. Johannes Ernſt, gewefener 
Pfarrer zu Vorrabach (Förrenbach?), nad) Odenfoos und M. Johan: 
nes Welhammer, ein Studiofus, zum Pfarrer von Vorrabach ernannt. 
„Diefe wunderbare Verordnung” erlitt aber einige Abänderung. 
Der Pfarrer zu Odenfoos, der dieſe Stelle ſchon lange beffeidete, 
machte von dem Rufe nach Nürnberg feinen Gebrauch. Man 
ernannte an feine Stelle den Pfarrer zu Egendorf, M. Johannes 
Manich und verfeßte dafür den Pfarrer von Odenfoos nach Egen- 
dorf. M. Groß kam Sonnabends den 9. (19.) März zur Veſper⸗ 
zeit ing Spital und M. Singer trat am nämlichen Tage feinen 
Dienit bei St. Jacob an. M. Manich fam erft an Laurenzi 
nach Nürnberg. M. Johannes Lämmermann, gewefener Profef- 
for der dritten Klaffe zu Altdorf, wurde zum Schulmeifter und 
Rector der Schule im Neuen Spitale hier ernannt. M. Seba- 
ftian Rodegaft, Kaplan zu St. Egydien, hatte vom 9. (19.) Des 
cember 1610 bis zum Mai 1611 an den Sonntagen zur Veſper 
die Catechismuspredigten gehalten und deshalb immer großen 
Zulauf und Beifall in der Gemeinde gefunden, weil er die Cal— 
piniften ſtets mit unzeitigem Eifer und unbeſcheidenen Worten 
fhmähte und verfolgte. Nodegaft erlaubte fih auch öfters unge- 
bührlihe Schmäh- und Stichreden gegen die Obrigkeit troß der _ 
vielen an ihn erlaffenen Mahnungen. Er hatte ja fogar die 
Kanzel in bezechtem Zuftande betreten. Lienhard Baumeifter, 
Meßner bei St. Sebald, befhuldigte ihn auch des Fluchens und 
Gottesläſterns. Dabei war Rodegaft auch zänkiſch und führte ein 
ärgerliches Leben mit „Freſſen und Saufen”. Seine lebte Pre- 
digt am h. Pfingfefte den 12. (22.) Mai begann er mit der Be- 
gräbniß Chrifti und beſchloß fle mit „Balvinifhem Niederländer 
Begräbniß“. Er fagte: man folle die Galviniften auf den Schind- 
anger begraben. Diefe Predigt mußte Rodegaft dem Rathe fchrift- 
fi) übergeben. Ex glaubte, jener verbinde mit feinen Aeußerun⸗ 
gen gefährliche Abſichten und müſſe daher gegen einen folchen 
Prediger einfchreiten. Der Rath ließ alfo am 16. (26.) Mai 
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dien, M. Johannes Dorſch, M. Jobſt Friſch, M. Johann Her⸗ 
mann Demminger und M. Wilhelm Groß, alle vier Kaplaͤne im 
Neuen Spital, M. Georg Klein bei Unſerer Frauen und M. Johan⸗ 
nes Molitor bei St. Jacob. Von Rathswegen waren bei dem 
Convente anweſend: Martin Haller, Kirchenpfleger, Görg Bol- 
kamer und Martin Pfinzing als Scholarchen, Wolf Löffelholz und 
Görg Chriſtoph Löffelholz und der Kanzliſt Hieronimus Braun. 
Der Kirchenpfleger hielt den Vortrag und gab die Gründe an, 
die den Rath zu dieſem Convente bewogen. Sie beſtanden in 
den bisher zwifchen dem Doctor Schopper und dem M. Sprem- 
berger, Pfarrer zu Altdorf, wegen etlicher Religions: und Glau— 
bensartifel obgemalteten und noch jchwebenden langwierigen Streis 
tigfeiten. Diefe wollten die zum Convente Geladenen anhören 
und wo möglich vergleichen. Hierauf trug Dr. Schopper fchwere Be- 
fhuldigungen gegen den Pfarrer vor, welche Diefer beantwortete 
und ſich entfchufdigte, foviel er konnte. Dann difputirten die 
beiden Betheifigten über die flrittigen Artifel. Hierauf ſprachen 
Fabrieins, Schröder und Schweigger, jeder befonderd mit Sprem- 
Berger. Diefer beharrte aber fträflicherweije unbeweglich auf fei- 
ner irrigen, falvinifchen, gottesläfterlichen, Arianifchen Meinung, 
worüber der- Rath und die anweſenden Theologen großes Miß- 
füllen bezeugten. Deshalb wurde dem Pfarrer Spremberger be- 
fohlen, etliche Thefes zu flellen, welche im nächften Convent vor- 
gelegt, geprüft und einer Difputation unterzogen werden Tollten. 
Der Eonvent dauerte drei Stunden und endete fruchtlos mit dem 
fhmwärmerifihen Spremberger. — Zu dem im Monat Juni be- 
vorstehenden Kreistag kamen am 23. Juni (3. Juli) 1611 nad) 
Nürnberg; Hector von Kobau, Domdechant zu Bamberg, Junker 
Wilhelm von Rotenhan zu Ebelsbach und der Dr. d. R. Bice- 
. fanzler Görg Hann fammt dazu gehörigen 10 Perfonen und -10 
Pferden. Diefe Bamberg’schen Gefandten logirten bei dem Wirth 
zur goldenen Gans. Der Rath ließ ihnen „verehten": 2 8. 
Malvafier, 2 8. Rheinfall und 6 K. Rheiniſchen Wein. Diefel- 
ben Sorten Wein und die nämliche Duantität ſchenkte am felben 
Tage der Rath den Würzburg'ſchen Abgefandten Conrad Ludwig 
Zobel von Giebelftadt, der hohen Erz- und Domftifte Mainz und 
Würzburg Domberr, auch des’ adeligen Kloſters Weickerswinkel 
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Oberprobft, dann dem Johann Brandt, b. R. Doctor und Füuͤrſt⸗ 
lich Würzburg’fchem Rath. Sie waren nebſt -6 Dienen und 
4 Dferden im Bitterolt eingezogen. Aus Eichftädt kam Ullrich 
von Siergenſtein, Fürſtlich Eichſtädt'ſcher Rath und Hofmeifter, 
dann Johann Memminger und Bartholomäus Riegel, b. R. Dot⸗ 
toren und Räthe. Sie logirten ebenfalls mit 4 Dienern und 
6 Pferden im Bitterolt, wo man ihnen diefelben Weine ſchenkte. 
Im Teutſchen Hofe waren eingezogen: N. Milchling, Landeom- 
menthur zu Ellingen, dann Dr. Herold nebft noch einem Rechts⸗ 
gelehrten. Diefen Teutſch Ordens Abgefandten fchenkte man 
2 K. Malvafter, 7 K. Rheinfall und 10 K. mit Rheinishem Wein. 
Brandendburg-Eulmbad) ſchickte Chriſtoph Soldan von Wallenfels 
und Arnold Mummer, d. R. Dr., Fürftlich Brandenburg'ſche Ge- 
heime Räthe zu Culmbad. Sie zogen mit 8 Pferden im Heils- 
bronner Hof ein. Man jchenfte ihnen 2 K. Malvafler, 2 8. 
Rheinfall und 6 K. mit Rheinifhen Wein. Für Brandenbutg- 
Ansbach fam Georg Schall, b. R. Doctor, Fürftlich Branden- 
burg’fher Geh. Rath zu Ansbach mit A Pferden. Logirte chen- 
daſelbſt und erhielt denfelben Wein. Aus der Grafſchaft Henneberg 
fam Rudolph‘ von Ponifau, Ehurf. Sicht. Rath zu Meiningen, 
mit 5 Dienern und A Pferden ins Bitterolt. Der Rath ſchenkte 
ihm denfelben Wein. Die Grafichaft Hohenlohe vertrat der Kauz⸗ 
ler Chriſtoph Rebe. Er kam mit 2 Diener und 3 Pferden in 
den fchwarzen Bären, wo man ibm 2 8. Rheinfall und 2.8. 
Rheinifchen Wein ſchenkte. Fire die Graffchaft Gaftell kam Mar- 
fin Rußholt, Gräflicher Secretär von Gaftell, mit 1 Diener und 
2 Dferden in den fehwarzen Bären am ulten Roßmarft, wo man 
ihn wie Rebe beſchenkte. Aus der Grafſchaft Lömwenftein und 
Wertheim fam der Löwenftein’fhe Rath Philipp Reinhard mit 
1 Diener und 2 Pferden. Er logirte im nämlichen Gafthof und 
erhielt denfelben Wein. Der Gräflich Erbach'ſche Rath Caſpar 
Kugelmann fam für die Grafihaft Erbach ſammt 1 Diener und 
2 Vferden zum Oxenfelder. Der Rath ließ ihm denfelben Wein 
fhenfen. Aus Limburg kam Doctor Marz Neun, Limburg’fher 
Rath, mit 1 Diener und 2 Pferden in den fchwarzen Bären, wo. 
er fo befcherft wurde wie fein Vorgänger. Die Grafihaft Schwar- 
zenberg wurde vertreten durch den Secretaͤr Petrus Hargeſſen, 
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welchen Graf Wolf Jacob zu Schwarzenberg fammt einem Seris 
benten ſchickte. Sie zogen ein mit 2 Fourierknechten und 3 Pfer- 
den bei Conrad Rinmann, Wirth zum ſchwarzen Kreuz. Gie 
erhielten ebenfalls denfelben Wein. Für Rothenburg z0g ein zum 
Ihwarzen Bären am alten Roßmarkt Michel Reihshofer, Alter 
Bürgermeifter, und Dr. Michel von Berg. Sie wurden eben fo 
beſchenkt. Am 24. Juni (4. Juli) fam Philipp Schattemann, 
Seinsheim'ſcher Abgefandter des Freiherrn von Seinsheim zu 
Seehaus, mit 1 Diener und 1 Pferd ins Bitterolt, wo ihm der 
Rath denfelben Wein fchenkte. Für Weiffenburg erichienen Mum— 
breit und Hans Schmidt mit 1 Diener und 3 Pferden. Sie 
zogen ein im goldenen Brunnen am Fiſchbach. Man fchenfte 
ihnen auch 2 K. Rheinfall und 6 K. mit Rheinifchem Wein. Als 
Adgefandter von Schweinfurt erfhhien am 25. Juni (5. Juli) 
Dr. Paulus Bruder mit 1 Diener und 2 Pferden im Oxens 


felder. Er erhielt 1 8. Malvafter, 1 K. Rheinfall und 68. mit. 


Rheiniſchem Wein. Bon Windsheim fam der Oberrichter Jacob 
Hofmann und der Stadtfchreiber Philipp Herbfl. Sie zogen ein 
im ſchwarzen Bären am alten Roßmarkt. Man fihenkte ihnen 
denfelben Wein. Am 22. Juli (1. Auguft) reifeten Ernft Hal- 
fer, Lienhard Grundherr und Endres Imhof des Raths, die Docs 
toren Burkhard und Delhafen mit den Kanzliften Paulus Schwarz 
auf den Fürften- und Städtetag nad) Rothenburg, um dort me- 
gen der Salzzufuhr zu verhandeln. Der Erzbifhof von Salzs 
burg, Wolfgang Dietrich Freiherr von Ratenau, mußte nämlich 
font Bertrag aus feiner Saline zu Halein jährlih an Bayern 
312000 Scheiben Salz auf eigene Koften auf der Salzach bis 
St. Niklas bei Paſſau liefern. Dafür zahlte Bayern 200000 fi. 
Herzog May wollte Diefe Summe nicht mehr zahlen und belegte 
das Salz mit Eingangdzol. Salzburg wollte nun fein Salz 
mehr. liefern. Der Herzog von Bayern und der Erzbiſchof wa⸗ 
ren hierüber mit einander in Zwietracht gerathen und deshalb 
wurde fein’ Salz nach Regensburg und von da nad) Nürnberg 
geſchafft. Um Diefe Zeit Eoftete ein Nürnberger Metzen Salz 
10 bis 12 Batzen. Verſchiedene Salzhändler, die viele taufend 
Scheiben im Borrath hatten, zogen dreifachen Gewinn. Die .Ge- 
fandten famen am 24. Yuguft (Bartholomä) wieder und brachten 
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Nachricht, Der Churfürftentag follte noch im Herbite Diefes Jahres 
Alles ordnen. Jedermann erfchrad hierüber, Die Salzfperre 
dauerte aber nicht lange. *) 

Zu den intereffanteften Begebenheiten in diefer Periode ger 
hört wohl unftreitig der Michaelis im Jahre 1611 in Rürnberg 
gehaltene Churfürftliche Collegialtag, wo man den Beichluß faßte, 
wegen vorhabender Wahl eines Römifchen Königs am 11. (21.) 
Mai 1612 in Frankfurt anfammen zu kommen. Nachdem des 
heiligen Röm. Reichs Churfürften und Fürſten die gefährlichen 
Läufte und vielfeitigen Beichwerden fih zu Gemüth Yezogen, die 
hin und wieder im Reiche, befonders im gemeinſchaftlichen Vaters 
lande Teuticher Nation, zwifchen den vornehmen Gliedern und 
Ständen fi) zugetragen, jo bedachten fie, wie ſolchem Uebel und 
einreißendem Unglück vorzubeugen, damit Teutſchland wieder zu= 
frieden, die Einigfeit wieder hergeftellt werde umd fo viel immer 
möglich von der Außerften Gefahr in einen ruhigen Zuftand ver- 
feßt werden möchte. Deshalb hatten aus befondern hochwichtigen 
Gründen die Churfürften eine Zufammenkunft zu Mühlhaufen in 
Thüringen mit einander verabredet; deshalb hatte jeder Churfürſt 
perfönlich dort zu erfcheinen angelobt. Nachdem aber inzwiſchen 
Ehriftian I. Ehurfürft von Sachſen am 23. Juni (3. Juli) d. 3. 
verfchieden, wurde der Churfürftentag zu Mühlhauſen wieder rüd- 
gängig, jedody bald darauf von denfelben Ehurfürften‘ ein anderer 
EoHegialtag angeordnet. Hiezu beftimmten fie Nürnberg, wo die 
. Ehurfürften Michaelis d. 3. perfönlich erfcheinen und die höchſt 

ſchwierigen Angelegenheiten des heil. Reiches Teutſcher Nation 

"mit Rath des Allerhöchften und Eingebung des heiligen Geiſtes 
fchlichten und friedlich ausgleichen follten. Die Churfürften er- 
ließen hierauf Gredenz-Schreiben an den Rath von Nürnberg, 
benachrichtigten ihn von ihrem heilfamen Vorhaben und begebr- 
ten, der Rath möge für fie bequeme Quartiere beftellen und an- 
dere Anordnungen in der Stadt treffen, damit fie mit allem Be- 
darf verfehen würden und nirgend Mangel erfcheinen möchte, 
wie es denn auch wirklich geſchah. Nachdem nun folder Chur⸗ 
fürftentag ausgejchrieben und Michaelis zum Zeitpunkt beſtimmt 


*) Starkſche Chronil. 
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war, ſchickte der Churfürft von Mainz feine Amtfente nad) Nürn— 
berg. Sie trafen mit Beiftand etlicher Deputirten des Raths 
allerlei zur Hofhaltung und Beitellung der Wohnungen nöthige 
Anordnungen. Am 28. Auauft (7. September) 1611 ftellten die 
Churfürftlih Mainzifchen Gefandten dem Rathe den Antrag, ihnen 
einen Platz für zwei Küchen anzumeifen, wovon die eine für die 
Tafel des Churfürften felbft, die andere für „Dero gemein Hof- 
gefind” eingerichtet werde. Zur Speifung des Letztern aber wünfch- 
ten fie die Einräumung des Nefenters (Nefectoriumd) im Pre— 
Digerffofter imd eines Kornbodens dafelbft, um eine Quantität 
Haber dort auffhütten zu können. Hieronimus Koler mußte 
wegen‘ der großen Feuersgefahr Die im Refectorinm aufge 
ftellten Bücher an einen andern Ort fchaffen und daffelbe zum 
Gebrauch als eine „Thurnig" (Speifefaal für das Hofgefind) ein- 
rihten. Jacob Buchners Holzhütte wurde in die Churfürftliche 
Mundküche umgewandelt. Stephan Heiger faufte für den Chur— 
fürften von Mainz zum bevorftehenden Churfürſtentag 5 Gentner 
Unfchlitt zu je 11 fl. für die Hofbaltung. Der Ehurfürft von 
Sachſen ließ durch Humbrecht von Langen nad) dem Preis aller 
Lebensmittel fich erkundigen, weil er gefonnen fey, den Churfür- 
ſtentag in Perſon zu befuhen. Zum Einkauf derfelben aber 
ſchickte der Churfürſt Anton Haubaldt ſelbſt nach Nürnberg. Auch 
Markgraf Idachim Ernſt von Brandenburg ließ ſeine perfönliche 
Ankunft zum bevorſtehenden Churfürſtentag melden. Außer den 
vielen Vorbereitungen zur Aufnahme der hohen Herrſchaften er— 
ließ der Rath auch manche ſehr zweckmäßige, zur Aufrechthaltung 
der Ruhe, Ordnung und des Friedens nöthigen Befehle. Be— 
ſonders galt Dieß dem übertriebenen Eifer mancher Prediger, die 
er zur Vorſicht ermahnte und theilweiſe verſetzte. Weil man . 
glaubte, die Prediger- und Egydierkirchen möchten von den Frem— 
den ſehr beſucht werden, ſo erhielt Bernhard Strobel, Kaplan 
bei St. Sebald, den Auftrag, für den Magifter Paulus Schnei- 
der während der Dauer des Churfürftentages die Sonntagspre- 
digten in St. Egydienkirche zu halten, und an feine Stelle mußte 
Johann Leibnig die Samftagspredigten im Barfüßerflofter über- 
nehmen. M. Paulus Schneider aber wurde der Predigt am 
Dienftag ganz enthoben, dabei ermahnt, fleißig zu ftudieren „und 
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nicht ſolch' Fabelwerk, wie fein Gebrauch fey, auf die Kanzel zu 
bringen“. Die Mittagspredigt im Predigerklofter aber gab man 
während diefer Zeit dem M. Johann Reich, Kaplan bei St. Se- 
bald, weil fie von dem Suttenprediger Ieronimus Hertwich „übel 
verfehen" war. Der Rath erfuhr, Salomon Schweigger, Brediger 
bei Unferer Frauen, beabfichtige in nächſter Monatspredigt, „die 
Papiften und Calviniften auf einem Bündelein dem Tenfel zu 
geben"; man befürchtete deshalb, ex werde dergleichen in Zukunft 
wohl weniger unterlaffen. Deßhalb wurde ihm ernftlich befohlen, 
während dieſes Conventes in feinen Predigten alles Schmähens, 
„Holhiplens, Verketzerns und Verdammens fi) zu enthalten und 
nur Doctrinalia zu tractiren”. Man fürdhtete, aus feinen Pre— 
digten könne „gemeiner hiefiger Stadt und dem Regiment" Un- 
gemach und Gefahr erwachſen. Die hohen Häupter könnten leicht 
durch folches Kalumniren und Verdammen beleidigt werden, wäh- 
rend fie Doch jebt hier verfanmelt feyen, Frieden und Ruhe im 
Reiche, befonders aber den Religionsfrieden zn erweden, zu et 
halten und das alte gute Vertrauen wieder herzuftellen. M. Schnei- 
der beſchwerte fich heftig über die Entziehung der Sonntagspres 
digt, Dat, fie ihm zu laffen und ihn nicht zu. Schanden zu ma— 
ben. Er verſprach, im Predigen in Zukunft ſich fo zu benehmen, 
daß man mit ihm zufrieden feyn fönne. Da er aber nur Vica— 
rind war, fo berief fih der Rath auf fein Recht, die Kanzel zu 
befegen, mit Wen er- wolle. Dabei ließ er Schneider ermahnen, 
die Dienftagspredigt recht fleißig zu fiudieren und feine Beran- . 
lafjung zu geben, daß man ihm auch dieſe entziehe. *%) Am 3. 
(13.) September erließ der Rath wegen des bevorftehenden Col- 
legialtages eine Verordnung nicht nur wegen der für die Ehur- 
fürften und Dero Hofgefind nöthigen Wohnungen, fondern auch 
aus Borforge für den täglichen Bedarf an Lebensmitteln und zum 
Schuß gegen Uebertheuerung. Die Wirthe erhielten eine befons 
dere Vorſchrift über ihr Verhalten in Rechnungen gegen fremde 
Säfte und zwar hinfichtlid der Mahlzeiten und der Kourage. Am 
13. (23.) ermahnte dev Rath die Geiftlichen wegen des in Kur⸗ 
zem bier ftattfindenden Churfürſtentages ſich aller gebäffigen und 


.*) Roatheverlaſe⸗ vom September. 
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erbitternden Reden fowohl auf den Kanzeln, als auch in Privat: 
gefellfchaften zu enthalten, weil unter den EChurfürften die geift- 
lihen Churfürſten des Reiches der Röm. fatholifchen Religion 
zugethan. Da man vorausfah, daß auch allerlei fremde Herr- 
fhaften, Botfchaften und Gefandte auf folhem Tage erfcheinen 
würden, fo befahl der Rath, gegen Diefelben, befonders aber ge- 
gen folche, die der Augsburg'ſchen Confeſſion nicht zugethan, fo- 
wohl in als außer der Kirche befcheiden ftch zu benehmen. Auf 
den Ranzen follten nur die gebräuchlichen Sonntagsevangelien 
ausgelegt werden. Da auch bei dieſem Churfürftentag allerlei 
fremde Theologen nad Nürnberg fommen und mit den biefigen 
Theologen Kollation und Rüdiprahe zu halten Gelegenheit fuchen 
möchten, fo warnte der Rath ſämmtliche Theologen nicht allein 
väterlich dagegen, fondern verbot ihnen auch ernſtlich alles Con— 
feriren und Difputiren mit Solchen, die mit der hiefigen Kirchen⸗ 
ordnung und der Norma doctrinae nicht einverftanden feyen zc. 
Damit aber Gott feinen Segen und Gedeihen zu den Berath- 
THlagungen auf diefem Convente gebe, fo follte das Gebet vor der 
Predigt bei Lefung der Kapitel ftattfinden. Alle Prediger wur⸗ 
den aufgefodert, im gemeinen Gebet nad) der Predigt aud) der 
faiferlichen Majeftät, Churfürften und Fürften, der Stände des 
Reichs und zulegt auch des Rathes hier zu gedenken, dabei aber 
auch die Gemeinde zum Gebete für den Churfürftentag: zu ermah- 
nen. Die Schulmeifter wurden angehalten, Ordnung in ihren 
Schulen zu beobachten, die ungehorfamen Schüler zu entfernen, 
damit von den Fremden nicht übel davon gefprochen werde, dann 
mit ihren Aftanten (Gehilfen) alle Sumftage zur Veſper und die 
Sonntage „zum Tagamt Befper zu figuriren”. Den Organiften 
und Stadtpfeifern befahl man Achtung zu geben, in melde Kir- 
hen die fremden Ehurfürften und Herren ſich begeben würden, 
dort fleißig aufzuwarten und mit ‚einander ſich zu vergleichen, 
was fle ſchlagen und blafen wollten, damit feine Gonfuflon mit 
der Muſik ftattfinde. Die Stadtpfeifer follten alle Sonn- und 
Feiertage, wie an andern Orten bei Reihöverfammlungen auch 
gebräuchlich, um 10 Uhr der Kleinen (dentſchen Uhr) Vormittags 
etlihe Stüde vom St. Sebald’8 Thurme herabblafen. Man traf 
aber dabei die Verfügung, daß die des Blaſens nicht völlig kun-. 
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digen Thürmer während des Conventes von ihren Inftrumenten 
feinen Gebrauch machen. durften, „weil fie oft folde Diffonanzen 
machten, daß das Zuhören befehwerlich war". Man gebot ihnen 
auch, die fremden Trompeter nicht zu reißen oder ihnen nachzus 
blaſen. Hierauf giengen die Stadtpfeifer am Samftag den 21. Sep⸗ 
tember (1. Oktober) Vormittag um 10 Uhr der Seinen auf 
St. Sebalds Kirhthurm, wo die Thürmer wohnten, bliefen dort 
drei Male zufammen herab in die Stadt, daß man es weit her- 
um hörte. Dieß geſchah dann während der Anwefenheit der 
Ehurfürften an jedem Sonntag. Stadtpfeifer waren um diefe 
Zeit: von der Hauffen mit dem Zinfen und Lorenz Behem mit 
der Bofaune bei St. Lorenzen. Lorenz Löfcher mit der Pofaune 
und Friedrich Lang, „Neftler-Friedla” genannt, mit dem Zinfen, 
Beide bei St. Sebald, Andreas Grünfchneider mit der Poſanne 
und Martin Baumann mit dem Zinfen, Beide bei St. Eaydien 
und Michel Grünfchneider mit der Poſaune im Neuen Spital 
zum heiligen Geift. Als nım die Stadtpfeifer vom Ihurme her» 
abgiengen, zerfchlug der „NeftlersFriedla" an einem Jungen feis 
nen Zinken, weil er ihn einen Thuͤrmer nannte, der er nicht 
feyn, noch genannt feyn wollte. Der Gefang: „Erhalt uns Herr“ 
mußte während des Ehurfürftentages in der St. Sebalds Kirche 
unterbfeiben, weil er die geiftlihen Churfürften beleidigen möchte, 
die Doch nad) Nürnberg kamen, um unter den Ständen des Rei— 
ches gutes Vertrauen wiederherzuftelln. Das zu ihrer Zuſam⸗ 
menkunft beftimmte Gemach war auch gerade der Kirche gegen» 
über und der Gefang konnte ihren Ohren nicht entgehen. *) An 
die Meßner bei St. Sebald erließ man den Befehl, fie foliten 
mit dem Chor: und Zodtenläuten kurz abbrechen, damit bie 
Ehurfürften und Herren, die um jene Zeit in den hochwichtigen 
Angelegenheiten zu Rath ſäßen, nicht geftört werden möchten, 
Wenn fremde Leute in die Kirche kommen würden, follten Bü 
ger und Bürgerinnen von ihren Plätzen aufftehen und die Meß- 
ner ihnen heißen, denjelben Pläße zu geben. Die Meßner foll- 
ten die Hunde aus den Kirchen jagen und die Stühle rein hal» 
ten. Die Thürmer auf St. Sebald und St. Lorenzen erhielten 


*) Rathoverläſſe und Stark'ſche Chronik. 
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Befehl, bei Tag und Nacht fleißige Wache zu haben, und für die 
Uhren gehörige Sorge zu tragen, damit fie zur rechten Zeit ſchla— 
gen. Man befihtigte die in der Stadt hin und wieder fichen- 
den Marterfäulen und ließ die ſchadhaften noch vor Ankunft der 
Ehurfürften ausbefjern. 

Am Mittwoch den 25. September (5. Oktober) wurden Die 
hier im Solde befindlihen Einfpänniger und Monatreiter in ihren 
Rüſtungen und Harnifchen auf der Schütt gemuftert. Der Reiz 
terhauptmann war Levinus von Rödern, Einer von Adel aus 
dem Lande zu Sachſen. Am nämlihen Tage wurden Die neulid 
angenommenen Soldaten zu Fuß von den vier des Nathes ver- 
ordneten Hauptleuten im Zeughaufe mit Muffeten und langen 
Spießen bewaffnet. Es waren lauter wohlverſuchte, erfahrne, 
tapfere, anfehnliche, meift fremde Kriegsleute, 260 an der Zahl. 
Sie erhielten lauter neue Wehren, an welchen die Schafte an 
den Muffeten und langen Spießen ſämmtlich geld und mit Del 
angeftrichen waren. Den Muffetieren gab man neue Schüßen- 
röklein von rothem Tuche mit weißen Strichen; bededt waren 
fie füammtlih mit weißen Hüten. Die Hanptleute führten die— 
felben Soldaten aus dem Zeughaufe vor das Ratbhaus, je vier 
in einem Gliede. Hier bildeten fie eine Schluchtordnung und die 
Muffetiere feuerten alle zugleich zwei Male mit und gegen ein— 
ander, fd daß. ed einem Ernſt nicht unähnlich war, Don da wur- 
den fte über St. Sebalds Kirchhof den Weinmarkt hinab über 
das Färbersbrücklein in den Mufterzwinger geführt, wo man. ihnen 
den Artifelsbrief vorlas und Jedem den halben Monatfold reichte. 
Der Muffetier erhielt 8 fl., ein Langfpießer aber 9 fl. als Mo⸗ 
natfold. Am andern Tage bezogen fie zum erften Mal die Wache. 
Ihre Rödlein wurden je zu 14 fl. angefchlagen, die an ihrem 
Solde abgezogen wurden. Jeder Hauptmann hatte ein beftimm- 
tes Thor mit feinen Soldaten unverändert zu bewachen. Haupt: 
mann Lazarus Haller hatte das Thiergärtner und Veſtner Thor, 
welches Teßtere aber um diefe Zeit Tag und Nacht gefperrt wurde, 
Hauptmann Bartholomäus Backhaus mußte das Laufer Thor umd 
MWöhrderthürlein bewachen. Hauptmann Friedrich Koler war an 
das Frauen- und Spittlerthor gewiefen und Hauptmann Görg 
Diez mußte Das Hallerthürchen und das Neue Thor mit der Tag- 
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wache verſehen. Des Nachts wurden des Hallers und des Backaus 
Soldaten vor das Rathhaus und Fünferhaus, Kolers und Dies 
zens unterhabende Soldaten aber wurden in St. Lorenzen-Schule 
„verordnet”, dort nad) den Rottem vertheilt, um, bei der Nacht 
hin und wieder in der Stadt herum zu gehen und fleißige Wache 
zu halten. Am Abend des andern Tages wurden. fie abgelöfet 
und Andere bezogen die Wachen. Als der Churfüritentag fire 
Nürnberg ganz beftimmt ausgefchrieben und die Zeit nahte, er: 
ließ der Rath verfchiedene nöthige Verordnungen, ließ hin und 
wieder in der. Stadt bauen und pflaftern. Erftens Tieß man fir 
den Ehurfürften und Erzbifhof von Mainz, welcher bei Gabriel 
Scheu in des Hanſen Welfers feligen Behaufung in St. Egy— 
diengaffe (Nr. 573) ſich einlogirt hatte, eine große ‘weite Küche 
von Steinen und Holz im Gäßchen Hinter dem Predigerflofter 
(Brunnengäßchen) dergeflalt von einer Wand zur andern bauen, 
dag man duch das Gäßchen nicht geben fonnte. In demfelben 
wurde auch durch die Maner eine Thüre in den Kreuzgang ger 
brochen und dort eine Speisfammer eingerichtet, wie auch die 
Kellerei. Alles Getränf in Wein und Bier, das, der Churfürft 
aus feinem Lande anher in großer Menge hatte fchaffen laſſen, 
lieg man in die guten Seller des Predigerklofters legen. In der 
im Gäßchen gebauten Küche wurden von zwei Mundköchen nur 
die Speifen für die Tafel des Erzbifchofs, feiner Hofräthe und 
für andere Herren feines Gefolges bereitet. Speifen und Ge- 
tränke wurden dann durch den Kreuzgang und die Küche, durch 
die hintere Thüre in des Scheurls Haus. getragen. Die Einrich— 
tung wear ſo zweckmäßig getroffen, daß man feinen Umweg zu 
machen brauchte. Des Erzbifchofs übrigen Hofräthe aber ſammt 
ihren Dienern hatten ihre Küche uud Köche im Bredigerffofter 
befonders und zwar in der Conventitube, wo 18 Tiſche fanden; 
an welchen fie ihre Mahlzeiten hielten. Jedem’ ſchenkte man fei- 
nen gewöhnlichen Wein und Bier, ein. Gie tranfen alle aus 
fauter irdenen Bechern, die weit, ohne Deckel und Handhaben 
waren. Der Hafner mußte deren fo viele machen, daß man etliche 
Tragkörbe Damit füllen konnte. Auf die Kirche des Predigerkior, 
fters an der Ede nach dem Heumarkt zu baute man ein fteiner: 
nes Thürmchen, das mit verzinntem Blech bedeckt wurde. Auf 
11 
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diefem wurde eine Heine Schlaguhr eingerichtet, Die man aus der 
Beunt herabnahm, weil in fo kurzer Zeit kein neues Uhrwerk 
bergefchafft werden konnte. Die Uhr flug auf einer Glocke, 
weiche im Thürmlein auf dem Auguftinerflofter gehangen und 
4 Gentner wog. An der Glode fanden die Worte: Ave Ma- 
ria, gratiae plena Dominus tecum, aber ohne Jahreszahl. Am 
Montag den 30. September (10. October) begann die Uhr zu 
ſchlagen. Der Hammer, womit das Uhrwerk auf die Glocke ſchlug, 
war von Eifen und wog 40%. Auf dem vergofdeten Knopf des 
Thürmchens war eine Fahne mit dem Stadtwappen. Das Uhrr 
wert machte Paulus Grimm oder Grün, der Stadtuhrmacher am 
alten Roßmarkt, und wog 3 Gentner. Es trieb einen Fupfernen 
Zeiger an einer Tafel von vergoldetem Kupfer. Johann Schla—⸗ 
weg, der Meßner und Scufter bei den Predigern, zog die Uhr 
auf und ftellte fie. Stephan Schaumann, der Stadtkupferfchmied 
in der Pfannenfehmiedgaffe hier, machte die Zeiger und überzog 
die Tafel mit Kupfer, welche der Maler Alerius Lindner in der 
Spitalgaffe vergofldete und malte. Die Dungftätte auf dem Wein- 
markt, dem rothen Rößlein gegenüber, wurde weggeräumt und 
dahin eine große Küche von Holz gebaut, die man mit Brettern 
verichlug, für den Erzbiſchof und Ehurfürften von Cölln, der bei 
Melchior Beundiner am Weinmarkt logiren wollte Man machte 
einen Gang, durchbrach die Mauer am Hinterhaufe des Sacob 
Büttner, wodurch man ohne vielen Ummeg in des Beundtnerd 
Haus gelangen und die Speifen aus der Kühe dahin tragen 
fonnte. Am Schmwabenberge, auf dem freien Blake ımter den 
7 Zeilen der Schwaben-Weber, baute man zwei Stallungen ne- 
ben einander für die Roffe des Churfürften von Sadjfen, der bei 
den Gebrüdern Imhof auf St. Egydienhof einzog. Jede Stat 
fung war 176 Schub Tang und wurde von höfgernen Säulen ge- 
tragen. Im wenigen Tagen waren die Stallungen fertig, mit 
Brettern gededt, verfählagen, mit Thoren verfhloffen und wohl 
verwahrt, ja ſelbſt mit Glasfenftern verjehen. Eine fange Gaffe 
trennte die Stallungen in der Mitte. An der Mauer hinter Aller 
Heiligen bis zum Bronnen baute man noch eine 92 Schuh Iange 
Stallung für die Roffe diefes Fürften. Auf dem Lauferpfag an 
der Mauer wurde eine 100 Schuhe lange Stallung/gebaut für 
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die Roffe des Pfalzgrafen von Ziveibrüden, als Adminiſtrator der 
Churpfalz. And im Bamberger Kornhaus hinter dem Tetzel am 
der Ede, das man den Bamberg'ſchen Kaſten nannte, wurden 
Stallungen fir des Adminiftrators Noffe eingerichtet. Hier Tag 
der Stadt Salzvorrath in großen Fäſſern. Der Adminiftrator 
wollte unweit davon bei Hans Imbof fein Quartier nehmen, wo 
8 an binlänglihem bequemen Raum zur Aufnahme der Pferde 
fehlte. Die fange Eniferliche Stallung unter dem Kornhaus auf 
der Beite, worin 100 Ropftände, wurde gereinigt und ausgeräumt: 
Auf dem Nenenbau „Bei der Herren Sorg dem weißen Bierbrauet 
gegenüber” bante man ein neues Schlachthaus über und in das 
Waffer (Pegnitz), darin die fremden Fürften und Herren ihr 
Vieh und Wildpret für ihre Hofhaltung ſchlachten und bereiten 
fießen. Die Dungftätte an der St. Morizkapelle auf St: Se 
. balds Kichhofe wurde ebenfalls befeitigt. Damit die Plaͤtze ge- 
ränmiger und die fremden Herren am Hit und Hergehen nicht 
gehindert würden, wurde der Weinmarft vom St. Sebalds Kird- 
hofe und vom Weinmarkt bei Melchior Beundtner und Fetzer bei 
dem Anguftinerflofter weg- und nad) dem Neuenbau verlegt. Die 
„grünen Fifcher“ hatten am 27. September (7. Dftober) auf Be- 
fehl des Rathes ihre Fifche zum erften Mal auf dem Spitelficch- 
hofe vor den Priefterhäufern „in den Brandten” und die Käfer - 
ihre Käſe umd andere Waaren auf der Schütt feil. Alles wegen 
bevorſtehender Ankunft der fremden Fürfter and zur Entfernung 
des übeln Geruches. Die „geſalzenen Fischer” wurden ebenfalls 
vom Markte vertrieben. Man wies ihnen die Schütt an. Weil 
dieſe aber unbequem, wollten fie nicht von ihren Ständen weis 
hen, wo fie viel Geld Töfeten. Wegen ſolchen Ungehorſams ſoll⸗ 
ten fie zufammen ins Loch fpagieren, wurden aber doch damit 
verfchont umd nah den Neuenbau auf den ungepflafterten Platz 
bei der Neuen Mang dem Hiſerlein gegenüber (beim Unſchlitt⸗ 
platz) zum Feilhalten verwiefen, jedoch mit großem Unwillen. Die 
Schweinstreiber mußten mit ihren Schweinen vom Kornhaus am 
Kobfenmarft vor das Frauenthor hinauswandern. Alle diefe An⸗ 
ordnungen hatten jedoch nur Kraft für die Daner des Collegial⸗ 
tages. Außer den vorigen Schießſchranken ließ man auf der 
Hallerwieſe noch andere zum „Ringlexennen“ jin die Mitte ma—⸗ 
11* 
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hen. Hier rennten die Fürften und Herren oft während ihres 
Aufenthaltes mit einander. Die jungen Gefchlechter nahmen auch 
Antheil daran und Eurzweilten fih um Roſſe, Ducaten und an- 
dere Sleinodieen. An Michaelis, Sonntags den 29. September 
(9. Oktober), nad gehaftener Predigt und dem Tagamt began- 
nen 6 Stadtpfeifer auf St. Sebaldsthurn vom Gange herab zum 
eriten Mal mit ihren Inftrumenten zufammenzubfafen und zwar 
drei Mal nad) einander. Samftags den 5. (15.) Oktober began- 
nen auf Verordnung des Rathes die vier Schulmeifter an den 
vier lateinifhen Schulen diefer Stadt in den Kirchen figuraliter 
zu fingen. M. Johannes Zunner bei St. Sebald, Veit Burger 
bei St. Lorenzen, M. Wolfgang Arnold bei St. Egydien und 
M. Johannes Temmermann (bei St. Jacob?). Hiezu wurde die 
Orgel gefchlagen. Diefed gefhah aud der Churfürften willen 
und dauerte bis nad Martini jeden Samflag und Sonntag. *) 
Den Heumarkt verlegte man auf den Lauferplag und den Kalf- 
markt zum Wöhrder Thürlein am Ballengarten. Die Reffträger 
famen auf den Mehlmarkt. Die Schügen und Bettelrichter wur- 
den befehligt, während des Conventes befonders das umherſtreu— 
nende „Bettelgefind" zu überwachen und durften die „Sreitags- 
pfennigfammler" nicht dulden. Diefem Gonvente verdankt au 
Nürnberg das um 9 Uhr Abends erfolgende Geläute. Man 
nannte ed damals die Feuerglode. **) Man machte damit den 
Anfang am Montag den 30. September (10. Oftober) 1611, als 
der Tag 11 St. lang war und man 34 Uhr der Großen zählte. 
Nah diefer Zeit follte Fein Bürger auf der Straße fih mehr 
fehen laſſen, follten die Wirthe und Gaftgeber den fremden Gä- 
ften nichts mehr veichen, fondern fie zu Bette weifen, mit der 
Anzeige, Dies fei der Obrigkeit ernfter Befehl und Wille. Die- 
fer Gebrauch der Feuerglode wurde zum. Andenken an den hier 
gehaltenen Collegialtag beibehalten. Früh läutete man bei Loren- 
zen und Sebald. Nach dem Läuten blies man von den Thür: 
men. Die fleinernen Bilder außen an der Sebalder Kirche, näm- 
lih die 5 Eugen und die 5 thörichten Jungfrauen mit ihren 
Lampen bei der Ehethüre, wie die andern Bilder und Tafeln bei 
der Leichtafelthüre wurden ringsherum vom Staube und von den 


*) Stark’fche Chronik. **) Rathöverläfle 
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Spinnenweben gereinigt, die Fenſter ausgebeffert. Alles wegen 
der Fremden. 

Während aller dieſer vom Rathe getroffenen Anordnungen 
fam am 14. (24.) September der Reich3-Erb-Marfchall Marimi: 
fian von Pappenheim nah Nürnberg und nahm feine Einkehr 
bei Bartholomäus Viatis der Barfüßerfirche gegenüber (L. N. 6). 
Das Amt des Reichs⸗-Erb⸗Marſchalls war, hier für die Ehurfür- 
ften und Fürften, auch anderer Potentanten Botfchafter Wohnun- 
gen zu beftellen und mit des Rathes Unterflügung Alles mit 
möglichſtem Fleiße anzuordnen, was zu einem folchen Gollegial- 
tage nöthig. Als aber der Reichs-Erb⸗Marſchall in Erfahrung 
brachte, daß die Mainzifchen ihre Wohnungen fchon mit den dhur- 
fürftlihen Schilden bezeichnet, verdroß es ihn fehr uud ließ etliche 
Drohworte fallen, er wolle diefe Schilde wieder abreißen. Man 
gab ihm zur Antwort, er habe in Diefem Falle den Churfürften 
feine Vorſchrift zu machen, weil es fein Reichstag fey. Der 
Herr Marſchall müſſe daher ſolches Herabreißen unterlaffen, auch 
fonft in feinen andern Amtsverrichtungen fi) etwas befiheidener 
und eingezogener benehmen. Jedoch Tieß er hernach die Woh— 
nungen der andern Churfürften und Fürften auf Anmeifung etli⸗ 
ber Rathsperfonen mit feinem Zeichen etwas langſam ausfchreis 
ben und Jedem der Beamten zuftellen, welche hernach ihrer Fürs 
ften umd Herren Schilde an genannte Wohnungen anheften ließen. 
Der Rath von Nürnberg erließ dann ein Edict an die Bürger- 
fhaft und gebot ihr, den fremden Herren alle Ehre, Liebe und 
Butes zu erweifen, befiheiden und höflich zu feyn. Um Michae⸗ 
lis 1611 erfähienen nun die erwählten Churfürften und Yürften, 
auch andere Fürſten und fremde Botfchafter nacheinander in Nürn⸗ 
berg, wo fie ihren Einzug in folgender Ordnung hielten. Am 
Sonntag den 29. September (9. Oftober) kam Ehurfürft Johann 
Georg von Sachſen über Pegniz und Gräfenberg nad Nürnberg. 
Der Einzug erfolgte um 5 der Kleinen Nachmittags zum Laus 
ferthor herein. Voraus fuhren 14 Kutſchen, an welche 62 Pferde 
gefpannt waren. Bor dem Churfürften ritten 6 Trompeter, an 
deren Inſtrumenten lange „Cartadenbinden” hiengen. Sie blies 
fen bei dem Einzuge nicht. Nach denfelben wurden zwei ledige, 
ganz bid auf die Füße mit ſchwarzem Tuche bekleidete Roffe ge⸗ 


166 


führt. Sie waren des Churfürften Leibhengſte. Zunächſt vor 
dem Churfürften ritt der Reichs-Erb-Marſchall Pappenheim. Dann 
folgte der Churfürſt allein. Er ritt einen Rappen und war we- 
gen des Ablebens feines Bruders des Churfürften Chriftian IL 
in langen fchwarzen Trauermantel gehüllt. Neben dem Ehurfür- 
ſten giengen zu beiden Seiten 12 Trabanten mit Hellebarden, 
daran die Schafte und Franzen ſchwarz. Die Lrabanten waren 
tapfere. ftarfe Leute, alle wie auch das ganze Hofgefinde ſchwarz 
geffeidet nach Schweizerifher Manier. Des Raths von Nürns 
berg beftellte Soldaten, mit Muffeten und langen Spießen ver- 
fehen, waren beim Lauferthore aufgeftellt, um dem Churfürften 
aufzumwarten. Zwiſchen diefen mußte der Churfürft mit feinem 
„Hofgefinde” bis in feine Wohnung Hinreiten, Zwei Kutjchen 
mit 8 Pferden machten den Beſchluß. Der Bortrab und Nach— 
irab an Reifigen- Pferden belief fih auf 96. Des Ehurfürjten 
von Sachen Eintritt erſtreckte ſich alſo auf 166 Pferde. Der 
Einzug dauerte bis um 1 Uhr der Großen (7 Uhr). Der Chur: 
fürſt nahm: fein Quartier bei den Herren Wilhelm und Andreas 
Imhof auf dem Eaydienhofe (Nr. 764). Auch feine Räthe und 
das „Hofgeſind“ wohnten theild in der gedachten Imhof beiden 
Häufern, theild in der äußeren Lanfergaffe, dem Schwabenberg, 
der Hiriehelgaffe, Lauferplag, innern Laufergaffe, auf dem Heu: 
markt und der alten Ledergaffe. In dem Hofe der beiden Häu- 
fer wurde eine Küche errichtet, auch ſämmtliches Hofgefinde dort 
geſpeiſt. Noch in derfelben Nacht fiel eines von des Churfürften 
ſchönen Roffen, das 150 Thaler werth. Auch wurden zwei fil- 
berne Schüffeln geftohlen. Am andern Tage ließ der Rath durch 
Wolf Löffelholz, ‚der die Rede hielt, und Chriftoph Fürer die 
Geſchenke überreichen. Die beiden Rathsdiener, welche die De- 
-putirten begleiteten, waren Caſpar König und Hans Heinz. Die 
Geſchenke aber. beftanden in einem fehönen alten knorreten Trink: 
geigirr von vergoßetem Silber, das 13 M. 14 2. ſchwer und, 
zu 18 fl. die M., 249 fl. 15 Sch. koſtete. Man reichte ihm fer- 
ner 1 Lagel Malvafler, zu 26 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 23 fl, 
2 Faß Rheinwein, 8 Eimer 7 Viertel enthaltend, zu 114 fl. den 
Eimer. Der Wein koſtete zufammen 145 fl. 16 Sch. Die-Fifche 
wurden in 4 Schaffen überreicht und enthielten 16 Forhen, 304% 
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ſchwer, 12 Yale, 33% wiegend, 16 Hechte zu 39 K, 12 Barben, 
194 5 wiegend, 12 Ruppen, 54 8 ſchwer, und 8 Orfen zu 16 8. 
Diefe Fiſche Fofteten zufammen 63 fl. 16 Sh. AH. Acht Simra 
Haber auf 2 Wagen machten den Schluß. Der Churfürft nahm 
die Geſchenke an mit befonderem gnädigen Gefallen und Dankſa⸗ 
gung. Ein befonderer „Sourierzettel, weifet die Stärke des Ge- 
folges nad), das den Churfürften von Sachſen auf feiner Reife 
zum Ehurfürften-Gollegialtag nad) Nürnberg begleitete und theils 
vor, theild nach dem Churfürften hier anfam. Der „Hourierzet- 
tel“ nenut:.des Churfürfien Leib-Reifigen mit 40 Pferden. Den 
Ehurfürftlihen Leibwagen mit 3 Perfonen und 8 Pferden. Her: 
zog Albrecht zu Holften und Schleßwig mit 12 Perfonen und 
8 Pferden. Hand Georg von Ofterhaufen, Hofmarfchall, mit 
8 Perfonen und 8 Pferden. Bernhard von PBölnig, Kanzler und 
Geheimer Rath, mit 8 Berfonen und 8 Pferden. Kaſpar von Schön- 
berg, Präfident, Geheimer und Appellationsrath, mit eben fo viel Ber- 
jonen und Pferden. Eſaias von Brandenftein, Oberhofrichter zu 
Leipzig und Geheimer Rath, mit demfelben Gefolge. Chriftoph 
von Loß, Geheimer Rath und Reichspfennigmeifter, mit eben fo 
viel Berfonen und Pferden. Joachim von Loß, Geheimer Rat, 
mit 8 Berfonen und 8 Pferden. Doctor Marcus Gerftenberger, Ge⸗ 
heimer Rath, mit 6 Perfonen und 5 Pferden. Joachim von 
Schlieben, Oberfter, mit 6 Perfonen und 8 Pferden. Rudolph 
von Bizthum, Kämmerer mit 6 Perfonen und 8 Pferden, Gün- 
ther Löffen, Stallmeifter mit 6 Perfonen und 6 Pferden. Görg 
von Bindauf mit 6 Perfonen und 6 Pferden. Sigmund Adolph 
von Ziegershofen mit A Perfonen und 4 Pferden. Sechs Kam- 
merjunfer: Dietrih vom Daube mit 4 Perfonen nnd A Pferden, 
Sigmund von Loblowig, Bernhard von Starftedel, Chriftoph 
Rudolph aus dem Winkel, Heinrih Schenk und Georg Ernft 
von Weißbach. Jeder derfelben hatte ebenfalls A Perfonen und 
4 Dferde bei fih. Acht Truchfefle: Heinrich Baftian von Metſch, 
Hans von Schönberg, Hans von Daube, Job von Wüftenhof, 
Günther Wachs, Ulrih Grünrodt, Heinrich Stammer und Wil 
heim Brem. Jeder Diefer Truchſeſſe war von 2 Perfonen und 
2 Pferden begleitet. Auf dem Fourierzettel ſtehen ferner: Fünf 
Kammerdiener: Sigmund Hübner, Poftmeifter, mit 2 Perſonen 
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und 2 Pferden; Niclas Maufchel Weichfel; Hans Wilhelm Laft- 
ner; Michel Richter und Wolf Sedtrich, jeder ebenfalls mit 2 Per: , 
fonen und 2 Pferden. | Ä 

Aus des Churfürften Marftall: Die Kutſche des Secretärs 
Ludwig Wilhelm Mofer, Rath‘ und Kämmerer, mit 6 Perfonen 
und 6 Pferden. Die Kutfche des Ehriftoph Falkenhofer, Gehei— 
mer Secretär und Rentlammerfheifter, mit 6 Perſonen und A 
Pferden. Die Kutſche des Hofpredigers und Leibarztes mit 2 Per: 
fonen und 4 Pferden. Die erfte Küchenkutſche mit 2 Perſo— 
nen und 4 Pferden; die Mundſchenkkutſche mit 2 Perfonen und 
5 Pferden. Für die „Colletſch“ 6 Perſonen und A Pferde. Für 
den erften Silberwagen 2 Perfonen und 4 Pferde. Zwanzig 
Mauleſel trugen des Ehurfürften und der Junker Sachen. Jedes 
diefer Thiere war mit zwei Reifefaften wohl beladen. Hiezu ge- 
hörten 9 PVerfonen. Hand Weber, Hausvogt, mit 2 Berfonen 
und 2 Pferden. Auguftin Falkenhofer, Valentin Schlaiffer, Mar- 
tin Püttner, alle drei Fouriere, mit A Pferden. Drei Trompe- 
ter und drei Einfpänniger, 6 Perſonen, 6 Pferde. Zwei Poſt—⸗ 
reiter in der geheimen Kanzlei mit 2 Pferden. 

Kanzlei. Miethgefchirre, welche die Miethkutfchen fuhren, 
deren auch im Amte vorgefpannt wurden. Yür die Kutſche des 
Jacob Zimmer, Cammerers, geheimen Secretärs, A Perfonen und 
4 Mferde. Des Cammererd und Futterfihreiberd Kutfche mit 
4 Berfonen und A Pferden. Die Kanzlei-Rüſtkutſche mit 2 Ber: 
fonen und A Pferden. Die Apothefersfutihe mit A Perfonen 
und 4 Pferden. Eine andere Kutfche mit 4 Perfonen und 4 Pfer- 
den. Zwei -Silberwagen mit 4 Perſonen und 4 Pferden. Für 
das „Mundgetränt" 2 Perfonen mit 4 Pferden. Für den Hof: 
bäder 2 Perfonen und 2 Pferde. Für den Hof-Speifer 2 Ber- 
fonen und 2 Pferde. . 

Perfonen.. Ein Hofprediger. Zwei Leibärzte. Der „Duardi- 
hauptmann" Hand Voppelius. Vier Kammerjungen. Zwei Bal- 
bierer. Zwei Silberjungen. Zwei Schneider. Bier Lafnien. 
Neununddreißig Küchen- und Kellerperfonen. Zwanzig Traban- 
ten fammt dem Lieutenant. Bier Silberdiener und Jungen. Bier 
Bettdiener. Bier Silber, Zinn und Geräthwäfcherinnen nebft 
zwei Mägden. Alle diefe Berfonen hatten Amtsfuhren von einem 
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Amt zum andern. Das ganze Gefolge des Churfürfter Yon 
Sachen beftand in 312 Perfonen und 289 Pferden. Schon am 
Sonntag Nachts wurden an den Edhäufern der Egydien-, Innern 
und Aeußern Laufergafje, der alten Ledergaffe, am Markte, Lauı- 
ferpfag und Schwabenberg Beuerpfannen aufgeftellt zur Beleuch— 
tung der Straßen. Die Pennt lieferte dazu die nöthigen Pech— 
fränze. Sie brannten während der Dauer des Collegialtages täg- 
lich bis Abend 9 Uhr. 

Am Montag den 30. September (10. Oktober) kam der uns 
ſchon bekannte Johann Schweickardt, Erzbiſchof zu Mainz und 
Churfürft, ans dem alten adeligen Geſchlechte von Cronenberg *), 
Nachmittags um 2 Uhr der Kleinen zum Neuen, Thor hereinges 
fahren. Drei Rürnberg’fhe Provifoner giengen mit Hellebarden 
voraus, welchen 6 Trompeter nachritten, die fortwährend durch 
die Stadt bliefen. Da folgte ein fehöner Vor- und Narhtrab 
von Reifigen- Pferden. Die Reiter waren befleidet mit blauen 
Röcken, Tangen Aermeln, die mit grünen feidenen Borten -ver- 
brämt. Sie ritten je Drei in einem Gliede und hielten ihre mit 
fenerfchlagenden Schlöffern verfehenen Bandelierröhre in die Höhe. 
Unmittelbar vor dem Churfürften führte man zwei ledige Roffe 
mit fhönen Deden, daran in der Mitte das Mainzifhe Wappen. 
Hierauf folgte der Churfürft in einem Sammermagen fißend, 
„eine fehöne alte herrliche Perſon“. Vor dem Wagen waren 
6 Dunkelfüchfe geipannt. Im Wagen fügen auf beiden Seiten 
zwei alte anfehnliche Herren mit grauen Bärten. Der Churfürſt 
ſaß hinten im Wagen allein und ſah friſch unter das’ Volk, das 
in großer Menge auf den Straßen ſtand. An diefen Churfürftli- 
hen Wagen hielten fich fleben „mißthätige" Perſonen feft, denen 
zuvor die Stadt verboten, ja — wovon auch Einige mit Ruthen 
waren ausgehauen worden. Sie benübten diefe Gelegenheit, um 
in die Stadt zu kommen. Etliche erhielten wieder Zutritt durch 
Verwendung des Churfinften bei dem Rathe und wurden begna- 
digt. Hierauf folgten einige Kutſchen. Der „Einritt“ beftand 
aus 139 Pferden, ohne jene, die vor- und nachher famen, wor- 
über der „Fourierzettel“ näheren Auffchluß ertheilt. Der Ehur- 


*) Er regierte yon 1604 bis 1626. ' 
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fürk logirte bei Gabriel Scheurl in der Egydiengaffe, mit Dem 
er ſchon lange wegen des Miethzinjes in Unterhandlung ge⸗ 
flanden umd der nun Befiker der früher Welſer'ſchen Behau⸗ 
fung war. Des Churfürften Hofvoll aber logirte an vielen Or⸗ 
ten, als: in der Egydiengaſſe, am alten Milbmarft, Plat⸗ 
tenmarkt, Hinter dem Rathhauſe und Predigerkloſter. Am 
Scheurls Hinterhaufe wurde, wie ſchon erwähnt, in dem Gäß— 
hen, das ins Rofenbad hinaufführt, bis an das gegenüber lie 
gende Predigerflofter eine Küche gebaut. Dort war auch Die 
Kellnerei; dort wurde aucd in der großen Eonventftube ded Chur- 
fürften „Hofgefinde" gefpeift. Das Gefolge des Churfürften von 
Mainz beftand nad) dem „Fourierzettel" in folgenden Perfonen 
und Pferden. Eritens. Aus dem Marftall des Ehurfürften 5 Per⸗ 
onen mit 29 Pferden. Der Prälat Neuftetter, Domeuftos, mit 
5 Berfonen und 5 Pferden. Amfelm Caſimir Wambald vou 
Umftadt, Hofpräfident, mit 3 Berfonen und 3 Pferden. Kafpar 
Herr zu El, Großhofmeifter Rath, mit 5 Perſonen und 5 Pfer- 
den. Hans Philipp von Hohened, Ober-Marfchall und Rath, mit 
“A Perſonen und A Pferden. Hans Reinhardt Bremfer von Rü- 
desheim, Vicedom in Rinfau (Rheingau?) und Rath, mit 4 Ver: 
fonen und 4 Pferden. Philipp Bernhard von Schwalbach, Nath 
und Amtmann zu Amorbab, mit 2 Perſonen und 2 Pferden. 
Eberhard von Mudenthal, Rath und Amtmann zu Krautheim, 
mit 2 Perſonen und 2 Pferden. Heinrich von Greifenklau, Amt- 
mann zu Orba, mit 2 Perfonen und 2 Pferden. Gerhard von 

Walburg, genannt Schinfer, Rath, mit 2 Perfonen, 2 Pferden. 
Hermann von Eronendberg mit 2 ‘Berfonen und 2 Pferden. Hans 
Ludwig Reuttner, Hauptmann, Unter-Marfchall, mit 2 Perſonen 
und 2 Pferden. NRittmeifter Loyo, Reiterhauptmann, mit 2 Per— 
den und 2 Pferden. Stallmeifter Johannes Plunning, genannt 
Slorentinj, mit 2 Berfonen, 2 Pferden. SKammerjunfer Kaſpar 
von Elz mit 2 Berfonen und 2 Pferden Adolph von Walburg, 
genannt Schinker, mit 2 Perfonen und 2 Pferden. Hofjunfer 
Alezander Krag mit 2 Perfonen und 2 Pferden. Alexander von 
Meiller, Philipp Julius von Weiler, Görg Wilhelm Krupell, 
Hans Ludwig Fuchs, Sigmund von Königsfeld, Hans Chriftoph 
von Harflall. Jeder derfelben hatte Diefelie Begleitung, wie der erfte. 
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Herren Räthe und Kanzlei-Berwandte.. Kanzler Fauft mit 
2 Perſonen. Licentiat Fleifhhein, 2 Perſonen. Doctor. Gerien, 
2 Verfonen. Der Kammerfchreiber mit 2 Perfonen. Der Sex 
cretär Henfel mit 2 Perfonen. Der Leibmedicus, der Hoffaplau, 
der» Rammerfecretär, der Zahlmeifter, Jeder mit 2 Berfonen. Ein 
Kechenfchreiber, 3 Kanzliften, 3 Kammerdiener, 6 Edelfnaben, 
2 Silberdiener, 2 Haushofmeifter, 2 Hofbarbierer, 3 Mundſchen⸗ 
fen, 1 Mundkoch, 1 Hofichneider, 1 Hergeber, 3 Räthe- und Ges 
findekoche, 2 Hoffpeiier, 1 Hofmeßger, 1 Fourier, 1 Futterfchreis 
ber, 2 Lafeien, 1 Saaldiener, 1 Courier, 1 Quartiermeifter, 
6 Trompeter, 19 Einfpänniger, 7 Knechte und Jungen aus dem 
Marftal, 1 Wagenmeifter, 2 Küchenmeifter. 

Kutfchens und Wagenpferde. Zu des Ehurfürften Leibkutfche 
gehörten 3 Perfonen und 6 Pferde, zwei Sutfchen der Räthe mit 
6 Berfonen und 12 Pferden. Der Kammerwagen mit 3 Perſo⸗ 
nen und 6 Pferden. Der Silberwagen mit 3 Verfonen und 
6 Pferden. Der Rollwagen mit 3 Berfonen und 12 Pferden. 
Der Reifewagen mit 3 Perſonen und 6 Pferden. Ein Reifewa-' 
gen für die Kanzlei ımd der Räthe Effecten, mit 3 Perfonen 
und 6 Pferden. Zu 2 Anchenwagen 6 Berfonen und 12 Pferde. 
Der Langwagen fir ſämmtliche Offizierperfonen, mit 3 PBerfonen 
und 6 Pferden. Man zählte alfo im Ganzen 191 Berfonen und 
194 Pferde im Gefolge des Ehurfürften. Am Erichtage, den 
1. (11.) Oktober, wurden dem Churfürften ven Mainz, als dem 
vornehmften geiftlihen Erzbifhof und Churfürften, vom Rathe 
der Stadt Nürnberg die Geſchenke überreiht. Sie befanden in 
1 Lagel Malvafter zu 28 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 23 fl., in 
8 Eimern 3 Viertel Rheinifchen Ablaß zu 114 fl. den Eimer. 
Koſtete zufammen 149 fl. Die ihm überreichten Fifche enthielten 
in 4 Schaffen: 19 Forhen, 231% fehwer, 12 Aale, 29% wiegend, 
16 Hechte zu 36 &, 12 Barben, 19 % fhwer, 14 Ruppen 3% 
7%, 7 Orfen und 3 Prechſen, 30 % jchwer. Kofteten zufam- 
men 59 fl. 15 Sch. 9 H. Adt Simra Haber auf 2 Wagen 
machten den Schluß der Geſchenke. Die zur Ueberreichung der- 
felben verordneten Herren des Rathes waren Wolf Löffelholz, 
der die Rede hielt, und Chriſtoph Fürer. Begleitet wurden fie 
von den beiden Mathödienerh Kafpar König und Hans Henk 
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‚ oder Heinz. Der Churfürft: nahm die Geſchenke mit gnädigem 
Wohlgefallen an umd erbot fi, fle zu vergelten. Während der 
Churfürft von Mainz feinen Einzug dur das Neue Thor hielt, 
kam Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm von Neuburg, Herzog in Bayern, 
Jülich, Kleve und Berg auf der entgegengefegten Seite der Stadt 
durch das Frauenthor auf einem Granfchimmel hereingeritten mit 
50 Reifigen Pferden und 14 Kutſchen, vor welchen 64 Pferde 
gefpannt waren. Der Fürſt zog ein bei Paulus Scheu! am 
Markt (8. Nr. 880), feine Räthe und das „Hofgefind“ aber 


wurden am Mehlmarkt, Obftmarkt, Zotenderg, in der alten Leder⸗ 


gaffe, am Kornmarkt, bei St. Lorenzen, beim Franenthor und bet 

der Neuen Wage untergebradt. Da in Scheurls Haufe hin— 
länglicher Raum und große Kühe war, fo brauchte man feine 
neue zu bauen. Am 3. (13.) Oftober wurde dem Pfalzgrafen 
im Namen des Rathes durch Martin Pfinzing, der die Rede hielt, 
und Ehriftoph Löffelholz mit dem Rathsdiener Heinz zum Ge- 
ſchenk überreicht: 1 Lagel Malvafter zu 28 fl., A4 Eimer 5 Bier- 
tel. Rheinischen Ablaß, zu 114 fl. den Eimer. Koftete zufammen 
80 fl: 15 Sch. An Fifchen gab man ihm 10 Torben, 17% fehwer, 
6 Wale, 164% wiegend, 10 Hechte, 23% fhwer, 7° Barben zu 
11%, 8 Ruppen, die AB wogen, und 4 Simra Haber auf einem 
Magen. Der Fourierzettel des Fürften von Neuburg bei feinem 
Einzug in Nürnberg liefert uns folgende Notizen. 

Außer dem jungen Bfalzgrafen Wolfgang Wilhelm war da- 
bei: Graf Bernhard von Wittgenftein mit 4 Berfonen und 3 Pfer- 
den. Graf Joachim Gökg von Solms mit eben fo viel Berfonen 
und Pferden. Johann Ludwig von Spobaseck, Hofmeifter und 
Geheimer Rath, mit 3 Perfonen und 2 Pferden. Ludwig Endres 
Lemblein, Rath und Pfleger zu Rennershaufen. Doctor Johann 
Ziſchlin, Kanzler mit 3 Perſonen. Wäfchpfenning mit 3 Perfo- 
nen und 3 Pferden. Nimum hatte 3 Perfonen, 3 Pferde; Schön- 
ftein 2 Perfonen, 2 Pferde; Spined 2 Perfonen, 2 Pferde; 
Eipern eben fo viel; Bau daffelbe und Brunen ebenfalls 2 Ber: 
fonen und 2 ‘Pferde bei fih. Rittmeifter Kuttel mit 3 Perfonen 
und 3 Pferden. Haugolt Beer auf Haugelsdorf, Rath, mit 
2 Berfonen und 2 Pferden. Wunfer hatte daffelbe. Potter 
Fähndrich Mutanus 3 Perfonen und A Pferde. Data Kafpar 
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Heula 2 Perfonen und 4 Pferde. Secretär Görg Geugler ger - 
heimer Rath, 2 Perſonen. Leibmedicus Doctor Eiben 2 Perfo- 
nen. Theodoſius Stein, Secretär, 2 Perfonen. 1 Proviantmei- 
fer, A Kanzliften mit 1 Pferd, 4 Küchenfchreiber mit 1 Pferd, 
4 „Wogj“ (Wagentnechte?), 2 Kammerdiener, A Lafeien, 4 Trom⸗ 
peter mit 4 Pferden, 2 Fouriere mit 2 Pferden, 4 Trabanten, 
1 GSilberfämmerling mit 1 Pferd, 1 Kellerfchreiber, 3 Köche, 
4 Küchenjunge, 1 Kufenkuechtbüttner, 6 Stalldiener, 1 Stallknecht. 
Fürftlicher Marftall mit 17 ‘Pferden. 3 Leibkutichen mit 6 Pferden. 
3 Rathkutfchen mit 6 Pferden. 3 Kanzleifutichen mit 6 Pferden. 
2 Silberwagen mit 4 Pferden. 2 Kutſchenwagen mit 4 Pferden, 
2 Proviantwagen mit 4 Pferden. 4 Packwagen mit 3 Pferden. 
2 Karren mit 2 Pferden. Das Gefolge des Pfalzgrafen beftand in 
Allem aus 112 Perfonen und 107 Pferden. Am Erichtag, den 
1.14.) Oktober 1611, hielt Pfalzgraf Iohannes bei Rhein, 
Zmeibrüden’fcher Linie, Bormund und der Churpfalz Adminiftra- 
tor, Herzog in Bayern, um 2 Uhr der Kleinen durch das Spitt- 
lerthor feinen Einzug in Nürnberg. Fünf Pfalzgräflihe Trom— 
peter ritien voraus. Mit dem Pfalzgrafen kam Fürſt Ehriftion 
von Anhalt, Statthalter zu Amberg, und feined Bruders Sohn, 
Fürſt Joachim Ernft von Anhalt, „ein junger Herr". Die drei 
Fürftlichen Perſonen ritten neben einander, der. Adminiftrator. in 
der Mitte, Fürſt Chriſtian von Anhalt zur Rechten und Fürſt 
Joachim Eruſt zur Linfen. ‚Sie hatten einen fehönen ‚Bor- und 
Nachtrab von. Reifigen Pferden und 10 Kutichen fchloffen den 
Zug: Das Gefolge belief ſich auf 200 Pferde, ohne jene, die 
vor⸗ und nachher einzeln famen. Der Adminiftrator Jogirte nebft 
den beiden Kürften von Anhalt in der Philipp und Hans Imhof 
Behauſung auf St. Egydienhof der St. Egydienkirche gegenüber 
(Nr; 758, jetzt Hallerifh). Ihre Hofräthe und Diener aber wur— 
den in dan-nächit gelegenen Häufern der. Laufergafje, Judengaffe, 
Bindergaffe, Dielinggaffe, des. Heumarktes und in der Nähe her 
um untergebracht. Man baute in dem Nebenhaufe bei Hierpni- 
mus Tegel. (jebt Tucherifch) im dortigen Hofe eine Küche und 
ipeifte aus, derfelben. des. Pfalzgrafen Hofgefind. Eben fo wurde 
auch. für Denfelben an die Mauer auf dem Lauferplag neben dem 
Balbierer hinab eine einfache, 50 Schritt lange Stallung gebaut, 
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worin der Hofjunker Roffe fanden. Am andern Tage üherreid)- 
ten die dazu verordneten- Herren des Rathes mit den beiden 
Rathsdienern Kaſpar König und Hans Heinz die Geſchenke. Sie 
beftanden in einem Trinfgefchirr von vergoldetem Silber, das Georg 
Volkamer überreihte und 11 M. 18. 3D. wog. 8 foftete, die 
M. zu 46 flgl. gerechnet, 181 fl. 5 Sch., war „geduppelt” und zient- 
lich Hoch. Ferner ſchenkten ihm Leonhard Grundherr und Chris 
ftoph Fürer an Wein: 1 Lagel Malvafler zu 28 fl., 1 Lagel 
Rheinfall zu 23 fl. und 2 Faß mit Rheinablaß, 8 Eimer enthal- 
tend, zu je 1414 fl. Diefer Wein koſtete 143 fl. Der Pfalgraf 
erhielt in A Schaffen: 16 Forhen, 25 5 feier, 41 Aale zu 
304 5, 12 Hechte zu 33 8, 12 Barben zu 20.5, 14 Rup- 
pen, die 7 8, dann 6 Orfen und 3 Prechfen, Die zufammen 
17% fchwer waren. -Die Fifche fofteten 57 fl. 85h. 79H. Auf 
2% Wagen folgten 8 Simra Haber. Die beiden Fürſten von 
Anhalt follten (nad) den Rathöverläffen) zwar mit Geſchenken 
hbergangen werden, jedoch mit dem Beifag: wenn Fürft Chriſtian 
bei Ueberreichung des Weines im Gemache ſich befinde, jolle man 
ihn von Gefchenfen nicht ausfchließen. (Ob er welche erhielt? 
bleibt ungewiß.) Der Adminiftrater hatte laut „Fourierzettel“ 
bei ſich 276 Perſonen und 243 Pferde.  Fürft: Chriftian von An- 
gu 69 Perſonen und 75 Pferde. Das Gefolge beider Fürften 
eftand alfo in 345 Berfonen und 318 Pferden. Der Pfalzgraf 
Aminiftrator hatte aus den beiden in der Oberpfalz um Neu— 
markt gelegenen Klöſtern Gnadenberg und Seligenpforten 92 Simra 
Korn und 49 Simra Kern oder Waizen nach Nürnberg fahren 
laſſen. Dieſes Getraid Tieß er hier mahlen und das Mehl dur 
den Tepelbäder Hans Herold zu Brod und Semmeln verbacken. 
Ber Adminiſtrator und der Statthalter verbraudten mit ihrem 
Hofgefind während ihres Aufenthaltes in Nürnberg den ganzen 
Borrath, ohne das Fleiſch, Wildpret, Haber, Wein und Bier: 
Alle dieſe Lebensmittel hatte der Adminiftrator ebenfalls aus ſei⸗ 
nem Lande hieher fihaffen laſſen. Der „Fourierzettel“ des Pfalz⸗ 
grafen Johann, Admintftrator der Churpfalz, enthält: folgendes 
Verzeichniß. Des Pfaljgrafen Marftall mit 15 PBerfonen, 44 Pfer⸗ 
den. Pfalzgraf Heinrich Caſimir mit 12 Berfonen, 12 Pferden: 
Sohanm Graf von Solms) Großhofmeifter, mit 44 Berfonen, 
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11 Pferden. Achatius von Thonnau (Tonna?) mit 4 Perfonen, 
4 Pferden. Kanzler Johann Ehriftoph von der Grün mit 3 Pers 
fonen. Ober-Marfhall Plaichardt von Helmftedt mit 6 Perfo- 
nen und 6 Pferden. Vollrath von Pleffau, geheimer Rath, mit 
3 Verfonen und 3 Pferden. Meinhard von Schönberg, Ober 
fter, mit 9 Berfonen und 9 Pferden. Johann Engelhard von 
Lautern mit 2 Perfonen. Heinrich Dietrich) von Schönberg, Burg 
graf zu Starkenburg, mit 4 Berfonen, 4 Pferden. Reinhard von 
Grummingen mit 2 Perfonen, 2 Pferden. Unter-Marfhall Phi: 
lipp von Affenftein mit 3 Perſonen und 3 Pferden. Ludwig 
yon Obertraut, Stallmeifter, mit 4 Verfonen und 4 Pferden. 
Niclas von Schmidtberg mit 3 Perfonen und 3 Pferden. - Johann 
Gafimir Kolb mit 2 Perfonen und 2 Pferden. Johann Conrad 
Merrer mit 2 Perfonen und 2 Pferden, alle drei Kammerjunfer. 
Kapitän Friedrich von Affenftein mit 2 Berfonen und 2 Pferden. 
Johann Bhilipp von Weingart mit 2 Berfonen und 2 Pferden. 
Johann Adolph von Melzberg mit 2 Perfonen und 2 Pferden: 
Reinhard Friedrich von Pattendorf mit 2 Perſonen und 2, Pfer- 
den. Hand Wolf von Lobenftein mit 2 Perfonen und 2 Pfer: 
den. Otto Spiegel mit 3 Perfonen, 3 Pferden. Ludwig: Pod, 
Windheber, mit 2 Berfonen und 1 Pferd, Wolf Pöckle mit 
3 Berfonen, 3 Pferden. Landtöberger mit 3 Perfonen und 3 Pfer- 
den. Sohann Conrad von Weinfhaim mit 2 Perfonen und 
2 Pferden. Lautterfehen mit 2 Verfonen und 1 Pferd. Kapitän 
PBliederfehmtedt mit 2 Verfonen und 2 Pferden. „Quardjhaupt⸗ 
mann" Zorn mit 2 Perfonen und 1 Pferd. Beamte: Fandt zu 
Moßbach. Görg Ludwig von Hutten mit 4 Berfonen und 4 Pfer⸗ 
den. Hand Görg von Rotenhan, Amtmann zu Bocksberg, mit 
4 Berfonen, A Pferden. Herr von El, Amtmann zu Lauern, 
mit 4 Verfonen, A Pferden. Hans Conrad Schott, Land-Mar- 
hal in der Obern Pfalz, mit 6 Perfonen und 6 Pferden. Heinz 
rich von Thonau, Landrichter zu Auerbach, mit A Berfonen und 
3 Pferden. Beter von Sapenhofen, Pfleger zu Waldmünchen, 
mit 3 Perfonen und: 3 Pferden. Fürftlihe Räthe: Doctor. Mi 
Hael Launig mit 2 Perfonen. Doctor Ludwig Camerarius wit 
2 Derfonen. Doctor Paſtor, geheimer Rath, mit 2: Perfonen, 
Ein Zweibrücken'ſcher Rath mit 2 Berfonen. Leibmedicus Dei 
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Ehriftion Rumpf mit 2 Perfonen. Der Hofprediger Pedifcus 
mit 2 Berfonen. ‚Drei Sammerfecretäre und Kanzliſten. Secre- 
tär Haußmann mit 2 Perfonen. Drei Zweibrüden’fhe Secre— 
täre und Scribenten. 1 Zahlmeifter, 2 Küchenmeifter und Kü— 
henfchreiber, 1 Kammerdiener, 9 Kammerdiener und Edelfnaben, 
2 Leibbarbierer, 1 Leibfchneider, 4 Mundjunfer und Gefundichen- 
fen, 6 Mundkochknechte und Jungen, 2 Mundbäder und Knechte, 
4 Silber- und Saalknechte. Hauptmann Lupp, Küchenmeifter, 
und 4 Pferd 1 Wugenmeifter mit 1 Pferd. 9 Trabanten. 
5 Lakaien, 3 Hausportner, Oefindausfchreiber und Zinnknecht, 
‚2 Kanzleiboten, 2 Fouriere und 2 Pferde, 8 Einfpänniger und 
8 Pferde. „Vier Trompeter reiten aus dem Marſtall“, Kutichen 
und Wagen. Leibkutſche mit 3 Perfonen und 6 ‘Pferden. Mar: 
ftallfutfche mit 3 Perſonen und 6 Pferden. 2 Rathskutichen mit 
2 Verfonen und A Pferden. Kanzleikutfche mit 2 Perfonen und 
4 Pferden. Nebenfutiche mit 2 Berfonen und 4 Pferden. 2 Doe- 
tor Golfenjkutihen mit 2 Perfonen und 3 Pferden. Silberwa- 
gen mit 2 Perfonen und 4 Pferden. Schenfwagen mit 2 Per: 
fonen und A Pferden. Zwei Packwagen mit 4 Perſonen und 
8. Pferden. Silberkutfche mit 2 Verfonen und 2 Pferden. Koch: 
futiche mit 2 Perſonen und 2 Pferden. Zu zwei Küchenwagen 
4 Perſonen und 8 Pferde. Stallfarren mit 2 Berfonen und 
2 Pferden. Zwei Maulefel mit 2 Berfonen. Zwei Perfonen 
für Windhunde. „Fourierzettel“ des Fürften Ehriftian von An- 
baft. Der Fürft ſelbſt. Sein Marftal mit 15 Perfonen und 
27 Pferden. Fürſt Joachim Ernft von Anhalt. Sein Marftall 
wit 5 Perfonen und 12 Pferden. Chriftoph von Tonna mit 
4 PBerfonen und 4 Pferden. Hofmeilter Burkhard von Erlach 
mit. 3 Perfonen und 3 Pferden. Stallmeifter Balthafar voy 
Schlammersdorf mit 2. Perfonen .und 2 Pferden. Des Fürſten 
Hofmeifter Hübner mit 3 Perfonen und 3 Pferden... Hans Wil: 
beim von Ladorf mit 2 Perfonen und 2 Pferden. Hans Chri« 
ftoph von Adelheim mit 2 Perſonen und 2 Pferden. Hans 
Dietrich Schott führte mit fi 3 Perfonen und 3 Pferde. Adolph 
von Burftall mit 2 Perſonen. Drei Sectetäre und Kanzliften. 
Vier Edelknaben. Des Fürſten 3 Sammerdiener. 2 Fouriere 
und 1 Pferd. Zwei Trabanten und 2, Pferde. Zwei Lakaien. 
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Leibkutſche mit 4 Perſonen und 6 Pferden. Kanzleikntſche mit 
2 VBerfonen und 4 Pferden. Zum Pacwagen ‚gehörten 2 Bers 
fonen und A Pferde. | 

- Allen dieſen Fürften folgte am Domnerftag den 3. (13.) 
Oftsber Lothar, Ehurfürft von Trier, aus dem adeligen Geſchlechte 
Metternich. Er hielt Nachmittags um 3 Uhr der Kleinen durch‘ 
das Neue Thor feinen Einzug in Nürnberg. Bor dem Ehurfür- 
fen ritten 5 Trompeter wit voth und weißen ſeidenen Binden an 
den Trompeten, bliefen wohl und lieblich durch die Stadt. Dann 
folgte ein Schöner Bor- und Nachtrab von NReifigen Pferden. 
De Ehurfürft, „eine fchöne, alte, herrliche Perſon“, ſaß in einem 
verdeckken Kammerwagen, welden 6 fchöne. Schimmel zogen: 
Drei Kutſchen machten den. Schluß. Das Gefolge befand aus 
‚116 Pferden, ohne diejenigen, welche einzeln vorher und nachher 
famen, "worüber der Fourierzettel näheren Ausweis liefert. Der 
Churfürſt nahm fein Abfteigquaztier bei Euſtachius Unterhölzer 
am Roßmarkt an der Kapelle zu Unferer Frauen Brüder genannti 
(Geztok. Bol), Dem Methhauſe zur Rofe gegenüber (jest Caffe 
Lotter L. Nro. 196), des Churfürften Räthe aber und andere: 
Offiziere wurden aıtı Roßwarkt, Kornmarkt, Fiſchbach und in den 
wächit gelegenen Häuſern untergebradit.. An des Unterhölzers 
Hauſe am Fiſchbach (Hinterhaus, alfo vermuthlih L. Nr. 299), 
dem Nadte-Wirth  gegemüber, „wurde für den Churfürften eine 
große: weite Küche gebaut, durch welche in der. Mitte der Fifch- 
bad) floß. In der Küche ftand ein Paſtetenofen und ein ‘großer 
vierediger Heerd. Des Ehurfürften Hofoffiziere und anderes. 
„Beftnde” warden im Haufe daneben, bei Michael Diener, .ges- 
ſpeiſt. Am andern Tage überreichte iypm Paulus Behaim im Na. 
men des Rathes ein knorretes Trinkgeſchirr von vergoldesem‘ 
Silber, das 11 M. 1L.. wog. Es— koſtete, die M. zu 16 fl. grob 
Geld gerechnet, 160 fl. 10 Sch. Martin Pfinzing aber, der die 
Rede hielt, und Chriſtoph Löffelholz mit den dazu verordneten 
Rarhödienern Kafpar König. und Hand Henz fihenkten dem Chur-. 
fürften 1 Lagel Malpaſier zu 28 f., 1 Lagel Rheinfall zu 2 fl. 
und 2 Faß Rheinwein, 34 Eimet 8.Biertel enthaltend, zu 114fl. 
den Eimer. Der Wein koſtete 151 fl. Die Fiſche enthielten. in, 
4 Schaffen: 48 Forhen, 27 8 ſchwer, 12 Yale, 28.% .wiegen®, 
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21 Hechte zu AL, 44 Barben zu 164 &, 14 Ruppen zu SE, 
10 Drfen und Prechien, 19 & wiegend. Koſteten 59 fL 3 9. 
Zwei Wagen mit 8 Simra Haber mahten den Schluß. Der 
„Fouxierzettel“ des Erzbiſchofs und Ehurfürften Lothar gibt fol- 
gendes Verzeichniß. Der Churfürft Lothar. Graf von Iſenburg 
mit. 6 Perfonen und 6 Pferden. Hans Heinxih von Metters 
nih, Domlapitular zu Maing, mit 3 Perfonen und 3 Pferden. 
Dietrich von der Horft, Domlapitular zu Trier, mit 3 PBerfonen 
und 2 Pferden. Landhofmeifter Johann Zandt von. Morela mit 
5 Berfonen und 5 Pferden. Marfhall Melchior Herr zu Elz, 
Oberſt, mit 6 Berfonen und 6 Pferden. Johann Sacob von der 
Feld, Statthalter zu Trier, 5 Perfonen und A Pferde. Kanzler 
Petrus Schmidt, Doctor, 2 Perfonen. Damtan von der Leyen, 
Amtmann zu Boppart, A Berfonen, 4 Pferde. Bernhard zum 
Bug, Licentiat, Rath, 2 Perfonen. Johann Görg von der Fels, 
Amtmann zu Wittlich, 3 Perfonen und 3 Pferde. Carl von. Met- 
ternich, Domicilar zu Trier, 2 Berfonen, 2 Pferde. Erb⸗Mar⸗ 
ſchall Johann Jacob Here. zu Ei, 3 Berfonen, .3 Pferde. . Hof- 
meifter Görg Neuer von Montabaur, 2 Perfonen,. 2. Pferde. 
Stallmeifter Samson von Hag, 2 Berfonen, 2 Pferde. Rittmei⸗ 
ſter Auguſtin Zandt von. Merla, 3 Berfonen, 3 Pferde. Adolph 
non Reffelcode, 4 Berfonen, 4 Pferde. Hans Philipp Kratz ven 
Scharfenftein, 3 Berfonen, I Pferde. Hans Gerhard von Met- 
ternich, 3 Berfonen, 3. Pferde. Stephan von Neuhof, genannt 
209, 2 Perſonen, 2 Pferde. . Adolph Spies von Buldesheim, 
3 Perſonen, 3 Pferde. Peter Ernft von Webenhaufen, 2 Per- 
fonen, 2 Pferde. Reinhard Gerhard von & Funtana, 2 Berfo- 
nen, 2. Pferde. Hans Bernhard Mohr von Waldt, 2 Perfonen, 
2 Bierde. Philipp Jacob Walddeder von Keimbt, 2 Perfonen, 
2 Pferde. Matthäus von Heerbruck, 2 Perſonen, 2 Pferde. 
Nicolaus Langmefler, Rath und Landientmeifter, 2 Berfonen, 
2: Pferde. Sebaftian Feder, Doctor, Leibmedicus, 2 Berfonen, 
.2 Pferde. Secretär Johann Ehinger, 2 Berfonen. Schneidwig 
non. Goblenz, 1 Berfon, 1 Pferd. Regiſtrator, 1 Perfon, 2 Pferde. 
Drei Sanzlifien.auf 3 Pferden, drei Kapläne mit ihren Dienern. 
Fünf Kammerjungen mit 4 Pferden. 2 Kammerdiener mit 2 Pfer- 
deu Meiſter Johaun ſammt .feinem Diener. Meiſter Niclas 
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und fein Sohn. 1 Küchenſchreiber mit 1 Pferd, 2 Eilberdie⸗ 
ner, 1 Barbierer, 1 Stallmeifter mit 1 Pferd, 1 Fourier mit . 
1 Pferd. Die Einfpänniger Manderſcheid, Neurolt, Sellbach, 
Lies, Sonntag, Wagner, Maftriht, Schönberg mit 3 Pfexden, 
1 Hofichmied mit 1 Pferd, 6 Marftaller und 5 Knechte mit 
6: Pferden, A Stalljungen und 4 Pfetde. „Drei Bernheutter 
fanfen neben dem Wagen." 3 Leibkutfcher und 6 Kutichenpferde 
fammt einem Leibpferde, im Ganzen 7 Pfetrde. A Trompeter 
und A Pferde. Der Hofichneider und fein Geſell, 2 Perfonen, 
1 Dferd, A Rafaien. Potelier, 2 Perſonen, 1 Pferd. Mundkoch, 
Matthes genannt, 1 Perfon, 1 Pferd. Mundkoch Mainterbaus, 
1: Berfon, 1 Pferd. Die beiden Knechte Zimes und Bapporter, 


2 Berfonen, 2 Pferde. Reiterkoch Steffel von Montabaur, wit: 


4:Dferd. Meifter Erhardts Knecht. A Kücenjungen, 1 Hof 
bäder, 1 Hofmebger, 1 Allmofengeber, 1 Heubinder, 2 Kanzlei- 
boten, 3 Trabanten. Silberwagen mit 2 Verfonen ımd A Pfer- 
den. 1 Heerwagen mit 2 Perſonen und 4 Pferden. „Ein Wa- 
gen von Lümburg und Cronberg“ mit 4 Perfonen :und 8. Pfer- 
den. Noch ein Wagen mit 3 Perfonen und: A Pferden. Das 
ganze Gefolge befand in 181 Perfonen und 152 Pfetden. 

Dem &hurfürften von Trier folgte der Churfürſt von Kölln, 
Ernſt, Herzog in Bayern. Der Erzbiſchof und Churfürft hielt 
am Samſtag den 5. (15.) Oktober Nadymittage um 5 lihr der 
Heinen durch das Neue Thor feinen Cinzug in Nürnberg. Drei 
biafende Trompeter ritten vorans. Der Churfärft ſelbſt ſaß in 
einen verdedten, von 6 ſchoͤnen Schimmeln gezogenen Kammer⸗ 
wagen und hatte einen fhönen Vor⸗ und Nachtrab von Reifigen 
Pferden. Sechs Kutſchen und drei Manleſel machten den Schluß, 
wie der „Yourierzettel® ausweifet. Der Churfürſt logirte Bei: 
Melchior Beundiner (au Beundiner) am alten Weinmarft (S.97).: 
Der Churfürſt miethete viele Bürgerhäufer der Nachbarichaft und. 
Umgegend jur Unterbringung feines Hofvolled und zwar am 
Weinmarkt, am Neuendau, die Weißgerbergaffe, die vordere und. 
hintere Füll, am Neuen Thor, das Wirthshaus zum rothen Roͤß⸗ 
fein. Am Montag den 7. (17.) Oltober wurden dem Churfür⸗ 
fim durch die dazu verordneten Herren des Rathes Lienhard 
Grundherr und Chriſtoph Fürer nebſt den mehr ermähnten Raths⸗ 
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dienern König und Henb die für:einen Churfürſten üblichen Ge⸗ 
ſchenke überreiht. Sie beftanden. in 4 Lagel Malvaſier zu 28 fl., 
1. Lagel Rheinfall zu 23 fl. und in 2 Kap Rheiniſchen Ablaß, 
8 Eimer 9 Viertel enthaltend, zu 114 fl. den Eimer. Der Wein 
toftete 146 fl. 12 Sch. Die in 4 Schaffen geſchenkten Fiſche be- 
flanden in 18 Forhen, die 27,  wogen, in 12 Aalen, 31 
fhwer, 14 Hechten zu 344 8,.7 Barben zu 14.%, 11 Ruppen 
3u.7%, dann in 9 Orfen und 3 Prechfen, 25 % miegend. Koſte⸗ 
ten 59 fl. 3 Sch. 10H.. Daun folgten 8 Simra Haber auf zwei 
Wagen. Der.für den Churfürften erbauten Küche wurde ſchon 
erwähnt.. Das Hofgefind wurde aus derfelben .in Beundtnert 
Haufe gefpeift... Die Speifen für den. Churfürften ‚aber bexeitete 
man in feiner Wohnung feldft. Nah. dem „Fourierzettel“ kamen. 
mit dem Erzbifchof won Köln. zum Churfürſtlichen Collegialtag 
nach Nürnberg: : . 

Geheimer Rath und Rammerherren.. Der Köllniſche Chor- 
biſchof und Afterdechant, Graf. Eitel Friedrich von Hohenzollern, 
mit 12 Berfonen und 9 Pferden. Der Graf von Megan, Ober- 
ſter Kammerherr, mit 4 Verfonen und 4 Pierden. Der Freiherr 
zu Hölinghofen, Oberftftaflmeifter, mit 4 Berfonen, 4 Pferden. 
Kaſpar von Fürſtenberg, Droft zu Beilftein und Friedberg, mit 
3 Berfonen. Adelige Räthe. Johann Haurlich, Amtmann _zu 
Hulkenrath und Köllniſcher Land⸗Marſchall, mit 3 Perfonen und 
3 Werden. : Domherr Schorlemar.. Er hatte 2 Perſonen und 
2::Pferde bei ſich. Domherr Buchholz eben fo. viel. Herr Mar- 
hal, Berwalter Des von Landeberg, 3 Berfonen, 3 Bferde. 
Chriſtoph Schliden, „Haus Fralfingen Hofmeifter”, 3 Berfonen, 
1: Pferd. Stephan Breda, Droft zu Balue und Hofmeiſter, 
3 Berfonen, 8 Pferde. Dietrih) von der Ned zu Gurt, 2 Per⸗ 
foren, 2 Pferde. Truchſeß und Hofjunfer Bollant,. Herr zu Ifen, 
mit 3 Perſonen und 2 Pferden. Herr Ramazaı, 3 Berfonen 
und 3. Pferde. Johann Melchior von Meſchado, 2 Berfonen, 
3 DBferde. Herr Droſt zu Auricht, Mundſchenk, 2 Perſonen, 
2 Pferde. Motte Protter führte mit ſich 4 Perfonen, 4 Pferde. 
Ludwig Huge von Kreith, Oberfter Silber-Gammerernerwalter, 
2. Perſonen, 2. Pferde. Hans Albrecht von Schöde, 2 Berfonen;: 
2 Pferde. Jobſt von. Zerden mit derfelben. Begleitung. .„‚Mon- 
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fſieur“ Wilhelm von Weftphaller chen ſo. „Monſieur“ "Dietrich 
Lottobaur daſſelbe. Goͤßwein Ketteler zu Hofftett, Johann Schön- 
berg zu Fürftenderg, „Monfleur” Albart Lonerwalt, Rudolph 
Geirpeickh zu Arnbach, Primus tag Kottſch von Dobritfeh, „Men: 
ſteur“ Ludwig Aretzj, Vorſchneider, Hugo Dolgriſt, Bereiter. 
Jeder mit Perſonen und 2 Pferden. Drei Edelknaben. 

“ Gelehrte -Räthe, Kanzlei und Stammerpartheien. Doctor 
Dietrich Viefterfeldt, Köllnifcher Kanzler, zu 3 Berfonen. Licen- 
tiat Chriſtoph Wuntzler, mit 2 Berfonen. Doctor Arngle Alten: 
hofer eben fo viel. Doctor Heinrich Gering, Leibmedicus, 2 Ber: 
onen, 1 Pferd. 1 Kanzliſt. HT. Hofkaplan Görg, 2 Perſonen 
Paſtor zu St. Martin, 2 Perfonen. Signor Johann Zuckmeſ— 
fer. mit 2 Pferden. Michel Floger, Secretär, mit 2 Perſonen, 
2 Pferde. Caſpar Riettmair Kreifing, Secretär, 2 Berfonen. 
Arnolt Hauff, Kammer-Secretär, Peter Hulßmann, Köllnifchet 
Secretär. Grand Johann, Franzöfliher Seeretär, 2 Berfonen, 
2 Pferde. Wilhelm Griching, Kammerdiener, 2 Perſonen, 1 Pferd, 
Wilhelm Laudwitz, Kammerdiener, mit derfelben Begleitung. . Wil: 
heim Plutageir, Lautenift. Hans Arnsberger, Keibbarbierer, 2 Per⸗ 
fonen, 1 Pferd. Hans Dingel, Kammerdiener eben To viel. Drei 
Edelknaben, zwei Kanzliften, ein Zwerg mit 1 Pferd. .. 

Offiziere. Melchior Dad, Difpenfier, 2 Perfonen, 1 Pferd, 
„Johann Gottlehner, Küchenmeifter, Silberklammerer“, 3 Perſo⸗ 
nen, 1 Pferd. Arnold Paumbah, 2 Berfonen, 1 Pferd. Her⸗ 
mann Guttendorf, Backmeiſter, mit 1 Pferd. Thomas von der 
Mehl. Johann Pilgram, Mundkoch, 2 Perſonen, 1 Pferd. Ber- 
thold Rath, Koch, mit 1 Pferd. Endres, Gefindfodh und Eon 
forten, 5 Verfonen. 3 KHüchenjungen, 3 Lafaien. Peter, Tapes 
ziermeifter. 3 Trompeter mit 3 Pferden. 2 Hofpaufer, 1 Bus 
telier, 4 Hofmeßger, 1 „Heuer-Stroher". 

Marſtall. 4 Sattelfnechte, 1 Hoffehmied, 2 Marftalljungen. 
Kutfchenwagen, Pferde, Maulefel. Des Ehurfirften Wagen mit 
3 Berfonen und 6 Pferden. * Sohann Kutſcher, 3 Perfonen, 
6 Pferde. Hans Kutfcher mit eben fo viel. Zwei Packwagen 
mit A Perfonen und 8 Pferden. 6 Maulefel mit: 3 Perſonen. 
Das Gefolge enthielt alfo zufammen 179 Perfonen, 130 Pferde 
und Mauleſel. Die Fürſten machten ſich gegenfeitig‘ je nach 
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der Ankunft Beſuche. Der Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm von 
Neuburg  fuchte alle Ehurfürften in ihren Wohnungen auf, mit 
Ausnahme des Adminiftrators, Pfalzgrafen Iohann von Zwei⸗ 
brüden, wegen der Uneinigfeit, die zwiſchen Wolfgang Wil- 
heim und feineun alten Vater, dem Mfalzgrafen Philipp Lud- 
wig mit dem Pfalzgrafen Iohannes wegen der Chur Heidelberg 
eingetreten war. Die Beranlaffung zu Ddiefer Spannung war 
folgende. Pfalzgraf Philipp Ludwig hatte früher einen ſchönen 
runden Schild mit der Churpfalz Wappen, dem ReichBapfel, ver: 
fertigen und bdenfelben an die Scheurl'ſche Behauſung anbeften 
laſſen. Der Pfalggraf nannte fih auf dieſem Schilde unter An- 
dern auch: „Vormund und der Churpfalz Adminiftrator", obgleich 
Pfalzgraf Johannes von Zweibrüden von dem verftorbenen Pfalz- 
grafen und EChurfürften Friedrich zu Heidelberg noch bei feinen 
Rebzeiten mit des Kaiſers Willen und Willen zum Bormund und 
Adminiftrator der ganzen Pfalz und des jungen, noch unmündi- 
gen Pfalzgrafen Friedrich war ernannt und als foldher war be- 
Rätigt worden. Man. batte ihm auch in der Ober- und Nieder: 
Pfalz gehuldigt, er faß bereits im völligen Beſitz und regierte, 
war and Bräutigam mit der pertordenen Churfürftentochter. 
Das Benehmen des alten PBialzgrafen ‘Philipp Ludwig wurde von 
Bielen jehr übel ausgelegt. Dan fagte, es ſey Anmaffung, daß 
er fi Adminiftrater nenne, der er doch nicht fey und nur mit 
Gewalt nad) der goldenen Bulle Earl des IV. als der ältefte 
Pfalzgraf Adminiftrator feyn wolle, der er doch nit ſeyn könne. 
Deshalb fagte man, er folle dieſen Titel auf den „Säumarkt“ 
(Trödelmarkt) legen und verkaufen, er wäre ihm doch nichts nütze. 
Der mehr erwähnte Schild blieb aber an Scheurls Haufe hän- 
gen: Dieß war alfo der Grund, warum Pfalzgraf Wolfgang 
Wilhelm dem Pfalzgrafen Johannes feinen Beſuch abflattete. 
Weil nun aber ſolche Uneinigfeit zwiſchen dem Pfalzgrafen Wolf: 
gang Wilhem wegen feines Vaters Pfalzgrafen Philipp Ludwig 
einerfeitö und dem Pfalzgrafen Johannes von Zweibrüden ande: 
rerfeits bis jetzt noch beftand, fo bewerffielligten die Churfür⸗ 
fien einen gütlihen Vergleich, ehe fie eine Rathsverſammlung 
hielten, um großem Unheil vorzubeugen. Er lautete dahin: Pfalz: 
graf Johannes foll laut errichtetem Teftament als ein noch junger 
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Herr die Mühe, Sorge und Verwaltung der Churpfalz haben 
und tragen, Adniniftrater jeyn und bleiben, den gebührenden Sitz 
in des Reichs Räthen einnehmen und befigen, fol aber dem Pfalz 
grafen Philipp Ludwig die aufgelaufenen Koſten bezahlen. Diefer 
dürfe aber auch Daneben den Titel: Vormund und Adminiftrater 
der Ehurpfalz" annehmen und führen. Diefer von den Ehurfür- 
Ren getroffene Bergleich wurde von beiden Theilen angenommen. 

Am 4. (14.) Oftober famen die Gefandten des Churfärften 
Johann Sigmund von - Brandenburg zum Churfürftlichen Colle⸗ 
gialtag nah Rümberg. Sie Hießen: Adam Ganß, Edler Herr 
zu Puttlitz, Churfürſtlich Brandenburg’scher Statthalter und Ge⸗ 
heimer Rath; Friedrich Brudmann, Ehurbrandenburg’icher Erb- 
Marſchall, b. R. Doctor, Vicekanzler und Geheimer Rath; Si- 
mon Ullrich Piſtoris und Chriſtian von Bein, Geheime Räthe. 
. Sie führten 26 Reit: und Kutfchenpferde mit fih. Ihre Her- 
berge nahmen die Geſaudten bei Balthafar Derrer in der alten 
Redergafie. Am folgenden Tage ließ Der Rath von Nürnberg die- 
fen Gefandten durch den Rathödiener Hans Henh 2 Schaff Fiſche, 
32 Kannen Wein und 1 Zuder Haber zum Geſchenk überreichen. 
Die Abgefandten übergaben den Ehurfürften ihre Beglaubigungs- 
Schreiben. Der Churfürft von Brandenburg. entwidelte darin 
die wichtigen und bedeutenden Gründe, welche ihn gehindert, bei 
diefer EhurfürftensBerfammlung perfönlih zu eriheinen. Sie be- 
fanden hauptſächlich darin, daß er bei dem Könige von Polen 
wegen der Preußiſchen Lehne perſönlich erfcheinen müffe, um diefe 
Angelegenheit ihrem Ende entgegen zu führen. Die Entſchuldi— 
gung wurde von den Churfürften angenommen, ehe die Sigun- 
gen begannen. Der Fourierzettel der Churfürſtlich Brandenburg'- 
ſchen Befandten enthielt folgendes Verzeichniß: Adam Ganß. 
Deſſen 4 Diener und 4 Pferde. Eine Kutſche mit 2 Perſonen 
und A Pferden. in Einfpänniger mit 1 Pferd. Friedrich Bruck⸗ 
mann, d. R. Dr. ıc., 2 Diener, 2 Kutfcher mit 4 Pferden. Chri- 
flian von Bellin zc., mit 1 Pferd. Geh. Rath Piftorj auf Seuß- 
litz. Seine 2 Diener, 2 Kutfcher mit A Pferden. : Friedrich Gul⸗ 
den und Joachim Bonus, zwei Secretäre. Chriſtoph Dreber, 
Kammerfchreiber, mit 2 Dienem. Ein Silberkämmerer, 1 Koch, 
3 Kutſcher wit 4 Pferden... Zwei Ranzleiboten, in Allem 34 Per 
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fonen und. 26 Pferde... Wie der Churfürſt von Brandenburg, fo 
ließ fi) auch der König von Spanien Philipp IV. durdy Geſandte 
bei dem Gollegialtage vertreten. Am Mittwoch den 2. (12.) 
Dftober kamen die Spanischen Geſandten Don Balthafar de Cu⸗ 
niga Ambaffadeur und der Oberft Don Balthajar de Maradas 
durch das Raufertbor herein nach Nürnberg mit einem Bortrab 
und 6 Kutſchen. Das Gefolge beftund aus 73 Perſonen und 
79 Reit: und Kutfchenpferden. Die Gefandten Iogirten bei Wolf 
Harsdörfer am alten Roßmarkt, wo aber jet fein Bruder Hand 
Ghriftoph wohnte. Der Rath ließ diefer königlichen Botſchaft 
am folgenden Tage durch die dazu verordneten Herren Des. Ra- 
thes Wolf Löffelholz und Nicolaus Hieronimus Baumgärtner 
fammt den beiden Rathödienern König und Hentz 3 Schaff mit 
Fiſchen, 8 K. Malvafier, 8 K. Rheinfall, 16 K. Rheinischen Wein 
und 1 Wagen mit Haber zum Gefchent überreichen. Diele kö— 
niglihen Botfchafter befuchten die anweſenden Churfürften. Sie 
fuhren zu ihnen in einem vergoldeten Wagen, begleitet von vie 
Ien Dienern. Die Churfürften ertheilten dieſen Geſandten Audien- 
zen, Inden fie ein zu mehreren Banfeten und erwiefen ihnen 
große Ehre. Sie zeigten fich freundlich gegen Jedermann. Fou— 
‚rierzettel der Spanifchen Geſandtſchaft: Don Cuniga mit 1 Pferd. 
Don Maradas mit 1 Pferd, 6 Dienern mit 6 Pferden. 14 vom 
Adel mit. 14 Pferden. 7 Edelfnaben mit 7 Pferden. 4 Lafaten. 
Secretär Montani, fonft Agent bei dem König von Ungarn, mit 
423 Berfonen und 12 Pferden. Eine Leibkutiche mit 3 Berfonen 
und 6 Pferden. Zwei MWäfcherinnen. 28 gemeine Dimmer wit 
eben fo viel Pferden. Eine Landkutſche mit 3 Perfonen und 
6 Pferden. Am 7. (17.) Oktober kam Görg Trickha von Obber- 
nowis, St. Johann zu Jerufalem Ordens-Ritter, Bögmifcher 
Prior, Raths⸗Receptor und Schloßhauptmänn zu Prag, kaiferli- 
cher Truchſeß, nad Nürnberg. Mit ihm kam Nicolaus von Teitſchau 
und Milih, St. Johann zu Serufalem Ordens-Ritter, Kämme- 
rer des Erzherzogs Karl, mit 11 Dienern und 9 Pferden. Sie 
logirten im Bitterholt. Der Rath ſchenkte ihnen 1.K. Malvaſier, 
1 K. Rheinfall, 18. Etſchwein und 7 KR mit Rheiniſchem Wein. 

Am 8. (18.) Oftober fam nach Nürnberg Johann Gailfürd- 
ner zu Kemetten, d. R. Dr., des Herzogs in Bayern geheimer 
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Rath ımd. Pfleger zu Traunftein. Mit ihm kam Oßwald Schuß, 
Fürftiger D. in Bayern, Hoflemmerrath. Sie erfhienen beide 
als Adgefandte des Herzogs in Bayern zum Churfürftentag. Sie 
hatten 7 Diener nnd 7-Pferde bei fi, logirten bei Hieronimus 
Löffelholz hei der fleinernen Brüde am „Siumarft". Der Rath 
ließ ihnen durch feinen Diener Hans Hentz verehren: 1 A. Mal- 
vafier, AK. Etſchwein und 7 K. mit Rheinifchem Wein. Diefe 
Abgefomdten wurden auch etlihe Mal zu den Churfürftlichen 
Banketen eingeliden (deren fpäter Erwähnung gejchehen mwird% 
As Fürſtlich Lüneburg’iche Abgefandte erfchienen am 9. (19.7 
Oktober Johann Behr, -Fürftlich Lüneburg’fcher Rath nnd Droft 
zn Ahldan, mit ihm Erhard Heydemann, d. R. Dr. und Rath. 
Ste kogirten mit 9 Dienern nnd 9 Pferden im Bitterolt. Der 
Rath ließ ihnen ſchenken: 1 K. Malvafler, 1 K. Etſchwein und 
8 K. mit Rheiniſchem Wein. Am nämlichen Tage kamen and 
die Abgeſandten mehrerer Städte. Die Stadt Lüneburg ſchickte 
Dietrich Hartrick Protonotarius und die Stadt Magdeburg: Ebel- 


nik Alemann, des Raths. Sie logirten mit 12 Perſonen und 9 Pfer⸗ 


den bei Hans Chriſtoph Gugel in der Schuſtergaſſe. Der Rath ließ 
ihnen ſchenken: 1 K. Malvafier, 1 K. Etſchwein und 8 K. wit 
Rheiniſchem Wein. Die Stadt Lübeck ſchickte Johannes Bram— 
bach, Domprobſt und Syndieus. Er kam mit 4 Pferden zu Mang 
Dillherr dem eltern am alten Roßmarft. Der. Rath fchenkte 
hm 18: Malvaſier, 18. Etichwein und 6K. Rheiniſchen Wein. 
Als Abgefandter der Stadt Hamburg fam Görg von der Veyght 
mit 5 Verfonen und A Pferden zu Görg Löffler am alten Mild- 
matt. Der Rath fehenkte ihm 1 K. Malvaſier, 18. Etſchwein 
und 6 K. mit Rheinifchem Wein. Der König von Ungarn und 
Boͤhmen Matthias Tieß ſich ebenfalls durch einige Abgejandte ver- 
treten. Am 11.21.) Oktober famen von Prag her zum’ Chur⸗ 
fürftentag nad Nürnberg: der in der Gefchichte wohl befannte 
Melchior Elefel, Biihof zu Wien und Adminiftrator des Bis- 
thums Reuftadt, Kaiferliher auch Kön. Ungarifcher und Böhmi— 
her Rath, dann Lienhard Collona Freiherr zu Felß, Herr auf 
Schenkhaburg und Engeleburg, Kön. Ungarifcher und Böhmifcher 
Rath, beftellter Oberft, auch verordneter Feldmarſchall des König⸗ 
veihe Böhmen ꝛc., Röm. Haiferliher Maj. Rath, Regent des 
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Rieder-Defterreichifchen Landes. Das Gefolge befand in 68 Pfer⸗ 
den und 9 Kutſchen. Die Bürgerfchaft z0g Cleſel aus Neugierde 
enfgegen, denn ex ſtand nicht in gutem Rufe. Biſchof Cleſel 
Iogirte bei Lucad von Wertta am alten Milchmarft, Fels bei 
Heinrich Mülegg und Gundader von Polheim (defien weiterer . 
Beftimmung aber nicht erwähnt wird) bei Maximilian Delhafen, 
alle drei am alten Milchmarkt. Ihr Hofgefind aber hatte deu 
Milchmarkt inne bis zum Thiergärtnertbor, die Hundsgaſſe und 
diefelbe Umgegend. Kür diefe Abgefandten wurde auf dem Plage 
dem Milchmarft neben dem Bronnen eine große, weite Küche 
mit einem langen Heerd darin gebaut und mit Brettern verichla- 
gen. Die feit vielen Jahren dort geftandene Linde wurde um- 
gehauen. Jeder diefer Abgelandten hatte ein befomderes Gefolge 
von Perſonen und Pferden bei fih. Biſchof Elefel 48 Perfonn 
und 30 Pferde. Herr von Feld 30 Perfonen und 30 Pferde. 
Polheim führte mit fih 15 Perfonen und 10 Pferde. So lau: 
tete der „SHourierzettel!. Am Sonntag den 13. (23.) Oktober 
überreichten Chriftoph Lörfelholz und Görg Ehriftoph VBolfamer 

durch die Rathsdiener König und Henz diefen Abgefandten 32 K. 
Wein und an Fiihen in 2 Schaffen: 10 Forhen, 16 % ſchwer, 
6 Aale, 18% wiegend, 12 Hechte zu 245, 3 Barben zu SH, 
8 Ruppen, 44% fihwer, und 2 Prechien zu 9%, dann 4 Simra 
Haber als Geſchenk. Cleſel brachte mit nach Nürnberg einen 
großen, ftarfen, langen, feiften Mönch in einer grauen Kutte, der 
fein Beicdhvater war. Weil nun die Mönche in Rürnberg fehr 
felten und viele Leute hier noch Keinen während ihrer Lebzeit 
gefeben, fo betrachtete ihn das Volt wie ein Ungeheuer, als er 
fih, faum mit dem Bilhof in die Wohnung eingetreten, ins 
Genfter legte und dad vor dem Haufe ftehende, ihn begaffende 
Bolf mit ſpöttiſcher Miene betrachtete. Diefes Iachte und ſpot⸗ 
tete num gleichfalld über ihn; vor dem Haufe ftand flets ein 
großer Haufe Volfs, das Cleſel und feinen Mönch fehen wollte. 
Der Bilchof fürchtete einen Ueberfall und Tieß deshalb den Rath 
um Schuß und Sicherheit bitten. Hierauf verordnete der Rath 
vor Glefeld Wohnung den Schügen Wolf Teufel mit einer Peitſche 
und dem Befehl, das zudringliche Volk Damit wegzutreiben. „Alfo 
ift der Teufel (jagt der Chronift) des Heren Biſchofs und geift- 
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lichen Vaters Schubert worden, fo fange er und fein Mönd 
hier waren”. Lucas von Wertta hatte feine obere Stube „Ihe- 
ben", von Neuem weißen und für die fremden Gäſte gar ſchön 
und fauber einrichten laffen. Als nun Cleſel in dieſe Stube 
fan und der neue Firniß fehr ſtark voch, befchwerte ſich der Bir 
ſchof fehr darüber und fagte, er könne diefen Geſtank nicht ver: 
tragen und verurfache Kopfweh. Cleſel wollte nun das gegenüber 
liegende Haus der Wittwe Dillberr beziehen und wandte ſich des— 
halb an den Rath. Diefer willigte aber nicht in fein Begehren 
und ließ ihm gerabezy erklären, man fönne ihm in diefem Falle 
nicht willfahren. Er möge ſich gedufden, bis er ein ander Mal 
wieder nad Rürnberg komme, dann wolle man ihm eine andere 
Wohnung verſchaffen. Cleſels Hausherr aber, Herr von Wertta, 
ſagte zu dem Biſchof: „Ich habe Euer Onaden feinen Boten ge 
shit“. Der Burggraf Abraham von Thonna follte auch als 
faiferliher Ahgefandter von Prag aus hieher fommen, gerieth 
aber unterwegs mit dem Bifchof Cleſel in Uneinigfeit, kehrte um 
und reifete wieder nah Pragyurüd, indem er mit Elefel nicht 
nad Nürnberg reifen wolle. Aber des Burggrafen Gefolge, das 
wahrfcheinlih ſchon vor feiner Ankunft bier war, bezeichnet der 
„Hourierzettel", Der Burggraf felbft mit 26 Pferden. Bon 
Adel und Offizieren ein Hofmeifter Herr von Schiffling. Der 
Stallmeifter Adam von DOderwolf. Kanzler Eafpar von Siedel- 
wis. Joachim Haller. Küchenmeifter David Hop. Endres Dach— 
ner, Boncipift Adam Goßmann. Peter Platfhinsfj. Hans 
Gentzel. Eſaias Strawuſcha. Martin Baldowiſchj. Paul PBrab- 
man. Hans N., Tafeldecker. Zwei Reitknechte. Zwei Köche 
des Burggrafen. Bier Leibjungen. Zwei Diener für Die vom 
Adel. Drei Träger, die Ihro Gnaden tragen. Zehn Kutſchen⸗ 
knechte. Zwei gemeine Knechte. Im Ganzen 39 Perſonen und 
26 Pferde. 

Als kaiſerlicher Abgeſandter zum Churfürſtlichen Collegialtag 
kam Johann Gottfried, Biſchof zu Bamberg und Domprobſt zu 
Würzburg, Edler von Aſchhauſen. Er hielt am Sonntag den 
13. (23.) Oktober ſeinen Einzug in Rürnberg durch das Neue 
Thor. Er ſaß in einem mit 6 Schimmeln beſpannten Kammer⸗ 
wagen. Vor ihm ber ritten drei Trompeter, die fortwährend 
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bfiefen. Der Biſchof hatte einen ſchönen Vor- und Nachtrab, be- 
fichend aus 99 Pferden und 9 Kutſchen, ungerechnet deffen, was 
vorher und nachher fam. - Das ganze Gefolge belief fih laut 
„Fourierzettel“ auf 136 Pferde. Der Biſchof wurde einlogirt 
bei Jaeob Fürft am Spigenberg, Bamberg'ſchem und Eichſtädt'⸗ 
fhem SKapitelsfaftner, fein „Hofgefind" aber in der Beckſchlager⸗ 
gaffe, beim Wöhrder Thürlein, in Der Clendgaffe und Umgegend 
am Spigenberg. - Der Bifhof war ſehr umwillig, daß man ihm 
eine fo fehlechte, enge Wohnung angewieſen, und ſchalt Fürſt des- 
bald heftig. Diefer ſchon vorher frank und ſchwindſüchtig, ent- 
feßte fich fehr darüber und ftarb noch vor der Abreiſe des Biſchofs. 
Dahin hatte ihn fein Stolz gebracht, weil er ſich rühmen wollte, 
einen Fürſten zu beherbergen, obgleich es hiezu an Raum in fei- 
nen Haufe fehlte Man baute im Garten des Haufes eine 
Küche für den Biſchof, aber es fehlte To fehr an Raum, daß man 
fih faum darin ummwenden konnte. Das „Hofgefinde" wurde im 
- Hinterhaufe jenfeits des Gartens mit vieler Mühe und Beichwer- 
lichfeit gefpeift. Am- 16. (26.) Oftober Tieß der Rath dem Bi- 
ſchof durch die beiden Herren des Rathes, Wolf Köffelholz und 
Görg Ehriftoph Volkamer, mit den mehr genannten Rathsdie— 
nern König und Henz als Geſchenk überreichen: ein Trinkgeſchirr 
bon vergoldetem Silber zu 6 M.ALU.1O. %%. Es foftete, 
die M. zu 20 fl, 132 fl. 12 Sch. 49H. Die File in 2 Schaf- 
fen beftanden in 12 Forhen, 19% fehwer, 12 Hechten zu 24%, 
6 Aalen zu 17%, 6 Barben zu 12% umd in 12 Ruppen zu 7®. 
Der Bischof erhielt ferner ein Lagel NRheinfall zu 23 fl. und 
44 Eimer Rheinwein, die 51 fl. 15 Sch. fofteten. Man gab ihm 
auch A Simra Haber. Der Bischof flattete alsbald nad feiner 
Ankunft in Nürnberg allen anweſenden Churfürften in ihren Woh— 
nungen Beſuche ab. Nach Inhalt des „Fourierzettels! kam mit 
dem Bifhof nad Nürmberg: Sein Marftall mit 10 Berfonen, 
310 Pferden. Der Domdechant Doctor von Cotzau mit 4 Ber: 
fonen und 6 Pferden. Wolfgang Heinrich von Redwig, Probſt zu 
St. Gangolf, Collarj und. Kantor, mit 6 Perfonen und 2 Pfer- 
den. Philipp Heinrih von Aſchhauſen, des Bifchofs einziger 
Bruder, 3 Berfonen, 3 Pferde. Johann Ampherus von Bel- 
Hatın, Rath, Hofmarfchall und Amtmann zu Senftenberg, 4 Per- 
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‚ ſonen. Chriſtoph Tuſchdj von Blarus, Commenthur zu Schwä- 
biſch Hal, mit 5 Perſonen und A Pferden. ee Stieber 
von Butienheim, Rath und Schultheiß zu Forchheim, 5 Perſo— 
nen, 1 Pferd. Lorenz von Guttenberg, Landrichter und Pfleger 
zu Gich, 4 Perfonen. Wilhelm von Rotenhan zu CEbelsbach, 
Ratht A Perfonen. Chriſtoph von Wiefenthau, Rath und Ober-; 
ſchultheiß, 3 Perſonen, 3 Pferde. Görg Philipp von. Berlihin- 
gen, Rath, 4 Verfonen. Hand Dit von Schaumberg, Rittmei- 
ſter und Amtmann zu Burtenberg, A Perfonen, 4 Pferde. Wolf 
Heinrich Fuchs, Rittmeifter und Amtmann zu Lichtenfels, A Per⸗ 
fonen, A. Pferde, Friedrich Wilhelm von Guttenberg, Amtmann 
zu Neukirchen, 3 Berfonen, 3 Pferde. Wolf Ehriftoph von Beb- 
fattel, Amtmann zu Hochſtadt und Waichenrott, 3 Perſonen, 
4 Pferde... Hans Michel von Nippenberg, Amtmann zu Senk- 
tenberg, 3 PBerfonen, 3. Pferde. Sebaſtian von, Rumrott, 2 Perz, 
fonen, 2 Pferde. Görg Philipp von Haßberg, Pfleger zu Vilszck, 
4 Berfonen, 4 Pferde. Wolf Albrecht von Lautteräheim, Amts 
mann zu Gößmweinftein, 3 Perſonen, 3 ‘Pferde. Hans Heinrich) 
von Ehrenderg, Amtmann zu Burg Ehrach, 3 Berfonen, :3 Pferde 
Hauptmann Bloper, 2 Perforen, 2 Pferde. - Herr von Dortter- 
nau, 2 Berfonen, 2 Pferde, Eraſmus Reuftetter, Stürmer ger 
nannt, Kammerrath, 2 Berfonen, 2 Pferde. Wolf Wilhelm. 
Tritſchler, Neiterhauptmann, 3 Perfonen,. 3 Pferde. Hans Rupredit, 
von Lind, beftellter Hauptmann, 2 Verfonen, 2 Pferde. Rabin. 
von Ainhaufen, 2 Berfonen, 2 Pferde. , Eberhard Haberſtock, 
2 Perſonen, 2 Dferde. Hector von Wieſenthau (iſt in Nürnberg 
geftorben), 2 Perſonen, 2 Pferde, Zpbel der Jüngere, 2 Perſo⸗ 
nen, 2 Pferde. Hans Ullrich Stieber von Buttenheim, 2 Per⸗ 
fonen, 2 Pferde. Görg Haan, Doctor und Kanzler, 2 Perſonen. 
Johann Görg Hofe, Doctor, 2 Perſonen. Ein Hoflaplan, ein 
Leibmedicus, ein Secretär, ein Unterlammerer, ein Kammerjunge, 
Zwei Kanzlifien, ein Küchenmeifter und 1 Pferd... Ein Küchen— 
fchreiber, ein Mundkoch, ein Mundſchenk, zwei Unterſchenken, ein. 
Silberfchließer oder Kämmerling, drei Trompeter und. 3 ‘Pferde, 
Ein Foyrier und 1 Pferd, Ein Untervogt und 1 Pferd. Vier Ein⸗ 
fpänniger und 4 Pferde. Ein Speiſer. Ein Bäcker, ein Ritterkoch, 
zwei Silherknechte, zwei Geſindkoͤche. Zwei, Küchenjungen. Zwei. 
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Lafaien. Bier Trabanten. Kntſchen- und Wagenpferde. Des Bi- 
ſchofs Leibkutfche mit 3 Perſonen und 6 Pferden. Des Dombdechants 
Kutiche mit 2 Perfonen und 4 Pferden. Des Herm von Redwitz 
Kutfche mit 2 Berfonen und 4 Pferden. Des Hofmarfhalls Kutiche 
mit 2 Perfonen, A Pferden. Des Schultheißen in Forchheim Kutſche 
mit 2 Berfonen und 4 Pierden. Des Lorenz von Guttenberg 
Kutfche mit 2 Perſonen und 4 Pferden. Des Wilhelm von Ro- 


tenhan -Kutfche, 2 Perſonen, 4 Pferde. Die Kutſche des Görg- 


Philipp von Berlichingen, 2 PVerfonen, 3 Pferde. Des Raths 
vierte Kutſche mit 2 Berfonen, A Pferden. Der Silberwagen 
mit 2 Perfonen und 4 Pferden. Der Packwagen mit 2 Perſo⸗ 
nen und 4 Pferden. Der Küchenwagen mit 2 Perfonen, A :Pfer- 
den. In Allem 170 Perfonen und 139 Pferde. Mit dem Bi- 
ſchofe von Bamberg fam am nämlichen Tage Dr. Daniel Zoll 
ner, Fürftlih Mecklenburg'ſcher Kanzler und Abgefandter, ſammt 
3 Dienern und 4 Pferden zum Ochienfelder. Herzog Adolph 
Friedrich Tieß fih durch ihn vertreten. Der Rath fchenfte ihm 
1K. Malvafler, 1 K. Rheinfall und 6 K. mit Rheiniſchem Wein. 
Am 14. (24) Oktober fam abermals ein Kaiferlicher Abgefandter 
Andreas Hannibal von Erdersdorf auf Tihirnik und Damsdorf, 


Kaiſ. Maj. Rath, mit 18 Perfonen und 13 Pferden mit 2 Kut- 
[hen nady Nürnberg. Er Iogirte bei Görg von Aach, Lambrecht: 


genannt, im Prechtelögäßlein. Er fonnte nur 4 Pferde einneh- 
men; die andern kamen nad) Sündersbühl bei St. Leonhard. Es 
hieß im Nürnberg, Erckersdorf habe die Stände, die in Böh— 


men wider ihn geweſen, bei den Ehurfürften verklagen ‚wollen. 


Er ftand in Nürnberg in feinem guten Rufe und wurde ſeltſani 
titulirt. Der Rath Tieß ihm 3 K. Malvafier, 2 K. Rheinfall und 
14.8. Rheinifchen Wein ſchenken. Am nämlichen Tage kam 
Johann Ehriftoph Neuftetter, Stürmer genannt, Domprobft zu 
Bamberg und Domcuftos des Erzftiftes Mainz, auch Probft des 
Stiftes’ St. Stephan zu Bamberg, zum Doctor Achatius Hülß 
unter der Befte. Der Rath ließ ihm verehren: 2 8. Malvafier, 
4 8. Rheinfall und 8 K. mit Rheinifchem Wein. Dem Dom- 


probft folgte am 16. 126.) Johann Hardtenreidt, ältefter Bür⸗ 


germeifter der Stadt Köln, als Abgefemdter und mit ihm Joham 
Michael Cronenberg, b. R. Doctor, nebſt A Dienern zur Kutſche 
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in die goldene Band. Der Rath fchenfte ihm 1 K. Malvafler, 
1 8. Rheinfall und 8 K. mit Rheinifhem Wein. Die Stadt 
Bremen ſchickte als Abgefandte ihren Syndicus Vincenz Müller. 
Er zog am felden Tage zur Kutfche mit A Dienern ein bei Mi 
chel Kneutzel fel. Erben auf dem Kornmarkt. Der Rath fchentte 
ihm 1 8. Malvafler, 1 8. Rheinfall und 6 K. mit Rheinifchem 
Bein. Am 18. (28.) Oftober fam Beter von Brederode . als 
Abgefandter des Prinzen Morig von Oranien an den Ehurfürs 
ften von Sachen zum Cäſar Calendrin nad) Nürnberg. Der Rath 
ihenfte ihm 1 8. Malvafier, 7 K. Rheinfall und 9 K. mit Rhei⸗ 
niſchem Wein. Zum Churfürftlihen Gollegialtage nach Nürn- 
berg famen noch am andern Tage als Abgefandte die Fürſtlich 
Braunfchweig’fchen Raͤthe Dr. Werner König, Kanzler; Landdroft. 
Jobſt von Adelebften; Doctor Wilhelm Böckhel oder Löbel, Rath; 
Doctor Foppius ab Airema, Rath, und Paulus Wagen. Sie 
ftellten an den Rath das Begehren, wenn es füglich geſchehen 
fönnte, fo wäre ihnen wohl damit gedient, wenn jeder Gefandte 
eine befondere Stube und Sammer haben würde, worin er mit 
feinen Dienern bequem wohnen könne. Sie wollten nicht gerne 
in einem Öffentlichen Wirthöhaufe, fondern lieber allein ſeyn und 
fönnten fi ſowohl wegen der Speifen, ald wegen der Wohmmg 
- binfichtlich der Preife mit dem Wirthe auf billige Weife verglei- 
hen. Diefem ihrem Begehren gemäß wurden dieſe Herren mit 
30 Perfonen und 27 Pferden bei Waldthürmers feligen Erben 
und Bei Schmidtmer bei St. Lorenzen einlogirt. Der Rath ließ 
ihnen ſchenken: 18. Malvaſier, 7 K. Rheinfall und IR. mit 
Rheiniſchem Wein. 

Nachdem fchon am 16. (26.) Graf Wilhelm von Manßfelt, 
edler Herr zu Heldrungen, Fürſtlich Brandenburg'ſcher Geheimer 
Rath und Oberhof-Marſchall zu Ansbach, mit 40 Pferden im 
den Heildbronner Hof eingezogen war, wo er vom Rathe 2 K 
Malvafter, 2 K. Rheinfall und 10 K. mit Rheinifchem Wein er: 
halten hatte, fam am Mittwoch den 23. Oftober (2. November) 
Markgraf Joachim Ernſt von Brandenburg von Prag aus ale 
kaiſerlicher Commiflär und Abgefandter zum Churfürftentag nach 
Nürnberg. Der Markgraf hielt feinen Einzug durch das Laufer⸗ 
thor mit einem fhönen Vor⸗ und. Nachtrab. Fünf Trompeter 
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ritten voraus ‚und den Zug fhloffen 4 Kutihen. Der Reifigen: 
waren 136 Vferde. Der Einzug beftand in Allem aus 154 Pfer⸗ 
den ohne Jene, Die voraus gezogen und noch nachlamen.. Der 
Markgraf logirte bei Kaſpar Burkardt an der Fleiſchbrücke, fein 
Hofgeſinde aber in der Umgegend unter den Hutern, an der 
Fleiſchbrücke, an der Barfüßerbrücke, am Roßmarkt, beim Bergauer, 
hinter St. Lorenzen, im Heilsbronner Hof, in der Spitalgaſſe 
und bei.der.neuen Waag am Sohlenmarkt. Im :Heilöbronner 
Hof baute man hinten bei dem „Käppelein“ eine zweifache Küche, 
woraus das. Hofgefind gefpeift wurde. Des Morfgrafen Zrom- 
peter und Lakaien waren in ſchwarzen Röden mit langen Schoſſen 
und. vielen: ſammetnen Strihen bekleidet... Der Markgraf hatte, 
angefehenen Adel.mit fih. In dem. Kammerwagen, in welchem 
der Markgraf in die Stadt. fuhr, fanden ‚drei .Seffel einander 
gegenüber und ‚gewährten: einen eigenthümlichen Anblick. Am 
andern Tage erfolgte: von Seiten des Mathes Pie. Ueberreichung 
der Geſchenke. Dieß geſchah durch Lienhard Grundherr, der Die 
Rede hielt, und Georg Ehriftoph Bolfamer. Die mehr erwähn- 
ten: Rathödiener trugen die, Gefchenfe. Ste beſtanden .in 4 La⸗ 
gel Rheinfall zu. 23.fl. und 44 Eimern 6 Bierteln Rheinischen. 
Ablap zu LIF fl. den Eimer. Der Markgraf erhielt in 2 Schaf- 
fen’ 12 Forhen, Die. 1816 wogen, 6 Aale, 47 B.ichwer, 10 Hechte 
zu 2%, 4 Barden zu 9%, 12 Rırppen, die 7A und. 2, Orxfen, 
die Ay W wogen. Dann folgten auf einem Wagen 4 Simra Ha⸗ 
ber. Der „Fourierzettel“ des Marigrafen nennt außer feiner 
Pexſon den Grafen Mühelm zu Maußfeld, Dber-Marichall,: mit 
8 Verfonen und 10 Pferden. Hand Philipp: Fuchs, Fürſtlich 
Brandenburg’icher Math und Oberfter, 10. Berfonen und 40 Bferde. 
Graf Hriedrih zu Hardad, 8 Berfonen und 9 Pferde. Peter 
Graf von Manßfeld, Oberit, 4 Berfonen, 6 Pferde. . Oberft 
Heinrich von Günderott, 12 Perfonen, 16 Pferde. Eraſmus 
Schenk von. Limburg, 4 Verfonen, 6 Pferde. Endres von Bud 
haim, 3 Berfonen, 4 Pferde. Adam von Wolfftein, 6 Berfonen, 
6 Pferde. Valemin von Selbitz, Rath und Oberfter, Amtmar 
zu Cadolzburg, 4 Perſonen, 6: Pferde. Wilhelu von Goldſtein, 
Oberſtlieuttnant, 6 Perſonen, 6 Pferde: Heinrich von Dachen⸗ 
wott·¶Dachrõden?),Rath und Amtmann:zu Schmabach, 4 Per⸗ 
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jonen, A Pferde. Carl von Burkholz, Amtmann zu Stauf, 
3 Verfonen, 3 Pferde. Veit Dietrich von Eib, Fürſtlich Brans 
denburg’icher Rath und Amtmann zu Rehlingen, A PVerfonen, 
4 Pferde. „Monſieur“ Momrel, Oberftlieutenant, 3 Berfonen, 
3 Pferde. Sigmund von Hainad), Brandenburgifcher Rath, 3 Per: 
jonen, 3 Pferde. Hand Jacob Humdt, Rittmeifter, 3 Perfonen, 
2 Pferde. Ludwig Zech, Oberfter Stallmeifter, A Berfonen, 
4 Pferde. Claus Conrad Zorn von Bullach, Kapitän, 4 Perſo⸗ 
nen, 3 Pferde. Herr N. Marſchalk, Kapitän, 2 Berfonen, 2 Pferde. 
Werner Hundt, Kapitän, 3 Perſonen, 3 Pferde. Ein „Lieute- 
nant⸗Kapitän“, 2 Perfonen, 2 Pferde. Lieutenant Eraus, 2 Per: 
jonen, 2 Pferde: Anfelm Puvalj, Kapitän, 2 Perfonen, 1 Pferd. 
Hans Ernft und Hans Heinrich, Gebrüder, von Absberg, 6 Perfonen, 
6 Pferde. Wolf Endres, Wolf Ehriftoph die Stieber, 6 Perfo- 
nen, 6 Pferde. Görg Friedrih von Lentersheim, 3 Perſo⸗ 
nen, 3 Verde. „Monfieur“ Zabel, 3 Perſonen, 3 Pferde. 
„Monſieur“ Canoffky, Fallenmeifter, 6 Berfonen, 6 Pferde. 
Hand Gdrg von Gratz, 3 Verfonen, 3 Pferde. Hans von 
Grailsheim, eben fo viel. „Monſieur“ Johann de Ramin, 
2. Perfonen, 2 Pferde. Doctor Gernant, Fürſtlich Brandenb. 
Rath, Landlammermeifter, A Berfonen, 4 Pferde. Dr. Simon 
Ciſen, Rath und Vicekanzler. Chriſtoph Heinrich Ayrer, Gehei- 
mer Rath, Leibmedicus, A Verfonen, A Pferde. Michel Bitt- 
haͤußer, Unterftallmeifter, ZPerfonen, 2Pferde. Balthafar Neuher, 
Goͤrg Friedrich Danker, Kammer-Secretärs, 4 Perſonen, 4 Pferde. 
Maxianus Haller, Zahlmeifter, A Berfonen, A Pferde. Ein 
Kommerdiener, 2 Berfonen, 2 Bierde. Der Landkichenmeifter, 
2 Perſonen, 1 Pferd. Zehn Edelfnaben. Drei Fouriere mit 
3 Pferden. Zwei Leibbarbiere mit 1 Pferd. Matthäus Fou- 
tier, 2 Perſonen, 1 Pferd. Der Mundſchenk und fein Junge, 
2 Berfonen. Zwei Kellerfchreiber. Der Leibfchneider und fein 
Junge, 2 Perſonen. Bier Lalaien. Sechs Zrabanten. Drei 
Mundköche. Drei Silberfimmerer. Zwei Ritterköche. Zwei 
Knechte. Drei Jungen. Bier Einipänniger mit 4 Pferden. Vier 
Trompeter mit A Pferden. Zehn Anechte und Jungen im Mar- 
Hall mit 0 Pferden. Kutſchen⸗ und Wagenpferde. Leibkutfche mit 
3 Berfonen und 6 Pferden. Sechs Rothſchimmel mit 3 Perfonen. 
13 
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Sechs Braune mit 3 Perſonen. Sechs Rappen mit 3Perfonen. Sch 
Schecken mit 3:Berfonen. Ein Silberwagen mit 3 Perfonen und 
6 Pferden. Ein Kühenwagen mit 3 Perfonen und 6 ‘Pferden. Ein 
Küchenwagen mit 2 Perfonen und 4 Pferden. Ein Sellerwagen 
mit 3 Berfonen’ und 6 Pferden. Der Padwagen des Marfgrafen 
mit 2 Perſonen und A Pferden. Ein „ihledhter Wagen“ mit 
2 Berfonen und 4 Pferden. Das Gefolge des Markgrafen be- 
tief fih im Ganzen auf 260 Perſonen und 270 Pferde. Herzog 
Johann Lafimiv von Sachfen-Boburg beichloß die Reihe jener 
Fürften, welche im Jahre 1611 den Collegialtag in Nürnberg be- 
fuchten. Er fam am Freitag den 25. October (4. November) 
zum Neuen Thor bereingeritten mit 42 Reifigen und mit 3 Nut: 
chen, daran 12 Pferde, ohne Jene, die vorher und nachher 
famen. Der Herzog logirte bei dem Dr. Endres Ehriftoph Gu— 
gel auf St. Egydienhof (Nr. 765). Im andern Haufe daran 
wurde eine Küche für das Hofgefind des Herzogs gebaut, wa 
man es fpeifte. Am andern Tage wurden dem Herzoge vom 
Rathe durch die dazu verordneten Herren Martin Pfinzing und 
Chriſtoph Löffelholz mit den beiden Rathödienern König und Henz 
die Geſchenke überreicht, wobei Pfinzing die Rede hielt. Sie bes 
‚ fanden in einem Wagen mit Wein, worauf fid) befand 1 Lagel 
Rheinfall zu 23 fl. und. A Eimer 3 Viertel Rheinwein, zu 11fl. 
den Eimer. Der Wein foflete zufammen 69 fl. 16 Sch. An. 
Fiſchen in 2 Schaffen erhielt er: 12 Forhen, 194 & fhmer, 5 Aale, 
die 144 8 wogen, 10 Hechte, 304 3 ſchwer, und A Barben zu 
16% Die Fiſche koſteten 36 fl. 12 Sch. 39H. Vier Simm 
Haber auf einem Wagen machten den Beihluß. Der „Fourier⸗ 
zeitel" . des Herzogs Johann Bafimir gibt das Verzeichniß der 
zum Gefolge gehörigen Perfouen ꝛc. Der Herzog ſelbſt. Aus 
dem Marftall des Herzogs: 42 Perfonen mit 12 Pferden. Chri- 
ftoph Hund von Wenkheim, Nath und Hofmeifter, mit 3 Perſo⸗ 
nen und 4 Pferden. Albrecht von Steinau, genannt Steinrüden, 
Rath und Amtmann, 3 Berfonen, 3 Pferde, Hand Görg Eich- 
risht, Kammerjunker, mit eben fo ſtarker Begleitung. Balthaſar 
von Scharfenftein, 2 Perfonen, 2 Pferde. Balthafar von Grü- 
nenberg, 2 Berfonen, 2 Pferde. Görg Heinrich von Dohnftatt, 
2 Perſonen, 2 Pferde. Bier Fouriere und Boftzeiter mit A Pfer⸗ 
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den. Bier Leibfnechte mit 3 Bferden. Des Herzogs Leibkutſche 
wit 3 Verfonen, 6 Pferden. Die Rathlutfhe mit A Perfonen 
und 8 Pferden. Die Offigierfutiche mit 14 Perfonen und 6 Pfer⸗ 
den. Zu zwei Packwagen 4 Perfonen und 8 Pferde. Außer 
hen hereit3 genannten Städtiſchen Geſandten erfihienen auch bei 
dem Eollegialtag in Nürnberg Gefandte der Städte Donauwöhrd 
und Regensburg. Jene brachten ihre alten Streitigkeiten mit 
Dem Herzoge von Bayern wegen feines Ueberfalles in @rinne- 
zung. Dieſe ftellten einen Antrag, dahin Tautend, ihre Stadt 
in Zufunft mit Reichötagen verfchonen zu wollen, wenn wieder 
einer follte gehalten werden, da fie ihnen große Laſt verurſacht 
hätten. Sämmtliche Anträge wurden aber auf den Wahltag ver- 
ſchoben. Am 26. Oktober (5. November) kam des Herzogs Ema⸗ 
nuel Philipert von Savoyen Gefandter an den Churfürften. yon 
Sachſen, Clexia Duig de Geneua, Freiherr della Baſtia und 
Oberſt unter den Hatfihieren des Herzogs, feines Herrn, nad 
Küynberg zum Doctor Philipp Cammerarj. Der Rath ließ ihm 
verehren: 4 K. Malvafieg 4 Ki Rheinfall und 16 K. mit Rhei⸗ 
niſchem Wein. Biele Fremde hatten ſich theils noch im Laufe, 
theils am Ende des Gollegialtaged in Nürnberg eingefunden. 
* Manche. führten Geſchäfte, Andere wohl nur Neugierde hieher. 
Sp war 23 Damals, fo ift e8 noch jekt und wird. es wohl ewig 
. bieiben. Sene, welche die Aufzeichnung befonders verdienten, 
Mögen. nun noch folgen... Johann Uli Freiherr von Graven⸗ 
nigs, Herr zn Eglingen und Ofterhoven, Fürſtlich Eichſtädt'ſcher 
Rath und Pfleger zu Arberg, fam heute fammt 2 Dienern und 
3 Pferden zum gold’nen Schwan am Heumarkt. Der Rath 
ſchenkte ihm 1K. Malvaſier, 2 8. Rheinfal und 9 K. mit Rhei- 
nifhen Wein. Zwei Tage fpäter kam Wolf Veit von umd zu 
Maxelrein, Freiherr zu Waldeck, Fürſtlich Bayerifcher Cammerer 
und Pfleger zu Gherding, mit 2 Dienern und 3 Pferden zum 
Bitterolt. Der Rath ſchenkte ihm 1 K. Malvaſier, 2 K. Rhein⸗ 
fell und auch 9 N. mit Rheiniſchem Wein. Ihm folgte am an- 
dern Tage Johann Georg Graf zu Hohenzollern, des heiligen 
Röm. Neichs Erbkammexer, Kaif. geb. Rath und Reichshofraths⸗ 
Präſident, nah Nürnberg zum Philipp von Uhrlj fel. Erben. 
Der Rath fchenkte ihm 2,R.. Malvafier, 28. Rheinfall und 108, 
13* 
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mit Rheiniſchem Wein. Zulegt fam noch am 30. Oftober (9. Ro- 
vember) Wolf Chriftoph von Pappenheim mit 6 Dienern- und 
7 Pferden zum Michel Imhof. Der Rath fchenkte ihm 1 K. 
Datvafie, 1K. Rheinfall und 9 K. mit Rheinifhem Wein. Am 

3. (13.) Rovember kam Ferdinand Chriſtoph Gintzgj, Herr von 
Dotan auf Gopfeldt, Fürſtlich Brandenburg'ſcher geh. Rath und 
Kriegs⸗Oberſt, auch Amtmann zu Kreuſſen, mit 5 Dienern und 
7 Pferden. Am 6. (16.) November kam Heinrich Hermann Frei- 
berr von Burgmilchling und Wilhermsdorf mit 8 Pferden. Er 
z0g ein in feine. eigene Wohnung (ohne nähere Bezeichnung), wo 
ihm der Rath 18. Malvafier, 7 K. Rheinfall und 9 K. Rheini- 
fchen Wein ſchenkte. Am nimlihen Tage kamen Johann Ehri- 
ftoph von Selendorf zu Ullſtadt, Burggraf zum Rotenberg, Veit 
Ullxich Marſchalk von Ehnett zu Freimßdorf und Bartholomäus 
Schwarzloß,. d. R. Dr., der. Herren Ganerben zum Rottenberg 
Abgeſandte, fammt 15 Perfonen und 9 Pferden zum Bitteroft. 
Der Rath fchenkte ihnen 2 K. Mulvafier, 2 8. Rheinfall und 
8X: mit Nheinifhem Wein. Mit diefen Herren fam zu glei⸗ 
Her Zeit. Friedrih Bock auf Habendorf und Roſſenbach, Röm. 
Kaif. Maj. Truchſeß, mit 5 Perſonen und 4 Pferden. Er 
logixte im: weißen Lamm auf der hinten Fül. Der Rath 
fhhenkte ihm 18. Malvaſter, 78. Rheinfall und 9:8. mit Rhei⸗ 
nifhem Wein. | 

Als Abgeſandter des Königs von Ungarn und Böhmen auf 

dieſem Churfürftentag erfchien noch am 7. (17.) November Sig- 
mund Eyſſen, 6. R. Dr., Fürftlich Brandenburg’iher Rath und 
Bicefanzler zu Ansbach. Er bezog feine Behauſung am -Bonerd: 
berg, wo ihm der Rath 1 K. Malvafier, 2 K. Rheinfall und 11-8. 
mit Rheiniſchem Weine ſchenkte. Die Stadt Regensburg fehidite 
noch am 8. (18.) November Elias Eppinger, des Sunern und 
Geheimen Raths, wie auch Stadtlämmerer. Mit ihm kam Eme- 
ranus Eißeneck, d. R. Dr. zu Regensburg, ſammt 4 Dienern 
und 5 Pferden. Sie Iogirten im Bitterolt. Der Rath fehenfte 
ihnen 1 8. Malvafier, 1 K. Rheinfall und 8 K. mit Rheiniſchem 
Wein. Am felben Tage kam Hans Joachim Stieber von But: 
tenheim zu Aiſch, Fürſtlich Brandenburg’fcher Rath und Amt: 
mann zu Herzogenaurach, der Fraͤnkiſchen NRitterfihaft Haupt⸗ 
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maunn des Orts Steigerwald, fammt 4 Dienern und 4-Pferden 
zum Rothen Rößlein. Der Roth fchenkte ihm 1 K. Malvafier, 
48. Rheinfall md 6 K. Rheinischen Wein. Am 9. (19.) No- 
pember fam Hand Görg Kerr von Warttenberg, Herr zu Rohaſttz, 
md ©. Kahl, des Königs von U, und B. Sammerer, mit 
3 Verden zum. Rothen Rößlein. Der Rath fchenkte ibm 1 N. 
Malsafier, 28. Rheinfall und 9 K. mit Rheinifhem Wein. Am 
11. (21.) November erfolgte noch die Ankunft des Pfalzgrafen 
Friedrich Caſimir, Zweibrüden’scher Linie. Leonhard Grundherr 
fchenfte ihm, der zum eriten Mal Nürnberg jab, ein filbern vex- 
. geldeies Trinfgeihirr von AM. SL, zu 16 flgl. die M. Koftete 
72H. 10 Sb. Am nämlihen Tage kam Johann Mumbrecht 
und Johann Rott der Aeltere, Beide des Raths der Stadt 
Weißenburg im Nordgau. Im ihrer Begleitung war Georg Mün- 
derla. Richter daſelbſt. Sie logirten mit 5 Pferden im goldenen 
Brunnen am Fiſchbach. Der Rath fihenkte ihnen 18. Rheinfall 
und 7 8. mit Rheiniihem Wein. Weidhardt von Rogau, Chur: 
pfalziſcher und Fürſtlich Pfälzifcher Landrichter und Pfleger des 
aemeinicaftlihen Amtes Berkſtain und Weiden, nahm heute 
auch feine Einkehr mit 5 Pferden bei Friedrih Viſcher. Man 


ſchenkte ihm eben. fo wie dem vorhergehenden. Ihm folgte am 


andern Tage Johann Hofmann, des Innern Raths zu Windsheim, 
und Bhilipp Herbit, Stadtichreiber, mit 3 Dienern und 4 Pfer- 
den. Sie logirten im fhwarzen Bären am alten Roßmarkt. 
Der Rath ſchenkte ihnen 1 K. Rheinfal und 7 K. mit Rheini- 
ſchem Wein. Am 13. (23.) kam Hans von Budewilß, Marfchall 
zu Baireyih, und Friedrich Huldig von Vohrn, Kanzler, Fürſt⸗ 


lich Brandenburg'ſche NRäthe und Adgefandte. Sie logirten mit 


5 Dienern und 7 Pferden bei dem Wirth in der goW’nen Gans. 
Der Rath ſchenkte ihnen 18. Malvaſier, 1 K. Rheinfall und 
8 K. mit Rheiniſchen Wein. Am 18. (28.) fam Hans Görg 
von Salfeld, Gräflich Schwarzburg’fher Rath, und Johann Pur⸗ 
goldt, Kammer-Secretär zum Görg Schwarz auf die Füll. Der 
Rath ichenkte ihnen 1 K. Malnafier, 1 K. Rheinfall und 6-8. 
mit Rheinischen Wein ‚Drei Tage. fpäter kam Junker Wolf 
Chriſtoph von Brand auf Piegeröreuth und Gewarpreut; mit 
ibm Hans Ludwig von Ab auf. Hohenmart: und) Raumeckumb. 
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Sie nahmen mit 5 Pferden die Einkehr zu den drei Kronen in 
der äußern Laufergaffe. Der Rath Tieß ihnen verehren: 1 8. 
Rheinfall nd 7 K. mit Rheinifchem Wein. Am 25. Rovember 
5. December) fam Johann Reinhard Bremfer von Rüdesheim, 
Churfürſtlich Mainzifcher Rath und Vitzthum im Ringau, ſammt 
8 Berfonen und 9 Pferden. Mit ihm fan Johann Zanth von 
Merl, Obervogt in Hain, EChurfürftlich Trierifcher Landhofmei- 
fter, mit 5 Berfonen und 5 Pferden zum Bitterolt. Der Rath 
fhentte ihnen 1 K. Malvafter, 2 K. NRheinfall und 9 K. mit Rhei⸗ 
nifchen Wein. Am 29. November (9. December) kam Ludwig 
Camerarj, b. R. Dr., Churfürftlich Pfalzgräflicher Nath und Ab- 
gefandter an den Kaifer, zum Joachim Cammerarj unter der 
Veſte. Der Rath ſchenkte ihm 1 K. Rheinfall, 1 8. Rofaker 
und 8 8. mit Rheiniſchem Wein. Am 22. Dezanber 1611 
(1. Sanuar 1612) kamen Johann Mumbrecht und Chriſtoph Brey, 
Beide des Raths der Reichsſtadt Weiſſenburg im Nordgau, mit 
2 Dienern und A Pferden zum Wirth zum gold’nen Bronnen. 
Der Rath fchenkte ihnen 1 K.“ Rheinfall und 7 K. mit Rheimi- 
fhem Wein. Bon den vielen Fremden, die Nürnberg bei Gele 
genheit des Collegialtages auf längere oder fürzere Zeit beſuch⸗ 
ten, wenden wir uns an die hiezu verfammelten Fürften felbft, 
um den Gang der von ihnen veranlaßten Gefchäfte, noch mehr 
aber die vwerfchiedenen Hefte und Baftmähler zu ſchildern, die mit 
großem Aufwand und Pracht veranftaltet, einen Beitrag zur Sit- 
tengefchichte jener Zeit geben mögen. Viele Künftler und Hand- 
‚werfer kamen, wie zu allen Zeiten, fo auch jest nad) Nürnberg, 
um diefe außerordentliche Gelegenheit zum Abfap ihrer Erzeug- 
niffe und Ausftellung ihrer Kunftgegenftände zu benützen, darıım- 
ter der Paſtetenkoch Sebaſtian Rermer aus Lothringen. In den 
erften Tagen des Oktobers famen Veit Diener, Kriegöfchreiber, 
und Melchior Horchamer, Kandelgießer unter den Hutern, zwei 
ehrbare, vornehme Genannte des größern Raths in Nürnberg, 
zum Bürgermeifter und baten um Erlaubniß, während der Ar- 
weſenheit fo vieler hohen Churfürſten, Fürſten und Herren einen 
Gluͤckshafen mit mancherlei köſtlichen Kleinodieen auf ihre Rech— 
nüng zu errichten, mit dem ausdrücklichen Zuſatz, fie ſeyen bei 
dem Röoeichs⸗Etb-Marſchall von Pappenheim auch geweien und 
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hätten bei ihm deshalb um Erlaubnis nachgefucht, der ſie ihnen 
auch ertheilt, einen Glückshafen zu halten. Sie baten daher 
gleichſam nachträglich den Rath ebenfalls um diefe Vergünſtigung 
in der Meinung, fie hätten es fo ganz recht gemacht. Dies war 
aber weit gefehlt. Der auf feine Rechte eiferfüchtige Rath ließ 
beide Supplifanten, den Diener und Horchammer, Jeden 3 Tage 
und 3 Nächte anf den Thurm Lug in’d Land firafen und den 
Gluͤckshafen ihnen gänzlich verbieten, weil fie bei dem Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall mehr Gerechtigkeit gefucht, als bei einem Ehrba⸗ 
ven Rathe, ihrer ordentlichen Obrigkeit, die in Diefer Stadt das 
Regiment und zu gebieten habe, aber nicht Herr von Bappen- 
beim, dem ein Ehrbarer Rath durchaus feine Gewalt einräume, 
etwas zu gebieten oder zu verbieten. Die Supplifanten mußten 
außer erlittener Strafe nody großen Hohn und Spott ertragen; 
ja Hordiamer mußte auch feinen fchönen türkiſchen Säbel entbeh— 
ren, des mit Silber befchlagen und mit Gold geäzt war, der auf 
100 fl. geichäßt worden und den er dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall 
zur „Liebung“ verehrt hatte. „Diejen Hohn gönnte diefen bei- 
dert geſcheidten Herren Jedermann.“ Der Seilfahrer Niclas 
Sonntag. von Meb erbot fich, feine Kunft öffentlich. fehen zu laf- 
fen und vom Sebalder Kirchthurme herabzufahren. Diefe letztere 
Bitte wurde aber nicht gewährt. Dagegen fpielte am 10. (20.) 
DOftober und etliche Tage hernach mit Erlaubniß des Rathes ein 
fünftficher Meifter aus Frankreich (fo nannte er fih) bei dem 
goldnen Stern hier auf einem Seil. Er ritt wohl gepußt auf 
einem Hengfte in der Stadt herum und ließ durch einen voraus⸗ 
gehenden Trompeter und Trommler feine Ankunft verkündigen 
und das „vorwigige Boll” zu feinen Borflellungen einladen. 
Diefer „künſtliche Meifter aus Frankreich” aber war ein Borten- 
wirter aus Schwabach und hatte das Seit an dem hohen, runden 
Neuen Thorthurm oben befeftigt, von mo es mit dem andern Ende 
bis in des Wirthes Hof herabreichte und da am Gange wieder an- 
gebunden wurde. Der Künftler gieng auf diefem Seile hinauf und 
hinab, machte fellfame, nie zuvor gejehene Sprünge und Ge: 
berden. Der Eintritt Eoftete einen halben Batzen (2 Kreutzer) 
und das häufig zulaufende Volk beluftigte fi) an des HKünftlers „Yan- 


taſey“. *) Man ertheilte ferner noch folgenden Perſonen Die Erlaub- 
niß zum Feilbieten ihrer Gegenftände: Dem Hans Offinger aus Sa- 
voyen mit Berlen, golden Ringen und Edelfteinen. Dem Leonhard 
Poſe von Augsburg mit Fleinen hölzernen Waaren von Ebenhol; 
und Elfenbein. Peter Friedrih von Marfeille mit Edelfteinen 
und Perlen. Peter Zimmermann von Augsburg mit Kunſtſtücken 
(Gemälden und Kupferftihen). Dem Goldihmied Matthes Meb- 
ger, dem Schreibtifchmacher Iſaac Lotter und dem Uhrmacher 
Beit Lidel, ſämmtlich aus Augsburg, erlaubte man, ihre Waaren 
in den Fürftlihen Wohnungen zum Verkauf anzubieten. Ste- 
phan Buti von Lyon verkaufte Spigen, Korallen und “Perlen. 
Ein Uhrmacher aus Augsburg zeigte ein Uhrwerk in der Regi- 
mentöftube zu Nürnberg, wurde aber nicht lange geduldet, weil 
die „Leinen Uhrmacher” ſich darüber befchwerten und man ſich 
überzeugt hatte, daß bei dem Reichötage zu Augsburg im Jahre 
1582 die Uhrmacher von Nürnberg auf Anfuchen der Augsbur- 
ger ebenfalls nicht geduldet wurden. Eben jo wurde auch Hugo 
Benger aus Bafel abgewiefen mit dem Verkauf von Regensbur: 
ger und Benediger Parillen. Martin Ionas durfte nur fein 
Truhelein von Ebenholz zeigen, feineswegs aber feine meflingene 
vergoldete Arbeit. Den ‚Meifterfängern und Gomödianten er: 
laubte man ihre Comödieen in St. Marthalicche bis zum nächften 
Sonntag in der Faften, 23. Februar (4. März) 1612, zu „agi- 
ren". Pierre Ladomir von Lyon verkaufte franzöftfche Waaren 
und Felicitas Plant von Augsburg künftlihe Goldarbeit. Fremde 
Wachsboſſirer zeigten Fünftlihe Bilder, die ſich ſelbſt ‚bewegten. 
Franzöſiſche Krämer boten Stiefel und Schuhe feil, troß der von 
den Hiefigen Schuhmachern dagegen erhobenen Klagen. Ludwig 
König der Jüngere forgte für Befriedigung des Gaumens. Er 
lieg zu diefem Behuf weftphälifhe Schinken, englifche Heringe, 
Lachsforellen und andere Delicateffen aus Hamburg fommen, dic 
er dann hier verkaufte. Dagegen ließ der Rath. den „Dculiften, 
aud Stein und Bruchfchneider" Michel Keiner als einen öffent- 
lihen ECharlatan von Nümberg wegweifen. Zwei bereitd ausge⸗ 


*) Starkſche Chronik. 
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wiefene „Springersbuben“ jchlichen ſich wieder in die. Stadt. Die 
Stadtſchützen wurden infrairt, fie im Betretungefalle zur Stadt 
hinauszupeitſchen. *) 

Der Rath hatte den Churfürſten die obere Regimentöftube 
im Rathhauſe zur Difpofition geſtellt, um da ihre Sigungen zu 
halten und iheer inneren Einrichtung zu dieſem Zwede. befondere 
Aufmerkjamfeit geichenft. In der Mitte der Stube ftand eine 
lange Tafel mit gefärbten türkiichen Teppichen belegt, daranf 
fieben Schreibzeuge und eben fo viel Streubüchſen ſtanden; bei 
dem lag Papier, lagen Federn, „Sceripttrellein® und was zum 
Schreiben gehört. Auch fanden zwei bemalte Sanduhren dabei. 
Neben derfelden langen Tafel gegen die Fenfter zu fanden 6 Sefr 
fel von Nußbaumbolz, derem Sie und Geländer ‚mit fhwarzem 
Sammet überzogen. Sie waren für die 6 Churfürſten beftimmt. 
Neben den beiden Eden ftanden 6 geländerte Stühle mit gutem 
„Brünlindifhen Tuch” belegt. Auf der andern Seite der Ta⸗ 
fel gegen die Thüre zu fanden geländerte Stühle von derſelben 
Ferm, auf welchen der Ehurfürften Kanzler und geheime Secre- 
täre faßen. Außerdem ftanden noch 6 ſolche Geländerftühle in 
der Stube herum. Hinter dieſen geländerten Stühlen fanden 
noch drei lange Vorbänke mit grünem. lindifhem Tuch überzogen, 
jede für 3 oder 4 Perfonen eingerichtet. Auf diefen faßen der 
Churfürſten geheimfte Käthe. Der langen Tafel gegenüber im 
der Ede der Stube fland ein mit grünem, ſchönem Teppich bes 
legter Tiſch. Er war mit filbernen und vergeldeten Pokalen und 
anderen Trinkgeſchirren befeßt und in defien Mitte fand eine 
Credenz- Schale mit Zuder, Confekt, Collation und füßem. Wein. 
An den 6 Fenſtern der Regimentsſtube waren oben herum fol- 
gende gemalte Wappen mit einem Bild zu fehen. Das. Ehur- 
Mainzifhe Wappen oben mit Drei Bifchofghüten. Der Chur 
Köln Wappen. Der Chur Trier Wappen. Nah Dieſen drei 
kaiſerliche Wappen mit goldenen Kronen. ‚Die Wappen der Krone 
Behaim, der Chur Pfalz, der Chur Sachſen, der Chur Branden- 
burg. Zuletzt im. Eckfenſter der Stube noch ein Wappen. An den 
6 Fenſtern lagen 12 lange Kiffen nad) einander mit ſchönem gefärbten 


— uno. 





*) Nathoverlaͤffe. 
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Türkiſchen Zeug Üiberzogen. An den Bänken bei den Fenftern 
lagen noch andere 12 Kißchen mit demfelben Zeug gefchmüdt. 
Ueber der langen Tafel hieng ein hölgerner vergoldeter Leuchter, 
defien offener Kranz mit Inuter Gold belegt. Ueber der Thüre 
in der Regimentsftube ftanden die fünftlih gemalten Porträts 
der drei Ehurfürften von Sachen, ald: des Herzogs Friedrich, 
des Herzogs Johannes und des Herzogs Johann Friedrich. Re— 
ben diefen Porträts war jenes des jezt regierenden Kaiſers Ru- 
dolph IL Dann folgte das Bild Kaiſers Karl des Großen und 
jenes des Kaiſers Sigismund in der alten Kleidung, Beide mit 
gutem Gole belegt. Den Schluß machte das Porträt des Kai- 
ſers Rudolph J. Diefe vier Porträts waren in Mannesgröße. 
In der Ede ſah man ein kleines Porträt des „Aunftreichen md 
weit berühmten Malers" Albrecht Dürer von Nürnberg: Adam umd 
Eva's Bildniffe in Mannesgröße, Dürers Arbeit. Die Gefchichte vom 
Zinsgroſchen. Die beiden Apoftel Petrus und Paulus von Dürers 
Hand. Ein Mariendild miteinem Kinde, weldhesder Churfürft Fried⸗ 
rich von Sachen im Jahre 1522 der Stadt Nürnberg geſchenkt. 
„War tünftlich gemalt." Gegenüber das Bildniß Kaiſers Karl V;, 
ehe er Kaifer geworden. Des Evangeliften Lucas Bildniß. Kaifers 
Marimilion II. Contrefait. Diefe Gemälde und Porträts waren 
von verfchiedenen Eunftreihen Malern verfertigt und verhängt, 
wie auch die ganze Stube an den Wänden mit fehönen Tapeze- 
teien umhangen und beffeidet gewefen. In diefer Regimentsſtube 
durchbrach man nahe am Dfen die Wand und feste ſich hiedurch 
mit einem andern. Gemach in Verbindung, das man: mit einer 
befondern Thüre verfab, die verichlöffen werden konnte. In Die- 
ſem Gemache war en Ofen und Kamin. Der Eingang aus der 
Regimentsitube in dafjelbe war 5 Staffeln hoch. In der Mitte 
war ein großer runder Tiſch mit gefärbten Teppichen bededit, mit 
drei Schreibzeugen, drei Streubüchfen "und mit Papier verfehen. 
An der Thüre fland eine lange Tafel mit gefärbten Teppichen 
belegt. In derfelden Stube ftanden act mit Scharlahtud und 
neun mit ſchwarzem Sammet überzogene Stühle Auf dieſen 
hielten theils die Churfürſten, theils aber auch ihre Näthe Sitzun⸗ 
gen. Auf den Gefimfen in der Stube herum flanden große und 
fleine Niederländ’sche gemalte Tafeln. Die vier Wände und die 
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Bänke in .diefer Nebenftube waren mit fchönem Iindiihen Star . 


lach überzogen. Oben an der Stubendede hiengen a fchöne greße 
meflingene Leuchter, mit-dem Wappen der Stadt Rürnberg ver 


ſehen. *) Während des Eollegialtages wurden viele Feſte ver⸗ 


anftaltet, wobei auch der Rath nicht zurückblieb. Er gab dem 
„Hauswirthe“ Kaſpar König eine’ befondere Vorſchrift über die 


Eotlation, die bei dem Eonvent der Ehurfürften aufzufepen. Sie 


follte nur in 6 Schüfleln beftehen, nämlich in zwei „Schalen“ 
mit in Malvafier und Rheinfall eingeweichten Brod. Zu den 
übrigen Schalen waren Zuder, Confect, „Biscottj”, Marcipan, 
Reutlein und Lebküchlein beſtimmt, für den Nachmittag aber 
Frichte und andere Erzeugniſſe der Jahreszeit. König: wurde 
aber dabei ausdrücklich bedeutet, nicht, wie bisher fein. Gebrauch 
geweien, die Meberbleibfel des vorigen Tages am andern wieder 
aufsufeßen umd fie doppelt zu verrechnen. Seinen Töchtern durfte 
er ferner auch nicht geftatten, „daß fie herauffaufen und aufräu- 
men“; er mußte die Ueberreſte felbft in eine Truhe oder in Ka— 
fen verwahren, damit fie nicht „verzudt* würden. Der Rath 
ließ nicht allein deßhalb eine qualificitte Perfon vor dem Ge: 
mache aufwarten, fondern fie mußte aud) ‚dafür forgen, daß der 
Reit der Collation verwahrt werde. Auch die Ehurfürften und 
Fürften ließen es an Feſten nicht fehlen. **) Das erfte' Gaſt⸗ 
mahl gab Fürſt Wolfgang Wilhelm am Sonntag" den 13. (23.) 
Oktober. Dazu eingeladen und anmefend waren: der Churfürſt 
von Mainz, die Churfürften von Kölln und Trier, der -Churfirk 
von Sachfen, der Ehurbrandenburg’sche Abgefandte, der Herzog 
von Holkein, der Spanifche Abgefandte und andere voruehme 
Herren. An ber Tafel jagen zuſammen 23 Perfonen. Die Ehur- 
fürften von Mainz und Kölln faßen oben neben einander; auf 
der rechten Seite herab faßen der Churfürſt vor Sachen und 
der Brandenburg’fche Abgeſandte. Dann waren 2 Pläde unbe- 
feßt. Auf der. anderen Seite fah man den Churfürften von Trier, 
den Pfalzgrafen von Neuburg, den Spanifhen Abgeſandten, den 
Herzog Albrecht von Holſtein und den Erb-Marfhall von Pap- 
*) Stark'ſche Chronif. \ 
**) Mathöverläffe. : 
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penheim. Dann folgten Räthe nnd andere Abgefandte. Der 
Pfalzgraf von Zweibtücken aber, Adminiftentor der Chnurpfalz, 
und die Fürſten von Anhalt waren nicht dabei. Das Banket 
wer fehr ftattlich. Alles war wohl auf und endete friedlich. Ehe 
man ſich zur Tafel fehte, flanden 5 Mainzifche, 5 Köllniſche und 
5’ Trierihe Trompeter vor Paulus Scheurls Haus, blieſen dort 
während der Mahlzeit, Daun auch im Hanfe und auf dem Gange, 
was fonft bei feinem Fürftlichen Banket gefcheben. Im ‚Zimmer 
ſelbſt ließ fich eine ſchöne herrliche Muſik mit Sang und allerlei 
-  Saitenfpiel hören. Während der Dauer dieſes Gaſtmahls Ingen 

zwei große Fäſſer mit Wein im Hofe. Jedermann vom Hofge⸗ 
find und von hiefigen Bürgern konnte nad). erhaltenem Zutritt 
bier. trinken fo viel er wollte. . Dem Bfalzgrafen Wolfgaug Wil 
beim folgte der Churfürft von Mainz. Er gab am Sonntag den 
27. Oktober (6. November) zu Mittag ein Gaſtmahl. Dabei er- 
fhienen der Ehurfürft von Kölln, der auf der Rechten, und der 
Ehurfürft von Trier, der zur Linken obenan faß. Beide neben 
einander. Neben dem Erftern an der Tafel herab faß der Admi⸗ 
niftrator der Churpfalz. Nach dieſem blieb cine Stelle unbe- 
feßt, Damit der Churfürſtliche Credenzer oder Vorſchneider zur 
Tafel fommen fonnte. Alsdann faß der Churfürſt von Mainz 
und nach ihm Fürft Chriftian von Anhalt, Statthalter zu Am- 
berg. Des von.Heidelberg Großhofmeiſter, Johann Albrecht Graf 
zu Solms, Der juhge Fürſt Joachim Ernſt von Anhalt; fammt 
andern Räthen und Abgejandten. Auf der andern Seite neben 
dem Churfürſten von Trier herab. jaß.. der Churfürſt von Sachſen, 
Der Churbrandenburg'ſche Rath und Abgeſandte Adam Ganß, der 
Fürſt Zohann Gafimir von Coburg, der Graf von Hohenzollern, 
des Reichs Erb⸗Marſchall von Pappenheim, der Straf von Hohen- 
Johe and dann andere Räthe und Abgefandte, fo daß alſo 25 Per⸗ 
fonen an der Tafel faßen. *) Bei dieſem Gaſtmahl war eine 
große Anzahl Verfonen, darunter waren auch etliche Weiber in 
die Zafelftube. eingedrungen, jo daB des Churfürften Truchſeß 
und Mundſchenk keinen Blab zum Hin⸗ und Hergehen hatten. 
Sie bezeigten großes Mipfallen über diefe Unhöflichleit und Un- 


*) Starfche Chronik. 
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befcheidenheit, die fie beionders an den Weibern rügten und ver- 
höhnten. *) 
Bei dieſem Banket war herrlihe Muſik mit Gefang umd 
allerlei Saitenfpiel. Aber man fah feine Trompeter. Bei diefem 
von dem Eburfürften von Mainz veranftalteten Gaſtmahl wur⸗ 
den treffliche Gesichte aufgetragen. Es gab beionders mandherlei 
Pafteten von Geflügel, das fo bereitet war, ald wenn Alles le⸗ 
bendig fen, als. von Drofieln, Wachteln, Krammetsvögeln, alle 
10 befiedert, als wenn fie in eimem Neft füßen. Eben fo aud 
von Hühnern, Tauben und Enten. Sie waren auf den Pafleten- 
deckeln zu fehen, aber inwendig in den Pafteten waren allerlei 
eingemachte Speifen.. Dann gab es große Schauefien, überaus: 
zierlich und luſtig zubereitet. Man ſah Simfon, wie er einen 
Baum ans der Erde reißt, einen Löwen, einen Pfau wit aus—⸗ 
gebreitetem Schweif, einen Hahn, einen Indianifchen Hahn, einen 
Faſan, einen Lindwurm, eine Schildkröte, einen Wilden Mann. 
Es gab jo mancherlei Schaueffen, daß man fie nicht. alle beichreis 
ben kann. Zur Collation wurden aufgetragen 104 vergoldete 
Schalen von. allerlei Zuckerwerk, Obſt von Zucker gemacht, auch 
viele Saden ven candirtem Zucker und von vielen feltfamen, aus 


Zucker bereiteten Speiſen. Man ſah, Dockenmännlein“, Bantoffels; 


Handſchuhe, Hüte, Vögel, kleine Marcipane, Melonen, Aepyfel, 
Birnen, Nüffe, Heſpeln (Miſpeln), Weintrauben, ferner zwei ſchöne 
große Marcipane und um dieſelben rings herum einen Zaun uam, 
eiwen Irrxgarten wit :wielen feltfamen Thierchen, dann auch): ehliche 
Gegenſtände von Blumenwerk. Der Anblid aller Diefer Dinge war 
ſchön und lieblich, wie denn Alles auf das Herrlichſte und recht 
Fürſtlich geordnet war. Der Churfürſt hatte auch zwei. große 
Füfſer mit Wein in die unteren Räume des Scheurl'ſchen Hauſes 
legen laſſen. Hofgefinde und Bürger konnten bier nad Belieben 
trinfen,, wenn ihnen die mit Hellebarden unter der Hausthüre 
ſtehenden und aufwartenden Trabanten den Bintritt geftatteten. . 

Am Dienftag den 29. October (8. November) wurde das Feſt 
wiederholt. Bon dem Churfürften von Mainz waren ‚gu dieſen 
Gaſtmahl eingeladen und erfchienen dabei: Der Biſchof von Bam⸗ 





*) Mutheueläfle 


berg, Johann Gottfried, Markgraf Isachim Ernſt von Ansbach, 
fammt andern Fürften, Räthen und Abgefandten, auch der Lo- 
junger Jobſt Friedrich Tegel hier. An der Tafel ſaben 18 Per- 
fonen.. Am 7. (17.) November gab der Ehurfürft den Fürften,, _ 
den Perfonen vom Adel und Herrenftand, die an dem Ritterſpiel, 
dem fogenannten Ringelrennen, Luft und Gefallen butten, eine 
Unterhaltung. Der Ehnrfürft beftimmte ald Preis einen Türkis: 
ring im Werthe von 60 fl. Ihn gewann nebft dem Kranz ritter- 
fih der Stallmeifter des Adminiftrators der Churpfalz, Ludwig 
von. Obentraut. Ex traf den Ring rei Mal in der Mitte. 
Der Rennplap aber zu folhem Ritterfpiele war auf der‘ Haller: 
wiefe. Der Churfürſt ſchickte auch den Kaifexlichen Abgeſandten 
Endres Hannibal von Erdersdorf als Commiſſär an den Kaifer 
nah. Prag, um ihm Alles vorzutragen, damit Se. Majeſtät Alles 
wohl überlegen könne und daruach alle Angelegenheiten aufs Beſte 
möchten geordnet werden. Der Churfürft fieß auch in feiner 
Wohnung bei Gabriel Scheurl, jeden Morgen, ehe er. in's Rath- 
haus zur Sitzung fuhr, in einem befondern Gemach oder Saal, 
durch jenen Hoffaplan, einen Mönch, Meſſe leſen, welcher er. 
nebft feinem Hofgeflnde mit großer Andacht bewohnte Das ' 
Haus Gabriel Scheurls hatte noch vor wenigen Jahren dem Lo⸗ 
funger Hans Welfer gehört, den Jedermann für fehr reich ges. 
halten. . Er ftarb Anfangs September 1601. Am 23: Octsber 
(3. Rovember) ritt der Adminiftcator der Churpfalz, Pfalzgraf 
Zohannes mit dem Churfüriten von Sachſen nach: Reumarkt auf 
Die Jagd, welche Jener veranftaltet hatte Der Rath gab die 
zu Diefer Reife nöthigen Fuhren. Sie blieben dort einige Tage. 
Die. beiden Fürſten wurden 2 Stunden in der Nacht zum Lau⸗ 
ferthor hereingelafien, das man gegen bisherige Sitte um dieſe 
Zeit öffnen ließ. Zur Befriedigung der großen Waidluſt ritt 
om 4. (13.) November der Abminifivator mit dem - Ehurfürften 
von Sachſen und dem Markgrafen Joachim Ernft von Ansbad 
auf Die Schweinshag. Sie ritten mit 300 Pferden zum Spittler- 
thor hinaus, fingen 24 wilde Schweine und ließen fie nad) Rärn- 
berg fchaffen. Am Mittwoch den 30. October (9. November) gab 
der Ehurfürft von Kölln ein ähnliches Gaſtmahl wie der Chur⸗ 
fürft von Mainz und entwidelte dabei befonderd großen Aufwand. 
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Um früheren Unordnungen vorzubeugen und das unbefdeidene 
Eindringen der Bürger zu hindern, Tieß der Rath nicht nur na 
Wunſch einige Provifoner dahin beordern, fondern erbot ſich auch 
zur Stellung des PBrofofen, der Jeden aus dem Haus zu Ichaffen 
babe, dem feine Geichäfte oblagen. Dazu geladen und gegen- 
wärtig waren: Der Ehurfürft von Mainz. Er ſaß oben an der 
Tafel zur Rechten und der Ehurfürft von Trier zur Linken. Res 
ben diefen herab ſaß der Churfürft von Sachen, dann war ein 
Platz leer, damit der Ehurfürftlihe Credenzer und Vorſchneider 
zur Tafel gelangen konnte. Hernach faß der Ehurfürft von Cölly, 
dann der Erb⸗Marſchall von PBappenheim. Dann folgten Chur« 
fürſtlich Mainzifche, Trier'ſche und Sächſiſche Räthe. Auf der 
andern Seite bei dem Ehurfürften von Mainz herab hatten. der 
Adminifteator der Ehurpfalz zu Heidelberg, Pfalzgraf Johannes 
von Zweibrüden, Herzog Albrecht von Holſtein, der Manden⸗ 
burg’ihe Geſandte Adam Gang von Putlitz, Fürſt Joachim Craft 
von Anhalt, der Graf von Hohenzallern und Graf Johann Alte 
recht zu Solms Sige eingenommen. Zwanzig Perſonen ſaßen 
an der Tafel. Am äußerten Ende derfelben faß ein. junger Graf 
von Sulz in einem rothen Mantel, geftiefelt und gefppri. Mei 
diefem Banfet waren mancherlei und ſehr ſchoͤne Sorten von Pa- 
Reten, von Geflügel, gebratenen und gebadenen Sachen zu ſehen, 
theifweife mit Federn verfehen, als wenn fie noch lebten. Dex 


Churfürſt Tieß auch. Die Tafel mit vielen Schauefien befegen. Man 


fah einen Thurm wie. ein Bergwerk, einen Löwen, befonders einem 
ſchönen fehneeweißen Schwan mit feinen Federn, Kopf uud Füßen, 
als wenn er Tebendig, einen Pfau mit ausgebreitem Schweif, einen 
Indianiſchen Hahn, einen Yafan. Zu der Gollation wurden, 
124 Schalen aufgetragen, in ‚welchen fchöne, von AZuderwerd, 
bereitete Sachen lagen und zwar: gebratene. Hühner, Vögel, Eu« 
ten, Heine Schweinsköpfe, die Füße, fchweinerne Brätlein, ein 
Säuſack (Preßfack), eine Hirnwurſt, eine Leberwurſt, ein Hahn, 
Alles fo treu der Natur nachgemacht, als wenn es Fleiſch wäre und 
doch war es lauter Zuderzeug. Es gab allerlei Früchte und Obſt, 
Melonen, Rettig, Spargel, Kümmerlinge, Staudenſalat und was 
nur zu erdenken. Dies Alles war ebenfalls von Zuckerwerk. 
Man hatte früher dergleichen Dinge hier noch nicht geſehen und 
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es bieß, der Ehusfürft babe fie aus den Wiederlanden *) bloß 
zu dieſem Zwecke nach Nürnberg heraufichaffen laffen und 1500 
Kronen dafür bezahlt. Es gab ferner bei dieſem Banfet fchöne 
Sahen von candirtem Zuder und man hielt diefes für das berr- 
fihfte und Pöftlihfte von allen Churfürftlichen Gaftmählern, die 
bier gehalten wurden. Als der Churfürft von Sadhfen dieſes 
herrliche Zuderzeug fah, wollte er nit glauben, daß es nicht 
natürlich fey. Befonders ſchwankte fein Glauben bei den fchwei- 
nenen Schinken, welche außen herum fchwarz waren, gerade fo, 
ald wenn man einen Schinken fengt und in den Rauch hängt, 
dann fiedet und die Haut doch ſchwarz bleibt. Man mußte nach⸗ 
mals einen ſolchen Schinken für den EChurfürften aufichneiden, 
wie auch ein Rieb (vom Rüden) vom Schweinenbraten, von der 
Hirnwurft, welches Alles von Zuderwerf war. Der Churfürft 
verfuchle e8 und war verwundert, daß man ſolche Dinge ver- 
fertigen könne. In der Mitte Ber Tafel ftand ein großer Roß- 
marinflod in voller Blüthe und goldener Flinderlein. Er war 
ſchön und: roch Tieblih. Herner fland in der Mitte der Tafel 
ein ſchöner weißer Schwan: "Man fagte auch, im Fürftfichen Ge- 
mache Habe auf einem befondern Tiſche eine Jungfrau (von Zuder?) 
geftanden, aus deren rechten Bruft Milch und aus der linken 
während der Dauer des Bankets rother Wein geflogen fey. Der 
Ehurfürft hatte auch in den Hof feiner Wohnung zwei Faß Wein 
fegen laffen, damit Feder vom Hofgefind und jeder Bürger der 
hineinkam, zu trinken hatte. Der Churfürft ließ auch allen armen 
Lenten von Rürnberg bedeutende Allmofen reichen und täglich 
wie auch andere Churfürften umd Herren Gemüfe, Fleiſch und 
Andere Weberbleiblel unter die. armen Leute vertbeilen, die in 
großer Menge bei der Küche ſich einfanden. Manchem wurde 
damit der Hunger geftillt. 

"> Am 5. (15.) November gab der Ehurfürft von Köln wieder 
eit Gaſtmahl, bei welchem zugegen waren: der Bifchof von Bam⸗ 
berg und Markgraf Joachim Ernſt von Ansbach. Jener faß oben 
an zur Rechten, Diefer zur Linken! Reben dem Bifchof zur rechten 
Hand Herab faß der Ehurfürfi von Cölln. Eine Stelle war Teer 


2) Sach ben Blatheverläffen waren fie in Antorf (Antwerpen) bereitet. 
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für den Eredenger und Borfchneider. Reben dem Markgrafen 
herab faß der Graf von Hardegg; dann faßen auf beiden Seiten 
vier Räthe und Abgefandte. Die Zahl der Gäſte beſtand nur 
aus zwölf Perfonen. Als der Graf von Hardegg den Wein im 
Kopfe jpürte, fing er an, zu. difputiren. Dagegen machte aber 
der Churfürft Einwenduug und fagte, man fen nicht des Difpur 
titend willen da. Er verwies es ihm, meinte, er falle guter 
Dinge ſeyn und trank ihm Eins zu. ‚Der Churfürſt von Kölln 
konnte etlichen Sigungen nicht beimohnen, weil er unpäßlih war. 
Aus demfelben Grunde mußte er auch mehrere Einladungen zu 
Gaſtmählern ablehnen. Die Ueberbleibſel der in Antorf verfer- 
tigten Lederbifien ließ der Churfürſt nad) diefem zweiten Gaft- 
mahle einpaden und nah Köln ſchaffen. Am Sonntag: den 3. 
(13.) November gab der Ehurfürft von Trier im großen Saale 

finer Wohnung ein Banket. ingeladen und anweſend waren: ' 
der Churfürſt von Mainz auf der Rechten und der Ehurfürft 
von Kölln auf der Linken oben an der Tafel neben einander 
fpend; hernach auf der rechten Hand herab neben dem Churfür⸗ 
Ken von Mainz der Churpfalz Adminiſtrator. Nach ihm war. ein 
Platz Teer, damit der churfürſtliche Credenzer und Vorſchneider 
zur Tafel kommen fonnte. Alsdann faß der Ehurfürft von. Trier, 
der Herzog von Holftein, der Graf non Hohenzollern, auch an⸗ 

dere Räthe und Abgefandte hatten ihre Plätze da eingenommen. 
Zur Linken neben dem Churfürften von Köln herab faß der. Chur⸗ 
fürft von Sachſen, der Herzog von Coburg, der Brandenburg’iche 
Adgefandte Adam Ganß von Puttlik, Fürſt Joachim Ernſt von 
Anhalt. Dann folgten andere Räthe und Abgefandie. Die Zahl 
der Säfte betrug 28 Perſonen. Bei diefem Gaſtmahle wur: 
den herrliche Gerichte aufgetzagen und ſchöne Schauefien, wie 
unter Andern: ein weißer Schwan nebfl den Federn, als wenn 
er lebte, ein Pfau, ein Ofterlämmlein, ein Lindwurm, zwei. Has 
jen, ein Indianiſcher Hahn, ein Reiher, ein Fuchs, etliche Vögel, 
fo gefiedert, als wenn fie in einem Neſte fühen, Wachteln, ein 
Löwe und noch gar viele ſolche Schaueſſen. Bon der Gollation 
wurden aufgetragen gegen 80 Schalen, auch zwei große Marci- 
pane mit fhönen Blumen, Alles ſchön und artig zubereitet, fer- 
ner Granatäpfel, Eitronen, Pflaumen, Erdbeere, Eibeben, Aepfel, 
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Birne und andere Früchte, Köften (Kaflanien?), Kieferbien, Man- 
dein, Leblũchlein, Rettidie. Kurz — es gab fo viele feltfame 
Dinge von Zuderwerl, daß es eine Freude war, fie zu fehen. 
Bei diefem Banket hörte man berrlihe Muſik mit Sang und 
allerlei Saıitenfpiel. Der Ehurfürk von Trier ließ auch zwei Faß 
Wein in den Hof feiner Wohnung ſchaffen und anzapfen. Seder, 
der Zutritt erhielt, konnte nach Belieben trinken. Am 4. (14.) 
November gab der Ehurfürfl von Trier wieder eine Gaſtung. 
Dben an der Tafel faßen: der Bifchof von Bamberg zur Rechten 
und Markgraf Joachim Eruft von Ansbach zur Linken. Bei dem 
Biſchof von Bamberg hinab fah man die Spantfchen Abgefandten 
Don Balthafar de Euniga (Zumiga?) und den Oberfi Don Balthafar 
de Maradas. Auf der andern Seite bei dem Markgrafen herab 
faß der Biſchof Elefel von Wien. Dann war eine Stelle unbe- 
fegt, damit der Borfchneider zur Tafel kommen konnte. Hierauf 
folgten der Churfürſt von Trier, Herr von Held und Herr von 
Polheim, fo wie noch andere Herren mehr: An der Tafel faßen 
nicht mehr als 16 Perſonen. Cleſel erklärte bei der Einladung 
rund heraus, er wolle unter dem Spaniſchen Geſandten nicht 
ſthzen. Diefer fagte Dagegen, er fen nicht Willens, dem Biſchofe 
auch nur im Mindeften zu weichen, zumal da der Böhmiſche König 
ohne Hilfe des Spantfchen ſich nicht erhalten oder ernähren könne. 
Die Sale wurde aber durch Unterhandlung guter Leute fo weit 
vermittelt, daß der Königliche Gefandte aus Spanien vor dem 
tönigfichen Befandten Cleſel ſaß. Am 10. (20.) November wurde, 
weit Sonntag, keine Seffion gehalten. Deßhalb wurden an dies 
ſem Tage die Brandenburg’hen Abgeſandten von dem Churfür- 
fien von Trier zum Mittagefien eingeladen. Am 12. (22.) No⸗ 
vernber Iud der Churfürft den Bifhof von Bamberg Johann 
Gottfried abermals zur Tafel, an welcher wieder kein Mangel zu 
erbliden. Am 3. (13.) November Iud der Ehurpfalz Adminiſtra⸗ 
tor, Pfalzgraf Johannes, den Rath der Stadt Nürnberg zum 
Mittagefien ein. Dabei erfchienen: David Harsdoͤrfer, Liendard 
Grundherr, Lienhard Tucher, Wolf Löffelholz und Martin Pftn- 
zing. Am Mittwoch den 6. (16.) Rovember gab der Admmiſtta⸗ 
tor der Churpfalz ein Fürſtliches Banket in feiner Wohnung. *) 
*) Starffce Chrunit. 
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Der :Ehurpfälgifche Hof⸗Matſchall begehrte und erhielt Zu dem 
heutigen Feſtmahle vom Rathe drei Propiſoner zur Erhaltung 
der Ordnung. Deſſen ungeachtet drangen Die; Leute haufenpeife 
ein; beſonders fuhren mit lauter. Weibern befegte Wagen binguf, 
welche Durch des Steinhäufers Wohnung hinejnkamen. Diefem, 
wie auch dem Nachbar Tegel wurde eruftlich befohlen, Niemand 
durch ‚ihre Wohnungen den Eintritt zum, Banket zu geſtatten, 
ſondern die Weiber wieder wegzuweilen, wenn fie Die Schaueflen 
gefehen. *) Zugegen waren bei Diefem Gaſtmahl: dar Churfürft 
von Mainz oben an der Tafel zur Kechten, der Churfürſt von 
Trier zur Rinken fiend. Neben dem Lhurfürften von. Mainz 
hewab Taß.der Churfinſt von Sachſen, dann war ein. Platz unbe⸗ 
ſetzt, Damit der Vorſchneider zur Tafel gelangen konnte. Alsdany 
folgten der Für von Coburg und.der Fürft Chriftian von Anhalt. 
Bei dem Churfürſten ven Trier herab faß Der Adminiſtrator, ſaß die 
Spanifche Botichaft, des Churfürſten von Brandenburg Abgefandter, 
Adam Ganb, Herzog Ernſt von Holftein, Fürſt Joachim Ernſt von 
Anhalt, Herr von Pappenheim, der Graf von Hohenzollern und 
uf beiden: Seiten jaßen andere Räthe und Abgeſandte, jo Daß 
nur 18 Perſonen an der Tafel waren. Dex Churfürft von Kölln 
war bei dieſem Bauket uicht zugegen, weil ex fich nicht ‚weht 
wohl befimd. in Folge des Trinkens bei dem Banker, Das er. den 
Tag zuvor in feiner Wohnung bei Melchior Beundtner am Weik- 
markt, mit Fürftlicher Munificenz und großen Koften , gegeben. 
Bei dem heutigen Gaftmahl gab es auch eine ſchöne Mußk mit 
Saug. umd allerlei Saiteuſpiel. Herrliche Speiſen wurden auf⸗ 
gaetragen; auch ſah ˖man mancherlei Arten Paſteten yon Geflügel 
und andern Sachen. Die Schaueſſen waren herrlich und zierlich, 
Auf der Tafel fanden: ein hoher Thurm von, Marcipangeng, 
oben herum war ein Gang, den man abheben konnte, aber neben 
herum. fehön zubereitet. Man fah auch. einen weißen Schwan, 
einen Pfau, einen Löwen, einen BVirkhahn, einen Indianiſchen 
Hahn, einen Lindwurm uad andere Kunſtſachen mehr. Die Col⸗ 
lation war ſchͤn wud. herrlich. Die Tafel: war ferner geſchmückt 
mit zwei großen Marcipanen in: der Form non Gärten mit Bir 
menwerk, darinnen etliche ſoringende wma; dann Beh. es kin 
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viele Schalen mit Zuckerwerk von allerlei Art, die nicht alle zu 
beſchreiben. Der Herr Adminiftrator hatte aud) nad dem Bei- 
fpiele der andern Churfürften und Fürſten zwei große Fäßer mit 
Wein in den Hof feiner Wohnung legen laſſen, damit Jeder 
trinken konnte, der Zutritt hatte. Am Sonntag den 10. (20.) Ro- 
vember gab der Adminiftrator der Churpfalz abermals ein Gaft- 
mahl. Gäſte waren der Bifchef von Bamberg zur Rechten an 
der Tafel oben an und Markgraf Joachim Ernſt von Ansbach 
zur Linken fibend. Neben dem Bifchof von Bamberg zur Rechten 
herab war die Spaniſche Botſchaft. Darnach waren zwei Pläße 
leer. Hernach faß der Graf von Hohenzollern. Hierauf folgten 
der Herr Adminiftrator und fein Bruder Heinrich oder Johann 
Caſimir auf der andern Seite. Neben dem Markgrafen herab 
faß der Biſchof Elefel von Wien, Herr von Feld, Herr von 
Polhaim, faßen die Fürften Chriftian und Joachim Ernſt von 
Anhalt mit anderen Rüthen und Abgefandten. An der Tafel 
faßen 28 Perſonen. Bei diefer Fürſtlichen Gaſtung war Ueber⸗ 
Ruß an köſtlichen Speifen, herrlichen Schaueffen. An Confetten 
und der Eollation war auch fein Mangel. Dem Biſchof Cleſel 
war Jedermann Feind. Man wünſchte ihm alles Unglüd an den 
Hals und wo er mit feinen 6 Schimmeln auf der Straße fuhr, 
fluchte man über ihn. Weil er nun bei diefer Mahlzeit auch er- 
ſchienen war, fo fagte des Adminiftratord Hofyrediger M. Bar- 
tholomäus Petifens oder Polifeus, ein gelebrter Kalviniſt bei Ge- 
legenheit: „Mein gnädiger Fürſt und Herr bat heute anderthalb 
Hundert Eſel zu Gaft geladen." Damit meinte ex den Bifchof 
Giefel, der mit feinem Zu-Namen Eſel geheißen, ſich aber Cleſel 
genannt. Derfelbe Polifeus predigte auch etlihe Tage in der 
Woche in der großen Stube der Wohnung feines. Fürften, des Admi- 
niftrators, ftehend vor einem Tiſche. Zu diefen Predigten wurde Je- 
dermann zugelaſſen. Bon den Bürgern fam aber Niemand; nur 
etfiche Doctoren und Niederländer, die der Ealvinifihen Religion zu⸗ 
gethan, giengen hinein und hörten diefe Invectiven, Diefe Läfter- 
predigten. Diefen "Anhängern und Zuhörern ſchenkte Poliſcus 
Heine gedrudte Büchlein von der -hriftlichen veformirten Lehre 
und dem herrlichen Abendmahl Ehrifli. Er mollte hiedurch Die 
laͤſterliche kalviniſche Lehre heimlich in dieſe Stadt einfchleppen, 
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fh einen Anhang verfchaffen und in Gunft feßen. Aber der 
Rath Tieß, wie man für gewiß behauptete, diefelben Büchlein, wo 
er fie bekommen konnte, den Bürgern aus den Händen nehmen, 


damit ihre Herzen und die Ingend nicht in Irrthum möchten 


geleitet werben. 

Am 6. (16.) Rovember haben die Spanifchen Gefandten den 
gefanmten Rath der Stadt Nürnberg zu Gaft geladen und herr⸗ 
ih bewirthet. Die Gefandten äußerten felbft, fie hätten täglich 
200 fl. zu verzehren, führten Iauter Gold bei fi), obgleidy ihre 
Sendung Jahr und Tag dauern fünne. Gleich nad ihrer Ans 
kunft in Nürnberg legten fie einige taufend Gulden in Wechfeln 
in die Schau, wovon fie dann Tebten. Die Gefandten reifeten 
am 11. (21.) Rovember von Nürnberg nad) Wien, beftellten aber 
vor ihrer Abreife in erfterer Stadt für 20,000 fl. einen mit Ru⸗ 
binen befegten Pokal, welchen fie dem Ungariſchen Könige Matthias 
auf die Gemahlung (zur Bermählung?) verehren wollten, welche 
am A. December n. St. (?) in der kaiſerlichen Reſidenz, mit Prin⸗ 
zeffin Anna von Tyrol, Tochter des Erzherzogs Ferdinand und 
der Perinzeffin Anna Katharina von Mantua flatt fand. Am 
6. (16.) Rovember Abends Iud der Herzog von Coburg einige 
Herren des Rathes und Räthe der Fürften zu fih ein. Wir 
wenden ims mın zu dem Churfürften von Sachfen. Inter den 
drei Hofpredigern M. Michel Niederftetter, M. Paulus Jeniſch 
und M. Daniel Haniſch, die der Ehurfinft an feinem Hofe zu 
Dresden hielt, bradyte er den Letztern mit nad) Nürnberg. Diefer 
hielt nun am Mitwoch den 2. (12.) October feine erfte Predigt 
bier in der Behaufung der Herren Imhof hinten im Saale. Er 
war ein trefflich gelehrter, wohl beredter, guter, eifriger Lu- 
theraner und der Kalviniften ärgiter Feind, erwähnte in allen 
feinen hier gehaltenen Predigten der Papiften und Kalviniſten. 
Er widerlegte aus der heiligen Schrift bundig ihre falfche Lehre 
und Läfterung. Aus diefen Gründen hatte er großen Ruf und 
Zulauf von Hohen und Niedern, die feine Predigt hören wollten, 
weldhe er am Sonntag, Mittwoch und Freitag jeder Woche aus 
denn Buche Joſua mit reihem Geift und tröftlichen Worten hielt. 
Man gewährte Jedermann den Zutritt, fo weit es der Raum 


geftattete. Darum lamen manche Bürger lange vor Beginn bes 
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@öttesdienftes, warteten oft 2 Stunden im Saale, bis er und 
die Predigt anfingen, welchen fie mit großer: Begierde zuhörten, 
. den. Gegen erwarteten und wohl getröftet: wieder: heim giengen. 
Der Churfürft wohnte jedes: Mal dem Gottesdieufte bei umd 
faß in einem fammetnen Seffel dem Predigtftuhle gegenüber. 
Am 4. (14.) October gieng der Churfürft von Sachſen zum Mar- 
ſchall Maximilian von Pappenheim in des Bartholomäus Viatis 
Behanfang mit. dem jungen Fürſten Joachim Ernſt von. Auhalt 
ganz unverſehens und in. der Stille zu einer Abendmahlgeit, von 
welcher Bappenheim nichts wußte. Der Churfürſt lieh Das zu- 
bereitete Eſſen aus feiner Küche dorthin ſchaffen und auftragen. 
Der Ehurfürft überfiel den Marfchall. und that es ihm zum Poſſen. 
Am Sonntag den 20. (30.) October war der Churfürft von 
Sachſen bei St. Lorenzen bier in der Predigt, die M. Johann 
Sihröder aus dem Evangelium: „vom Könige und großen Schuld» 
knecht“ Hielt. Der Ehurfürft hörte mit großer Aufmerkſamkeit 
zu: Faſt der ganze Rath kam in die Kirche um dem Churfürften 
außzuwarten. Man hatte, auch eine herrliche Muſik auf Orgeln 
wud allerlei Inftrumenten mit 4 Chören dem Churfürften zu 
Ehren angeftellt. Deshalb blieb auch Derfelbe im Tagamt und 


verharrte in der Kirche fo lange, bis Alles zu Ende. Der Chur⸗ 


fürſt .bezeugte fein: Wohlgefalien über alle @eremonieen. Die 
Geſaudten des Herzogs von Savoyen braten nad Nürnberg 
4: ſchöne Neapolitaniſche Rofle mit: 2 .Zücfe, 1 Schimmel und 
4 Binunen, deren Sättel, Stegreife, Züäume und Spangen ver- 
goßdet, die mit ſchönen türfifchen „gemeſterten“ Decken bededt 
waren. Die Befandten brachten auch einen Löwen, defien „Frau: 
lein“ aber unterwegs geftorben mar. und. ein Tigerthier. Der 
Herzog von Savoyen ließ: Diefe Thiere dem Ehurfürften von 
Sachen, als Geſchenke in das neue. Shuramt überreichen. Sie 
‚wurden alle am 23. Dctober (2. November): zu Wilhelm Imhof 
Geichafft und von dem &hurfüriten beſchaut. Der Löwe und das 
Tigerthier Tamen nachmals in des Martin Peller Behaufung um 
Treiberg, wurden mit gutem Fleiſche gefüttert und in befonderen 
Käſtichen nad Dresden transpsrtirt. Am 28. October (7. Rovem- 
ber) bat der Churfürſt von Sachen den. Fürften Johann Caſimir 
von Cobittg mit der Savoyen'ſchen Geſandtſchaft zu Gaſt. War 
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aber nicht viel Gepräug dabei. Am Sonntag den 3. (13.) No: 
vember ereignete fih am Abend am Zreiberg bier ein großes 
Unglüd. Der Ehurfürft von Sachſen Hatte nämlich zwei neue 
Karren und zwei vieredige Käfiche oder Gitter von ſtarkem Holze 
machen, mit Eifen befhlagen und wohl verwahren laſſen, in melden 
der Löwe und das Tigerthier follten verwahrt und nad) Dresden 
gefchafft werden. Am Sonntag Abend wurde deshalb in den 
einen Karren ein Pferd gefpannt, um zu verfuchen, ob Alles am 
Karren recht und ob das Pferd darin geben würde. Am Karren 
fehlte aber ein Eifenblech, das der Schmidt nun befeftigen wollte. 
Das ohnedem an den Gang im Karren nicht gewöhnte Pferd 
wurde bei dem Hammerfchlag des Schmidts fcheu, warf den Fuhr⸗ 
mann zu Boden und rannte fammt dem Karren den Treiberg 
und hinter Allerheiligen hinab bis auf den Lauferplak, wo es 
aufgefangen wurde. Bei dem Herabrennen wurden die "beiden 
Kinder des Provifoners Sebaftian Winter, Marz und Auna, von 
dem wilden Pferde zu Boden geworfen, getreten, überfahren umd 
Beide tödtlid verwundet. In ihr väterliches Haus gebracht, wur⸗ 
den fie auf des Ehurfürften von Sachen Befehl von dem Bar- 
bierer Elias Höner unter dem Lauferthurm verbunden, von dem 
Doctor Johann Neudörfer aber noch befonders mit großem Fleiß 
behandelt und mit guter Arznei verfehen. Der Churfürft ließ 
dem Bater der beiden Kinder, der ſehr arm und noch außerdem 
3 Kinder hatte, 20 Reichöthaler, dem Barbierer 30 fl. und dem 
Doctor Neudörfer 10 fl. Münz reichen. Dem PBrovifoner, feiner 
Frau und feinen Kindern fehidte der Churfürft täglih aus. der 
Hofküche Speis und Trank. Bor jeiner Abreife nach Dresden 
fieß er derſelben Bamilie viel Holz und einen ganzen Tragkorb 
voll Lebensmittel ind Haus ſchaffen. Die beiden Kinder aber 
wurden volllommen wieder. hergeftellt. Am Donnerflag den 7. 
(17.) November hielt der Ehurfürft von Sachſen Mittags das 
Churfürftlihe Banket. Dabei maren anwefend: Der Churfürft 
von Mainz, oben an zur Rechten, der Churfürft von Köln. zur 
Linken nebeneinander. Bei dem Churfürſten von Mainz zur 
Rechten herab der Ehurfürft von Trier, der Brandenburg’fche 
Rath und Gefandte. Neben Demfelben war ein Stuhl unbefept 
für den Credenzer und Ehurfürftlihen Vorſchneider, damit fie zur 
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Tafel gelangen konnten. Nach diefer Stelle kam der Churfürk 
von Sachſen felbft. Fürft Joachim Ernft von Anhalt, Kafpar 

Herr zu Elß, Mainzifcher Großhofmeifter, Johann Albrecht Graf 
zu Solms, Hofmeifter Graf von Iſenburg, dann andere Räthe 
und Abgefandte. Auf der Linken bei dem Ehurfürften von Köln 
faß der Adminiftrator der Chur Heidelberg, Johann Pfalzgraf 
von Zweibrüden, Herzog Johann Eaffimir von Sachſen zu Co⸗ 
burg, die Botfchaft des Herzogs von Savoyen, der Herzog von 
Holftein, der Graf von Hohenzollern mit andern Räthen und 
Adgefandten. An der Tafel faßen in Allem 20 Gäſte. Bor dem 
Anfange des Gaftmahles aber ließ der Chnrfürft die ſämmtlichen 
Geſchenke des Herzogs von Savoyen den Churfürften, Fürſten 
und übrigen Gäften vorführen, ließ die Roſſe vorreiten, die dem 
Ehurfürften und feinen Gäften fehr geflelen und ihr Wohlge- 
fallen darüber bezeugten. Am andern Tage fchidte der Ehurfürft 
Diefe Thiere nad Dresden. Al der Ehurfürft von Sachfen diefes 
Gaftmahl gab, ſchenkte er jedem Churfürften eine goldene Kette 
zum Andenken und zur Beflätigung ihrer getroffenen Abrede und 
Verbindung, die fle mit einander gefihloffen und mit ihren Pet—⸗ 
ſchaften beftegelt hatten, die alte deutfche Vertraulichkeit wieder 
zu erneuen. Am 9. (19.) Rovember Ind der Ehurfürft von Sachſen 
den Bifchof von Bamberg, den Markgrafen Joachim Ernft von 
Ansbach nebſt Räthen, Oberften und Botfhaftern zu Gafl. Am 
folgenden Tage waren von dem Churfürften 14 Herren des hie- 
figen Rathes zu Gaſt geladen, mit welchen der Churfürſt ganz 
luſtig war. Man nahm einen flarken Trunf zu fich und die Ge- 
ſellſchaft blieb beifammen, bis in die fpäte Nacht. Bei allen die- 
fen Gaftmählern war herrliche Mufif mit Gefang und Saitenfpiel. 
Mährend des Gaftmahles fam ein Eonrier von Naiferliher Ma- 
jeftät aus Prag nad Nürnberg und brachte Briefe an die ver- 
fammelten Churfürften. Der Churfürft von Mainz nahm fie 
alle uneröffnet in Empfang und behielt fie bis zum folgenden 
Tage in Verwahrung, an welchem Sikung war. Am Montag 
den 14. (21.) beftieg der Churfürft von Sachſen nad) beendeter 
Sigung ein Roß und ritt in das Zeughaus diefer Stadt, welches 
er mit aller Aufmerffamkeit und Verwunderung beſah. Wilhelm 
Imhof gieng mit den Räthen voraus. Der Ehurfürftliche Hof- 
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prediger M. Daniel Hänichen fpeifte nicht bei Hofe, obgleich er 
predigte, fondern man ſchickte ihm Speifen und Getränke aus der 
Hoffüche in das Haus des ältern Lofungfchreibers Hieronimus 
Köler in der innern Laufergaffe, wo Hänichen oder Häniſch her⸗ 
bergte. Hier wurden fie von feinem Wirthe gekocht und bereitet. 

Der alte Herr Paulus Sidelmann auf der Füll hielt am 
6. (16.) November. dDiefem Hofprediger zu Ehren Mittags ein 
ftattlihes Gaſtmahl. Dabei waren: Dr. Sacob Schopper von | 
Altdorf, M. Johannes Schröder, Salomon Schweigger, Wolf: 
gang Lüder, M. Bernhard Strobel, M. Chriftoph Leibnig, 
M. Görg Klein und M. Georg Hollfelder. Lauter gute, alte, 
reine Zutheraner und der Kalviniften ärgfte Feinde. Außer Die- 
fen Gelehrten faß fonft Niemand an der Tafel,. ald Sidelmanns 
zwei Söhne Paulus und Johannes. Da gab es gute Gefpräde 
von guten, alten, nüzlichen, theofogifchen vorgefallenen Sachen. 
Der Hofprediger trank während der Mahlzeit gar wenig Wein, 
fondern meiſt Torgiſch (Torgauifh?) Bier, das er mitgebracht, 
and einer zinnernen Flache. Am 10. (20.) Rovember lud Johann 
Pfalzgraf von Zweibrüden, der Churpfalz zu Heidelberg Admini- 
ftrator, den Ehurfürften von Sachſen, den Markgrafen Joachim 
Ernft von Ansbach, die Spanifche Botfchaft, den Bifchof Elefel 
und andere Grafen und Abgefandte in feine Wohnung bei Hans 
Imhof auf St. Egydienhof bier als Gäfte zu feinem Mittags- 
banfet. Bei dieſer Gelegenheit betete wie gebräuchlich des Herrn 
Adminiftrators kalviniſcher Hofprediger zu Heidelberg, M. Bar- 
tholomäus Petifeus, vor dem Eſſen und fagte auf Calviniſch: 
„Unfer Vater, der du bift im Himmel und erlöß uns vom Bo- 
fen. Dies bemerkte einer der Edelknaben des Churfürften von 
Sachſen, der vor der Tafel aufgewartet, widerfpradh und fagte: 
Dies ſey nicht vecht gebetet. Es müffe heißen: „Water Unſer“ 
und „erlöfe Uns vom Uebel". Der Edelknabe fragte, ob denn 
der Hofprediger den Eatechifmus nicht gelernt, weil er nicht recht 
beten könne. Dergleichen Gebet, fagte der Edelfnabe, habe er 
nie gehört 2. Den Aeußerungen dieſes Edellnaben widerſetzte 
fich ein Pfälzifeher Edelknabe, der wie Sener vor der Tafel auf- 
gewartet und vertheidigte ernftlih die Form des Gebetes des 
Petiſeus. Er wollte Recht haben. Jener auch. Hierüber gerie- 
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then fie in folchen heftigen Streit und wurden fo exbittert, daß 

der Sächftfche Edelfnabe den Pfälzifchen öffentlich vor der Tafel 
an den Hals ſchlug. Diefer nicht unbehend fchlug Ienen wieder 
und zmar fo, daß diefe beiden Edelknaben vor allen Churfürften 
und Herren ſich wegen der Religion tüchtig prügelten. Diefe 
lachten darüber, thaten dem Prügeln feinen Einhalt, bis die Edel- 
fnaben, ermüdet vom Kampfe, endlich von felbft aufhörten. Etfiche 
Tage vor des Adminiftrators Banket hatten der Ehurfürft von 
Sachſen und der Biſchof von Bamberg einen Kurzweil angeftellt, 
ließen ihre beiden Hofnarren zufammentreten und hießen ihnen 
num in Gegenwart beider Fürften und ihrer Räthe einen Kampf 
mit einander zu beginnen. Dabei befiegte nun aber des Biſchofs 
Narr, der ein ſtarker „Trämel*, des Ehurfürften Rarren dermaffen, 
daß er zu Boden ftel, liegen blieb und fich ftellte, ald wenn er 
todt wäre. Dies that Dem andern Narren leid und betrachtete 
den auf dem Boden Liegenden mit flarr auf ihn gebefteten Bliden. 
Hierauf redete der Bifchof feinen Narren an mit den Worten: 
„Hänßlein! weil du den Narren erfchlagen, jo mußt du wieder 
fterben. Ich werde nach dem Meifter Auwe ſchicken, der muß 
dir den Kopf abbauen“. Der darüber erichrodene Narr fiel dem 
Biſchof zu Füßen, zitterte und bat um Gnade mit. den Worten: 
er habe e8 ja nicht abfichtlid) gethan. Darauf erwiederte der 
Biihof: „nein Hänßlein, e8 kann nicht anders ſeyn; flerben 
mußt du, oder mache diefen Narren wieder lebendig!“ Der Narr 
ſprach: „Ja Herrlein! wenn ich diefe Kunft verftände, fo wollte 
ich ihn gerne wieder lebendig machen. Wenn Du dieſe Kunft 
verftebft, fo lehre mich Ddiefelbe auch." Der Bifchof fpradh: 
„Rimm ein Beden voll falten Waflers, gieße ed auf den Narren 
und über ihn ber, Das wird er bald empfinden und fich wieder 
regen." Darauf der Narr eilend binlief, brachte eine ziemliche 
. Bortion Waſſer und goß es über den auf dem Boden liegenden 
Narren in folder Menge, daß es im Zimmer berumfloß. Der 
ganz durchnäßte Narr erfchrad darüber, ſtand auf und war nun, 
"wie Jener meinte, wieder Icbendig geworden. Der darüber er- 
freute Narr des Biſchofes fagte zu Diefem: „Herrlein! Du magft 
mir wohl ein Schelm feyn. Haft Du die Kunſt gewußt, einen 
Todten lebendig zu machen und haft mir's nicht gefagt?! Ich 
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wollte das andere Herrlein Biſchof Johann Philipp (von Geb- 
fattel) wieder lebendig gemacht haben, dann wäreft Du nit Bi- 
{hof geworden. Ich nnd Iedermann haben ihn lieber gehabt ale 
Did. Er ift nicht fo böfe geweſen ald Du’. Diefe des Nar- 
rei Rede mußte der Biſchof Johann Gottfried (von Aſchhauſen) 
hören und dulden, wiewohl es ihn ohne Zweifel fchr mag ver- 
drofien haben; denn diefer Biſchof war ein heftiger Feind der 
evangelifchen Lehre und „Iutherifchen Ketzerey“, verfolgte umd 
vertrieb aus feinem Bisthum Alle von ihrer Habe und von ihren 
Gütern, die nieht Fatholiich feyn und werden wollten. Deswe— 
gen waren ihm feine eigenen Untertbanen und andere Evange- 
liſche ſehr feind; deshalb wünfchten fie ihm alles Böſe! Am 
12. (22.) November gab Markgraf Ioahim Ernft von Ansbach 
fein Banket in Kafpar Burkhardts Luſtgarten und. Saal‘ beim 
Lauferthor. Gäfte waren: der Bifchof von Bamberg. Als fai- 
ferliher Commiſſär jaß er oben zur Rechten, der Churfürft von 
Mainz zur Linken. Neben ihm an der Tafel herab faß der Chur⸗ 
pfalz Adminiftrator, Pfalsgraf Iohann von Zweibrüden, dann 
war ein Blab leer für den Credenzer. Hierauf folgte ded Ad— 
miniftratord Bruder, Pfalggraf Johann Caſimir, dann fab man 
die Fürſten Chriftian und Joachim Ernft von Anhalt mit andern 
Herren und Abgeſandten. Auf der rechten Seite bei dem Bilchof 
von Bamberg faß der EChurfürft von Trier, der Churfürft von 
Sachen, der Markgraf felbft, des Reiches Erb⸗Marſchall Bappeır- 
beim, die Savoyen’fhe Botihaft, Herzog Albrecht von Holftein 
mit amderen Herren mehr. An der Tafel faßen 20 Perfonen. 
Bei dieſem Bankete gieng Alles ftattlich zu und wurden 104 ®e- 
richte aufgetragen. Man fah ausgezeichnet fchöne Schaueflen, 
weiche der Markgraf Soachim Ernft von Augsburg hatte kommen 
Iafien, darunter zwei Stüde, die 6D fl. fofteten. Auch in Nürn- 
berg wurden Etliche gemacht zu 16 bis 18fl. Bei diefem Ban- 
tet war ſchöne Muſik mit Sang und Saitenfpiel. Ieder vom 
Hofgefind, jeder Bürger, der in’s Haus trat, fonnte trinfen fo 
viel er wollte, Der Markgraf ſchenkte feinem Hausheren Caſpar 
Burkhardt eine goldene Kette und der Hausfrau auch eine. Der 
Tochter, die eine zierliche Jungfrau, gab ex ein Paar Armbän- 
der und dem Sohne im Nebenhaus einen vergoldeten Becher. 
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Dem Gefinde im Haufe fchenkte der Markgraf 100 fl. für die 
große Mühe und Arbeit, welche es gehabt. Die Zafel dauerte 
bis 5 Uhr. Der Biſchof wollte nicht länger bleiben, fondern be- 
urlaubte fih von allen Churfürften und Fürſten. Der Biſchof 
von Bamberg wollte im Schießgraben ein Gaftmahl geben, den 
er auch dazu befichtigte. Ob er feine Abſicht ausgeführt? bleibt 
ungewiß. Bei jedem Churfürftlichen Banket war eines jeden 
Ehurfürften beftellter Schenk, welcher an jenen Orten, wo ein 
Gaſtmahl gehalten wurde und fein Herr zugegen war, die filber- 
nen in einander paffenden Slafchen holte und fie mit Wein aus 
feines Herrn Keller füllte. Jeder Churfürſt hatte anf ſolche 
Weiſe feinen eigenen Trunk und trank nichts von des Andern 
Mein. Die Churfürften ließen auch bei diefem Collegiaktag den 
Proviant aus ihren Gebieten berbeifchaffen, nämlich: Getraid, 
Mein, Bier, Ochſen, Wildpret. Befonders ließ der Ehurfürk 
von Sachſen viele Hirfche, Wildpret, viele taufend Klumpen oder 
Spießlein Vögel, je 5 zufammengebunden, nad) Nürnberg fchaf- 
fen, fo daß alfo fein Mangel eintrat. Der übrig gebliebene Wein 
wurde bier verkauft und der Ehurfürftentag veranlaßte alfo Feine 
Theurung. Der Bilchof Elefel wurde felten zu einem Banfet 
eingeladen, denn er war nicht beliebt. *#) Ohngeachtet der an 
die Prediger erlaffenen ernftlichen Befehle, in Lehren und SPre- 
digten fich befcheiden zu äußern, die Seftirifchen Namen zu meis 
den und Gottes Wort ohne Erbitterung zu predigen, hatte Doch 
Bernhard Strobel Sonntags den 6. (16.) Oftober in der &gy- 
dienfirche eine 'fehr fcharfe Predigt gehalten und darin der Kal— 
viniften erwähnt, die er fehr „Icherlich angezogen”. Solche Aeuße-. 
rungen konnten aber dem Adminiftrator der Churpfalz um fo 
weniger verborgen bleiben, als er der Kirche gegenüber fein Hof- 
lager bezogen hatte. Strobel wurde hierüber ernftlich zurechtge- 
wiefen, weil er gegen des Raths Befehl geläftert, hiedurch aber 
Niemand erbaut, jondern vielmehr -Zerrüttung und Erbitterung 
der chriftlichen Kirche und Zuhörer verurfacht wirden. Der Rath 
fürdhtete, die Stadt könne bei der Anmwefenheit der Fürften Teicht 
in Ungnade fonımen, die man in andern Fällen entgelten müffe. **) 


*) Stark'ſche Chronik. 
**) Mathsverläffe. 
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| Am Sonntag den 10. (20.) November wurde Gregorius N., 

Einkäufer des Bifchofs Cleſel, welcher mit feinem Herrn auf dem 
Ehurfürftentag hier war, mit feiner Braut Apollonia, welche er 
erft hier gefreiet und die bei dem Gewandfchneider (Kleiderhänd- 
fer) Heinrih am alten Milchmarkt als Magd gedient, von dem 
Heren Balthaſar de Zuniga, des Königs von Spanien Kommiſ— 
für, in einer Kapelle der Behaufung des Hand Chriſtoph Hars- 
dörfer am alten Roßmarkt ehelich eingeläutet. Zuniga follte in 
feinem Lande ein angefehener Biſchof feyn und wohnte 3. 3. bei 
Harsdörfer. Nach der Trauung feierte da3 Brautpaar die Hoch— 
zeit; war vergnügt und reifete dann mit dem Biſchof Cleſel nad) 
Wien. Im derfelden Kapelle hörte auch Cleſels Hofgefind mit 
feinen Moͤnchen und andern Katholifchen täglich die Meffe. Von 
den. Gaftmählern, welche bei Gelegenheit des Chiürfürftentages 
mit großer Pracht, mit großem Aufwand gegeben wurden, geben 
wir zu den Sikungen über, die nad) damaliger Sitte unter großen 
Börmlichkeiten und unter firenger Beobadhtung der Rangverhält- 
nie fattfanden. Am 14. (24.) Oktober hielten die anweſenden 
Churfürſten in der obern Negimentsftube des Rathhaufes „im 
Namen Gottes des Allmächtigen umd befonders zu Gottes Loh 
und Ehre, der ganzen Ehriftenheit zu Gutem und unferem gelieb- 
ten Baterland Teuticher Nation zu Fried und Wohlfahrt" die erſte 
Sigung, welche folgendermafjen angeordnet gewefen. Erſtens kamen 
die Ehurfürften gewöhnlich um 8 Uhr des Heinen Zeigers zufammen 
zu den Seffionen. Zur Rechten faß am äußerften Ende der Herr 
Adminiſtrator der Churpfalz, neben ihm der Churfürft von Mainz, 
alsdann ſaßen die Ehurfürften von Köln und Trier, welche un- 
ter fi einen Tag um den andern wechlelten; dann folgte Chur: 
ſachſen und zulebt Churbrandenburg. Sie faßen auf mit ſchwar⸗ 
zem Sammet überzogenen Seffeln. Wenn der Churfürft von 
Mainz die Umfrage hielt im Votiren, gab Trier zuerft fein Vo⸗ 
tum ab, dann folgte Köln, Pfalz, Sachſen und Brandenburg. 
Zulegt begrüßte dann Sachſen den Ehurfürften von Mainz auch 
um fein Votum. Auch Liegen jene Churfürften, welche nicht felbft 
perſönlich votiren wollten, durch ihre dazu deputirten Kanzler 
und Räthe ihre Stimmen abgeben. Jeder Ehurfürft wurde, wenn 
er. zu: Rath gieng, von geheimen Räthen begleitet, wie folgt. 
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Johann Schweidard, Erzbiſchof zu Mainz. und Ehurfürft, In 
feiner Begleitung war: Gerhard von Walburg, Schenk ‚genannt: 
Domfänger, Rath. Prälat Hans Ehriftoph Reuftetter, Stürmer 
genannt. Domprobſt Anfelm Caſimir Wambald von Umftadt, 
Hofpräfident: Kafpar Herr zu Elß, Großhofmeifter und Rath. 
Franz Philipp Fauft, Licentiat, Kanzler... Kafpar FSleiſchbein, 
Licentiat. Nicolaus Gerion, Doctor. Hans. Reinhard Brömter 
von Rüdesheim, Viztbum im Ringau und Rath. Jacob Heuſſel, 
Secretär. Den Erzbifhof und Churfürkten von Köln, Ernſt 
Herzog in Bayern, begleiteten: Graf Eitel Friedrich von Hohen- 
zollern, Köllniſcher Chorbiſchof und Afterdeihant Theodor Giſter⸗ 
feldt, Kanzler, Doctor. Kaſpar von Fürftenberg, Droſt zu Gill⸗ 
ftein. Chriſtoph Münzler, Licentiat. Den Erzbifchof und Chur⸗ 
fürſten von Trier, Lothar, begleiteten: Hans Bernhard von-Met- 
ternih, Domfänger. Johann Zandt von Merlau, Landhofmeifter. 
Melchior Herr von Elß, Großhofmeifter, Oberfter. Petrus Schmidt, 
Doctor, Kanzler. Bernhard Putz, Landrath. Johann Ehinger, 
Secretär. Johann Pfalzgraf bei Rhein von Zweibrüden, der 
Churpfalz Adminiftrator. Seine Begleiter waren: Chriſtian Fürß 
zu Anhalt. Graf Heinih zu Solms, Großhofmeiſter. Hans 
Chriſtoph von der Grün, Kanzler. Vollrath von Pleſſa. Sohann 
Engelhard von Lauten. Michel Lerinus, Doctor. Ludopicus 
Camerarius, Doctor. Vicekanzler Görg Friedrich Paſtor, Doctor. 
Martin Haußmann, Secretär. Den Churfürften von: Sachfen, 
Johann Georg, begleiteten: Bernhard von Pölnitz, Kanzler. 
Eftiad von Brandenftein, Oberhofrichter zu Leipzig, Rath und 
Reichspfennigmeifter. Chriftoph von Loß, geheimer Rath. Mar- 
end Gerftenberger, Doctor, geheimer Rath. Des: Ehurfürften 
zu Brandenburg Hand Sigmund abgefandte Räthe, Adam Gang, 
Edler Herr zu Putlig, Statthalter, und der Chur⸗Branden⸗ 
burg'ſche Erb⸗Marſchall Friedrich Bruckmann, d. R. Doctor, und 
Kanzler Chriftian von Bellin, geheimer. Rath. Simon Ullrich 
Pikoris von GSeifelib, geheimer Rathr In. ihrer Begleitung ‚war 
Chriſtophorus Probus, Seeretär. Als nun am 14. (24): Obto⸗ 
ber alle Ehurfürften amd. der Abwefenden Batfchafter zu. dem 


Nach und ind Collegium berufen worden, exſchien auch Adam 
Ganß bei: demfelden  Churfürftlichen Rath, zeigte feine Vollmacht 
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vor und nahm den Sig an feines Ehurfürften Stelle ein. Da 
aber diefe Vollmacht nicht für hinreichend gültig gehalten wurde, 
fo hatte Ganß diefes Mal nicht über 4 Stunde Audienz bei den 
Churfürſten. Der Gefandte fertigte deshalb eine eilende Poſt 
an die Ehurfürftlihe Negierung zu Berlin ab und berichtete ihr 
ale Umstände. Inzwiſchen war der Churfürftliche Gefandte etliche 
Male bei den Ehurfürften im Rathe und hörte alle Anfchläge 
mit an, faß jedoch nie an feines Churfürften Platz, fondern bei 
Seite. Am Montag den 14. (24.) Oktober Vormittags fuhr 
Biſchof Cleſel als Königlicher Gefandter mit großer Pracht allein 
in einem mit 6 ſchönen Schimmeln bejpannten Kammerwagen fißend 
zum Churfürften von Mainz in feine Wohnung zu Gabriel Scheurl 
in der St. Egydiengaſſe. Wagen und Roſſe waren von der 
Böhmifhen Kammer angeihafft und dem Bifchofe zum Geſchenk 
gemacht worden. Der Wagen fellte 300 Thaler gefoftet haben. 
Als nun Cleſel zum Erzbifhof kam, erhielt ex Feine Andienz und 
mußte unvermutheter Dinge wieder wegfahren. Dieß verdroß 
ben Bifchof fehr. Die Entfernung war mit großem Spott und 
Hohn begleitet. Die Bürger fahen umd erfuhren dieſe Behand- 
fung, ſprachen nun um fo mehr ohne Scheu fchimpflic, von dem 
Bifhof, als er body geehrt feyn wollte An defien Wohnung 
wurde nachmals bei der Nacht diefer Reim angefchrieben: Herz 
Melchior Elefel, Biſchof zu Wien, und Herr Hand von Dfen- 
haufen find Ihrer Zween 2. Am Mittwech den 16. (26.) Oftobey 
Bormittags um 8 Uhr wurde die andere Sigung im Rathhaufe von 
den. Ehurfürften perfünlich gehalten. Am Donnerfieg den 7. (17.) 
October um diefelbe Zeit war die dritte Sitzung, in welcher der Bischof _ 
zu Bamberg und Andreas Hannibal von Erkersdorf als kaiſer⸗ 
lihe Commiffäre bei den Churfürften zugelaffen wurden. Gie 
fuhren zuſammen in einem Wagen aufs Rathhaus, wo fie nad) 
Borzeigung Taiferlicher Beglaubigungsſchreiben von den anmefen- 
den Churfürften Audienz erhielten. - Man ftellte für fle zwei fams 
meine Seffel zu den ſechs Churfürfilihen. Nachmittags in der 
vierten Sitzung um 3 Uhr des Kleinen Zeigers ertheilten die 
Churfürſten dem Bifchof zu Wien, Melchior Elefel, dem Bern⸗ 
bard won, Felß und dem Gundtacker von Polheim, des. Königs 
Matthias Nögefandten, Audienz. Man ſezte ihnen ebenfalls 


224 


3 fammetne Seffel neben den Ehurfinftlihen hie. Cleſels Audienz 
war jedoch nur von kurzer Dauer. Als er dad Rathhaus ver- 
ließ, war er etwas unwillig, denn er meinte, ald Gefandter des 
Königs von Böhmen, der auch Ehurfürft des Reihe, den Sitzun⸗ 
gen der Ehurfürften beimohnen zu dürfen. Dieß geſchah aber 
nit. Cleſel fuhr deshalb alsbald zum Biſchof von Bamberg, 
der faiferlicher Commiffär war. Die Ehurfürften hatten den Bi- 
ſchof Cleſel „abgedankt“ und zwar deßhalb, weil er fein friedfer- 
tiger Mann, fondern aller Unruhe und Uneinigleit Stifter und 
Anfänger, wie es denn landkundig war, welche Uneinigleit ex 
“ zwifchen dem Kaifer und feinem Bruder, dem Könige Matthias, 
geftiftet. Dies wurde Elefel bei den Berathichlagungen vworge- 
worfen mit dem Bemerken, man brauche foldhe Leute nicht dabei, 
fondern foldhe, die zu Frieden und Einigkeit geneigt und tauglich 
feyen. Dieß verdroß ihn fehr. Als Elefel in feinem mit 6 Schim⸗ 
meln befpannten Leibwagen zu dem Ehurfürften von Sachfen fuhr, 
erhielt er zwar Audienz. Während er nun feinen Bortrag hielt, 
verneigte er fih viele Maf gewaltig tief und machte überaus 
große Ceremonieen. Der Churfürft fonnte Dieß nicht Teiden und 
bemerkte es ihm. Als aber der Vortrag fehr lange dauerte und 
das Bücken und Neigen kein Ende nahm, wurde der Churfürk 
defien überdrüffig, wollte das lange Geſchwätz nicht mehr anhö⸗ 
ren und verließ das Zimmer mit dem Befehl, den Bifchof zur 
Entfernung zu veranlafien, mas auch geſchah. Cleſel fuhr in der 
Stadt herum, auch fogar einmal in die St. Sehbalds Kirche. Er 
legte großen Werth auf fich, defto weniger aber legten Andere aufihn, 
weil man ihn wohl kannte. Seit vielen Jahren war es in der 
Stadt Gebrauch, daß die jungen Burfchen und Bürgersfähne jedes 
Mal im Herbfte ein Büchſenſchießen auf dem Blabe bei St. Johan 
nid hielten, wobei Gaben von Silber ertheilt wurden. Am 
Sonntag den 27. Oktober (6. November) wurde diefes Rohr: 
ſchießen auch gehalten. Als nun die „Knaben“ mit ihren kurzen 

Büchſen durch die Stadt zogen und fhoffen jedoch nur mit: Pa- 
pierpfropfen, Tanten fie auch Diefes Mal bei ihrem Umzug in 
ihrer Ordnung vor des Bifchofes Elefel Behaufung, welcher ‚mit 
feinem Mönd zum Fenfter herab fah. Da fenerten im nämlichen 
Augenblide ale Zungen ihre Buͤchſen mit einander in die Höhe 


⸗ 
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ab. Cleſel erſchrack darüber, fuhr fchnell mit dem Kopfe zum 
Fenſter hinein, das er verfchloß. Cleſel befahl, die Hausthüre 
zu verfchließen und zu verwahren, nicht anders meinend, als die 
Jungen wollten ihn befagern, worüber er ſich fehr beklagte. Der 
Bifhof Glefel war in Nürnberg nicht gerne gefehen, ftand in 
feiner Achtung, ward auch nicht geehret. Seltfame Sagen wur⸗ 
den über ihn bier verbreitet. Unter Andern hieß es: durch feine, 
Bemühung ſey ed in Wien dahin gefommen, daß den Bürgern 
ihre enangelifchen ‘Prediger genommen und diefe verjagt worden. 
Er ſey Schub, daß in der ganzen Stadt Wien durchaus Feine 
evangelifche Wredigt gehalten noch gehört werden durfte, obgleich 
die „armen Leute” den Kaifer Rudolph und den König Matthias 
demüthig und inftändig hätten darum bitten. und flehen lafſen. 
Cleſel war Lrheber und Stifter alles dieſes Unheils. Dieß 
Alles und noch Anderes wußte man von ihm wohl; hiezu kam 
noch, daß er einen falfchen Namen führte, denn er hieß eigentlich 
Melchior Effel und fein Bater war Bürger und Bäder zu Wien.- 
Er hatte auch an fein Haus einen Efel ald Wahrzeichen malen 
laffen und man nannte nad) damals (nad) dem Ehroniften) dieſes 
Haus: „das Effelbäderhaus". Der Bifchof aber nannte und 
ſchrieb fich ſtatt Efjel: Cleſel und Elöfel. Aus diefen Gründen 
erwarb er fi in Nürnberg wenig Ruhm. 

Am Samftag den 19. (29.) Oktober war die fünfte Sitzung. 
Der Bilchof von - Bamberg reifete an diefem Tage nad) Neufir- 
hen am Brand, wo er das Allerheiligenfeft feierte. Montag den 
21. (31.) Oktober Morgens um 8 Uhr war die fechfte Sitzung. 
Da am folgenden Tage das Mllerheiligenfeft nach katholiſchem 
Kalender war, welches die Churfürften feierten, fo fuhren der- 
Adminiftrator der Churpfalz und der Churfürft von Sachen nad 
Neumarkt anf die Jagd. An den beiden folgenden Tagen waren 
feine Sigungen, weil nad dem neuen Kalender Die Feſte Aller- 
heiligen und Aller Seelen von den fatholiihen Churfürften ge- 
feiert wurden. Am 23. Oftober (2. November) Nachmittag biel- 
ten die Churfürftlichen Räthe allein eine Zufammenkunft und am‘ 
nämlichen Abend kam Markgraf Joachim Ernft als faiferlicher 
Commiffär von Prag, der Adminiftrator und der Churfirft von 
Sachſen aber famen von der Jagd wieder hieher zurück. Als am 
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Donnerflag den 24. Oftober (3. November) die Churfürften die 
fiebente Sitzung auf dem Rathhauſe hielten, ertheilten fie dem 
Markgrafen Joachim Ernſt Audienz. Der Churfürft von Kölln 
wohnte deshalb diefer Sigung nicht bei, weil er aus den Zeitun- 
gen erfuhr, daß feine Verwandte, die Königin von Spanien, mit 
Tod abgegangen. Der Churfürft ließ ſich und fein ganzes Hof⸗ 
geſind deshalb ins Leid kleiden. Allen Schneidern in Nürnberg 
wurde geboten, jede andere Arbeit bei Seite zu legen und des 
Churfürften Hofgefind mit den Leidfleidern zu befördern. Da 
nun viele Schneider ohne Unterlaß daran arbeiteten, fo waren 
die Kleider in wenigen Tagen fertig. Markgraf Joachim Ernſt 
bielt feine Auffahrt zur Audienz ind Rathhaus mit ziemlichem 
Prunk. Außer der Begleitung mehrerer Fürſtlichen Räthe ritten 
mit dem Markgrafen Oberft Günderott und Oberſt Fuchs in 
fammeinen Mänteln. Der Markgraf blieb aber nicht über 4 Stunde 
auf dem Rathhaufe; deshalb glaubte man, er habe feinen Vor—⸗ 
trag als kaiſerlicher Commiſſär den Churfürften ſchriftlich überge- 
den, denn mündlich hätte es in fo Eurzer Zeit nicht gefchehen 
fönnen. Der Markgraf kam nachmals zu- feiner Sitzung mehr, 
dieſes Mal aber fuhr er auch zum Bilchof von Bamberg, der eben- 
falls Taiterlicher Gommiffär war. Dann fuhren Beide zum Chur: 
fürften von Mainz und nahmen bei ihm das Mittagsmahl ein. 
Freitags den 25. Dftober (4. November) war die achte Sigung 
und am folgenden Tage die neunte. Am Sonntag den 27. Ofto- 
ber (6. November) fuhr Markgraf Joachim Ernft von Ansbach 
mit dem jungen Bürften Joachim Ernſt von Anhalt, der in dem 
Wagen des Markgrafen ihm gegenüber ſaß, in die Kirche zu 
St. Lorenzen und hörten des M. Schröders Predigt. Dem 
Markgrafen folgten zu Wagen Herr Günderott und Graf Wil- 
beim von Manpfeld, Statthalter zu Ansbach, wie auch fein Vet— 
ter Graf Peter Ernft von Manpfeld, der lange Zeit zu Straß- 
burg fih aufgehalten und unlängft an des Markgrafen Hof ge- 
kommen. Diefe Herren wohnten jämmtlid dem Gottesdienfke 
bei und ihnen zu Ehren wurde im Tagamt flattlihe Muſik mit 
Orgeln, Gejang und allerlei Inftrumenten aufgeführt. Am Erid)- 
tage den 29. Oktober (8. November) hielten die Churfürften die 
zehnte Sigung und am folgenden Tage war die eilfte. Am 
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Donnerftag den 31. Oktober (10. November) war die zwölfte 
Sigung, welder der Churfürft von Köln nicht beimohnte. An 
diefen drei Tagen jaßen der Churfürften verordnete Räthe Rach⸗ 
mittags zufammen und berathſchlagten. Am folgenden Samflag 
hielten die Ehurfürften die dreizehnte Sitzung. Montag den 4. 
(14.) Noventber hielten die Churfürften die vierzehnte Sitzung. 
Rahmittags faßen die Ehurfürftlihen Rätbe zu Rath. Am anı 
dern Tage wohnten die Ehurfürften der fünfzehnten Sigung per 
fönlicdy bei. Am Mittwoch den 6. (16.) November hielten die 
Ehurfürften die fechszehnte Sikung. Aber der Ehurfürft vom 
Köln wohnte ihre wegen Leibesfchwachheit nicht bei. Freitags 
war die fiebzehnte und am andern Tage die achtzehnte Sitzung. 
Am Montag den 11. (21.) November kamen die Ehurfürften zur 
neunzehnten und lezten Sitzung aufs Rathhaus. Dahin wurden 
befehieden und durch den älteren Lofungfchreiber Hieronimus Ks 
ler abgeholt: der Biihof von Bamberg, der Markgraf von And« 
bad) und der Biichof Blefel. „Der theure Mann“, dem ſonſt im⸗ 
mer mit 6 Schimmeln fuhr, kam dieſes Mal zu Fuß gegangen 
nad dem Beifpiel anderer vornehmer Herren. Der Rath vox 
Nürnberg ließ bei Diefer Gelegenheit den Ehurfürften geiftlichen 
und weltlichen Standes auf ihr Begehren das vom Kaiſer Si— 
gismund vor mehr denn 100 Jahren nad) Nürnberg gefchaffte 
und in Verwahrung gegebene Heiligthum zeigen und durch Die 
6 Herren Aelteren: Jobſt Friedrih Tetzel, Lofunger, Martin 
Haller, Jacob Start, Hans Nützel, Paulus Behatm und Görg 
Bollamer ind Rathhaus ſchaffen. Dabei waren auch noch die 
beiden Herren ded Rathes Wolf Löffelholz umd der Baumeiſter 
Wolf Jacob Stromer. Man zeigte den Fürften und dem Bifchof 
Biefel den Speer, womit unferem Heilande Jeſus Chriftus feine 
heilige Seite am Kreuze geöffnet wurde, dann ein Stud von dem 
Tuh, auf welhem das Nachtmahl Jeſu Chrifti gefeiert wurde. 
Gin Stud Holz vom Kreutze Chrifli. Einen Zahn Johannes: 
des Taufers. Ein Stück Holz von der Krippe des Kindleind 
Chriſti. Ein Glied von der Kette des Apoſtels Betri. Ein 
Glied von der Kette des Apoftels Paulus. Ein Glied von der 
Kette St. Zohannes des Täufers. in Stück vom Hemd diefes 


Heiligen. Die Bifhöfe von Bamberg und von Wien, dann die 
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drei geiftlichen Churfürften fielen vor dem Heiligthume nieder, 
füßten e8 und bezeugten ihm mit aufgehobenen Händen fo große 
Berebrung und Ehrfurcht, dag man ſich darüber verwunderte. 
Nach. der geiftlichen Ehurfürften Entfernung ließen es die welt- 
lichen Ehurfürften auf feinem Werthe berufen. Man zeigte den 
fämmtlihen Herren auch die Taiferlichen Aleinodieen, als: Man- 
tel, Apfel, Zepter, Schwert, und des großen Kaifers Karl Krone, 
womit man die Römifchen Könige zu krönen pflegte. Dies Vor⸗ 
zeigen geihah im Nebenfanle des Rathhauſes. Es dauerte fat 
bis um Mittag. Das Rathhaus war gefchloffen und ohne die 
Herren des Rathes wurde Niemand binaufgelaffen, mit Einfchluß 
der Gerichtsperfonen, da für heute das Gericht gefchloffen war. 
Man wollte nämlich über das Heiligthbum ein Geheimniß beobad)- 
ten, wurde aber doch hernad) bekannt, aus welchen Gegenftänden 
es beftand. *) Der Bifhof von Bamberg wünſchte auch, man 
möchte ihm das im Chore der Lorenzerfiche an einer Kette hän- 
gende, von Veit Stoß 1518 auf Anton Tuchers Koften gefchnigte 
Marienbild zeigen mit dem Iefusfinde auf dem Arm. Es wurde 
herabgelaffen, feines ſchwarzen zwillichenen Sades entkleidet und 
fo gezeigt. Der Bifchof nannte das Schnipwerf Mariam tenebri- 
cosam, weil ed durch einen Ueberzug verhüllt war. Der Rath 
hatte auch die Erlaubniß zu diefer Enthüllung mit dem Beiſatze 
gewährt: „Das angeregte Götzenwerk — den Englifchen Gruß — 
zu folder Zeit herabzulafien, daß an den Aemtern feine Hinde- 
zung gefchehe”. **) Der Bifhof von Bamberg betrachtete es mit 
großer Aufmerkſamkeit und Verehrung, fuhr hierauf in die Karthauſe 
zu Nürnberg und befchaute fehr aufmerkfam den Streuzgang da—⸗ 
ſelbſt. Weiter konnte der Biſchof nichts fehen, weil die Schlüf- 
fel zu der Kirche darin Niemand haben wollte und nirgends zu 
finden waren. Der Biſchof fagte auch: es fey Jammerſchade, 
dag man die Fenfter und alten Wappen darin fo fchändlich zer- 
brechen und verwüften laffe. Der Biſchof fragte auch die alten 
armen Prieſterwittwen in ihren Zellen nah ihrem Einkommen, 
und ald er vernahm, daß Eine wöchentlich nicht mehr als 4 Eul- 


*) Starfiche Chronik. 
e) Ratböverläfie. 
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den Gnadengeld nebft der Herberge von dem Rathe habe,. be- 


zeugte er darüber fein Mißfallen und fuhr mit Unmwillen davon. *) 

Der Kaifer hatte feinem Poſtmeiſter Lamoral von Taxis 
befohlen, während des Churfürftentages eine Poft nad) Rürnberg 
anzulegen mit Begehren, der Rath möge ihm hiezu behülflich 
jeyn. Man zug in Nürnberg des KHaifers Antrag in Betracht, 
nahm auch deßhalb Rückſprache mit Tagis, fand aber große Hin- 
derniffe in den durch Errichtung einer Poft entftehenden Nach— 
theilen für die Ordinary Boten nach Prag und Breslau. **) Am 
12. (22.) November endigte der Churfürftentag und die Ehur- 
fürften trafen Anftalten zur Abreife. In Ganzem waren 26 Sitzun⸗ 
gen gehalten worden, wovon die Ehurfürften neunzehn perſönlich 
beigewohnt und fieben von den Ehurfürftlichen Räthen gehalten 
mirden. Die Churfürften hatten fih die Beratbichlagung zum 
Beten des Baterlandes tentfcher Nation und Alles defien, was 
zum rieden nöthig und dienlich fey, fehr angelegen feyn laffen, 
wie denn die geiftlichen und weltlichen Churfürften in Nathichlä- 
gen und auf andere Weile freundlich und ehrerbietig fi gegen 
einander Bezeigten. Man lebte auch der Hoffnung, daß ihre 
Berfammlungen von Nutzen feyn würden. Vom 26. Oftober 
(5. Rovember) bis zum 2. (12.) November fchiette Jeder, der bei 
den Berathichlagungen anwefenden Churfürften befonders, und zwar 
ftetS an verfihiedenen Tagen, einen Gefandten von Nürnberg 
aus an Den Kaifer nach Prag und zwar deßhalb, weil alle An- 
gelegenheiten, die der Kaiſer zur Berathſchlagung dem Ehur- 


fürftentag übergab, einen Streit veranlaßten. Der Kaifer wurde - 


daher gebeten, diefe Gefandten einzeln zu hören und dann feine 
Erklärung abzugeben. Die Gefandten wurden dabei beauftragt, 
baldigft von Prag zurückzukehren. Rod wenige Tage vor dem 
Schluſſe der Sikungen kam (am 8. (18.) November) „eine eilende 
fourierende Poſt“ von Kaiſ. Maj. aus Prag an die Churfürften 
nah Nürnberg. Sie hatte den Weg hieher in 24 Stunden zu- 


rüdgelegt. Ueber die Sendungen der Gefandten nad Prag an 


den Kaiſer Rudolph IL beobachtete man zwar in Nürnberg tiefes 





*) Starffche Chronik. 
) Ratheverläfe. 
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Stillfehweigen. In Brag aber fagte man ohngefähr Folgendes, 
was die Gefandten am 16. November n. St. dem Kaiſer vor- 
getragen hatten: 1) „Erinnerten fie den gemeinen Rechts— 
fland und was demfelben mehr anhängig." 2) Begehrten fie die 
&rneuung der Gerechtigkeit und der Regierung mit dem Erbieten, 
nene Räthe und Diener auf Koften der Churfürften zu beftellen. 
3) Bezeugten die Churfürften ihr Mipfallen darüber, was König 
Matthias Hisher gegen Ihro Maj. gethan, entichuldigten fich auch, 
daß fie die Königlichen Abgefandten zu Nürnberg empfangen; «8 ſey 
aber nöthig geweſen. 4) Wurde wider des Kaiferd Perfon und 
im Allgemeinen gegen fein Regiment von den Churfürften geklagt, 
mit dem ferneren Bemerken, daß Ihro Mai. mit den Ehurfürften 
in wichtigen Angelegenheiten gar nicht communiciren, wie e8 Dero 
Borfahren gethan. 5) Begehrten fie einen Reichstag für den 
finftigen Frühling mit Benennung des Ortes für denſelben. 
6 Ihro Maj. follten ſich entfchließen, wenn Sie außer Böhmen 
zu reifen fi äußerten, wann und wo Sie im Reich Ihre Refi- 
denz halten wollte? 7) Entichuldigten fi die Gefandten, daß 
Ihrer Maj. jetzt die Contributionen nicht könnten bezahlt wer: 
den und verſchoben dieſen Punkt bis zum nächfter Reichstag. 
8) In Ermwählung eines Rom. Königs wollten die Ehurfürften 
ohne Ihrer Mai. Zuftimmung nichts befchließen, jedoch wären 
fie gefinnt, Einen vom Haus Defterreih zu wählen, bittend, 
Ihro Mai. wollten felbft Einen daraus nahmhaft machen. Rad 
ſolchem Bortrag hatten Die Churfürftlichen Abgefandten am 16. No— 
venber n. St. eine gute halbe Stunde bei Ihre Maj. Audienz. 
Weil der Kaiſer eiwas ſchwach und matt war, ſetzte er fi wäh— 
rend derſelben unter Entichuldigung nieder und hörte die Ge- 
fandten an. Die Abgefandten der Ehurpfalz follicitirten gar fehr 
um: eine Privataudienz und erhielten fie auch. Der Kaiſer war 
über die Anträge der Ehurfürftlichen Abgefandten etwas melandho- 
liſch, denn fie führten ihm den übeln Zuſtand feiner und ihrer 
Länder ziemlich zu Gemüth, nebſt der Vermlaffung dazu, wie 
auch die große augenfcheinliche Gefahr des Roͤm. Reihe. Die 
Ehurfürften und Fürften wollten nicht länger warten, fondern 
einen Römifhen König wählen, jedoch gleichwohl damit das Haus 
Oeſterreich nicht übergehen. Die Ehurfürftlichen Gefandien teanten 
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überall, wo fie eingeladen waren, beſonders bei dem Landbarafen 
von Leuchtenberg auf des Kaiſers und des Herzogs Albert,’ feines 
Bruders, Gefundbeit. Man vermuthete daher, Herzog Albert 
möchte in der Wahl des Röm. Königs feyn. Der Kaiſer war 
geneigt, den Reichstag nad) Regensburg zu verlegen und Die 
Ehurfürftlichen Geſandten blieben nicht lange zu Prag, fondern 
fehrten nach Nürnberg zurüd. Aus Prag kam damals die Nach⸗ 
riht, die Churfürften follten Oftern 1612 in Frankfurt wieder 
zuſammenkommen und die Wahl des Röm. Königs vornehmen. 
Sie würde anf den Herzog, Albert fallen. Mainz, Köln und 
Sachſen hatten ihm ihre Stimme bereit gegeben. Man unter- 
handle auch mit Trier; wenn der Ehurfürft dieſes Landes auch da⸗ 
rein willige, jo würde Herzog Albert gewählt werden. Aber Pfalz 
und Brandenbnrg hätten für den König Matthias unterhandelt 
md auch Stimmen für ihn erhalten. — Nach beendetem Colle⸗ 
gialtag traten die Fürften wieder ihre Rückkehr in ihre Staaten 
an. Der Erite, welcher ſchon bei dem Anfang der Sigungen 
Nürnberg verließ, war Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm von Nen- 
burg. Er reifete ſchon am 16. (26.) October mit feinem gefamm- 
ten Hofvolke in jeine Reſidenz zurüd. Drei Trompeter ritten 
voraus, dann folgte der Pfalzgraf auf einem Schimmel, hierauf 
der Adel und der Reifige Zeug. Beim Auszuge waren 63 Pferde, 
‚zwei KHutfchen mit 12 Pferden und ein Reifewagen mit 4 Pferden, 
in Allem 83 Pferde. Diefer junge Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm 
ichenfte bei feiner Abreife feinem: Hausheren Paulus Scheurl ein 
fübernes Trinfgefchirr und eine Kette, der Frau Anna Scheurl, 
gebornen Kaftner von Schnaittenbady ein Paar Armbänder im 
Werthe von 180 fl. und dem Sohne ein vergoldetes Rappier. 
Der Pfalzgraf ließ auch zwei ſchöne Bild- und Wappentafeln an 
Scheurld Haus anhängen, eine für feinen Vater Philipp Ludwig 
Pfalzgrafen am Rhein, die andere für fih, wie fie (ſagt der Ehre- 
nift) noh am Haufe zu fehen. Am 8. (18.) November reifete 
der Herzog von Coburg in aller Frühe mit fſämmtlichem Hof- 
gefinde zum Lanferthor hinans durch das Volgtland nach Bobung. 
Der Biſchof von Bamberg verließ am 12. (22.) November, nach⸗ 
dem er noch dem Mittagsmahle bei Markgraf Ioachtmn Ernſt vum 
Ansbach beigewohnt, in feinem Wagen Die Stadt Nürnberg und 
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fuhr noch His Neukirchen. Der Bifchof wollte nicht mehr in feine 
Wohnung zurüdkehren, weil die Leiche des Kaftners dieſes Fürſten 
noch im Haufe lag und erft am folgenden Tage begraben wurde. 
Der Bifchof eckelte fi) davor und zog alfo von dannen, ohne 
der Hausfrau den Segen ertheilt zu haben. Am nämlihen Tage 
verließ auch der Ehurfürft von Kölln mit feinen „Hofgefinde” 
Rürnberg und reifete wieder nah Kölln zurüd. Der Ehurfürft 
vertheilte vor feiner Abreife bedeutende, feinem Range angemeſſene 
Geſchenke. Sein Hausherr Melchior Beundtner erhielt für die 
Wohnung einen vergoldeten, mit 200 Ducaten gefüllten Pokal 
der 150 fl. werth war, nebſt einem goldenen Gnadenpfenning. 
Auch Beundtners Schwiegerfohn, Hans Lienhard Tegel und feine 
Fran, erhielten je einen Gnadenpfenning. Dem Hausgefinde 
fieß der Churfürft 100 fl. in die Küche ſchenken. Ueber der Thüre 
der Beundtner’fhen Behaufung wurde eine auf des Churfürften 
Befehl verfertigte ſchöne Wappentafel zur Erinnerung angeheftet. 
Mittwochs den 13. (23.) November früh ließ der Churfürft von 
Sachſen die letzte Predigt halten und nach deren Beendigung 
feste man ſich zur Tafel. Ohngefähr um 12 Uhr reifete der 
Ehurfürft von hier weg nad) Bamberg. Der Churfürft begehrte 
vom Rathe 30 mit 4 Pferden befpannte Wagen, dann 60 Pferde 
zum Borfpann für Die Rüftwagen bis nach Forchheim. Der Ehur- 
fürft ließ fein Wappenihild an der Herren Imhof Behaufung 
zum Andenken anheften. Der Churfürſt von Mainz hatte feine 
Abreiſe gleichfalls für Ddenfelben Tag feftgefeßt. Er reifete mit 
feinem Hofgefinde über Neuftadt an der Aiſch in feine Heimath. 
Der. Churfürft gab feinem Hausheren, Gabriel Scheurl, als An- 
erfennung für die inne gehabte fehr bequeme Wohnung ein Fürft- 
liches Geſchenk. Es befland in einem vergoldeten Pokal, darinnen 
300 Thaler und ein gold'ner Gnadenpfenning mit dem Bildniß 
des Churfürften war. Scheurls Gattin, Eleonore, gebornen Fütterer 
gab der Ehurfürft einen goldenen, mit fünf Diamanten befegten 
Ming, der 100 fl. werth. Das Hausgefind erhielt 50 Thaler 
in die Küche. Der Churfürſt nahm von feinen Hausleuten freund- 
lichen Abſchied. Er ließ auch eine ſchöne Schildtafel verfertigen 
und zum Andenken über: der Thüre des Scheurl’fchen Haufes an= 
heften. Auch der Adminiftrator der Ehurpfalz, Pfalzgraf Sohann 
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von Zweibrüden, verließ an diefem Tage mit dem Statthalter 
zu Amberg, Fürften Ehriftian, dann mit dem Fürften Joachim 
Ernſt von Anhalt, mit ſämmtlichen Räthen und ihrem Hofge- 
finde die Reichsſtadt Nürnberg. Sie reifeten nad dem Klofter 
Seligen- Pforten und Amberg. Die beiden Fürften hatten auch 
mit dem Pfalzgrafen Johannes zufammen ihren Einzug gehalten. 
Jedermann wurde bei ihrer Abreife wohl bezahlt. Hans Imhof, 
Herr Tegel und das ganze Hofgefind erhielten „gute Le" umd 
Geſchenke. Der Biſchof Elefel trat ebenfalld am nämlichen Tage 
mit feinen beiden Mitgefandten und ſämmtlichem Hofgefinde die 
Reife nah Prag und von da durch Schlefien und Mähren nad) 
Wien an. Er und feine andern Herren Eollegen fchenkten den 
drei Hausherren der drei Häufer, worin fie gewohnt und zwar 
dem Lucas von Wertta, dem Heinrich Mülegg und dem Magi- 
milian Deihafen, Jedem ein Trinkgefehirr von 3 Mark und eine 
Kette. Beide waren je zufammen 100-Thaler werth. Der Marl- 
graf von Ansbach begab ſich auch heute nad) Cadolzburg und von 
da nach Ansbach. Am 14. (24.) November verließ der Ehurfürft. 
von Trier in aller Frühe mit allen feinen Räthen und fänmt- 
lichem Hofgefinde die Reichsftadt Nürnberg. Der Ehurfürft hatte 
Alles wohl bezahlt, nahm von Jedermann freundlichen Abſchied. 
Wie bei dem Einzug, fehloffen auch bei dem Auszug drei Maul- 
efel den Zug. Sie trugen eine fehwere Laſt. Zuletzt fuhren die 
Küchenwagen. Der Ehurfürft von Trier ließ auch fein Wappen- 
ſchild fehr ſchön verfertigen und außen an des Euftachius Unter⸗ 
holzer Haus zum Andenken anheften. | 
Die Churbrandenburg'ſchen Gefandten reijeten nad) beendig- 
tem Gollegialtag am 15. (25.) November wieder in ihre Heimath 
zurück, ließen im Namen des Churfürften, ihres Herrn, eine 
Ihöne Wappentafel machen und außen an der Thüre der Be- 
hauſung des Balthafar Derrer anbeften. Vor ihrer Abreife hatten 
die Churfürften 124 fl. zur Vertheilung unter die Kanzleiauf- 
wärter hergegeben, mit dem Beifag: auch den Ehriftoph Schlauers- 
bach nicht zu vergeſſen. Die Zahl der Berechtigten war aber zu 
groß; der Rath ſchenkte ihm daher, weil er während der Dauer 
des Churfürftentages bier vor der obern Regimentsſtube aufge- 
wartet, wo man Rath hielt, ein Trinfgefhirr von vergoldetem 
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Silber, 2 M. 1% ſchwer, zu 14 fl. die M. Koftete 29 fl. 
3 Sch. 8H. Der Syndieus Bernhard Predorj aber befam 28fl. 
Wenn die Ehurfürften zu Rathe giengen, wurden ihnen während 
der Dauer des Collegialtages Malvaſier, Nheinfall, Konfekt, eierne 
Ringe ꝛc. vorgefeßt. Diefe „Frühſuppe“ koſtete gegen 200 fl. *) 
Die Trabanten und Lakaien der anmefenden geiftlichen und welt: 
lichen Ehurfürften hatten einen Ausſchuß gebildet und um eine 
Ritterzehrung gebeten. Man gab jeder „Rott“ der Erfteren 
+ Dubend Gulden, von den Lakaien aber jeder „Rott“ nur Afl. 
Der Ehurfürft von Sachſen hatte deren vier. Der Churfürftlic) 
Mainzifche Zwerg überreichte dem Rathe einen Riß des zu Alchaffen- 
burg nengebauten Churfürſtlichen Schloffes und erhielt hiefür 
1 Dußend Guldengrofhen (zu SO Kreußern). Die Trompeter 
der drei geiftlihen Churfürften baten um ein „Bibal“ und man 
gab jeder „Rotte“ 4 Dutzend Gufden. Diefelbe Summe erhielt 
ach jede „Rotte“ der Churpfälziſchen und Churſächſiſchen Trom- 
peter; den Markgräfiſchen, Koburg’ichen und Anhalt’ichen gab 
man nur Afl. je einer „Rotte“. Jene des Biſchofs von Bam— 
berg mußten fih mit 3 Guldengrofhen begnügen. Jeder der 
Stadtpfeifer erhielt 2 fl., weil fie während des Churfürftentages 
an den Feiertagen etliche Male vom Sebalder Kirchthurme herabge- 
bfafen. Den 4 Trompetern des Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm 
gab man zufammen 4 fl. zur Nitterftener. Der Churſächſiſche 
Fourier befehwerte fih über Martin Ziegler, Wirth zum fharfen 
EE, der mit der Zahlung der Zeche nicht zufrieden und Deffen 
Weib den Churfürften von Sachen „einen Bettelfürften" genannt. 
Sie wurde dafür „behanen", weil dem Rathe Hieraus großes 
Unheil entftehen könnte. Einige Trier'ſche Diener hatten das 
noch nicht mannbare Töchterlein Balthafar Pfizmaiers mit Ge- 
walt ins Wirthshaus zur blauen Glode gefchleppt und wollten es 
zu ihrem Willen zwingen. Michel Heumann, Gropner und Wäd)- 
ter am Heumarkt, eilte dem Mädchen zu Hilfe, wurde aber mit 
einem Dolche in die Bruft verwundet. Man begnügte fi damit, 
diefen ärgerlichen Vorfall dem Trier'ſchen Hofmarfchall zu melden. **) 


*) Stark'ſche Chronik. Schenkbuch. 
*0) Rathoverläſſe. 
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Nachdem” der Eollegialtag beendet und die Churfürſten wieder - 
abgereifet waren, wurden etliche für fie auf den Straßen mit 
großer Mühe gebaute Küchen wieder verkauft. Die große, hobe 
Küche des Churfürften von Mainz im Gäßchen hinter dem Pre- 
digerkloſter am Scheurl'ſchen Hinterhaufe, welche den Weg völlig 
verfperrt hatte, Faufte David Rupert, Baumeifter im Allmofen 
im Auguftinerflofter mit dem Holz, Steinen, andern Pertinen- 
zien, nebft dem darin befindlichen Paſtetenofen für 80 fl. Die 
für den Churfürften von Köln am Weinmarkt aufgefchlagene 
Küche kaufte der Metzger Hans Schwander ih der breiten Gafſe 
mit allen Bertinenzien von den Köchen um 2A fl. Die für den 
Churfürften von Trier am Fiſchbach gebaute Küche faufte mit 
allen PBertinenzien der hieſige Handeldmann Michel Diener für 
80 fl. Des Biſchofs Elefel Kühe am Milchmarkt kaufte Arnold 
König, ein Handeldmann am Fiſchbach, um 26 fl. Die andern 
Küchen, welche die Churfürften auf ihre Koften hatten bauen laf- 
fen und die in den Häufern flanden, wurden nicht abgebrochen, 
fondern blieben noch lange ftehen. Diefes Loos traf vier Kü— 
hen: jene des Adminiftratord der Churpfalz, welche bei den Ge⸗ 
brüdern Hieronimus und Franz Friedrich Tetzel im Hofe ihres 
Haufes ftand, die Küche des Ehurfürften von Sachſen bei Wil- 
helm und Endres Imhof und jene des Herzogs Johann Caſtmir 
von Sachſen-Coburg dei Dr. Endres Chriſtoph Gugel, alle drei 
auf St. Egydienhof, dann des Markgrafen von Brandenburg 
Joachim Ernſt zweifache Küche im Heilöbronner Hofe. Zur Eha- 
sakteriftit jener Zeit gehören den eben erwähnten Ausbrüchen 
von Rohheit gegenüber, welche unter den Augen der Ehurfürften 
ſelbſt fi) zutrugen — die Strenge der Gefege in Bezug auf 
Kleiderordnung und die noch tief gewurzelten finftern Begriffe 
von Ehre, die theilweife felbft noch bis zur zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts fich erhielten. Da folhe Züge zur Stt- 
tengeſchichte jener Zeit gehören, fo glaube ich, Die interefjanteften 
davon mittheilen zu können, ohne dem Lefer Langeweile zu ver- 
urfachen. Am 6. (16.) Mai 1611 kam Lienhard Delhafen, des 
Raths zu Leipzig, und mit ihm R. Seydel, des Bürgermeifterd Sohn 
zu Leipzig, ein lediger Gefell nach Nürnberg zum hochzeitlichen Ehren- 
tag des Junkers Mazimilian Oelhafen und der Frau Maria Magda⸗ 


[4 
4 
336 2 


- Ina, des Matthes Löffelholz Wittib, einer gebornen Scheutl. 
Die Gäſte zogen ein bei Paulus Scheurl, dem Bater der Braut. 
Der Rath Tieß ihnen verehren: 1 K. Malvafier, 78. Rheinfall, 
28. Rofager und 7 8. mit Rheinifhem Wein. %) Als nun der 
Hochzeittag erichien, bat Paulus Scheurl um die Erlaubniß, einen 
Tisch über die Ordnung mit Gäſten befeßen zu „Dürfen, wurde 
aber abichlägig beichieden. Man erlaubte ihm aber, er möge bei 
feiner Tochter Hochzeit wieder heraustanzen laffen. Oelhafen 
wurde num mit feiner „jungen Frau" auf das Hochzeitbüchlein 
eraminirt. Sie erklärten, obaleich fte fich befliffen, die Ordnung 
zu beobachten, fo ſey fie doch in verfchiedenen Punkten etwas 
überfchritten worden. 1) Sey an der Zufagung bei der Mahl 
zeit Rofaßer „gefpeift" worden. 2) Als der Bräutigam dad erfte 
Mal zu feiner Braut gegangen, habe er fie mit einem Ring 
verehrt ftatt des Kettleins, womit man fie fonft zu verehren pflege. 
3) Seyen die Hemden ohngefähr 1 fl. mehr werth gemweien, als 
die Ordnung zulaffe, obgleich man nur einen Kragen und flatt 
des andern einen Ueberſchlag Dazu gegeben. 4) Seven bei der 
Glückwünſchung acht Perjonen zu viel geweien. 5) Habe der 
Schwiegervafer Paulus Scheurl, der die Hochzeitfoften übernahm, 
jedem feiner Zinsleute unter feiner Behaufung ein Stüd Sped- 
fuchen geichidt. 6) Habe man auch am Handichlag über die Zeit 
getanzt. Jeder Theil wurde mit 5 fl. Strafe belegt, obgleich 

nach des Rathes Anficht diefe „Verbrechungen“ fo beſchaffen wa- 
ren, daß man fie ungeftraft laffen fonnte. Allein Oelhafen hatte 
auch feine „junge Frau" am andern Tage nach der Hochzeit von 
Fuß auf neu gekleidet, läugnete ed aud nicht in dießfälligem 
Berhöre, meinte aber, Dieß fey ihm wohl erlaubt geweſen, weil 
die Ordnung nur verbiete, zwifchen der Zufage und der Hochzeit 
etwas zu ſchenken. Deflenungeachtet wurden Delhafen biefür 6 fl. 
Strafe diktirt, damit fein Benehmen Andern nicht zur Radı- 
ahmung dienen möge Den Stadtpfeifern und Spielleuten ließ 
der Rath „D’runterftoßen”", daß fie über die Zeit auffpielten und 
Tänze machten; fie follten vielmehr zu rechter Zeit heimgehen 
und ihre Inftrumente verfperren oder mit zu Haufe nehmen. Um 
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diefelbe Zeit wurden Paulus Behaim mit feiner jungen Frau, 
Stephan Bayıs Tochter, und Barthelme Viatis der Jüngere mit 
weiland Carl Schlüffelfelders Tochter, dann Jacob Gammersfel- 
der mit weiland Chriſtoph Derteld Tochter ebenfalls auf das 
Hochzeitbüchlein eraminirt. Paulus Behaim geftand, an der Toch⸗ 
ter Hochzeittage wegen der fremden Leute Mittags einen Tiſch 
über die Ordnung bejeßt und vom falten Gebratenen feinem 
Schwager Tetzel geichiet zu haben, bei dem die Hochzeit ausge⸗ 
gangen. Bei Viatis Hochzeit hatten die Hemden und Kragen 
2fl. über die Ordnung gekoftet, weil man feine Leinwand. mehr 
befommen fonnte. Wegen der Fremden war am Hochzeittage 
bei der Mittagsmahlzeit die Zahl der Tifche zwar um Einen 
überfehritten, dagegen war aber Nachts Einer weniger. Gam⸗ 
meröfelder hatte feiner Gattin als Braut, wie auch feinen Schwe- 
fern zugleich Zeug zu einem Rod und Leinwand zu Kragen ge- 
bracht. Am erften Hochzeittage war auch bei der Mittagsmahl- 
zeit ebenfalls ein Tiich über die Ordnung. und 4 Stunde wurde 
über die Vorſchrift getanzt. Gammersfelder mußte wegen des 
geſchenkten Zeugs 5 fl. zahlen, alle andern Uebertretungen hielt 
man für „ungefährlich“. 

Bei den „Ehrbaren“ Hochzeiten und Gaſtungen pflegte man 
für das ſeine Herrſchaft abholende Gefinde einen Geiger zu be 
fellen, damit es unten im Haufe beifammen bleibe und nicht in 
die Gemächer eindränge. Die Mägde benüßten aber oft Diefe 
Gelegenheit, beftellten Handwerkögefellen und andere Leute, die 
im Haufe nichts zu thun hatten, bloß aus dem Grunde, um mit. 
ihnen zu tanzen. Der Rath ließ auf ſolche Gefellen „Beftellung 
machen" und bedrohte fie mit dem „Loch“. Weil der Mangel 
an Tifchen bei der Mittagsmahlzeit befonders daraus entfland, 
daß hiezu von den jungen Eheleuten viele Gäfte auf einmal ges 
beten wurden, welche bei der Nachtmahlzeit ſich fonft eingeftellt,: 
fo wurde dem Hodhzeitlader der „Ehrbaren Hochzeiten” und at- 
dern dazu ‚beftellten Perfonen befohlen, dafür zu forgen, daß hin⸗ 
füro bei. den Einladungen nach Borfchrift verfahren, dann mit 
dem Auftragen und Sigen während der Mahlzeit beffer als bis⸗ 
ber die Drdnung beobachtet werde, damit bei Zeiten der Tanz 
begonnen und nicht zu fpät beendet werden möge. Die. Hod)- 


238 


zeitlader erhielten noch die befondere Weifung, binfüro bei den 
Abendtänzen den Gebrauch der Gläſer nicht zu geftatten, fondern 
nah altem Gebrauh einen Umtrunk in den Scheurn (Trinkge: 
fäßen) ftattfinden zu laſſen. D. Feber hatte am Nachhochzeittage 
feiner jungen Frau „einen Rod, Brüftlein und Schurzfleck“ ges 
Ihenft. Er wurde deßhalb zu einer Geldftrafe verurtheilt und 
ihm die dießfalls unterlaflene Anzeige als Eid» und Pflichtwidrig 
zum Borwurf gemadht. Hierüber fühlte fih Weber verlegt. Er 
bat um Erlaß der Strafe, weil Die Gefchenke am Tage der Nach: 
hochzeit gereicht worden wären, als feine „junge Frau“ bereits 
feine „Ehewirthin“ geweſen. Es fey aber nirgends einem Ehe 
manne verboten, fein Eheweib zu Eleiden. Der Rath beharrte 
aber auf Entrichtung der Strafe, weil die Hochzeitordnung aus- 
drüdlich beftimme, daß ein Bräutigam feiner Braut bis nach voll- 
brachter Hochzeit nichts ſchenken folle. Unter diefe fey auch die 
Nahhochzeit begriffen. ‚Der Rath betrachtete jede Abweichung 
von diefer Vorſchrift ald eine Neuerung, die er nicht geflatten 
fönne, und tadelte Fetzers diepfälliges Benehmen befonderd des- 
halb, weil ihm wohl befannt gewefen, daß Mar Oelhafen hierum 
fey geftraft worden. Die Mefferfchmiede in Nördlingen bezeich— 
neien ihren Handwerkögenofien in Nürnberg zwei Geſellen als- 
ꝓunredlich“, weil fie in unredlichen Werkftätten bei Schwertfegern 
gearbeitet. Die Gefchwornen des Handwerks erhieften Befehl, 
fie wieder redlicd) zu machen. Hans Ring, Bäckerknecht, war unter 
Hauptmann Hallers Fähnlein im Elſaß ohne Urlaub davon ges 
zogen. Man fiedte ihn auf 8 Tage in's Loch und ließ ihn wie- 
der redlich machen, weil Hauptmann Haller ihn nicht mehr fchelten 
wollte. Jörg Schleicher, Geiger von Wöhrd, hatte durch Zufall, 
einen Hund erfchlagen und bat, man möchte ihn durch eine Strafe 
redfih machen. Der Rath war aber der Meinung, Schleicher 
werde durch jene Handlung nicht unredlich; er möge daher Jene 
belangen, die ihn dafür hielten. Bei feiner bald darauf erfolgen: 
den Hochzeit gab man ihm den „Vorhengelein“ *) und die Stadt- 
pfeifer in der „Farb“ (roth). Hand Gundelfinger hatte viele ehr⸗ 


*) Spruchſprecher — fo genannt von ben vielem Schilven, womit feine Bruft 
- behangen. . 
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lihe Leute vorfäglih „angeſetzt“, fhändlic betrogen und war 
darüber entwichen. Als er nach einiger Zeit wieder fam, er- 
Härte der Rath, ex habe wohl Urſache, ihn als einen muthwilligen 
Falliten ganz aus der Stadt zu verweifen, wolle aber Doch dieſes 
Mal gegen ihn den gelinderen Weg betreten. Gundelfinger mußte 


1000 fl. ald Strafe in das Spital zahlen, nad Entlaffung aus 


dem Gefängniffe „aller ehrlichen Zuſammenkünfte ſich enthalten 
und durfte nicht am Markt über den Schönbrunn hinaufgehen.“ 
Am 18. (28. Juli in der Naht wollte Görg Neumaier, Hoch⸗ 
zeitlader und Bortenwirker zu Wöhrd und Philipp Stark in 
Goftenhof, welcher vor einem Jahre zu Cham Feldichreiber ge- 
weſen, mit Hülfe eines alten zauberifchen Weibes, bei Görg Heu⸗ 
mann, Bürger und Weinführer zu Wöhrd, in feinem Keller einen 
Schaz graben, ftieß aber auf einen Abtritt, der einflürzte und 
fie in der Kloafe begrnb. Sie wurden von den Schüßen und. 
Bettelrichtern mit vieler Mühe Herausgezogen und nebit dem 
„Handwerkszeug mit feltjamen Schriften” außerhalb des Kirch- 
hofes in Wöhrd begraben. Ein eigenthümliches, die Sitten der 


damaligen Zeit Dezeichnendes Inſtitut war der Verein der „Ehr⸗ 


baren rauen." Er zählte feine Mitglieder in den angejehenften 
Samilien der Stadt und hatte den edlen, wohlthätigen Zwed, 
gebährenden Frauen im Nothfalle Hälfe und Beiftand zu leiften, 
wie auch für die nöthige Zahl der Hebammen zu forgen. Die 
„Ehrbaren Frauen“ übernahmen auch die Verpflichtung, Zeugen 
bei Entbindungen zu feyn und ‚die Auffiht zn führen, um fi 
zu überzeugen, daß das Kind nicht untergefchoben fey. Die Zahl 
diefer barmberzigen Schmeftern war beftimmt und jede eintretende 
Lücke wurde duch eigene Wahl aus ihrer Mitte erfegt. Im 
Verzeichniffe diefer Frauen findet man die Schlüffelfelder, Gro⸗— 
laud, Fetzer, Vregel, Bair. Zwang zum Eintritt in den Verein 
fand zwar nicht flatt, aber die Aufnahme war eine Auszeichnung. 
Die erfornen Frauen wurden aud) bei Rath in Pflicht genommen. *) 
Das Rothſchmiedshaundwerk durfte zwar am Sohannisfefte „die 
Gaſſen mit den Leuchtern zieren“, aber feinen Tanz halten. Dean 
ließ dem Handwerke fagen: „es fey jebt Betens und nit Tan⸗ 





) Bal Soden's Beiträge zur Geſchichte ber Reformation ec. Nbg. 1855, p. 406. 
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zens oder Jubilirens Zeit." Zu den verfchiedenen Ausgaben, 
die der Rath von Nürnberg in diefem Jahre zu beftreiten hatte, 
gehören auch „24 Herrengaben” zum Büchfenfchießen für bie 
Bürgerfchaft zu Gräfenderg, während fie ſonſt jährlih nur 12 
erhielt. Er beftimmte aber dabei ausdrüdlich: die Hälfte diefer 
Herrengaben müffe mit Muffeten verfchoffen werden. In Det- 
tingen war im Auguft d. 3. ein Büchfenfihießen ausgejchrieben; 
achtzehn Nürnberger Bürger wollten e8 befuchen. Jeder erhielt 
Afl. zur Zee. Hans Philipp Schürftab bat den Rath, er möge 
auf feine Koften bei einem deutfchen Schufmeifter feinem Söhn- 
fein rechnen und fchreiben fernen laſſen. Schürſtab mußte nun 
- mit dem Schulmeifter auf3 genauefte handeln und der Rath über- 

nahm die Koften vorläufig auf ein halbes Jahr, bis man fi 
überzeugte, wie der Junge ſich anließ. Der Rath erklärte auch, 
er werde die Ausgabe nicht an Schürftab, fondern dem Schul- 
meifter- felbft geben. M. Johann Dettinger, Geographus und 
Renovator in Würtemberg, überfchidte dem Rathe eine Bejchrei- 
bung der 1609 in Stuttgardt gefeierten Vermählung des Her: 
3098 Johann Friedrich zu Würtemberg mit „Fräulein“ Barbara 
Sophia Markgräfin zu Brandenburg, nebſt den in Kupfer ge- 
ſtochenen Aufzügen. Nach dem Urtheile des Kupferftechers Hein- 
ri) Ulrich über des Werkes Werth erhielt der Einfender 12 Gul⸗ 
dengroſchen. Johann Maria Noffenius, Churfürftlih Sächfifcher 

Architekt, verehrte dem Rathe ein Hiftorifches Werk, das er Chro⸗ 
nologie des großen Traumbildes Nebucadnezars nannte. M. Johann 
Fabricius tarirte' das Werk zu 8 Quldengrofhen, die Einſender 
aud) erhielt. Hans Jörg von Verf, Gräflih" Hohenlohe’fcher 
Amtmann zu Schillingsfürft bat den Rath von Nürnberg zu Ge— 
vatter. Des Amtmanns Vater, Eſaias von Berg, gemwefener 
Reiterhauptmann in Nürnberg hatte dem Rathe nicht: allein treu 
gedient, fondern auch auf jämmerlihe Weife fein Leben verloren. 
Der Sohn fehte das befte Vertrauen in den Rath und murde 
Männiglich gelobt. Diefer trug deßhalb Fein Bedenken, feiner 
Bitte zu willfahren, Tieß ihm am 10. (20.) December durch 
G. Sigmund Fürer ein Trinfgefchter überreichen und bei der 
Taufe fi) vertreten. Johann Schedlih, Organiit im Soachims- 
thal, überreichte dem Rathe einen Weihnachtögefang mit 10 Stim- 
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men und erhielt. dafür zwei Guldengroſchen. D. Sebaſtian Harn- 
wald, Fürftlich MWürtemberg’fcher Rath, überreichte dem Rathe 
fein Repertorium Sententiarum juris (richterlicher Urtheile). Ex 
jhidte ihm ein Dankbrieflein nebft einem Dutzend Goldgulden. 
Johann Spindler von Wien aber, Magifter der Philofophie und 
Licentiat der Rechte erhielt nur 4 fl. als Viaticum. *) 

Im Monat October wurde auf dem weißen Thurm bier 
eine Heine Schlaguhr ſammt zwei Tafeln und Zeigern angebracht, 
wovon der. eine herein gegen den Fiſchbach und Stornmarft, Dex, 
andere hinaus gegen das Spittlerthor und den Teutſchen Hof 
zu ſah und hinwies. Auf diefem Thurme war vorher nur die 
große Schlaguhr, aber ohne Werk und Gewicht, die nur von dent 
Ihürmer nad) der Stunde gezogen werden mußte. Dafjelbe Werk. 
batte der alte künftliche Meifter und Stadtuhrmacher Görg Mendt 
am alten Roßmarkt vor 6 Jahren verfertigt, aber nur zum Zielen- 
zeigen, Teineswegs aber zum lauten Schlagen. Paulus Grimm, 
der des verfiorbenen Mendt Wittib zur Ehe nahm, verfertigte 
das Schlagwerk dazu und die beiden Zeiger mit dem bleiernen 
Gewicht, wovon das eine 96, das andere 91 R wog. Für feine 
Arbeit wurden ihm 84 fl. bezahlt. Stephan Schaumann der: 
Stadtkupferfhmied in der Pfannenſchmiedgaſſe überzog die zwei 
bößgernen Tafeln mit Kupfer und machte zwei Zeiger vom nüm⸗ 
lichen Metall. Der Maler Alezius in der Spitalgaffe vergofdete 
fe. Diefe Beine Uhr fchlug zum erftien Mal Samflags den 
36. Oktober (5. Rowember) 1611 auf ein Glödchen, das 121% 
wog und das Hand Pfeffer ganz neu gegofien. Auf dem weißen 
Thurm war aljo eine große und eine Kleine Uhr beifammen, 
welche Tag und Nacht die Stunden ſchlugen, und zwar die große 
durch das Ziehen der Thürmer, die Heine nad) dem Gemidt. 
Dieb gereichte der Stadt zur großen Ehre und Zierde. An Aller 
heiligen wurde auch auf dem Lauferthurm hier eine Kleine Schlag⸗ 
uhr nebſt zwei vergoldeten Tafeln und Zeigern angebracht, wovon 
der eine herein nach den Heumarkt, der andere hinaus nach den 
Zauferthor hinwies. Bis jet war auf diefem Thurme nur die 
große Schlaguhr ohne Werk und Gewicht gewefen. Görg Mendt 


*) Ratheverläfle 
16 


hatte es ebenfalls auf des Raths Begehren verfertigt; da es aber 
nur zeigte, aber nicht fehlug, fo wurde es inzmwifchen in der Peunt 
verwahrt, bis der Großuhrmacher Paulus Grimm das Schlag- 
werk dazu fertigte, wie auch Die beiden Zeiger mit Gewicht und 
Tafeln. Das eine bleierne Gewicht wog 91, dus andere 96 %. 
Er befam für feine Arbeit 8A fl. Stephan Schaumann verfer- 
tigte die Kupferarbeit wie beim weißen Thurm. Alegius Lind- 
ner, der Maler in der Spitalgafje, malte Zeiger und Tafeln und 
vergoldete fie. Am Montag den A. (14.) Rovember ſchlug Diefe 
feine Uhr auf ein Glödfein, das 121 8 wog und auch von Hans 
Dfeffer gegofien war. Da die Zeit zu kurz gewefen, während 
des Churfürftentages eine Uhr auf der Weunt einzurichten, fo 
geihah es fpäter auf dem Stadel (Scheune) in der Beunt. Das 
Uhrwerk zu diefer Schlaguhr verfertigte ebenfalls Paulus Grimm. 
Es ſchlug zum erften Mal am Mittwoche den 27. Rovember 
(7. December). Die Stadt hatte nun Eleine Schlaguhren: 1) auf 
der Veſte; 2) auf St. Egydienfiche; 3) auf der Schau; 4) auf 
der Predigerfiche; 5) auf dem innern Lauferthurm; 6) auf unie- 
rer Frauen Kirche am Markt; 7) auf der Barfüßerliche; 8) auf 
dem weißen Thurm; 9) in der Peunt; 10) in der Karthaufe; 
11) im Teutſchen Hof. *) Nach beendetem Collegialtag wurden 
die vier Bürgerfahnen auf Befehl der verordneten Kriegsherren 
durch die beftellten Trommelſchläger beordert, am Sonntag den 
17. (27.) Rovember auf den ihnen angewiefenen Platzen bei ihren 
Hauptleuten und Fahnen mit ihren Wehren zu erfcheinen. Diefe 
Bürgerfahnen fanden feit Walburgis 1599 in des Raths Be- 
Rallung und wurden unterhalten, um die Stadt im Nothfall zu 
fügen. Heute nun wurden fie duch ihre Hauptleute mit flie- 
genden Fahnen in guter Ordnung in das Zeughaus geführt, we. 
man jedem Gemeinen 1 fl. ald verſprochenen Vierteljahrsſold 
und den Befehlähabern aud den ihrigen gab. Hauptmann 
Lazarus Haller mit feinem Fähndrich Sebaſtian Schedel ver 
jfammelte feine Fahne auf St. Egydienhof und führte von da 
feine unterhabenden Soldaten mit den rothen Röden und weißen 


—— 


*) Das NAb- „und Zuſchlagen der großen Uhr begann in Nürnberg im 
Jahre 1488. 
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Flammen daran dur die St. Egydiengaffe, vor das Rath⸗ 
baus, über die Fleifchhrüde, bei St. Lorenzen hinauf in das 
Zeughaus. Dann kam Hauptmann Diez mit feinem Fähndrich 
Wolf Chriftoph Kreß. Seine Soldaten trugen blaue Schüßen- 
röcklein mit gelben Flammen und -marichirten vom Milchmarkt 
aus ebenfalls ins Zeughaus. Die dritte Fahne führte der „tapfere” 
Hauptmann Bartholomäus Badaus mit feinem Fähndrich Beit 
Engelhard Holzihuher. Seine Soldaten trugen pomeranzenfar: 
bene Schüßenrödlein mit blauen Strichen. Badaus marfchirte 
mit feiner Sahne vom Kornmarkt über die neue Brüde, den 
Weinmarkt herauf, über St. Sebald8 Kirchhof, vor das Rath 
haus, über die Fleifchbrüde hinauf in das Zeughaus in guter 
Ordnung „mit Tapferkeit“. Die vierte Fahne führte Hauptmann 
Köler in Schlachtordnung vom Lorenzer Platz unter den Hutern 
hinauf, über die neue Brüde vor dem Bitterholt, über den Wein 
markt hinauf, über St. Sebalds Kirchhof vor das Rathhaus und 
bei St. Lorenzen hinauf in das Zeughaus. Die Soldaten: ma- 
ren in grüne Röcklein mit weißen Stricken gekleidet. Der Fähn— 
drich hieß Hans Nöttel. Da eine weitere Mufterung nit flatte 
faud, fo Tieß nach erfolgter Soldzahlung jeder Hauptmann durch 
jeinen Lieutenant den Fähndrich mit der Sahne wieder heim in 
feine Wohnung begleiten. — Am Schluffe des Jahres 1611 
traf der Rath von Nürnberg noch einige Anordnungen in Bes. 
fepumg von Kirchendienftitellen. Bernhard Strobel, Kaplan zu 


St. Sebald, hutte am Sonntag den 6. (16.) Oktober auf des 


Raths Befehl angefangen, in St. Egydienkirche zu predigen. Dieß, 
dauerte aber nur bis zum Churfürftentag an den Sonntagen, denn 
Herr Paulus (Sartorius) predigte an den Erichtagen (Dienflagen), 
indem man ihm erlaubte, ſich an diefen Tagen „mit feinem Job 
zu martern*. Strobel wurde am Mittwoch den 4. (14.) Decem- 
ber vom Rathe zum Prediger bei St. Egydien beftätigt uud er 
beftieg. die Kanzel am Sonntag den 8. (18.) December. An, 
Strobels Stelle aber wurde M. Paulus Sartorius vom Rathe 
am 5. (15.) December zum Kaplan bei St. Sebald ernannt. 
Sartorius war 17 Jahre lang Vicarius bei St. Egydien gewe- 
jen, „eine anſehnliche Perſon und bei der ganzen Bürgerfchaft 
wohl befannt und wohl gewollt“. Sartorius wurde im Range 
. 16 * 
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der fehlte und alfo dem M. Chriftoph Reich, wie auch dem 
M. Ehriftoph Leibnit vorgezogen. Sartorius trat Diefen Kaplan- 
dienft an zur Frühmeffe am Erichtag den 10. (20.) December. 
Sartorius mußte nun aber ein „ſchlechter“ (geringer) Kaplan 
feyn und Andern nachgehen, während er zuvor ein hoher Predi- 
ger gewefen und Andern vorgieng. Die erfte Leiche, welche er 
noch am nämlihen Vormittag ald Kaplan mit großer Scham be- 
gleitete, war Frau Martha, Peter Rieterd gewefenen Pflegerd 
zu Hersbruck hinterlaffene Wittwe, eine geborne Tebel. Sie 
hatte am Spibenberge gewohnt, wurde aber in Hand Starkens 
Behaufung am alten Weinmarkt aufgebahret und auf einem Wa- 
gen mit A Peuntroffen zum Lauferthor hinaus nach Hersbruck 
geführt, wo man fie in der Kirche zu ihrem Gatten in das Grab 
legte. Frau Rieter war am Freitag den 6. (16.) d. M. verfchieden. 
Sartorius hatte fie als Prediger in ihrer Krankheit oft befucht und 
ging nun mit ihrer Leiche als degradirter Kaplan. Montags 
den 16. (26.) December wurden vom Rathe Drei Kapläne ale 
Prediger in Nürnberg betätigt: M. Chriftoph Rei, vorhin 
Kaplan bei St. Sebald, wurde nämlich Mittwochprediger in der- 
felben Kirche früh vor dem Nathläuten. Er begann zu predigen 
Mittwoch den 15. (25.) Januar 1612. M. Chriftoph Leibnig, 
ebenfalls Kaplan bei St. Sebald, wurde zum Samflagspredi- 
ger bei den Barfüßern ernannt. Er hatte in diefer Kirche am 
5. (15.) Oftober 1611 während dem Churfürftlihen Collegialtag 
jedoh nur als Vicarius zu predigen angefangen, predigte aber 
num als beftätigter Prediger mit großem Lob und unter großem 
Zulauf. M. Jeronimus Hertwich, Suttenprediger im Neuen 
Spitale, hatte gebeten, man möchte ihm doch die Mittagspredigt 
im Predigerflofter wiedergeben. Weil er aber gar feine Zuhörer 
hatte und doch diefe Predigt von den Holzichuhern, Fürern und 
Letfchern für die Suttenprediger des Spitals beftimmt war, fo 
übergab man fie feinem Kollegen, dem Suttenprediger im Neuen 
Spitale, M. Johannes Schmidtlein. Dies war alfo der Dritte, 
Er wurde Mittagsprediger an den Sonn- und Feiertagen in der 
Kirche bei den Predigern, jedoch unter der Bedingung, daß er 
dem Hieronimus : Hertwich, feinem Kollegen in der Sutten, der 
26 Jahre in derfelben Kirche zu den Predigern gepredigt, aber 
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wenig Zuhörer gehabt hatte, die halbe, in 30 fl. beftehende Be⸗ 
foldung während feiner Lebenszeit geben follte. Derfelbe Kalvi- 
nifhe Schmidtlein hielt feine erſte Predigt in der Predigerficche 
am Samftag dem St. Thomastag, 21. (31.) December 1611, und 
hatte in der Folge viele Zuhörer. Der Rath beftellte auch dies 
ſes Mal zwei Vicarien, während fonft nur Einer üblich war. 
Diefe mußten ſtets zu Predigten vorbereitet feyn, damit fie in _ 
unvorhergefebenen Fällen und Krankheiten die Prediger diefer 
Stadt, es fey in welcher Kirche es wolle, ohne Weigerung ver- 
treten fönnten und follten. Jeder diefer Bicare hatte eine Jah: 
tesbeftallung von 25 fl. Diefes Mal wurden ernannt: M. Johan⸗ 
nes Kreufelmann und M. Sohannes Manich, beide Kapläne - im 
Keuen Spital. Krenfelmann hielt feine erfte Predigt am St. Tho⸗ 
mastage 1611 bei St. Egydien, Mani) aber die feine. in der- 
felben Kirche am Sonntag, dem nächſt folgenden Tag. Die beis 
den Vicare hatten gewünſcht, e8 möchte wieder nur Einer im 
Amte bleiben und hatten fi) darüber um den Vorzug geftritten. 
Da fte aber Beide in der Probe wohl beftanden, fo blieben fie 
beide Vicarien. 
Um Martini 1611 begann in Nürnberg die Seuche der 
Beftilenz zu graſſiren, befonders aber in der Lorenzer ‘Pfarre flar- 
ben viele daran, Alte und Junge. Auf das Raths Befehl wurde 
feine an diefer Krankheit geftorbene Perſon in der Kirche ange- 
fährieben, fondern jede ohne Unterfchied durch befonders dazu be= 
ftellte Träger ohne Sang und Klang in aller Frühe hinausge- 
tragen und in der Stille beerdigt. Obgleich vermögliche Bürger 
um ordentliche, fonft gewöhnliche Beftattung ihrer ihnen theuern 
Todten baten, fo erlaubte e8 der Rath doch Keinem, um das 
große Gefchrei bei den Auswärtigen zu verhüten, indem man 
fürdhtete, daß hiedurch der Handel befonders mit Venedig ges 
fperrt werden könnte. Der Rath geflattete es auch nicht dem 
Meifter Hans Werber, dem alten Stadt- und Wundarzt am 
Fiſchbach. Sein Gefelle Hatte etlihe Jahre bei ihm gearbeitet, 
eine angeſteckte Perfon in einem Haufe verbunden und ſich darob 
auch etwas entfezt. Er befam auch eine „Sterbdrüfe” (Peſt⸗ 
beufe) und mußte daran flerben. Sein Meifter bat um die Er- 
laubniß, ihn vom Barbiererhandwerle mit gewöhnlichen Ceremo⸗ 
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nieen begraben laſſen zu dürfen; umſonſt. Die Träger trugen 
ihn in der Stille auf den neuen Kirchhof in die gemeine Grube. 
Bon diefem Gefellen wurde auch der Barbierers Junge angeftedt, 
weil er mit ihm in einem Bette lag. Er war des Stadtarztes 
Taufpathe und der Meifter lehrte ihn das Handwerk umfonft. 
Der Junge ftarb auch, und obſchon fein Pathe zur Beftreitung 
-aller Leichenfoften ſich erbot, fo erhielt er doc zur Antwort: „wie 
dem Gefellen, fo fol au dem Jungen geſchehen“. Mit diefem 
Beſcheide mußte fi) der gute, fromme, wohlverdiente Meifter 
Hans begnügen. Die Peſt fam aud) in das Siechhaus und zu 
den armen Springersbuben, deren acht daran flarben. Die noch 
übrigen andern vier ließ der Rath aus den Eifen los und hin- 
weg laufen. Auch die vier Kinder des Hausmeifters im Siech— 
haus, Friedrich Zieb, flarben an der Peſt. Am 11. (21.) Decem: 
ber ließ der Ratb, vielleicht bewogen durch die betrübten Zeitver: 
hältniffe, vom Rathhaufe herab durch einen Kanzliften verfündi- 
gen, er wolle zwar jenen Bürgern das Schlittenfahren mit dem 
Gelfaͤute wieder erlauben, welchen es von Alters her des Gefchlech- 
tes und Standes wegen gebühre, jedoch nur von Vefperzeit an 
bis um 2 der großen Uhr in der Nacht (6 Uhr Abends). Die 
Bubenfhlitten aber, bei Tag und Nacht, Mummereien, Tänze 
und andere Leichtfertigkeiten, aud) der Kinder Küchleinholen auf 
die Faſtnacht 1612 follten mit einander völlig verboten feyn bei 
hoher Strafe. Jene, die in Schlitten fahren wollten, follten auch 
gebührliche Beſcheidenheit brauchen, oder man wolle ihnen Alles 
darniederlegen. Ehe wir uns jedoch dem Schluffe des Jahres 
nähern, fen es erlaubt, noch einiger theils merfwürdiger oder 
durch ihre Abfteigquartiese der Erwähnung werther Perfonen zu 
gedenken, die nad) Nürnberg kamen, ohne daß der Ehronift uns 
den Beweggrund zu Diefer Reife binterlaffen hätte Am A. (14.) 
Januar kam Balthafar Jacob von Schlammersdorf, des Fürften 
‚ Ehriftien von Anhalt Stallmeifter, mit 4 Edelknaben in's PBit- 
terolt, wo man ihm 1 8. Rheinfall und 7 K. Rheiniſchen Wein 
fchenten ließ. Wir werden Schlammersdorf im Laufe des dreißig- 
jährigen Krieges wieder finden. Am 10. (20.) März kam Graf 
Ernſt von Manffeld mit zwei Adelsperfonen, A Dienern, 4 Pfer- 
den zur Kutſche in die goldene Gans. Der Rath fchenfte ihm 
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1 8. Malvafter, 3 K. Rheinfall und 1 K. mit Rheinifchen Wein. 
Manpfeld war im vorigen Jahre während des Feldzuges im 
Elſaß (wie erwähnt) mit feinem Kriegdvolle in das Lager der 
Unirten übergetreten. Wenige Tage fpäter, am 19. (29.), kam 
Yulius Friedrich Herzog zu Würtemberg und mit ihm Heinrich 
Teufel von Brüdenfer, Hofmeifter, Friedrich Jacob von Rennhin- 
gen, Kammerjunker, und Michel Benderich, Secretär, mit 8 Die- 
nern zu Kutfehen nad Nürnberg. Sie zogen ein zum Bitterolt. 
Der Rath ließ dem Herzog durch Ullrich Grundherr, welcher die 
Rede hielt, und Görg Ehriftoph Volkamer den Jüngern fchenfen: 
48. Malvafier, 4 K. Rheinfall, 2 8. Rofaker, 2 K. weißen 
Rofager, 2 Schaff mit Fifchen, 20 K. mit Rheinischen Wein und 
ein Trinkgeſchirr von 100 fl. Werth. Unter den Fremden von 
hohem Nange, welche Nürnberg in diefem Jahre befuchten, be- 
banptet Heinrich Wenzel," Herzog von Münfterberg, einen der 
erften Plätze. Er fam am 10. (20.) April. Außer den gewöhn- 
fichen Gefchenken an Wein und Fifchen reichte man ihm ein Trink⸗ 
gefchirr von A Mark Silber, wies ihm auch das Zeughaus und 
das Schloß. Am Montag den 17. (27.) Juni famen Chriftian 
Fürſt zu Anhalt, Statthalter zu Amberg, und fein Better Joa⸗ 
him rnit, Fürst zu Anhalt, mit 48 Perſonen und 36 Pferden 
nach Nürnberg in’s Bitterolt. Ernſt Haller, welcher die Rede 
hielt, und Wolf Löffelholz verehrten ihnen im Namen des Ra- 
tbes 4 8. Malvafier, 8 K. Rheinfall und 20 8. Rheinifchen Mein 
nebit 2 Schaff mit Fiſchen. Am 27. Juni (7. Inli) kam Wolf 
von Guttenberg, Amtmann zu Baireuth. Er Iogirte im Storch 
‚in der Laufergaffe und erhielt 2 K. Rheinfall und 6 K. mit Rhei⸗ 
niihem Wein. Am 20. (30.) Suli kam Hans von Waldenfels 
auf Kichtenberg und Dernbach, Hofjunker zu Stuttgart, mit einem 
Diener und 2 Pferden ins Bitterholt. Der Rath fchenkte ihm 
18. Rheinfall und 7 K. mit Rheinifhem Wein. Am 16. (26.) 
Oktober fam Johann di Stellau von und zu Heyßenftein, Frei- 
herr von Sternberg mit feinem Hofmeiſter umd vier Dienern 
zum Blaſius Piper am Satharinengraben. Der Rath fchenkte 
ihm 1 8. Malvafier, 2 8. Rheinfall und 9 K. mit Rheinifchem 
Mein. Im Laufe des Jahres 1611 hatte der Rath nach löbli⸗ 
chem Gebrauch den durchreifenden Botentaten, Churfürften, Wür- 
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ften, Grafen, Freiherren, Adelsperfonen und Gefandten der Städte, 
die Deffen fähig, Jedem nach feinem Stand durch die deputirten 
Rathsperſonen und Diener gefchenkt: An Rheinifchem Wein 1595 
Maas und 3 Lagel. An Malvafier 195 Mans und 3 Lagel. 
An Rheinfall 332 Maas und 5 Lagel. Rofaker 58 Maas, Etſch⸗ 
wein 15 Maas, 14 Faß mit Nheinifhen Wein, 59 Eimer ent- 
haltend, 34 Schaff mit allerlei Fifchen und 16 Wagen mit Haber. 
Hochzeiten waren in St. Sebalds Pfarre 206, darunter 16 ehr⸗ 
‚bare, vornehme. Kinder wurden getauft 622, darunter 2 unehe- 
fihe. Man zählte 67838 Communicanten. Geftorben und auf 
St. Johannes Kirchhof wurden begraben 302 alte und 354 junge 
Perfonen. In St. Lorenz Pfarre waren 254 Hochzeiten, 879 
Kindtaufen, darunter 21 uneheliche. Communicanten waren 11494. 
Geftorben und auf St. Rochus Neuen Kirchhof wurden begraben 
589 alte und 477 junge Perſonen. In Nürnberg waren aljo 
zufammen A60 Hochzeiten, 1501 Kindtaufen, darunter 23 unehe⸗ 
fihe. Communicanten waren in den beiden Kirchen St. Sebald 
und St. Lorenzen 18282 Perfonen. Alte und Junge waren ge- 
ftorben 1722. In Wöhrd waren 62 Hochzeiten, 163 Kindtau- 
fen, Communicanten 1063. An Geftorbenen zählte man 57 Alte 
und 111 Junge. Unter den in diefem Jahre Verftorbenen zäh- 
let: Conrad Banzer, junger Gefel. Er war Kellner bei Hand 


Hornauer, Wirth und Gaftgeber in der Fürftlichen Herberge zum 


Bitterholt. Banzer ftarb am 12. (22.) May. Am 25. Oktober 
(4. November) ftarb im Wirthöhaufe zur goldenen Scheere auf 
der hintern Full in Nürnberg des Erzbifhofs von Kölln vor- 
nehmfter und befter Trompeter in feiner fatholifhen Religion. 
Sein angefleideter Leichnam wurde ringsum mit brennenden ge- 
weihten Wachskerzen umftellt. Seine Glaubensgenoffen befuchten 
die Leiche, fielen dabei nieder, beteten mit aufgehobenen Händen 
und betrauerten ihn, meil er gut Römifchkatholifch und feinem 
-Ehurfürften und Heren vor Allen befonders Lieb gewefen. Be- 
fonderd bedauert wurde aber der Todte wegen feines zu Köln 
binterlaffenen Weibes mit 6 Kindern. Am Sonntag den 27. Ofto- 
ber (6. November) wurde die Leiche nad Klein-⸗Amberg hinter 
Schwabach gefhafft und dort in geweihte Erde gelegt. Vor der 
Abführung bliefen alle Trompeter der Tatholifhen Churfürften 
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vor feiner Wohnung drei Male ſtark zufammen und marfdhirten 
dann blafend vor dem Leichenmagen her durch die Stadt ihrem 
Gebrauch gemäß bis vor das Neue Thor. Geläutet wurde der 
Leiche hier nicht, weil er „unter den Iutherifchen Ketzern“ geftor- 
ben. Am 1. (11.) Rovember ftarb Hector von Wiefenthau, des 
Biſchofs von Bamberg Hofjunker, bei dem Rothſchmied Görg 
Großkopf in der Elendgaffe. Die Leiche wurde „in einem Sarge“ 
nach Wiefenthau gefchafft und dort in geweihter fatholifcher Erde 
begraben. Geläutet wurde dem Berftorbenen in Nürnberg nicht. 





11. Abſchnitt. 


2 0 7 


1612. 


Des Kaifers Rudolph IT. Tod. Mufterungen. König Matthias von Ungarn 
und Böhmen mit Gemahlin in Nürnberg. Hochzeitfeierlichfeiten. Matthias wird 
in Sranffurt zum Kaifer gekrönt. Eeine Reife von da über Würzburg nad) 
Nürnberg. Ankunft und Aufenthalt daſelbſt. Empfange- und andere Fefſtlichkei— 
ten. Der Hofnarr Nele. Zur Sittengefchidhte. Spincla in Nürnberg. Dop- 
pelhochzeit in Ansbach. Geſandtſchaft dahin. Meligiöfe Wirren. Convent ber 
Zheologen. Tes Herzogs Marimilian von Bayern Begehren an den Rath von 
Nürnberg Zur ESittengeichichte. 


So glanzvoll das Jahr 1611 für die Reichsftadt Nürnberg 
war, jo wurde e3 doch noch durch das folgende übertroffen. Sie 
entwidelte bei dem Einzuge des Königs Matthias von Ungarn 
und Böhmen mit feiner Gemahlin Anna und dem fpäteren Durch: 
zug deflelben als Kaifer folhe Pracht, ſolchen Glanz und Auf- 
wand, daß man mit wahrer Freude in die glanzvolliten Tage 
ihrer einftigen Größe fich verfegt fühlt. Diefe merkwürdige Pe— 
riode ift mit folchen intereffanten Scenen verflodhten, daß fie, 
einer näheren Befchreibung würdig, wohl von feinem Freunde 
der Gefhichte ohne Theilnahme gelefen werden kann. Am 10. (20.) 
Januar 1612 ftarb Kaiſer Rudolph IL. im Schloſſe Ratſchin zu 
Prag im 60ften Jahre feines Alters. Er hatte nach dem 1576 
erfolgten Tode feines Vaters, Kaiſers Marimilian II., den Kai— 
ferthron befticgen und folglid an 36 Jahre regiert. Zur Inven— 
tirung der kaiſerlichen Verlaffenfchaft wurden vom Könige Mut- 
thias verordnet: Herr Prockhofskj, Herr Parvitius und Herr 
Adam von MWaldftein. Sie follen 24 Centner Ducatengold und 
60 Gentner Silber gefunden haben ohne das Silbergeſchirr, Edel: 
feine, Kleinodieen, Perlen und andere ſchöne Sachen, darunter 
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ein ſchönes künſtliches Spinnrädchen, dann 2 Kiften mit geſchmol⸗ 
zenem Gold, die vermauert von einem Gefangenen gutwillig an- 
gezeigt wurden. Der Schaz foll ih auf 17 Millionen Goes 
belaufen haben. In Folge des Ablebens Kaifer Rudolphs wurde 
am Sonntage den 26. Januar (5. Februar) zu gewöhnlicher 
Todtenzeit für den Kaiſer in allen Kirchen und Klöftern von 
Nürnberg 1 volle’ Stunde mit allen Gloden geläutet und der 
Todesfall an den Tafeln angefchrieben. Am 14. (24.) Januar 
fam Erzherzog Marimilian von Oefterreih, Meifter Teutſchen 
Ordens in Mergenthal, von PBrag, wo er feinen Bruder, den Kaifer 
Rudolph II, auf feinem Krankenlager befuchen und hriftlich tröften 
wollte, in einem mit 6 Roffen befpannten Schlitten nach Rürnberg. 
Marimilian kehrte im Teutſchen Hofe ein, wo ihm der Rath 
dur Wolf Löffelholz, welcher die Rede hielt, und Lienhard 
Grundherr „verehren" Tieß: 1 Lagel Malvaſier zu 28 fl., 2 La- 
get Rheinfall zu je 23 fl. und 2 Faß Rheinwein, enthaltend 
9 Eimer minus 2 Viertel zu 114 fl. den Eimer. Koftete zufam- 


men 176 fl. 14 Sch. Der Erzherzog erhielt ferner in 4 Schaf: 


fen an Fifhen: 20 Forhen, die 30% wogen, 12 Hale zu 3% %, 
8 Hechte mit 464%, 12 Barben zu 21 & und 12 Rupyen 84% 
fhwer. Acht Simra Haber folgten auf 2 Wagen. Maximilian 
begehrte vom Rathe ein Verzeichniß der Anfchriften und Bilder, 
die an allen Glocken der Kirchthürme gegoffen ſeyn möchten, meil 
diefelden vor Zeiten getauft worden. Der Kanzliſt Lienhard 
Wirficker wurde dazu verordnet und er ftellte dem Erzherzog ein 
Berzeichniß davon zu. Maximilian reifete wieder nad Prag zit: 
rück, als er die Nachricht vom Tode feines Bruders erhielt. Am 
5. (15.) Bebruar famen nah Nürnberg der Vicomte d’ Air, ber 
Vicomte d’ Sfter, der Baron Dietrichftein, Herr Sales Hofmeifter, 
Louis Boße, Herr Capel Stallmeifter, Monfteur Bryſaeq, Mon- 
ſieur de Boye, Monfteur de la Haye, Monfleur de fa Ru, Mon- 
fieue Berger, Herr Lieutenant von de Walte und Herr von Ri- 
man, ſämmtlich Abgefandte des Erzherzogs Albert in Brüffel, 
auf die Hochzeit *) des Könige Matthias nah Wien. In ihrem 
Gefolge waren A Edelfnaben, 4 Lafaien, 1 Kämmerling, 1 Silber- 


“) Vielleicht um zu gratulieren, denn’ bie Dermählung war ja längft vollzogen. 
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Kammerling, 4 Trompeter, Mundkoch, Hofmeifter, - Diener und 
38 Pferde. Sie logirten im Bitterholt. Man fchenkte ihnen 
28. Malvafter, 2 8. Rheinfal, 2 K. Roſatzer und 14 8. mit 
Rheinifhen Wein. Am Sonntag den 9. (19.) Februar follten 
die A Bürgerfahnen, wie alle Vierteljahre gebräuchlich, gemuftert 
und mit dem öffentlichen Spiel aufgeführt werden, weil aber 
Kaifer Rudolph II. in Prag geitorben, ließ der Rath, nachdem 
er zuvor alle Tänze, Kurzweil und Freude verboten, auch das 
Herumziehen mit dem Spiel in der Rüftung für dieſes Mal .ein- 
ftellen, die Hauptleute und Befehlshaber fammt ihren Bürgern 
und Geſellen, nur mit ihren Seitenwehren in Zeughaus citiren, 
wo die verordneten Kriegsherren einem Jeden den Vierteljahrſold 
zahlen mußten. Im Monat März ließ der Rath von Nürnberg 
bei dem Schneidermeiiter Jacob Scheffer fünf Fähnlein fertigen 
von verfchiedenen Farben. Das Eine war blau umd pomeranzen- 
farbig, durch und durch geflammt. Das Andere grün und mit 
einem weißen Kranz geflammt. Das Dritte war roth und weiß 
geweckelt. Das Bierte gelb umd blau, halb geflammt und halb 
geweckelt. Das Fünfte war roth und weiß, blau und gelb mit 
einem Spiegel „geichiebt". Man brauchte zu einem Yähnlein 
881 Ellen Taffent zu 19 Kreugern, alfo 28 fl.. 2 Kreutzer. Das 
Macherlohn betrug für jedes Fähnlein 8 fl. und für gefärbte 
Seide rechnete der Schneider 1 fl. 3 Kr. Die Koſten eines jeden 
Fähnleins beliefen ſich alfo auf 37 fl. 5 Kreutzer. Donnerftags 
den 30. April (10. May) ließ der Rath feine Reiterei, die er 
diefer Zeit im Soße hatte, auf dem Judenbühl muftern. Jeder 
derfelben trug feine ganze Rüftung und Harnifh. Der Reiter: 
bauptmann Levinus von Rödern theilte die Reiterei in zwei 
Haufen, ließ fle gegeneinander rennen und fchießen, gerade fo, 
als weun es Ernft wäre, wobei 3 Trompeter ftark bliefen. Etliche 
des Schießens und Blafens ungewohnte Roſſe wurden dabei 
fheu, „nahmen den Reitern den Zaum”, Tiefen Iandeinwärts und 
warfen Etliche ab, befonders einen Einfpänniger, der. „im Stege 
reif behängt", eine ziemliche Strede und zulezt in eine Hede ge- 
fehleift übel zugerichtet wurde. Am Freitag den 1. (11.) May 
wurden auf Befehl der vier verordneten Kriegsherren Ernſt Hal- 
lers von Hallerftein, Chriftoph Behaims, Görg Abraham Pö- 


253 


merd und Hand Sigmund Fürers, die feit Walburgis 1500 in 
des Raths Beftallung genommenen und nöthigenfalle auch zum 
Schuß der Stadt verpflichteten vier Bürgerfahnen aufgeboten, 
auf den ihnen angewiefenen Plätzen bei ihren Hauptleuten und 
Fahnen in ihrer Rüftung zu erfheinen. Sie wurden durch ihre 
Hauptleute mit fliegende Fahnen in Schlachtordnung in das. 
Zeughaus geführt. Hier gab man jedem gemeinen Soldaten den 
verfprochenen Bierteljahrfold von 1 fl., den Befehlshabern aber 
und den Hauptleuten gleichfalls ihre Beſoldung. Hauptmann 
Lazarus Haller von Hallerftein mit feinem Fähndrich Sebaftian 
Schedel, verfammelte fih auf dem St. Egydienhof und führte 
feine unterhabenden Soldaten mit den rothen Rödlein und weißen 
Flammen von dannen durdy St. Egydiengaffe, vor das Rathhaus, 
über die Sleifchbrüde, bei St. Lorenzen hinauf in's Zeughaus. 
Dann kam Hauptmann Dietridy Diez mit feinem Fähndrich Wolf 
Chriftoph Kreß. Seine Soldaten hatten blaue Schüͤtzenröcklein 
mit gelben Strichen. Diez führte fie vom Milchmarkt aus durch 
diefelben Straßen wie Hauptmann Haller ins Zeughaus. Bon 
Kornmarkt. fam Hauptmann Bartholomä Badaus mit feinem 
Fähndrich Veit Engelhardt Holzſchuher. Seine Soldaten trugen 
pomeranzenfarbene Rödlein mit blauen Strichen. Er führte fie: 
über die Neue Brüde, den Weinmarkt hinauf, über St. Sebalds 
Kirchhof, vor das Rathhaus, über die Fleiſchbrücke hinauf ins 
Zeugshaus in guter Ordnung und „Tapferkeit". Zulegt kam 
Hauptmann Friedrich) Köler. Er führte mit feinem Fähndrich 
Hans Nöttel in guter Schlahhtordnung feine Soldaten in grünen 
Röcklein mit weißen Flammen vom Lorenzer Platz herab, unter. 
den Hutern hinauf, über Die Neue Bräde, vom Bitterholt über, 
den Weinmarft, von da über St. Sebalds Kirchhof, vor das 
Rathhaus, über die Fleifchbrüde und bei St. Lorenzen hinauf 
ins Zeughaus. Hier zahlten die Kriegsherren Jedem feinen Bier« 
tehjahrſold. Die jonft gewöhnlihe Mufterung unterblieb dieſes 
Mal. Dagegen ließ jeder Hauptmann noch vollgogener Soldzahs 


lung durch den Lieutenant feinen Fähndrich wieder heim in feine 


Wohnung begleiten. 
Am 29. April (9. May) kamen vier fchöne ſpaniſche Roſſe 
nach Nürnberg und wurden bei dem Ochſenfelder eingeſtellt. Sie 
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gehörten dem Könige Matthias. Eines dieſer Roffe war ein 
Brauner, dem Krone und Reichsapfel mit dem Buchitaben R. 
‚eingebrannt war. Es hatte 500 Dulaten gefoftet, war ein Ge- 
fhent des Königs von Spanien und zum Leibpferd des Kaiſers 
Rudolph beftimmt, von dem es aber nie beftiegen wurde. Mit 
diefen 4 ſpaniſchen Pferden famen auth 5 Reitflepper, Darunter 
ein Sched. Alle dieje Pferde wurden von hier nach Frankfurt a. M. 
geführt. *) Schon am 9. (19.) März 1612 hatte der Königlidye 
Oberhofmarſchall Wolf Sigmund von Loßenftein feinen Hofquar- 
tiermeifter Mazimilian Wohlgemuth von Mietberg mit 2 Fou⸗ 
tieren nad) Rürnberg abgeordnet, mit dem fchriftlichen Begehren, 
den Abgeſandten behülflih zu feyn, damit die Königlihe Maje- 
tät mit Ihrer Gemahlin auf ihrer Reife zum Wahltag nad) Franf- 
furt mit ihren Räthen, Offizieren, Dienern und der ganzen, auf 
41200 Berfonen fi) belaufenden „Eomitiva® mit bequemen, wohl 
eingerichteten Wohnungen und andern Bedürfniffen möchten ver- 
fehben werden, indem die Majefläten gedächten, einen Tag in 
Nürnberg andzuruben. Der Rath ließ nun den Fourieren alle 
bequemen. Bürgerhäufer der Stadt zeigen und überließ ihnen die 
Wahl, weil nicht zu vermuthen, daß der König feine Wohnung 
auf der kaiſerlichen Veſte nehmen wolle, da Ex zur Zeit noch 
nit Röm. König oder Kaiſer fen. Aus diefem Grunde wurde 
den Fourieren die Imhof'ſche Behauſung auf St. Egydienhof, 
welche während des legten Churfüritentages der Churfürſt won 
Sachſen inne gehabt, zur Wohnung für den König vorgefchlagen 
und Martin Pellers nächſt daran gelegenes Haus für die Königin. 
Indeſſen meldete ſich auch der SKammerfourier Peter Gebel mit 
einem Promstoriel-Schreiben und man zeigte ihm die den beiden 
Hoffourieren zur Töniglichen Wohnung bereit vorgefchlagenen 
Häufer. Allein ex beftimmte die Imhof'ſche Wohnung für beide 
Majeſtäten zur Aufnahme, weil der König feine Gemahlin „zu: 
mal. bei obliegemder Leibeaſchwachheit“ gerne nahe bei fich habe 
und die "Königin an dergleichen. „Schnitzelwerk“ fein Gefallen 
träge, wie ex Gebel in des Pellers Behaufung geichen. Auf bie 
beftimmte Nachricht, der König fey gewiß aus Prag anfgebre- 
deu, wurden die Aemter Hersbrud und Lauf mit Lebensmitteln 


5, Starfice Ehrenit. 
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und Proviant verfehen, 100 Wagenpferde aufgeboten, Kutſcher 
und fremde Fuhrleute verhaftet. Seiner durfte vor Ankunft des 
Königs abreifen und den Thürmern verbot man das Blafen auf 
den Thürmen. Syndicus Bernhard Prätorius wurde mit „Ere= 
denzbriefen den Majeftäten entgegengeſchickt. Er traf fie Samflags 
. den 2. (12.) May zu Vohenftrauß, fonnte aber feine Audienz 
erhalten, weil der König an einen Schenkel fi) geftoßen und das 
Zipperlein ſich auch einftellen wolle. Aus diefem Grunde beſchloß 
der König, am Sonntag zu Sulzbach das Mittagsmahl zu hal- 
ten, in Heröbrud ‚aber zu übernachten. Dahin wurden aud vom 
Rathe der Landpfleger Paulus Behaim und Georg Abraham Pö— 
mer als Kriegsverordneter mit 60 Reitern beordert, um die 
Majeftäten im Furth bei Hartmanndhof zu empfangen und bis 
nad) Nürnberg zu geleiten. Dort trafen fie aber 8 Ghurpfäls 
ziſche Reiter, die nad) der Abficht der Nürnberger fi) erfundig- 
ten. Jene gehörten zu einem Haufen von 25 Werden, den 
Graf von Solms führte. Bald darauf erjchien der K. Ober: 
Marſchall Wolf Sigmund von Loßenftein, und mit ihm ber 
„Märkiſche“ Oberfi Hans Philipp Fuchs mit andern. Adeligen. 
Er befshwerte fi über den Deſpekt der Nürnberger gegen: feinen 
Markgrafen, inden Kaiſer Marimilian ſchon vor vielen Jahre 
ben Nürnbergern das Geleit genommen und dem Markgrafen. 
Georg Friedrich von Brandenburg ertheilt habe. Paulus Behaim 
erwiederte: die Markgrafen wären nie befugt geweien, bier. das 
Geleit zu führen, fondern hätten ſich's nur bisweilen mit Ge— 
walt angemaßt, indem es nur Ehurpfalz und des Stadt Nürn⸗ 
berg gebühre. Es kam nun zu ‚heftigen YAeußerungen zwiſchen 
Fuchs und Behaim, wobei Exfterer fügte: Nürnberg habe Diefe 
Aemter der Churpfälziſchen Pfalz abgezmadt. Als Behaim ihm, 
widerfprach, „biß er ſich nach welſchem Gebrauch in einen Finger” 
und drohte mit dem Geleitshauptmann und feinen Reiters, Bei 
ſolchen Streitigkeiten lehnte der König das Geleite non beiden 
Theilen ab. Indeß Inrengte ein Markgräflicher Haufe von 50 Pfer- 
den unter. Johann Baftwir Grafen non Lynar mit geſpannten 
Piſtolen anf die Nürnberger Reiter los und fezten fie ihnen auf 
die Bruft. Als Leptere nun, daſſelbe thaten, wichen beide Theile 
durch gegenfeitiges Uebereinfommen zurüd, Hierauf bejezte Graf 
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Solms mit einer Anzahl Reiter für die Churfürftliche Pfalz die 
Brüde unter Hartmannshof. Endlih wurde durch die Grafen 
von Solms und von Lynar die Sache dahin vermittelt, daß die 
Ehurpfälzifdden bis auf die nächte Wieſe rüden und dafelbft die 
Majeſtät vorüberpaffiren fehen, dann aber wieder zurückmarſchiren 
follten. Die Marfgräflichen erhielten Befehl, gegen Hohenftadt zu 
reiten und von da nach Schönberg abzumarfchiren; die Nürnber- 
ger aber follten allgemady nach Hersbrud ziehen. Während die- 
fer Verhandlungen aber ritt der Ehurpfälzifche Rittmeifter Waſ⸗ 
jene vor Hersbrud, wo er nor dem Schneller des Stadtthores 
2 Stunden wartete, bis der König mit feinem Comitate ankam; 
Dann fehrte er wieder nad) Hartmannshof zurüd. Sonntags den 
3.(13.) May Abends um 8 Uhr fanı der König nach Heröbrud, 
wo er mit feiner Gemahlin im Pfleghaufe logirte. Die Nürn- 

berger Deputirten meldeten fich bei dem Oberften Böhmifchen 
Kanzler Poppel von Loblowig, dann bei dem Oberfilämmerer 
Lienhard Helfried von Meggau und dem Oberfien Hofmarfchall 
von Loßenftein, baten um Audienz, die ihnen für heute verwei- 
gert wurde, weil die Majeftät etwas müde und am Zipperlein 
leide, weßhalb fie ſich bald zu Bett begebe. Die Deputirten 
wurden für den andern Morgen nach der Mefle beichieden. Sie 
überreichten zugleich 1 Lagel Malvafier, 8 Eimer 4 Viertel Rhein⸗ 
wein zu 114 fl. den Eimer und 1 Faß mit Böhmifchen Bier zu 
11 fl. Koſtete zufammen 95 fl. 2 Sch. An Fiſchen fchenkte man 
25 8 Forhen, 32 % Barben, 27 5 Hechte und 25 % Krebfe. 
Die Ausgabe dafür betrug 41 fl. 6 Sch. 8 H. Allerlei für die 


föniglihe Küche eingelaufte Biltualien Eofteten laut des Pflegerd 


Rechnung 63 fl. 3 Sh. 4 H. Der Rath von Nürnberg hatte 
au nod außerdem 33 Simra Haber nach Hersbruck gefendet. 
Niemand befünmerte ſich übrigens um die Geſchenke und fie ſtan⸗ 
den über 1 Stunde auf dem Söller. Die Deputirten blieben 
ohne Antwort und Dankfagung, weshalb fie nach den Küchenmei⸗ 
fter ſchickten, damit er die Geſchenke annehme und darüber ver- 
füge. Die Veranlaffung zu dieſem fonderbaren Benehmen war 
die vom Rathe abgelehnte, aber angefonnene Freihaltung des 
Gomitates. In Hersbruck mangelte der nöthige Effig, um die 
Fiſche damit zu fieden; fie mußten deßhalb im Waſſer gefotten 
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werden. Auch am Montag wurde bie gebetene Andienz verwei⸗ 
gert, weil bie Mafeftät, mit Dem Zipperlein behaftet; heitte‘im 
Hersbruck bleiben und das Bett ſchwerlich verlaffen würde. % 
Am 5. (15.) May früb um 7 Uhr der Kleinen (deutſchen Uhr) 
fam der Graf Johann Caſimir von Lynar und der Oberft von 
Selbig mit 80 Pferden und 2 Kutſchen nach Nürnberg. Jener 
Iogirte bei Urfula, Endres Kieners feligen Wittib, am Fiſchbach 
zu der grünen Eiche. Der Rath fehenkte ibm 2 8: Walvaſier, 
2 8. Rheinfal und 10 K. mit Nheinifihem Wein. Die beiden 
Herren waren am Hofe des Markgrafen Chriftian von Rulm- 
bach, der fle feinem Bruder, dem Markgrafen Joachim Ernſt, zu⸗ 
ſchickte, damit cr den König mit defto größerer Anzahl: Volles 
bereinbegleiten könnte. Da aber am Tage zuvor bei Hartmanns⸗ 
hof „im Bach“ die Nürnberger und Marfgräflidien in ſolchen 
Streit gerathen waren, daß ein Schuß fiel: und’ fle mit Feuer; 
ſchlagenden, aufgezogenen Hahnen auf einander losrückten, wor⸗ 
aus Leicht großes Unglüd hätte entftehen Eönnen, fo ließ der da⸗ 
von benachrichtigte König von Hersbruck aus beide Herrſchaften 
ſchriftlich erfuchen, das Geleit für diefes Mal: von beiden 'Seiten 
einzuftellen. Dieß gefchah auch. Markgraf Joachim Ernſt, der 
in Rürnberg bei Cafpar Burkhardt war, Tieß Ddiefelben SO’ Rei! 
ter wieder abmarfchiren. Sie ritten. alsbald unabgeſtiegen wie— 
der zum Spittlerthor hinaus nad Fürth, um dort den Marfgre- 
fen za erwarten und den König von da aus weiter nach Srant- 
furt zu begleiten. **) 

Als das Zipperlein den König etwas verlaffen, beftieg er 
am Erichtag den 5. (45.) May früh 8 Uhr eine Sänfte und bie 
Königin folgte mit ihren Frauenzimmern in 4 Kutfchen nach Lauf, 
wo die Majeſtäten wegen befferer Gelegenheit in der aften Spi- 
talmeifterin Haufe, dem Rathhauſe gegenüber, abRiegen, die De: 
patirten aber ihre Wohnung im Schloffe nahmen. Nach der 
Tafel erhielten fie num endlich die gebetene Audienz. Paulus 
Behaim hielt die Anrede, die der Oberfte Kanzler von Lobkowitz 
erwiederte und dabei für die Geſchenke dankte, welche der Rath 
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von Nürnberg dahin gefhicdt. In auf (2 St von Hersbruck 
und 4 Gt. von Nürnberg) wurden abermals verehrt: 1 Lagel 
Rheinfal zu 23 fl. und 4 Eimer 3 Viertel Rheinwein zu 114 fl. 
den Eimer. Der Wein koſtete zufammen 70 fl. 4 Sch. Werner 
20% Forhen, 21% Barden, 12% Hechte. Koſteten 20 fl. 
5 Sch. 4 H. Im die föniglihe Küche lieferte man 4 Kälber, 
6 Heimen, 6 Kapaunen, 12 junge Hühner, A Gänfe und das nö- 
thige Schmalz. Man rechnete Dafür 95 fl. 8 Sch. 119. De 
nach Hersbruck und Lauf geſendete Haber foftete 372 fl. 5 Sch. 
Der König beftieg nun abermals die Sänfte, feine Gemahlin 
aber einen Wagen. Im Bortrabe waren viele Kutichen mit Mannd- 
und Frauensperfonen bejezt, dann Reifewagen; auch folgten Tedige 
Kutichenpferde nacheinander. Zwiſchen denfelben Kutſchen ritten 
einzelne Reiter, Die auf 36 fich befiefen. Der Einzug erfolgte 
Nachmittags zwifchen 3 und 4 Uhr. Drei Nürnberger Einfpän- 
niger ritten voraus. Dann folgte Paulus Behaim, der „Alten 
Herren” Einer. Georg Abraham Pömer, Kriegshere. Hierauf 
folgten Hiefige im Geſchlecht und Zwieroffer je drei und Drei in 
einem Bliede, zufammen 15. Drei Provifoner mit Hellebarden. 
Hierauf ritt ein alter Herr, der 8. Maj. Marihall, mit einem 
goldnen Zepter. Dann ritten acht Fremde von Mel. Zwei 
Trompeter zu Rob. Dreißig Perfonen zu Roß, deren Jeder noch 
eins führte, alſo fechzig. Sechzig Hartfihiere zu Roß, je drei 
in einem Glied. Fünf Kutichen mit Männern und Frauen— jede 
mit 6 Pferden beipannt, zufammen 30. Ein Reifiger Knecht. 
Vier Kutfchen, jede mit 6 Roſſen befpannt, fie waren mit Manns- 


perſonen befegt, zufammen 24. Bier Trompeter. Reun Kutfchen 


mit Mannen, jede mit 6 Roſſen befpannt, in Allem 54 Roſſe. 
Zwei Trompeter zu Roß. Eine mit 6 Roffen befpannte Kutfche, 
darin Herr von Fürftenberg ſaß. Eine mit 6 Eaftanienbraunen 
Roſſen befpannte Kutiche, worin die Majefläten faßen. Die Kö— 
nigin faß vorm, der König rückwärts. Sie faßen fo frei und 
offen, Daß man fie wohl erkennen konnte. Dex König fah wegen 
des Zipperleins übel aus, tung feinen Hemdkragen, Ichlechte ſchwarze 
Beinkleider und Pantoffeln, wodurd fein Ausfehen noch fchlimmer 
wurde. Der König Ionnte wegen des Zipperleins noch nicht ges 
ade gehen. An der Majeftäten Kutſche hatten Manns» umd 
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Weibsperſonen fich angehalten, um unter königlichem Schuge anf 
feiche Weiſe die Stadt wieder gu betreten, die ihnen vom Natbe 
war verboten worden. Kinige-davon hatte man früher hier we- 
gen ihrer Miſſethaten mit Ruthen ausgehaäuen. Einige wurden 
begnadigt und kamen wieder in die Stadt. Auf beiden Seiten 
der Kutſche giengen mit entblößtem Haupte 14 Lafaien und 100 Tra⸗ 
banten, lauter tapfere Männer mit Hellebarden und, weilin Trauer, 
Schwarz uf Schweizerifch mit langen, ausgezogenen Hofen und 
Wämfern gekleidet. Dann folgten A Kutſchen mit Herren und 
Staunen, jede. mit 6 Roffen befpannt, alfo zufammen 24 Roſſe. 
Eine Sänfte mit 2 Maulefeln, 2 Trompeter zu Roß, 99 Arkebu⸗ 
ferreiter mit Bandelierrohren, die fie in die Höhe hielten, je 
drei umd Drei in einem Gliede reitend. Neun ledige Roffe mit 
schönen Deden. Eine Säufte mit 2 Eſeln, der wieder 2 Eſel 
folgten. Drei Kutſchen mit Mannsperfonen, daran 16 Roſſe. 
Dreizehn Kutſchen mit Männern und Frauen, daran 78 Roſſe. 
"Eine mit 3 Roſſen befpannte Kutfche mit Mannen.: Drei .vier- 
fännige Kutfchen mit Mammen. Sechs zweiſpännige Kutichen: 
Neun Kutfchen, jede mit A Pferden befpannt. Eine Kutſche mit 
Wannen, daran 3 Roſſe. Zwei. vierfpännige Kutſchen mit Man- 
nen. Eine Kutſche mit Mannen, Daran 3 Roſſe. Zwei vier: 
ſpaͤnnige Kutſchen mit Mannen. Eine Kutſche mit Mannen,. daran 
3 Roſſe. Fünf zweifpännige Kutſchen mit Mannen. Drei Uns 
garifche Kutſchen mit Mannöperfonen, daran 12 Nofie. Zwei 
zweifpännige Kutſchen. Zwei dreifpännige Kutſchen. Zwei vier 
ſpännige Kutſchen. Eine mit 5 Roſſen befpannte Kutſche. Eine 
mit 2 Roffen befpannte Autfche. Man zählte zufanımen 135 Ant: 
hen und Reifewagen und 636 Roſſe. Das ganze Comitat be 
Hand aus 1500 Perſonen. Die Majeftäten logirten bei Wilheim 
und Endres Imhof, Gebrüdern auf St. Egydienhof. Noch am 
nämlichen Abend wurden von Raths wegen Dur Georg Bol: 
famer und Endres Imhof die Geſchenke überreicht. Außer: ihnen 
waren mod) dabei, Die beiden Altern Loſungſchreiber, Hieronimus 
Käfer. und Elias Delhafen. Ihnen. folgten die beiden Rathädie: 
ner Caſpar König und Hand Hentz. Sie trugen verdedt zwei 
ihöne hohe doppelt vergoldete filberne Pokale oder Scheuren, 
die über 1 Elle hoch and mit dem darauf geprägten Bildniß des 
17 * 
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St. Lorenz nebft Roft verfehen waren. Das Trinkgeſchirr, welches 
der König erhielt, wog 16 M. 118. und ward vom Rathe für 
450 fl. gekauft. Der ihm überreichte Wein beftand in 1 Lagel 
Malvafier zu 28 fl., 1 Lagel Peter Simonis *) für 27 fl., 1 Lagel 
Rheinfall zu 23 fl., 1 Lagel Rofager zu demfelben Preis und 
6 Faß Rheinwein, 244 Eimer 8 Viertel enthaltend, zu 114 fl. den 
Eimer. Der Wein koftete 284 fl. 18 Sch. 11 H. Der König 
erhielt in A Schaffen: 33 Forhen, die 51 % mwogen, 12 Yale zu 
34%, 14 Barben 32% fehwer, 6 Hechte zu 355, 16 Ruppen, 
die 118 wogen, 12 Prechſen 32 % wiegend und 32 % Krebfe. 
Auf 3 Wagen fhenkte man 12 Simra Haber zu je 5 fl. Koſtete 
zufammen 60 fl. Der Königin, die zum erften Mal hier war, 
überreichte man ein Trinkgeihirr von 12M. 108. 2D. zu 17fl 
die M. Es koſtete 344 fl. 14 Sch. AH. Bei Üeberreichung 
dieſer Geſchenke ſaßen die Majeftäten auf zwei niederen Seſſeln 
und des Königs Füße lagen wegen des Zipperleins auf einem 
Kiffen. Lobkowitz dankte für die Geſchenke und die Königin bat. 
die Deputirten um ein deutiches, „mweltliches Hiſtorienbuch“, um 
während ihres Aufenthaltes fi „die Weil damit zu kürzen“. Der 
Rath ſchickte ihre Etlihe, um die paflenden fich auszumählen. 
Mit den Majeftäten war auch angelommen: Plautus, Biſchof 
zu Malfj, Päbſtlicher Nuncius im Königreih Ungarn und Böh— 
men. Man ſchenkte ihm als einem geiftlichen Fürften durch 
Dr. Georg Rem 248. Wein. Mit dem Nuncius kam fein Hof- 
meifter und Secretär Lutzj mit 2 Kaplänen, 2 Kammerdienern, 
Kühenmeifter und Sitberfämmerling, 18 Berfonen und 21 Pfer- 
den. Sie logirten in der goldenen Sand. Dem fpanifchen Ge | 
fandten Don Balthafar Zuniga, Grafen zu Monterein, der 3 Tage 
auf des Königs Ankunft bier gewartet, überreichte Ehriftoph 
Löffelholz für den Rath 32.8. Wein. Am nämlichen Abend, kam 
auch noch Markgraf Joachim Ernſt zu Brandenburg (wahrfchein- 
lich von: Fürth) wieder nach Nürnberg und logirte wie gefagt 
in Kafpar Burkhardts Behaufung Martin Pfinzing überreichte 
ihm 1 Lagel füßen Wein, 1 Faß Rheinwein, 1 Wagen mit Haber 
und 2 Schaff mit Fiſchen. Mit dem ‚Markgrafen waren ange- 


2) Petro Zimenes, weißer, ſpaniſcher, vortreffliher Wein. 
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kommen: fein. Bruder Markgraf Beorg Albrecht und Joachini 


Ernft Fürſt zu Anhalt, dann die drei Grafen von Solms, Manf- 
feld und Leonflein. Sie wurden mit dem Weinfihenfen deßhalb 
überfehen, weil fie zu des Markgrafen Eomitat gehörten. Am 
Mittwoch) den 6. (16.) May „lagen die Majeftäten zu Nürnberg 
file". Der König ruhte vom Zipperlein aus, Königin Anna 
aber ließ ſich dieſen Vormittag in ihrer Wohnung vor dem Ofen 
ſchröpfen „und auf Die zwei Laßköpf lafien", indem der Königin 
der Balbierer Rabe auf dem Heumarft war empfohlen worden, 
welcher auch darauf vorgeladen wurde. Als er nun erichien und 
Ihrer Majeſtät Begehren angehört hatte, antwortete er, er fey 
kein Bader, fondern ein Balbierer; nicht dieſen fomme das 


Schhröpfen zu, fondern den Badern. Rad infländigem Bitten, 


aber erklärte er fich bereit, Ihro Maj. zu fchröpfen, denn er habe 
es auch in feiner Jugend etwas gelernt, wiewohl er es nur fel- 
ten ausübe. Als er nun der Königin die Schröpflöpfe anfezte, 
fragte er, wie ed Ihre Maj. leiden könne? ob er leiſe oder hart 
lagen dürfe! Die Königin antwortete ihm auf gut Defterrei- 
chiſch: „Ich bin nicht fo heikel“, womit fie zu verſtehen gab, ſie 
jey nicht fo zart, er folle nur nah Blut fchlagen. Hierauf ent- 
zog ihr der Balbierer ziemlich viel Blut, wofür fie ihm ein gu- 
tes anftändiges Tranfgeld gab. Der Majeftäten vomehme Hof- 
räthe wurden von den beiden Depütirten des Raths, Bollamer 
und Imhof, auf die Veſte und in's Zeughaus geführt. Die kö—⸗ 
niglichen Trabanten und andere Fremde, die zuvor nie bier ge- 
wefen, giengen in der Stadt mit ihren Hellebarden herum, be⸗ 
fahen dDiefe, das Ratbhaus und Kirchen, wohnten dem Gottes- 
dienft bei, über welchen Einige ihr Gefallen, Andere aber Abfcheu 
bezeugten, -befonders über den alten Betgefang: „Erhalt uns Herr 
bei deinem Wort.” | 

Sebaftian Scheurl, Gabriel Scheurls in St. Egydiengaffe 
ebelicher Sohn, hatte feinen hochzeitlihen Kirchengang in St. Se- 
balds Kirche mit Jungfrau Sufanna, Sebald Welſers weiland 
des Innern Raths Hier hinterlaffenen ehelichen Tochter (Welfer 
war am 44. (21.) September 1589 zu Ulm auf dem Städtetag 
verichieden), auf Montag den 4. (14.) May anberaumt. Wegen 
ungemwiffer Ankunft der Königlihen Majeftäten aber wurde die 


Hochzeit auf Mittwoch den 6: (16.) May vYerflhoben, und als 
mon Rachricht erhielt, daB die Königin die Hodgeitprozeffion 
und Trachten gerne fehen möchte, verordnete der Rath, daß jene 
über St. Egydienhof und zwiſchen Den Häuſern der Herren Im— 
hof und des Doctors Gugel hinauf und vor Ernſt Hallers Haufe 
herab zu der Welſer'ſchen Behauſung Hinter dem Tegel geführt 
würde, wo die Hochzeit gefeiert wurde, dergeftalt, daß die Maje- 
ſtäten ſie wohl fehen konnten. *) Dem Bater des Bräutigams, 
Gabriel Scheurl, überließ der Rath am Hochzeittage A Provifos 
ner’ vor das Haus, „wegen der fremden Leut', jo Diefer Zeit jezt 
bier find”. **) Weil die. Fremden oft ſich jehr verwunderten, 
daß bier. Die Hochzeiten jo ftil ohne vorausgehende Muſik zur 
‚Kirche zögen, fo erlaubte der Rath, daß die Stadtpfeifer blafend 
vorausgehen möchten, wie fie fonft vor. dem Hochzeithäufe zu 
thun pflegten. Die Brautleute giengen zum Tagamt. Die Braut 
trug auf dem Haupte eine Krone von Gold, Perlen und Edel: 
ffeirien. Damit aber auch die Weiberprozeſſion deito zierlicher 
wäre, gieng die Braut nicht im langen braunen Mantel, ſondern 
war gekleidet in einem geichwänzelten Rod (Flügelrod) von 
bei, wie fie fonft pflegten zum Mittagsmahle ſich zu Eleiden. 
Im Kirchgang giengen die 6 Stadtpfeifer von der Braut Behan- 
fung. auf'.St. Egydienhof aus bis vor die Kirchthüre in ihren 
rothen Röcken zum erſten Mal:voraus und bliefen zufammen. 
Dieß war. aber früher. nie gefchehen. . Die Herren des Raths 
und andere Junker im Geſchlecht fowohl, als auch Die „Ehrbaren 
Frauen", die mit zur Kirche giengen, trugen Alle köſtliche geld’ne 
Ketten und Schmuck. Dieß war bisher nur .bei den jungen Wei- 
dern im erflen Jahre nach ihrer Hochzeit gebräuchlich, nun aber 
mit dem Mufteiren der Stadtpfeifer Binfüro den Ehrbaren Frauen 
bei ihren Hochzeiten erlaubt. Befonders war die Braut ges 
ſchmückt, denn fie gieng im bloßen Halfe und bloßen Schultern. 
In der Kirche erſchien des Königs Hofmeifter Wolf Sigmund 
von Lußenftein ***), „ein anfehnlicher tapferer Herr" mit einem 





*) Kronungsacten und StarPfche Chronif. Schenkbuch. 
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u ver r a K. Malvafier, IK. Rheinfall, 3 (3 Roſatzer und 40 K. Rhein- 


herrlichen grauen Bart, als Königlicher Abgeſandter mit feinen 
Dienern, der aber der Prozeffion nicht beigewohnt. Er kam erft 
hernach, ſah und hörte die Einläutung, und nad) deren Vollzug 
brachte er dem Bräutigam und jeiner Jungfrau Braut im Na— 
men feines Herrn und Königs und deſſen Gemahlin die Glüd- 
wünfdhe zu ihrem bevorftebenden Eheftunde dar. Der Gefandte 
überreichte dann Jedem der Brautleute einen ſchönen goldenen 
Ring, mit köſtlichen Steinen bejezt, in der Kirche zum Andenken 
an die Königl. Majeftäten. Jeder Ring war 300 Thaler werth. 
Hierauf wurde eine flattlihe Muſik mit allerlei Inſtrumenten 
in der Höhe auf A Chören gehalten. Nach vollendeten Geremo- 
nieen zog man in derfelben Ordnung wie beim Einzug wieder 
ans der Kirche, und die Stadtpfeifer giengen wieder voraus. 
Aber der Kgl. Maj. Gelandter gieng zur Rechten des Görg Vol⸗ 
famer als Chur Mainzifchen Geſandten. Die Jungfrau Braut 
wurde in ihrem vollen Schmucke mit der Krone auf dem Haupte 
den Königlichen Herifchaften im Herumgehen vor ihrer Wohnung 
vorübergeführt, Damit die Majeftäten duch ein Yernglas, wie 
auch Die anwefenden Herren und rauen wohl und deutlich Alles 
iehen fonnten. Bon dannen führte man Die Braut neben ber 
Imbopihen Behauſung bin, um diefelbe Gaſſe hinauf, bei Exuft 
Haller von Hallerftein am Bonersberg herab bis zu des alten 
Jobſt Tetzel feligen Behaufung, dem Eichſtädter Slaften gegen- 
über, hinter dem Tetzel, wo die Mahlzeit in Sröhlichleit gehal- 
ten wurde. Am Abend, als die beiden Tifchjungfrauen Anna 
Katharina, Wilhelm Imhofs, und Katharina, Paulus Scheurls 
Tochter in ihrem Schmud und rothen Schwanzröden mit fliegen- 
den, krauſen Haaren zum Nachtmahl giengen und vor der Köui- 
gin Wohnung vorübergehen mußten, ließ fie Ihro Majekät in 
ihr Zimmer kommen, fezte fih zu ihnen, ſprach faft 4 Stunde 
wit ihnen, betaftete ihre gekräufelten Haare mit ihren Händen, 
weil die Königin glaubte, es feyen nicht der Jungfrauen eigene 
natürliche Haare, fondern fremde eingefezte. Als ſich die Köni⸗ 
‚gin von ihrem, Irrthum überzeugt, entließ fie die Jungfrauen 
"mit Gnaden md Geſchenken. Auf Befehl der Königin wurden 
Braut und Tifchjungfrauen in ihrem Anzuge durch den Hofma—⸗ 
fer gemalt, Nach gehaltenem Nachtmahle lamen alle königlichen 
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Mäthe und Hofjunker zum Abendtanz, die man durch Vorreigen, 
guten Trunk ‚und. ſtattliche Collation ehrte. Man blieb auch 
ihnen zu Ehren länger wie gewöhnlich beim Tanz zuſammen in 
die Racht hinein, erwies ihnen, ſo weit es die Zeit erlaubte, 
große Ehre. Sie bezeugten hierüber großen Wohlgefallen, erbo⸗ 
ten ſich dagegen zu jedem Gegendienſt, gaben gute Racht und 
Ichieden mit freundliden Willen. Auf wiederholtem Wunſch Der 
Ari. Mojeftäten um Befihtigung des „Heilthums“ wurde es in 
der Stille in das Imhof'ſche Haus geſchafft und dort vom Lo⸗ 
dungichreiber Elias Delhafen im Beiſeyn Jacob Starts und Pau⸗ 
{us Behaims eröffnet. Donnerſtags den 7. (17.) May verließen 
die Majeſtäten wieder in offenen Kutſchen Nürnberg und fezten 
mit ibrem gefammtem SHofftaat ihre Reife nad) Frankfurt fort. 
Bor der Stadt aber fezte fi der König wieder. in eine. Sänfte. 
Mit den Markgräflichen gab es wieder Geleitsſtreitigkeiten. *) 
Im Laufe des Jahres 1612 waren bereits unter den Geſchlech— 
tern. Nürnbergs mehrere. Hochzerten vollzogen worden, Deren Feier 
Fremde Gäſte mit ihrer. Gegenwart verfhönerten. Am 17. (27.) 
Februar. kam Achatius Geißendörfer, Fürftlich Brandenburgifcker 
Geheimer Rath zu: Ansbach, und mit ihm Hans Philipp Langen- 
. berger, "unterhalb des: Gebirges Obereinnehmer, nach. Nürnberg 
zauf den hochzettfichen Ehrentag des Paulus Tucher und der Mag— 
dalena Gebbertin in der Ruprecht Schlumpfichen Behauſung in 
St. Egydiengaſſe. Der Rath ſchenkte ihnen 1 K. Malvaſier, 
2.8. Rheinfal und 7 K. mit Rheinifchen Wein. Am 2. (12.) 
März kam Wolf Löffelholz, Fürſtlich Bamberg'ſcher Abgefandter, 
und .der .eben erwähnte Achatius Geißendörfer als Abgeſandter 
aus Ansbach, dann auch Carl Nützel, Geſandter des Domprobſts 
Chriſtoph Neuſtetter zu Bamberg, auf den hochzeitlichen Ehren- 
tag des Junkers Hans Nützel des Jüngern und der Jungfrau 
Helena Burkhardt in Caſpar Burkhardts Behauſung. Der Rath 
ſchenkte ihnen 2 K. Malvaſter, 2. K. Roſatzer und 14 K. mit 
Rheiniſchem Wein. Am 20. (30.) April kam Junker Hans Rie- 
ter, Furſtlich Eichſtädt'ſcher Abgeſandter, Martin Konrad von Eib, 
Rittmeiter, ſammt feiner Gemahlin und drei Jungfrauen, Inun⸗ 
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fer Wolf Dietrich, Vautzcapler genannt, Junker Heinzich von 
Brandt, ingleihen die edle Frau von Veftenberg ſammt drei 
Jungfrauen auf den hochzeitfichen Ehrentag Hans Jacob Rieters 
von Kornburg und der Jungfrau Martha Magdalena Tepel im 
des Franz Friedrich Tetzels Behauſung auf St. Egydienhef. Der 
Rath fchenkte ihnen 2 K. Malvafier, 28. Rheinfall, 2 8. Ro- 
faßer und 12 K. mit Rheiniſchem Wein. Am 11. (21. May 
fam abermals Wolf Löffelholz, Abgefandter des Bifchofs Johann 
Gottfried von Bamberg und des Probſtes zu Würzburg, Lorenz 
Hülß, Abgefandter des Domkapitels zu Bamberg, mit ihnen 
Doctor Faſolt, Fürſtlich Bamberg'ſcher Rath, dann Lucas und 
Marz Ambling von Coburg auf den hodyzeitlichen Chrentag des 
Ernft Hülß und der Jungfrau Maria Magdalena Muffel in des 
Hans Jacob Muffel Behaufung auf St. Egydienhof. Der Rath 
ließ ihnen fchenfen: 2 8. Malvafter, 2 8. Rheinfall, 2 8. Ro- 
faber und 10 8. mit Rheinifchem Wein. 

Am 14. (24) April rveifeten Wolf Löffelholz und Hans 
Lienhard Grundherr, Beide des Rathes, und mit ihnen Doctor 
Burkhardt auf den Städtetag nah Worms. Sie fumen am 
2. (12.) May wieder zurück. Während König Matthias auf 
jeinem Zuge nad Frankfurt beveits in Hersbrud angelommen 
war, erfihien am 4. (14) May unter der Veſper in Unferer 
Frauen Kirche zu Nürnberg ein langer ftarfer Mönch, welcher 
nad) aller Vermuthung dem Biſchof Elefel „zugehörte". Er war 
aber verkleidet wie ein Soldat in fhwarzen Hofen und Wamms, 
hatte ein Rappier an der Seite; zwei Diener und ein Junge 
giengen ihm auch mit Rappieren nad. Sie hörten dem Singen 
und Lefen der Kapläne zu. Der Mönch gieng nad) vollendeter 
Veſper zum M. Georg Klein in die Sacriftei und begann mit 
ihm in Latein zu Ddifputiren: %) von der Gewißheit des Glau- 
bens. 2) über die Sacramente und deren Zahl. 3) vom Prie- 
fterthbum. 4) von der wahren katholiſchen Kirche und ihren ge- 
wiffen Kennzeichen. Obgleih M. Klein dem Mönch alle Fragen 
aus der heiligen Schrift beantwortete, und fie widerlegen konnte 
und wollte, fo fiel ihm doch der Mönch mit ungeftümmen läfter- 
lihen Worten in die Rede und ließ ihn zu einer Antwort fom- 
men. AB Dies etwas lange dauerte, machte der Meßner bier 


von dem alten. Goͤrg Volkamer: Die Anzeige, den er eben auf dem 
Rathhauſe antraf. Diefer befahl, M. Klein möge feinen Difpu- 
tator mit freundlichen Worten beruhigen und abweifen, der Meß⸗ 
ner folle die Kirche ſchließen, damit diefe Beiden getrennt wir- 
den und nicht etwas Anderes daraus entftehen möchte, weil be- 
reits viel fremdes Volk bier fey, Das ſich nicht zur ewangellfchen 
Religion befenne. Als der Meßner diefen Befehl Volkamers den 
Weiden in der Sacriftei anzeigte, wollten chen aud) des Mönchs 
drei Diener mit ihren Rappieren eindringen, weil Jene Iant 
nmud ſtark mit einander diiputizten, was ihnen aber der Diener 
nicht geftatten wollte. Der Mönd wurde unwillig, hing fl an 
den M. Sein und ftritt mit ihm fogar anf der Straße, begiei- 
tete ihn ind Hans, fuhr ihm mit den Fingern ſtets um die Rafe 
herum, als wolle er ibm ind Geſicht fchlagen. In folden Mo- 
mente fam ein vom Bürgermeifter gefandter Stadtknecht. Er 
fand fie Beide noch zufammen nnd Ind den M. Klein in bie 
Kanzlei, weshalb der Gegner den Streit abbrechen müßte. Bon 
Yes Mönchs Jungen erfuhr der Meßner, er ſey des Biſchofs 
Elefel Mönch. Am 21. (31) May trat Görg Friedrich Rum- 
‘mel, ehelicher Sohn des Balthafar Rummel des Raths, Pflegers 
zu Hohenſtein, zur evangelifihen Religion über, indem er, obſchon 
von futherifchen Eltern geboren, doch von Jugend auf durch 
Jeſniten und Kapıziner in der Röntifchfatholifchen Religton gu— 
ten Unterricht erhalten hatte: Der Webertritt erfolgte übrigens 
auf fein eigenes und feines Vaters Begehren. Die drei Predi- 
ger von Nürnberg M. Johann Fabricius zu St. Sebald, M. Sohann 
Schröder zu St. Lorenzen und M. Werner zum 5. Geift hatten 
Rummel im Pfarrhofe Sebaldj unterrichtet, dem M. Wolfgang 
Luder hatte er gebeichtet und bei St. Sebald nahm er zum er- 
ſten Mal dus h. Abendmahl. Rachdem er ein fchriftfiches Zeug- 
niß über feine Belehrung von den drei Predigern erhalten, wurde 
ee vom Rathe mit zwei Roffen und einem Knecht ausftaffirt. 
Man’ ichiete ihn nun mit des Ernſt Haller von Hallerſtein Em- 
pfehlungs-Schreiben zu dem vortrefflichen Kriegsfürſten und welt- 
berühmten Helden Grafen Morik von Raffau in die Niederlande, 
um bei ihm fih um Dienft zu bewerben und im Kriegsweſen fi) 
‚ zu verfuchen, damit ex in Diefem mit der Zeit in feinem Bater- 
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Iande auch könne gebraucht werden. Am Mittwoch den 15. (25.) 
Januar hielt M. Chriſtoph Reich, verordneter Vicariud bei 
St. Sehald, die erfte Mittwochspredigt aus Ebr. 13. Kapitel 
‚und meldete, er wolle die Geſchichte der Apoftel erflären. Hie⸗ 
mit begann er am 29. Januar (8. Februar), änderfe aber wie- 
der am 21. (31.) März 1613 feine Anfiht und beabftihtigte, die 
Haustafel zu erklären, in der Meinung, hiedurch mehr Zuhörer 
in die Kirche zu locken. Aber das Häufchen blieb fo Hein wie 
zuvor, weil er fih zur Schwärmerei des Pfarrers Spremberger 
in Altdorf hinneigte, der lehrte, man folle Chriftum nach feiner 
menfchlichen Natur nicht anbeten, noch an Ddiefelbe glauben, als 
nach welcher er unjer Mittler, Seligmacher und Erlöfer nicht fen. 
Reich machte ſich hiedurch bei der Gemeinde fo verhaßt, daß man 
feine Predigten nicht hören mochte, weil er immer auf die Ubi⸗ 
quitiften (an die Allgegenwart Gottes Blaubenden) und reiten 
Lutheraner „geftümpft und geflshhert”. — Als nun inzwifſchen 
der Rath von Rürnberg beftimmte Nachricht erhieft von der be- 
vorſtehenden Wahl des Königs Mattbins zum. Römifchen Kaifer 
und der über Nürnberg ftattfindenden Rückreiſe, traf Er alle nöthigen 
Anstalten zu einem feftlichen Empfang. Der Maler Friedrich Fal- 
fenburger erbot fi} zur Herftellung der alten, bei Kaiſer Rudolph 
1580 beabfidytigtem Einzug verfertigten Ehrenpforte; zur Wer- 
fertigung des Feuerwerkes wurden. dem Zeugmeifter Matthes 
Dfeffer noch mehrere Feuerkünſtler beigegeben, nämlih: Wolf 
Hegberger, Rothſchmied Drexel, der Glodengießer Hans Pfeffer, 
der Rothſchmied Georg Kugler, der Röhrenmeifter Hans Loͤhner, 
die Mefferfchmiede Lienhard Burkhardt und Jeronimus Buff. 
Man brauchte zur Errichtung eines Gebäudes im Ziegelzwinger 
120 Stämme frifches Holz und 18 Gefellen arbeiteten 10 Wo— 
hen lang daran. Am Sonntage Trinitatt8 den 7. (17.) Juni 
dankten die Prediger von Nürnberg auf Befehl des Rathes Jeder 
in feiner Kirche nad) der Predigt Gott dem Allmächtigen für die 
durch einmüthige Stimme der Churfürften am Mittwoch den’ 
3. (13.) Juni zu Frankfurt erfolgte Wahl des Königs won Un- 
garn and Böhmen, Matthias, zum Römiſchen Kaifer. Nach be- 
endeter Predigt wurde das teutiche Te: Deum laudamus figura- 
liter gefungen, die Orgel gefchlagen und nach dem Amt mit allen 
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Hoden 4 Stunde peläntet. Nach dem Länten bliefen Die 6 Stadt: 
pfeifen vom Gange des St, Sebalds Thurmes herab drei Stüde 
wit ihren Zinfen und Bofaunen. Um Mittag ließen Die Kriegsherren 
anf den Bafteien etliche Stüde grobes Geſchütz als Freudenſchüſſe 
löſen; am Abend wurde zwifchen dem Garans und Eins (8 und 
9: Uhr) von der Baftei auf der Veſte auch ein herrliches Feuer- 
wert wie auch ein Mörſer geworfen. Am Dienflag den 9. (19.) 
Iuni ‚reifeten Wolf Löffelholz umd ‚Lienhard Grundherr, als des 
Mathe Abgefandte, und M. Bernhard Prätorius, Syndicus, mit 
dem kaiſerlichen Ornat nach Frankfurt. Er beftand in der gofde- 
zen Krone, dem Hut, Zepter, Apfel, Mantel, Bafel und Schwert, 
weiche Kleinpdisen bier, ftet3 verwahrt wurden umd womit nun 
König Matthias zum Röm. Kaifer gekrönt werden follte Bor 
den: Gefandten. .ritten bei ihrer Abreiſe 6 Einfpänniger in grün- 
jonmetnen: Reitmänteln mit grünfeidenen Borten verbrämt, weißen 
Huten mit voth nnd weißen Federn geſchmückt. Nach ihnen fam 
ein mit 4 Pferden befpannter und rothem Tuch bededter Wa- 
gen. Dann folgten die Herren. Gefandten in einem Kammerwa- 
gen mit A Roſſen. Bor dem Neuen Thore nahm fie der Ge- 
Ipitöwann zu Fürth in das Geleit feines Herrn, des Markgrafen 
Zeachim Ernft von Ansbach; dann wurden fie von den Würz- 
burg’ichen, Wertheim’fchen und Mainz’ihen bis nach Frankfurt 
Hin umd ber ficher begleitet. Sonntag den 14. (24.) Jmi war 
die Krönung des Königs Matthias zum Kaiſer und am nächften 
Dienſtag jene der Königin Anna zur Röm. Kaiferin. Der Zahl- 
amtsverwalter des Röm. Königs, Matthias Keuffinger, fam nach 
RNürnberg, erhob bei Bartel Viatis und Martin Peller 20,000 fl., 
halb in Reichsthalern, Halb in Gold. Cr bat die Nürnberg'ſchen 
Gefandten, jene wegen Unſicherheit auf ihren Packwagen, ihn 
felbft aber mit dem Golde in ihr Eomitat aufzunehmen, weil er 
Willens fey, es in feiner Kutiche zu behalten. Der Rath zu 
Ftankfurt ließ der baiſerlichen Majeſtät einen hohen, mit 800 
nehgemänzten Goldgulden gefüllten Pokal überreihen. Die Kö- 
nigin aber erhielt einen mit 600 Goldgulden gefüllten Belifan 
von vergoldetem Silber, worauf des Kaiſers Bildniß mit der 
Umſchrift: Matthias in regem Romanorum electus Anno 1612. 

Auf. der. Kehrſeite war ein Adler, welcher der Fama eine Krone 





‚ala nina usbenne »ονXα æu yoga wog“ le pyurg Aa 





269 


aufſezte und in der andern Klaue einen Delzweig hielt mit der 
Umfchrift: Moneta nova aurea Francofurtensis. 

Erihtag den 3. Juni (3. Juli) kamen die Nürnberger Ges 
fandten mit dem Ornate von Frankfurt in Nürnberg wieder an. 
Bald darauf nah der Geſandten Ankunft erhielt der Rath Durch 
den Oberſten Meinhard von Schönberg, Hofmeifter des jungen 
Pralzgrafen Ehurfürften, und durch den kaiferlichen Oberbhof-Mar- 
fall von Loßenſtein die beftimmte Nachricht von der am eben 
erwähnten 23. Juni (3. Juli) ftattfindenden Abreife des SKatfers 
aus Frankfurt. Er begehrte durch feinen Kammerdiener Hans 
Berthold das „ontrefaitiren" des kaiſerlichen Ornates. Nah 
alter Sitte mußten die „Herren eltern" jedem Römifhen Kö— 
nig oder Kaiſer bei feinem erften Einzug in Rürnberg mit einer 
Reiterei entgegenziehen und Ihn im Felde empfangen. Der Rath 
von Rürnberg beflimmte für fie die „bei jegigen Länften gebräuch⸗ 
liche Livroͤe“, nämlich: Arkebuflerrödlein von filberfarbenem Tu, 
ale mit cothem Sammt und rothem Bay gefüttert, mit langen, 
tothen, engen, „maceiren" Aermeln, die bis an die Kniee her- 
unterhiengen und vorn herab, hinten auf dem Rüden und hinten 
herum. Etliche mit rothem Sammt⸗Atlas, Doppeftaffent oder 
Seidenborten verbrämt. Die Nürnberger Reiter hatten fih mit 
ihren Dienern alle gleichförmig geffeidet. Man nannte Diefe 
Kleider ach: lange Braunfchweig’fche Reitröde mit Schoßen, doch 
ohne Falten. Sie trugen ferner rothfammetne Wämſer oder 
Aermel. Die Hüte waren alle weiß oder filberfarben mit rothen 
Federn darauf, nebft roth und weißen Schnüren. Um den- Leib 
hatten die Reiter fehöne, rothe, doppelte taffetne Binden mit gol- 
denen und filbernen Spiken, wie ihnen das Mufter in der Reis 
- terftube und im Kaufmannsgewölb am Kerrenmarkt war vorge- 
legt worden. Der Junker *) und ihrer Knechte Kleidung follfen 
nur von Wolle, aber nicht von Seide, jedoch gleichförmig ſeyn. 
Jedem Junker wurde erlaubt, 2 Ellen Sammt oder Doppeltaffet 
oder auch 2—3 Ellen Atlas flatt der feidenen Borten zur Ber- 
btämung anzuwenden, Dagegen durften fie weder goldene Ket⸗ 
ten oder andern Schmud von Gold tragen. Das Roßzeug durfte 
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wicht von „Bubenfammet" feyn und das Führen der Jaͤgerhoͤrn⸗ 
fein war auch nicht geftattet. Man errichtete 6 Fühnlein Fuß: 
voll zu den A fchon in Beftallung befindlichen und gab- ihnen 
neye Fahnen. Die kurzen Wehren oder halben Haken wurden 
duch Muffeten und lange Spieße erieht. Jeder. Muifetier er- 
bielt aus dem Zeughauſe 45 Pulver. Die Mebger und Mei- 
ferfchmiede hatten von Alters her vor allen andern Handwerkern 
den Vorzug und mußten deshalb unter fich über den Vortritt 
foofen, wobei die Metzger den Vorzug behielten. Am 16. (26.) 
Juni wurden die 4 Hauptleute, welche bier von der Stadt un- 
terhalten wurden, vor die Kriegäftube gefodert und ihnen ange: 
zeigt, der Rath habe die Abficht, zu Kaiſ. Maj. Einzug 10 Fähn- 
fein zu Fuß zu errichten. Unter ſolchen jollten fie igre-vier Fähn⸗ 
fein beitellter und befoldeter Bürger, wie fie bisher beftauden, 
nebft ihren Befehlehabern aufführen und paradixen laffeı. - Die 
andern 6 Fähnlein wurden beftellt wie folgt: 1) Hauptmann Hans 
Friedrich Marſchalk wurde von Haus beitellt, nachdem er hieher 
befchrieben worden. Sein Fähndrich war Julius Weljer, Lieute- 
want Hans Pömer, Benedict Kegel Feldwaibel, Hans Keptt ges 
meiner Waibel, Alexander Metitich gemeiner Waibel. 2) Haupt- 
mann Paulus Harsdörfer, Fähndrich Carl Pfinzing, Jacob Bier- 
Gerz Lieutenant, Görg Hofmann Yeldwaibel, Balthafar Stockham⸗ 
wer, Heinrich Ihurmann, gemeine Waibel. 3) Sigmund Hal 
ler von Hallerſtein, Hauptmann, Wilhelm Imhof der Jüngere, 
Fähndrich, Hans Puller, Lieutenant, Hans Helkel, Feldwaibel, 
Peter Mauritz, Hans am Rhein, gemeine Waibels. 4) Hans 
Wühelm Ebner, Hauptmann, Chriftoph Fürleger, Fähndrich, 
Philipp Prandt, Lieutenant, Lienhard Stumpf, Feldwaibel, Mar- 
tin Reineder, Hans Poner, gemeine Waibels. 5) Daniel Ho- 
pfer, Hauptmann. Mang Dilerr, der Jüngere, Fähndrich, 
Gabriel Fried, Lieutenant, Pangraz Weidenbacher, Yeldwaibel, 
Lambrecht Weickhardt und Lienhard Schirl, gemeine, Waibels. 
6) Hans Nottel, Hauptmann, Endres Keudler, Fähndrich, Sig- 
mund Scheubert, Lieutenant, Hans Friedrih Schiller, Feldwai⸗ 
bei, Lienhard Dregel, Hand Slemb, gemeine Waibels. Im Ge 
wölbe unter dem Rathhauſe wurde ein ſchön weiß „balbierter” 
ganzer Harnifh fammt einem Sturmhut aufgehenkt, damit jenen 
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Dürgern, Die nicht Damit verfehen, aus Dem Zenghaufe dergleis 
gen könnten andgeliefert werden. Aber der größte Theil und 
befonder8 die vornehmen Bürger erſchienen in fchönen vergolde- 
ten und zum Theil blau angelsufenen und weiß „balbierten“ 
Ringkragen mit Sammet, Atlaß und gefärbtem Taffetinterfutter, 
auch langen Spießen und gefärbten tafjetnen Fähnlein ſchön ges 
Heidet und wohl gepugt. Am 30. Juni (10. Juli) mufterte man 
die Bürgerfchaft zu Fuß, die fih dann zufammen in der Stadt 
anf verſchiedenen Plätzen fammelte, wo die Hanptleute Aber den 
Bang Looften und dann auf den Audenbühl zogen. Die 4 bes 
ſtellten Handwerköfahnen mit ihren Hauptleuten waren dieſes 
Mal nicht dabei. Rachdem fie die vier oberften Kriegsherren be= 
fihtigt, gemuftert, mit Hin- und Wiederführen, mit Wenden Pro= 
diet und aller Orduung wegen unterrifhtet, zogen fie wieder her⸗ 
ein, ließen ſich „tapfer" mit vielfähtigem Schießen hören. Reis 
texei und Fußvolk hatten aljo bei dieſer Mufterung gar wohl bes 
fanden. Meiſter Jacob Scheffer, Schneider, machte für die „alten 
Herren" 5 lange Satteldeden und für die andern 6 kurze. Gie 
wurden mit fammetnen ſchwarzen Strichen und an den Eden mit 
mametnen Lilien bejezt. Zu eimer langen Dede erhielt er 5 
umd zu einer kurzen 2 Ellen ſchwarz Lindifh. ‚Die Diener der 
Herren wurden wie Lakaien gefleidet. Die Kleidung beftand im 
einem filberfarbenen wollenen Mantel, mit rothen Borten ver 
hränt, einem Lafaienrödlein mit gelben „Maicharen” Aermeln, 
1. Baar filberfarbenen Hofen, 1 gelben Paar gefkridten Strünte 
pen, 1 vothen taffetnen Paar Hofenbändern, 1 Paar weißen 
Schuhen und roshtaffetnen Bandern mit Rofen, 1 filberfarbeuen 
Hut mit einer roth und weißen taffeinen Schnur, mit einer lan— 
gen rothen Feder geſchmückt. Die beiden Lofunger Paulus Haxs⸗ 
börfer und Jobſt Friedrich Tegel hatten je nur einm Diener auf 
Lafayifch, Dagegen 2 Knechte mit flahlgrüuen Mupen (Wämmſern) 
gekleidet, erhielten jedoch and Hüte, Federn, Strimpfe und 
Schuhe. Die 12 aus des Raths „Mittel" beſtimmten „Him⸗ 
melträger“ waren Georg Paumgärtser, Hans Jacob Muffel, 
Wilhelm Kreß, Wilhelm Imhof der Aeltere, Eudres Imhof, Görg 
Pfenzing, Chriſtoph Fürer, Sigmund Gabriel Holzſchuher, Görg 
Chriſtoph Volkamer, Nicolaus Hieronimus Paumgaͤrtner, Ullrich 


272 


Grundherr, Philipp Jacob Tucher. Sie mußten alle einfache 
ſchamlotne Schauben tragen. Zwölf einförmig gekleidete Laquaien 
giengen ihnen zur Seite. Die fonft bei der Reiterei gebräuchli⸗ 
hen fchamlotenen (kameelhaarenen) Schauben wurden abgefchafft 
und man erlaubte dafür das Tragen ſchwarzſeidener Mäntel. 
Während ſolche Anordnung in Nürnberg getroffen wurde, war 
Kaif. Mai. inzwilchen wirklich an dem bereit$ genannten Tage 
von Frankfurt aufgebrochen und unterwegen ſammt ihrer gelieb- 
ten Gemahlin von Johann Scweidard (von Gronenberg), Erz⸗ 
bifhof und Churfürften von Mainz, in feinem Lande ſtattlich 
empfangen, zu Gaſt geladen und wohl bewirthet worden. Am 
Freitag den 26. Juni (6. Juli) erfolgte die Ankunft des Kaiſers 
zu Würzburg, wo er am Sonnabend blieb. Mit der Aufnahme 
in diefer Stadt war aber der Kaifer jehr unzufrieden. Man er- 
wies ihm dort gar „grobe Ehre‘. Mit diefer verhielt cs ſich 
aber alfe. Das faiferlihe Baar war ſchon bei der Stadt und 
faft an das Thor gekommen, als es erſt der Thürmer den Bür⸗ 
gern wie auch der in der Kirche anmwefenden Cleriſey anzeigte, 
weiche die Hauptveranlaffung folder Ehre war. Als die Nadı- 
richt da eintraf, warfen Ddiefelben Batres, die das Amt in der 
Kirche verrichteten,. ihre Ehorröde von fich, ſtellten das Amt ein, 
faßten den Himmel mit beiden Händen, melden fie dem Kaifer 
entgegen zu tragen Willens waren. Sie trafen ihn im Thore, 
wo ſie ihn empfiengen und unter ihren Hinmel-aufnahmen. Aber 
Eile — fagt man — thut nicht gut. So gieng es den guten 
Würzburger Herren auch. ALS fie nun den Himmel eine Kleine 
Strecke getragen, brach eine Stange an demſelben entzwei. Darts 
übes erfchradden die andern Mitträger dermaffen, daß fie ihre 
Stungen au aus den Händen gleiten liegen. Nun fiel alfo der 
Himmel auf der einen Seite auf den Kaiſer. Während nun die 
Würzburger Herren in großer Furcht ſchwebend ihren Himmel wie 
der zufammenklaubten und. jo gut wie möglich mit Nefteln wie- 
des zufammenfügten und ausbefferten, hatten die Majeſtäten in 
die für fie beſtimmte Herberge ſich verfügt. Vergeblich  fahen 
Ad nun die Würzburger nad) dem Kaifer um, um ihn unter 
igrem Himmel aufzunehmen. Der Kaiſer äußerte: er begehre 
ihre Ehre nicht mehr, fie wären grobe Franken. Die Jeſuiten 
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ſowohl als der Ruth hatten Ihrer Majeftät auch ſchöne Ehren— 
pforten errichten und Fünftliches Fenerwerk fertigen laſſen; aber 
umfonft waren die Mittel, des Kaiſers Gunſt zu erlangen. Die 
Würzburger baten den Kaifer, am Abend dem ihm zu Ehren ver- 
anftalteten Feuerwerk beizuwohnen, entſchuldigten ſich beftmög- 
lichſt wegen des gedachten groben Soloecismi (Fehlers), aber "der 
Kaifer erwiederte kurz: „Ich will Ihr Feuerwerk nicht fehen, Ich 
H.... Ihnen in Ihr Feuerwerk. Ich habe fehon Boten von 
Rürnberg, die mich bitten, bald zu ihnen zu fommen, und mit 
befiere Ehre erzeigen werden, als mir bier widerfahren. Sie 
warten nicht, Dis ich and Thor herangelommen, wie die groben 
Würzburger". 

Die Majeftäten verließen gegen alles Erwarten Würzburg 
bald wieder. Am Sonntag den 28. Juni (8. Juli) übernadhte- 
ten die Majeftäten zu Ochfenfurt, hielten am folgenden Tage 
Mittags zu Uffenheim und übernachteten in Rothenburg an der 
Tauber. Dahin reifeten am 27. Juni (7. Juli) von Nürnberg’ 
aus Wolf Löffelholz und Chriſtoph Fürer, um Katf. Maj. im 
Namen des Rathes einzuladen und zu bitten, in ihrer Stadt 
einzufehten und auͤszuruhen. Am 1. (11.) Juli famen fle wie 
der. Den zugedachten Empfang durch 27 berittene Bürger von 
Rothenburg lehnte der Kaifer ab und begnügte fih mit dem Em- 
pfang des Rathes unter dem Thore, der Ihn unter Worreiten der 
Keifigen bis vor das Rathhaus begleitete, wo der Kaiſer wohnte. 
Unter den ihm entgegengetragenen Himmel wollte er fich wegen. 
Erinnerung an die Würzburger ebenfalls nicht begeben. Am Erid- 
tag den 30. Juni (10. Juli) huldigten Rath und Bürgermeifter 
von Rothenburg dem Kaifer, der hiezu auf den fleinernen Gang’ 
am Rathhauſe heraustrat auf eine mit einer braunen fammetnen 
Dede behangene Bank, unter welder ein goldener Teppich Tag. 
Rach beendigter Huldigung trat der Kaifer im Magen feine Reife 
nad) Ansbach an. Drei Stunden von Rothenburg bei Colmberg. 
gab Markgraf Joachim Ernft von Brandenburg dem Kaiſer fammt 
dem Hofftaate unter Zelten zwifchen zwei Gehölzen ein Mittags- 
wahl und dann eine Luſtjagd von rothem Wifdpret, wozu das 
Gehölz auf einer Seite und die Haide auf beiden Seiten mit 
boden Tüchern umzogen war. Der Kaifer übernachtete zu Ans— 
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bach, hielt am 2. (12) Juli die Mittagsmahlzeit in. Kloſter 
Heildbronn umd fezte von da, aus feine Reife nach Räraberg fort. 
Hinter Schweinau bei der fleinernen Marter erwarteten Eruſt 
Haller yon Hallerftein und die vier „alten Herren" wit ber 
KRürnberg’schen Reiterei den Kaiſer. Hinter ihnen jiguden 10 
ihrer Diener nah Lafaiengrt gekleidet mit weißen, Holgu und 
Rödlein mit fliegenden Aermeln, Alles mit rothen Borten ver- 
brämt. Als der Eniferliche Wagen nahte, neigten fi die Her 
zen drei Schritte davon. Martin Haller hielt die Nede und 
Dr. Wacker beantwortete. fie. Nach deren Beendigung reichten 
Kaifer und KHaiferin aus dem Wagen, in welchem Beide ſaßen, 
den „vier alten Herren” nacheinander die Hände. Nun mußte 
die Reiterei in ihrer Livree je 5 in einem Bliede vor den Maje- 
fläten vorbeireiten und zwar nad der Stadt zu. Der Kaiſer 
fuhr aber bis in den Goftenhof, wo er den Wagen verließ umd 
ein, türkifches, mit Füftlihem Tuche bededtes Roß beftieg. Als 
der Kaiſer der Stadt ſich näherte, begann das grobe Geihüß auf 
Thürmen und Bafteien zu fpielen. *%) Der Einzug geichah im, 
folgender Ordnung, Voraus. ritten 3 Einjpänniger mit aufge- 
richteten Bandelierröhren in der worgeichriebenen „Lipree", dann 
folgte Chriſtoph Behems Sohn ftatt eines Spießjungen. Reben 
den 4 Kriegsherren zu Pferd Ernft Haller von Hallerftein, Chri⸗ 
ftoph Behaim, Georg Abraham Pömer und Hans Sigmund Fü⸗ 
rer, ritten 3 Glieder Bandelierreiter je zu 5 Pferden in ge⸗ 
wöhnlicher „Livree". Hierauf ritt ein Trompeter mit einer roth 
und weißen Trompetenfahne und Schnüren gleicher Farbe, Der; 


Kriegshauptmann Ernft Haller, mit goldener Kette und Beldzei« " 


hen geſchmückt, ſammt zwei nebenher laufenden Lalaien. Der. 
Reiterhauptmann Levin von Redern und neben ihm fein Lirute-. 
nant Anton Schmidmer commandirte 100 won den Pffegem quf 
dem Lande geftellte Reiter, welchen fih alle Einfpängiger wahr 
Monatreiter mit aufgerichteten Bandelierröhren anfchlofien. Dann 
folgten „die A Herren des ältern geheimen Rathes“ Martin. 


*) Man hatte ſich aber yorher genau erlimbigt, ob die Kaiſerin, wie man 
vorgab, fchwanger fey und das Schießen aus ‚groben Stüchen ˖ leiben wäge: 
Rathöverläffe. 


Vene Berge | u yoga Benpnyg vrfenbeg- wog; 
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Hällee non Hallerftein, Jacob Stark von Redenhof, Paulus Ber 
haim und Georg DBolfamer. Sie ritten anf fhönen braunen 

Pferden in fchwarzen feidenen Möänteln, ſchwarzen Hüten und 
weißen Stiefein. Neben Jedem Tiefen 2 Lakaien und 1 Einfpän- 
ziger. *) Paulus Harsdörfer, der ältere Lofunger und zur Zeit 
Bileger der Veſte, und Jobſt Friedrich Tetzel der andere Loſun⸗ 
ger, dann Hans Nüpel konnten dem Ginzuge nicht beimohmen. 
Erkerer mnßte wegen feines blöden Gefichtes diefes Mal die 
Befte räumen und zu jeinem Sohne, dem Waldamtmann, in die 
Judengaſſe ziehen. Die beiden Andern waren frank: und Teidend; 
Nun folgten A Eompagnieen Reiter, zufammen 806 Pferde ſtark. 
Dem Rittmeifter Paulus Baumgärtner von Holnftein ritt der 
Sohn als Spießjunge vor. Nach Ddiefer Rürnberg’ichen Reiteret 
famen 4 kaiſerliche Trompeter, dann 296 Pferde in 74 Glieder 
zu 3, A. und 5 Pferden in einem Gliede. Sie wurden geritten 
von den Dienern der Markgrafen und anderer Fürften. Hier- 
auf 5 Reibpferde, welche man an der Hand führte. Zehn Mark- 
gräfliche Trompeter, 138 Markgräfliche und anderer Fürften Adels⸗ 
yerfonen in 23 Gliedern, jedes Glied zu 6 Pferden. Hinter 
ihnen ritten 6 Marfgräfliche Einſpänniger. Dann folgte ein 
großes. altes Kameel, worauf Jonas von München faß, ein kurz⸗ 
weiliger Rath. Er führte in der einen Hand einen Indianiſchen 
Raben uud hinter fih in einem eifernen Häflg einen Hafen! Das 
Kameel trug zwei große Truhen und war mit einer langen „Un: 
garifchen Steben” bis auf die Lenden bededt, hatte „ungefchaf- 
fene breite Süße, bob fie hoch auf, trat wieder leife nieder und 
gieng als müde gar langfam einher. Es war höher und größer 
als ein ander Kameel. Etliche Mauleſel folgten mit fchweren 
Bürde. Acht Kaiferliche, in Schwarz gefleidete Trompeter eroͤff⸗ 
neten den Zug von 100 in 25 Slieder getheilten Reitern, welche 
aus Sauter Taiferlihen Offizieren und andern Adeligen beilanden, 
darunter Graf Friedrich von Fürſtenberg, der kaiſerlichen Mafe- 
fit. Oberhofmeiſter. Dann folgten die beiden Margrafen Chri- 
ſtien und Joachin Ernſt von Brandenburg, Jener zur Rechten, 
Dieſer zur Linken. Drei Herolde in ſchwarzen ſammetnen Tala— 


| *) ©. die Bilder. | 
18* 
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en, darüber einfache atlafene Röde mit den Wappen der König⸗ 
reihe und Erblande. Hinter ihnen ritt ein Herold allein, wel- 
der über feinem fammetnen Talar den zweilöpfigen Reichsadler 
führte. Sie titten alle mit entblößtem Haupte und hatten weiße 
Stäbe. Der Eaiferlihe Oberſt Marichall Wolf Sigmund von 
Lopenftein trug in der Rechten ein bloßes zweiichneidiges Schwert. 
Hinter ihm ritt der Kaifer in ſchwarzer Trauerfleidung auf einem 
Türkiſchen lichtbraunen Pferd, ſonſt Schweißfuchs genannt. Der 
Kaiſer hatte eine Feder auf dem Hute und eine Spießruthe in 
der Hand. Er ſah mit heiterer Miene unter das Volk. Zu 
beiden Seiten Trabauten und „Leibquardj“, gekleidet in „anf alt⸗ 
teutſch ausgezogenen Hofen und Wamms“. ALS der Kaiſer das 
innere Spittlerthor erreicht hatte, wurde er gebeten, nad alter 
Sitte unter dem Himmel zu reiten, wozu er fi dur Dr. Wader 
bereit erffärte und Allen die Hand bot. Der Himmel aber war 
von rothem Sammt inwendig mit einem filbernen „Stud“ über- 
zogen und auswendig Gehänge umd goldene Franzen an den vier 
Eden. Obenauf flanden A vergoldete Adler, welche von der Luft 
bewegt fih ummwendeten. Der Himmel hatte 12 Stangen. - Ihn 
zu tragen waren die befannten 12 Herren des Raths verordnet. 
Der Kaifer hielt nun feinen Einzug unter Glodengeläute und 
dem Donner der Kanonen. Der Ehurfürftlid Bayerifche Ge— 
fandte, Wolf Conrad Graf zu Rechberg und Rothenlöwen, dem 
mar am 19. (29.) Juni von NRathöwegen den Wein gefchentt, 
dad Zeughaus und das Schloß gezeigt hatte, fah den Muiferlichen 
Einzug im Methhaufe zur Rofe am Roßmarkt. Rechberg hatte 
eine fammetne Dede vor das .Fenfter gehenkt. Der Kaiſer be- 
merkte Dieß und erkundigte ſich nad der Perfon. Der Majeftät 
folgte: Ferdinand Erzbifchof und Churfürſt zu Köln und Johann 
Gottfried Biſchof zu Bamberg, Lienhard Helfried von Meggan, 
der Majeſtät Oberfter Kämmerer, und Octavian Camriano ®), 
Oberftftallmeifter, ſämmtlich zu Pferd. 

Die Kaiſerin, Fran Anna, faß in emem ſchwarzen ſaumet— 
nen”, mit 6 Reſſen beſpannten Wagen, „ein ſchon zart. Weibe⸗ 


*) Er ſirtet im Scheurl'ſchen Haufe unter der Veſte. S. Chriſtoph Scheurl ıc. 
Nürnberg 1837 vom nämlichen Berfafler. . 
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Bid", welche fih bin und ber umfah und fi über Die große 
Menge Bolkes, die große Pracht und Ehre verwunderte, melde 
ifrem Gemahl und Kaiſer erwiefen wurde. Neben dem Wagen 
ritten Georg Sigmund von Lamberg, der Kaiferin Hofmeifter, 
und Gilbert von Santalir, ihr Stabelmeifter. *) Ferner famen 
no hier an: Erzherzog Leopold von Defterreich und der Mark- 
graf von Burgan, deffen Mutter Philippine Welfer aus Augs— 
burg war. „Das faiferlihe Framenzimmer* war in drei fechs⸗ 
HMännigen Wagen. Pier Trompeter. Adam von Trautmannd- 
dorf, Kaiferlicher Hartfchierhauptmann: Ihm folgten die ihm 
untergebenen 99 Arkebuflerreiter; trugen ſchwarze Trabharnifche 
und über dieſe ſchwarze Schügenrödlein. Sie waren mit langen 
Bandelierröhren verfehen. Sechs Leibpferde an der Hand geführt. 
28 ſechsſpännige Kutfchen mit Faiferlichen Räthen, Offizieren und 
Dienern befezt, darunter Melchior Kleſel, Biſchof zu Wien, 19 
vierfpännige Wagen mit gewöhnlichen Hofdienern, als: Köche, 
Keliner, Tafeldeder 20. Bor und nah dem kaiſerlichen Einzug 
famen 200 Kutſchen und Laſtwagen mit 900 Pferden, fo daß 
man jene der Fremden auf 1900 ſchäzte. Sechs Bürgerfahnen 
waren vom Spittlerthore bis zur Veſte aufgeftellt. Sie zeichne⸗ 
ten fi aus durch eigenthümlichen Schmud und den Glanz ihrer 
Waffen; die Hauptleute aber durch ihre. malerifche Tracht. Deß- 
halb verdienen fie eine hefondere Schilderung. Hauptmann Pau- 
(ns Harsdörfer, Waldamtmann, war gefleidet in ein rothes, atlaße- 
ned? Wamms, ſchwarze fammetne Hofen und rothe Strümpfe. 
Das gelbe Fähnlein mit dem fchwarzen Reichsadler und dem öfter- 
‚ reihifchen Wappen trug Karl Bfinzing im weißen Wamms, ſchwar⸗ 
zen Hofen und weißen Strümpfen. Bei diefem Fähnlein waren 
unter Andern 150 Mebger, 100 Goldſchmiede, die gelb und weiße 
Federn trugen; dann 84 Tuchmacher, Tuchfärber, Tuchbereiter 
und Tuchſcheerer. Sie trugen grüne Hüte mit rothen Federn. 
Des andern Fähnleind Hauptmann, Hand Friedrich Marſchalk, 
war ſchwarz gefleidet mit gelben Aermeln und Strümpfen. Das 
Fähnlein wat roth und weiß gewedelt, darin die drei Nürnber— 
ger Wappen. Der Träger Julius Welfer war in filberfarbnem 


*) Er bezeichnete fonft durch einen Stab Anfang und Ende des Tourniers. 
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Atlas und blauen Strümpfen gefleidet. Hans Wilhelm Einer, 
Waldamtmann, war Hauptmann des dritten Fähnleins. Er trug 
ein ajchenfarbenes Wamms und ſchwarze fammeine Hofen. Chri⸗ 
fioph Zürleger trug dad roth, weiß, blau und gelb gefchuppte 
Fähnlein, worin der goldene Adler mit dem Jungfrauenkopf. 
Der Bähndrich war gekleidet in ein weißes Wamms, darüber einen 
ſchwarzen Leib, grüne Hofen und weiße Strümpfe. Des vierten 
Fähnleins Hauptmann war Sigmund Haller von Hallerfiein. 
Er trug Kleider von ſchwarzem Sammet und gelbe Strümpfe. 
Das roth und weiße Fähnlein war in „Feuereiſen“ abgetheilt mit 
dem einfachen Nürnberger Wappen und wurde getragen von Wil- 
heim Imhof dem Jüngern. Bei diefem Fähnlein waren 238 Roth: 
ſchmiede und darunter etlihe Bedichlager, die ſchöne meifingene 
Rumdtartfchen trugen. Dreißig PBlattner waren mit blau anges 
Inufenen Harnifchen verfehen. Daniel Hopfer war Hauptmann 
des fünften Fähnleins. Cr war bekleidet mit ſchwarzem Leib 
und Hofen, rothen Aermeln und Strümpfen. Das Fähnlein war 
roth, weiß und grün mit Diauem Fluß. Mang Dillkerr der 
Jüngere war als Fahnenträger gekleidet in rothes Wamms und 
Hofen mit blauen Aermeln und Strümpfen. Das fechite Fähn⸗ 
fein commandirte Hauptmann Hausſs Nöttel. Er war gekleidet 
in gelbem Leib, rothen Hofen mit weißen Aermeln und Strüm«- 
pfen. Das Fähnlein, blau und weiß geftreift mit rothem Fluß, 
trug Endres Kandler der Jüngere. Er trug rothe Hofen, weißes 
Wamms und folhe Strümpfe. Dieje ſechs Fahnen betrugen die 
Stärke von 3153 Mann. Ueber 1000 Bürger hatten fich felbft 
gerüftet und freiwillig geftelt. Während die ſechs Fahnen mit 
ihrer Rüſtung und Kleidung, mit ihren Hauptleuten, Fähndrichen 
und Lientenants bei der großen Hibe mit einem frifchen Trunf 
ſich laben und mit Speifen, Jeder nad) feinem Vermögen, er⸗ 
quiden, wenden wir und an die vier Bürgerfahnen. Diefe vier 
Fahnen erhielten Wartgeld, waren. uniformirt und ftanden unter 
befoldeten Hauptleuten. Der Erſte war Lazarus Haller von 
Hallerſtein. Das Fähnlein war roth und weiß mit Rauten. Sein 
Fähndrich war Sebaftian Schedel, ein Gefchlechter, und fein Liey- 
tenant Hand Wirth. Die Mufketiere hatten zur „Livrde" weiße 
Schäügenrödlein mit rothen Flammen. Diefe Soldaten flanden 
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wem Boftenhof herein bis auf den Wal. Des andern Fähnleins 
Hanpimann war Friedrich Görg Diez, deilen Fähndrich Wolf Ehrir 
ſtoph Kreß und Hans Steigauf, Lieutenant. Das Yähnlein mar 
geip, blau und weiß mit Rauten. Die Mufletiere waren gekleidet 
m blaue Schübenrödlein mit gelben Flammen. Sie fanden auch 
we Goftenbof, dem Hauptmann Haller gegenüber bis an den Wall. 
Dann folgte Hauptmann Bartholomä Backaus. Sein Fähnbrich 
war Hans Lienhard Tegel und fein. Lientenant Martin Groß. Das 
Fähnlein war gelb, roth, blau und weiß geflammt. Die Muffe 
tiere hatten goldfarbene Schüpenrödlein mit blauen Flammen und 
Handen vom Wall an. auf der Brade im Zwinger bis innen am 
des Thor. Zuletzt fanı Hauptmann Friedrich Köler. Das Fähu⸗ 
lein war grün und weiß gejtreint mit rothem Burgupdiſchen 
Kreutze. Fähndrich war Balthaſar Burkhardt, ein Handelömann. 
Er trug das Fähnlein für Hans Nöttel, den früheren Fähndrich. 
Liontenant war Haus Hackenmüller. Kölers Soldaten trugen 
grüne Schügeurödlein mit weißen Flammen Sie flanden den 
Soldaten des Hauptmanns Badaus gegeuhber bis an das Thpr. 
Jedes Fähnlein war 242 Mapa ſtark. Mit Einichluß Jener, Pie 
freiwillig ſich geitcllt, betrug die ganze bewaffnete Mannſchaft 
zwiichen 5—6000. Etliche diefer vier Fahnen trugen Harniſche 
ynd führten lange Spieße mit Heinen Fahnen oben daran. An- 
dere waren mit Muffeten verfehen und hatten au den Gabeln 
ſchöne Franien von allerlei Farben. ES fah gut aus und waren 
fauter wohlgeyuzte Leute. Die Bürgerfhaft under den ſechs Fah⸗ 
uen war aufs flattlichite gepuzt, trug meift feidene weiße Wämm⸗ 
fer mit ſchwarzſammetnen Aermeln und gelbe lederne Leiber dar, 
über. Sie trugen ſchwarzſammeme „Galotenhofen", auch weiß 
und rothe und mancherlei anderer Farbe. Seiwene Binden mit 
filbernen und goldenen Spitzen, filberfarbene Hüte mit roth und 
weißen Hutſchnüren und rothen Federbüſchen. An den langes 
Spießen waren oben feidene Fähnlein von verfchiedenen Karben 
nach der Farbe der Fähndriche oder eines Handwerles. Bon den 
vier zulezt genannten Bahnen erhielt jeder Hauptmann, der wäh⸗ 
6 f. Dafjelbe erhielt auch jeder Fähndrich. Die vier Lieutenant? 
erhielten Jeder 14 fl Dem Profofen gab man für deu Tag 1A. 
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Jeder Wachtmeifter erhielt Dafſelbe. Den vier Feldwebeln gab 
man je 1% fl. Den vier Fourieren Jedem 1 fl. - Den 8 gemei- 
nen‘ Haibefn reichte man je 1 fl. auf 3 Tage. Jedem der vier 
Mufterfchreiber gab man 1 fl. Den vier 968 Mann ftarken Fähn⸗ 
lein gab. man für drei Nächte je 45 Kteutzer Wachgeld, zufammen 
726 fl. Seder der 24 bhiefigen Spielleute erhielt 1 fl., den 46 
fremden Spielleuten, welche unter den ſechs Faähnlein aus der 
Bürgerfchaft verwendet wurden, zahlte man je 2 fl., zufammen 92 fi. 
Die ganze Ausgabe belief ſich auf 936 fl. Aber die Bürgerhaupt⸗ 
leute, Fähndriche und ihre unterhabenden Bürger hatten fich nicht 
nur auf ihre Koſten ausfaffiıt, fondern erhielten auch nichts für 
ihre Dienfte, wie fie denn auch nichts begehrten. Die kaiferfi- 
chen Mafeftäten logirten im Schloſſe als kaiſerlicher Reſidenz. 
Unter der Veſte von Dr. Iohann Nendörfers Behaufung an 
über die Straße hinüber bis an das Mäuerlein des Rieter’fchen 
Haufes Tieß der Rath dem Kaifer zu Ehren eine fchöne hobe 
fünftliche Triumphpforte von weißen corintbifchen Säufen errich⸗ 
ten, an welcher anf Leinwand gemalte und in Rahmen gefaßte 
Tafeln, auch Gemälde der acht Römifchen- Kaifer aus dem Haufe 
Defterreich mit andern mehr denn mannsgroßen Bildern prang- 
ten, welche theild der „vortreffliche, weit berühmte Maler Albrecht 
Dürer”, theils aber auch N. Orgelgaft, auch ein vortrefflicher 
Künftliher Maler, vor vielen Jahren gemalt. Beide waren Bür- 
ger und ihre Arbeiten waren theuer, wurden in hohem Werthe 
gehalten. Die im Hofe des Rieter’fchen Haufes geſtandenen hohen 
Linden wurden umgehauen, weil fle die Ausficht hinderten. Der 
jedesmalige Pfleger auf der Vefte oder Burggraf hatte das Mecht, 
den Kaifer im Namen des Rathes und der Stadt im Schloffe zu 
empfangen. Weil aber Ehrengedachter frommer chrifflicher Hars- 
dörfer wegen feines blöden Gefichtes feine Wohnung in der Veſte 
mit Genoffen geräumt und zu feinem Sohne Paulus Harsdärfer, 
Amtmann des Waldes Laurenzi, in die Judengaſſe gezogen war, 
fo wurden an feine Stelle in das Schloß verordnet: David Hars⸗ 
dörfer, des alten Harsdoͤrfers Bruder und Chriftoph Löffelholz. 
Als der Kaiſer vom Pferde ſtieg, wurde er von dieſen beiden 
Herren empfangen. Harsdörfer hielt die Rede, welche Dr. Wacker 
beantwortete. Der Kaiſer legte dann Reitmantel und Schwert 
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ab, feste fich hierauf in feinem Zimmer in einen ſammetnen Seffel, 
denn er war müde. Noch am nämlichen Abend ließ der Rath 
den Majeſtäten durch Georg Bollamer und Endres Imhof Wein, 
Haber und Fifche verchren, wobei Erfterer den Vortrag hielt, Der 
wieder durch Dr. Wacker beantwortet wurde. Die Geſchenke wirt“ 
ben von 12 Fubrleuten ans der Peunt überbradht, die Ungariſche 
tothe Rocke trugen, mit weißen Borten verbrämt, Säbel, weißen 
Binden und Hüte gleicher Karbe mit rothen Federn. .%) ‚Der 
Bein wurde auf A Wagen überreicht. Auf dem erſten lag 18a, 
gel Alicaute zu 32 f., 1 Lagel Peter Simonis zu 8 fl., 1 Lagel 
Malvafter zu demfelben Preis und A Lagel Rheintal zu je 23 fl, 
Koftete zufammen 208 fl. Anf den andern 3 Wagen lagen 6 Faß 
Küllfelder, 3 Faß Harbadher und 3 Faß Burkftatter. Der über 
reichte Wein betrug zuſammen 494 Eimer mehr 5 Biertel. In 
12 Schaffen ſchenkte man: 12 Stüd vothe Kochen, wegen 24%, 
40 weiße Forhen zu 55%, 7 Yale 232% fehwer, 19 Hechte zu 
DIE, 25 Orfen zu 33%, 26 Barben 60 % fihwer, 22 Nuppen 
zu 74%, 230 Karpfen, die 27% wogen, und in-2 Schaffen 50% 
Krebſe. Auf 5 Wagen überreichte man 20 Simra Haber zu je 
Bfl. Koſtete 160 fl. Die Fiſche wurden aber dieſes Mal wegen 
der Hitze nieht hinauf gefahren, fondern unten Im Wafler aufs 
bewahrt, damit man fie zum Genuſſe frifch erhalten konnte. Die 
zehn, je mit A wohlgepugten Pferden befpannte Wagen waren 
wit rothen Thchern bebet und in der Mitte mit dem Wappen 
der Stadt Nürnberg geſchmückt. Fäfſſer und Haberfäde maren 
neu. Die fatferlihe Kühe wurde noch außerdem mit Wildpret 
verfehen. Das Schloß mit den fchönften Gemädhern war durch 
den Faiferlihen SKammerfourier und die ihm zugetheilten Tapes 
zierer mit ſchöner Tapezerey geſchmückt worden, die alle der Ma⸗ 
jefkät gehörten. Der Rath hatte bloß einige Ellen rothes Tuch 
bergegeben, um die erhöhte Brücke zu der Failerlichen Tafel das 
mit zu belegen. Freitags den 3. (13.) Juli war Huldigung auf 
dem Rathhauſe. Die Herren des Rathes kamen nach 4 der Großen 
mit goldenen Ketten geſchmückt und ftelkten fi) unten vor das 
Rathhaus, empfiengen die kaiferlihen Näthe, den Blſchof Cleſel, 


*) ©. die Abbilbung⸗ 


die ade zu Fuß vorher gegangen famen, boten Jedem die Hank 
mit gebährender Reverenz, giengen dann wieder hinauf in den 
Saal, ftellten ſich dort der Rathſtube gegenüber auf und erwar⸗ 
teten Die Ankunft des Kaiſers. Dieter ritt um 8 Uhr Morgens 
unter GHodengelänte der 4 Hauptkirchen auf einem Ungariſchen 
Füchslein mit. vielen Trabanten und Lakaien begleitet vom Schlofie 
berab. Voraus ritten der Churfürſt von Kölle, der Bifchof von 
Basnbera, Johann Bottfried von Aſchhauſen und die beiden Mark; 
grefen von Eulmhach und Ansbadh, Gebrüder ſammt großer An⸗ 
jchl Eelleute. Dann folgte Der junge Für Joachim Ernſt von 
Anhalt, welchem die kaiſerlichen Herolde in ihren Pontiſtealihu⸗ 
folgten. Hierauf ritt der Reichs⸗Marſchall mit dem bloßen Schwert, 
denı Ralf. Majeſtaͤt. Der auf der Ehrenpforte unterhalb Des 
Schloſſes angebrachte Adler neigte ſich wie bei dem Hinaufreiten 
aherwals ver Sr. Majeſtät und die Muff ertönt. Als die 
Glocken zur Huigung das Zeichen gaben, entikand ein großer 
Zulauf von Bauerngeſind und Weibervolf, das fi vor dem Rath⸗ 
hauſe nerfommelse „und die Mäuler aufſperrte“. Der Rath Tieß 
He alle erxnſtlich Binwegichnffen, weil die Bürgerihaft ohneden 
hier wenig: Bin habe. Der Kaifer trug einen langen Klagmantel. 
Im Saale angekommen hielt Dr. Weder als Reichsvicekanzglers⸗ 
Berweier den Vortrag im Namen des Kaifers an den Rath und 
Martin Haller von Hallerftein beantwortete ihn für demfelben. 
Dies geihah im Saale, wo der Heiler auf einem Throne fa. 
zur Eidesleiftung der Bürgerfchaft ſetzte fih Der Sailer auf deu 
Huldigungsſtuhl, der wor einem Fenſter angebracht, mit rother 
ſammetner Dede perſehen und mit einem „gold'nen Stück“ be⸗ 
kleidet war. Der Rathhausſaal war an dieſem Tage mit ver⸗ 
goldetem Leder geſchmückt, der kaiſerliche Thron war unter einem 
ſchwarzen ſammetnen Himmel. Die Kaifern „mit ihrem Frauen- 
zimmer" blieb während des Haldigungsaftes im Schloffe, obgleich 
ihr eine Eollatien. von Confekt, Marcipan und neuen Früchten 
war gebeten werden. Der kaiſerliche Stalmeiſter Octavian Cau⸗ 
rianj verlangte in Abweſenheit des Reichsmarſchalls vom Rathe 
‚den: kaiſerlichen Himmel“ als Eigenthum. Man ließ ihm die 
Wahl zwifchen Diefem oder 100 Guldengroſchen (zu 80 Sr.) als 
Entfhädigung. Cauriani nahm den Himmel unter dem Vor—⸗ 


wande, er werde ihn zum ewigen Andenken in ein Stiofter fläften. 
Nach dem Huldigungsaft ritt der Kaiſer wieder auf die Veſte, 
Auf des Kaiſers Befehl wurden alle Künſtler angewiefen, ihre 
Aunſtſtücke den Majeſtäten zu zeigen und der Rath ließ den „Hunde 
werfäleuten die mit Künſtelwerk umgiengen“ dies Begehren ner 
tiflciren. Der Rath ließ den mit der Majeftät angelommenen 
Ehufürften und Fürften durch Ehriftoph Benin, Martin Pfin⸗ 
ing, Nicolaus Hieronimus Baumgärtner und Hans Sigmund 
Fürer folgende Geſchenke überreihen. Der jebtregierende Chur⸗ 
fürft und Erzbiſchof zu Kölln, Yerdinand Pfalzgraf bei Rhein 
und Herzog in Bayern kam zum eriten Mal in diefer Würde 
nah Nürnberg. Man überreihte ihm in der Behaufung des 
Mang Dilkerr des Jüngern neben dem Wirthähaud zur goldes 
nen Gans abwärts (5. R. 34) ein filbern vergoldetes Trinlge⸗ 
fhirr von 11M. 72. zu 154 fl. die M. Koſtete 182 fl. 12 Sc, 
79H. Man fhenfte ihm ferner: 1 Lagel Malvaſier zu 28 9. 
1 Ragel Rhyeinfall zu 23 fl. und 2 Faß Rheinwein S Eimer 1 Viertel 
enthaltend zu je 12. Koſtete 147 1.8 Sch. In A dem Chur 
fürften überreichten Schaffen Ingen 29 Fothen, die 32% wegen, 
3 Male zu 10%, 25 Barben 41 % fehwer, 2 Hechte zu 9 A und 
0 Starpfen zu 348. Koſteten 53 fl 3 Sch. AH. Auf 2 War 
gen folgten 8 Simra Haber, Auch das Heilthum wurbe dem 
Churfürſten gezeigt. In feinem Comitate sparen Bitel Friedrich, 
Graf zu Hohenzollern, Domprobſt zu Köln und Magdeburg, 
Domberr zu Mainz, Salzburg und Eihftädt. Egon, Graf zu 


Fürſtenberg, Domberr su Colln und Probſt zu St. Gerron. 


Ernſt Friedrich Graf zu Salm, Herr zu Reiferſcheid. Wilhelm 
Freiherr zu Halingihefen, Johann von der Höflich, Churfürſtlich 
Köllnifcher Rath und Marſchall. Außerdem noch viele Mdelsr 
perfonen und gemeine Diener, In Summa 78 Perſenen ud 
74 Pferde. Erzherzog Leopold zu Defterreih, BViſchof von Streß 
burg und Paſſau, erhielt durch Chriſtoph Behaim, der die Nedg 
hielt und Niclas Hieronimus Paumgärtner in Melchior Püttela 
Bebanfung am Roßmarkt, wo er logirte, ein „Inorretes" Trink 
geihirr von vergoldetem Silber, das 18 M. 158. ID. wog au 
174 fl. die M. Moftete 462 fl. 195. 59H. Er erhielt fernen 
1 Lagel Malvaſier zu 28 $., 1 Kagel Rheinfall zu 23 fl. and 2. Faß 


Rheinwein 8 Eimer. minus 5 Viertel zu je 12.fl. enthaltend. Der 
Wein koſtete 149 ſl. 3 Sch. 10H. An A Schaffen fchenfte man 
ihm 25 Forhen zu 26 %, 3 Aale, Die 7 M wogen, 33 Bar- 
ben zu 39 A, 2 Hechte zu 5 M, 2 Orfen zu 35 8 umd 
18. Karpfen, die 294 8 wogen. Die Fische koſteten 45 fi. 
416 41H Fmei Wagen mit 8 Simra Haber beſchloſſen die 
Geſchenke. In des Biſchofs Gefolge waren: Hermann Adolph 
Graf zu Sam, Herr zu Neiferfcheidt, Domdechant zu Straß. 
burg, Chriſtoph von Bötting und Perfing, Freiherr, Dom- 
probft zu Paſſau, Hans Jacob Freiherr von Anholt, Wilhelm 
Balentin Graf zu Salm und Reiferfiheidt, Johann Graf zu 
Sulz. An Adelsperfonen und Dienern. waren in Summa bei 
dem Bischof 110 Perſonen mit 76 Pferden. Johann Gottfried 
Biſchof zu Bamberg hatte fich ebenfalls zum Beſuche des Kaifers 
nach Rürnberg begeben. Er logirte in der Behaufung des Dr. Ehri- 
ſtoph Endres Gugel auf St. Egydienhof. Martin Pfinzing umd 
Hans Sigmund Fürer überreihten ihm 8 K. Malvafler, 8 8. 
Rheinfall und 16 K. Rheinischen Wein. Penzing hielt dabei die 
Rede. Dann folgten die Fiſche in 3 Schaffen. Sie enthielten 
24 Forhen, die eben fo viele Pfund wogen, 2 Aale u 58 
7 Hechte zu 3%, 18 Barben zu 22%, 4 Orfen zu 5% um 
28 Karpfen, 25 % fahwer. Bier Simra Haber auf einem Was 
gen machten den Beſchluß. Die Markgrafen Chriftian und Joa⸗ 
Hm Ernſt zu Brandenburg erhielten Jeder 1 Lagel füßen Wein 
und 1. Faß Rheinwein, dann 2 Sthaff mit Fifchen und A Gimra 
Haber auf einem Wagen. Der Erfte logirte bei Euſtachius Un⸗ 
terholzer am Roßmarkt, und Chriftoph Behatm hielt die Rede. 

Der Andere berbergte bei Caſpar Burkhardt an der Fleiſchbrücke 
md Martin Pfinzing hielt die Rede. Zur Bewillkommung des 
Kaiſers hatte fih auch, wie erwähnt, Markgraf Karl zu Burgan, 
Landgraf zu Nellenburg, Sohn des Erzherzogs Ferdinand und 
der ſchönen Philippine Welfer, in Nürnberg eingefunden. Er 
Iogirte bei Hand Volkamer am alten Roßmarkt. Derfelbe Be- 
baim,. weicher die Rede hielt, und Niclas Hteronimus Paumgärt- 
ner fehenkten Ihrer 5. ©. ein flibern vergoldetes Trinkgeſchirr 
von 6 M. 9%, zu 20 fl. die M., weil er zum erſten Mal bier 
war. Das Geſchirr koſtete 132 fl. 3 Sch. Man fihenkte ihm 
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ferner 1 Lagel Rheinfall zu 23 fl. umd 34 Bimer 2 Viertel Rhein, 
wein, der AZ fl. 12 Sch. koſtete. In 2 Schaffen empfing er 
29 Forhen, 30 Wiſchwer, 3 Aale zu 8 und 20 Barben, die 34 & 
wogen. Kofteten 38 fl. 18 Sch. 89H. Bier Simra Haber auf 
einem Wagen mahten den Schluß. In des Markgrafen Comis 
tate befand fih Rodrigo Baragon, Landvogt der Markgrafichaft 
Burgau, Kaſpar Freiherr von Wolfenftein, Hand Chriſtoph Feh⸗ 
fin, Freiherr zu Illertiſſen, Ott Heinrich Freiherr zu Gravened. 
Viele Adelöperfonen und Diener. In Allem 108 Perſonen uud 
167 Pferde. Dem Abgefandten des Churfürften von Bayern 
Wolf Conrad Grafen zu Rechberg und Rothenlöwen, Freiherrn 
zu Hohen-Rechberg, des Mantuanifchen Ordens „und großgolde- 
nen Halsbandes unfered Erlöferd Ritter”, wurde der Wein ge« 
ſchenkt. Nechberg logirte bei Hieronimus Löffelholz an der flei« 
nernen Brüde beim „Saumarkt". In feinem Gefolge waren: ' 
Wilhelm Leo Graf zu Rechbexrg und Rothenlöwen, Wilhelm Fug⸗ 
ger, Freiherr zu Kirchberg und Weißenhorn, Wenzeslaus Erufl 
Graf zu Bortier, Hand Joachim Freiherr von Leubelfing fammıt 
etlichen andern Üdelsperfonen und Dienern. Im Ganzen 39 Pers 
fonen und 30 Pferde. Dem Grafen Ludwig Eberhard zu Dettins 
gen, der feine. Wohnung bei Georg Chriftoph Gugel am Fils 
markt felbft genommen, wurde gleichfalls als einem Grafen des 
Reihe der Wein gefhentt, Graf Ludwig von Sulz aber über⸗ 
feben. Am Freitag den 3: (13.) Juli wurde Abends’ ein- Feuer⸗ 
werk abgebrannt, das gänzlich mißlang, weil Alles mit. einander 
in die Luft gieng. Eine Granate zeriprang. Sieben große Mir 
fer wurden auf die Baftei der Burg gegenüber geführt, centners 
were Kugeln daraus zu fchießen, wovon viele zeripraugen, ehe 
fie in die Höhe kamen. ‚Ein Stüd Meffing flog: einer Magd, 
des Spitalmeifters zu Hersbruck Tochter, an den Kopf und tül« 
tete fie, ald fie in der Behaufüng des Junkers Paulns Volle 
mer auf der Burg, damaligen Richters zu Wöhrd, zum. Fenſter 
herausfah. Der Zeugmeifter war Matthes Pfeffer. Das. Peweri 
werk: war im Zeughauſe verfertigt worden durch Hans Pfeifen; 
Bücrfengießer des Zeugmeiters Sohn, dann durch Wolf -Hody 
burger, Rothſchmied Drechſel, Mefferer Lienhard Burkhardt und 
Andere mehr. Die-Majefkäten jahen auf der Veſte dem: Feuer: 





werke zu ans zwei mit Dröht vergitierten und grün gefärhten 
Fenftern. Unerdnung und Verwirrung waren bei dieſem auf der 
Baſtei hinter der: Veſte veranftulteten Feuerwerk, das 6000 fl. 
foftete, in groß, daß den Fürften und Standeöperfonen die gol- 
denen Ketten am Leibe zerriffen ‚wurden. 

Am folgenden Tage, Samflags den 4. (14.) Juli, ließ der 
Math dem Kaifer durch Görg Volkamer und Ehriftoph Löffelholz 
als Geſchenk überreichen: ein künſtlich gearbeitetes Trinkgeſchirr 
von vergoldetem Silber mit „25 in goldene Kaſten verſezten 
Edelſteinen“ geziert, die aus Fraukreich heransgefommen und von 
den Böſchiſchen erfauft worden, Es wog 22 M. 10%. und ko⸗ 
flete mit dem Futteral, das imvendig mit neuen rothen Sam- 
met gefüttert worden, 718 fl. 10 Sch. In dieſem Geſchirr Tagen 
baar 1008 Stück neugemünzter Nürnberger Goldgulden (zu 110 
Kreutzern). Diefes Trinkgeſchirr wurde vorher „abeontrafait" 
und in einer befondern Truhe verwahrt. Hierauf verfügten fi 
Die verordneten Herren in das Zimmer der Römiſchen Kaiſerin 
Anna und überreihten ihr, da fie zum erfien Mal in diefer Eigen- 
ſchaft hier war, ein künſtliches, von Ebenholz gearbeitetes und 
mit „geſchmelztem Silber" geziertes Schreibtiſchlein oder „Con⸗ 
der", woran das Silber an 40 M. wog und wofür der Math 
einem Zuwelier von Augsburg 1400 fl. nebſt 50 Guldengroſchen 
(u 75 Areubern) Leihkauf gezahlt hatte. Drei und 4 Ellen Leib⸗ 
farbentindiih Tuch, um das Yutter dieſes Schreibtifchleins wie- 
der damit zu ernenen, koſteten H fl. 5 Sch. Der „Futteralma⸗ 
der" erhielt fir Aenderung des alten Futters ıc. Afl. 10 Sch. 
ſammt 5 Sch. Trankgeld. Dem Maler, welcher es grün anftrei- 
den mußte, gab man 1 fl. 8 Sch. Die ganze Ausgabe für das 
Scheeibtifchlein betzug zufammen 1472 fl. 14 Sch. 8H. In das 
mittlere verſperrte Käſtchen Diefes Truheleins hatte der Rath 
500 nengemänzte Nürnberger Goldgulden gelegt, Die alle wie 
jene, die dem Kiſer geſchenkt worden, anf der Vorderfeite mis 
den Bildniſſen der Beiden Majeftäten verfehen waren und Die In⸗ 
frift führten: D. Matthiee Rom. Inm. et Annae ‚Ooningi 
Angstiss“. Auf der Sehrfeite ſtand das Wappen von Nürt 
Beng in Drei Schildlein mit der Umſchrift: Noriberga ovans foe- 
lioem geatulstur ingressum. Der zu den Goldgulden gehörige 
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rothſammtene Beutel war ‚mit rothem Doppeltäffent gefüttert 
und außen mit goldenen Schnüren verbrämt. Koſtete zuſammen 
6fl. 17 Sch. Die über diefes Geſchenk fehr erfreute Kaiſerin 
dankte wie bei dem Kaifer duch Dr. Matthäus Wade. Die 
Stadt Ulm ſchickte dem Kaiſer durch ihre Geſandten, den Bür⸗ 
germeiſter Daniel Schad Eitel Eberhard Beflever, Franz Sutter, 
Doctor Hieronimns Schleicher und andere zwei junge Herren 
ein Geſchenk von 10000 Kronen nach Nürnberg. Die Gefand⸗ 
ten zogen ein bei Melchior Peundtner am alten Weinmatkt mit 
13 Pferden, wo.der Rath ihnen fchenken ließ: 7 K. Malvaſier, 
TR, Rheinfal, 1 K. Peter Simonis und 13 K. mit Rheiniſchem 
Wein. Die Kaiferin wünfchte ein Städ won dem Kreutze Chrifi 
zu erhalten, das bier verwahrt wurde und fagte: fie winde Dies 
höher achten als ein Geſchenk von vielen tauſend Gulden. Der 
Rath, lehnte aber dieſen Wunſch ab, berief fid) auf den vom Kai⸗ 
jr Sigismund ihm dießfällig verliehenen Gnabenbrief und auf 
Die dem Kaiſer Friedrich 1443, dem Kaiſer Marimilian IE. 1567 
mad dem Kaiſer Rubotph II. 1602 ebenfalls gegebene abfhligige 
Antwort. Nur dann — erwiederte man — würde man ſich zu 
Abtretung eines. Stückchons wom Kreuz bequemen, wenn alle 
Charfürſten und Staͤnde des Reichs dem Rathe den Befehl hie⸗ 
zu ertheilten. An die vornehmſten kaiſerlichen Räthe und Off 
ziere, wie auch an das „Hoſgeſiad“ wurden nach altem Gebtauch 
Geſchenle vertheilt: 1) Melchior Cleſel, Biſchof zu Wien und kaiſerl. 
Geheimer Raths⸗Director, der dieſes Mal bei Philipp von Uhrte 
ſeligen Erben unter der Veſte logirte, erhielt durch Wolf. Löffel: 
holz eine zweifache Scheurn vom vergoldetem Silbet, 10 M. 12 8. 
ID. ſchwer, die M. zu 15 fl. Koſtete 166 fl. 10 Sch6 6. 
Mon ſchenkte ihm ferner 4 Eimer minus 7 Viertel Rheinwein, 
zu.12 fl. den Eimer. Koſtete 45 fl. 4Sch. 2) Friedrich (Gr 
Mr Fünſtenberg, Enifexlicyer Geheimer Rath und Oberſthofmeiſter, 
Ingiete hei Hans Imhof auf SL Ggydienihvß. Devfelbde Loffel⸗ 
holz. überreichte ihm ein Trinkgeſchirr von demſelben Metall, AB 
GM. 152 1.0. wog und, die M. zu 15% fl. gerechnet/ 102 i 
IE. 1 H. koſtete. Ex erhielt ferner A Eimer. 3 Wiertel HE“ 
Dein zu 42 fl. den Eimer. Koftete 51 fl. 45h. 3) Wulf Sig: 
ind von Loßenſtein, kaifexlicher Rath und Oberfier Hofmatſchall, 
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erhielt ein ſolches Trinkgeſchirr von 7 M. 10% 30. zu 20f. 
die M. Koſtete 154 fl. 8 SH. 39. A) Zdenfo Adalbert Poppel 
von Lohfowig, der Krone Böhmen Oberfter Kanzler, logirte bei 
Erkenbrecht Kohler in der alten Ledergaffe. Hier wurden ihm 
duch Lienhard Grundherr überreiht: ein Trinfgefhire von mehr 
erwähnten Metal, EM. IL. 3D. 3% ſchwer zu 18 fL die. MR. 
Es koſtete 146 fl 3 Sch. 10 H.; dann 44 Eimer minus 3 Viertel 
Kheinwein zu 12 fl. den Eimer. Koftete 52 fl. 16 Sch. 5) Lien⸗ 
hard Helfried von Meggau, Oberfter Kämmerer, erhielt ein Trink⸗ 
geihire von demfelden Metall 7 M. 108. 3D. zu 20 fl die M. 
Koftete 154 fl. 6 Sch. 9 H. 6) Adam von Waldflein der Jün⸗ 
gere, Böhmifher Oberſter Landhofmeifter, erhielt ein Trinkgeſchirr 
von vergoldetem Silber, 5 M. 1 8. fchwer, zu 1T4fl. die M. 
Koftete 102 fl. 8 Sch. 4 H. 7) Georg Sigmund von Lamberg, 
der Kaiſerin Hofmeifter, erhielt ein Trinkgeſchirr deſſelben Metalls 
von 7 M. 12 8. zu 18 fl die M. Koſtete 1309 fl. 10 Sc. 
3) Abraham Burggraf zu Dohna, kaiſerlicher Kammerrath, erhielt 
ein Trinkgefhirr von demfelben Metall, 5M. 32. 1.% ſchwer, 
zu 20 fl die M. Koſtete 104 fl. 11 Sch. 39. 9) Der Kam⸗ 
merrath Johann Euſebius Khuen befam ein Trinkgeſchirr von 
vergoldetem Silber, 5 M. 32. ſchwer, zu 20 fl. die M. Koſtete 
103 fl. 413 Sb. 9 H. 10) Jehann Matthäns Wacker, Vicekanz⸗ 
leramts⸗Verweſer, hatte feine Herberge bei Gabriel Harsdörfer 
hinter dem Tetzel genommen. Lienhard Grundhere ſchenkte ihm 
bier. ein ähnliches Irinfgefhire von 7 M. 15 L. 2Q. 2H zu 
18 fl. die M. und im Werthe von 144 fl. 16 Sch. 59.; dann 
4. Eimer 2 Viertel Wein zu 12 fl. den Eimer. Koftere 48fl. 16 Sch. 
Sein Seeretär erhielt 6 Guldengrojchen (8 auf 1 Mark). 11) 3o- 
hann Barvitius, Geheimer Rath und Secretär, erhielt ein Trink⸗ 
geſchirr von Demfelben Metal 6M. 42. ſchwer zu je 20 fl. Kos 
fiete 127 fl. 15 Sch. Octavian Canrianj, kaiſerlicher Rath und 
Oberſtſtallmeiſter, wurde (nad) Stark) mit dem Gefchent überfehen: 
Dam kaiſerlichen Kammerfourier, Peter Göbel, wollte der Rath 
50 Buldengrofchen geben, weil er fid) bei feinem Geſchäft befcheiden 
wmd.willig benommen, befonders-aber weil er übel von dem Rathe 
zu Frankfart geſprochen, Dagegen aber den Markgrafen Joachim Ernft 
gerähmt: hatte, der ihm eine goldene Kette geſchenkt. Weil Göbel 
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aber äußerte, jedes andere Geſchenk würde ihn angenehmer feyn, 
fo gab ibm der Rath ein Trinfgeihirr von vergoldetem Silber 
AM. 5 L. 14 ſchwer. Es foftete, zu 16 Guldengroſchen die M., 
69 fl. 14 Sch. 79. Der Rath zahlte auch die Zeche für 
ihn bei dem Kanzliften Hieronimus Praun, wo er ſich felbft ein⸗ 
quarxtiert hatte. Den 6 Hoffourieren wurden je 12, alfo zufam- 
men 72 Guldengroſchen verehrt, den faiferlichen Tapezierern 16 Gul- 
dengrofchen. Jedem der 18 faiferlihen Trompeter gab man 2 Gul- 
deugrofchen, zufammen alſo 36. Zwei faiferlihe Leibtrompeter 
erhielten A Guldengroſchen; 4 Zuiferlihe Ehrenholde 16 Gul- 
dengroſchen, 105 Arkebufierreiter 30 Guldengroſchen, eben fa. 
viel kaiſerliche Trabanten diefelbe Summe. Den 34 faiferlichen 
Muſikanten gab man 412 Yuldengrofchen, den Thürhütern eben 
fo viel, den Kammer- und Thürhütern daffelbe. Zehn Faiferliche 
Stallfuechte erhielten 8 Guldengrofchen, zwei Hofcouriere 4 Diefer 
Münze, die „Kellerparthei" und Köche 5 Guldengrofchen. Den 
13 faiferlihen Lafeien gab man 24 diefer Münze. Den Tras 
banten gab man, ald die Belehnung geichah, noch befonders 
12 Guldengroſchen. Die Leibfutfcher, der Profos und der Kam 
merthürhüter des Erzherzogs Leopold baten auch um Verehrungen, 
wurden aber abgewieien. *) Den 14 Trompetern der beiden Mark- 
grafen von Brandenburg gab man 28 Guldengrofchen. Der fais 
ferliche Rammerdiener, Kafpar von der Haufen, hatte feinem Vater 
dem Stabtpfeifer, Jakob, von der Haufen, zu erkennen gegeben, 
der Kaifer habe feinen Narren, „der Nele genannt," fehr Lieb 
und man pflege ihm bei der „Schenk“ auch etwas Unbedeutendes, 
jedody Angenehmes zu verehren. Man hatte Dieß Dis jegt uns 
terlaffen, weil man beforgte, es möchte ſchimpſlich feyn, einem, 
Narren etwas zu ſchenken. Der Rath befahl aber nun, Etwas, 
ohngefähr 12 fl. an Werth, „für den Rarren und die Närrin“ 
einzufaufen und es Beiden mit einem, halbeimerigen Fäßchen 
Wein zu fihenfen. **) Der Hofnarı Nelle oder Nella fand großes 
Vergnügen, große Freude und Kurzweil mit und an goldes 
ven Ketten und Schlüffeln. Waren fie auch nur von Meffing, 
fo hielt er fie doch für goldene. Darum ließ der Rath ein höl— 
*) Gtarffche Chronit und Krönungsacten. Schenkbuch. 


*8) · Ratheverlaͤſſe. 
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zernes Truhelein machen, dafjelde fo mälen, als wenn es von 
Eifen wäre, auch etliche Schlüffel überfilbern und zuſammen in 
das Truhelein legen. Eben fo lich er auch ein zeimeriges FAB- 
chen auswendig fehön grün malen und mit gutem Rheiniſchen 
Wein füllen, der 6 fl. koſtete. Beigefügt wurde noch ein Bräter 
(Bratenwender) mit zwei Bratfpießen ſammt anderem Küchen⸗ 
zeug, dazu eine Eupferne vergoldete Kette und ein Ring. Koſte⸗ 
ten zufammen 10 fl. 17 Sch. Die genannten Gegenftände wur- 
den dem Narren verehrt, der diefe Geſchenke ald einen großen 
Schatz mit Freuden annahm und dem Kaiſer darüber feine Zut= 
ftiedenheit, fein Vergnügen mit den Worten bezeugte: „Matthes! 
Die Herren von Nürnberg erweifen Die große Ehre und fchen- 
fen Die mehr als die Herren von Franffurt. Höre, Matthes, 
Du mußt ihnen wieder etwas ſchenken“. Der Kaifer erwiederte: 
„Was meinft Du denn, Rella, daß ich ihnen wieder ſchenken fol?! * 
Der Narr antwortete: „Ich will Div’s wohl fagen, wenn Du 
mich nicht wolleft ſtreichen lafien”. Der Kaiſer verfezte: „Sage 
mir’s, ich will Dir nichts thun laſſen“. Der Narr fagte: „Rein, 
Matthes, ich fage Dir's nieht, gib mir aber Deine Hand dar» 
auf, daß Du mir nichts hun willſt“. Als nun der Kaifer dem 
elle die Hand gab, ſagte Diefer: „Matthes! Lieber ſchenke dem 
° Herren von Nürnberg den Bifchof Cleſel, daß fie ihn henken; er 
richtet Doc) nichts Gutes an, Du wirft es innen werden". Diefe 
Heußerung verdroß aber den Kaiſer; er winkte ihm mit dem Fin- 
ger und ließ ihm einen guten Schilling abftreichen. Der Kaifer 
meinte, dem Narren fey folche Unbeſcheidenheit von Jemand an⸗ 
gelernt worden. Died war aber irrig, Nella hatte Dies ſelbſt 
erdacht und gelernt. Cleſel war ein „gefchwinder" verfchmißter 
Sophift, ein großer Feind der ewangelifchefutherifchen Bekenner, 
wodurch bei Lebzeiten Kaiſers Rudolph II. mit dem Erzherzog 
Leopold in Defterreih und Böhmen große Unruhe, Berfolgung 
and Schaden veranlagt wurde. Derowegen war Cleſel von 
Jedermann gebaßt, ftand aber bei SKaiferl. Majeſtät und Dero 
Bemuhlin in befondern Gnaden, war auch ihr geheimer Rath 
und Director, reifete mit dem Kaiſer im Lande herum und vor 
feinem Wagen waren 6 fchöne Weißichimmel gefpannt. Cle— 
fel war ein langer dürrer Mann, fah gelb aus wie ein Jude. 
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Jedermann wünſchte, daB ihn der Teufel holen und in den Ab⸗ 
grund Der Hölle führen möchte. 

Am Samflag den A. (14.) Juli gab der Bifchof von Bam⸗ 
berg ein Banket in feiner Wohnung, welchem der Churfürft von 
Kölln und Erzherzog Leopold beimohnten. *% Am Sonntag den 
5. (15.) Juli hielt der Kaifer offene Tafel, der alle anweſende 
Kürftliche Perfonen beimohnten. Kaifer und SKaiferin faßen oben 
an der Tafel, die auf einer erhöhten, mit rothem Tuche bedeckten 
Bühne ftand. Zur Rechten faßen der Ehurfirft von Kölln, der 
Bifchof von Bamberg und die beiden Markgrafen von Branden- 
burg. Zur Linken ſaßen Erzherzog Leopold von Oeſterreich und 
ein junger Markgraf. Zwilchen ihnen fand ein Borfchneider. 
Abends gaben der Churfürſt von Köln und der Bifchof von Bam— 
berg auf dem Glaishammer Tafel. Er: gehörte chenfalld Der 
Scheurl'ſchen Familie. Am nämlihen Tag hielt Endres Gameifen, 
Bürger und Federfechter, im Heilöbronner Hofe eine Fechtſchule, 
bei welcher die failerlihen Trabanten ſich ritterlich bezeigten, 
wohl und Lünftlich fochten. Hierauf hielt Montags den 6. (16.) 
ein Trabant des Kaifers im Heildbronner Hofe auch eine Fecht⸗ 
ſchule und verdiente über AO fl. Er erfocht mit den Seinen den 
Sieg über die Marxbrüder. Am nämlichen Tage Nachmittags 
fuhren die Majeftäten in Begleitung vieler Offiziere, Räthe und 
Diener in Kafpar Burkhardts Garten und nach Befichtigung des 
Saales dort und gehaltener Eollation zum Lauferthor hinaus 
duch Wöhrd, um Georg Bayr's Wafferwerk zu fchen. Ein 
Donnerwetter hinderte fie daran und fie kehrten fchnell wieder 
zurück. In Wolff Vogels Edhaufe am Heumarft hatte eine mu- 
ſicaliſche Geſellſchaft fih verfanmelt. Als nun Die Taiferlichen 
Herrſchaften vorüberſuhren, sfinete fie die Fenfter, damit man 
Violen und Belang beffer. hören könnte. Am heutigen Abend gab 
Erzherzog Lenpold in Paulus Scheurls Garten hinter der Befte 
ein Banfet. . Erichtag am 7. (17.) Juli ließ der Kaifer Durch die 
Herren von Meggau und von Roßenftein den Rath um ein ſtarkes 
Anlehen erfuchen, das Diefer jedoch nur theilweife bewilligte. Er 
lieh (nah Starf) dem Kaifer Die Summe von 50000 fl. und Diefer gab 


*) Etarbfge Chronik. Schenkbuch. 19* 
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die eigenhändige ſchriftliche Verſicherung, der Rath folle ſich an der 
erftien Reihscontribution wieder entfchädigen, wenn fie von den 
Reichsfürften und Ständen wie gebräuchlich anhero erlegt würde. 
Am Abend defjelben Tages hielt der Churfürft von Kölln eben- 
falls ein Banfet in Paulus Scheurls Garten. % Diele Bitten 
und Anträge wurden auch in diefer Zeit an den Rath geftellt. 
Manche find fo eigenthümlicher Art, daB fie einer befondern Er- 
wähnung würdig find. Die Buchbinderin Efther Herlin wendete 
fih an die Kaiferin mit der Bitte, ihrem Bräutigam Hand Mem- 
mel zum Meifter- und Bürgerrecht zu verhelfen. Der Rath be- 
rückſichtigte die Bitte, jedoch unter gefeglichen Formen. Der 
Briefmaler Jörg Schneider übergab dem Kaiſer eine Bittfhrift, 
nach welcher er feine beiden Söhne das Briefmalen lehren möchte 
und deßhalb für einen redlichen Meifter gehalten werde. Sem 
Gefuh wurde aber zwei Mal abgefchlagen. **) Am Mittwoch 
den 8. (18.) Juli empfiengen Paulus Behaim und Georg Vol- 
famer für den Rath die Böhmifchen Lehne in der Ritterftube, wo 
eine drei Staffel hohe Bühne ftand, mit „Tapezerey“ belegt, und 
darauf ein rothfammetner Thron unter ausgefpanntem gold’nen 
Himmel. Die Feierlichkeit gefhah in Gegenwart aller bier an= 
wefender Fürften. Die Lehnträger mußten auf Geheiß des Böh— 
mifchen Lehnrathes, Dr. Johann Baptifta Eifen, Rappier und 
Sporen ablegen; als fie fih dem Throne näherten, ſchritt vor 
thnen her der Kaiferlihe Trabantenhauptmann Cuno Graf von 
Manpfeld. Behaim hielt die Nede und der Böhmifhe Kanzler 
von Lobfowiß beantwortete fie. Nach geleifteter Lehnspflicht 
reichte der Hofmarfchall dem Kaifer das bloße Schwert dar, der 
es den Lehnsträgern zum Kuffe hinhielt. Der Böhmifchen Kanz- 
fei wurden fogleih durch den Lofungfchreiber Elias Oelhafen 
500 Goldgulden als Lehngeld und 50 fl: für Kanzleirechte bezahlt. 
Nach der Belehnung beftiegen die Zaiferlihen Majeftäten die 
Kutfhen und fezten fi) einander gegenüber. David Harsdörfer 
bieft die Abfchiedsrede, welche der Kaifer dieſes Mal felbft beant- 


wortete. Die Abreife gefhah wieder unter großem Comitat bis’ 


hinter dem Gleißhammer auf der Mögeldorfer Straße, wo Martin 
Haller die Abfchiedsrede hielt, die der Kaiſer wieder ſelbſt beant⸗ 


*) Krönungsacten. **) Rathoverläſſe. 


293 


wortete. Die Majeftäten hielten das Mittagsmahl in Lauf und 
Rbernachteten in Hersbruck, wohin ihnen Endres Imhof und Georg 
Abraham Pömer zur Bekomplimentirung. entgegengeihidt wur⸗ 
den. Im Lanf überreichten fle dem KHaifer im Namen des Ra- 
tbes: 1 Lagel Rheinfall zu 23 fl., 1 Faß Rheinwein, 34 Eimer 
2 Biertel enthaltend, zu 12 fl. der Eimer. Koftete 65 fl. 16 Sch. 
Dann folgten 25 % Forhen, 42% Karpfen, 148 Barben, 35% 
Krebſe. Kofteten 28 fl. 4 Sch. 8H. Pier Simra Haber im 
Werthe won 32 fl. mahten den Schluß, Der dortige Pfleger 
rechnete für Lebensmittel in die Zaiferlihe Küche 21 fl. 6 Sc. 
Ehe die Majeftäten von der Tafel aufgeftanden waren, eilten die 
. Deputirten nach Heröbrud voraus, um dort die vom Rathe zu 
Nürnberg dahin gefchieten Geſchente ebenfalls dem Kaiſer zu 
überreichen und zwar: 2 Lagel Rheinfall zu je 23 fl., 2 Faß Rhein- 
wein, 71 Eimer 10 Viertel ftark, zu 12 fl. den Eimer. Koſtete 
140 fl. Die geſchenkten Fifche beftanden in Forhen, Hechten und 
Barben, zu 19 fl. 6 Sch. 8 H. berechnet. Die vom dortigen 
Pfleger in die kaiſerliche Küche gelieferten Victualien koſteten 
76. fl. 8 SH. 8H. Audienz erhielten die Deputirten nicht mehr, 
weil Die Faiferlihen Majeftäten gleich nach ihrer Ankunft in 
Hersbrud zu „Lurzweilen" anfiengen. Der Oberfthofmeifter Graf 
von Fürftenberg dankte deshalb im Namen des SKaifers. Am 
Donnerftag den 9. (19.) Juli früh fezten die Majefläten zu Wa- 
gen ihre Reife nah Sulzbach fort und die Deputirten kehrten 
nach Nürnberg zurüd. Im September 4612 wurde Prätorius 
nach Prag gefandt, um dem Kaifer die gewünfchte Abbildung des 
faiferlichen Oxnates zu überbringen. Der Kaiſer dankte dafür 
unter'm 19. Oftober und bat den Rath auch um eine Abbildung 
des Ornates von der Rückſeite, womit man auch) bald willfahrte. 
Dagegen ließ der Rath des Kaiſers Bildniß zum ewigen Anden- 
fen in der obern Regimentöftube bei den andern Gemälden auf- 
bangen. *) Bernhard Prätorius erhielt für feine dem Kaiſer zu 


*) Kronungsacten. — Nah dem im K. Archive zu Nürnberg vorhandenen 
Original des 1630 verfiorbenen Rathichreibers Johannes Müllner, theils 
aber auch nad der Starffhen Chronik. — In der Ritterftube der Kö- 
nigövefle zu Nürnberg hängt ein großes, von Johann Greuzfelder (farb 
1636) verfertigtes Gemälde, das die erwähnte Böhmifche Belehnung vor⸗ 
ftelt Paul Juvenell, fein Lehrer, mußte es 1625 verbeflern. — Schenkbuch. 
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(Ehren verfertigten Gedichte 6 Guldengrofihen. Während der 
Anweſenheit des Kaiſers erfihien aud der Königlich Franzöfiſche 
Rath und Hofmeifter Guillaume Anfel als Gefandter mit einem 
Schreiben feines Königs an den Rath von Nürnberg. Der Kö- 
nig fehrieb Diefem, fein Gefandter habe Befehl, bei feiner Durch⸗ 
reife hier der Königlichen Majeftät gute Affection gegen dieſe 
Stadt dem Rathe zu erkennen zu geben, was auch der Geſandte 
mündlih äußerte. Man fchenkte ihm zwar nach üblicher Sitte 
den Wein, erwähnte aber in der Antwort an den König der dem 
Rathe noch fhuldigen Summa und der Beftätigung der Tentfchen 
Freiheiten in der Krone Frankreich, „weil man erfahren, wie gar 
langſam e8 mit Wiederzahlung folder Schulden bisher gegangen“. 
Huch der Herzog Eäfar von Modena und Der von Mantua hat- 
ten Gefandte gefchit, um den Kaiſer hier zu begrüßen. Sener 
des Erſtern war der Marchefe Ercole Barone di Baratoraz die 
des Lebtern hießen Galeazzo Rugiero und Cäſar Florio. Giu- 
Yiano de Medici hieß der Florentinifche, Michel Benrottj, Duca 
de Benaffri der Neapolitanifche Geſandte. Man hatte zwar den 
Stadtpfeifern bei der Scheurl'ſchen Hochzeit erlaubt, hinfüro bei 
allen „Ehrbaren Hochzeiten" vorauszugehben und zwar in der 
Farbe (roth). Jeder follte Hiefür nicht mehr als 4 fl. erhalten. 
Deffenungeachtet hielt e8 der Rath doch noch für nöthig, eine bes 
fondere Verordnung zu erlaffen, nach welcher die „Ehrbaren Frauen 
des Geſchlechts“ bei dem Kirchgang, „ed fey eine Tagamts- oder 
Frühmeßhochzeit“, eine einzige Kette, Die höchſtens 3 Mal um 
den Hals gieng, von ziemlich leidlichem Werthe tragen durften. 
Damit aber bei andern Hochzeiten in der Stadt hievon kein Ge- 
brauch gemacht würde, befahl der Rath, den-um diefe Bevorzu— 
gung bittenden Kaufleuten nichts weiter als die bisher übliche 
„Trommel und Pfeifen in brauner Farb“ zu geftatten® *); bei 
den übrigen Hochzeiten mußten alle Saitenfpiele- zum Kirchgang 
unterbleiben. Die Rathsperfonen wurden aud) erinnert, zu Win- 


*) Noch in den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts dauerte die Lehrzeit 
eines der Handlung fih widmenden Sünglings 8 Sahre. Er durfte wäh- 
rend ber erfien 4 die Stadt nicht verlaflen, nach 6 Jahren aber einen 
Stock führen und nad) vollendeter Lehrzeit mit einem Degen fi ſchmücken. 
So erzählte mir einft der 1854 verftorbene ehrenwerthe Hr. Bauerreie. 
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terögeiten ihre Marderne Roͤcke wieder zu tragen, indem Dieß 
„eine ſchöne Dignität“ ſey und dem Kirchgang beſondere Zier 
und Anſehen gebe. Man hatte auch erfahren, welche große Pracht 
und Hoffart in jetziger Zeit mit den Pantoffeln und Krößträgern 
getrieben wurde, die man zu ſticken, mit Bofamentborten zu ver⸗ 
braͤmen und mit Steinen zu verſetzen pflegte. Ein Paar ſolcher 
Pantoffeln koſtete 20—25, ein Krößträger 8—10 fl.; ja ſelbſt „ge⸗ 
meine Leute" ließen die Röde mit goldenen oder ſilbernen Po—⸗ 
famentborten fi verbrämen. Der Rath ließ „die zur Hoffarts- 
ordnung Deputirten“ auffodern, auf Mittel zu ſinnen, wie fol 
shem Unweſen zu begegnen. Der in den Kirchen zum Mufleiren 
beſtimmte Singftubl wurde fat gar nicht mehr gebraucht und zu 
andern Zwecken bei Hochzeiten verwendet.. Um diefem Mißbrauch 
zu begegnen, ließ der Rath den Schaffern und Schulmeiftern be- 
fehlen, ohne feine befondere Erlaubniß Niemand anderswo muſi⸗ 
eiren zu laffen, als im Singftuhf. 

Die Meifterfünger und Spielleute. baten im April d. I. um 
Erlaubniß, ihre Comödieen wieder fpielen zu dürfen, welche 
fie wegen des Kaifers Ableben einftellen mußten, wurden aber 
abichlägig befchieden. Bald nach der kaiferlihen Majeftäten Ab- 
reife wurden Eruft Hülß mit feiner jungen Frau, Hans Jacob 
Muffels Tochter, wie auch Sebaſtian Scheurl und feine junge 
Frau auf das Hochzeitbüchlein examinirt. Sie waren zwar in 
allen Punkten der Ordnung nachgekommen, mit Ausnahme der 
Säfte, mit weldyen bei Hülß 7 Tiihe zum Mittagsmahl bezahlt 
waren, weil fo viele Fremde erſchienen. Die Hemden hatte die 
Hodzeitesin, felbft gemadht und konnte fie deshalb nicht ſchätzen. 
Auch bei Schensld Gattin trat derfelbe Kal ein. Bei dem Tanze 
aber fonnte nach ihrer Behauptung deßhalb feine Ordnung ge- 
halten werden, weil Damals gerade die K. Majeflät von Ungarn 
und Böhmen hier gewefen, deren Hofdiener in großer Anzahl 
bei dem Tanz erfhienen. Der Rath befahl, den Werth der Hem- 
den nebſt der Arbeit zu erforfchen, und wenn er die Ordnung 
nur am ein Paar Gulden überfehritten, „es für ungefährlich zu 
halten“. Sollte aber die Leinwand allein den vorgefchriebenen 
Werth oder gar noch mehr betragen, fo würde jede Partei zu 
einer Strafe von 5 fl. verurtheilt. Im derfelben Lage befand ſich 


296 


auch” Hans Jacob Rieter mit feiner jungen Frau, Maria Mag: 
dalena, Franz Friedrich Tetzels Tochter. Sie erbot ih, Hemden 
nebft Kragen tariren zu Taffen. Auch Joachim Weyermann wurde 
mit feiner jungen Frau, Hans Nübeld Tochter, auf's Hochzeit: 
büchlein eraminirt. Hemden und Sagen hatten zwei fl. mehr 
gekoftet, aud) die Gabſcheurn war 2—3 Loth fihmerer. Bei dem 
Handfhlag und am erften Hodjzeittage wurde 1 Stunde Tänger 
getanzt als gebräuchlich.  Hieran aber waren nur die Bayeriſchen 
Gefandten Schul, derien man am Hochzeittage etwas zu Gefal- 
Ien hätte thun müfjen. Die Eraminirten wurden mit dem ide 
entlaffen. Paulus Peßler bat zu feiner Tochter Hochzeit mit 
Paulus Maier um Stadtpfeifer „und Vorhengelein in der Farb“. 
Diefer wurde jedodh nur in der braunen Farbe zugelafien, das 
Vebrige aber abgelehnt. Peßler wiederholte fein Gefuch um den 
Borhengelein im rothen Rod. Der Rath erwiederte: er trage 
fein Bedenken, ihn bei feines Sohnes Hochzeit zu geftatten, mit 
feiner Tochter aber, die mit Einem geringeren Standes ſich ver- 
heirathe, habe es eine andere Bewandtniß. Der Rath meinte 
auch, Peßler habe nicht Urſache, viel Gepränge anzufangen, fon- 
dern er folle Tieber die Hochzeit auf das ftillefte und engfte be= 
fhränfen. Man geftattete ihm deßhalb nur einen Stubentanz, kei⸗ 
neswegs aber das Tanzen im Hofe. Der Rath überzeugte ſich 
immermehr von der überhandnehmenden Hoffart; ja man frug 
faft feine Scheu mehr, dem Rathe felbft mit vergoldeten Rap- 
pieren- und verbotenen Stleidungen unter die Augen zu. treten. 
Die Erfahrung hatte gelehrt, daß mit den Strafen nur die ge- 
tingere arme Bürgerfchaft befegt wurde, Perfonen höheren Stan- 
des aber mit den „Stadtpfändern” fih abfanden und Nugfrei 
maöhten. Der Rath glaubte deßhalb ein befonderes Beifpiel an 
Georg Bair flatuiren zu müffen, der ein Kleid von Seidenfiders- 
arbeit und ein vergoldetes Rappier mit einer guten fanmetnen 
Scheide getragen. Das geftidte Kleid Täugnete Bair ab, das 
Rappier aber hatte er nach feiner Ausfage vor 16 Jahren von 
Mailand mitgebracht, war nur inwendig vergoldet und die Scheide 
nicht mehr werth, daß man fie eine fammetne nannte. Leber 
diefen Punkt wurde zwar dem Beklagten die Hälfte der Strafe 
erlafien; wegen des Stleides aber ihm der Eid oder Zahlung der 
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ganzen Strafe zuerfannt.. Dabei bemerkte. man. Baier, es ey 
ftattkundig,, welche Pracht er in Kleidern treibe. Man warnte 
ihn demnach, feinem Stande gemäß ſich zu benehmen und drohte 
mit fchärferer Strafe. :Eine ledige Dime, die in Münden in 
einer unredlichen Singerhuters-Merkflütte gearbeitet, wurde pers 
nommen, befonders wegen einiger Jungen, die auch dort follten 
gearbeitet haben. Vogt und Rath zu Kitzingen baten den Rath 
von Nürnberg nm Bericht, ob ihr Bürger, der Säckler Jörg 
Hertling, für redlich zu halten fey, nachdem er dem Schinder einen 
Humd zum Erfhlagen gegeben, diefen aber heute wieder von ihm 
angenommen habe. Die übrigen Meifter in Sigingen wollten 
Hertling nicht mehr für redlich halten. Die um ihr Gutachten 
befragten Geſchwornen des Handwerkes erflärten, man könne 
Hertling aus diefem Grunde nicht für unredlich haften. Sebald 
und Matthes Schadel, Löthichteffer, nebft noch zwei Geſellen ſoll⸗ 
ten nicht für redlich gehalten werden, weil fie Anna Hertwich 
aufboben, als fie zum Fenfter ſich herabſtürzte. Allein der Rath 
erflärte am 18. (28.) Januar 1613, jenes Benehmen fen Feine 
Reichtfertigkeit, fondern vielmehr ein Werk der Frömmigkeit ger 
wefen, und deßhalb wären Solche firafbar, die fie fhmähten. Der 
Rath hatte den Drud einiger über des Kaiſers Einzug in Nürn- 
berg erichienenen „ungefhidten Reime" verboten; deſſenungeach⸗ 
tet ließen fle einige Rürnberger, darunter Hand Weber, ſonſt 
der „Sihlönferfüßlein" genammt, in Amberg druden. Sie muß—⸗ 
ten dieſen Frevel mit zweitägiger Gefängnißftrafe büßen, und 
Herzog Ehriftian von Anhalt, Statthalter zu Amberg, wurde ge; 
beten, dem dortigen. Buchdrucker Michel Forfter den Druck fol- 
her eingefandten Gegenflände in Zukunft zu vermweifen. Der 
Statthalter firafte ihm und couftfeirte alle Exemplare. *) Der 
König von Spanien- Philipp IL. Hatte feinen. Generalfeldzeug- 
meifter und Ritter des goldenen Vließes, Ambrofv Spinola, nad) 
Prag abgefandt, um dort dem Leichenbegängnifje des Kaiſers. Ru⸗ 
dolph II. beizumohnen, das am 21. September (1. Oftober): ftatt- 
‚fand. Am 5. Oftober n. St. hatte Spinola vom Kaifer amd 
der Kaiſerin Urlaub genommen. Der. Kaifer fchenkte ihm einen 


75) MRathöverläffe vom April bis September 1612. 


Ming im Werthe von 6000 Kronen. Hierauf verließiam 11. Olto: 
ber n. St. Erzherzog Maximilian die Stadt Prag, ſehr befrie⸗ 
digt wegen Theilung ‘der Berlaffenichaft der verſtorbenen Kaiſ. 
Majeftät. Ex ſchenkte der Kaiferin einen Ring von 13000 Tha⸗ 
lern Werth. Auf der Rückreiſe begriffen fam nun Spinola am 
29. September (9. Oktober) mit einem Gefolge von 45 Perſo⸗ 
nen nad Nürnberg und logirte im Bitterholt. Der Rath lieh 
ihnen duch Dr. Johann Ehriftoph Oelhafen, welcher Die Rede 
Hielt, und Endres Imhof „verehren“: 6 K. Malvaſier, 6 8. Rhein- 
Hl, 20 K. mit Rheiniſchem Wein und 3 Schaf mit Fiſchen. 
Sie blieben nur eine Nacht hier, Eleideten ſich nicht aus, begaben 
Ach nit zu Bette, fondern blieben in ihren Kleidern. Spinola 
Tegte fih auf die Banf, ftüßte fib auf einen Polſter und fchlief 
etlihe Stunden. Sie reifeten. am andern Margen fehr früh wie: 
der ab und fuhren nah Würsburg. Der Rath hatte aus Auf- 
mertfamkeit gegen Spinofa neben der gewöhnlichen Wache der 
Wrovifoner noch etliche Muffetiere ans des Hauptmanns SKoler 
Bahne unter das Neue Thor geſtellt, um dort in ihrer Rüftung 
dem Spinola zw Ehren aufjuwarten. Es waren an 50 Manı. 
Spinola grüßte fie im Hinausfahren freundlich, fragte na) ihrem 
Kapitän und nach ihrer Stärke. Als Spinsla hievon in Kennt⸗ 
niß gefest war, fihenkte er ihnen aufammen 12 Ducaten, um fie 
in feinem Namen zu vertrinfen, welche fie mit Dank annahmen 
und unter fich veriheilten. Spinola hatte mährend feiner Anwe- 
fenheit in Nürnberg feinen Herın des Nathes zu Saft. gefaden. 
„Kiner kam zu ihn oder empfieng ihn, obgleich er eines mächtis 
gen Königs Commiſſär oder Knudſchafter war. | 

j Am 1. (14.) Oktober kam Adam von Walken, faif. gehei- 
mer Rath, Kämmerer und oberiter Landhofmeiſter im Königreich 
Böhmen, mit 40 Perſonen und 29 Pferden nad Nürnberg zu 
dem Wirth Bitterholt. Der Rath ſchenkte ihm 4 K. Malvafier, 
As. Rheinfall und 16 K. mit Rheiniſchem Wein. Waldftein rei- 
fete als Abgefandter feines Königs und Herrn zum Vermählungs- 
feſte des Markgrafen Zoachtm Ernſt von Brandenburg mit der 
Gräfin Sophie von Solms in Ansbach. Ebendahin reifeten am” 
‘3. (13.) Oftober Wolf Löffelholz und Chriſtoph Fürer als Ges 
fandte des Rathes von Nürnherg, um Den Murfgrafen zu be 


glückwünſchen. Bier Einfpänniger begfeiteten die in Kutſchen 
fahrenden Gefandten. Sie verehrten dem Fürſtlichen Bräutigam 
ein filbernes Doppelt vergoldetes Trinfgeidirr von 9 M: 10 8% 
1D. 25%, zu 16 fl. Die M. - Koftete ſammt dem Futter 159 HL 
15 Sch. ZIn diefem Gefäß lagen auch einige Nürnberg'ſche neu⸗ 
gemünzte Goſdgulden. Dieſes Trinkgeſchirr trug ein Stanzleibote 
auf emem Neff hinaus und gieng Dicht vor den Einipännigern 
ber. Man wollte nicht recht trauen, weil damals viel fremdes 
Gefindel auf derfelben Straße hin und wieder wanderte. Am 
4. (14.) Oktober zwifchen 11 und 12 Uhr der Kleinen ritt Der 
Markgraf mit feinem Hof, Adels-Junkern und andern Fürften 
und Herren feiner Braut entgegen, traf fie 4 Meile von Ans 
bach und begleitete fie in das Fürſtliche Schloß. Der Marfgraf 
ritt einen „weißen Sthimmel”. Ihm zur Rechten ritt der Tal 
ferliche Abgeſandte Adam von Waldftein; zur Linken der Land» 
graf Morik von Hefien. Dann ritten mehrere andere Fürſten 
und Herren, zufammen 21 Fremde. An diefem Tage war bie 
Trauung’ und am 6. (16.) Oftober feierte Graf Heinrich Wilhelm 
von Solms, Bruder der kaum vermäblten jungen Markgräfin, 
fein Beilager mit der Tochter des ‚Grafen Philipp Ernſt non 
Mandfeld, „Bränlein® Eliſabeth. Zu diefer Doppelhochzeit er- 
hielt der Rath von Nürnberg von beiden Seiten Einladungen, 
die er auch annahm; das wiederholte Gefuh des Grafen Manß— 
feld aber um eine Ghefteuer für feine Tochter Ichnte er ab, "Die 
Geſandten überreichten aber dem Grafen von Solms zu Ausbach 
ein filbern vergoldetes Trinkgeſchirr zum Hochzeitgeſchenk. Es 
wog 6 M. 8 2. und koſtete, Die M. zu 20 fl. gerechnet, 19A M. 
5 Sch. Waldſtein hatten auf diefer Reife feine beiden Söhne 
Rudolph uud Marimilian begleitet. Bon Würzburg fchidte Bi⸗ 


ſchof Aulius den Geheimen Rath und Amtmann zu Wald⸗Aſchach, 


Balentin Echter von Mefpelbrunn (Bruder des Biihnfs?), zur 
Beglückwünſchung. Außerdem erfchienen Abgefandte aus Raffen, 
vom Pränfifchen Kreis, aus den Städten Ulm, Nördlingen, Re- 
theuburg, Schwabach, Hall, Windsheim und Schweinfurt. Der 
Markgraf von Ansbach Hatte ſchon am 19. (29.) Auguft Die 
Nürnberg'ſchen Stadtpfeifer und Muftlanten vom Rathe befon- 
ders fich erbeten, welche gerne bewilligt wurden, auch 40. Mann 
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Kart etſchienen. Bei der Abreife von Nürnberg erhlelten ſte die 
befondere Weiſung, beim Aufwarten fich beſcheiden zu verhalten. 
Der Markgraf ließ ihnen 100 fl. geben, womit fie wohlzufrieden 
- wieder nach Nürnberg famen. Die Gefandten fehrten am 10. (20.) 
Dktober wieder in ihre PVaterftadt zurüd. Waldſtein kam am 
26. (26.) d. M. auf feiner Rüdreife wieder mit demfelben Co⸗ 
mitate nach Nürnberg, wo ihm der Rath abermals im Bitterhoft 
& 8. Malvaſier, 4 K. Rheinfall und 16 K. mit Rheinifchem Wein 
Schenken. lieg. Am 1. (11.) Auguſt 1612 feierte Leonhard Hars- 
Dörfer in Hersbrud feine Hochzeit mit der Tochter des Kaſtners 
Hans Joachim Kübel dort. Man fchenkte ihm ein Trinfgefchirr 
von eben erwähnten Metal. Wog 2 M. 1L8. 1O., zu 16 fl. 
die M. Koſtete 33 fl. 5 Sch. Am 20. (30.) Oktober hielt 
Albrecht Behaim, Sohn des Friedrich Behaim, Pflegers zu Grä- 
fenberg, als Bräutigam feinen hoczeitlichen Kirchgang zum Tag⸗ 
amt: bei St. Sebald mit feiner Braut, Jungfrau Sufiana, ebeli- 
then Tochter Lienhard Tuchers des nern Raths. Die Braut 
dmg auf ihrem Haupte eine Krone von.Gold, Perlen und Edel- 
feinen. : Die 6 Stadtpfeifer giengen in ihren rothen Röden vor 
dem Brautpaar her und mufleirten mit ihren Inftrumenten beim 
Hin» und Hermeg. Im der Kirche zu: St. Sehald wurde ein 
nener Singftuhl gemacht, heute zum erften Mal im Chor aufge 
vichtet, die Muſik darnach aufgeführt und geſungen. Am nämli- 
chen Tage kamen auch zum hochzeitlichen Ehrentag dieſes Bräu- 
tigams Wolf Pangraz Lochner, feine Gemahlin und eine Yung- 
frau, auch Hans Albrecht Stieber der Jüngere. Sie Iogirten in 
Lienhard Tuchers Behauſung auf dem. Neumarkt (Neubau?). Der 
Muth ſchenkte ihnen 2 K. Malvafier, 2 K. Rheinfall und SH. mit 
Rheintfchem Wein. Im Laufe Des Jahres 1612 (wann? ift nicht 
angegeben) vermählte ſich auch der (kaiferliche) Oberft Hans La- 
zarus von Schwendj mit Sophie, Wittwe des Freiherrn Otto 
zu Zinzendorf, gebornen Freiin von Buchhaim. Der Rath von 
Nürnberg fehenkte ihm bet dieſer Veranlaffung ein Trinfgefchirr 
von vergoldetem Silber, das EM. 138. 3 D. wog und, zu 20fl. 
die M., 79 fl. 12 Sch. 6 H. koſtete. Dem Schuldiener bei 
&t. Rorenzen, Johann Brait, erlaubte man im Monat Juli an 
drei Sonntagen in St. Marthakirche Comödieen zu agiren“. 


Hi 


Er mußte diefe aber vorher einer Durchſicht unterwerfen und be⸗ 
drohte ihn nebft dem Hofmeifter mit dem „Loch“, wenn er fidh 
unterftehen würde, länger zu fpielen. Während des Herbſtes 
diefed Jahres hatte Endres Nuding mit feiner Gefellfhaft in dev 
Borftadt Goftenhof Comödie geipielt, aber im December bat er 
den Rath um Erlaubniß zu diefem Zwede um die St. Martha⸗ 
firhe. Man geftattete ibm diefe Bitte bis zum zweiten Sonn» 
tag in der Faſten unter der Bedingung, die Comödieen vor des 
Aufführung prüfen zu laffen und nur Sonntags und Montage 
zu fpielen. Nuding und der Hofmeifter Jörg Pöllat bei St. Martha 
wurden im Ilnterlaffungsfalle mit harter Strafe bedroht. Land 
graf Morik von Heſſen⸗Kaſſel hatte nicht nur durch feine Gegen⸗ 
wart in Ansbady die Doppelhechzeit verfchönert, ſondern auch für 
„Englifche Comödianten“ gejurgt, die während der Bermählungs- 
feierlichleiten . zur Belufligung der Herrfchaften dienten, Nach 
deren Beendigung erfchienen fie am 15. (25.) Oktober in Nürn⸗ 
berg, wo man ihnen die Erlaubniß ertheilte, einige Mal aufzus 
treten. Am 20. (30.) d. M. und in drei folgenden Tagen wars 
den von diefen Comödianten im Heilsbronner Hufe hier. etliche 
fhöne und zum Theil in Deutfchland unbekannte Comödieen und 
Tragödieen mit einer guten lieblichen Muſik aufgeführk. Dieſe 
Künſtler prodmzirten auch allerlei welſche Tänze mit wunderlichem 
Berdreben, Hüpfen, Bor- und Rudwärtäfpringen, „Unterwer⸗ 
fen" und andere feltfiame Scherden. „Es war Inflig .zu feben“ 
und veranlaßte: großes. Zulaufen von Alten und Jungen‘, - von 
Manns und Weiböperfonen, wie vou den Herren des Raths 
und Doctoren. Die Eomödianten zogen mit 2 Trommeln und 
A Trompeten in der Stadt herum, Iuden das Volt ein. Die 
Perſon, welche jolche fchöne kurzweilige Sachen und Spiele ſehen 
wollte, mußte 4 Batzen zahlen. Die Comddianten nahmen eine 
große Summe Geldes ein und zogen damit von Daunen. *) Beit 
Engelhard Holzfchuher und Philipp Harsdörfer Hatten am 49. (20) 
Jannar 4613 bei dem Tanze des Sohnes Welf Jacob Stromers 
fehr unbefiheiden und hochmüthig gegen den Rathsfreund Giekes 
nimus Tegel “ benommen. Holzſchuher zeigte Dieſen die sb 
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deren Borten an feinen Kleidern und fagte, er trage fie dem Rathe zum 
Trotz. Er, Tetzel, ſey doch exit ein Jahr Rathefreund und wiſſe bes 
zeit, wie man Einen feines Standes vor den Fürſten ftrafen folle. 
Babriel Tucher äußerte ungeſcheut, fie die Gejchlechter hätten bei 
dent kaiſerlichen Einritt dem Rath zu Ehren mit etlichen 20 Pfer⸗ 
den gedient und fie wollten noch mehr auffigen laffen; wäürben 
einst die Kaufleute in den Rath fich eindrängen, fo follte man 
Diefe und zumal folche aufſitzen lafflen, denen man das Tragen 
der ſammemen Wehrfiheiden erlaubt, wie befonders dem Georg 
Bayr und den Gammersfelden. Der Rath wollte jene Frevler 
ſogleich mit Thurmarreſt beftrafen, nahm aber doch Ruͤckſicht anf 
die Proteftationen, weil fie angejeffene Bürger und noch Dazu 
alten Geichlechtes feyen. Der durch feine Annalen rühmlichſt be⸗ 
kaunte Rathöichreiber Johannes Müllner wurde am A. (14.) Februar 
1643 mit feiner jungen Frau Felizitas Strolungin auf dad Hoch⸗ 
zeitbüchlein examinirt. Die Ordnung war nur in den Hemden 
um einige Batzen überfchritten worden, weil die Reimvand fo 
thener wor. Auch hatte man 4 Stunde über die Zeit getanzt 


nud in Die Kanzlei nad) altem Herfommen einen Trunt Wein 


nebſt einen Falten Braten geſchickt. Diefe Ueberſchreitung der 
Geſehze wurde für „ungefährlich" gehalten und man entließ hier 
auf dad Ehepaar mit dem gewöhnlichen Eid, Troß aller diefer 
vielfältigen zus Erhaltung alter Zucht und Sitten erlaſſenen Ver⸗ 
ordnungen häuften: Ach die Klagen über Unfittlichleit und Tieder- 
Sichen Lebenewandel. Bor dem Findelhaufe fand man öfters aus⸗ 
gefezte Kinder, und M. Adam Winter, Pfarrer zu Buſchendorf, 
Hayte über die unter feinen Pfarrkindern zunehmende KHurerei 
und Unzucht. Er nannte dabei 3 Paare, nämlich Männer und 
Weiber, welche vor der Eopufation Ah mit einander fleiſchlich 
vermiſcht. Der Rath überlegte am 27. April (7. May) 1612, 
wie fie zu. ſtrafen. Mehrere der Unzucht mit einem Weibe bes 
ſchuldigte Perſonen erlitten die gewöhnfiche Ehebrecherſtrafe, ob⸗ 
gleich ſie behaupteten, jenes Weib nur ungebührlich betaſtet zu 
baben. Der Rath meinte aber am 14. (24.) Januar 1613, auch 
Dieß gebühre Ihnen nicht und bet dem Betaſten ſey es wohl auch 
nicht geblieben. Die Herren am Fünfergericht beſchwerten ſich 
ofters darüber, fie ſeyen fait außer Stand, Jemand mehr auf die 
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Hoffahrtsordnung zu ſtrafen, weil Zeit und Räufte filh- allerdings 
geändert. Es habe oft das Anfchen einer großen Ungleichheit, 
wenn man dem Einen eine Strafe auferlege und dagegen einen 
Andern deshalb ungeftraft laſſen müffe, weil fein Verbrechen in 
der Ordnung nicht enthalten ſey. Am 18. (28.) Januar 1613 
befehloß der Rath, die Deputirten follten in 4 Wochen ihr Be- 
denken aufs Papier bringen. 

Anger den vielen Kämpfen gegen das unaufhaltſam dahin 
rollende Nad der Zeit fehlte e8 auch nicht an Reibungen mit der 
Geiſtlichkeit. Magifter Johaun Leibnik, Kaplan bei St. Sebald 
und mit den Statechifmuspredigten beauftragt, hatte nicht allein 
in der erften eine ganz ungewöhnliche und ſehr bedenkliche Pro- 
teftation ausgefprochen, fondern auch den Rath als die Obrigkeit 
bier mit „unleidentlihen Auflagen beſchwert“, als ob fie, des 
Raths Mitglieder, unter einander in Neligiousfachen ſelbſt nicht 
einig, faliche Lehren wiſſentlich einführen ließen und ihre Ver⸗ 
theidiger befhäzten, auch Kirchen und Schulen nad) Gebühr nicht 
beftellten und überhaupt in ihren Aemtern nachläßig wären. Leib⸗ 
nig wurde zwar deßhalb am 26. März (5. April) 1642 zurecht⸗ 
gewiefen und zu größerer Beiheidenheit crmahnt. Sein dieß— 
falls gegebenes Verſprechen hielt er nit und bediente fi in 
den folgenden Predigten weit. gröberer. Ausdrüde. Hierüber hats 
ten nicht allein feine Eollegen, fondern auch viele andere ehrliche 
Leute großes Mißfallen; fie eutſezten fich über ſolche Unbeſchei⸗ 
denheit eines Predigers, weil ‚die ohnedem ſchwierige Gemeinde 
bier durch ſolche unverfchuldete „Beichmigung“ der Obrigkeit 
leicht zu einem Aufftande könnte erregt werden. Leibuik ‚verband 
mit einer Phariſäiſchen Gleißnerei einen befondern Eifer und bes 
ſchloß gewöhnlich feine Predigt mit einem Gebet, das eben: fe 
‚„nachgrifftig” und aufrühreriſth war, als jene felbft. Der Rath 
fonnte Dich von Leibnig um fo weniger dulden, ald er es ner 
längerer Zeit auch Andern nicht erlaubt, die länger. als. Leibnig 
im Minifterio um Die Stadt fi) verdient gemacht, auch iu größer 
tem Anſehen geftanden hatten und welchen man denned) eine Zeit 
lang das Predigen verbet.. Man Lonnte aber in diefer Zeit folder 
Mittel nicht wohl ergreifen, weil ein Anderer zu den Catechis— 
muspredigten nicht mehr fi) vorbereiten konnte, aud bei „Dem 
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gemeinen: Mann, dei bereits an Lribnig hieng und, folde Dinge 
gerne von ihm börte, ein jeltiam Anfehen haben würde". Leib— 
#ig wurde deßhalb mit andern glaubhaften Perfonen citirt, melde 
der Predigt beigewohnt; er mußte dieje nebſt Gebetesformel vor- 
fegen und wurde ernftlic ermahnt, ob ihm gebühre, den Rath 
— der auch auswärts den Ruhm habe, dem hiefigen Stadtregi- 
ment bisher rühmlich und nüßlich vorgeflanden zu haben — alio 
von der Kanzel herab, vor der Bürgerfchaft zu „dDiffamiren und 
auszufchreien", als Leifte Er feinem Amte Lein Genüge. Hier- 
aus könne leicht folches Unglück entfichen, daß er Leibnig es mit 
feiner. Kunft und Gfeißnerei nicht würde abwenden können. Er 
fey erft von der Schule und dem Dorfe bereingefommen. und 
wiffe weder, noch habe er gelernt, was ein Regiment oder wie 
e8 zu führen ſey, nod weniger welche Unannehmlichkeiten die 
Obrigkeit in Berwaltung ihres Amtes erfahren müſſe. Man 
fragte ihn um die Namen jener falicher Lehrer, „auf die er in 
feiner Predigt geſtochen“, und machte ihm Vorwürfe, dak er fie 
nicht angezeigt, wenn er fie kenne. Man fagte Leibnig, er könne 
daraus abnehmen, es fey dem Rathe unmöglich, Alles nad) der 
Schnur zu richten. Diefe Catechiſmuspredigten waren: befonder& 
für die Kinder und „einfältigen Leute” berechnet; man zog ihn 
auch darüber zur Verantwortung, weit ex fich unterſtand, folche 
hobe Fragen und Difputationen auf der Kanzel vorzutragen, wor⸗ 
aus einfältige Leute nichts lernten, noch erbaut, fondern mur irre 
gemacht, Andere erbittert und unfchuldige Leute nerdächtigt wür⸗ 
den. Leibnitz wurde bei Berluft feines Amtes angewiefen, des 
Agendbüchleins ſich zu bedienen und; jener Predigten nebft Gebet 
ſich gänzlich zu enthalten. Leibnig äußerte aud in feiner Pres 
digt im Barfüßerkloſter, es ſey hier voll falfcher Brüder und 
Calviniſten. Er klagte öffentlich, daß der Bann in den hieſigen 
Kirchen nicht wollte geſtattet werden, und erklärte ſie deßhalb 
für übel beſtellt. Ex fügte, er laſſe ſich ſein Maul nicht binden 
oder verſtopfen. Dieß geſchah im Januar 1613. *) Schon am 
18. (28.) Augufl-1612 Hatte der Rath vom Nürnberg aus ' wid 
tigen und dringenden Gründen und nad "vielfältigen Berathichla: 
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‚gungen im Pfarrhofe zu St. Sebald einen Convent der Theolos 
gen angeftelt und zwar derjenigen, welde zur Zeit ordentliche 
Predigten hielten. Deßhalb wurden die beiden Schaffer und ans 
dere Kapläne, obgleich alt und Mancher von ihnen etliche 30 Jahre 
im Minifterium gewefen, nicht dazu eingeladen, fondern völlig 
davon ausgeichloffen. Bei dem Convent waren gegenwärtig an 
Geiſtlichen: Doctor Jacob Schopper, Profeffor, und M. Johann 
Kilian Spremberger, Pfarrer, Beide zu Altdorf, M. Johannes 
Fabricius, Prediger bei St. Sehald, M. Johannes Schröder bei 
. 68. Lorenzen, M. Salomon Schmeigger bei Unferer Frauen, 
M. Georg Werner im Neuen Spital und M. Bernhard Stro- 
bel hei St. Egydien, Prediger, M. Ehriftoph Reih und M. Ehri- 
ſtoph Leibnig, beide Kapläne bei St. Schuld, M. Georg Holl- 
felder bei St. Lorenzen, M. Melchior Rinder bei St. Egydien, 
M. Jodocus Frifh und M. Johannes Mani, Beide im Neuen 
Spital, md M. Georg Klein, Kaplan bei Unferer Frauen. Von 
Rathswegen waren dabei: die vier deputirten Scholachen Mar- 
tin Haller von Hallerftein, Görg Volkamer, Lienhard Grundberr 
und Martin Pfinzing. Colloquenten waren: M. Schröder und 
M. Spremberger. Die Interlocutores (Einredner) waren Doc- 
tor Schopper und M. Fabricius. Außer den erwähnten Geift-- 
lichen waren aus dem Rathe als Zuhörer verordnet: der alte 
Paulus Harsdörfer, Lofunger, jedoh nur zur erften Sitzung, 
Paulus und Ehriftoph Behaim, Gebrüder, Wolf und Ebriftoph 
Löffelholz, Gebrüder, Gdrg Bolfamer, Ehriftoph Fürer, Nicolaus 
Hieronimus Baumgärtner, Endres Imhof, Ulrich Grimdherr und 
Carl Schlüffelfeder. Die beiden Eoneipiften waren: Paulus 
Schwarz und Hand. Nagel. Die Herren Colloquenten mußten 
langfam reden, damit jene Alles nachſchreiben konnten. Der Kir⸗ 
Henpfleger Martin Haller von Hallerftein hielt den Vortrag. 
Er fagte, der Rath habe, deshalb.den Convent der Prediger im 
Nürnberg zufammenberufen, damit die langwierigen Streitigfei- 
ten in etlihen Religions- und Glaubenspunkten doch einmal bei— 
gelegt würden, welche zwifchen Dr. Schopper und M. Schröder 
eines Theil, "dem M. Spremberger aber andern Theils biöher 
beftanden und nody aber zu großem Aergerniß und zur Erbit- 
terung der Herzen . beftänden. Nur durch Befeitigung Jener 
20 
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möchte Einigkeit in der Lehre geftiftet und erhalten werden. Hals 
fer erfuchte nun die Herren über die flrittigen Punkte deutlich, 


ausführlich und Tangfam zu fprechen, Damit die Protocolliften 


Alles zu Papier bringen könnten, Keiner follte dem Andern in 
die Rede fallen und den Zuhörern fey e8 erlaubt, wenn fie etwas 
an dem andern Theil wünfchten, mit Befcheidenheit darein zu 
reden. Schröder begann das Geſpräch mit M. Spremberger 
‚ über die Anbetung der menjchlihen Ratur in der Perfon Ehriftt, 
welche Diefer ausdrüdlich Täugnete und feine Argumente vor⸗ 
trug. Sie wurden ihm aber durch Schröder aus der heiligen 
Schrift und den Schriften der Väter bündig widerlegt. Da aber 
D. Shopper, Schmeigger, Leibnig, Manich heftige Einreden und 
MWiderfprühe leifteten, welchen befonders M. Georg Ritter, Pfar⸗ 
rer zu Fischbach, als Opponent nebft dem M. Lienhard Benr- 
fein, Pfarrer zu Mögeldorf, ſich anfchloffen, weldhe Beide unauf- 
gefodert erfchienen, fo wurde Spremberger überwunden zur Nach⸗ 
giebigfeit und zum Belenntniß gezwungen, daB man auch Die 
menſchliche Natur in der Berfon Ehrifti zugleih anrufen und an⸗ 
beten follte, weil dexfelbe mit der göttlichen Ratur unzertrenntich 
verbunden fey. Kirchenpfleger Haller, D. Schopper und M. Schroͤ⸗ 
der grafulitten hierauf dem M. Spremberger, ließen fein. Be- 
fenntniß zu Protokoll nehmen, damit er nicht wieder zurücktreten 


fönne, ‚wie er gerne hernach gethan hätte. Die Sikung hatte. 


3 Stunden gedauert. Am Mittwoch) den 19. (29.) Auguft war 
im Pfarrhofe Sebaldi die andere Sikung. Hier hatten ſich vers 
fammelt die vier erwähnten Scholardhen: Paulus Behaim und 
Wolf und Chriftoph Löffelholz, Gebrüder. Aber die fchon ge- 
nannten Theologen waren alle wieder da, indem M. Sprember- 
ger darüber Neue bezeugte, daß er am vorigen Tage jo Weit fi 
geäußert und die Anrufung des Fleiſches Ehrifti in der Perſon 
des Sohnes Gottes ſtatuirt. Er wollte gerne feine Meinung 
wieder zurüdnehmen, wurde aber‘ durch viele Zeugen und das 
Protokoll überwiefen, an feine Leichtfertigkeit und Unbeſtändigkeit 
erinnert, wobei ed auch an Vorwürfen nicht fehlte. Dieje Sigung 
dauerte unter heftigen, ftarfen gegenfeitigen Reden 3 lange Stun- 
den. Am 20. (30.) Auguſt wer die dritte Sitzung, welcher die⸗ 
felben Rathsherren, Scholarchen und Theologen wieder beiwohn⸗ 
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tem: Man ſprach wieder über die beiden Naturen. in Ghrifto, 
wobei Dr. Schopper und Fabricius mit ſcharfen Worten fich be— 
gegneten. Man ſchied dieſes Mal unerörteter Suchen. Am 
23. September (3. October) Vormittags wurde die vierte Sitzung 
im Pfarrhofe zu St. Sebald gehalten und das Geſpräch zwiſchen 
M. Schröder, Prediger bei St. Lorenzen, mit dem M. Spree 
berger, Pfarrer zu Altdorf, fortgefeht. Dabei waren abermals 
die vier Scholachen Martin Haller von- Hallerftein, Görg Nol- 
famer, Lienhard Grundherr und Martin Pfinzing, dann die. vors 
benannten Theologen. Die Sigung dauerte his Mittag. Etliche 
Kirchen» und Sculdiener, auch einige Studenten von Altdorf 
Kanden vor der Stubenthäre und den Zeuftern und hörten zu, 
Die Herren fahen Dies nicht gerne und durften doch nicht wohl 
ihnen befehlen, zu gehen. Darum wurde am Donnerftag den 
234. September (4. Dftober) und am nächſten Freitage die fünfte 
und ſechſte Sitzung in der „Reviſiousſtube“ auf dem Rathhaufe 
gehalten, wohin Niemand außer den Berufenen fommen, wo Nie⸗ 
mand zuhören durfte. Spremberger mußte endlich dort mit ſei— 
nen Beguern ſich vereinigen und die vorgelegten Religionspuntte 
einfach unterfihreiben,. mit der Berficherung; nur nad) denſelben 
in jeder Beziehung ferneshin zu Kehren. „Aber der unruhige, 
boffärtige Teufelstopf und Hurenpfaffe" Spremberger hatte Die 
bald vergefien und läſterte gräuficher wie vorher. Seine Unter 
ſchrift widerrief ex als Feine freuvillige, fondern erzwungene und 
blieb Derfelbe, welcher er vorher geweſen. Sprembergers Braut, 
Urſula, Caſpar Lebender, gewefenen Bürgers und Kannengießers 
feligen Tochter ‚bier, war am 30. März (9. April) d. I. aus 
Sram noch vor der Hochzeit geftorben wegen‘ des übeln Rufes, 
in welchem Spremberger fland und weil er von Jedermann ges 
haßt und verachtet wurde, der nicht Kaloinifch war, Man wünſchte 
ihn alles Böſe. Die arme Urſula mußte fih übeln Nachreden 
ausfegen, daß fig einen ſolchen Gefellen fi) gewählt. Der über 
den Tod feiner Braut wohl weniger befümmerte -Spremberger, 
„ein Kalyviniſcher, Arianifher Schwärmer, ein arger verfchmibter 
Zeufelslegat" hatte fich bald wieder eine andere erloren. Am 
17. (27.) Rovember hielt er mit Jungfer Katharina, M. Johann 
Ernft, Schaffers bei St. Lorenzen Tochter, zum Tagamt feinen 
‚20° 
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hochzeitlichen Kirchgang bei St. Lorenzen im Chor. Hiezu war 
großer Zulauf, denn Jedermann wollte diefe Kalvinifche Hochzeit 
feben. Ueber diefen Bräntigam fielen manche ſchimpfliche Reden, 
weil er große Unruhe in diefer Stadt und Kirche, wie auch im 
Altdorf veranlaßt, weil er feine Irrthümer noch haldftarrig wies 
derhofte und vertheidigte. *%) Spremberger gab bald darauf von 
der Fortdauer feiner kalviniſchen Gefinnungen die deutlichiten Be⸗ 
weife.. Am 1. (11.) Sanuar 1613 erlaubte er fih auf der Kan⸗ 


zel zu Altdorf anzügliche Bemerkungen über M. Iohaun Schrö⸗ 


der, Prediger bei St. Lorenzen. Er befehuldigte Diefen falſcher 
Lehre im Artifel von der heiligen Dreifaltigkeit. Spremberger 
verbreitete überall ein Büchlein Scandala Doctrinae betitelt, das 
bei harter Strafe verboten wurde. Leibnik und M. Wolf Lus 
ber, Kapläne bei St. Sebad, M. Johann Schröder, Prediger 
bei St. Lorenzen, Chriftoph Klebs, Apotheker zu Rothenburg, 
und Kaſpar Fluck, Pfarrknecht bei St. Sebald, traten wegen Ver 
breitung Diefes Buches gegen den Pfarrer Spremberger als Zeu« 
gen auf, worauf es abermals bei ftrenger Strafe verboten wurde. 
in Nürnberger Theolog hatte den Bürgern Geld abgefchwazt, unter 
dem Borwand, er habe gegen die Kafviniften ein „vornehm Buch“ 
gefhrieben und wolle es nun drucken laffen. Man verbot «8 
and fahndete auf den Verfaſſer. 

Wie ſchon früher, fo wurden auch jegt viele Bitten umd 
Anträge ganz eigenthümlicher Art an den Rath gefteht. Manche 
verdienen wohl befondere Aıwähnung. Im May 1612 begehrte 
Herzog Heinrich von Lothringen vom Rathe einen Münzersge⸗ 
felen, um in feinem Lande das in Nürnberg vor einiger Zeit 
eingeführte Münzdruckwerk einzurichten. Man hielt aber die Loth: 
tinger für Hedenmünzer, Iehnte das Begehren unterm 18. (28.) 


„d. M. ab und ließ dem hier anwefenden Lothringer keinen Zu- 


tritt in die Münze. Bald darauf baten die Aelteften und Bors 
fteher der Gemeinde der evangelifchen deutfchen Nation in der 
Neuftadt Prag fchriftlih um einen Beitrag zur Erbauung und 
Unterhaltung ihrer Kirchen und Schulen. Der Rath ließ ihnen 
am 19. (29.) Juni 200 fl. reichen. Die Univerfität zu Witten- 
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‚ berg bat um einen Beitrag zu Erbauung eined neuen Kirchhofes 
und Spitales. Die Stadt Straßburg fhidte um diefelbe Zeit 
(Januar 1613) ‘ein für die Stadt Nordhaufen zur Branditener 
beſtimmtes Paket Geld. Georg Pfinzing übernahm die Befor- 
gung. Nürnberg fügte 50 fl. hinzu, und gab dem Abgefandten 
Afl. zur Zehrung. Tobias von Thier, des Marfgrafen Ehriftian 
von Brandenburg Jägermeifter, begehrte im Juli 1612 vom Rathe 
zu Nürnberg, Er möge 200 Mann mit einem Befehlshaber zum 
Transport des anf dem Walde befindlichen Rothwildprets nah. Ten- 
nenlobe commandiren und berief ſich dabei auf ein ähnliches, im 
Jahre 1609- geftelltes Begehren. Da aber das Getraid nod auf 
dem Felde fland, die Jagd ohnebem zum größten Schaden der 
Unterthanen gerade dann gehalten wurde, als fie ſich zur Erndte 
tüfteten, fo erhielt Thier am 15. (25.) Juli eine abfchlägige Ant- 
wort. Deffenungeachtet ließ Derfelbe nach einigen Tagen die 
Rärnberg’fchen Unterthanen zu Brut und Tennenlohe bei Geld- 
firafe zum Sagen aufbieten; ja Einer von ihnen, Hans BDeutel- 
ſchmidt aus Eltersdorf, wurde auf der Jagd aus des Markarafen 
Zelt erfchoffen. Der Rath befchwerte ſich am 27. Juli (6. Auguft) | 
‚bei dem Markgrafen. Die Getraidepreife waren damals ſehr hoch. 

Das Simra Korn koftete‘ 9%, Kern 123 f. Man wendete fidh 
an den Herzog Magimilian in Bayern und Diefer hatte au 
31. Auguft (10. September) dem Rathe von Nürnberg den zoll- 
fteien Transport von 1000. Landshuter Schaff Getraid zugefagt. 
Man nahm zwar das Anerbieten an, hielt aber doch für rathſa— 
mer, e8 in Zukunft in Defterreich einzulaufen, weil in Bayern 
dad Getraid faft eben fo theuer war wie in Nürnberg. Deffen- 
ungeachtet erhielt der Bizthum zu Straubing, . Ferdinand Kuhn, 
: mit welchem man einen Vertrag wegen des.Getraidefaufs abge- 
fchloffen, im April 1612 „ein gut doppelt Inſttument“ und ein 
Daar Papageien. Der Herzog glaubte wahrfcheinlich duürch dieſe 
Gefälligkeit den Rath zu befonderem Dante fi verpflichtet zu 
haben und begehrte deßhalb am 30. September (10. Oftober) 
1612, er möge ihm jenen Altar in St. Katharinaflofterfirche für 
feine Kunftfammer verabfolgen laſſen, „der von Albrecht Dü— 
ters Hand gemalt oder doch fonft ein Dürerifih Gemälde ſey“. 
Jacob Start, Berwalter befagten Kloſters, wurde über diefen 
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Altar zu Rathe gezogen; indeß hielt man aber Nachfrage bei Jörg 
Römer, Hans Imbof, Hans Gebhard, Lazarus Haraddifer, Julius 
Ayrer's Erben und Andern, ob ein Dürerifches Gemälde zur Hand 
zu bringen? Dem Herzog Marimilian antwortete man einfiwei- 
fen, der Ratb werde wegen folder Gemälde Erkundigung ein- 
* ziehen und gegen Sr. F. D. fid) ferner erklären. Chriftian Wil- 
heim, Biſchof zu Magdeburg. und Markgraf zu Brandenburg, 
fieß den Rath von Nürnberg um ein Pferd zu einem Beſchäler 
bitten. Man zeigte feinem Stallmeifter Hieronimus von Wüften- 
hofen am 30. Oftober (9. November) etliche hiezu paffende Roſſe 
im Marftell, und lieg ihm die Wahl. Der Gefandte mählte 
Eines und man fohenkte ihm den Mein. Um diefelbe Zeit rich⸗ 
tete Herzog Julius FSriedrih von Würtemberg durch einen Stall- 
meifter an den Rath das mündliche Geſuch, Er möge ihm zu 
einem zierlichen Schlittenzeug behilflich feyn. Man wies Sr. F. G. 
Stallmeifter am 6. (16.) Rovember an Jörg Trab im Heils- 
bronner Hof und ließ ihn erſuchen, Jenen beftens in Erfüllung 
Meines Wunfches zu unterftügen. Pfalzgraf Johannes, der Chur⸗ 
pfalz Adininiftrator, fehrieb am 3. (43) Februar 1613 dem Ratke 
von Nürnberg, der Ehurfürft Pfalzgraf Friedrich habe mit „Fräu— 
fein Eftfabeth, der K. Würden in Großbrittanien Tochter, am 
27. December 16412. (6. Januar 1613) Spohsalia de praesenti 
gefeiert. und werde nächften 24. Februar (5. März) Beilager hal- 
ten"... Man. bedachte, wie man dem Churfürften- und dem Ad— 
miniſtrator gratulire. Morig Hngenbucher, „Kaiferifher Diener*, 
And den Rath auf feine Hochzeit und erhielt rein filbernes Trink⸗ 
geſchirr, weil er in „ziemlihem" Anfehen fand. Der Kaifer be- 
gehrte am 13. (23. Februar 1613 vom Rathe, Er und feine 
Bürger ſollten bei deffen:Einziige in Regensburg in einer befon- 
dern „Livrde” aufwarten und mit einreiten.. Der Rath war zwar 
nicht abgeneigt, des Kaiſers Wunſch zn erfüllen, erkundigte fich 
aber privatim bei Churpfalz; bei Pfalzgraf Philipp Ludwig, dem 
Markgrafen und dem Freiherrn von Burgmilhling zu Wilherms- 
dorf, ob man gleiches Begehren an fie geftelt? Dr. Dang Pe 
gele yon Prag. erbot fih am 4. (14.) Januar 1613, dem Rathe 
etliche Künfte amd andere zu des Menſchen Gefundheit dienende 
Arcana gu offenbaren". Man: machte aber feinen. Gebrauch da- 
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von und wies ihn mit feinem „Hausgefind" aus der Shit. 

Johann Waidhanfer, der Theologie Studiofus, überreichte dem 
Rathe und dem Herzoge Johann Caſimir zu Sachſen etliche The⸗ 
ſes über das Leiden und den Tod Chriſti und wollte ‚hierüber 
unter D. Schopper difputiren. Der Rath ſchenkte ihm am 17. (27.) 
Februar Ein paar Gulden und ließ ihm fagen, er möge ihn in 
Zufunft mit folhen Difputationen verfhonen. Nicolaus Hein- 
ih Gramman zu Gießen ſchickte dem Rathe feine Theſes „ex 
lib. U. Instit. juris“, aus welchen er den Schluß zog, man folle 
die MWildpretfhüpen mit dem Strang hinrichten. Der Rath ließ 
fle ihm wieder zuftellen mit derfelben dem Vorigen ertheilten Bes 
merkung. Albrecht Johann Aaron aus Elbing in Preußen wollte - 
„Teine Kunft des Stein und Bruchſchneidens“ am Markte öffent _ 
lich aufbieten, erhielt aber am 28. November (8. December) 1612 
abſchlägige Antwort. Daſſelbe Schidfal. widerfuhr- auh Wilhelm 
Rupell, der eine franzöftiche Schule in Nürnberg errichten wollte, 
mit dem Verſprechen, Jedem in 3 Monaten diefe Sprache zu 
lernen. Der Franzoſe war aber der deutſchen Sprache nicht fun- 
dig und hatte nicht ſtudiert. Der Rath geftattete aber am näm- 
fihen Tage, 7. (17.) December 1612, dem Büchfenmeifter und 
Feuerkünſtler Konrad Koch den Uebertritt in die Dienfte des Ehur- 
fürften von Brandenburg auf 3 Iahre unbefchadet feines Bür- 
gerrechtes. Der Rath erfüllte biemit den Wunſch der 2 Tage 
früher nad) Nürnberg gekommenen Churbrandenburg’fchen Gefand- 
ten D. Wilhelm Bad und des Secretärs Paulus Faber. . Außer 
dem Weingefihent hatte man ihnen auch das Zeughaus gewieſen. 
Der getaufte Jude Paulus Sofeph klagte, er könne mit: dem 
wöcrentlih ihm gereichten Gulden nicht ausreichen. Er über- 
reichte dem Rathe eine hebräifche Grammatik in deutfcher Sprache 
nnd erbot fih, die Jugend in den Schulen in der hebräifchen 
zu unterrichten. Man gab ihm am 30. Oftober (9. November) 
2 Dutzeud Gulden, gewährte fein Erbieten und „addirte etwas 
zu feiner Penfion”, damit er fi hinbringen möge und durch Ver- 
zweiflung nicht zu etwas Anderem veranlagt werde. Dem Buch⸗ 
drucker Conrad Bauer in Altdorf ließ man am 24. December 1612 
(3. Sanuar 1613) für feinen „biblifhen Contratang und deffen 
Appendicem" Afl. reihen. In Nürnberg waren damals 75 „eutiche 
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Schnulhalter“, deren Etliche ein Handwerk dabei trieben, theils - 
nicht Bürger, fondern nur herrenlofe Streuner und zum Theil 
fo qualifteirt waren, daß fie für den Unterricht der. Jugend nicht 
taugten. Der Rath Tieß deßhalb im November 1612 genaue 
Prüfung anftellen. Den Schülern in der Inteinifchen Schule .ver- 
:bot er zu gleicher Zeit dad nächtlide Mufleiven vor den Häu— 
fern. Bürgermeifter und Rath zu Franffurt fchidten zwei Haß 
mit „Kaiferliher Majeftät zuftändigen Sturmhauben“ über Nine 
berg mit Bitte, fie an den Grafen von Manpfeld nad Prag zu 

fenden. Der Rath von Nürnberg gab fie am 16. (26.) Dftober 
“ dem Fuhrmann und wies ihn wegen des Lohnes an den Grafen, 
jedoh mit der Vertröftung, wenn Ihre Onaden nicht zahle, 
werde Er die Zahlung übernehmen. *) 

Am Sohannisfefte 1612 hatte der Rath ein Verbot gegen 
‚alle Gaffentänze erlaffen. Etliche Stadtfnechte giengen nun mit 
‚den ihnen zugetheilten Schügen in der Stadt herum und mußten 
den Spielleuten Trommeln und Pfeifen nehmen. Ald nun der 
junge Stadtfneht Görg Siebenwurft mit feinen ihm zugeordne- 
ten Schüßen auf den Lorenzer Platz kam, ſchlug dort eines Mef- 
ferers Sohn den Kindern anf einer Trommel zum Tanz. Der 
Stadtknecht nahm ihm die Trommel, der Junge aber wehrte fich 
und wollte fie ihm nicht laffen. Darauf fagte Görg Bergmann, 
eined Mefferers Sohn, der damals in „Meifterftüd geſeſſen“ und 
dabei ftand, zum Stadtknecht: er folle den Jungen geben Laffen, 
denn er habe ja nur den Fleinen Kindern zum Kurzweil getron- 
.melt. Der darüber erzürnte Stadtknecht wollte des Mefferers 
Sohn mit feinem Faufthammer auf den Rüden fchlagen. Der 
Hammer aber hatte fih in der Yauft umgedreht und hieb ihn 
‘dem Mefferersfohne mit der Spike in den Kopf. Sener wurde 
hievon todtkrank, der Stadtfnecht aber von feinen ihn begleitenden 
Schützen verhaftet, in die Eifen geführt, jedoch bald wieder frei- 
aelafien. Er blieb aud im Dienfte, weil der Mefferer wieder 
gefund wurde. Am Sonntag den 16. (26.) Auguft wurden die 
vier gefhriebenen Bürgerfahnen. gemuftert und mit ihrem Spiel 
von den beftimmten Plägen nah St. Johannis geführt, wo 
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Jeder von den verordneten Kriegäͤherren I fl. als. Vierteljahrs 
ſold erhielt. Offiziere und Kleidung der Mannfhaft waren bei 
dieſer Mufterung diefelben wie früher. Am 15. (25.). November 
wurden dieſe vier Bürgerfahuen abermals gemuftert, jedoch we⸗ 
gen’ des ſchlechten Wetters nicht vor die Stadt, ſondern nur in 
das Zeughaus geführt, wo ihnen die verorbneten Kriegéherren 
den Vierteljahrsſold zahlten. *) Den Büdergefellen gab der Rath 
bie nachgeſuchte Erlaubniß, Sonntags den 16. (26.) Auguft mit 
Trommeln und Pfeifen aus ihrer Herberge in der Laufergaffe 
zum ſchwarzen Adler am Färbersbrücklein einzuziehen, jedoch auf 
dem nächfien Wege und ohne Fahne. **) Trotz der großen, durch 
des Kaiſers Einzug und Aufenthalt veranlaßten Ausgaben, wie 


aauch der Abnahme der Gefälle in allen Aemtern wurden doch im 


Sabre 1612 an den Schulden 168400 fl. abgetragen. Jene, im 
Eifaß und dem Oberland waren getilgt und man Hatte nun die 
Abſicht, auch die Augsburg’fhen und Frankfurt'ſchen Schufden 
abzutvagen. Aus diefem Grunde kündigte man dem Markgrafen 
Joachim Ernſt von Brandenburg im Monat März 1613 die dem 
Rathe fchuldigen 20000 fl. auf. Jener erbot fi, fie zur Hälfte 
Lünftige Michaelis und zur Hälfte Walburgis 1614 zu - zahlen, 
‚begehrte jedoch vom Rathe noch längeren Auffchub- für Die gleich- 
falls noch ſchuldigen 10000 Thaler. Der Rath verkingerte hie⸗ 
für den Zahlungstermin bis Ende. des Jahres 1613, weil: er es 
fo fagte er) nit länger entbehren könne. Die Finanzen waren 
um jene Zeit in Nürnberg im bfühendften Zuftande. Der Bor 
rath in der Kaſſe war fo groß, wie feit 1567 nicht mehr der 
Tall par. ***) Am Schluſſe des Jahres, .10. (20.) December 
1612, Tieß Georg Volkamer, z. 3. Kirchenpfleger in Nürnberg, 
das in Stein gehauene, in St. Sebaldskirche hinten im Chor be- 
findliche Bid mit Steinfarbe anftreihen und mit einem ſchwar⸗ 
gen leinenen Borhang verfehen. Das Bild ftellte Chriſtus Mm, | 


*) Starfihe Chronik 
*) Rathöverläfle. Jörg Hönniger war damals Wirth kei ber Yecen Stüge 
in der Lodergafle. Lorenz Metzler, Wirth zum rothen Odhfen, Hans Öreß- 
lein, Zapfenwirth zum rothen Krebs in der Kothgaſſe. Georg Deinitzer, 
Wirth zum Quintin u. A. Auf dem Sqhwabenberg war ein Kappenzipfel. 
») Ratheverlaͤſſe. 
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wie er mit feinen Jüngern das heilige Abendmahl feiert, und Vol⸗ 
kamers Voraͤltern hatten es geſtiftet, wie ihre Wappen zeigen. 
Adam Kraft, Bürger und Bildhauer zu Nürnberg, hatte das 
Abendmahl in Stein gehauen. Unter den Fremden bemerke ich 
Michel ReichShofer des Altern Geh. Mathe zu Rothenburg a. d. T. 
des Raihs Abgefandter und Hans Friedrich Reichshoſer, Steuerherr 
zu Rotenburg. Sie famen am 7. (17.) Januar 1612 nad) Rärn- 
derg auf den hochzeitlichen Ehrentag des Hans Barthel Haller 
von Hallerftein und der Jungfrau Suſanna, gebornen Haller. 

Die Gefandten Iogirten in Martin Haller Lofungers Behaufung. 
Der Rath ſchenkte ihnen 28. Malvafter, 2 K. Rheinfall und SA. 
mit Rheinifchem Wein. Ihnen folgten Hand PBeyerle, des Rath, 
neben ihm Johannes Peyerle fein Sohn, auch des Rathes Ab- 
‚gefandte von Schwäbih: Hall. Sie kamen (in welcher Abſicht? 
iſt undefannt): am 23. März (2. April) 1612 zum Balthafar 
Pfitzmaier, Wirth zum wilden Mann- (jest Wittelsbacher Hof) 
am Kornmarkt. Der Rath ſchenkte dem Vater 1 K. Rheinfall und 
TE Rheinifhen Wein. Am 78 April (8. May) kam Johann 
-Stanislaus Sapieha, des Königs in Polen, auch durch Das. ganze . 
| Fuͤrſtenthum Litthauen Oberfter Truchſeß, fammt Hofmeifter uud 
andern Dienern in die goldene Band. Der Rath ſchenkte ihm 
1 8. Matvafler, 2.8. Rheinfall und 9 K. mit Rheinifhen Wein. *) 
Im Lanfe dieſes Jahres kam auch Carl Friedrich, Herzog zu 
Munſterberg, nad Nürnberg. Man fchenkte ihm am 31. Auguft 
640. September) 24 K. Wein, 2 Schaff mit Fifchen und ein ſilbern 
Trinkgeſchitr, wie man im vorigen Jahre feinem Bruder gefchentt. 
Es wog AM. AL. Dem Herjog folgte am 8. (18.) Septem⸗ 
ber Alphons von Rapuſens, Bilhof von Rofana, Röm. Kaif. Mai. 
Kath und Commiſſär. Man fchenkte ihm im Bitterolt 16 N. 
Hein. "Ferner kam am nämlichen Tage Peter Pecquius, des Erz- 
Herzogs Albrecht von Defterreih geheimer Rath und oberfter 
Richter des Kriegsrechten, wie auch Bernhard Putz, Churfürſtlich 
Trier'ſcher Vicekanzler; „auch Ihro Durchlaucht Rath“. Sie rei- 
ſeten als Abgeſandte des Erzherzogs nach den Kaiſerlichen Hof. 
Man ſchenlte ihnen im Bitterolt den Wein wie andern Gefand- 
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ten und Letztere führte man. auch in's Zenahuns. *) :Am:2R Gep⸗ 
teniber (&. Oktober) famen Ullrich und Jacob⸗von Wallenfkein, 
Söhne des :Erblaudftullnteifiers: und Vorſchneiders der: Fürſtli⸗ 
hen Landfehaft Tyrol, Kaiferlider und Fürſtlicher Durchlancht zu 
Oeſterreich, Geheimen Raths und. Rämmerers. Sie logirten mit 
ihrem Begleiter David Geitzkhoffer bei David Kreſſer dem Jün⸗ 
gern in St. Egydiengaſſt. Der Rath ſchenkte ihnen 2 M. Mal 
roRer, 1 8. Rheinfall und 9 mit Rheiniſchen Wein. Am 
23. December 4612. (7. Ianuae 1613) kam Jacob, Abt zu 
Blankenſtetten, nad mit ihm Johann Heygolt, Subprier, Ma⸗ 
gifter Leonhard Nett, Haplar, Michel Lydel auf Deuming, Chur⸗ 
fürſtlich Pfulziſcher beſtallter Lieudenanut über ein. Gornet Rei⸗ 
ter, Magiſter Johann Agricola, Richter, Hans Görg Irſh, 
Kämmerer, mit 3 Dienern und 8 Pferden zum Bitterholt. Der 
Rath ſchenkte ihnen 1 K. Malvafler, 1 K. Rheinfall, 4 K. Ro⸗ 
ſatzer und 9 K. mit Rheiniſchem Wein. Der Rath verſchenkte 
in dieſem Jahre 1612 an Churfürſten, Fürſten und andere Stan⸗ 
desperſonen: 186 Maas und 2 Lagel Malvaſier, 317 Maas und 
2 Lagel Rheinfall, 54 Maas Roſatzer, 5 Maas Veltliner, 6 Maas 
Peter Simonid und 1 Ragel deflelben Gewächſes, 1713 Maas 
Rheinifhen Wein und 3 Faß vom Nämlichen, 13 Eimer hal: 
tend, dann 13 Schaff Fiſche und 3 Fuder Haber. **) Zu den 
traurigen Erfahrungen, die Nürnberg damals machte und diefer 
Stadt gleihfam einen Vorgeſchmack gaben von den vielen Prä- 
fungen in den folgenden Jahren, gehört auch die Peſt, welche 
namentlih in Altdorf Ende Oktobers a. St. in vier Häufern 
abermals ausbrach. »ꝛ*) Bei St. Sehald wurden im Jahre 
1612 206 Hochzeiten eingeläutet, Darunter 24 ehrbare, vor: 
nehme; 707 Kinder wurden getauft, Darunte® vier uneheliche. Die 
Communicantenzahl betrug 6794. Gejtorben und nah St. Johan⸗ 
nis Kirchhof begraben wurden 331 alte und 320 junge Perſo⸗ 
nen. Bei St. Lorenzen waren 258 Hochzeiten, 946 Kindtau- 
fen, Darunter 33 von unehelihen. Communicanten waren 12116. 


9 Rathoverlaͤſſe. 
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GeRorben iind nad: St. Rochus neuem Kirchhof wurden begra- 
ben’ 636-- alte und 570 junge Perfonen. In den beiden Pfarr⸗ 
firchen waren alfo zufammen 464 Hochzeiten, 1653 Kindtaufen, 
419810 Communicanten und 1835 Leihen. Zu Wöhrd waren 
52 Hochzeiten, 112 Sindtaufen, 1013 Gommunicanten, 50 jünge 
‚and 436 alte Berfonen waren geftorben. Unter den Todten zäh- 
ien wie Leo Haßler von Nürnberg, den vortrefflichen weitbe⸗ 
rühmten Mufteus und Componiften, 3.3. Churfürſtlich Sächſi⸗ 
fhen Sapellmeifter zu Dresden. Er farb am 10. (20.) Inli 
1612 zu Frankfurt a. M. während der Kaiferwahl und Krönung. 
Am 23. Juli (2. Auguft) fiel Sybille, ältefte Tochter des Görg 
Rudel, Wirthes „zum ewigen Leben“ in Wöhrd, wührend dem 
Ton; um und verfchied. ®) 
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Convent der Therlogen. Religidſe Wirren. Pfarrer Spremberger von Alt 
dorf nebR Andern vor Breit. Tes Rathes Urtheil. Sprembergers Lebene wan⸗ 
del und Dienfentfegung. Reparatur des von Peter Viſcher verfertigten Gitters. 
Befefligung der Stadt. Bau ber Bafleien vor dem MWöhrberthürlein. Mufte- 
rung ber Bürgerfahnen. Streifzüge derfelben. Fehde zwilchen dem Biſchof von 
Bamberg und Wolf Endres Stieber von Buttenheim." Reichstag in Regeneburg. 
Des Kuifere Matthias Binzug daſelbſt. Nürnberg ſchickt Geſandie dahin. Volle⸗ 
fee in Nurnberg. Theater. Feuerwerle. Der Rieſe Damman. Trauungen. 
Ernennungen zu Kirchendienſten. Die Herzege von Würtemberg Lubwig Friedrich 
und Magnus in Nürnberg. Der Biſchof Schann Gottfrieb von Yamberg kommt 
von Rom zurück und paffirt Nürnberg. Die Peſt dafelbfi. Zur Eittengefchichte. 


Kaum hatte das Jahr 1642 feinen Lauf vollbracht, fo bes 
gannen fehon wieder die Bekannten Streitigkeiten über verſchiedene 
Religionsanfichten. Die nächte Beranfaflung dazu gab abermals . 
der famoſe Spremberger.. Am Montag den 18. (28.) Jannar 
4613 wurde anf Befehl des Rathes abermals ein Convent der 
vornehmften Theologen und Prediger. .diefer Stadt: in der Revi⸗ 
flonsftube auf dem Rathhaufe gehalten nnd darin über die ſtrit⸗ 
tigen Religionspunkte verhandelt, weiche M. Johann Kilian Sprem⸗ 
berger, Pfarrer und Profeſſor zu Altdorf, aus Iauter Stolz und 
Ehrgeiz erregt, indem ex öffentlich auf läfterlihe Weife. den Say 
aufftellte, Ichrte und vwertheidigte, man dürfe Chriſtum nad feis 
ner angenommenen Menjchheit nicht anbeten, auch nach der. Menfch- 
heit nicht an ihn glauben und dergleichen ungereimte Sachen mehr. 
Die Eolloquenten bei diefem Gonvente waren: M. Johann Schrö- 
der, Prediger bei St. Lorenzen, M. Johannes Fabricius, Predi⸗ 
ger bei St. Sehald und M. Spremberger. Bon andern Theos 
logen wurden. dazu geladen: Doctor Jatob Schopper, Profeſſor 
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zu Altdorf, M. Görg Werner, Prediger im Neuen Spital, 
M. Bernhard Strobel, Prediger bei St. Egydien, M. Ehriftoph 
Reich und M. Chriftoph Leibnig, beide bei St. Sebald Diaco⸗ 
‚nen. Salomon Schweigger, Brediger bei Unferer Frauen, M. Görg 
Holfelder, Diacon bei St: Loxenzen, M. Indocus Friſch, M. Johan⸗ 
nes Kreuſelmann und M. Johannes Manich, alle drei Diaconen 
im Neuen Spital hier. Von den Herren aus dem Rath waren 
Zuhörer: Görg Volkamer, Lienhard Grundherr und Martin Pfin- 
zing, alle drei als Scholarchen, dann Wolf und Chriſtoph Löffel⸗ 
holz, Gebrüder, Chriſtoph und Hans Sigmund Fürer, Gebrüder, 
Uri Grundherr, Görg Chriſtoph Vollamer, Endres Imhof und 
Nicolaus Hieronimus Baumgaͤrtner. Am Mittwoch den.20. (30.) 
Januar war die andere Sikimg in der Revifionsftube, in welcher „Der 
geſchwätzige, ſophiſtiſche, Calviniſche, ſtolze, unruhige Sprember⸗ 
ger“ vom M. Schröder durch die heilige Schrift, dem Zeugniß der 
Bäter und Luthers überwunden und gezwungen wurbe, jene drei 
Propoſttionen für chriftlih und in Gottes Wort begründet zu 
erklären, gegen welche er lange und vergeblich geftritten, dem 
Rathe und feinen Predigern viele Mühe und Koſten verurjacht, 
bei den Auswärtigen allerlei Haß, Fluchen und böfe Nachreden 
veranlagt hatte. Spremberger nußte Das. ihm abgepzehie, Be⸗ 
kenntniß iu Gegenwart der obgenannten Herren ‚und Theologen 
. unbedingt wit eigener Hand unterſchreiben, obgleich er nur ‚be 
dingungsweiſe wollte ; Hierauf wurde den M. Spremberger „ein 
guter großer Filz gegeben“ (derb ausgezauft) und er mußte Deu 
Scholarchen ‚mit: Hand und Mund ‘au. Eides ſtatt geloben, der⸗ 
gleichen/ läſterliche unerhörbe Reben weder in dem Lectionen, noch 
in den Predigten fernerhin mehr zu gebrauchen, noch ſolche Aria⸗ 
nische, laäſterliche, Calpiniſche Lehre. vorzutragen, pher bei der 
Schule und Gemeinde in Altdorf zu verbreiten, Werde er aber 
zur im Geringften dagegen handeln, fo würde der Rath veran- 
laßn, mit Ernſt gegen ihn einzufähreiten und ihm das. höchſte Miß⸗ 
fallen darüber zu bezeugen. Am Freitag den 225 Jannar (1. Februar) 
wurde Spreuberger: mit dem Dottor Schopper, von dem Scholar: 
Win Jaeob Stauk, Loſunger, und Hans Nützel in die Laudpfleg⸗ 
ſtube gelaben, wo man, ihnen das RathénVerlaß vorlas, nach 
welchem ſie bei der jegt ‚errichteten Concoxdiableiben, forthin 
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darnach Ichren und ichen, ‚kein Aergerniß veranlaflen und ſich 
alfo verhalten follten, Daß der Rath nicht ernftlich gegen fie ein⸗ 
ichreiten miüffe. Beide fagten Dies zu und wurden dann ent⸗ 
laffen. Am 7. (17.) Juni bielten die Prediger M. Johannes 
Fabricius bei St. Sebald und M. Johannes Schröder bei St. Lo⸗ 
renzen im Pfarrhofe Sebaldj eiuen Eonvent und Beratbichla- 
gung. : Außer dieſen Beiden war Niemand dabei. Dieß geihah 
wegen der vom Doctor Schopper und dem faubern Pfarrer 
Spremberger zu Altdorf gegen einander verfaßten und den Scholar 
chen übergebenen Schriften. Dieſe follten jene Prediger erwä⸗ 
gen und ibe Gutachten darüber einem. Ehrbaren Rathe überge- 
ben, damit nach Billigkeit und Recht darüber entſchieden werden 
könne. Der im November 1612 in den Stand der heiligen Ehe 
getretene Spremberger wurde bald darauf in eine ſehr fatale, 
für feinen Stand beſonders nachtheilige Unterſuchung verwickelt. 
Im Juli 1643 verklagte Eliſabeth, des Hiergnimus Gebhard, 
Steyriſchen Händlers Ehewirthin in Nürnberg, den Bürger Elias 
Reinhard ver dem Bürgermeifter, er habe ihr sine goldene Kette, 
etliche Ringe und filberne Becher verpaztirt, Die fie ihm vertraut; 
die daraus gelöften 300 fl. aber habe er durchgebracht. Elifabetg 
begehrte deßhalb, man möge Reinhard zur Bezahlung oder. Wies 
dererſtattung anhalten. Hierauf wurde Reinhard ind „Loch“ ges 
legt. Hier machte er die Ausſage, die Eliſabeth habe die. ger 
dachten Ketten und andere Gegenflände, als die Inventur bei 
ige. norgenommen werden fellte, ihm zuvor zur Aufbewahrung 
Rbergeben, aber Diefelben ‚ihren Stieflindern abgeflohlen, folglich 
untreu invenjirt und ‚vor Bericht einen falichen Eid geſchworen. 
Ueberdies habe auch Eliſabeth vielfältige Hurerei, Ehebrud. und 
Unzucht no bei Lebzeiten ihres alten Mannes des M. Georg 
Mauritius, Sculmeifters im Neuen Spital hier, getrieben, au 
dieſes fündhafte Leben felbft nad feinem Tode noch im MWittwen- 
flande und nun ebenfalls in der andern Ehe. meift mit Ehemäns 
nern fortgeſezt, kurz — ſo ſchloß Reinhards Ausſage — life 
beth fey eine arge H. und Ehebredherin, die viele Männer verr 
führt und den Männern böfe Ehe gemacht. Rad) folder Aus 
fage wurde nun Eliſabeth auch in's Loch gelegt und verhärt, 
Sie geftand offen, fih neben andern auch mit.dem alten ‚Aygys 
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flin Fürnberger, mit dem M. ISohann Kilian Spremberger, Pfar- 
rer zu Altdorf, und mit dem M. Johann Dorſch, Senior im 
Neuen Spitale hier, fleiſchlich vermiſcht und ſündlich mit ihnen 
gelebt zu "haben. Im Folge diefer Ansfage wurden ihre drei 
Buhlen, einer nad) dem andern, in die Kanzlei geladen, um. Rh 
zu verantworten. Aber Fürnberger erfchien. nicht, ſondern ents 
floh. Dorſch folgte zwar der Ladung, läugnete aber in der Kanz⸗ 
fei und im „Loche* Alles ab, wo er mit der Elifabeth confentirt 
wurde, welche Zeit, Ort und jede Gelegenheit genau bezeichnete 
und Alles auf ihre Gewiffensfefigfeit und bei dem Gerichte Got- 
tes betheuerte. Dorſch wurde nun nad) diefem erften Verhöre 
wieder aus dem Loche ‘entlaffen, um ſich beffer zu befinuen. Der 
Kakvinifche Spremberger aber erſchien endlih am 5. (15.) Augufl, 
nachdem er vom Rathe zwei Mal und zufezt peremtoriſch cifirt 
wurde. Spremberger geftand: er habe außer mit feiner Magd, 
„der Togenannten Frauen- oder Feuerſpiegel“, auch mit Diefer 
Elſen und noch bei Lebzeiten feines erſten Weibes und ihres Gat- 
ten Mauritins ſich fleifchlich vermifht. Nach ſolchem Geftänd- 
niſſe wurde Spremberger auf dem Rathhaufe verhaftet, aber bad 
darauf auf- den Thurm Lug ind Land geführt. Am 10. (20.) 
Auguft füllte der Rath das Urtheil, dahin fautend: dag Sprem- 
berger von feinem bisher begleiteten Predigtamt und der Pro- 
feffur zu Altdorf entlaffen, alſo aller Ehre und Reputation ver- 
luſtig fey, daß er ferner 4 Wochen fang bei Wafler und Brod 
auf dem Thurme Lug ind Land figen und für fein Vergehen da⸗ 
für büßen folle. Es hieß auch, das Nürnberg'ſche Gebiet fey dem 
M. Spreinberger für feine Lebenszeit‘ im Umfange von 10 Mei⸗ 
Ien verboten und er alfo aus demfelben förmlich verwiefen wor- 
ben.. Nach ſolchem Erlaß wurde Spremberger noch am nämlichem 
Tage auf den Thurm Lug ins Land geführt. Da ihm hier die 
Zeit zu lang werden wollte und er nach feiner Meinung „die 
Pfewen (Kütbiffe, Gurken) im Knoblauchlande fleißig umd lange 
genug gehütet”, ihm auch das bloße, reine Waffer nicht mehr 
ſchmecken wollte, fo wurde Spremberger am 31. Auguft (10. Sep- 
tember) gegen Zahlung der Atzung aus dem Thurme entlafs 
fen. Dan erließ ihm alfo 8 Tage an feiner Strafe, nachdem 
et den Rath‘ fehr demüthig darum gebeten, feine begangenen 
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Sünden bekannt und bereuet ‚hatte Spremberger ‚hatte mit 
feiner abſcheulichen, Gottestäfterlichen, Arianifchen und Kalvi- 
niihen Lehre dem Rathe von Nürnberg, der hohen Schule zu 
Altdorf und dem ganzen Minifterium zu Nürnberg viel zu ſchaf⸗ 
fen, hatte vicle eifrige gutherzige Leute betrübt gemadt. "Sprem« 
berger erfuhr, der Rath habe den M. Piltorius, Pfarrer zu Korn« 
burg, vorgeladen und wolle ihn zum: Pfarrer in Altdorf ernen« 
un. Dieje VBocation aber wollte Piftorius aus befondern Grün- 
den nicht annchmen. Spremberger machte noch im Thurme fols 
gendes Diftichon: Eece palae comen Veniens ex Arce frumenti 
pastor, ceu pistor nunc bene Manns coquet. Hierauf erwie- 
derte: O. L.: 

Norimberge caue Cauea dimittere Captum, 

In cauea captae sic meditantur Aues. 
Responsio ad prius Distichen: 

Ni coquat aeterni sincere Manna JeHoVAE. 

Altdorphina absit Pistor et ille schola. 

Johann Dorſch aber, der dritte Buhler, wurde ebenfalls ſei⸗ 
nes Senioxates und Diaconates entfezt. ‚Dabei. gebot .man ihm; 
feine Wohnung auf dem Spitalkicchhofe zu räumen; jedoch wurde 
ibm zugleich angedeutet, aus Rückficht für feine 9 Kinder um 
Berfegung aufs Land fuppliciven zu dürfen und des Raths Bes 
ſcheid deßhalb zu gewärtigen. Dorſch wurde auch nachmals nach 
Beurlaubung des Pfarrers zu Pechthal, Hans Stammler, zum 
Pfarrer dieſes Hinter Heideck unweit Spalt gelegenen Ortes er: 
nannt, deſſen Pfarrei ind Neue Spital nach Rürnberg gehörte. 
Dorfch nahm die Stelle an und zog dahin mit feinem jungen 
Weib nebſt Kindern. Der Huren-Elfen aber, welhe man die 
Rectorin genannt, wurden auch Stadt und Gebiet von Nürnberg 
auf ewig verboten. Am 5. (15.) Auguft jollte fie von den Stadt= 
knechten in der „Farb“ öffentlih zum Thor binausgeführt wer⸗ 
den, wurde aber inzwilchen von ihrem Stieffohne, M. Johannes 
Mauritius, Profeſſor der erften Rlaſſe zu Altdorf, wegen feines 
noch rückſtändigen väterlichen Erbtheiles verklagt. Deßhalb wurde 
Deliquentin am 11. (21.) Auguſt zum andern Male aus dem 
Loch auf den Waſſerthurm geführt. Da Dieß unter großem Zus _ 
laufe des Volkes geſchah, fo blieb fie beim. Ochſenfelder ftchen 
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und fagte zu den Leuten überlaut: „Was fehet Ihr, Ihr Nar- 


ren! Habt Ihr nie eine Hure geſehen? 20. Es find wohl größere 
H.... unter Euch, denn ih bin.” — Wegen Bezahlung der 
Apung wurde die gute Bafe Elfa am 22. Oktober (1. Novem- 
ber) vom Waffertburm in der Weiber Schuldtburm geführt und 
unten in den Stod gelegt. Hier mußte fie neben andern ver- 
hafteten Berfonen die Vorübergehenden um ein Allmofen anrufen 
und betteln. Nach langer Haft wurde die arme Elßa endlich 
freigelaffen. Am 13. 123.) Auguft befezte Martin Haller von 
Hallerftein, 3. 3. älterer Lofunger und Spitelpfleger hier, beide 
Aemter in der Spitalliche wieder, die der entlaffene Dorſch 
früher begleitet und zugleich verwaltet hatte. M. Iohann Ma— 
nich wurde Katechiſmusprediger an den Sonntagen zur Veſper, 
Jodoeus Frifh zum Senior ernannt. M. Johannes Kreufel- 
mann blieb allein 2ifar. Dem M. Manich wurden aud Die 
25 fl. Wartgeld bewilligt. Er hielt die erfte Vefperpredigt Sonn- 
tag8 den 15. (25.) Auguft und erwarb fi) großen Zulauf. 
Schon fange vor Sprembergerd Berurtheilung hatte M. Chri- 
ftoph Neid) (Mittwochs den 21. April 1. May)), Kaplan und 
verordneter Mittagsprediger bei St. Schal, in dieſer Kirche die 


- Haustafel zu predigen begonnen und die Apoſtelgeſchichte aufge- 


geben, womit er am 29. Januar (8. Februar) 1612 mit Erkla⸗ 
zung der erften Kapitel den Anfang gemacht, Ex hatte fich viel- 
feicht mit der Hoffnung gefihmeichelt, zu dieſen Predigten mehr 
Zuhörer zu erhalten, denn zuvor, täufchte fih aber, denn das 
Hänflein blieb fo Flein ald vorher. Reich kam bei der Bürger- 
fchaft in den. Verdacht der Kalviniſterey und verlor bejonders 
deßhalb ihre Gunft, weil er mit Spremberger in Altdorf in Ber- 
bindung geftanden und feiner Meinung beigepflihtet hatte. Reich 
bfieb bei dem Publikum fo in Mißgunit, daß man ihn nicht bö- 
ven mochte. Obgleich er ſich Hoch und theuer entichuldigte, glaubte 
man ihm doch nicht, was ihn fehr verdroß. Am Montag den 
31..May (10. Suni) war Schulegamen in St. Sebaldsſchule mit 
den Quartanerın. Es wurde im Pfarrhofe zu St. Schald vor» 
genommen. Examinatoren waren Görg Volfamer, Lienhard Grund⸗ 
berr und Chriſtoph Lörfelbolz, drei Kirchen» und Schulherren, 
daun Johannes Babricins, Prediger zu St. Schald, und Magi- 
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fer Georg Mauritius, Profeffor der erften Maffe zu Altdorf. 
Johannes Schröder, Prediger bei St. Lorenzen, lag am Zipper: 
lein darnieder, konnte aljo dem Examen nicht beimohnen. Auch 
Martin Pfinzing, der vierte Scholarch, fehlte am erſten Tage 
des Examens. Am 1. (11.) Juni prüften die genannten Herren 
bei St. Egpdien und die folgenden Tage in der Spitaler und 
Lorenzer Schule. Am 4. (14.) Juni war die Prüfung beendigt 
und na der Scholarchen Erfenntniß wurden etliche Knaben aus‘ 
den mutern Klaſſen in die höheren verfezt. Am 1. (11.) Mätz 
wurde das Kirchlein zu St. Efifabeth im Teutſchen Hof hier 
wieder geöffnet, nachdem es über 2 Jahre geſperrt gewefer. 
Dan hatte daran gebaut, auch waren allerlei Auftritte zwiſchen 
dem Rathe und dem Teutſchen Orden vorgefüllen. Die Kapläne 
bei St. Jacob begannen wieder den Pfründtnern deffelben alten. 
Spitals zu St. Eliſabeth and Andern, die hineinfamen, alle Tage 
nach der Frühmeſſe darin vorzubeten und die Kapitel ans der 
Bibel zu leſen, wie vor vielen Jahren gebräuchlich gewefen. Hier: 
auf „verehrte“ der Rath hier dem Prediger felbiger Kite: 
M. Conrad Nidel, Schramm genannt, und jedem der drei Ka: 
pläne: Iohann Biedermann, M. Johann Müller und M. Johaun 
Singers auf ihr Geſuch 12 fl. Am Sonntag den 21. (31.) März 
Ang M. Wilhelm Groß, Kaplan im Neuen Spital: hier, beim 
h. Krenz vor dem Neuenthor Mittags zu predigen an. Sonft 
war gewöhnlich die erſte Predigt 8 Tage früher, hatte aber wer 
gen der auf Ernſt Haller von Hallerftein Befehl vorgenommenen 
Reinigung der Kirche verſchoben werden mäffen. Die Predigten 
dauerten bis Allerheiligen und der. Prediger erhielt dafür 25 fl. 

Am 6. (16.) April wurden dem Flachmaler Lienhard Prechtel 
hinter dem Tetzel auf Befehl des Kirchenpflegers Georg Volka⸗ 
mer die beiden hölzernen Flügel am Hochaltar in St. Sebalbds⸗ 
kirche hier übergeben, um die daran befindfihen Figuren aus dem 
alten und neuen Teftament mit dem Crucifix wieder zu vetgol- 
den und zu reſtauriren. Die Arbeit dauerte fehr lange. Wir 
werden fpäter wieder darauf zurüdtommen. Am nämlihen Tage 
enfbot der Rath die vier Maler Paulus Juvenell, Gubriel Weter, 
Jobſt Harrifh und Georg Gärtner zu ſich und beauftragte fie, 


den Rathhausſaal, wie auch den laſſrlichen Triumphbogen und 
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ale Bilder, Figuren und Darftellungen ringsherum an den Wän⸗ 
den zu fäubern, mit friichen Delfarben wieder zu malen, aud die 
hölzernen Leiften und Ränder oben an der Dede zu vergolden. 
Der Rath gab ihnen dazu Silber, Gold, DOelfarben und allen 
andern Bedarf. Jeder Maler erhielt laut Accord für jede Woche, 


fo. fange er daran arbeitete, 16 fl. Meifter Wolf Seiffner, der 


Stadt-Tüncher, begann am 7. (17.) April im genannten Saale 
und zwar zuerft unten im Gitter zu rüſten, worin das Stadtge⸗ 
richt ‚zu fißen pflegte. Das Gerüfte reichte bis oben am die 
runde Dede. Die Bretter derfelben wie aud das Getäfel wurs 
den mit Bleiweißfarbe und Del angeftrihen. Im Rathhausſaale 
zu Nürnberg ſtand ein Fünftlih von Meſſing gegoflenes- Gitter. 
Es umfchloß das Bericht. Peter Viſcher, Bürger und NRoth- 
fhmied bier, hatte Diefes Gitter im Jahre 1540 gegoffen. Es 
wog 146 @entner *), jeder zu 12 fl. berechnet. Koſtete alfo 
1752 fl. Die Rothichmiede hatten für deffen "Reinigung und 
Reftaurirung 900 fl. gefodert, weil e8 von Staub und Schmug 
ganz ſchwarz und die Bilder daran untenntlih geworden. Der 
Kath durch Diefe große Foderung abgefchredt, beauftragte mit der 
Reinigung des Gitterd den Stadttünder Meifter Welt Sciffuer. 
Dieſer wuſch es mit feinen Gefellen mit. Eifig und andern beißen- 
den Stoffen, rieb ed mit Tripp ab, wovon das Meffing wieder 
fo ſchön und glänzend wurde, ald wenn es neu und vom Guß 
fomme. Die Koften waren unbedeutend, man gab einem Gefel- 
len täglih 5 Baben Lohn, und die Reparatur betrug nicht viel 
über 200 fl. "Der. Züngermeifter ſelbſt erhielt deßhalb auch em 
ſchönes Gefchent. Um diefa Zeit, Donnerfiags den 25. Februar 
(7. März) 1613, begann aud der Bau der‘ dreiedigen neuen 
Baftei vor dem MWöhrderihürlein, ‚da wo zuver das Zollhaus ge- 
ftanden. Die baufällige Stadtmauer wurde mit einer dicken neuen 
Dauer davor „gefüttert", wie vom Lauferthor bis zum Wöhr- 
derthürlein im Jahre 1610 gefchehen. Der Rath faufte au 
dem Pulverhändler Schald Hentz hier einen großen Theil feines 
Gartens ab, der zunähft an der Stadtmauer gelegen. . Zu die— 
ſem jchweren, langwierigen, gefährlichen, doch nöthigen Bau, der 


*) Pol. Sedens Beitsige ıc. Nürnberg 1855. ‚p. 362. 


ı% 


. 





325 


große Summen Geldes, viele Leute und lange Zeit in Anſpruch 
nahm, wurden von Rathöwegen verordnet: Paulus Behaim, Hans 
Jacob Pömer, Görg Ehriftoph Volkamer, Chriftoph Fürer und 
Kicolaus Hieronimus Baumgärtner, Wolf Jacob Stromer war 
3. 3. verordneter Banmeifter, der Zimmermann war Hand Schweher, 
Stadtmeifter, der Steinmeb hieß Jacob Wolf, ebenfalls Stadt: 
meilter. Diele Herren und die andern bauverfländigen Meifter 
wieſen den beftimmten Baufchreibern und Aufichern die Arbeiter 
an und theilten jedem feine Arbeit zu. Man begann mit 7 Kra⸗ 
nichen zu, arbeiten. Der Handlanger, ohne die Steinmeßen und 
Zimmerlente, waren täglich 200. Jeder erhielt 10 Kreuger Tag: 
lohn und ein Steinmch 60 H. Am Erichtag den 16. (26.) März 
wurde im Stadtgraben vor dem Wöhrderthürlein der erfte Ed: 
flein zu der neuen Baftei gelegt und in denfelben fenfte man 
etfihe nene Münzen. Bei Legüng deffelben erſten Grundfteind 
waren gegenwärtig: Paulus Behaim, Görg Volfamer und Wolf 
Loöffelholz, drei alte Herren; Ehriftoph Behaim, alter Bürgermeifter 
und Kriegeherr; Wolf Jacob Stromer, Bauherr, Hand Jacob 
Pömer und Hans Sigmund Fürer, Meifter Jacob Wolf, Stein- 
metz, und Meifter Sohann Schweher, Zimmermann, als die beiden 
Stadtmeifter. Stromer gab jedem Arbeiter im Graben nein Haar⸗ 
rupfen“ und eine neue Münze zum Andenken. 

Am Mittwoch den 24. März (3. April) wurde ber Baſtei 
gegenüber an der neuen Futtermauer vor dem Wöhrder Thürlein 
der erfte Edftein und hernach das Steinwerk darauf gefeßt. Dabei 
waren Hans Jakob Pömer und Görg Abraham Pömer, Bauherr 
Stromer, Steinmeh Wolf und Zimmermann Schweher, als die 
beiden Stadimeifter.. Am Donnerftag den 15. (25.) April wurde 
an der neuen Baftei an der andern Ede, dem Lauferthor gegen- 
über, der erfte Edftein gefegt. Kein Herr des Rathes war dabei 
gegenwärtig, fondern nur der Bauherr Stromer mit den beiden 
Stadtmeiftern, dem Steinmegen Wolf und dem eben genannten 
Zimmermann. Am Freitag den 28. May (7. Juni) 1613 wurde 
der erfte und Haupfgrundftein gelegt an der Spike der neuen 
Baftei vor dem Wöhrderthürlein. Man legte zwei gefchraubte 
gläferne Flaſchen hinein und zwar in meffingene, mit Dedeln und 
3 Füßen verfehene Ziegel. Eine diefer Flaſchen war mit rothem 
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Mein gefüllt; die andere enthielt Waſſer umd einen filbernen 
Schilling mit Schrift. Sie lautete; Moenia huius loci vetu- 
frare ruinam minantia S. P. Q. N. prolata fossa et nouo exei- 
tato propugnaculo a fundamentis magno cum labore laudakbiliter 
erepit ae denuo extruxit Rom. Imp. Invictissime potentissimo- 
que Principe ac Domino Dom: MATTHIA R. F. semper Au- 
gusto Germ: Hung: Bohem: Rege, Archi Duce Austriae etc. 
Patribus vero Patriae Martino Hallero, Jacobo Starckie, Johamne 
Nuzelio, Paulo Boheme, Georgio Volkamero, Davide Harstor- 
fero ac. Wolfgango Löffelholzio, Aedilibus autem praedieto 
Starckio et Wolfgango Jacobo Stromero, Cuius Aedifieii primus 
lapis fundamenti positus est XXVIH. Die Maii Anno MDCXIIL 
Darauf wurde nun das hohe Steinwerk aufgeführt. Bei Legung 
deſſelben Grundſteines waren anweſend: Georg Volkamer, Wolf 
Löffelholz, „zwei ‚alte Herren", Chriſtoph Behaim, Kriegsherr, 
Görg Chriſtoph Volkamer, Hans Sigmund Fürer, Görg Abraham 
Pömer, Wolf Jacob Stromer, Baumeiſter, und die beiden Stadt- 
meiſter, Steinmetz Wolf und Zimmermann Schweher. Stromer 
gab aber den Arbeitern im Stadtgraben neue Dreier, im Werthe 
yon 3 Kreutzern, aber keine „Haarrupfen“. Der Bau endigte 
am 20. (30.) September d. J. Jeder Arbeiter erhielt zum Ab⸗ 
zug 5 Batzen als Trankgeld. *) Wie jedes Jahr, fo waren 
auch in dieſem wieder die übliden Muftermgen der A Bür- 
gerfahnen. Am 2. (12.) Februar wurden fie in ihren Rüftun- 





*) Am 3. (13.) September 1538 wurde der Grundftein gelegt zu dem großen 
Bau zwilchen- dem Meftner- und Thiergärtnertbor ven einem Wälfchen, 
den Kaifer Karl V. felbft nach Nürnberg geſchickt. Er hieß Antenj Baffianj 
‚unb leitete den Bau. Bei der-Grundfteinlegung waren gegenwärtig: Chri- 

ſtoph Tegel und Lienhard Tuer, als bie zwei Lofunger und der Rath. 
Man legte in diefen Grundſtein einen großen filternen Schilling in einem 
fryftallenen Glas nebft goldener, filberner, fupferner und bleierner Münze, 
die Hans Mahleker gegefien und gemacht. Auf dem filbernen Schilling 
ſtand des Kaifers und des Rathes Namen, ‚ber im dieſem Sabre regierte. 
An -dvem kryßallenen Glafe waren ber Herren Aeltern Namen neben ben 
vorgenannten beiden Lofungern, dann die Namen: Endres Imhof, Ecbald 
Pfinzing, Hans Ebner, Clement Bolfamer und Bernhard Baumgärmner 
‚mit dem Wappen von Nürnberg gar kunflich eingeſchmolzen. Stark'ſche 
Chronik. 
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von ihren beftellten Hauptleuten und Fähndrichen in Schlacht⸗ 
ordnung auf die vier Plätze: den Milchmarkt, Eghdienhof, Loren⸗ 
zer Platz und Kornmarft, von da aus aber ind Zeughaus ger 
führt, wo jeder Soldat von den verordneten Kriegsherren feinen 
Bierteljahrfold empfing. Am Sonntag den 25. April (5. Way) 
ließ Der Rath bier feine Monatzeiter ganz unverfehens aufbieten 
and ihnen befeblen, unverzüglid ihre „Liberey®, in welcher fie 
Kaiferliher Maj. voriges Jahr zu Ehren entgegengeritten und 
welche roth und weiß war, umzuwenden uud Die mit vothem Boy 
gefütterten Rode in diefer Form zu tragen, um dahin zu veitem, 
wohin man fie führen würde. Fünf diefer aufgebotenen Monatr 
teiter konnten nicht erfcheinen, weil fie feine Roſſe hatten, ob⸗ 
gleich fie jeden Monat den Haber für dieſelben bezogen, den fie 
verfauften. Der Betrug ward entdeckt und die Mongtreiter 
wurden entlaffen. Die Andern verfammelten fih in ihren unge 
wendeten NRöden vor dem Spittlertbor und ritten mit in Pie 


Höhe gehaltenen Karabinerröhren nad) Bud) und Lonerfladt zu. _ 


Unterwegs vereinigte ſich mit ihnen ein Fähnlein Fußvolk des 
Markgrafen zu Ansbach und mun zogen fie miteinander nach Lo⸗ 
nerſtadt. Sie hatten einen” Anſchlag gegen den Bamberg’ichen 
Kafiner im Städtchen Höchftädt und zwar deßhalb, weit er feit 
etlichen Sahren jedes Mal an jenem Tage, wann die Gottes. 
bausrechnung abgelegt wurde, mit mehr denn 100 gewappneten 
Mann nad Lunerftadt fam, das von Alters ber den Herren 
Baunigärtnern in Nürnberg gehörte. Deſſenungeachtet wohnte 
der eben genannte Kaftner derfelben Rechnung bei, machte feine 
Bemerkungen und regulirte jene mehr, als die Eigenherren felbft. 
Er wollte den Biſchof von Bamberg ala Kirchenpatron anerkannt 
wiſſen. Weil aber der Biſchof zu Bamberg durchaus fein altes 
Recht, noch irgend welche Anſprüche auf das Dorf und die kirche 
zu Ronerftadt je gehabt, fo wollte, jo konnte und mochte fie ihm 
- auch die Familie Baumgärtner zu Nürnberg nicht einräumen. 
Da num an diefem Sonntage die jährliche Gotteshausrehnung 
abermals gehalten wurde, fo vermuthete man, derfelbe Kaſtner zu 
Höchſtädt werde wieder wie früher zu demfelben Zwecke nach Lo⸗ 
nerftadt fommen und wartete ihm auf den Dienft (paßte ihm 
auf), um ihn wo möglich zu fangen und für feinen.an den Nürn⸗ 
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berg'ſchen Untertbanen verübten Hochmuth zu ftrafen. Der Kaſt⸗ 
ser merfte aber die drohende Gefahr und erfchien nicht. Die 
„Märkifhen" und Rürnberg'ſchen zogen unverrichteter Sachen 
wieder heim, da fie den Vogel nit gefangen. Im Rückmarſch 
wendeten die Monatreiter ihre Liberey und trugen fie nın Roth 
und Weiß. Einige Nürnberger hatten auch zuvor ihre „Xiberey* 
nach Fürth getragen und von den Juden Geld darauf entfehnt. 
Aber die Juden zogen dieſe Röcke an und fpazierten damit zum 
Spott und Hohn der Nürnberger in den Straßen herum. Als 
der Rath Dies erfuhr, Tieß ex alle Diefe Heitröde von den Juden 
wieder einlöfen und ihnen das den Nürnbergern geliehene Geld 
erftatten. Die Röde aber wurden von der Kriegsftube in Ver— 
wahrung genommen. Am Sonntag den 2. (12.) May wurden 
die 4, Walburgis 1599 errichteten Bürgerfahnen abermals auf: 
geboten. Bei Diefen wurden arme Bürger, auch Handiwerföge- 
fellen eingefhrieben, jedoch nur nach eigenem Willen. Sie ftan- 
den, wie fehon früher gefagt, in des Raths Beitallung und Jeder 
erdielt vierteljährig 1 fl. Wartgeld. Dafür durften fie aber nicht 
wachen, fundern Eonnten ungehindert ihr Handwerk treiben oder 
fonftige Arbeit ausliben. Dabei wurden fle aber zum Schutze 
der Stadt erhalten und mußten im Rothfall dahin marfchiren, 
wohin man fle führte. Dieſe 4 gefchriebenen Bürgerfahnen wur- 
den am eben genannten Tage nah Mittag auf Befehl der ver- 
ordneten Kriegsherren bier, Ernft Haller von Hallerftein, Chri- 
ſtoph Behaim, Georg Abraham Pömer und Hans Sigmund Fü- 
rer durch das gewöhnliche Spiel aufgeboten, auf den beflimmten 
Plätzen bei ihren Hauptleuten und Fahnen in ihren Rüftungen 
zu erfcheinen. Sie erfchienen in Gehorfam und wurden durch 
ihre Hauptleute mit fliegenden Fahnen in Schlahtordnung auf 
den Schießplatz bei St. Johannis geführt, wo man den Solda— 
ten den verfprochenen Gulden als Vierteljahrsfold, den Haupt- 
feuten und Befehlshabern aber auch befonders ihren Sold gab. 
Jede Fahne zählte diesmal 240 bis 246 Soldaten. Offiziere 
imd Kleidung hatten feine Aenderuug erlitten. Nachdem fie dort 
zufammen ‚ihren Sold empfangen, zogen fie wieder zum Neuen— 
thor herein. Jeder Hauptmann begleitete feinen Fähndrich mit 

dem Fähnlein bis vor feine Wohnung. | 
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Am 15. (25.) Juni, dem St. PVeitstag, erhob fich zwiſchen 
Johann Gottfried, Bifchof von Bamberg, und Wolf Endres Stie- 
ber von Buttenheim, zu Ermreuth wohnhaft, eine Differenz und 
Spannung wegen einer Bauernhochzeit. Ein bifchöflicher, in die 

Pfarrei Reunfirchen gehöriger Unterthan verheirathete ſich mit 
einer Bauerntochter zu Ermreuth, „hinter dem Stieber verherrt”. 
Der. Bräutigam gieng nach üblichem Landrecht nad der Braut 
nach und ließ fi mit derfelben zu Ermreuth trauen ud einläus 
ten, weil: der Edelmann die Braut aus feiner evangelifchen Pfarre 
in eine papiftifche nicht übergehen Taffen wollte. Dies wollte 
der Bifchof nicht geflatten, fondern beharrte feſt darauf, daß die 
Einfäutung und Hochzeit in Neunkirchen ftattfinden follte, damit 
feine Pfarrgerechtigkeit nicht beeinträchtigt werde. Dagegen wollte 
aber auch Stieber den Rechten feiner Pfarrkirche nichts vergeben, 
wenn er die Braut aus feiner evangelifehen Pfarre, in eine pa— 
piftifche führen und vor der Einläntung fommen laſſe. Deßhalb 
räftete der Bifchof ein Kriegsheer aus und kam mit etlichen 
100 Mann nad Ermreuth, um die Hochzeit zu Hindern und 
wollte den Bräutigam gefänglich wegfübren. Junker -Stieber aber 
feuerte mit Schlangen und Doppelbafen von feinem Schloffe aus 
unter die Bifchöflichen, welche aus lauter unverfuchtem Landvolk 
beftanden und nicht mit guter Rüftung verfehen waren. Stieber 
tödtete Einen diefer Söldlinge und verwundete acht derfelben 
ſchwer. Sie konnten diefes Mal ihren Zweck nicht erreichen und 
mußten mit Schande wieder abzichen. Sie äußerten aber laut 
und Das Gerücht verbreitete fih, fie würden bald mit großer 
Macht wieder fommen und den Junker Stieber anders heimſuchen. 
&r rüftete fih nun für diefen Fall, ließ als Einer der Ganerben 
etliche Gefhübe vom Rotenberg nad) Ermveuth führen, weil er 
mit diefen die „Pfäffiſchen“, wenn fie wieder fommen würden, 
freundficher denn zuvor empfangen und zum Salve Täuten Tönne. 
Sie rohen aber Pulver und blieben aus. Markgraf Ehriftian 
von Culmbach, deffen Lehnsmann Stieber war, hatte nämlich be— 
fchloffen, ihn. zu ſchützen, und Die Abſicht, den Bifchöflichen, wenn 
fie wieder nach Ermreuth zögen, mit einigen 100 Mann und großen 
Stücken in den Rüden zu fallen. Markgraf Chriftian wollte 

den Biſchöflichen durch dieſen Ueberfall eine folche derbe Lection 
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geben, daß fie ein ander Mal zu Haufe bleiben und nit mehr 
unnöthigen Krieg beginnen follten. Während ſolchem unverhoff- 
zen friegerifchen Lärm fchielte der Rath von Nürnberg am 18. (28.) 
und 19. (29) Juni 4 Rotten, alio 160 Hakenſchützen aus den 
4 Bürgerfahnen nad) Gräfenberg, wo fie fih im Städtchen und 
in der Umgegend lagerten und fleißige Wache hielten, damit fie 
den Bifchöftichen widerftchen könnten, wenn fie in das Nürn- 
‚berg’fche Gebiet einfallen wollten. " Aber es zeigte fih fein Feind 
und die Nürnberger Hakenſchützen kehrten unverfehrt voicder heim. 
Der Biſchof dankte nach etlichen Tagen fein Kriegsvolk ab und 
ließ jedem feiner Söldlinge bei Dem Abzug 3 Kreußer und ein 
Laiblein Brod geben. Diefer Hochzeitfrieg, in welchem gleich- 
wohl. die Pfäffiſchen den Bräutigam an feinem Hochzeittage mit 
fi weggeführt hatten, gab Veranlaffung zu einem Paſquill, be: 
titelt: „Pafquill vom Krieg zwilchen dem Biſchof von Bamberg 
and Wolf Endres Stieber zu Ermreuth". Sommtagd den 15. (25.) 
Auguft führten Die 4 fauın erwähnten Hauptleute mit Denfelben 
Fähndrichen wieder ihre Fahnen nah den gewöhnlichen Muſter⸗ 
plag bei St. Johannes, wo man ihnen den Vierteljahrsfold zahlte. 
Des Hauptmanns Diez Soldaten trugen aber dieſes Mal rothe 
Flügelröcklein mit gelben Strihen. Die Muffetiere des Haupt: 
mannd Badans waren in blaue Rödlein mit pomeranzenfurbeuen 
Strihen gefleidet. Auf dem Rückmarſch Tieß jeder Hauptmann 
feinen Fähndrich mit der Fahne bis in feine Wohnung „ehrlich“ 
begleiten. Am Sonntag den 7. (17.) Novendber wurden die vier 
Biürgerfahnen wie gewöhnlich wieder in das Zeughaus geführt, 
wo man ihnen den Bierteljahröfold zahlte. Kaiſer Matthias 
mochte wohl die Abſicht gehabt haben, für 1613 einen Reichstag 
nach Nürnberg auszufchreiben.- Der damit nicht einverflandene 
Rath fuchte aber dieſes Vorhaben zu ‚hintertreiben. Er wendete 
fich deßhalb an den kaiſerlichen Kammerdiener Felix Rediger und 
Diefem gelang es durch Verwendung bei den geiftlichen Chur- 
fürften dag Seinige dazu beizutragen, daß Diefer dem Kaiſer ge- 
machte Vorſchlag nicht zur Ausführung kam, -Nediger erhielt 
mindeftend aus diefem Grunde am 18. (28) Januar 1613 zur 
dankbaren Anerkennung feines dießfalls hewieſenen Fleißes durch) 
Wolf Löffelholz ein Trinkgeſchirt von vergoldetem Silber, 3 M. 


. 
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108. 3D. 2.% ſchwer. Es koftete, die M. zu 20 fl. gerechnet, 
75 fl. 115. 10H. Der Kaifer fehrieb nun auf Anratben des 
Bifhofs Cleſel im April 1613 einen Reichstag nad) Regensburg 
‚aus, auf welchem beide Partheien, Union und Liga, ihre getrenn- 
ten Intereffen vereinigen - und fih unter das gemeinfchaftliche 
Oberhaupt des Reichs ftellen jollten. Der Reichötag aber be- 
gann erſt im Auguſt. Am 7. (17.) Juni wurden Görg Bolka- 
mer und Molf Löffelholz, zwei „alte Herren” des Rathes zu 
Nürnberg, in Kutichen nad) Hersbruck gefhidt, um den Chur- 
fürften ven Mainz, Johann Schweidardt (von Eronenberg), wel- 
her ‚zum Reichstag nach Regensburg reiſete und in Hersbruck 
erwartet wurde, im Namen des Rathes von Nürnberg zu em- 
pfangen, einzulogiven und dafür zu forgen, daß der Churfürſt 
nach ihm erwiefener, gebührender Ehre auch mit Lebensmitteln 
und anderem Bedarf möge bewirthet und verfehen werden. Zu 
Diefem Zwede hatte man aud Wein und Fiſche nach Heröbrud 
geſchickt. Der Ehurfürft Erzbiſchof z0g im Pfleghaufe zu Herd- 
bruck ein und wurde Dort von den Deputirten verehrt mit einem 
Faß Rheinwein, 4 Eimer 2 Viertel enthaltend, zu 11 fl. den 
Eimer. Koftete 44 fl. 14 Sch. 89H. Der Ehurfürft übernad)- 
tete in Hersbruck und hielt am folgenden Tage feine Mittags- 
mahlzeit in Lauf, wo man ihm wieder fchenkte: 1 Lagel Rhein- 
fal zu 23 fl., 2 Faß Rbeinwein, 8 Eimer 7 Biertel enthaltend, 
zu 12 fl. den Eimer. Koftete 126 fl. und ein Fäßchen Nedar- 
wein, darin 1 Eimer 8 Biertel, zu fl: berechnet. - Außerdem 
wurden den beiden Pflegern zu Hersbruck und Lauf für ‚allerlei 
in die Churfürftliche Küche gelieferte Viktualien, fo wie auch ‚für 
4 Simm Haber x. 270 f.5 Sch. 8 H. gezahlt. Der Kanzler 
des Grafen Ludwig von Naſſau Saarbrüd, Motthiad von Herf- 
bach, Abgefandter zum Neichötag nad Regensburg, kam am 
48. (28.) Juni mit 3 Dienern und 4 Pferden zum Opgenfelder 
in Nürnberg. Der Rath ſchenkte ihm 1 8. Rheinfall. und 7:8. 
mit Rheiniſchem Wein. Am nämlihen Tage. fam Onoffrius von 


Belbaim, Fürſtlich Bamberg’icher Rath und Hofmarihall, Amt⸗ 


mann auf Seufftenberg und Pfleger zu Giech, mit dem Fürſtlich 
Mainzifhen Hofprediger und Gefolge in die goldene Gans. Man 


fchenfte ihnen 2 8. Nheinfall und 6 K. mit Rheiniſchem Wein. 
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Am 5. (15.) Juli fam Lothar (von Metternich), -Ehurfürft und 
Erzbifhof von Trier, auf feiner Reife zum Reichſtag nad) Re- 
gensburg durch Hersbrud und Lauf. Wolf Löffelholz und Huns 
Sigmund Fürer ſchenkten ihm in jenem Städtchen, wo er eben- 
falls das Nachtlager hielt: 1 Lagel Rheinfall zu 23 fl. und 2 Faß 
Rheinwein, 8 Eimer 6 Viertel ftark, zu 11 und 12 fl. den Eimer. 
Koftete zufammen 117 fl. In Lauf *), wg der Churfürft Mit: 
tags ansruhte, fchenfte man ihm 44 Eimer 8 Viertel Rhein: 
wein, zu 12 fl. den Eimer. Koftete 55 fl. 17 Sch. 4 H. Die 
beiden Pfleger rechneten für allerlei Viktualien in die Küche 
und Anderes 253 fl. 16 Sch. Kaiſer Matthias war mit der 
Kaiferin Anna am Dienftag den 20. (30.) Juli von Wien 
nach Regensburg aufgebrochen und am Sonntag den 25. Juli 
(4. Auguft) hielt er dort feinen feierlichen Einzug. Der Kaiſer trug 
ein weißes „Goldſtückenes“ Kleid, das mit Perlen und Edelfteinen 
verbrümte Borten hatte und einen weißen Hut mit weißem %e- 
derbufh. Um des Kaifers Schultern hieng ein fammetner Man⸗ 
tel von Pomerinzenfarbe .mit „weißem Goldftüd" gefüttert und 
den Hals fchmüdte das goldene Vließ. Der Kaifer ritt einen 
Salben; Zanm und Sattel waren mit Perlen und Edelfteinen 
geſtickt. Zur Rechten jedoch etwas zurück vitt der Ehurfürft von 
Mainz, Iener von Kölln zur Linfen. An den Seiten giengen 
die Trabanten in ihrer goldgelben, fehmarz und weißen „Liberey“, 
fammetnen Bareten und dergleichen Federbüſchen. Die Kaiſerin 
Anna folgte in ihrem vergoldeten Brautwagen, über welchem 
oben ein aufgerichteter Löwe von Silber mit einer vergofldeten 
Krone fand. Die Kutfeher trugen diefelben „Goldſtückene“ Klei— 
der, welche fie bei der Heimführung der Kaiferin angehabt. Der 
Math von Nürnberg hatte bereits fhon am 15. (25.) März 
Ernſt Haller von Hallerftein und Lienhard Grundherr auf den 
Unionstag nah Rothenburg a. d. T. geſchickt. Begleitet wur: 
den fie von dem Dr. Georg Adalbert Burkhardt und dem Dr. Johann 
Ehriftoph Oelhafen. Sie kamen am 31. März (10. April)‘ zu- 
rüd. Zu Gefandten an den Reichstag nach Regensburg ernunıfte 


*) Bon Lauf aus reifeten die Churfürſten vermuthlich über Altdorf nach Re: 
gensburg.' 
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der Rath von Nürnberg Wolf Löffelholz von Colberg des geheimen 
eltern und Lienhard Grundherr des Innern Rathes, Philipp Cam—⸗ 
mermeiſter, Camerarius genannt, und Johann Chriftoph Delbafen, 
Beide d. R. Doctoren und Rathgeber. Die Gefandten waren auch 
beauftragt mit der Vertretung der Städte Windsheim und Weiffen- 
burg im Nordgau, wozu fie mit Miffiven verfehen waren. Am 
19. (29.) Zuli reifeten die eben Genannten mit den beiden Kanzliften 
Lienhard Wurfig und Paulus Schwarz nad) Regensburg. ab. Die 
Gefandten begleiteten etliche Junker und Einfpänniger, welchen der 
Rath hiezu eine befondere „Liberey* hatte machen und Leberfar- 
bene Hüte mit roth und weißen Federbüichen geben laſſen. Am 
31. Zuli (10. Auguft) meldeten fi Die Gejandten von Nürnberg 
bei der Churfürſtlich Mainziichen Kanzlei in Regensburg, übers 
gaben ihre Legitimation für Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Nürnberg, wie au die Mifjiven der beiden andern Städte. 
Conrad Friedrich von Thüngen, Domdechant zu Würzburg, kam 

am 15. (25.) Juli mit Valentin Echter von Mefpelbrunn, Amt 
mann zu Aſchach und Johann Brand, d. R. Dr., Fürſtlich Würz⸗ 
burg’scher Rath nach Nürnberg. Sie reifeten nach Regensburg 
zum Reichstag. Ihr Gefolge beftand aus 24 Perfonen und 20 Pfer- 
den. Sie logirten im Bitterholt. Der Rath Ichenfte ihnen 
2 8. Malvafler, 7 K. Peter Simonis, 28. Rheinfall und 108. 
Rheinifchen Wein: Am andern Tage folgte Hans Philipp Fuchs 
von Bimbach, Fürſtlich Brandenburg’icher geheimer Rath, auch 
befigliter Kriegs: Oberft zu Ansbach, ale Adgefandter an den Reiche 
tag nad) Regensburg. Er logirte im Heilsbrouner Hofe zu Rürns 
berg. Der Rath jchenkte ihm 2 K. Rheinfall und 8 K. mit Rhei⸗ 
niihem Wein. Am 20. (30.) fam Albrecht von Steinau, genannt 
Steinrüd, dann Bartholomä Schwarzloß, d. b. Rechte Dr. Sie 
waren Beide Fürſtlich Sächſiſch Coburg'ſche Räthe und ebenfalls 
Reihätags- Abgeordnete. Logirten mit 8 Dienern und 8 Pferden 
in der goldenen Gand. Der Rath fchenkte ihnen 2 K. Malvaſier, 
IK. Rheinfall und 10.8. mit Rheinifchem Wein. Am 3. (13.) Augufb 
kam Philipp, Freiherr zu Wienenberg. und Beilftein, Burggraf 
zu Alzei und wit ihm Eugelhard von Lautter, Andreas Baul, 
Johann: Friedrih Schlör, Görg Friedrich Paſtop, b. R. Dr., 
Philipp Ernſt Aychberen, Secretär ſammt 28 Perſonen und 30 Pfer⸗ 
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den. Diefe Herren waren Churfürftlich Kölnische Abgefandte auf 
den Reichstag nach Regensburg. Sie Iogirten im Bitterholt und 
der Rath ließ ihnen ſchenken: 2 K. Malvafter, 2 K. Rheinfall, 
IK. Peter Simonis und 14 K. mit Rheiniſchem Wein. In den- 
felben Gaſthof famen am nämlihen Tage: Martin Chemnig, 
b. R. Dr. und Kanzler, Matthias von Cornitz, Hofrath und 
Secretär, Heinrich Schwerichfeld, "Fürftlih Pommer'ſche „alten 
Städtiſche“ Abgeſandte, ſammt 12 Perſonen und 8 Pferden. Der 
Rath ſchenkte ihnen 1 8. Malvafler, 2:8. Rheinfall und 9. 
mit Rheiniſchem Wein. Lambertus von Be und Simon Elaufen, 
Syndicus der Stadt Aachen, Räthe und Abgeſandte, famen am 
7. (17) Auguft fammt 2 Dienern zur Kutſche in die goldene Gans. 
Der Rath ließ ihnen verehren: 2 8. Rheinfall und 8 K. mit 
Rheinifhem Wein. Die von. den evangelifchen Eorrefpondiren- 
den Ehurfürften und Ständen zum Reichstag nad) Regensburg 
abgeordneten Näthe, Botſchafter und Gefandten übergaben meb- 
rere Beichwerden. Sie klagten über die bei dem kaiſerlichen Heichs- 
hofrach feit geraumer Zeit eingeriffene Unordnung, indem er be- 
ſonders die AYurisdietion zu weit ausdehne und fid unbefchränfte 
Macht und Gewalt über die Stande des Reichs in Profan- und 
Religionsfachen zueignen wolle. Dieß fey aber gegen alle Reiche- 
und. Kammetgerichtöordnungen. Die Gefandten befchwerten ſich 
ferner darüber, daß das faiferliche Kammerrichter- und Präfiden- 
tenamt wur mit Römifch-Katbolifchen befeßt werde. Auch würde 
diefe Stelle vorzugsweiſe Geiftlihen eingeräumt, während doch 
nach den Reichsverfaffungen ein weltlicher Kammerrichter vor dem 
geiftlichen. angenommen werden follte. So fey es nad) löblicher 
Sitte bis 1563 gelibt worden, in welcher Zeit verfchiedene welt- 
liche Fürften, Grafen. und Herren und nur ein einziger Geift- 
licher ſolch' Kammerrichteramt verdient und beffeidet hätten. Die 
evangelifchen Katnmergerichts:Affefioren würden ganz allein wegen 
der Religion zurüdigefegt und ihnen Leute von ſehr geringen 
Eigenfhaften, auch der Rechte und der Reihsverfaffung wenig 
Erfahrne vorgezogen. Die Gefandten befehwerten fich ferner über 
Verlegung der duch Kaifer (König) Ferdinand im Jahre 1555 
gegebenen Erklärungen, oder des Paſſauer Friedens, nach welchem 
jedem Evangelifchen. Stande die Reformation: feiner Lande, oder 
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darin gelegenen Stifter und Klöſter zugeflanden worden. &8 - 
ſey auch — fagten fie — gegen den Religionsfrieden und der 
Hriftlichen LXiebe zuwider, daß an römiich-fatholifchen Orten die 
Leihname der Evangelifchen an unehrlihe Orte gewiefen und 
ohne gebührende %eierlichkeiten begraben würden. Desgleichen 
wolle den Enangelifchen nicht geftattet werden, ihren Gottesdienft 
außerhalb den römiſch-katholiſchen Orten zu beſuchen; auch zwinge 
man fie zur Auswanderung und binnen einer beftimmten Zeit 
ihe Hab und Gut zu verkaufen, ja — man zwinge fie fogar Steuerr 
zu erlegen. Dagegen würden ihnen Geburtsfcheine, Abfchiede 
und Zeugniffe ehrlichen Verhaltens, ja wohl ihre angeerbten vi- 
terlichen und mätterlihen Güter vorenthalten. Es fey auch ge— 
gen den Religionöfrieden, daß man die Nachſteuer aus Religions: _ 
bag über Vermächtniſſe Evangelifcher für das Minifterium zahlen 
mäffe, die Wittwen und Waifen armer evangelifcher Bürger nicht 
in die Spitäler aufnchme und im Fall der Aufnahme wieder 
ansgeftoßen würden, wenn fie fi nicht zur römifch-fatbolifchen 
Religion bequemen wollten. Die Stände des Reichs beſchwerten 
ih auch über das Landgeriht in Schwaben. Sie beſchwerten 
fich ferner, man habe bei den Reichstagen, beſonders im Fürſten⸗— 
rathe, auf die Stimmen der Evangeliſchen bei Contributionsſachen, 
wie auch in Religions-Angelegenheiten keine Rückſicht genommen. 
Dieß ſey ihnen aber ſehr nachtheilig, weil die Römiſch-Katholiſchen 
ungleich mehr Stimmen hätten, als die Evangeliſchen. "Endlich 
feyen die Erangelifchen Stände in ihrem Gewiſſen fehr beſchwert, 
dag man ihnen an etlichen Orten die ſtarke Zumuthung made, 
ihre Lehnspflicht unter Anrufung der Heiligen zu leiften. Dieß 
fey aber der evangelifben Religion zuwider: Kaif. Maj. werde 
daher gebeten zu verordnen, daß die Evangeliſchen Stände bei 
ihrer gewöhnlichen Eidesformel möchten belaffen werden. Det 
Reichstag zu Regensburg. gieng am 30. September (10. Oktober) 
1613 eben fo erfolglos auseinander :wie Der von 1608. 

Am 29. September (9. Oftober) fam der Hochwürdigſte, „in 
Gott, Bater, Zürft und Herr," Johann Schweidardt, Erzbiſchof von 
Mainz, des h. Röm. Reichs Erzkanzler und Churfürft, auf feiner 
Rüdreife von Regensburg in feine Staaten nach Altdorf, und 
Belt dort fein Nachtlager. Georg Volkamer und Endres Imhof 
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wurden vom Rathe zu Nürnberg hinausgefendet, um den Chur- 
fürften dort zu empfangen und im Pfleghaufe einzulogiren. Sie 
präjentirten ihm 1 Lagel Rheinfall zu 23 fl. und 1 Faß Rhein- 
"wein, 4 Eimer enthaltend, zu je 12 fl. Koftete zufammen TIL fl. 
Der: Churfürft Iud die Gefandten zum Mittageffen ein und war 
ſehr freundlich gegen fie. Für die in die Churfürſtliche Küche 
dort gelieferten Biltualicn wurden 74 fl. 195. 6 H. verrech⸗ 
net. Am 4. (11.) Oftober kam der Churfürft nach Nürnberg, 
wo ey im Bitterholt logirte. Der Rath ließ ihm duch Eruft 
Haller, der die Rede hielt, und Chriftoph Fürer verehrten: 1 La- 
gel Malvafter zu 28 fl., 1 Lagel Rheinfall, zu 23 fl. und 2 Faß 
mit 8 Eimern 3 Vierteln Rheiniſchen Wein, zu 12fl. den Eimer. 
Koftete zufammen 147 fl. 16 Sch. Dan fchenfte ihm ferner in 
4 Schaffen 30 Forhen, die 324 % wegen, 6 Yale, 16 % fchwer, 
13 Hchte zu 364 8, 13 Barben von demfelben Gewicht und 
7 Karpfen zu 19%. Kofteten 58 fl 15 Sch. 75. Acht Sima 
Haber auf 2 Wagen machten den Schluß. Der Churfürft Iud 
Die eben genannten Herren zur Nachtmahlzeit ein, dabei fie auch 
blieben. Er ließ aber dieſen Abend die Tafel gar bald aufheben 
und gieng bei Zeiten zu Bette. Am andern Tage Samflags 
‚fand der Churfürſt fehr früh auf und empfieng Die beiden Her- 
ren, welche ihn in Altdorf bewillfommt hatten. Er unterhielt 
ch auch bier fehr freundlich mit ihnen, nahm Abſchied und fuhr 
nach Neuſtadt a. d. Aifch. . Bei der Abreife-trug er ein Eleines 
Hündchen am Arm. Die Nürnberg’she Gefandtfchaft kam frifch 
und gejund am Freitag den 15. (25.) Oftober von Regensburg 
zurüd, nachdem fie 13 Wochen und 4 Tage: abweiend geweien. 
Bor ihrer Abreife von da .aber ließ der Kaifer durch feine beiden 
Commiſſärs aus Nürnberg die Summe von 37,692 fl. in Gold» 
gulden und andern Sorten guter grober Reichsmünze abholen. 
Sie wurde ihnen am 8. (18.) Dftober in der untern Regiments: 
flube hier durch den. Altern Loſungſchreiber Elias Oelhafen vors 
‚gezählt. — Am 25. April (5. Mai) ließ der Rath alle Kreuz- 
führten verbieten. Etliche Schulmeifter hier hatten unerlaubter: 
weife mit ihnen Schulfindern Kreuzfahrten gehalten, die eltern 
ihre. Kinder ftattfih gefteidet, mit Gold und Silber behängt und 
große Hoffart getrieben. Dabei wurde nicht allein von den Kin- 
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dern, fondern auch von den alten PBerfonen, die ſich darunter ge- 
mifcht, im Tanzen und Springen allerlei Leichtfertigkeit getrie— 
ben, das Tiebe Gebet, Zucht und Andacht wenig in Acht genom- 
- men. Das Verbot galt ohne Ausnahme in und außerhalb der 
Stadt. Am Sonntag den 20. (30.) Juni nah der Predigt ließ 
der Rath vom Rathhauſe herab für den bevorftehenden St. Johan— 
ristag alle Umzüge der Handwerker, Saitenfpiele, Sonnenwend- 
feuer und alle Gaffentänze bei ernfter Strafe verbieten. Das 
: Tanzen dauerte au bis um Mitternacht hinein in den Winkeln 
und man trieb dabei Ueppigkeit und Unzucht unter großem Ge- 
ſchrei. Den! Rothfehmieden aber wurde ihr Gaffentanz vergönnt; 
jedoch jellten fie ihn mit Zucht und Befcheidenheit Halten, auch 
zur rechten Tagzeit enden. Die Rothſchmiede beftrenten hierauf 
die alte Ledergaffe bis herauf an den Zotenberg mit Sand, fez- 
ten Bäume vor die Käufer und ſchmückten fie mit Roſenkränzen, 
hiengen fchöne große. meffingene Leuchter von künftlicher, fubtiler, 
durchbrochener Goldfehmiedsarbeit heraus, deren Mancher um 200; 
ja fogar um 300 fl. verkauft wurde. Die Rothſchmiedsgeſellen 
tanzten nit nur am Donnerstag, dem St. Johannisfeſte, ſon⸗ 
dern ‚auch am Freitag und am-Sonntag, beluſtigten fi Alfo fer _ 
fr ihr Geld. Am Samftag den 26. Juni (6. Juli) giengen fie 
in ihren fangen weißen zwillichenen Schürzen und Strohhüten 
mit Trommeln und Pfeifen in’d Sandbad, wo fie fi badeten 
umd an diefem Tage ausruhten. Am andern Tage, dem Sonn 
ing, begannen des Churfürften zu Brandenburg „Diener und 
Engliſche Combdianten“ mit des Rathes Erlaubniß im Heilsbron— 
ner Hofe hier ihre fchönen Comödieen und Tragödieen von Phi— 
fele. und Mariana, dann von Eeledo und Scdon, wie auch von 
der Zerftörung der Städte Troja und Eonftantinopel dr’ 7 die 
Türken und andere Gefhichten mehr. Die Comöti. i. zart 
diefe Darftellungen in guter deutſcher Sprache mit zierlihen Tan: 
zen, lieblicher Muſik und anderer Luftbirefeit in köſtlicher Maſke— 
tade- und Kleidungen. Die Eomödianten hatten großen Zulauf 
und Daher Bedeutende Einnahme, mit der fle dann nad) einigen 
Tagen die Stadt verließen. Am Freitag den 23. Juli (2. Auguf) 
gab Wolf Hochberger, „Rothſchmied-Drechſel“ am Spikenberg 
hier, ein Künſtler, der keinen Buchſtaben leſen, noch ſchreiben 
22 
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konnte, auf der großen runden Baftei vor dem Lauferthor und 
auf dem Judenbühel ein künſtliches Feuerwerk. Gr hatte es auf 
des Raths Koften in feinem, Haufe gemacht und warf es ‚in Ge« 
genwart etlicher Herren Des Raths und einer großen Menge 
Volkes. Es gelang fchr gut. Der Koſtenaufwand für Die ver- 
Ihiedenen Materialien wurde vom Hochberger fpecifleirt wie folgt. 
Der Schloſſer erhielt für große und Feine Zünder Afl. 6kr. Für 
die Stänglein, um Kugeln einzurichten, AT. 30 fr. Für die 
Ringe zum Binden der. Kugeln 20 fr. Für 200 Eruſtſchläge 10 ft. 
Für 365 Schläge allerlei in einander 7 fl. 16 fr. Für 176 Auf- 
fahrer 2.6. Zür Papier 5fl. Für Filz 3 fl. Für Petro 
Leinöl 24 fr. Für 11 Ellen Zwilih If. 42. Für? Baum- 
wolle A fl. 12. Für 12 Maas Branntwein 6fl. Für 1 Maas 
Weineſſig 6 fr. Für 208 Granatkugeln Hfl. 40 &. Kür 22 
Lein 3fl. 40 kt. Für Häßlekohlen 48 fi. Im der Peunt 45 fr. 
Dem. Holzprerhöler 6. A fr. Dem Seiler für feine Materia- 
lien AfL 56 fr. Dem Schreiner 10 fl. 3 fr. Für grobes Pa- 
pier zum Ueberziehen 1 fl. Akr. Dem Maler Lfl. 24. Für 
Nägel 12 fr. Weitere Koften, ald man das Feuerwerk warf, bes 
trugen 6 fl. Aus dem Zeugbaufe empfing Hochberger 95 5 
gutes Hakenpulper um 22 fl. 40 fr., 75 & guten Salyeter für 
45 fl. 45 &., 25% Schwefel für 1 fl. 30 fr. und 25% Blei für 
1 fl. .45 Ir. Die ganze Ausgabe betrug 131 fl, 45 fr. Tas 
Feuerwerk beſtand in einer Ernſtkugel von 1 Gentner, einer Kur 
gel von Regenfeuer von 3 Geninern, in 5 Kugeln, jede von 
4 Eentner, in A Kugeln, eine zu 12%. ferner wurden gewors 
fen 100 Kugeln, 100 Rafeten zu 10 und 16 Loth unter einans 
der, 100 Feine Rafeten zu.je 4 Loth, 200 Schwärmer, 1 Spreng- 
fugel zu 6 8. Zwei Sprengfugeln, eine zu 58. Hocberger 
verbrannte ferner: drei Kugen, jede zu 428, eine Ernſtkugel 
zu 12%, eine Sprengfugel zu 12%, eine Granatfrgel zu 12 8, 
Am 30. Juli (9, Auguſt) Abends warf; Lienhard Burkhard, ein Mefr 
ferfchmied hier, der Neumaker genannt, auf der neuen Baſtei vor 
dem Lauferthor auch ein Feuerwerk aus großen Mörfern uud 
fünftlichen Eprengkugeln, welches wohl gelang. Nach dem ein. ne 
bändigen Verzeichniß Burkhardts braucte er. zu dieſem Feuer 
wert: 100 Ernfichlägg, einen zu 3 kr., beträgt 5 fl. 30 kr., 526 
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Schläge zu 8. Sprengkugeln, eine'zu 5%, thut 10 fl.,26 fe, 
50 Schläge zu der Ernftkugel, die zugleich losgiengen, jede fir 
3 kr., beträgt 2 fl. 30 . Zwei Kugeln von Kupfer und Eifer 
toiteten 2 fl. 30 fr. Drei Zünder zu den Luflfugeln für 2 fl. 40 fr. 
Für Seil, Schnur und Bindfaden zufammen 5 fl. 43 kr. Sechs 
Ellen Zwillich jede zu A Batzen, thut 1fl. 36 fr. Acht * Lein, 
das um 2 Batzen, thut 1 fl. Ar. Für Papier zu Rareten 
und anderen Sachen A fl. 48 fr. Drei & Leinöl, das % zu 28%, 
thut 20 fr. Dem Drechsler für die Kugelpumpen nud andere 
Sachen, zufammen 3 fl. 30. Dem Schreiner für Leiten und . 
anderes Holzwerk, zum Thurm gehörig, 2. 31 fr. Für Nägel 
12 fr. Für 6 Schrauben 36 fr. Für Branntwein und Baum 
wolle 56 fr. Für 8 Ringe 24kr. Für Filz zufammen 4 fl. 54 fe, 
Fur 7 Zünder zu 3fr., 2ifr. Für Ruthen 1 fl. Das Feuer: 
werk foftete 48 fl. 21 fr. Das Feuerwerk beitand in: 1 Ernſt⸗ 
fugel von 1 Eentner, 1 Luftfugel zu 88%, 1 Ernſtkugel vor 
25 & zugleih gehend. Eine Luſtkugel zu 12 8. Berner warf 
er 8 Luſtkugeln zu 4, 5 und 6%, 150 Raketen von verſchiede⸗ 
ner Größe. Zulegt folgte ein Thurm mit ausfahrendem Feuer, 
darinnen 400 Schwärmer waren. Burkhardt erhielt aus dem 
Zeughaufe: 72 gutes Huafenpulver, das EB um 63 H, thut 
18 f., 25% Salpeter zu 84% das 8, thut Sfr 20 fr., 14% 
Schwefel, das 3 zu 18 H, thut 1fl., 255 Pech, das 5 um 
12%, thut 1 fl. 12. Summa 28 fl. 3? fi. Am 8. (18,) 
September 1613 Fam von Regensburg nach Nürnberg ein Mann ' 
von ungewöhnlicher Größe und fehrte ein im gold’nen Stern. 
Er hieß Jacob .Damman und war Beit Dammans Zimmermanns 
Sohn aus Pifpen oder Piffen im Lüneburgifchen; war Tedigen 
Standes. Seine Spanne mit der rechten Hand war 16 Zoll 
lang. Er war 98 Zoll groß und konnte in die Höhe von 126 Zoll 
reichen. - Damman zählte 224 Jahre, war bleicher Farbe, kurzen 
Athems, ſchlief des Morgens lange, aB und trank nit viel. 
Damman blieb etliche Tage bier, und da er Erlaubniß erhielt, 
fih fürs Geld fehen laſſen zu dürfen, fo war großer Zulauf. 
Biele Aeltern ſchickten oder führten ihre Kinder dahin, um die- 
fen Riefen als ein Monstrum Naturae zu fehen und davon er- 
zählen zu können. Eine alte PBerfon zahlte 4 Batzen und ein 
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Kind 4 Kreutzer Eintritt. Mollte Jemand feine Hand in ihrer 
Größe auf Papier gedrudt haben und fie zum Andenken aufbe- 
wahren, fo mußte man 1 Kreutzer dafür zahlen. Damman war 
guter lutheriſcher Religion und mit Worten freundlih. Er fagte, 
fein noch lebender Vater und feine Mutter, die er nicht gefunnt, 
feyen mittelmäßiger Größe geweſen. Er wife nicht, wie der 
fiebe Gott ihn alfo geftraft und einen ſolchen widernatürfich großen 
tölpiſchen Menſchen mit folchen plumpen Gliedmaſſen aus ihm 
gefhaffen habe, denn er werde von Jedermann wie ein Unge- 
heuer betrachtet, worüber er fich fhäme Dich fagte Damman 
mit Seufzen und mwehmüthiger Stimme Am 14. (24.) Septem— 
ber empfing Damman von M. Johann Demminger, Kaplan im 
Neuen Spital bier, das h. Abendmahl mit großer Andacht im 
Gaſthofe. Nach vtlihen Tagen reifete er mit feinen Leuten wies 
der von hier nach Franffurt und von da nah Haufe. So weit 
Dammans Biograph. *) 

Am 27. Februar (9. März) 1613 feierte Dr. Egydius Agri- 
cola zu Altdorf feine Hochzeit mit Jungfrau Margaretha Katha- 
tina, Tochter des Doctors Johann Bufenreiter jeligen. Man 
ſchenkte ihm durch Ehriftoph Fürer 24 figl. Am 10. (20.) März 
hatte Jacob Stark zum Reckenhof, anderer Xofunger bier, feinen 
bochzeitlihen KRirchgang bei St. Sebald zur Frühmeß, mit Frau 
Unna Maria, Gottlied Volfamers fEligen binterlaffenen Wittib, 
gebornen Holzfchuher. Nach der Einläutung in der Kirche wurde 
nichts Tateinifh, fondern wurden auf drei Chören drei deutſche 
Palmen von den Muſikanten gefungen, ohne das, was die Stadt: 
pfeifer auf der Orgel allerliebft und Fünftlich vortrugen. Nach 
des Rathes Verordnung wurden die Epiftel und Evangelieen, die 
man bei vornehmen Hochzeiten zu Iefen pflegte, zum erften Mal 
nebit der Vermahnung zum Gebet vor dem Altar im Chore ge- 
fefen und die Collecten über dem Altar gefungen. In der Ber- 
mahnung wurde auch befonders der gegenwärtigen zwei neuen 
angehenden Eheleute gedacht. Die Kapläne durften in ihren 


*) ©. die Abbildung, wo 1613 für 1615 zu leſen if. - Bis jeht ficht man 
noh Dammans Bild an der Mauer im Sternhof zu Nürnberg ; jedoch 
etwas verwittert. 


Iacoh Dammarı von Piffen aus dem Lande 

Kinskurg feines Alters 21% Jahr mißyfgp. 

Zoll und kann in die Höhe langen 126.20ll. 
Anno 1615. j 
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weißen Ehorröden gar nicht im Chor ſtehen noch fingen, wie 
fonft bei den Frühmeß⸗Chorhochzeiten gebräuchlih war. Das 
Leſen, welches von vielen Jahren her ftet3 auf dem Predigtſtuhl 
verrichtet wurde, geſchah nun in Zukunft vor dem Altar bei allen 
Frühmeß- und Tagamtshocdhzeiten. Braut und Bräutigam wur⸗ 
den nun befonders in's gemeine Gebet eingefchloffen. Der Kirch⸗ 
gang des Stark geſchah unter großem anfehnlichen Comitate vom 
ganzen Ehrbaren Rath, von Den Doctoren, Gefchlechtern und 
Kaufleuten. Inter Andern giengen aud 22 hiefige Prediger 
und Kirchendiener, wie auch fremde auswärtige Pfarrer mit diefer 
Hochzeit. Sie waren alle gar zierlich in ihren langen Röcken 
gefleidet. Es gewährte einen angenehmen Anblid,. gab dem ganzen 
Comitat ein prachtvolles Anſehen und gewährte dem Publikum 
ein Schmufpiel, Am Montag den 7. (17.) Juni wurden @drg 
Irrgang von Entenberg, ein Bauernweber, und Kunigunda Müller 
von Oberheidelbadh, eine Bauernmagd aus dem Lorh hier in Nürn- 
berg vor das Ehegeriht und dann von du aus Durch zwei Stadt⸗ 
fnechte in der „Farb“ in St Sebas Kirche geführt, wo fie 
von dem Schaffer Görg Demminger ehelich, aber unverkündet, 
nach dem vom Gericht gefüllten. Urtheil eingeläutet wurden. Görg 
hatte diefer Kundel die jnngfräufiche Ehre geraubt,. wollte fie aber 
nicht behalten, noch wieder zu Ehren bringen. „Darum hat man 
ihm Diefelbe Kundel an den Hald geworfen” und ihn gezwungen, 
fie zum Weide zu nehmen wider feinen und feiner Aeltern Willen. 
‚Hieranf wurden Beide nach Bezahlung der Koften aus dem Roche 
entlaffen und giengen mit ihren beiderfeitigen eltern in ihre 
Heimath. Defto Hattliher war bie Hochzeit ded Hans Haggen- 
berger, kaiſerlichen Hoflammerdieners und der Jungfrau Barbara 
Pandin. Am 20. (30.) September damen. zum hodzeitlihen Ehren- 
tag dieſes Paares Ernſt Haller, Alexander Abundto, Kaiferlicher 
Hofmeifter, Bernhard Chamb, Kaiferliher. Kammerfecretär, Herr 
de Baygo, Kaiferlich Nieder - Defterreihifger Aammerpräfident, 
Jörg Jemminger, Katferliher Hoflammer- Abgefandter, Hans 
Mayllinger, Kaiferlicker Hoffammerdiener, Wolf Linzendorfer, 
Kaiſerlicher Hofzahlmeifter, Bernhard de Serutj, SKaiferlicher 
Kammerdiener. Sämmtliche Abgefandte und Gäſte zogen ein 
in des. Hand Pandt Behaufimg am Fiſchbach. Der Rath ließ 
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ihnen verehren: 2 K. Malvaſter, 2.8: Peter Simonis, 2 K. Rhein: 
fall und 40 8. mit Rheiniſchen Wein. — Am 20. (30.) Juni 
begann man auf Befehl des Rathes von Nürnberg unter dem 
Kirhenpfleger Görg Volkamer bei &t. Schal in der Früb- 
mefle die Epiftel und Evangelien im ‚Chor vor dem Altar zu 
fefen, wegen der Communicanten. Diefelben zwei Kapitel waren 
feit. der 1633 eingeführten Kirchenordnung jedes Mal auf dem 
Predigtftuhl abgelefen‘ worden. Die wurde wegen der Commu— 
nicanten, auf Befchwerde etlicher Kapläne abgeändert, deren Sprache 
wegen der Entfernung und des Schalles nicht gut zu vernehmen 
wur. Dean befahl ihnen alles Lefen an den Sonn- und Feier- 
tagen während der Frühmeffe im. Chor zu verrihten. Aber an 
den Werktagen zum Frühmeß- und Tagamt und an den Sonn- 
und Feiertagen zum Tagamt blieb es bei der alten Ordnung, 
nach welcher die Kapitel von der Kanzel abgelefen wurden. Am 
8. (18.5 November wurde laut Erkenntniß des Stadtgerichts Bier 
Hans Müller, ein Barerngefell Yon: Veitsbrun, 60 Jahre alt, 
„hinter Chriftoph Behaim in Nürnberg verherrt“, mit der 1Hjäh- 
rigen Margarethe, Tochter des Geotg Stromair, Schreinerd nnd 
Krämers' in Fürth, bei St. Sebald in Nürnberg zur Frühmeß 
unverfündigt eingeläutet. Dieſer Bauer befaß viele Güter, mar 
ohne Eihulden und: hatte an vergangenem Michaelis, während 
der Fürther Kirchweihe im trunfenen Zuftande mit dem jungen 
„Maidlein“ etwas weit wegen der Ehre ſich eingelaffen und ver- 
ſprochen, weil fle feinen Augen gefallen. Als er aber wieder 
nüchtern wurde, wollte er es nicht geſtändig feyn, und das Maid- 
fein’auch nicht behalten. Ste famen alſo mit einander vor Gericht, 
wo ihm zugemuthet wurde, das Mädchen zu heirathen. Da er 
der Märkiſchen Strafe fürchtete, welche fte oft unbefugter, ge- 
waltfamer Weife den Nürnberg'ſchen Unterthanen auferlegten, fo 
fieß fi der alte Gefelle dem Rathe feines obgenannten &igen- 
herrn gemäß mit feiner Jungen Braut gerne einläuten und fagte: 
„Bott jey Lob, jetzt Hab’ ich auch ein Weib," fuhr mit demfelben 
heim nach: Veitsbrunn und Iebte glücklich mit feiner jungen Fran. 
Am 23. November (3. December) hielt Andreas Gammerdfelder 
mit Jungfrau Maria, des Hieronimus Imhof Tochter, einer 
Kronbraut, felnen bochzeitlichen Kirchengang zum Tagamt bei 
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St. Sehald- hier. "Dabei war flattlihe Muſik mit 4 Chören. 
Der: höferne Singſtuhl, den man bei -den Geſchkechtershochzei⸗ 
ten aufzumachen pflegfe, worauf der Echulmerfter ıhit feinen Mus 
filanten fand, hatte bisher fietd im Chor neben der Sacriftel 
geflanden, wurde aber nun zum erften Mal auf Befehl des Kir- 
henpflegerd Görg Volkamer Hinter den Altar gefezt und von 
dort aus gefungen. Hiedurch wurde der Schall fo faut, daß man 
die Muſik überall in der Kirche wohl hören konnte. Am Tho— 
mastage den 21. (31.) December fuhren Yor, während nıtd nad 
der Veſper, als bei St. Sebald gepredigt wurde, viefe Junker 
im Geſchlecht und Kaufleute, Männer und unge Geſellen anf 
ſchönen Schlitten mit wohlgepngten Roffen und: heilem @elänte 
in der Stadt von einer Straße zur ander, auch um St: Se 
baldskirche herum. Einige, denen es nicht gebührte, fuhren fd: 
gar mit gold’nen Wehten und vollfländigem Geläute, trieben 
große Pracht, großen Hochmuth. Auch geringe Bürger fuhren 
mit ihren Weibern auf großen zwei> und Breifpännigen Schlit/ 
ten, hatten laute Iuftrumente und Pfeifen bei ſich und trieben 
ihre Luft bis ſpät in die Nacht hinein. Diefelben wındei vom 
Stadtpfänder gerügt und von den Fünferherren verfdhieden Dan: 
Ger um 10, Mancher um 5 fl. geſtraft. Am haͤrteſten ſtrafte 
man den jungen Görg Tratz, „der Balbierer“, welcher ſich weid⸗ 
lich getummelt und ohngeachtet der Warnung während der Pre- 
digt vor der Schau viele Rädlein gemacht und die Prebigt nicht 
achten wollte. Tratz wurde Andern zum Beiſpiel, damit fle ben 
Gottesdienſt mehr achten möchten, auf 3 Tage und 3 Nächte bei 
Waſſer und Brod in den Waſſerthurm gefperrt. Im Lanfe des 
Jahres 1613 fanden mehrere Ernennungen und Verſetzungen von 
Kuchendieniten flatt, deren Einige bier ein Plätzchen finden mö- 
gen. Am 10: (W@.) Auguf wurde M. Johann Dorſch, Senior 
und Batchifmusprediger im Neuen Spitale bier, aus oben er- 
zähften dringenden Gründen feiner Stelle enifegt und am 20. (30.) 
auf des Raths Verordnung M. Johann Müller, geweſener Ka⸗ 
Yan bei St. Jacob hier, an feine Stelle ernannt: Er trat den 
Dienft an im Rovember d. J., „Molitor” mußte aber auf die Mar- 
garethenpredigt verzichten, weil fle gat zu früh gehalten wurde. 
Aber an M. Müllers Stelle ernannte der Rath jum Kapfan in 
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St. Jakohskirche M. Luças Stöcke, gemeinen Pfarrer zu: Kalk⸗ 


reuth, ‚welcher ein guter Ebraiſt und Alteonom war. Er hatte 


auch viele Jahre nach einander - Kalender und Practifen gefchrie- 
ben,. war aber ein franfer Mann, welcher hernach von Kalkreuth 
herein in die. Karthauſe zog und an Allerheiligen 1613 feinen 
Dienft antrat. Er wurde Veſperprediger, weil feine Sprade 
durch einen Schlaganfall fehr fchwerfällig geworden. Stödle mußte 
ſich mit der dritten Stelle begnügen, denn Johannes Biedermann, 
„der Zaubenpfaff, ein grober Gefell", war z. 3. Senior und 
M. Johannes Singer der Zweite. Dephald: mußte Stöckle in 
der Rangerdnung der Jacobiten Lezter feyn, obwohl er- ein fei- 
ner Mathematiker. und Hebrailer war. Nah Kalfreuth aber 
wurde zum Pfarzer ernannt M. Georg Müller, gewefener Bica- 
rind. zu Raſch, „ein gar junger, unanſehnlicher, unbärtiger Stu- 
dioſus“. Ar Molitors Stelk in die St. Margarethenkirche auf 
der Veſte, welche man vorher. die Holzficche genannt, kam M. Johan⸗ 
nes Singer, Kaplan bei St. Jacob. Diefer hielt am Sonntag 
den 31. Oktober (10. Rovember) in eben genannter Kirche Bor- 
mittags, ‚feine erſte Bredigt. Man nannte fie die Wurftpredigs, 
weil man font vom Anfang der Reformation bis jezt ſtets alle 
Spur und Feiertage dem dort zufammenkommenden, meift aus 
armen Bauersleuten beftehenden vinfältigen Völklein die Predig- 
ten nur: aus Luthers Hauspoftille, von der Kanzel aus vorlas. 
Dieſe Vorlefung verſah etliche 30 Jahre der alte Caſpar Ren- 
ner, Senior bei St. Jacob, weil die St. Margaretbenkicche dem 
Zeutichen Orden zugehörte und fie der uralten Stiftung gemäß 
ftet8 von einem Kaplan der Kirche bei St. Jacob verrichtet wer- 
den mußte. Darum verwandelte der. Rath dieſe Vorleſung in 
eine Frühpredigt und ernannte noch) bei. Lebzeiten des „alten 
Caſpars“ den M. Johannes Molitor, Kaplan bei St. Jacob, 
zum Prediger in der St. Margarethenkirche mit einer Beſoldung 
von 36 fl. Ex fing darin an zu predigen am Sonntag Serage- 
fing d5 19. Februar (1. März) 1609. und predigte mit großem 
Lob, biß er 1613 Kaplan in. der Spitalkirche und. der. junge 
Singer an feine Stelle zum Prediger befördert wurde. Weide 
waren mit diefen Dienften wohl zufrieden. - Kaſpar Renner aber 


war am 10. (20) December 4610 geftschen, nachdem er über 
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40 Jahre Kaplan bei St. Jacob gemwefen. Er war „ein guter 
ftommer Mann“. 

Durch „Beurlaubung” des unruhigen verhurten Calviniſchen 
Spremberger war der Pfarrftand zu Altdorf ſammt der Profek 
fur erledigt. Aus diefem Grunde wurden am Mittwoch den 
25. November (5. December) die beiden Sapläne zu , Altdorf, 
M. Iohannes Jordan und. M. Johannes Deubelius, auf Befehl 
bed Nathes von Nürnberg durch Die beiden Superintendenten 
M. Johannes Fabricius, Prediger bei St. Sebald, und M. Johan 
ned Schröder, Prediger bei St. Lorenzen, auf dem Rathhauſe 
bier in der Schuiftube eyaminirt. Sie waren Mitbewerber, bes 
riefen ſich auf ihre lange bei der Kirche und hohen Schule zu 
Altdorf-geleifteten Dienfte, welche fie geltend zu machen fuchten. 
Diefes Geſpräch protocollirten Hieronimus Schaller und Hand 
Anton Ricgthaufen, zwei Nanzliften. Dabei gegenwärtig waren: 
Görg Volkamer, Lienhard Grundherr und Martin Pfinzing, drei 
Scholarchen, und Wolf Löffelholz. Die Berhandlung bei dieſem 
Eramen wurde geheim gehalten und Keiner der beiden Kapläne 
zum Pfarrer angenommen. Der Rath von Nürnberg hatte nun 
and wichtigen Gründen und wegen des großen Arrgerniffes, auch 
böfer Nachrede und des dem Miniflerium erwiefenen Schand⸗ 
flecks außer dem Kalvinifhen Spremberger zu Altdorf aud dem 
M. Johann Dorſch am 10. (20.) Augnft feiner Stelle entſezt. 
Er war Diacon, Senior, Catehet und Catechifmusprediger im 
- Neuen Spitale zu Nürnberg gewefen, hatte in hohen Ehren ge- 
Handen, war aber dabei von ſtolzem, übermüthigem Geifte. Dorſch 
war. auch Vater von 9 Kindern und fupplieirte deshalb bei dem 
Rath fo oft um Wiederanftellung, bis Diefer ihn endlich in Gna— 
den wieder aufnahm. Dorſch wurde an die Stelle des auch be- 
urlaubten Stammfer mit der auch ins Spital nad) Nürnberg ger 
hörigen Pfarrei zu Pechthal ohnweit Spalt beffeidet. : Am 7. (17.) 
December 1613 wurde nun Dorſch durch den Kornfchreiber Gott- 
fried MWegleiter und den Ueberreiter im Spital, Balthafar Grüs 
ner, nach Pechthal geführt, um ihn Dort der Gemeinde als ihren 
nenen Pfarrer vorzuftelen und zu inveſtiren. Als aber die 
Rürnberg’fchen Abgefandten dahin kamen, hatten bereits die Eich- 
ſtädſchen Amtleute auf Befehl des Bifchofs die Kirche zu Pech- 
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hhal in Beſitz genommen, die Schlöfſer mit Blei vernietet und mit | 


einigen Mannen wurde fie ftarf bewacht. Sie wollten Die Rürnberg’- 
fen mit ihrem Pfarrer nicht hineinlaffen und fagten: ihr gnädiger 
Fürſt und Herz, der Bifchof von Eichſtädt, wolle ſich diefer Kirche 
mnchmen und fie mit einem Pfarrer befegen, damit in feinem 
Lande nur eine Religion ausgeübt werde. Die Nürnberger muß- 


- ten alfo unverrichteter Sache wieder abzichen, ließen aber Dorich 


bis auf weiteren Befchl des Rathes dort. Am andern Sage 
öffneten hernach die Eichfädt’fchen die Kirche und ein katholiſcher 
„Pfaff“ hielt die erfte Meffe darin, fang audy das Te Deum lau- 
damus. Da3 zur Pfarrei Pechthal gehörige Filtal Wangen aber 


blieb unangetaſtet. Der Rath ſchickte zwar den Doctor Hnöner 


und Syndieus Meigel nach Eichſtädt zum Bifchof und ließ feine 
Aber. das Pfarrdorf und den Zehnten zu Pechthal feit 200 Jah— 
sen befitiende Brivilegien zum Augenfchein vorlegen; aber vergeb- 
ih. „Das Pfäfflein" wollte damals die- Pfarre noch nicht’ auf- 
geben und Die Gefandten. mußten unverrichteter Sachen wieder 
abziehen. Wie in jedem Sabre, fo famen auch in Diefem wieder 
viele Fremde, darunter auch manche merfwürdige oder intereffante 
Perfonen nah Nürnberg. Don Balthaſar Zuniga war wieder 
vom Könige in Spanien auf 3 Jahre als Legatus & latere be- 
Nätigt und an den kaiſerlichen Hof verordiiet worden. Er fam 
am 5. (15.) Sanuar 1613 mit feiner Gemahlin nah Rürnberg 
and erhielt 32 K. Wein nebft 2 Schaff mit Fiſchen. Am 24. Januar 
(3. Februar) kam Arndt von Berglaß und Loftentizt, Kaiferlicher 
Appellationsrath im Königreich Böhmen und Abgefandter an die 
drei geiftlichen. Churfürften, and abgeordneter Commiffar nad 
Hachen, niit 4 Dienern und 6 Pferden ins Vitterholt. Der Rath 
fhenfte ihm 1 K. Malvaſier, 1 K. Rheinfall, 1 K. Rofager und 
9 K. mit Rheiniſchem Wein. Ihm folgte am 2. (12.) März 


„Petrus Brogrinus, Scheimer Rath und Oberſter Kriegsrichter 


des Erzherzogs Albert zu Oeſterreich, Statthalterd in Brüffel, 
als Abgefandter an den faiferlihen Hof. In feiner Begleitung 
war Bernhard Bultz, Vicekanzler, Fürftlih Trier'ſcher Abgefand» 
ter, mit nod 4 vom Adel, 10 Dienern und 12 Pferden. Sie 
fogirten zufanmien im Bitterokt. Der Rath verehrte ihnen IS. 
Malvafler, ER. Rheinfall, 2 N. Roſatzer, ER. Micante und 168. 
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mit Rheiniſchem Wein. Am 7. (17.) März kam Longius Wal— 
tber "von Waltersweil auf Terbah und Kolberg, Hochfurſtlich 
Salzburg'ſcher beitellter Oberftlieutenant und Pfleger zu Pflaim 
and Stauffened, auch Virgilius Stalne, d. R. Doctor und Ab- 
geſandte. Logirten in der gold’nen Gans, wo ihnen der Rath 
fhenfen ließ: 1 8. Malvaſter, 2 K. Rheinfall und 9 K. mit Rhei- 
nifhem Wein. Am 16. (26.) fam Johann Kalfbrenner, Aachen’: 
ſcher Adgefandter des Raths fammt 1 Diener und 2 Pferden zu 
Werner Eratfel am alten Weinmarkt. Der Rath fehenfte ihm 
1 K. Rheinfall und 7 K. mit Rheinifhem Wein. Am 4. (14.) 
April kam Poppulo von Harsdorf zn Oberftoßzingen, Fürſtlich 
Augsburg’fher und Markgräflih Burgau’fher Rath, Kämmerer 
and Statthalter zu Dillingen, dann Ferdinand Seyda und Görg 
Wagner, d. b. R. Doctor und Burgau'ſcher Nath.: Sie waren . 
Abgefandte und Iogirten mit 6 Dienern in der gold’nen Gans. 
Der Rath fhenkte ihnen 2 K. Alicante, AK. Rbeinfall und 6 N. 
mit Rheiniihem Wen. Diefen folgte am 10. (20.) Rudolph 
von Ponifau, Ehurf. Sächſiſcher Rath in der Graffhaft Henne- 
berg zu Meiningen, nebft no Einem von Adel, 9 Dienern und 
7 erden zum Bitterholt. Der Natb Tieß ihnen verehren: 1 8. 
Rheinfall und 7 K. mit Rheinifchem Wein. In des Hans Nie: 
ters Bchaufung am alten Roßmarkt famen am 12. (22.) Aprif: 
Friedrich von MWöllwarth, Kaif. Affeffor zu Speier, und Chriftoph 
Sebaftian von Iarheim, Fürftl. Brandend. Rath zu Ansbach, nebfl 
feiner Hausfrau, dann Veit Ernft von Eib auf Eibburg und 
Cronheim, nebft 9 Pferden. Der Rath ließ ihnen ſchenken: 1K. 
Malvafter, 1 K. Rheinwein, 1 8. Rojager und 9 K. mit Rhei⸗ 
nischen Wein. — Ludiwig Friedrih und Magnus, Gebrüder, 
Herzoge zu Würtemberg, waren auf einer Reife nad) Berlin bes 
griffen und famen am Freitag den 16. (26.) April mit 5 Kut— 
-fhen ins Bitterholt. In der Fürften Begleitung waren: Hans 
Jacob Wurmfamer, Stallmeifter, Hans Ernſt von. Reichingen, 
Goörg Friedrich Raub, Hauptmann, Hans von Waldenfels, Görg 
Chriſtoph von der Tann, Werner Dietrich von Münchingen, Wer- 
‚ner Dietrih von Fenningen, Seeretär, in Allem 523 Berfonen 
und 42 Pferde. Der Rath ließ ihnen zufammen durch Lienhard 
Grundherr und Georg Chriftoph Volkamer verehrten: ein hochver⸗ 
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goldetes Trinfgeichirr, 2 K. Malvafler, 3 K. Rofaper, 5 K. Rhein: 
fall, 4K. Alicante, IK. Peter Simonis, 4 K. rothen Wein und 
22 8. mit Rheiniſchem Wein. Der Rath beorderte den Heringeu 
zu Ehren eine Rotte feiner PBrovifoner, um vor dem Gaftkofe 
Wache zu halten, Plab zu machen und das „unverſchämte, grobe, 
unbändige Volk" wegzntreiben, das ſich in großen Haufen dort 
geſammelt und die jungen Fürften ſehen wollte. Am 17. (27.) 
"April fuhren die deputirten Herren mit den beiden jungen Fürs 
ſten in ihrem Magen in der. Stadt herum, vor welchem 4 fehöne 
Füchſe mit weißen Mähnen gefpannt waren. Man zeigte deu 
Fürſten das Zeughaus, die Veſte und das Rathhaus, führte. fie 
in alle Zimmer, bewirthete fie in der obern Regimentsftube mit 
einer herrlichen Collation und trefflihem Trunk; kurz — man 
erwies ihmen fo viel möglich große Ehre, Deſſenungeachtet ga- 
ben. die Fürften weder dem Hausknecht, der die Stube auf dem 
Rathhaufe öffnete, noch auch den Provifonern, welche vor der 
Wohnung aufgewartet, irgend eine ‚Verehrung. Als aber endlich 
die. Leztern dringend um ein Tranfgeld baten, erhielten fie Jeder 
$ Batzen. Vor der Tafel der beiden Herzoge fpielten drei Bier- 
geiger, welche die Fürſten für die Stadfpfeifer hielten. Als aber 
die verordneten Stadtpfeifer ſich anmeldeten, daß fie Ihren Fürſt⸗ 
lichen Gnaden mit ihrer Muftf aufwarten wollten, auch bereits 
ihre vielen Lauten, Poſaunen und andere Inſtrumente in die 
Wohnung zum Bitterholt tragen ließen und nun mufleiren woll- 
ten, wurden fie wider Verhoffen abgedanft, erhielten aber auch 
feine Berehrung. Die Fürften hatten auch bier acht Kutfchen- 
fahrer beftellen und Seden von bier his nach Berlin in die Mark 
um 120 fl. Lohn Dingen laſſen. Hiefür ſollten fie ſich und ihre 
Roffe verföftigen, was fie auch annahmen. Aber am Abend ver 
dem zur Abreife beftimmten Tage ließen die Fürften den Kuts 
jhenfahrern anzeigen, es follten nur 7 Kutfcher fahren und Einer 
möge, folglih zu Hunfe bleiben. Als fie Died vernahmen, er- 
klärten fie ihren Entichluß, fie wollten entweder alle acht, ‚wie fie 
beftellt, fahren, oder zuſammen daheim bleiben, indem fie von andern 
Reifen feyen zurüdigehalten worden und ihre Noffe hatten ausruhen 
laſſen. Wo einer von ihnen fey, fagten fie — ſey und bleibe, da 
wollten Die ſieben andern auch feyn und bleiben. Die, Jürften muß⸗ 
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ten num alle acht Kutſcher mit einander nehmen. Lienhard Mutg 
am Fiſchbach, der Kürften Factor, gab aber vorher jedem Kuticher 
etwas Geld zur Zehrung auf die Reife und verfprach ihnen den 
Reſt nach ihrer Rückehr nach Nürnberg vollends zu zahlen, wofür 
er bürgte. Hierauf reifeten die Fürſten am Sonntag den 8. (18.) 
April wieder von hier ab, um dus Ziel ihrer Reife, Berlin, 
baldmöglichſt zu erreichen. Wenige Tage nach ihrer Abreife kam 
am 23. April (3. Mai) Fürft Chriftan von Anhalt ins Bitter: 
holt. Der Rath Lich ihm 2 K. Mulvafier, 4 K. Rheinfall, 2 8. 
Nofager, 2 K. Alicante, IK. Peter Simoni3 und 20 8. Rhei- 
nifchen Wein fehenfen. Der Biſchof Johann Gottfried (von Aſch— 
hanfen) von Bamberg hatte am 30. Deceniber n. St. 1612 als 
faiferliher Gefandter feinen Einzug mit 500 Pferden in Rom 
gehalten. Der Biſchof ritt zwiſchen dem Erzbifhof von Irland 
und Signor Francefco Borghefe. Der Bilhof wurde von der 
Schweizergarde und beim Caſtell St. Angelo mit Abfeuern des 
Gefchüges empfangen. Der Pabſt und die Eardinäle empflengen 
- den Bifchof auf ausgezeichnete Weife, erwiefen ihm große Ehre 
und Gunſt, wurde auch mit den Seinen Koftfrei bewirthet. Er 
empfieng das Pallium für 1000 fl., reifete dann in Italien herum, 
beſah die fhönen Städte, Kirben und Klöfter mit großen Koften 
und ſoll an 3’Tonnen Goldes verzehrt haben. Auf feiner Rüd- 
reife fam der Bifhof am 20. 30.) May 1613 von Feucht, wo 
er bei dem Gaftgeber Matıhes Marfhardt geherbergt, mit 5 Kutfchen 
nach Nürnberg gefahren, feßte aber ohne den mindeften Aufent- 
halt und ohne auszufpannen die Reife nach Bamberg fort. "Ir 
Forchheim fpeifte er zu Mittag, erreichte aber noch am nämlichen 


Tage feine Nefidenz Bamberg. Dem Biſchof folgte am 2. 12.) - | 


Juni der Pfalsgraf Johann Friedrich, Neuburg'ſcher Linie, fammt 
Hofmeifter, 3 Adelöperfonen, 12 Dienetn, 14 Pferden und Kutfchen. 
Er Togirte in der goldenen Gans. Der Rath lich ihmz weil er 
zum erften Mal hieher fam, durch Chriftoph Fürer verchren mit 
einem filbern vergofdeten Trinfgefhire von 6M. 4%. Koſtete 
127 1. 15 Sch. Man ſchenkte ihm ferner IK. Alicante, 4 8, 
Malvaſier, UK. Peter Simonis, 4 K. Rheinfall und 20 R mit 
Rheinischen Wein. Zwei Schaf mit Fifchen enthielten 1% Forhen 
zu 164%, 5 Yale, 18% fehwer, 8 Barben zü 20 Wund 6 Hcäte, 
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14 & wiegeud. Kofteten zufammen 36 fl. 12 Sch. Am folgenden 
Fage kamen nad) Nürnberg: der Graf zu „Lippa”, Kaiſ. Reichs⸗ 
hofrath und Kämmerer, des „Niederländiſchen“ Weſtphäliſchen 
Kreifes Oberſter. Mit ihm fam Dr. Johann Berfmaun von 
Berg, Rath, Rittmeifter Wilhelm Briefendrötten, Ehriftian Neu- 
haus, Hauptmann, Ernft Jobſt Heimann, Ligutenant. Sie logirten 
mit 36 Perſonen und 30 Pferden im Witterholt. Der Rath 
ihenkte ihnen 2 8. Malvafier, 4 K. Rheinfull und 148. mit 
Rheiniihem Wein. Am 12. (22.) Juni kam Görg Ladisfaus von 
Mitrowig, M. Petro Fradelio von Schemmig, Profeffor publicus 
der Academie zu Prag und Adam Scherwentzel von Schweidnitz, 
Ihrer Gnaden Kämmerling, in's weiße Rößlein am Heumarkt. 
Der Rath fchenkte ihnen 2 K. Malvaſier, 2 K. Rheinfull und 
10 K. mit Rheinifchem Wein. Am 7. (17.) Auguſt kam Fürſt 
Chriſtian der Jüngere zu Anhalt, mit dem Grafen Friedrich Ca— 
ſimir dem Aeltern von Ortenburg. Eben ſo kam auch Chriſtoph, 
Burggraf und Herr von Tonna mit ſeinem Hofmeiſter Peter von 
Sebottendorf, ſammt 24 Perſonen und 20 Pferden. Durch den 
Jungen Volkamer, welcher die Rede hielt, ließ ihnen der Rath 
im Bitterholt, wo fie eingezogen, verehren: 2 K. Malvaſier, 
2 K. Peter Simonis, 4 K. Rheinfall und 16 K. mit Rheiniſchem 
Wein. Dieſen folgte am andern Tage die Fürſtin Cäcilia, des 
Reichs Schweden geborne Königinn, Markgräfin zu Baden, Gräfin 
zu Sponheim und Frau zu Radamacher Wittib. Sie logirte im. 
Ochſenfelder. Der Rath fehenkte ihr 4K. Malvaſier, 7 K. Peter 
Simonis, 4 K. Rheinfal und 22 K. mit Rheinifchem Wein. Am 
9. (19.) fam Paul Kevenbiller zu Aichelberg, Freiherr auf Lande- 
‚Iron und Wernderg, Erblandftallmeifter in Kärnthen. In feiner 
Begleitung war Eraſmus von Gera ac. faif. Mundſchenk, dann 
Hans von Balmsdorf mit 9 Dienern und 8 Pferden. Der Rath 
ſcheukte ihnen im Bitterholt 1 K. Malvaſier, 1K. Peter Simonis, 
2 K. Rheinfall und 12 K. mit Rheiniſchem Wein. Am 24. Auguſt 
(3. September) kam Cäſar Floria, Fürſtlich Modeneſiſcher —* 
ſandter nebſt noch 2 Adelsperſonen, 4 Dienern und 6 Pferden in 
die goldene Gans. Der Rath ſchenkte ihm 1 R. Malvaſier, 28. 
Rheinfall, 2 8. Beter Simonig und 11 K. mit Rheinifhem Wein. 
Am 11. (21.) September kam der hochwärdige Bürft und Her, 
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Herr Johann Friedrich (ung Schwalbach), Abt des Stifts Fuſda, 
der Römiſchen Kaiferin Erzkanzler durch Germanien und Gallien, 
Primas, wit Johann Bernhard von Schwalbah, Commenthur zu 
Würzburg, Conrad von der Thanıı, Görg Daniel von und zn 
Maußbach, Marſchall, Görg Christoph von Buchenau, Görg Her- 
waldt von Volkershauſen, Friedrich Morik von Wangenheim, 
Caſpar von Wegimar und D. Heinrich Schonle, ſammt 58 Per- 
onen und 54 Pferden. Georg Chriſtoph Volkamer, welcher die 
Rede hielt und Sigmund. Fürer verehrten ihnen im Bitterhalt, 
im Namen des Raths 4 K. Malvafier, 4 K. Peter Simonis, 4 
Rheinfall und 20 K. mit Rheinifchem Wein. Am 19. (29%) kam 
Sebaſtian Schenk von Stauffenberg, Domherr zu Banıberg, Würz« 
burg, Augsburg und Kloſters, zum Cafpar Nürnberger auf die 
Fleiſchbrücke. Der Rath fhenfte ibm IK. Rheinfall und HR, 
mit Rheinifhem Wein. Am 23. Scptember (3. October). kam 
Zdenko, Freiherr von Waldſtein, aus Böhmen ſammt Hofmeiften 
und 3 Dienern zur Kutiche in die goldene Gans. . Der Rath 
ſchenkte ihm 18. Malrafier, 1 8. Peter Simonis, 18. Rhein 
fall und HK. mit Rheiniſſchem Wem. Johann Mheinhard von 
Metternih, Domhers zu Mainz, Münfter in Weitphalen und 
Probſt zu Heiligeuftodt, dann auch Gerhard von Waldenberg, 
‚genannt Echönfern, Rath, Licentiat Adam Schwindt, ,d. R. Dr, 
und Rath, Jacob Henſel, Secretaͤr, kamen als Chur⸗Majnziſche 
Abgeſandte von Regensburg, ſammt 30 Perſonen und 24 Pferden 
am: 17. (27.) Octeber nach Nürnberg ins Bitterhoft. Der Rath 
lich ihnen verchren: 2 K. Malvafier, 28, Rheinfall, 2 K. Peter 
Simenis und 12 K. mit Rheinifhem Wein. Am 22. Octobeg 
(1. November) kam Frau Erika, Landgräfin zu Leuchtenberg, ges 
borne Gräfin zu Manderfcheid, Firnburg, Neuburg und Kronen⸗ 
herg, „mebit Ihrer Fürftlichen Gnaden ein junges Herrlein“ Ma— 
zimilian Adam, auch einem Hofmeifter fammt einer Jungftau, 
17 Berfonen, 14 Rofjen und Autfchen in die geldene Gans. Dez 
Rath fchenkte ihnen AK. Malvaſier, AK. Rheinfall und-46 8, 
mit Rheiniihem Wein. Am 6. (16.) November kam Andreas 
Gricder, Erbgeſeßen zu. Stamnig, und Schwycus, Königlich 
EC chwedifcher Abgefandter nebſt feinem Hofmeifter, 5 Diener 
und 4 Verden ins Bitterhplt. Der Rath: ließ ihm verehren: 
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3 K. Malvafier, 3 K. Rheinfall und LO K. mit Rheinifhem Wein. 
Da ſchon tm Auguft d. J. Die Vet in Nürnberg wieder ausge- 
brochen war, fo wurde am 12: (22.) Auguſt auf Befehl des Ra— 
thes füc die armen, unvermöglichen Bürger’ beiderlei Gefchlechts, 
wie auch wegen der Ehehalten das Krankenhaus zu St. Rochus 
eröffnet und wurden alöbald 8 angeftedte Perfonen hinausgetra- 
gen, darunter 2 aus der Stadt und 6 aus dem Kinderhaufe zu 
Wöhrd. Man ernannte aud Bader, Wärterin und Conrad Wag- 
ner zum Hofmeifter für fie. Johann Scheffaner „mit dem großen 
Kropfe“ wurde wieder zum Pfarrer beftimmt, wozu er ſich auch 
fhon früher hatte gebrauchen laffen. Man ernannte anch einen 
befondern Borbeter, reichte. Speis und Trank für Kranke umd 
Befunde aus dem Spital, Arznei und Labung aber aus der Spi⸗ 
talapotheke. Am 22. Januar (1. Februar) 1614 wurde das 
Krankenhaus gefhloffen, nahdem es 22: Wochen offen geweien 
und 233 Perfonen waren aufgenommen worden, von welchen 
216 an der Seuße flarben. Der Hofmeifter Conrad Wagner 
mit feinem Weibe, feinen Kindern, der Pfarrer Johann Schef- 
fauer, der Vorbeter, der Bader, Bettmägde und Kranfenwärterin 
wurden während der ganzen Zeit aus dem Neuen Spitafe hier 
geſpeiſt. Bei St. Sehald waren 226 Hochzeiten, darunter 14 
Ehrbare, 670 Kindtaufen, darunter 6 unehelihe. Man zählte 
7180 Commimicanten. Geftorben und nad) St. Johannis Kird- 
‚ bof begraben‘ wurden 297 alte und 369 junge Perfonen. Unter 
den BVerftorbenen war auch Paulus Harsdörfer der Aeltere auf 
der Veſte, des ältern Geh. Raths ältefter Loſunger, Schultheiß, 
Amtöverwefer und Pfleger der Reichsveſte. Er verfchied am 
Freitag den 26. Februar (8.-März) 1613 im 68. Jahre ſeines 


Alters, nachdem er etliche Jahre blind gewefen. KHarsdörfer war _ 


ein gelehrter, frommer, ihriftlicher Mann, großer Freund und 
Beförderer aller reinen Tutherifchen Slicchen- und Schufdiener, der 
Stadt. und des Landes Bater, des Regiments vornehme Säule. 
Er war der Bürgerfchaft, die er ‘gerne und mit Sanftmuth an- 
gehört, lieb und angenehm geweſen. Harsdörfer wurde am 


2. (12.) März auf einem mit 4 Peuntroſſen befpannten Wagen 


nach St. Johannis: Kirchhof geführt und dort unter feinem eige- 
nen, mit 1497 bezeichneten Grabftein beigefezt. Mit der Leiche 
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giengeu:-3T5 Maumd- ‚und: ‘277. Weibspeeſonen, Jeder von den 
Schuͤlern bei St. Sebald erhielt 4 Beben. Am 28. Auguft, 
(7. September) wurde, nach St, Johannis Kirchhof getragen und 
dort beerdigt: Martin Geißlinger, d. R. Dr., der: Ehurfürfilicden 
Pfalz und des Hofgerichts zu Amberg Advolat. Er hatte 7 Wo- 
hen lang hier bei Hans Baldauf, Wirth und Weinfchenf zum 
‚ goldenen Pofthorn bei St. Sebald, an der Schwindſucht krank 
gelegen und war auch da verfchieden. Als man nun die Leiche 
zum Grabe brachte und innen das Leichentuch von der Bahre 
binwegzog, lag eine große Habe des Hörnleinwirthed bei der 
Leihe in der Bahre, die alſo auch mit hinausgetragen und be- 
fungen worden war. Nachdem die Katze von den Leuten alfo 
liegend war betrachtet worden, fing man fie und übergab fie dem 
Wirthe als Eigenthum. . 

Bei St. Lorenzen waren 261 Hochzeiten, 926 Kindtaufen, 
darunter 26 uneheliche. Geſtorben und nach St. Rochus Neuen 
Kirchhof wurden begraben 790 alte und 538 junge Perſonen. 
Im Jahre 1613 waren alſo in Nürnberg überhaupt 4870Hoch— 
zeiten, 1596 Kindtaufen, darunter 32 unehelihe. An Berftorbe- 
nen zählte man 1994 Alte und Junge, darunter an der Seuche 
45 bei St, Sebald. Nah St. Rohus wurden 233 Kranke ge- 
tragen, wovon 136 dort flarben und 97 genafen. In der Stadt - 
ftarben: in der Lorenzer Pfarre an der Seuche 83 und wurden 
zu St. Rochus begraben. Im Ganzen flarben aljo an der 
Seuhe 216. Im Jahre 1613 zählte man in der Sutten im 
Neuen Spitale zu Nürnberg 2167 Communicanten. In der. 
Vorftadt Wöhrd waren 68 Hochzeiten, 142 Kindtaufen, ftarben 
68 alte und 188 junge Leute M. Paulus Sartorius erhielt 
für 16 SKatechifmuspredigten bei St. Sebald in der Faften 12 fl. 
Johann Singer bei St. Lorenzen für 15 Predigten Daffelbe. 
Während des ganzen Jahres predigte an den Sonntagen zur 
Befper bei St. Egydien M. Melchior Rinder und erhielt dafür 
25 fl. Im Neuen Spitale predigten für Ddiefelbe Bezahlung 
M. Johannes Dorfh und M. Johannes Mani. Der Rath ver- 
Ihenkte im Sabre 1613 nad) Töblihem Gebrauch an durchreifende 
dürften und Andere 179 8. Malvafier, 1 Lagel Malvafier, 383 8. 
Rheinfall, 1 Lagel Rheinfall, 56 K. Roſatzer, 6 K. Veltliner rothen 
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und weißen, 58 K. Peter Simonis, 19,8. Atitante, 2 K. „Ne: 
gelwein“, 1779 K. Rheinifchen Wein, zwei Faß Rheinifchen 
Wein enthaltend 8 Eimer drei Viertel, 12 Schaff mit Fifchen 
und 2 Wagen mit Haber. *) 





*) StarPfce Chronik und Rathsverläſſe. Schenlbuch 





V. Abſchnitt. 


i 


1614. 


Zur Sittengeſchichte. Entweichung eines Stallmeiſters. Reform der Schul: 


lehrer. Handwerksumzuͤge und Feſte. Mufterung der Bürgerfahnen. Schießen 
bei St. Johannie. Urbans Neiten. - Stahlfchleßen in Coburg. Siädtetag in 
Mm. Unionstag in Oehringen. Glockenſendung nach Bamberg. Allmoſen und 
Speiſung der Armen in Nürnberg. Einläutung ber Freiung. Die Rathswahl. 
Kirchenreparaturen. Belegung von Kirchendienften. Conflitt mit dem Bifchofe 
von Eichſtädt. Theologifches Eramen. Schulprlifung. Gezwungene eheliche Ein: 
ſegnungen. Fremdenankunft. Todesfälle. 


Balthaſar Klein, eines Pfarrers Sohn, Hatte bei einem Edel- 


mann ald Reiter ‚gedient und. defien Tochter geſchwängert. Ex 
fehwebte wegen. Diefer der Familie ermiefenen Beſchimpfung in 
Leibes- und Lebensgefahr; der Entehrten Brüder. und Freunde 
forſchten ihm weit und breit nach, wollten ihn erſchießen und hie⸗ 


durch die der Schweſter erwiefene Schande rächen. Er kam nad). 


Rürnberg und Tieß feine „junge Edelfran” holen. Da er fi 


als muthiger, gewandter Reiter zeigte, da er die Roſſe ſehr gut: 
dreffivren und bereiten fonnte, fo ernannte der Rath von Nürn- 


berg, gedachten Balthajar Klein zu feinem Stallmeifter, welchem 
Amt er wohl vorftand. Klein nannte fih auch von Klein, da- 


mit er. auch. etwas Adeliged haben und für Einen yom Adel ge— 


balten ‚werden möchte: Der .Rath und die Junker im Geſchlecht 
waren ganz wohl mit ihm zufrieden, hatten wielen Verlehr und 
Umgang. mit ihm. Er mußte mit ihnen ausreiten und trinken, 


wodurch er Tiederlich wurde und ſein Amt verlor. Der Stall⸗ 


meifter war von dem älteften Kriegsherrn Ernſt Haller wegen 
feines fteten Saufens „derd ausgefilzt worden”, was ihn fo fehr 


verdroß, Daß er. es zu Haufe über Tiſch klagte und vor feinem- 
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Gefind im Zorn fagte: „Herr Haller dürfe ihn nicht viel hudeln, 
denn er habe mehr verlernt, als Haller feiner Tochter zum Hei- 
rathsgut gegeben. Er Haller wife und könne felber nichts". Als 
nun ſolche giftige Rede Durch einen Reitknecht des Stallmeifters 
dem Striegäheren Haller vorgetragen wurde und Diefer den Stall- 
meiſter zu fih vorladen ließ, mochte er wohl überlegen, daß er 
fih durch feine Aeußerungen übereilt, die Herren aber Herren 
feyen und blieben, folglich ſich auch nicht verachten ließen. Der 
Stallmeifter war auch fehon früher etlihe Male im Guten er 
. mahnt und gewarnt worden, hatte aud) wegen verübter Untreue 

fein reines Gewiſſen und fürchtete fi deshalb wor dem Thurm. 
Bon Furcht geängftigt ritt nun Klein am Montag den 17. (27.) 
Sanuar auf einem Schimmel davon, den er aus dem Marftall 
nahm und der alſo dem Rathe gehörte. Seine ältefte Tochter 
Anna Maria fezte Klein hinter fih aufs Roß und eilte davon. 
Sein Weib Urfula aber, eine herrfihe Matrone vom Adel aus 
dem Würtemberger Lande, ließ er mit den beiden andern Töch⸗ 
tern Anna Agathe und Urfula Elifabeth in der Schande und in 
Schufden fteden. Als nun Klein mit feiner Tochter nad Bam⸗ 
berg fam, verkaufte er den Klepper um 115 fl., um Geld zur 
Zehrung daraus zu löſen. Bon dort aus bat er Eraft Haller 
ſchriftlich um Weberfendung eines Abfchiedes, der ihm aber von 
Rathöwegen antwortete: da ihm Niemand geheißen, wegzugehen, 


fo folle er fich wieder einftellen und feine Händel jelbit fchfichten. - 


Man könne ihm. außerdem feinen ehrlichen Abſchied geben, in« 
‚ dem er fih heimlich entfernt und hinter der Thüre Urlaub ge- 
nommen. Der Stallmeifter war nın zum Schalk im Amte mein- 
eidig und an feinem Weibe treulos geworden. Man erfuhr aud) 
nach feiner Entweichung, daß er den Roffen, weldhe dem Rathe 
gehörten, den Haber entzogen umd ihn an jenen Bauern vers 
faufte, der wöchentlid) den Dünger aus dem Marftall holte. Der 
Bauer hatte ihn unter. dem Dünger anf dem Wagen verftedt, 
damit er unbemerkt hinausgefchafft werden könnte. Man wollte 
auch dem Gerüchte beftimmten Glauben ſchenken, Klein habe feine 
leibliche Tochter Anna Maria gefhwängert und fie deßhalb mit- 
genommen, um fie der Schande und Gefahr zu entziehen, da fie 
wahrſcheinlich am entfernten Orte im Kindbett Liegen . möchte. 
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Machdem nun der Stallmeifler der zweimaligen öffentlihen und 
ſchriftlichen Vorladung nicht Folge geleiftet und bei dem beftimm- 
ten Termin nicht erfchten, fo wurden alle feine zur Reiterei ge: 
börigen Effelten, Bücher und Kleider mit Befchlag belegt und 
inventirt. Seinem Weibe Urfula mit den beiden Töchtern wurde 
Die Erlaubniß ertheilt, einige Wochen im hinteren oder Reiter: 
ſtüblein auf ihre Koften zu wohnen, verließen aber zulezt auch 
die Stadt. Der Rath ernannte dann Caſpar Heffterig, „der 
ſchwarze Bafpar genannt", einen gemwefenen Einfpänniger oder 
Zwier⸗Röfſer, zu feinem Stallmeifter. Dem Bauern aber, der 
den Haber in den Dünger eingeladen und binweggeführt hatte, 
wurde das Hereinfahren in den Marftall, in die Stadt und auf 
den Markt verboten, weil er zur Untreue wiſſentlich geholfen. 
Diefer Heffterig aber hatte am 11. (21.) Juli 1608 fein ſchwan⸗ 
geres Weib Sabina im bezechten Zuflande und im Zorn mit 
einem kleinen Meffer geworfen, fo daß es in der rechten Seite 
ſtecken blieb und von des Weibes dabei gegenmwärtigem Schwager 
beraudgezogen wurde. Zu diefer That war Heffterig durch Vor⸗ 
würfe feiner Frau gereizt worden, welche ihn der. Untreue und 
des Umgangs mit andern Frauen befchuldigt hatte. Der Wurf - 
war in doppelter Hinficht gefährlich für die Mutter, wie für das 
ungeborue Kind. Deßhalb hatte Heffterig raſch fein ‘Pferd ge⸗ 
fattelt, Zehrung und Kleider mitgenommen und war. auf und 
davon geritten. ‚Weil aber der Wurf weder dem Weibe noch 
dem Kinde gefchadet, kam er wieder, trat fein Amt als Monats 
zeiter wieder an und benahm fich fo gut dabei, daß er nun nad 
6 Zahren gar eines Ehrbaren Rathes Stallmeifter wurde. Um 
jene Zeit waren alle Straßen von Nürnberg voll von deutſchen 
Schulhaltern. Hatte ein Schüler den Donat und die Gramma- 
tif etwas ftudirt, jo nahm er ein Weib und wurde Schufmeifter, 
haͤngte eine Tafel heraus und lehrte die Kinder, obgleich er felbft 
nicht ſauber fehreiben und gar nichts rechnen konnte. Und Dies 
Alles gefhah ohne Vorwiſſen und Erlaubniß des Rathes. Hies 
durch wurden aber die andern alten verfländigen und künftlichen 
Schul: und Rechenmeifter an ihrer Nahrung verkürzt, wurde die 
Jugend am Lernen gehindert, die Zeit unnüg zugebradht und 
die often wurden vergeblich verfplittert. Der Rath wurde dars 
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im veranlaßt, hierin eine Reform vorzunehmen und beauftragte 
hiezu am A. (14.) April 1614 aus feiner Mitte Görg Pfinzing 
und Georg Ehriftoph Volkamer. Diefe ernannten und befkätig- 
ten Johann Heher am Fiſchbach, Sebald Winkier am Boners- 
berg und Auguftin Wildfam in der hintern Ledergaffe nad) abge- 
legtem Eid zu Bifltatoren und Eraminatoren der teutichen Schul: 
halter deren Schulen, Wohnungen und Kinderzucht. Dieje Drei 
giengen von Stund an in der Stadt herum ımd nahmen ein 


Verzeichniß auf über die Schulhalter, die Wittmenfchulen und 


m 


deren Namen. Sie fanden: Martin Braun, Johann Chmer, 
Goͤrg Saner, Peter Roth, Eafpar Walter beim weißen Thurn, 
Johann Baptifta Schmidt, Chriſtoph Baltkafar Neghorn, Andreas 
Bollmer, Georg Bair, Michael Sail, Görg Hofmann, Caſpar 
Spitzer, Johann Schubert, Jeremias Prunfterer, Görg Reuter, 
Paulus Roth, Niclaus Glier, Niclaus Göbel, Leonhard Riegel, 
Johann Loder, Simon Gofferftadt, Kilian Schadt, Johann Leder⸗ 
mann, Caſpar Köler, Johann Zacharias Spelin, Görg Helt- 
mann, Michel Stein, Johann Bruckner, Johann Karſchützer, 


Johann Lang, Görg Nagel, Chriſtoph Molitor, Goͤrg Weber, 


Catharina Wirſing Wittib, Maria Braun Wittib, Magdalena 
Stetin Wittib, Barbara Tuͤngersheimer Wittib, Barbara Stöck⸗ 
ling Wittib und die Wittwe Sebald Oettinger. Waren in 
Allem 39. Achtzehn Andern wurde das Schulhalten verboten. 
Sie hießen: Ullrich Hans Hillebrand, Martin Hubner, Baltha⸗ 
für Rummel, Veit Heller, Peter Stengel, Conrad Viſcher, Mar⸗ 
tin Pad, Albrecht Ferrer, Niclaus Zierlein, Pangraz Schorn, 
Hand. Büttner, Andreas Kaufmann, Goͤrg Bender, Matthäus 
Köler, Peter Kriech, Michael Haan, Michel Zentgraf, Wolfgang 
Hubmann. Die obgenannten drei PBrineipalen mußten von nun 
an alle Vierteljahre zu allen Schulhaltern geben, bei ihnen vift- 
fiten, fte ermahnen und ihnen im Ermft und bei des Raths 
Strafe anbefehlen, daß fle alle zufammen und Jeder inäbefondere 
die ihnen anvertrauten Schuffinder tren und fleißig zur Gottes⸗ 
furcht, zu Luthers Catehifmus-Pfalter, Predigtiefen, zum Schrei: 
ben und Redinen erziehen und anweifen, daß fie auch feine Sit- 
ten lernen, den Herren des Raths, den Predigern und andern 
Kirihendienern, and) den alten Leuten, den Ehrbaren Manns 





und Welböperfonen gebührende Ghrerbietung durch Verbeugen 
und Hntabzichen ergeigen, wo fie ihnen begegnen würden. Die 
- Kinder follten auch bierin ihren Schulmeiften und Schulmeifte- 
rinnen willig folgen, „möchten ſich unterweilen und ziehen laſſen, 
damit. der Schuihalter Fleiß und Treue, der lieben, Jugend aber 
Gntifeligfeit und Gehesfam in der That bemerkt werden und 
dann Der Rath, wie auch der Kinder eltern fich darob erfreuen 
möchten. Der Rath ließ auch zur Beförderung guter Zucht am 
8. (18.) May vom Rathhaufe herab den teutichen Schulhaltern 
und Schulhalterinnen die Kreuzfahrten mit ihren Schulfindern 
in und außer der Stadt, deögleichen quch „Die Reihen und Kränz- 
fingen”, ferner auch die Gaffentänze bei Strafe von 10 fl. ver- 
biste, weil allerlei Unzucht und Ueppigkeit Dabei getrieben, die 
Yugend ſehr geärgert, zur. Büberei angewiefen und gereizt würde. 

Bon den Sitten. und Gebräuchen der Reichsſtadt Nürnberg 
in Damaliger Zeit hat uns auch die Gefchichte die Umzüge der 
Gewerbe und die. Volkäfefte überliefert. Sie geben ein lebendi- 
ges Bild von dem damaligen Volksleben, und eine Schilderung 
ihrer Feſte wird wohl bier um fo weniger am unvechten Orte 
ſeyn, als fie ſich theilweife, wenn auch mit geringerem Prunke 
und Blanz, bis anf die jegige Zeit erhalten haben. Am 20. Februar 
2. März) 1614 ließ der Rath vom Rathhaufe herab den Sin- 
dern das Küchleinholen bei ihren Pathen und Freunden, wie 
auch die Mummereien und Umzüge, auch den Handmerkern ihre 
Tünze und kurz alle Faſtnachtſpiele und jeden Surzweil. verbieten. 
Ausgenommen waren die Mebger. Sie hielten nad altem Recht 
ihren Umzug und Metzgerstanz zur Faſtnacht mit dem Dechslein 
durch Springen und Tanzen und zwar die Rindermeßger bei 
Martin Gunzenhaufer neben St. Martha; die Schweinsmeßger 
Aber hielten Tanz und Mahlzeit bei der. blauen Flaſche am Koh: 
lenmarkt. Nach vielfältigen Gefuchen der jungen Handwerksbur⸗ 
ſchen wurden etlihen Gewerben ihre Umzüge und Tänze vom 
Rathe wieder erlaubt, jedoch unter Der Bedingung, fie mit gehö- 
riger Beſcheidenheit und züchtigen Geberden zu halten und fie 
noch bei Tage zu enden. Am Aſchermittwoch, den P. (19.) Mäyg, 
zogen 60 Tuchknappen in weißen Hemden in Der Stadt umher 
und tanzten vor den Häufern der Rathöherren und anderer Ehr⸗ 
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Bären” Juinker, vöriehnter: Kaufleute und: Bürger nach Sackpfeifen 
und Schallmeien. Die Tuchknappen führten ihre grüne Reife 
mit fih, durch und: über weldhe-fle krochen und anf wunderbare 
Weiſe fprangen: und: die fte künſtlich in einander ſchlangen. Man 
gab ihnen Geld und fle ſammelten am erften Tage 18 fl.,. hielten 
dafür mit einander eine Mahlzeit und waren Iuftig. Die Noth- 
ſchmiede giengen wohlgepußt in zierlicher Ordnung mit Trom⸗ 
mieln und. Pfeifen in der Stadt herum: Jeder trug’ ein vergols 
detes Trinkgeſchirr. Sie hielten ihren Tang bei der rothen Glocke 
am Kornmarkt. Die Meffererögefellen ‘zogen Yon ihrer. aftem 
° Herberge bei dem filbernen: Fiſch in der. Breiten. Baffe- ans: umd 
zum Zirkelwirth beim- MWöhrderthärlein ein.“ Da. ſie aber ihrem 
Bater jener Herberg 454 fl. ſchuldig, ſo wollte er ſie nicht aus⸗ 
ziehen laſſen, es ſey denn, fie bezahlten ihn zuver. Sie mußten 
hierauf dem -Bürgermeifter angeloben, den, Herbergänater am 
nächſten Allerheiligenfeſte zu : bezahlen, worauf er ſie hinztehen 
ließ. Sie hielten alsdann ihren Tanz zweit Tage: hinter einander 
bei demſelben Zirkelwirth und: „haben: ihm gleichfalls einen ſtar⸗ 
fen Bären angebunden". Den: berrfihftei Umzug von Allen 
hielten am nämlichen Aſchermittwoch die Schreinersgefellen. Sie 
zogen alle wohlgepuzt mit Trommeln und Pfelfen herum, trugen 
eine große viereckige Fahne, Roth und’ Mei: mit: einem ſchwar⸗ 
zen Adler daran. Auf den Hüten hatten ſie lange, krauſe Fe 
Derbuͤſche von mancherlei Farben, trugen ganze Leibröcklein,ſchoͤne 
lange Feldbinden, und SKröfe: von lauter Hobelfpänen,- führten 
auch Spieße, Hellebarden mit laugen Spitzen, Saibel“ auf zwei 
Rädern, Bogen; Pfeil und Büchſen, daraus fie fchoffen. Alles 
pon:Holz künftlich gemacht, „ausgegraben“, ‚gar ſchön verfilbert, 
vergoldet und mit’ garden artig eingelaffen ‘oder gemalet. Sie 
trugen auch herrliche vergofdete Pokale, zogen vor die Hänfer 
ihrer Handwerks⸗Gefchwornen und anderer Meiſter; wurde: ihnen 
ein Trunk angeboten,: fo nahmen le ihn mit Ehrerbietung' und 
Dank an, wanderten dann in Hofer Ordnung weiter. Ihre zwei 
Narren machten: unterwegs gute‘ Poſſen und Die Leute lachend. 
Die Narren verjagten Die Buben, die immer nebenher oder Yin- 
enndch Tiefen" nd immer TEN, Toll; "1obo, loll, 16H, lohe ſchrieen, 
Dabei: über Tiefen wie fle komiten bis ‚die. Schöeinersgeſellen end⸗ 
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fi ihre. Herberg zum ſchwarzen Bären- am- alien Roßmarkt erw 
reichten, wo ſte am Mittmoch und Donnerſtag ihre. Freudenmahls 
zeit und ihren Tanz hielten. Alles mar luſtig nud wohl anzu⸗ 
ſehen, als wenn e8 lauter ächte Kleider, Fahnen und Kriegswaß—⸗ 
fen gewefen. Am Aſchermittwoch den 9. (19.) März giengen 
Die Gefihwornen der Rinder: und Schweinenmeßger und die an⸗ 
dern älteften Ehrbaren Meifter dieſes Rathsmäßigen Mebger- 
handwerks in guter Ordnung mit einander zum Junker Endted 
Süd in der obern Schmidtgaffe und zum Junker Hans Hermann 
Ebner in der Ziltelgafie, als den beiden diefer Zeit verorbneten 
Stadts und Landpfändern. Voraus zogen die 6 Stadtpfeifer in 
ihren rothen Röcken und mufleirten zufummen. 6 Stadtlnechte 
‚ „in der Farb“ giengen neben ber. . Sie zogen zuſammen aus der 
Ziftelgafle über die vordere Füll vor das Rathhaus, über Die 
Kleifchbrüde und unter den Hutern hinauf zum Pollet am Köpfles⸗ 
berg, hielten dort eine ftattlide Mittagsmahlzeit. Die Mebger& 
knechte, welche mit den Meiftern nicht giengen, theilten ſich. 
„Die Rindern” zogen mit. Sadpfeifen und Schallmeien in der 
Stadt umher und hielten ihren Tanz mit dem Oechslein bei :dem 
Martin Drummite, Gunzenhaufer genannt, neben. St. Martha 
beim Frauenthor. Die „Schweinernen” WMebgeröfnechte: aber 
giengen auch mit. Schallineien und Sadpfelfen.in der Stadt her⸗ 
um und trugen eine Wurſt von gutem Bratwurſtzeug, die 
493 Ellen map. und die fie gerne auf die Länge von 500. Ellen 
ausgedehnt hätten, wäre nicht ein Darm zerriffen. Diefe Wurſt 
hatten die 5 Mebger Hans Würfel, Conrad Pfefferla, Görg 
Poßler, Matthes Würfel der Jüngere und Lienhard Haller im 
5. Stunden bei dem Schweinenmegger Peter Leupold in der Brei- 
tengaffe. verfertigt. Jene aber, welche die Trümmer an der Wurft 
zufammenfügten, daß fie dieſe Länge erreighte, biegen Michel Leu⸗ 
Pod und Hand Dietrich. Zu diefer Wurſt wurden verwendet: 
483% lauter gut Schweinenfleifh umd Sped und darunter vec- 
mischt 10 :. ganzer Pfeifer, das % um 10 Batzen, und 14 3 
Muſcatblüthe. Diefe. Wurf mag 40 fl. gekoftet haben. Zwölf 
Metzgersknechte tuugen diefe lange, mit Rosmarin und Schmeden 
Glumenſträußen) belegte umd gezierte Wurſt an einer langen, 
roth und weiß angeftrichenen Stange, welche in der Mitte mit 


zwei Eifen zufammengefügt war, damit ſich die Stange biegen fonnte, 
wenn fie in eine Gafle nnd in Die Krümme getragen wurde. Die 
Träger hießen: Lorenz Broich, Hans Schwertmaß, Nicolaus Schneis 
der, Chriſtoph Pfefferla, Hans Starkgraf, Goͤrg Pfefferla, Beter 
Fleiſchmann, Görg Bair, Paulus Mair, Iucob Kalb, Conrad 
Prager und Hans Baumann. Der Zug gieng durch alle Straßen; 
voraus die Spielleute. Da Jedermann die große, lange Wurſt 
fehen wollte, fo -entftand großer Zulauf und Gedräng in allen 
Straßen. Die von jungen Leuten erdachte und verfertigte Wurſt 
fonnte in Wahrheit auch nur mit Verwunderung betrachtet wer⸗ 
. den. Am Aichermittwoch Abends wurde diefe Wurſt noch zer- 
fijnitten, den „Herren Aeltern“ und andern Herren bed Rathes, 
auch Freunden und Belannten wurden etlihe Ellen davon zum 
Geſchenk gemacht, die übrigen Trümmer aber bei ihrem Tanz, 
welchen fie im Wirthshaus zur blauen Flaſche am Kohlenmarkt 
hielten, in Kröhlichleit mit einander verzehrt, und damit wurde 
gute Faſtnacht gefeiert. Wolf Harsdörfer war junger und Hans 
Rüpel älterer Bürgermeifter. Sie traten am nämlichen Aſcher⸗ 
mittwoch das Amt an. Diefen Hamdwerks-Umzügen folgten meh— 
rere Feſte. Wie einft Bachus von den Römern, fo wurde Urban 
von den alten Franken als Gott des Weins verehrt. Die Feier 
Diefes Feſtes hatte ſich mindeſtens in Nürnberg bis in das 17te 
Jahrhundert erhalten und wurde anf ganz’ eigenthümliche Weiſe 
begangen. Am 25. May (A. Juni), dem lirbandtage ded Jah—⸗ 
res 1614, ritt Nicolaus Gulda, em „Weinſchreier“ (Ausrufer), 
welchen man den Urban nannte, mit Erlaubniß des Rathes nach 
altem Braud auf einem dürren Röflein, von Farbe ein Schim- 
mel, in einem rothen Kleide und einer Narrenlappe auf dem 
Haupte in der Stadt herum und vor die Wirthshäufer. Jeder 
Birth, der Wein ſchenkte, gab ihm 4 Mans Wein, einen Trunk 
und Geld dazu. Urban führte in der Rechten ein Kuttroffglas, 
darin ein Blumenſtrauß war, ſaß und gebehrdete fich feltfam, 
hinkte und wankte bald vor⸗, bald rückwärts, bald anf dieſe, ba 
auf jene:Seite, wie ein trunkener Bauer, jauchzte auch biswei⸗ 
len. Bor dem Urban giengen Sadpfeifer: und Schallmeienbtäfer 
mit einem Stadtknecht. Ein mit rothem „Schenfrod® und Hut 
bekleidetet Mann trug vor dem Urban her einen Ficktenbamm, 
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der voller Feiner Spiegel und Giaſer hieng. Auch trug Einer 
eisen ſilbernen Becher, and welchem der Urban trank und den 
Bekannten zu trinfen gab. Nebenher gieng eine Magd weit 
einem Tragkorb, in welchem Bläschen und Spiegel waren, welche 
Urban verfaufte, auch Einige unter die Kinder warf, Die ihm 
nachliefen und. fi) Darum riffen. Der Bauer, dem das Rößlein 
gehörte, gieng neben ber und hielt Diefem ein Büſchelchen Hen 
vor, Damit es fih ftärken könne. Hinter dem Urban trugen be 
ren : Zwei Jeder eine große Flaſche an einem Stod über der 
Achiel, in welche fie den Wein goffen, welchen ihnen die Wirthe 
gaben. Die Pfeifer mußten dabei fo fange fpielen als der Ur- 
kan umberritt. Ein großer Haufe von Sindern lief mit und 
rief ihm immer zu: „Urban! du mußt im den Trog.“ Reg—⸗ 
mete es nämlih am Abend feines Umzuges, fo wurde der Weir 
ter, welcher ſich Urban nennen ließ, am Abend in einen mit Waſ⸗ 
fer gefüllten Trog geworfen, meil man glaubte, der Wein werde 
im Herbſte dieſes Jahres nicht wohl gerathen. Negnete es aber 
am Tage Urbani nicht und blieb ſchönes, heiteres Wetter, fo 
hegte man große Hoffnung, e8 werde ein gutes Weinjahr umd 
reicher Herbft werden. Der 1lrban. wurde aber dennoch Yon 
oben aus den Käufern ‚herab dergeftalt mit Waſſer begoffen,. daß 
er und fein Rößlein triefnag wurden. Am Abend waren fie zu— 
ſammen bei dem ehrfamen Ladenweit mit einander luſtig und 
trockneten ſich wieder. In diefem Sabre war aber der. chen 
bei Hand Grofel, Wirth zum rothen Krebs im der Kothgaffe 
aus- und am Abend wieder eingezogen, wo er mit feinen Auf⸗ 
wärtern eine fröhliche Mahlzeit hielt. 

Am andern Pfingſtfeiertage, den 13. (23.) Juni, hielten die 
Schneiderögefellen ihren Jahrtanz bei demfelben Wirth. Ihmen 
folgten am Sonntage Frinitatis, den 19. (29.) Juni, die Büttners- 
gefellen. Sie hielten mit Erlaubniß des Raths ihren Tanz im 
Gafthofe zum gold’nen Schwan auf dem Heumarkt. Bei jedem 
diefer Tänze waren nach uraltem Brauch ein Bräutigam und eine 
Braut, zwei Tilhjungfrauen und zwei Iungfraugefellen in. ihren 
ſchamlotenen Schauben und fehönen Kränzen, gerade fo, als wenn 
es wirkliche Hochzeiten wären. Die andern Jungfrauen waren 
Qrößtentheile Meiſters⸗Töchter und Mägde derſelben Handwerler 
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Sie und die Gefellen waren Ehtbar gekleidet und hüͤbſch geputzt, 
tanzten nad Sadpfeifen und Schallmeien Rachmittags auf den 
Straßen und trugen bei ihren Imzügen:in der Stadt filbern 
vergufdete Trinkgefhirre. Dann bielten fie Mahlzeiten, wobei 
jeder Gefell für feine Jungfrau, die er zu Tiſche führte, Die Mahl 
zeit zahlte Die Büttner hatten feit 24 Jahren feinen Tanz 
mehr gehalten. Sonntags am 17. (27.) Juli hielten: die Bäder, 
Lebküchner und Mühlknechte, wie auch mit ihnen die Pfragners- 
föhne, in ihren beften Kleidungen und mit Seitenmehren gefchmüdt, 
ihren Umzug in der Stadt. Etliche trugen ſchöne große ver- 
goldete Trinkgeſchirre, Andere große zinnerne mit Wein gefüllte 
Schenflannen auf den Achſeln. Vor den Herumziehenden giengen 
her vier Trommelfchläger, in der Mitte vier Geiger, ein Harfenſpie⸗ 
ter, ein Cythernſchläger; dann folgte Einer mit einer Sadpfeife, dem 
fh drei mit Schallmeien und drei Trommler anfhloffen. Man 
zählte alfo im Ganzen 17 Spielleute, die unausgefegt ſich mit 
ihren Smfteumenten hören Tießen. Hand Penner, ein junger 
Meifter, der kange im Welfchland geweien, gieng ald Hauptmann 
mit Spieß und Felddinde voraus, ein fchöner wohlgepuzter Knabe 
folgte ihm. In der. Mitte der Umziehenden gieng Hang Ring, 
„der. Dürrbeck genannt”, dev Marxbruder und zur Zeit Bräutigam 
wer. Er trug an einem Zepter einen von Holz gefchnizten 
Bäckerknecht, der ein weißes Vortuch vorbielt, in der Hand aber 
eine roth und weiße Fahne, Die er vielmals weiblich ſchwang. 
Sie. zogen in ihrer. Ordnung mit den Spielen vor die Häufer 
der Rathsherren ihres Handwerks, wie aud) vor jene der gefchwor- 
nen und alten Meifter, von da aber hinaus zum Mager auf den 
Steig, bei welchem fie ihre Herberg hatten und Mittagsmahlzeit 
hielten. Sie luden etliche Jungfrauen dazu und hielten Sonntag 
und Montag einen offenen Gaffentanz. Sonntags den 24. Juli 
«3. Auguft) hielten die Zirkelfhmiedögefellen mit 3 Trompeten, 
drei Schallmeien und Sadpfeifen nebft einer Trommel ihren Um: 
zug in der Stadt. . Sie feierten ihren Iahrtanz 2 Tage lang bei 
dem Herzwirth in der Elendengaffe. Etliche trugen ſchöne ver- 
goldete Trinfgefihirre, waren mit den Jungfrauen luftig, „Jeder 
auf feinem Rappen". Die 4 Bürgerfahnen gefchriebener Sol- 
daten. waren im ‚Laufe diefes Jahres ſchon zwei Mal; durch das 
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gebräuchliche Spiel zum Empfang des Soldes aufgefgrdert wor⸗ 
den. Dies geſchah zuerſt am 6. (16.) Februar, wo man fie vom 
Milchmarkt aus in's Zeughaus führte. Die Muſketiere des Haupt⸗ 
maunns Backaus trugen rothe Flügelröcklein mit blanen Flammen. 
Die andern Hauptleute folgten mit ihren Soldaten in guter Ord- 
nung nad) ‚und begleiteten dann ihre Fähudriche wieder mit dem 
Spiel bis in ihre Wohnung. Am 8. (18.) May wurden die 
4 Bürgerfahnen abermals aufgeboten, bei ihren Hauptleuten. und 
Fahnen zu ericheinen. Als fie nun gehorſam erſchienen, wurde 
ihnen auf dem Milchmarkt von dem Oberften Kriegsherren, Ernſt 
Haller, ein neuer (nicht genannter) Fähndrich vorgeftellt. Dann 
zogen fie in militärifher Ordnung hinaus nah St. Sohanneg, 
wo fie auf dem Schießplag von den Kriegsherren gemuftert wur⸗ 
den und unter den Zelten den Bierteljahrfold erhielten. Bei 
ihrem Einzug begleiteten fie jeden Fähndrich in feine Wohnung, 
Den Vorrang hatte Hauptmann Friedrich Köler mit feinen Muſ⸗ 
fetieren, in grünen Zlügelröclein mit weißen Strihen. Die mit 
den langen Spießen. trugen halbe Harniſche und Sturmhauben. 
Der zweite Hauptmann war Bartholomä Badaus. Seine Schüben 
waren nun .in ‚gelben Rödlein mit blauen Flammen gekleidet. 
Die Soldaten des Hauptmanns Lazarus Haller hatten auch rothe 
Röcklein, aber mit weißen Strihen und zulegt fam Hauptmann 
Görg Dietrich Diez mit feinen Soldaten in blauen Rödlein mit, 
gelben Flammen. — Zum erſten Mal in diefem Jahrhundert 
veranftaltete Die Reichsſtadt Nürnberg: ein großes Schießen mit 
grobem Geſchütze, auf dem Schießplage bei St. Johannis. Sie 
entwickelte dabei große militärifche Pracht und trug ihre Streits. 
fräfte mit vielem Glanz zur Schau, Das große Schießen. aus 
großen Stüden, Falkonen genannt, nahm am 21. (31.) Auguſt 
fginen Anfang, wozu viele Zelte aufgefchlagen wurden. Der Zeug⸗ 
meifter Matthias Pfeffer bier traf dazu die nöthigen Anflalten, 
und der Rath fchenkte zu diefem Feſte ein vergoldetes Trinkger 
ſchirr im Werthe von 24 fl., als beften Preis. Der Auszug zu 
diefem Schießen gefchah in folgender Ordnung: Zuerſt zogen Die 
4 Bürgerfahnen, der Handwerker. Fußvolk in ihrer Rüftung im 
das Zeughaus, um dort den Vierteljahrsfold zu empfangen. Jede 
‚Sahne verfaumelte fi auf dem ihr angewiejenen Platz. Des 
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Hauptmanns Diez Soldaten wurden in ihrer Rüſtung und blauen 
Roͤcklein mit gelben Strichen, vom Milchmarkt ab in Schlacht⸗ 
ordnung, je fünf in einem Glied, unter großem Gedränge hin- 
über in das Zeughaus geführt. Inzwiſchen hatte fich die Neiterei 
unter des Raths Pflegern auf dem Lande, die beſonders dazu be= 
fehligt ward, in guter Ordnung auf dem Markte verfammelt. 
Desgleichen hatten fi die hiefigen -Einfpänniger und Monat» 
reiter, alle in voller Rüftung mit Bruſtharniſchen und Pickel⸗ 
hanben, wie Küriſſer eben dafelbft eingefunden. Der Nittmeifter . 
diefer Reiterei war Chriſtoph Pfinzing, Pfleger zu Lauf. Den 
Zug nad St. Johannis eröffneten miteinander Hauptmann Bar 
tholomaͤ Badaus zur Rechten und Hauptmann Lazarıs Haller 
von Hallerftein zur Linken. Ihnen folgten des Hauptmanns Badans 
Muſketiere, in rothen Röcklein mit blauen Flammen, desgleichen 
auch die langen Spießer oder Doppelſöldner, „je 5 und 5 in einem 
Glied“. Nach dieſen giengen die "beiden Yähndriche mit ihren 
Fahnen nebeneinander, an welche fich, wie aud) nad) den Haupt- 
leuten, ihre Leibſchützen und Diener anfıhloffen. Daun folgten 
des Hauptinanns Haller Mufketiere in roth und weißen Rödlein, 
bierauf die mit den langen Spießen und Tartfchen. Auf dieje 
beiden Handwerköfahnen Fußvolk folgte Die Reiterei. Der Wa- 
genfteller, Hans Bentzenſchneider, gieng mit einer Hellebarde vor⸗ 
dus und machte ab. . Dann folgte die Reiterei, an deren Spike 
4 Trompeter mit feidenen Fahnen ſtets bläjend vitten, darin der 
Stadt Nürnberg Wappen zu fehen. Hierauf ritten die vier ver- 
srdneten mit gold’nen Ketten gefchmücten Kriegäherren, Etuſt 
Haller von Hallerftein zur Rechten, Ehriftoph Behaim zur Linken, 
Görg Abraham Pömer und zuletzt Hans Sigmund Fürer. Nach 
Diefen Kriegsherren ritt der fehon erwähnte Chriſtoph Pfinzing, 
als oberfter Rittmeifter, allein. Denen titten nach die Pflegez 
und andern Reiter, je ficben in einem Glied. Alle ganze „Küriſſer“ 
10 Pferde ſtark. Nach den Reifigen führte man das Geſchütz. 
Es beftand in ſieben großen Falkonen. Jede lag auf 4 Rädern 
und wurde von 4 Pferden gezogen. Die Fuhrleute waren in 
Ungarifche Rödlein gekleidet, hatten auf den Aermeln weiße Striche, 
türliſche Säbel an der Seite, rothe feichte Hütlein auf dem Haupte. 
Ihre Wagenknechte - Tiefen neben her; vor den Wagen giengen 
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Blchfennteifter und Zeugwarte mit ihren Zimbgabein und Seiten- 
wehren. Ihre Zahl belief fi auf 124. Neben dem Wagen und- 
hinten nad) giengen die Zimmerleute mit ihren über ſich gefchtien 
Beilen mit der Schneide. Man zählte deren 148. Auf jedem 
Stück Geſchütz faß ein befonderer Mann, Jeder gekleidet in feines 
Landes oder Gewerbes Tracht. Auf dem Erften fa Hans Harl 
und führte ein Ruder in der Hand, nad Art der Sciffleute. 
Auf dem andern faß Hand Renner, gekleidet wie ein Mohrenz- 
Lönig und führte einen Zepter in der Hand. Auf dem Dritten 
Stud ſaß Valentin Unfried, gekleidet wie ein wilder Man, mit 
einem Baum in der Hand. Auf dem Vierten faß Georg Kreſſel, 
ein ganzer Mohr mit einem Kolben oder einer Puflfane. +) Auf 
dem Fünften faß Hans Reinhardt, gekleidet wie ein Ungar, hatte 
einen Bogen und Pfeil in der Hand. Auf dem fechften Stäbe 
fuhr daher Hans Wild, ganz „ſtrolich“ gekleidet mit einer run⸗ 
den Tartfche in der Hand. Zulezt fuhr daher der poſſterliche, 
weit gewanderte.und viel erfahrne Carl Hain, ein Beilenhauer; 
ganz grün wie ein Sägermeifter mit einem Jägerhorn und Schweins- 
ſpieß. Nach -diefen führte man zwei Wagen mit rothem Tuch 
* bedenkt, daran auf beiden Seiten das Nürnberg'ſche Wappen ge⸗ 
heftet. Darinnen lagen Kraut und Loth. Den Schluß machte 
ein Zündwagen. Darauf fand Einer, der das Trinkgeſchirr im 
der Hand hatte ale das Beſte. Es bieng an einer feidenen, mit 
dem Wappen der Stadt geſchmückten Fahne. Die andern Becher 
and Bahnen finden innen und außen am Wagen. Nach diefen 
zehn Wagen, daran AO wohlbeleibte Roſſe gefpannt, giengen die 
Schanzgräber mit ihren Hauen und Schaufeln, deren Etliche 
grüne Wedel in Die Schaufelftiele geftedt. Nach Diefen ritt :dew 
alte Profos Hans Koberger auf feinem Fälblein allein und be⸗ 
ſchloß die Reiterei. Nah den Reitern folgte der Hauptmann 
Dietrich Diez und Hauptmann Friedrich KHöler neben einander, 
Nach ihnen kamen heranmarfchirt des Hauptmannd Diez Muffe 
tiere in blauen Röcklein mit gelben Flammen, dann ihre zwei 
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*) Eine Gattung Streithammer mit einem Fleinen ſcharfen Beil und langer 

Spite an einem ellenlangen Stiel, deren fi die Szedler Reiter, befon- 
‚vers ihre Offiziere, bedienten. 
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Fähndriche auch nehen einander : und: zulegt des Hauptmanns 
Koler Soldaten in roth und blquen Röcklein mit den Doppel⸗ 
ſöldnern. Sie machten den Beſchluß. des Anszugs, welchen her⸗ 
nach Peter Iſelburg, Bürger und Kupferſtecher, ſehr künſtlich im 
Kupfer radirt. Auf dem Schießplatze bei St. Johannis waren 
etliche zwanzig Gezelte aufgeſchlagen. Unter einigen derſelben 
ſaßen die Kriegäherren, Zeugmeilter und Schreiber; unter Etlis 
hen aß und. tranf man, wie denn auch-ein großer Heerd zum 
Sieden und Braten vorhanden. war. Unter einigen Zelten fpielte 
man mit Würfeln und warf in die „Branten” um Geld, Zinn 
und andere Waaren. . Einige Zelte wurden ‚nur gefonnt, da fie 
feit vielen Jahren der Luft nicht ausgeſetzt ‚gerefen. 

-Die Stüde wurden in einer Reihe anf. zwei Rädern auf 
eine ‚dazu gemachte hölzerne Brücke geſtellt und Daraus über Die 
Wieſen und Pegniz hinüber in einen von Brettern. verfertigten 
und weiß gemalten Thurm mit zwei Fleinen Nebenthürmchen, 
mie auch nad). einer Scheibe zur Probe geſchoſſen. Ienfeits des 
Waſſers war eine hohe Schanze oder Berg aufgeworfen, darein 
die Kugeln. fallen follten; jedoch verfehlten gar. Viele den ganzen 
Berg. und ſchoſſen entweder zu kurz vor demfelben nieder oder 
zu hoch drüber weg. Die Kriegsherren, welche Dem Schießen 
keimohnten, ließen vor deſſen Anfang umſchlagen und ausrufen: 
Kiemand dürfe abſichtlich eine Kugel fuchen,; noch ‚weniger, wenn 
man zufällig eine finde, fie behalten, fondern Tolle :fie dem Zeuge 
meiſter gegen 1 Batzen Trankgeld abliefern. Der :Dagegen Han⸗ 
delnde würde als Dieb, betrachtet, Die. Angeln. waren aber .alle 
eifern und meift gegofien, vier Pfund. Schwer, und wurden deren 
in die. 1500 hinausgeſchoſſen. Man brauchte zu jeder 28 Bul- 
ver. Das Leggeld ins Hasptichießen beftaud in 16 Batzen, wofür. 
man nad) den Thurm zwei Schüffe. hatte. Jeder ‚Schuß nach der 
Stheibe Eoftete 6 Batzen. ‚Etliche; die. gefehlt, wurden auch wier 
der zugelaffen, um. noch einmal zu legen und. zu fchleßen. Jeder 
„Herr und Schüße" durfte das Stück, aus welchem er jchießen 
wollte, nad) feinem Gefallen und Abjehen felbft richten, mußte 
ber aus zwei befonders dazu beftimmfn Stüden fchießen. Wollte 
nun Einer losbrennen, fo wurde eine große roth und weiße 
Sahne an einer langen Stange neben, dem Geſchütz aufgeſteckt 
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unb zugleich von einem Trommelfchläger diesfeitd die Trommel 
ſtark gerührt, um dadurch den Zieler und Andere jenfeits des 
Waſſers bei dem Thurm zu warnen. ind fi vor Schaden ſchützen 
zu koönnen. Sie: fielen dann nieder in einem vor-dem Thurm 
aufgerorfenen Graben, wo fie fo lange, blieben, bis der Schuß. 
vorüber. Als nun Alles wohl geordnet und gute Vorkehrung 
getroffen war, nahm das Schießen am kefagten Tage feinen An⸗ 
fang und der Zeugmeilter Matthes Pfeffer that den erften Schuß. 
Er fehlte aber den jenfeitS Des Waſſers aufgerichteten Thurm, 
und die Kugel fiel weit davon in den Sandberg. Rah Pfeffer 
ſchoß ein mit dem weißen Kreuz gefchmüdter Teutſcher Herr, 
traf aber auch nicht.  Daifelde Loos traf auch an Diefem Abend 
mehrere Junker und Bürger, obwohl fie fonft fihere Büchfenmei- - 
fter und gute Schüßen waren. An dieſem Schießen nahmen auch 
viele, Fremde Theil. Man ſchoß alle Tage und das. Schießen 
dauerte bis zu der gm 11. (21.) September erfolgten Verthei⸗ 
lung der Preiſe, alſo volle 3. Wochen. Am Freitag den 2. (12.) 
September wollte Jacob Amman, Bürger und Käfer im Wäſcher⸗ 
hof in der Breitengaffe wohnhaft, als Bote nach Frankfurt lau⸗ 
fen und gieng zu diefem Zweck während des Schießend zum Spitt- 
lerthor hinaus. Wie er nun auf der Straße bei den Schwein- 
fällen forgenlos einhergieng, brannte Egydius Leupold, ein Büch⸗ 
ſeuſchäfter, auf dem Schießplatz bei St. Johannis ein Falkonet⸗ 
ein nach den jenſeits der Pegniz aufgerichteten Thurm los, 
ſchoß, aber zu hoch und über die Schanze hinaus, traf den armen, 
feinen Weg dahin wandelnden Amman mit einer vierpfündigen 
Kugel au der, echten Achſel, zerichmetterte den ganzen Körper 
und. verwundete den Unglücklichen ſo jämmerlich, daß ex auf der 
Stelle ;tobt, blieb... Die Leiche wurde von- einem Schüßen auf 
einem ' Karren berein zu feiner Frau und Kindern gefahren, wo⸗ 
von eine Tochter Braut war. Amman wurde am 4. (14.) Sep: 
tember von Dem Lorenzer Schüler⸗Chor zu St. Rochus ehrlich 
hegraben. Leupold blieb unbeſtraſt, weil es nicht vorſäzlich ges 
ſchehen, machte ſich aber Vorwürfe darüber und blieb für und für 
traurig und niedergeſchlagen. Die unglückliche verhängnißvolle 
Kugel erhielt Der Lochhüter Hans Nöckel. Am Montag den 
5) (15.) September wurde um Eins gen Naht (6 Uhr Abends) 
24° 
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andgernfen, jeder „Herr und Schütze“, der noch zu ſchießen habe, 
möge fih Morgen wieder einfinden. Rad folder Verfündigung 
gieng das Volk in vielen Haufen vom Schieppfag über die 
Wieſe nach dem Thurm und der Scheibe zu. Ueber die Pegniz 
war aber ein fihmaler Steg von zwei Blochen gelegt. Da -gieng 
Earl Farget, ein Bürger und Krämer bier, mit feinen beiden 
Söhnen von 7 und 34 Jahren über den Steg. As fie in die 
Mitte deffelben kamen, wurden fie ſchwindelnd und fielen in's 
Waffe. Sie wurden aber durch den Vater und Anderer Hülfe 
gerettet. Der Rath ließ eine befondere Münze oder Schilling 
zum Andenken an diefed Schießen durch Ehriftian Mahler prä- 
gen. Auf der einen Seite derfelben waren die Stüde und das 
Schießen deutlich abgebildet, anf der andern aber ſtanden dieſe 
Keime: „Die fbieffen ein Ernuefter Rath auf Falconen gchat- 
ten hat, den Bürgern zur ergeblichfeit; welches dieſer ſchilling bes 
deut”. Diefe Münze wurde den „Herren und Schüben" als 
Preis gegeben; viele Exemplare wurden von den Bürgern zu 10 
and 12 Batzen eingewecjlelt, auch in ſolchem Werthe zum Spie- 
fen verwendet. Eine ſolche Münze war 14 fl. werth. Am Don⸗ 
nerftag den 8. (18.) September endete Das große Schießen aus 
Falfonetlein und am Sonntag den 11. (21.) war die Verthei⸗ 
fung der. Gewinnfte. Auf dem Schießplage bei St. Johannes 
waren alle Schießfahnen, roth, weiß und Blau, 149 an der Zahl 
nad) einander aufgeftedt. Die Vertheilung geſchah an einem 
Tiſche, an welchem die zwei jüngften Kriegsherren ſaßen: Goͤrg 
Abtaham Pömer und Hand Sigmund Fürer, wie auch der Jeugmei⸗ 
ſter Matthes Pfeffer. Daneben ſtanden die Büchfenmeiſter, Zeug⸗ 
warte und Wolf Emmerling, der Pritſchenmeiſter mit dem großen 
Maul. Sie riefen der Herren und: Schützen Namen; reichten 
and) die Gaben bin. Zuerft wurde gelefen Paulus Dorſch, ein 

Ringmacher und Koblenkänfel, zum Empfang der beiten Gabe 
War ein hoher verguldeter Becher und hieng am einer großen 
feidenen, mit dem Mappen der Stadt Nürnberg: gefchmädten 
Fahne. Den andern Gewinuft erhielt Soldat Simendel. Ber 
fand auch in einem filbernen Becher, jedochkleiner als der erfte 
und gleichfalls an einer fhönen Fahne Hängend. Der dritte Pteiß⸗ 
träger hieß Buper und war Münz⸗Wardein -in der Scham... Ei 
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befam ein Becherlein au einer Fahne. Hierauf folgten die Anz 
dern unter den. 18 „Zweiern“. Jeder erhielt einen neuen Nürn- 
berger Goldgulden, einen fübernen Schaugrofchen und eine Fahne. 
Hteranf erichienen Die „Einer" in dem Hauptichießen. Sie hatz 
ten dreierlei Gaben, aber fehr geringe, und wurden durch das Loos 
unterfchieden, Ein Knabe nahm die mit den Namen bezeichue- 
ten Zettel aus einem Hut heraus, Die dann am Tiſche verleſen 
wurden. Eine beftimmte Anzahl von den Erſten, deren Namen 
gelefen wurden, belam einen .Dufaten und einen filbernen Gros 
fen. Bon den Andern befam Einer 3 Gulden an Dreibägnern 
m einem Scharmützel nebft Dem Schaugrofhen, Bon den Drit—⸗ 
ten erhielt Jeder einen Goldgulden mit Schangrofchen. . Unter 
dem dritten Haufen wurde Michel Kulßner und Wolf Koler ver« 
hen. Neunzehn hatten nur Roth in der Scheibe getroffen und 
belamen fämmtlich Gewinnſte. Den erften erhielt des Hainfel- 
ders A5jähriger Junge, der dad Blech mit Nr. 14 getroffen. Ex 


‚bekam ein ſolches Becherlein wie Butzer im Hauptſchießen. Es 


hieng auch an einer Fahne. Jeder der andern Achtzehn bekam 


einen neuen, 1614 gemünzten Guldengroſchen, aber feine Fahne. 


Unter Diefen befand fih auch der. Buhdruder Görg Entner. 
Den. letzten Schuß in den Thurm hatte Daniel Mülegg. Hie- 
für erhielt er einen Seldgulden, einen Guldengrofchen ‚und eine 
flberne Münze. Das Bolt. drang, bei der Vertheilung haufen- 
weile mit ſolcher Umverkhämtheit hin, daß die zur Preis-Ueber⸗ 
reihung Beorderten hinten fanden und Die Gaben an die Preiß- 
trger über die Köpfe der Zuſchauer hinausgereicht werden muß- 
ten; Vor Getöfe und Lärm konnte man nichts hören, nichts 
verſtehen, Wolf Koler war mit feinem Gewinnft fehr unzufries 
den und Willens, ihn den Herren wieder zu geben.. Er F 
aber bleiben und mußte ſich noch obendrein vexiren laſſen. 
endigte das großt Schießen von 1614 das ſeit 1592, alſo pe 
22 Jahren nit mehr war gehalten worden. Die lezte Volksbeluſti⸗ 
ing für 1644 in Nürnberg fand ſtatt am Sonntag den 18. (28.) 
December, : Beorg Trap, der Wirth und Marfgräflihe Geleits— 
mann im Heilsbronner Hofe hier, ſonſt der Balbierer⸗Görg ge: 
nannt, begann „eine Tuftige Kurzweil und kurzweilige Luft”, in— 
Dem er. im ſelbigen Hofe, eine Sa anftellte. Zuerſ erſchien 
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eine Kuh auf dem: Schauplatze und wurde mit Hunden gehezt. 
Sie vertheidigte ſich ſo lange, bis ihr von Dieſen die den 
Obren abgebiffen , fie vom. Kampfe ermüdet davon lief. 

erfchien ein Ochs, an welchen man auch. die Hunde hezte. — 
zog ſich aber in einen Winkel zurück, wo ihn die Hunde nicht 
packen konnten. Er und die arme Kuh kamen mit Dem Leben 
"davon. Zulezt kam auf den Kampfplatz ein after, zottiger, bfin- 
der Bär, welcher angebunden mit den Humden kämpfen mußte. 
Ihm waren die Zähne ausgebrochen und feine Vertheidigung war 
deshalb nur ſchwach. Weil blind, konnte die Beſtie auch Die 
Tagen nicht gehörig brauchen. Nach langem graufamen Heben 
gab Tray dem Bären mit einem Schweinsfpieß den Fang. Zu 
diefer kurzweiligen Hape war großer Zulauf von Herren des 
Raths, andern vornehmen, auch gemeinen Leuten. Die. Perfon 
zahlte 3 Kreutzer Eintrittsgeld, und der Zudrang war fo. groß, 
dab man glaubte, Trap habe an diefem Tage 200 fl. eingenom- 
men. Während das graufame Spiel in dem weiten Platze des 
Heildbronner Hofes vor fih gieng, fanden: ringsherum hohe 
Magen mit Leitern, auf welche die Zuſqhauer fich Reiten, damit 
Niemand Schaden nehmen fönne. 

Wie im Jahre 1606, fo hielt auch in dieſem Jahre Herzog 
Johann Caſfimir zu Sachſen in feiner Reſidenzſtadt Coburg ein 
„Fürſtenſchießen auf Stahl", zu welchem Er auch die Stadt Rürn- 
berg gnädigit einlud. Darum wurden vom Rathe Endres Imhof 
und Martin PBfinzing als Gefandte dorthin abgefertigt. Sie 
reifeten am 24. May (3. Inni) nad) Coburg ab. Auch andere 
Bürger und Schüben zogen’ dahin, deren Jedem der Rath von 
Nürnberg 12 fl. zur Zehrung ſchenkte. Der erftd Preis befand 
in einem vergoldeten Trinfgefchler mit einem Dedel, auf welchem 
oben ein Mann mit dem fähffchen Wappen. Der Werth des 
Gefäßes betrug 100 fl. ®ingelegt wurden bon jedem „Herm* 
und Schützen 6 fl. Münz. Zum zweiten Preis war ein vergok 
beter Pokal von 50 fl. Werth beitimmt. Alle anderen: Gewinnſte 
beftanden in Geld und fämmtliche Fahnen waren von Seide, ge 
ſchmückt mit dem Sächflfchen und Jülich'ſchen Wappen. Nummern 
und Gewinnft wurden in jede Fahne gemalt. Die Zahlder-, Herten 
und Schützen“, darunter Fürften, Grafen, Edle Ritter und Un⸗ 
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edle; belief Hey auf 143. Die Kramfahne war 50.fl, werth. Einige 
erhielten: neben. den Hanptgaben auch vieredige ſilberne Klippen, 
Andere ſchoͤne Gläſer und Fahnen, nachdem fie 24 Schüffe gethan. 
Der. befte Brei fam nach Zwickau. Preisträger war ein Schmarz- 
fürber, der ihn mit 46 Schüffen errang. Der: Herzog bewirthete 
die beiden Herren des Raths zu. Nürnberg in feinem Zürftlichen 
Schloſſe mie Gäfte; hielt die andern Nürnberger Schüßen wohl und 
in Ehren, gönnte Jedem gerne, was er gewann und ſprach ihnen auch 
öfters freundlich zu, fie. folkten. fleißig ſeyn und wohl fchießen. Am 
81. May (10. Juni) famen- die. „Herren und Schügen” mit Ruhm 
und Ehren vom Stahlfhießen. zu Coburg wieder. Diefes Mat 
feßte der. Herzog das Schießkränzlein dem Biſchof von Bamberg, 
Johann Gottfried von Aſchhauſen, als nächſtem Nachbar auf, mit 
dem freundlichen Anftnnen, er wolle dafelbe nicht: lange Liegen, 
nicht verwalten. laſſen. Während Der Herzog von Coburg den 
Biſchof von Bamberg auf ſolche Weiſe öffentlih ehrte, wurden 
im: Zollhauſe zu Nürnberg drei Glocken gewogen, die in das 
Ktofter auf den Mönchsberg in Bamberg gehörten, das am 18, 
(28.) April 1640 .abgebrannt war. Des Zeugmeifters Sohn, 
Hans Pfeffer, sein, Rothichmied, hatte fie bei feinem Schwieger- 
vater, Balthaſar Herold, gegefien. Die:große diefer Glocken wog 
64 Centner und 85 8; daran zogen, ald.man fie gm 1. (11.) Juni 
1614 nah Bamberg fchaffte, 6 Roffe, Die mittlere Glode wog 
49 Lentner und 70%. Sie wutde, wie auch die Eleinfte, von 
4 Roſſen gezogen. Diefe wog: 33 Centner und 70 5. Außer 
der Sendung nad) Coburg reifeten auch am 18, (28.) Juni Leon- 
hard Grundherr, Endres Imhof und D. Oelhafen im Namen -des 
Nathes nad) Speier,. von wo fie am 30. Juni (10. Juli) wieder 
famen. Der Zweck ihrer Reife blieb eben fo unbelannt, wie 
jener des Görg Volkamer umd Chriftoph Löffelhoß, die am felben 
Tage. nach Neuſtadt a. d. A. reifeten. Die Reichsſtädte Straß- 
burg, Nürnberg, Köln, Worms, Regensburg, Kempten, Offen- 
burg, Bibrach, Memmingen, Windsheim, Rotenburg a. d. T., Rörd- 
lingen, Weiſſenburg, Heilbroun, Efjliigen, Rentlingen, Wimpfen, 
Bopfingen, Kaufbeuern, Schweinfurt, Colmar, Schmähiich- Hall, 
‚hatten einen Städtetag nad) Ulm ausgefchrieben. Bon Nürnberg 
teifeten am: 22; Auguſt (1. September) dahin Lienhard Grund- 
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herr und Chriſtoph Loffelholz, D. Burkhard begleitete fie. Aut 
der Herzog von Würtemberg und Furt Ehriffian von Anhalt 
befuchten diefen Städtetag, wo fie mit den Gefaudten der Reichs⸗ 
ftädte etliche Dale im Rathe zufammenfaßen. Die Correſpon⸗ 
direnden evangelifchen und reformirten Churfürſten und Stände 
hielten ‘auch im September d. 3. einen Unionstag in Oehringen. 
Im Ramen des Ratbes von Nürnberg reifeten dahin am 186. 
(20.) September: Ernft Haller von Hallerftein, Endres Imhof 
und mitt ihnen D. Albrecht Burkhard und Dr. Jacob Scheurl. 
Ihre Abweſenheit währte faft 1 Monat. Bon ihrer Verrichtung. 
vernahm man nichts. Ganz eigenthiimlicher Art: waren die zum 
Lebensunterhalt der Arnten in Nürnberg getroffenen Einrichtungen 
und Gebräuche. Der Pfleger bei St. Johannes, welcher flets 
zugleich Stadtrihter war, Faufte nach altem Herlommen ein Faß 
Nheinifchen Wein, welchen man den PBharifierwein nannte umd 
legte tin in feinen Seller. Der Wein war Unigeldfrei. Ihn 
tranf der Pfleger und der alte Hodzeitlader, Michael Goldner. 
Diefer gieng drei Wochen lang vor der Charwoche mit eimem 
Sad, an welchem das Wort „Schlötterlein” gemalt war, in der 
Stadt herum zu den Gefchlechtern und Kaufleuten, um für die 
Armen zu fammeln. Da wurde ihm gegeben: Korn, Geld, Hä⸗ 
ringe; Stodfifche, Platteiß, Reis, Zwetichgen, Walzen, Mandeln, 
Rofinen und andere Sahen. Was er nun auf ſolche Weife ger 
ſammelt, trug er täglich zwei Male zum Pfleger und Icerte dert 
ben Sad aus. Goldner erhielt dann jeden Morgen, che er zu 
fimmeln begann, von dem Pfleger eine Suppe und einen Trunk, 
datın au Mittag- und Abendeflen, nebft einer Wand vun dem: 
ſelben Phariſäerwein, wie vor Alters gebräuchlih. Das gefam- 
melte Korn ward verkauft und der Erlös mit dem übrigen Gelde 
inter die Armen vertheilt. Stodfifche. aber, Reis und andere 
Speifen, wurden in die vier Siechfobel außerhalb der Stadt: bei 
St. Peter, St. Jobſt, St. Rochus und St. Johannis gegeben, 
um die darin beflublichen Sonderſtechen damit zu .fpeifen. So 
lange Shan und Communion dauerten, mußte. man den Aerzten 
und. Prieſtern auch. den beftimmten Trunk vom Bharifäerwein 
geben. Maren jene nebſt Bertheilung der Allmofen beendigt, fo 
mußte der Pileger den Reit vom Pharifärrwein vificen‘ Iaflen 
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und um davon das ‚gewöhnliche Umgeld zahlen. Diefes Faß 
Mein drrfte der Pfleger verrechnen. Michael Goldner aber erhielt 
für das Sammeln und andere Mühe 1 Thaler Lohn. Diefer alfen 
beftehenden Sitte gemäß wurden nım am 19. (29.) und 20. (30.) 
Aprit, nämlich Dienftage und Mittwochs in der Charwoche, bei 
St. Johannes 2828 arme Leute von deu Dazu vererdneten Doc⸗ 
toren der Arznei, D. Michael Rodenbadh, D. Johann Reudorfer 
und Dem D. von Hert beſchauet und. darunter 501 PVerfonen als 
Siehe befunden. Endres Tucher, Ddiefer Zeit Stadtrichter und 
Bfleger bei St. Johannes über denfelben Siechkobel, gab Jedem 
Desfelben 3 Ort eines Gulden, alſo zufammen 300 fl. 3 Drt. Den 
audern gebrechlihen Armen wurde etwas weniger gegeben und 
von den reinen, gefunden, aber zerlumpten Armen et Einer 
3 Bapen, damit fie wieder davon ziehen und mit diefem Zehr- 
pfennig jene Drte wieder erreichen könnten, von weldhen fie aus⸗ 
gezogen. Während man in der Oſterwoche die Armen fpeifte, 
oder Allmojen unter fie vertheilte, traten auch Solche, die in 
Folge von Vergehen freiwillig oder gezwungen die Stadt ver- 
laſſen hatten, in gewiſſe Rechte, von denen fie auch manch Male 
Gebrauch machten. Am 27. April (7. May), Mittwochs in der 
Oſtorwoche, wurde die Sreiung, weldhe 24 Tage währte, Mittags 
um 12 der kleinen Uhr, in den zwei Plorrfichen von Nürnberg 
and zugleih die Oftermeffe mit den großen Betgloden eine volle 


Stunde eingeläutet. An diefem Tage ritt ein Stadtfnecht „in Der 


Farb“ voraus, ein Kanzlift in der Mitte und cin Einfpänniger 
binten nad) in der Stadt herum. Man verlas laut bei dieſem 
Umzuge die alten kaiferlichen Privilegien, welche den Todtfchlägern, 
Schufdnern und andern Perfonen, welhen wegen ihrer Vergehen 
das Land verboten war, oder welche wegen Schuldenlaf zu ent⸗ 
weichen gezwungen waren, 24 Tage Freinng und Friſt geflatteten. 
Die Berurtheiften oder Entwichenen konnten nun in eigener Per- 
fon ſich anhero verfügen und ihre Angelegenheit vor Rath und 
Gericht ſelbſt verfechten. Nach Verlauf von 24 Tagen mußte 
„jeder, defien Sache nicht beendet, die Stadt wieder verlaflen, 
oder Die verdiente Strafe gewäptigen. 

In Nürnberg war ed Sitte, daB am andern Oſtertage jedes 
Jahres wegen der üblichen Rathswahl zur Frühmeſſe wie an 
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reinem Werktage geläutet und’ die Communion gehalten wurde. 
Nach der Frühmeffe und ertheiltem Segen trat der Prediger an 
die Kanzel. Nach geendeter Predigt intonirte der Woöchner vor 
dem Pult, hernady wurde ‘ftatt des Pfalms von den Kaplänen 
das Tateinifhe Symbolum Athanafli"gefungen. Rad demfelben 
läutete der Schaffer mit feinem Glödfein im Chor; dann: wurde 
mit alfen Glocken die Predigt ausgeläutet.: Während des Län- 
tens betrat der Wöchner die Kanzel und Tas ein excerpirtes Ra- 


pitel über das Feft; inzwifchen giengen während des Leſens der 


zweite, dritte umd vierte Geiftliche in die Sacriftey umd zogen 
die Meßgewänder an. Nach gelefenem Kapitel‘ fang der fünfte 
Geiftliche die Collecten und Benedicimus vor dem Pult im Eher. 
. Hierauf z0g der Meßner das vor der Sacriftey hängende Glöck— 
hen an, der Organift begann anzufchlagen und die drei ‚Herren 
traten min in ihrem Ornate aus der Sacriftey. Der’ zweite 
‚Seiftliche gieng vorand und trug den eingebundenen Kelch, dar- 
auf ein „Corporale“ war; knieeten dann zufammen vor dem 
Altar und beteten. Wenn der Organift aufhörte zu fpielen, fo 
fing der Schufmeifter im Chore an, den „Introitus“ zu fingen. 


Das Tagamt wurde alfo angefangen und Alles choraliter verrich⸗ 
tet, damit der Gottesdienft ziemlich früh in den Kirchen zu Ende, 


war und die Rathswahl im Rathhausfanle noch Vormittags vor- 
genommen werden konnte. Am 30. Juli (9. Anguft) 1614 wurde 
im großen Rathe, darin die Genannten auch faßen, wegen der 
jährlichen Loſung geratbichlagt, und endlich wegen der großen 
Theurung, dem Stocken aller Gewerbe, dem’ Mangel an Arbeit 
und Berdienft wieder eine einfache Loſung decretirt, welche zwi- 
chen Sezt und dem neuen Jahr zu zahlen ſey. Man gab von 
100 fl. 1 fl., von 100 8 1% oder 30 Pfennige- und von 100 Pfen- 
nigen einen Pfennig. Hiezu hatte Martin Haller von Hallerftein, 
d. Z. ältefter Lofunger, ein Vater der armen Bürger, feines Theils 
treufih gerathen und es auch erreicht. Hierauf fing man an, 
am Montag den 29. Auguft (8. September) die Rofung zu ſchwö⸗ 
ren. Dabei waren die Beiden Lofunger Martin Haller und Jacob 
Stark und Michael Pfeffer, Loſunger unter den Handwerkern, 
die drei Lofungfchreiber Elias Oelhafen, Marx Chriftoph Gugel 
amd Ehriftoph Schlauderdbacher, dann Eonrad Knopf der Bür- 
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gerſchreiber und etliche Stadtinechhte. Dieſes Schwoͤnen' dauerte 
die ganze Woche, nämlich: beim Auguſtinerkloſter, bein D. Endres 
Chriſtoph Gugel auf St. Egydienhof, auf dem Rathhaufe, im 
Schießgraben, im Pfarrhofe. bei. St. Lorenzen, im Ebracher Hof 
am- Fiſchbach bis auf den Freitag in der Herren Peunt, darin 
diefelbe beendet wurde und die Herren Lofunger mit den dazu 
gehörigen Schreibern und Dienern bei dem neuen Baumeifter 
Euſtachins Karl. Holzſchuher die Mittagsmahlzeit hielten: Die 
Loſung wurde in Goldgulden und Guldengrofchen gezahlt. Eia 
Goldgulden Eoftete um diefe Zeit 7 Ort und ein Guldengtofchen 
5 Ort, 1 Kreuber in Münz. Im November v. 3 hatte Görg 
Bolfamer, 3. 3. Hirhenpfleger in Rürnberg, wegen. des. großen 
Zulaufes zu den Predigten des M. Johann Schröder in der 
‚Kirche bei St. Lorenzen in die alte enge. Bordill (Emporkirche) 
noch eine ganz nene, weite, unter dem Portal und zwar quer⸗ 
über von.einer Thüre zur andern bauen und mit langen Bänken 
verfehen Taffen. Die 'vorderfien waren für die Herren deß Ra— 
thes, die andern dahinter fir die Junker im Geſchlecht, die drit⸗ 
ten für die. Kaufleute und die: hinterften für Die Bürger beſtimmt, 
‚jedoch ‘dabei fo amphithentratiich gebarit, daB man von allen Sitzen 
aus den. Prediger wohl fehen konnte. Man vermehrte die Zahl 
der Fenfter, um die Bordil mit Licht zu verfeben, hieng Die 
Schilbe, deren Etliche über 100. Jahre an den Mauern :hiengen, 
befonder8 der Pitkamer und Heugel mieder an ihre früheren 
Plätze, aber etwas. höher. Reun Zimmerlente arbeiteten: daran 
und endigten damit. am 5. (15.) Februar 41614. Der KHivdhen- 
pfleger erwarb ſich durch diefe und andere Reparaturen großes 
Lob und fiherte fih für Mit: und Rachwelt ein rühmliches Au⸗ 
denfen. Rad vollendeter Emporkirche fang Beit Burger, Schul⸗ 
‚meifter in St. Lorenzer Schule, am h. Oftertage 'den 24: April 
4. May) 1614 auf diefer neuen Bordill figuraliter zur Veſper. 
Eine herrliche. Muſik ertönte, 2 Orgeln fpielten 'zufammen mb 
allerlei Inftrumente mit Geigenwerf erſchollen. Der” Flachmaler 
Leonhard Prechtel hinter dem Tetzel hatte, wie früher erwähnt, 
auf Befehl. des Kirchenpflegers Vollmer hier die beiden fangen 
hölzernen Thürflügel am hohen Altar in St. Schaldsfirche mit 
Hülfe der Himmerlente.abgeheben, um ſie, die durch Alter ſchmutzig 
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und unkenntlich geworden, mit andern Figuren dus der heiligen 
Schriſt und befonders aus dent nenen. Teftament zu verfehen 
vder die darin befindlichen geſchnizten Bilder mit dem Crucifig 
wieder zu erneuen, mit friſchen Fatben zu verfehen und zu vers 
golden. Des Malers Gefell hieß Heinrih Waldiger und war 
ein Weſtphale. Die Arbeit dauerte ein volles Jahr. Prechtel 
erhielt für Malerei und Bergofden der Bilder. vom Rathe eine 
Belohnung von 500 fr Des Malers Geſell aus Weſtphalen er- 
hielt ein Geſchenk von 6 fl. Den andern 4 Matergefellen, welche 
vergoldet, gab man auch ein Tranfge® von 6 fl. Ehriftoph 
Groß Dies, Bildhauer in der Neuen Gaffe, erhielt 20 fl. für das 
Schneiden eines neuen Erucifiges. Dem Hand Weinoffskj, Bild⸗ 
Dauer in der Iudengaffe, gab man für Neparatur der zerbroche- 
nen Bilder 10 fl Dem Schreiner Eraimus Wißdner in der 
Kreuzgaſſe wurden 28 fl. für Reparaturen und Verfertigung des 
Laubwerks gezahlte. Der Dredsler Simon Schmidt erhielt für 
das Drehen der langen und kurzen Kügelchen, die er dann zer- 
Schritt und wie Paternofter anreibhte, die Summe von AL fl. *) 
Am MPalmſonntage den 17. (2T.) April hielt num M. Chriftoph 
Reibnig als Wödmer bei St. Sebald zur Ftühmeß das erſte Amt 
und. die Confecration am erneuten Altar, am weichem 312 Com⸗ 
mumonnten waren. Am h. Oflertage, den 24. April (4. Mai), 
wurde der ganze Altar mit den Flügelthüren eröffnet und Dem 
Anblide des Publikums preisgegeben. Am 2. (12.) May! wur- 
den die beiden Verlobten Endres Menhorn und Maria Hermann 
Hahers feligen Tochter vor. diefem Altare zuerſt eingeläutet. Am 
5. (15.) März 1614 ließ Anton Ebner, damals ‘der ältefte fei- 
wer Familie und Römifch-Tatholifcher Religion, das ganz unlefer- 
Sch gewordene Epitapfium an der alten Tafel außen an der 
Kirchthüre auf der Seite der Sebalderſchule völlig erneuen, das 
Marienbild mit Gold, Silber und. ſchönen Farben, wie auch Die 
Daran befindlichen Bilder und Wappen reftauriren. Ebner ließ 
anch die Schrift von Wort zu Wort wieder daran ſchreiben, wie 


*) Am 22. April (2. May) wurde bie neue Brüde über. den Stabtgraben 
- zum Wöhrderthürkein herein vollendet und durch den Baumeiſter Stromer 
erdffiet. Der Ghromift erwähnt nichts vom Beginn Diries Baues. 
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fie früher Iran gefunden. Das Marienbild trug Fine 'aoldine 
Krone auf dem Haupte und das Jeſulind auf dem Arm. Mut⸗ 
ter umd Kind verbreiteten gold’ne Strahlen. Zur Linfen dieſes 
Marienbildes war das künſtlich gemalte Bild der Ehriflina Ebner 
im Nebtiffinhabit, weil fie im Orden des Kloſters Engelthal ges 
lebt. Alle dieſe Reparaturen gefchahen zum ehrenden Andenken 
des alten Ebner'ſchen Gefchlechtes, denn die Schilde der verſtor⸗ 
benen Ebner hängen an der Kirche bei gedachter Schulthüre, 
Mehrere Bilder ftellten Ebner in knieender Stellung ver und 
mit Sateinifchen Umfchriften verfeben, welche an Die längſt ent 
ſchwundene Zeit des Pabſtthums erinnerten, als: Miserere Mei 
Mater Dei, Ora pro nobis, Mater, Salve Regina und O. Viogo 
Dei, Miserere Mei. Alle diefe Umfchriften waren aus dem: 14. 
und 15. Jahrhundert, der Nürnberg’ihen Kirchenordnung und 
Evangelifchen Lehre nicht angemeſſen. Sie fonhten ferner den frem⸗ 
den, nach Nürnberg kommenden Katholiken, welche Dies lafen, nur 
Freude machen, zu fchimpflichen Reden veranlafien und der Evan⸗ 
gelifchen Zugend zu Aerger und Verachtung dienen. Man- ließ 
daher zwar die gefchnizten Bilder mit ‘den. Wappen und der 
Jahrzahl, änderte aber.auf Befehl des Rathes viel an den Um—⸗ 
ſchriften. Wo zuvor fland: „umd bittet Gott und feine werthe 
Mutter für das Geſchlecht“, firih man „werthe Mutter” und 
fegte dafür: „und bittet Gott für das Geſchlecht der Ebner“. 
„Das „Salve Regina« verwandelte man in »Salve nos Pacca- 
tores«, die Virgo Dei etc. in Agnus Dei etc: Alle Infchriften, 
die nur im Entfernteften an das Pabſtthum erinnert, wurben bes 
. feitigt. Der Rath von Nürnberg mußte auch in diefem Jahre 
wieder zu neuen Ernennungen im Predigtamte fchreiten, die um 
fo mehr eine nähere Schilderung verdienen, als ſie theilweiſe mit 
jenen des vorigen Jahres im Zuſammenhange ſtehen. 

Am Samſtag den 29. Januar (8. Febrnar) 1614 Mickte 
der Rath den Kornſchreiber Gottfried Weglaiter auf einem Kam⸗ 
merwagen nach Pechthal, um dort den ehemaligen, aber wegen 
feines ärgerlichen Lebenswandels abgeſezten Pfarrer Johannes 
Stammler wit Li abzuholen. Der Kornſchreiber gab Stawmmler 
die Verſicherung, der Rath wolle ihn, weil dienſtlos, mit der 
Pfarrei zu Buſchendorf begnadigen und er fey daher beauftragt, 


\ 
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Hr abzuholen. - Diefes -Erbleten nahm. Stanmker Mit Freudtit 
an, erfchien unverzüglich auf der ihm. zugeſchickten Fuhre und be⸗ 
forgte keine Hinterlift. Aber faum war Stammler im Spitale 
an Nürnberg vom Wagen geftiegen, „und hatte einen rechten 
Trunk gethan“, fo Samen 2 Schüben, welche ihn bei hellem Ti- 
ten Tage anf den Thurm Lug ind Land führten, weil der Rath 
ihn im Verdachte hatte, er habe etwas von’ des Dorfh H....hän- 
dein mit der Rectorin gefchwazt, weshalb ‘er von hier war be= 
urlaubt worden. An Stammlers Stelle war M. Johannes Dorf, 
gewefener Senior und Katechiinusprediger im Neuen Spitale 
hier, dorthin im December v. 3. zum Pfarrer ernannt umd ein- 
geſezt worden. Der Bifhof von Eichftädt Johann Chriſtoph von 
Weſterſtetten *) wollte ihn aber nicht in die Kirche und das Pfarrhaus 
zu Pechthal einfaffen, fondern hatte einen katholiſchen „Meßpfaffen“ 
dahin verordnet, der feine Meffe und Bredigt in der Kirche zu Pech⸗ 
thal ungehindert und ungefchent verrichtete, während Dorich in dem 
Filial Wangen ſich aufhalten und behelfen mußte. Dbwohl der 
Math feine feit 300 Jahren befikenden Gerechtigkeiten und das 
Präſentationsrecht auf die Pfarrei Pechthal dem Biſchof tn ſchrift⸗ 
lichen vidimirten Urkunden zuſchickte, um Oeffnung der Kirche, 
wie um Entfernung des „Meßpfaffen“ dürch ſeine Abgeſandten 
nachſuchte, ſo half es doch nichts und der Biſchof willfahrte nicht. 
Stammler ſtand auch in dieſer Angelegenheit bei dem Rathe in 
böfem Verdacht. Am 25. Februar (7. März) wurde zwar Stamm- 
fer aus dem Thurme entlaſſen, dabei aber allen Beamten im 
Spitale ftreng verboten, Stammler Lebensmittel zu reichen, viel 
weniger eine Herberge zu geben, Indem er fein Mitglied des 
Spitales mehr fey. Er mußte deshalb Ind Elend wandern. Nach 
Bufchendorf aber wurde Michael Bizthum, -ein junger Studioſus 
der Theologie, ernannt, welcher im Predigen noch ungeübt, ers 
ſchrocken und furchtſam, wie er denn In der Predigt ſtecken blich 
und fie nicht vollenden konnte, welde er im Januar d. J. 
An einem. Sonntage zur Veſper bei St. Egydien :hier halten 
follte. Da er num in dieſer Probe nicht wohl befanden, wurde 
er, wie geſagt, zum Pfarrer in Buſchendorf berktunmmt, um dort 


) Wr regierte vom 4. December bez bis ZU! December 1696. | 
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im Predigen fi zu, üben. AS er num feine erfte Predigt. dont 
hielt, ſagte ein. altes, einfältiges Bäuerlein zu ihm: Herr Pfate 
zer! Ihr könnt noch nicht wohl Predigen; was gilt’s, Abe wer⸗ 
det's bei und noch fein lernen,. wenn. Ihr. eine Meile bei uns 
feyd? Am 5. (45.) März fchidte der Rath won. Nürnberg feinen 
ESyndieus M.. Johann Yacob Weigel, mit zwei Einſpännigern 
nach Pechthal und ließ dem eingedrungenen Eichſtädt'ſchen, Meß⸗ 
pfaffen“ ernflich anzeigen: er fey als Miethling in ein fremdes 
Amt eingedrungen und habe fich wider alle Billigkeit im diele 
Pfarrei. einſetzen Laffen, worüber der Rath von Rürnberg feik 
200 Jahren das Präſentations⸗ und. Ernennungsrecht habe. Des 
katholische. Geiftlihe wurde. bedeutet, unverzüglich vom Aute obs 
zutreten und dem neuen beſtätigten Nürnberg'ſchen Bforger. Dorſch 
‚Kirche und Pſarrhaus in Pechthal wieder zu öffnen und einzu— 
ränmen, ihm ferner den Gattesdienſt ungehindert Darin veyrich- 
ten zu laſſen. Geſchehe Dieß nit, fo werde der Rath. vermt- 
laßt, andere Mittel zu ergreifen, welche ihm, dem „Meßpfaffen“, 
vielleicht. miht zum Guten ‚gedeihen möchten. Der Syrdicark 
wies dabei feine. hei ſich habende Inftruction wer. Als nun der⸗ 
felbe junge Sacrificulus des Syndieus Vortrag angehört und 
mit Surcht und -Ziktern zu Allem „Ja!“ gefagt hatte, nahm bey 
Syndieus in Gegenwart zmeier Zeugen ein offenes Iufrumsnt 
darüber anf, ritt mit feinen beiden ihm zugetheilten Einfpannir 
gern’ wieder nad) Würnberg, wo er dem Rathe den Erfolg feineg 
Sendung vorlegte. Der tatholifhe Geiftliche aber reifete zu ſei⸗ 
nem Biſchof ˖ nach Eichftädt,; dem er den vollſtäudigen Verlauf der 
Sache mittheilte, kehrte aber .in das Pfarrhaus nach Pechthal 
zurück. Der von RNürnberg ernannte Pfarrer Dorſch hatte ‚ins 
zwiſchen während feines Interimsaufenthaltes zu Wangen einez 
Arm gebrochen und begab ſich zur Heilung nach Nürnberg, ;10p 
er feine Wohnung, Koft und: Arzuei, im Neuen Spitale erhielt, 
Da ‚nun der Biſchof von Eiehſtädt nuf.die Pfarrei Pechthal nicht 
verzichten, noch feine „Meßpfaffen“ dapon entfernen wollte, da fere 
ner. bie Vielen an ihn gerichteten ‚Exrmahnungen. zu ‚feinem günſä⸗ 
gen; Reſultate führten, fo wurde der Vicar Johannes Fürſt nah 
Wangen hinausgeſchickt, um daſſelbe Filial fo: fange zu verſehan, 
hi: Dorſch geheilt ſey. dürſt nahm dieſen Ruf quch gutwillig 


er 
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an, aber. im Pfarrhauſe zu Pechthal war der „Pähftifhe Meß⸗ 
pfaff“, wo er auch den Bottesdienft verſah. Der über des Bi: 
ſchofs von Eichſtädt Halsftarrigkeit erbitterte Rath: von Nürnberg 
fchi@te am Samftag den 30. April (10. Mai) einige Monatrei- 
ter nach Pechthal, welche den neuen Pfarrer Fürft mit Gewalt 
einfesten, des „Meßpfaffen“ Bücher, Bett und übrigen: &ffecten 
fammt feiner Mutter, welche das Haushalten geführt, auf Wa⸗ 
gen und Karren Iuden und nad Eichſtädt fehidten, den. Pfarchof 
säumten nnd die Kirche öffneten. Am Sonntag den 1.-(11.) May 
mußte:der Nürnberg’fche Pfarrer die Kanzel betreten, ja ſelbſt in 
Gegenwart der Nürnberger Abgeordneten predigen und die Kin⸗ 


derlehre halten. Den „Meßpfaffen” aber fezten die Monatreiter 


anf ein Pferd, banden ihm die Füße unter dem Sattel zufam- 
men und ritten mit ihm nad) Nürnberg zu. Gonntag Nachts 
lagen fie mit ihm in Goftenhof; am Montag ſchafften ihn die 
Monatreiter herein in die Stadt umd fezten ihn auf den Thurm 
Lug ins Land, wo der gute, junge, katholische Geiſtliche Johan⸗ 
nes Schiller einige Tage hauſen mußte. Als num der Bifchof 
erfuht, daß die Nürnberger feinen Meßprieſtet mit Gewalt von 
Pechthal Hinweggeführt, Tieß er dafür den Rürnberg’fchen Pfar- 


‚rer von Pechthal auch hinwegführen und im Schloſſe zu Eich: 


Ride wohl verwahren, jedocb dabei mit Speis und Trank wohl 
verſehen. Auf ſolche Weife übte alfo. der Biſchof von Eichſtädt 
das Vergeltungsrecht. Inzwifchen begab ſich aber der wieder 
hergeſtellte Dorſch hinaus in das Filial Wangen, um es zu vers 
ſehen bis zur Freilaffung des Pfarrers Fürſt. Am 8. (18) May 
wurde Der katholiſche Geiſtliche vom Thurme herab auf. das Rath⸗ 
haus geführt und am 15. (25.) May wieder freigelaffen. Der 
Biſchof von Eichſtädt entließ auch wieder ‚den Nürnberg’fchen 
Paarrer, der ſich nach Pechthal verfügte, um dieſe Bfürnei bis 
zur Entfcheidung der ſtrittigen⸗Angelegenheit zu verwalten. Dorſch 
mußte abermals weichen, weil der Bifhof feine H.... händel er⸗ 
fahren und ihn dutchaus nicht leiben wolle. Da mn aber der 
Rarh den Pfarrer Dorſch nirgends unterbringen kennte, indem 


hhn der Pfleger Georg Scheurl auch nicht zum ‚Pfarrer. ir Lich⸗ 


tenau wollte, Dotſch aber Doch ein Weib und viele Kinder hatte, 
die etnaͤhrt ſeyn wollten, fo nahm ihn ‚ver Rath aus. bloßem 
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Mitleid umd vwäterlicher Barmherzigkeit. mit der gangın Yamilie 
im Neuen Spital bier auf, wies ihm darin eine Wohnuug an, 
die dor Zeiten die 12 Anaben bevohnt, gab ihm den Bedarf an 
Ho und wöchentlich 2 fl. Gnadengehalt. Kein Amt oder Ge— 
fhäft war Damit verbunden. Diefe Pründe wurde von Dorfih 
angenommen. Er trat Walburgis 1614 in deren Genuß, blieb 
aber Dabei eben fo übermütbhig wie zuvor bei feinem Amt und 
weilte wegen feiner H.. „handel noch obendrein Recht haben, 
weil er von Natur „einen batragenben Geiſt und ſtolzen Pfautn⸗ 
tritt hatte.“ 
Am: 24. May (3. Juni) reifeten Lienhard Grundherr und 
Nieolaus Hieronimus Baumgärtner mit dem Dr. Burkhardt alß 
des Rathes von. Nürnberg Abgeſandte nach Weiſſenburg. Die 
Seudung betraf die Pfarrei Pechthal, welche der Biſchof von 
Cichſtaͤdt mit Gewalt eingenommen und einen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen dahin gefezt hatte. Dieſes Mal wurde die Angelegenheit 
Dach die am 28. May (7. Juni) zurückkehrenden Geſandten . da- 
hin vermittelt, daß der eingeſezte Nürnbexg'ſche Pfarrer Johaunes 
Fürſt von der Pfarrei. Pechthal ſich entfernen, Dorſch aber wieder 
in das Filial Wangen kommen und daffelbe bis zur ausgemarhten 
Sache nerfehen ſollte. Dies geſchah. Dorſch begab fih wieder 
hinans nach Wangen, wogegen. der Biſchof nichts. einzuwenden 
hatte, Fürſt aber herein in's Spital nach Nürnberg, wo er ſo 
fange unterhalten wurde, bis er wieder in den Dienſt lam. Am 
1. (11.) Juni wurde Johannes Fürſt nun doch vom Rathe in 
Rürnberg wirklich als Pfarrer in Pechthal eingeſetzt. Dorſch .ri- 
hielt den Befehl, vom Filial Wangen ſich zu entfernen, zug des⸗ 
halb mit Sad und Pack wieder herein in. Die im: Spitale zu 
Nürnberg. ihm angeswiefene Wohnung und. mußte ſich mit Weſh 
xad 9 Rindern wöchentlich mit 2% fl. behelfen. Er war nun we⸗ 
gen feiner H.1. händel ganz dienſtlos. Dieſes unglückhliche Ver⸗ 
hältwiß ſollte ‚aber nur von kurzer Diner ſeyn. Am 8. (18.) Sep⸗ 
tember 1614 ſtarb M. Görg Plochinger, Pfarrer zu Bruck. Det 
Rath von Nürnbeng ernanute unn ſogleich an deſſen Stelle dem 
mehr erwähnten M. Johgannes Docrſch. Dieſer ſäumte nicht, ſich 
Kit ſeiner Famiſie nach feiner: hewen. Beſtimmung zu verfügen, 
wo ex am W. (28.) September; feine Antrittspredigt hielt. Dorjq 
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kam alſo ‚(meint der Ehroniſt) den Leuten aus den ‚Angen und 
Mäulern. M. Joachim MWindhefel, Pfarrer in der St. Barthe- 
lomäuskirche der Worftadt Wöhrd, war wegen jeined hohen Alters 
und feines unverftändlihen Bortrages während der. Predigt vom 
Rathe im: Februar d. 3. feines Dienftes entlaffen, dem er 4A Jahre 
wohl vorgeftanden und in. Ruheftand verfegt worden. Dan vers 
Prach ihm auch während feiner Lebenszeit einen jährlichen Gna- 
benhehalt von .130 fl., woron 18 für den Hauszins beſtimmt ſeyn 
fellten. Windhefel follte alſo Walburgis 1614 von. der. Pfarrei 
abziehen. Am 25. April (5. May), dem andern Oftertage, hielt 
M. Joachim Windhejel feine Abfchiedspredigt und fegnete feine. 
Diarrkinder, weichen er 44 Jahre vorgeftanden. „Der alte Herr 
Joachim“ Batte bei ſeinen Predigten großen Zulauf von den Kal⸗ 
vinifchen Niederländer, weshalb er des Kalviniſmus fehr ver 
dächtig und etwas verhaßt geworden. Zu. diefer Pfarrei in Wöhrd 
meldeten fich. viele Bompetenten. "Sie mußten auf ‚Befehl. des 
Kichenpflegets Gdrg Volkamer in verfchiedenen Kirchen von Nürn⸗ 
berg naheinander ihre Probepredigten halten Am Erichtage den 
22, März (1. April) früh vor dem: Rathläuten predigte bei 
St. Egydien Sebaftian Keil, vorhin Pfarrer unter dem Edfen Görg 
Erdinger von Lentersheim, zu. Ober- Markt Tafchendorf in Franken, 
7. Meilen von Nürnberg. Diefer kam nachmals nad) Vorra ins 
Gebirg „hinter den Herten Tetzel“, wo er Pfarrer. wurde und 
ſeine Stelle Walburgis antrat. - Am Mittwoch den 23: März 
(2. April) früh vor dem Rathläuten predigte bei St. Sebald 
M. Johannes Wild, Pfarrer zu Borra, erhielt'den Ruf in die Stadt - 
md wurde Kaplan bei .Unferer Frauen. . Er god am 28. April 
(8. May) mit Familie in die Stade Berein und wohnte in Der 
Ziſtelgaffe. Er trat. am andern Tage feinen Kaplandienſt zum 
Tagamt an.: Am Sonntage den 1. (11.) Muy hielt ex feine erfte 
redigt hei St. Walburgis auf det Veſte, woflt er jährlich 36 fl. 
bezog. . Das empfieng er ald Accidenz :neben feiner. Amtsbeſol⸗ 
dung, "für welche ex. auch täglich drei Mal.in.die Kirche gehen 
mußte. Von der. Frühmeſſe war zwar Wild :imd: fein Kollege 
Thomas Fuchs diſpenſirt, aber. ex mußte früh ein Viertel nach 
dem Rathläuten in's Tagamt; dann in die Vreſper und während 
des. ganzen. Jahres um. Eins gen Macht. in. das Salne. gehen. 
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Diefem Gottesdienft mußte Wild täglich obliegen. Am Dom 

nerflag den. 24. März (3. April) früh vor dem Rathläuten pre— 
digte M. Johannes Molitor, Kaplan im Neuen Spitale hier, in 
derfelben Kirche zum h. Geiſt. Blieb aber in feinem Amt. Am 
andern Lage, Freitags dem Feſte Marti Berfündigung, Bormit- 
tags predigte in der Spitalfiche zu Nürnberg M. Görg. Kolb; 
Pfarrer zu Lichtenau, und wurde am 1. (11) April als Biarser 
in Wöhrd beftätigt. Er bezog Ddiefe Pfarrei Walburgis 1614, 
wo er am Sonntage den 8. (18) May feine erfte Predigt .bielt. 
Görg Schurrer war Kaplan. Am Dienftag den 29, März 
(8. April) früh vor dem Rathläuten predigte bei St. Egydien 
Jacob Wurm, Pfarrer, zu Bebenftein. Wurde, aber diefes Mal 
nicht befördert. Am andern Tage predigte früh vor dem Rath— 
läuten bei St. Schald Lorenz Kaufmann, ein junger Studioſus, 
wurde während der Predigt irre und endigte fie gegen feine Zus 
jage mit Himveglaffung des dritten Stüdes. Freitags den 1. (11.) 
April predigte früh -vor dem Rathläuten in St. Lorenzerkirche 
M. Görg Ritter, Pfarrer zu Fiſchbach. Mußte aber länger auf 
feiner Pfarrei bleiben. Dieſen Probepredigten .batten ſtets bei- 
gewohnt: die beiden Superintendenten und Prediger M. Johan⸗ 
nes Fabricius zu St. Sebald und M. Iohanucs. Schröder bei 
St. Lorenzen, der SKirchenpfleger Bolfamer oder die andern 
Scholarchen. Sie beurtheilten die Predigten, um bei Erledigung 
von Kirchendieniten in Diefer Zeit ihre Befegung darnach beſtim— 
men zu können. M. Georg Klein, Kaplan bei Unferer Frauen, 
hatte auf Befehl des Rathes am Sonntage den 26. Februar 
(8. März) 1609 Vormittags die erfte Predigt in St. Walbur- 
giskirche auf der Freiung außerhalb der Veſte hier gehalten, dar- 
in.zunor nie war gepredigt worden. Dieß geſchah nämlich, wenn 
an Sonn- und Feiertagen bei Unferer Franen dad Amt. mit Le 
fen und Singen vor der Predigt und eben fo auch die Predigt 
in St, Margarethenkirche auf der Veſte beendet war, welche 
fonft die Wurftpredigt in der Holsfammer hieß. Bei der Ein- 
weihung der Walburgisfirhe wurden deutfche Palmen figuraliter 
gefungen. Klein hatte Diefe.Stelle 5 Jahre und 2 Monate mit 
gutem Lob und Ruhm beffeidet, als er am 15. (25.). Februar 
1614 vom, Rathe zu Dadau an der Böhmifchen Gränze ohne 
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fein Vorwiffen und Begehren zum Prediger in dieie Stadt be- 
rufen wurde. Der Rath von Nürnberg bewilligte Klein jener 
Stadt auf 2 Jahre. Hierauf wurde er von einem Herrn des 


Rathes zu Dachau abgeholt und fuhr in defien Begleitung mit 


feiner Frau und 3 Kindern am Mittwoch den 27. Mürz (6. April) 
von Nürnberg weg, um feinem neuen Berufe zu felgen. Am 
Donneritag den 28. April (8. May) in der Ofterwohe begann 
M. Johann Ernit, Kaplan bei St. Lorenzen, ‚der an Preiſegger's 
Stelle. zum Befperprediger ernannt worden, die Bußpredigten 


und hielt feine erfte Predigt zur Veſper mit großem Wohlgefal- 


Ion feiner Zuhörer. Er hatte jpäter großen Zulauf und erndtete 
Lob. Für diefe Predigt bezog er jährlich eine Beſoldung von 32 fl. 

Am Mittwod den 25. May (4. Juni) Vormittags wurde 
auf Befehl des Rathes im Pfarrhofe Sebaldj ein theologiiches 
Examen gehalten. Die Examinatoren waren die beiden Prediger 
M. Johannes Fabricius bei St. Schuß und M. Johannes Schrö— 
der bei St. Lorenzen. Die Cyaminanten waren: Daniel Wag- 
ner, Laurentius Kaufmann, ein junger Studiofus, M. Johannes 
Ferber, M. Johannes Albinus, der Zwölf Knaben Inſpektor zu 
Altdorf, Balthafar Mair, Schufmeifter zu Gräfenberg, und Johan— 
ned Seltmann ein Teutſcher Schulmeifter in Nürnberg. Bei 
diefem Examen waren auch gegenwärtig Georg Wolfamer und 
Chriſtoph Löffelholz als Scholarchen. Dieſe 6 geprüften Kandi- 
daten der Theologie bewarben ſich um den Eintritt in's Mini— 
fterinm. Sie hielten nad) einander ihre Probepredigten in der 
Kirche zu St. Egydien nad) den ihnen gegebenen Themas in 
Gegenwart der Scholarchen. Mair wurde Kaplan in Lauf und 
an. jeine Stelle Tanı Johannes Fiſcher, Studiofus aus Altdorf, 
zum Schuldienſt nach Gräfenberg. ‚Die andern fünf Bewerber 
mußten noch länger warten. Nad): Lichtenau kam an M. Kolbe 
Stelle M. Paulus Ren, Pfarrer zu Vorrabach. Er bezog feine 
Stelle am Tage Laurenzi. Nach: Borrabady aber wurde. wider 
feinen Willen zum Pfarrer ernannt: Conrad Schmidlin, Kapları 
zu. Lauf. Dies geſchah bios darum, weil fein Weib. und jenes 
des Pfarrers M. Johann Fabri, „beide böfe Befticen”, ſich nicht 
mit emander vertragen fonnten, fondern fi immer zankten. Mitt: 
wochs den. 9. (19.) November wurde in der Schnlftube auf dem Rath⸗ 
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hauſe zu Nürnberg eine Schulprüfung gehalten. Man examinirte in 
Gegenwart der Scholarchen 15 Knaben, darunter einige von Altdorf, 
die andern aus den Schufen in Nürnberg waren, wegen Aufnahme 
in drei bei den „12 Knaben” zu Altdorf erledigte Stellen. Die 
Sraminatoren waren: die beiden Neetoren M. Johannes Zunner 
bei St. Schuld und Veit Burger bei St. Lorenzen. Zu den 
Stellen bei den 112 Knaben wurden angenommen: 1) Benedict 
Mauritind aus Altdorf. 2) Johannes vom Rhein aus Nürn- 
berg und 3) Georg Chriftoph Geller aus Altdorf. Am Montag 
den 12: (22.) December wurde auf Befehl: des Rathes M. Iohana 
ned Mani, Kaplan, Bicarius und Catechifmusprediger im Neuen 


Spitale hier, von den beiden Scholarchen Georg Volkamer und 


Lienhard Grundherr in die Kanzlei vorgeladen, wo man ihm 
einen derben Verweis gab wegen feiner an einigen Sonntagen 
and Dem fichenten Gebote gar zu ſcharf gehaltenen Beiperpredig- 
ten, in welchen er nicht allein den Rath als die hohe Obrigkeit, 
fondern auch alle Stinde und Handwerke ungefcheut angetaftet, 
durchgehechelt und öffentlich für Diebe erklärt und als foldhe ge— 
holten hatte. Man fügte Mani, der Rath wolle Dies nicht 


dulden, inden ein Frankfurtiſch Weſen daraus werden möchte, - 


Weil nun Manid eine frühere treue, wohlgemeinte, väterliche 
Warnung und Vermahnung nicht berüdfichtigt, jo wurde er vom 
Predigtamt ganz entfernt und ihm auf einmal eine Befoldung 
von 50 fl. entzogen. Munich entihuldigte fih damit, er habe 
Niemand in feinen Predigten genannt, fondern nur von Sokhen, 
die untreu bandelten und in allen Ständen vorhanden wären. 
‚Es blieb aber doch bei Dem Beiheid. An Manichs Stelle pre= 
digte Sonntags den 18. (28.) December zur Veſper im Spital 
M. Zohannes Molitor, Kaplan dafelbfl. Der Rath von Nürn- 
‚ berg hatte im Monat Juli 1594 aus chriftlicher Gefinnung und 
zu Grwedung wahrer Gottesfurcht jeiner Unterthanen, wie zu 
merklicher Beſſerung ihres fündlichen Lebens wegen des Erbfein- 
des chriftlichen Namens und deffen Einfalles in Ungarn und Sie- 
benbürgen in den beiden Pfarrkirchen von Nürnberg Buß- und 
Türfenpredigten angeordnet. Die Tezte dießfällige Predigt hielt 
M. Johann BPreifegger am 24. März (3. April) 1614 bei &t. Lo⸗ 
tenzen.. Im Laufe des Jahres 1614 fanden auch: mehrere kirch⸗ 
25* 
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liche Einfegnungen ftatt, die, weil theilweife erzwungen, eine be- 
fondere Schilderung verdienen. Am 28. März (7. April) hielt 
Paulus Pfinzing mit Jungfrau Margaretha Beber bei St. Se: 
bald zum Tagamt feinen hochzeitlihen Kirchengang. Sie wur 
eine Kronbraut. Der Singftuhl wurde wieder an feiner alten 
Stelle neben der Sueriftey aufgemacht, wo er vor 100 Fahren 
für die Kronbräute geftanden, damit die Muftlanten und Stadt- 
pfeifer darauf muficirten. Derfelbe Eingftuhl war zuvor ein- 
mal, nämlih am 23. November (3. December) 1613, bei Hans 
Gammersfelders Hochzeit im Chor hinter dem Altar aufgeſchla— 
gen geweſen. Benedict Wolf, Bürger und Meifter bei dem Dach— 
deckerhandwerk, aber jezt geſchworner Kaſtenknecht, hatte feine 
Braut Barbara, des Sebald Lubfinger, Bürger und Ringmachers 
Tochter in Nürnberg, als fie bei ihm, dem Wittwer, diente, aus 
ihrem Bette und während fie fchlief, hinweg in fein Bett getra- 
gen und dafelbft feine fleifchliche Luft mit ihr gebüßt. Wolf 
hatte aber feinen Zwe nur mit vieler Mühe und großer An- 
firengung erreichen können, war auch dermaifen mit dem gar 
jungen „Maidlein" umgegangen, daß er fle das zurte Weſen 
ganz und gar verdarb und nachmals nicht zur Ehe nehmen, noch) 
behalten wollte. Darum wurde Benedict von des Maidleins Vu- 
ter verklagt, von einem Ehrbaren Rathe in's Lech geichafft und 
nad Erkenntniß des Stadtgerichtd feiner Braut zugetheilt. Hier- 
auf ward Wolf Montags den A. (14.) April aus dem Loch ent: 
laffen und fogleih am nämlichen Tage mit der Braut bei St. Lo— 
renzen ehelich eingeläntet, ihm aber das Kaſtenamt genommen. 
Ein Ehrbarer Rath hatte Anfangs befohlen, Beide, nachden fie 
eingeläutet, alsbald mit einander zum Thor binausführen zu laf- 
fen und des Landes zu vermweifen. Da aber das arme Mädchen 
nicht aus freiem Willen dem Wollüftling fich ergeben, fondern 
Barbara der Gewalt erlegen und genothzüchtigt worden war, fo 
änderte der Rath feinen Verlaß den Bitten ihres Vaters gemäß 
und erlaubte Beiden aus Gnaden, hier zu bleiben. Wolf trieb 
nun wieder fein Dachdeckerhandwerk, arbeitete, nährte ſich wohl 
mit feiner Frau und Tebte friedlih. Da im Loche zu Nürnberg 
fo viel H....gefchmeiß Tag, fo hielt ein Ehrbarer Rath hier 
Mufterung und ließ am 18. (28.) Juni drei folder H.... durch 
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Schügen und „Stadtknechte in der Farb“ zur Stadt hinausfüh- 
ren, nachdem ihnen das Betreten des Gebietes Zeitlebens war 
verboten worden. Der im Jahre 1611 getaufte Jude Joſeph 
Hezech, nun Paulns Joſeph, blieb auf des Rathes Koſten 1 Jahr 
in Altdorf und las Hebräifh, jedoch mit deutfchen Lettern, in⸗ 
dem er Lateiniſch gar nicht, Teutſch aber nur fchlecht fprechen 
fonnte. Er jchrieb auch eine hebräiſche Grammatik und ein Büch— 
fein in Oftan, jedoch Beide deutich und ließ fie druden. Er legte in 
Diefem der verftodten Juden Verblendung, Untreue, Bosheit und 
vielfältige ungünftige Auslegung und Berfälfchung des Talmuds 
öffentlich an den Tag. Dagegen bewies er unwiderfprecdhlich aus 
Mofe und den Propheten, daß Jeſus von Nazareth, der Jungfrau 
Maria Sohn, der wahre verheißene Meſſias und Heiland der 
Welt fey, der ſchon vor 1600 Jahren in. das Fleisch gekommen 
und Demnach Keiner mehr zu gewarten fey, wie Die Juden wider 
ihr eigen Gewiffen unverfchämt vorgeben dürften. Joſeph blieb 
beftäudig bei dem Chriftenthum, weshalb ihm auch der Rath von 
Nürnberg im Nonnengäßchen eine Wohnung einräunmte und ihm 
eine jährlihe Befoldung von 70 fl, gab. Hiefür las er den 
Schülern in St. Sebalds Schulen und jenen Schülern aus den 
andern Iateinifchen Schulen, welche Luft zur hebräifchen Sprache 
zeigten und auch dahin famen, wie auch etlichen Schuldienern an 
jedem Samſtag Vormittag die hebräiſche Grammatif, jedoch in 
deuticher Sprache, wie er ihnen auch die Fundamenta Litterarum 
vorfchried. Daneben befahl auch der Nath dieſem Paul Joſeph, 
den Talmud aus dem Hebräifhen und den Alkoran aus der 
Syriſchen Sprache in die deutiche treu zu überjeßen.. Er über- 
nahm diefen Auftrag, war aber 1614 damit noch nicht zu Ende, 
Joſeph heirathete auch und nahm zum Weibe Jungfrau Anna 
Albrecht Bornfchlag, des Raths zu Höchftadt im Bisthum Ban 
berg ehelihe Tochter. Am 16. (26.) Auguſt wurde Joſeph in 
der Bartholomänsfiche zu Wöhrd ehelich eingeläutet.- Aber nicht 
lange nach der Hochzeit wurde fein junges Weib Schulden hal- 
ber in die „Weibereiſen“ gelegt, und Joſeph mußte viel laufen 
und bitten, bis fle wieder frei und er der Sorgen enthoben wurde, 
nachdem jie mit ihren Gläubigern ſich verglichen. 
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Am 5. (15.) Oftober hatte Helene, des Chriftoph Gut— 
ſchmidts Hochzeitladers Tochter, mit Georg Steinmafler, einem 
Bürger und Kupferfchnied hier, zum Tagamt bei St. Lorenzen 
ihren hochzeitlihen Kirchgang. Man hatte im Juni d. 3. wegen 
ihr ein fehr anftößiges Lied verfertigt und gefungen des Inhal— 
tes: als fey fie mit dem Dürrbeck auf dem Duzendteih im Schiff 
herumgefahren, dann auf dem Bogelheerd bei ihm gelegen, habe 
fh mit ihm im Goftenhof einfperren laffen und fey zu ihrem 
Bater in 3 Tagen nicht in’3 Haus gefommen. Wiele ehrliche 
Leute, beionders viele Ehrbare Frauen, deren Hebamme die Mut: 
ter der Yutfchmidt war, giengen mit zur Kirche. „Ohne Zwei: 
fel (meint der Chronift) möchte alio Das, was man von Diefer 
Braut gefagt und gejungen, nicht wahr feyn. Iſt c8 aber den— 
noch wahr gewefen, jo ift fie nun wieder zu Ehren gefommen 
und ihre Schande zugededt worden”. Am 28. November (8. De: 
cember) wurde Hans Kramitzer von Hardenberg, nach Engelthal 
gehörig, ein lediger Bauernfnecht, und Sufanna Ked, des Georg 
Keck eines Bauern Tochter aus‘ Henfenfeld und Tedige Bauern: 
magd, aus dem Loch vor dg8 Gericht und von da mit 2 Stadt: 
fnechten in die Kirche zu St. Sebald geführt, wo fie der Schaf: 
fer Demminger copulirte, weil fie vorher Unzucht mit einander 
getrieben. Nach der Trauung führte man fie wieder in's Loch, 
um da. 14 Tage lang die Strafe des unehelichen Beifchlafes zu 
büßen. Hänfel hatte die Ehe nur ungerne gefchloffen und fagte: 
„die Zuffel habe fich feiner nicht gehalten". Aber es half ihm nichts. 
Um diefelbe Zeit, 10.120.) Rovember, erließ Heinrih Hermann 
Freihere von Burgmilchling, Wilhermsdorf und Craig, ein Man- 
Dat gegen das undhriftliche, gemeine Fluchen, Schwören und Got: 
tesläſtern. Der Mebertreter follte das erfte Mal um einen Ort 
eines Gulden geftraft werden. Das zweite Mal follte eine 
Mannsperfon auf 8 Tage bei Waffer und Brod in den Thurn, 
ein Weib aber in der Bettelftube mit den Eifen beftraft werden. 
Beim dritten Male wurde nah dem Mandat eine Munnsperion 
14 Tage lang in den Thurm und 2 Sonntage hinter einander 
vor die Kirche mit bloßen Füßen geftellt, eine Weibsperſon aber 


14 Tage in den Eifen verwahrt und auch 2 Sonntage nach eine 
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ander mit dem auf dem Rüden hängenden, am Rathhauſe befind- 
lihen Stein Ereuzweis durch den ganzen Flecken geführt. Jedes 
12jährige Kind follte duch den Amtknecht mit Ruthen geftrichen 
werden. Wer zum vierten Mal das Geſetz übertrat, wurde nach ' 
- ausgeflandener Strafe aus dem Gebiete fortgefchafft. Unter den 
Fremden, die in dieſem Jahre nad Nürnberg kamen, find fol— 
gende bemerkensverth. Am 5. (15.) Januar famen in die gol—⸗ 
dene Gans die kaiſerlichen Räthe, Kämmerer und Abgefandte an. 
den König von Spanien: Ullrich Deſiderius Proßkoffskj, Frei— 
herr von Proßkho, dann Hand Wilhelm Graf zu Ortenburg, 
Adam Tobias. Herfen von Arefau, Jareslob Freiherr von Stern: 
berg und Garl von Sandelier ſammt Hofineifter und 7 Dienern. 
Sie waren in der Kirche bei St. Sebald geweſen und hatten 
der Muſik zugehört, die ihnen wohl gefallen. Der Rath ließ 
ihnen durch Ehriftoph Löffelhulz verehren: 2 K. Mafvafler, 2 8. 
Rheinl, 2 K. Roſatzer und 18 8. Rheinwein. Am 16, (26.) 
Januar fam Carl Graf von Boucquoi, Ritter vom gold’nen 
Vließ, General der Artillerie, mit 10 Perfonen vom del, 34 Dies 
nern und 26 Pferden zu Kutſchen in Die gold’'ne Gans, Der . 
Rath fchenkte ihm denſelben Wein, Am 25. Januar (4. Februar) 
kam Peter Heinrih Freiherr von Stralenderf, Kaiferl. Reichs- 
hofrath ſammt Hofmeiſter und 7 Dienern zu Kutſchen in die 
gold’ne Gans. Der Rath fehenkte ihm 18: Malvaſier, 2 8, 
Rheinfall, 1 K. Roſatzer und 10 8. Rheiniichen Wein. Ihm 
folgte am andern Tage Michel Kifpenns, b. R. Dr., Churfürſt- 
ih Pfälziſcher Geheimer Rath. Er Logirte in des Herrn von 
Wilhermsdorf Behauſung am Bonersberg. Der Rath fchenkte 
ihm IK. Rheinfall und 6 K. mit Rheintfhen Wein. Am lezten 
dieſes Monates fam Philipp Hektor Truchfe von Pommersfel⸗ 
den und Nottenbach fammt 6 Verfonen und 8 Pferden zum rotben 
Rößlein. Der Rath ſchenkte ihm 1 K. Rheinfall und 7 K. mit 
en Mein. In's Bitterholt kam am 25. Yebrnar (7. März) 
althafar Zucob von Schlammersdorf, Fürſtlich Anhalt'ſcher Stall: 
meifter, nebft 21 Perſonen und 23 Pferden. Der Rath fchenkte 
ihm 1 8. Mulvafier, 1 8. Rheinfall und 8 K. mit Rheiniſchem 
Mein. Joachim Chriſtoph von Sedendorf, Burggraf zum Ro- 
tenberg, reifete ald Abgeſandter der Fränkiſchen-Ritterſchaft auf 
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die Churfürftlihe Tanfe nah Heidelberg. Er fam am 28. Februar 
(10. März) mit feiner adeligen Hausfrau, 8 Dienern und mehs 
teren Pferden nad Nürnberg zum Joahim Kollmann am Spißen- 
berg, wo er vom Rathe 1 K. Malvafier, 1.8. Rheinfall und 
8 K. Rheinischen Wein erhielt. Am 1. (11.) April fam in den 
Heilöbronner Hof Philipp Groß von Trokau zu Tigersfeld, Kürft- 
lich Brandenburg'ſcher Geheimer Rath und Hauptmann zu Neu: 
ftadt a. d. A., mit 5 Perfonen und 6 Pferden. Der Rath ließ 
ihm verehren: 1 8. Rheinfall und 7 K. Rheinifhen Wein. Mit 
Groß kam am nämlichen Tage und in denjelben Hof Junker 
Johann Ehriftoph von Lentersheim, Fürftlih Brandenb. Rath 
und Amtmann zu Streitberg, dann Ulltih von Streitberg, fer- 
ner Junker Heinrich von Dachröden, Amtmann zu Schwabad, 
mit 8 Dienern und 10 Pferden. Der Rath ließ ihnen verehren: 
28. Rheinfall und 8 K. mit Rheinifhem Wein. Junker Hans 
Wolf von Ellrichshaufen aber, der ebenfalld zu gleicher Zeit mit 
feiner Hausfrau und dem Junker Hand Philipp von Weingat- 
ten zu Kutichen mit 4 Dienern und 6 Pferden nad Nürnberg 
fom, nahm feine Herberge in der gold’nen Sand. Der Rath 
fieß ihnen denfelben Wein fchenfen wie den vorhergehenden. Am 
2. (12.) May kamen in's Bitterholt Aerander zum Lam und 
Görg Friedrih Paftor, d. b. R. Dr., als Churfürftlihe Abge— 
fandte aus Heidelberg mit 7 Perſonen und 4 Pferden. Der Rath 
ließ ihnen verehrten: 2 8. Malvafter, 2 8. Rheinfall und 8 K. 


mit Rheinifhem Wein. Am 17. (27.) May ließ der Rath dem 


Junker Heinrih von Ranzau aus Holftein nebft noch dinem Hol: 
fteiner Edelmann, die mit 2 Dienern und 4 Pferden beim Odhfen- 
felder Iogirten, 2 K. Rheinfall und .6 K. mit Rheiniſchem Wein 
verehrten. Ihnen folgte am andern Tage der Venetianiſche Ge: 
fandte Luca di Thronna mit Sohn und Better, zufammen 8 Per- 
fonen und 6 Pferde. Sie fehrten ein bei Hans Hornauer, Gaft- 
geber zum Bitterholt. Doctor Chriftoph Scheurl empfieng die— 
fen Gefandten im Namen des Rathes mit einer lateinifchen zier- 
fihen Rede. Da aber des Gefandten Dollmeticher nicht Latein 
verftand, fo erwiederte fie der Geſandte jelbft in italienifcher 
Sprache. Er dankte ſehr für erwiefene Ehre und erhaltene Ges 
ſchenke. Nach der Veſper giengen fie in die Sebalderfirche und 
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man öffnete ihnen dort den fehönen erneuten Altar, welchen fie 
mit Wohlgefallen betrachteten und fehr lobten. Sie reifeten von 
bier zum Markgrafen nad) Ansbach. Der Rath von Nürnberg 


verehrte ihnen 2 8: Alicante, 2 K. Malvafler, 28. Beter Simo- | 


nis, 2 K. Rosmarin-Rheinfal, 14 K. Rheiniſchen Wein und 
2 Schaff Fifhe Am 9. (19) May kam Philipp Echter von 
Mefpelbrunn, Domherr zu Würzburg und Bamberg’fcher Abges 
fandter, mit 6 Dienern und 6 Pferden in die gold’ne Gans. 
Der Rath ließ ihm verehren: 18. Micante, 1 8. Rheinfall und 
8 K. mit Rheinifhem Wein. Am 20. (30.) May kamen auf den 
hochzeitlichen Ehrentag Anton Geiger und der Jungfrau Su: 
fanna Maria, Tochter des Philipp Scherl, folgende Perſonen als 
Gäſte: Görg Volfamer, Churfürſtlich Mainzifher Rath und Ab— 
gefandter ftatt des Ehurfürften, für den Biſchof von Würzburg 
Sebaftian Mülholfer, für den Markgrafen Chriftian von Bran- 
denburg Wolf Philipp Groß, Hauptmann zu Neuftadt, für den 
: Markgrafen Joachim Ernft von Ansbah Dr. Simon Eifen, Pice- 
fanzler, für die Pfalzgräfin zu Hildpoldftein Kafpar Pelkhofer, 
für den Grafen von Manßfeld Hans Friedrich Danzer, für 
Julius Neidhart von Merspurgk, Kriegsoberften, und Burdhardt 
Hieronimus Rußwurm, au Oberft, Hand Bartholomäus Badaus, 
Hauptmann. Für den Kriegdoberft Oberft Philipp Fur, Hans 
Bezold und der Landrichter von Bernftein Wendhardt von Rathe. 
Für Valentin Echter von Mefpelbrunn erfchien D. Agricola. 
Ferner famen: Wolf Ludwig von Crailsheim, Earl von Birkholz, 
Achatius Geißendörfer, Fürftlicher Geheimer Rath, Victorin Streits 
berger, Balthafar Groß, Verwalter zu Heilsbronn, Görg Wag- 
ner, Hans Philipp Raugenberger und Görg Stigler. Der-Rath 
fieß ihnen zuſammen in Philipp Scherld Behaufung verehrten: 
IK. Malvafier, 2 K. Alicante, 2 K. Canarj, 2 K. Rheinfall und 
16 8. mit Rheinifhem Wein. Am 25. May (A. Iuni) kam 
Junker Görg Zobel, Fürftlih Bamberg’iher Rath, und Hans 
Hermann Zobel, Gebrüder, von Giebelftadt, mit A Dienern und 
6 Verden in's Bitterholt. Der Rath Tieß ihnen verehren: 2 K. 
Rheinfall und 6 K. mit Rheiniſchem Wein. 

- Am 18. (28.) Juni kam Fürſt Heinrich de fa Tremouille 
fammt feinem Hofmeifter und 7 -Adelsperfonen, 18 Dienern und 
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16 Pferden zu Kutſchen in die gold’ne Gand. Der Rath ließ 
ihnen durch Chriſtoph Fürer, der die Rede hielt, und Nicolaus 
Hieronimus Baumgärtner verehren; 2 8. Malvafier, 7. Canarj, 
2 8. Alicante, 28. Peter Simenis, 2 8. Rheinfall, 22 8. mit 
Rheinifhen Wein und 2 Schaff mit Fifchen. Am 24. Juni (A. Juli) 
zogen ein bei Hans, Chriſtoph Haiden in der Dielinggafle zu 
Kürnberg, Johann Chriftoph Neuftetter, genannt Stürmer, Dont- 
probft von Bamberg, Herr Erhardt, Senior und Kapitular mit 
dem Dr. Bernhard Gaidenftein, Fürſtlich Bambergifhem Rath 
und Domprobftei-Berwalter mit 4 Diensın und 6 Pferden. Sie 
waren abgeordnnet zur Verpachtung der Zchuten in Nürnberg für 
das Stift zu St. Stephan in Bamberg. Der Rath fihenkte 
ihnen 4 8. Alicante, 18. Rheinfall und 8 K. mit Rheinifchem 
Wein. Am 27. Juli (6. Auguft) fam Adam Echter von Otten- 
haim, Fürſtlich Würzburg’sher Hauptmann und Amtutann zu 
Unter-Pleichfeld und Biſelzheim mit feiner adeligen Hausfrau, 
3 Töchtern, 5 Dienern und 7 Pferden zum Paulus Heß beim 
Laufertbor.. Der Rath ließ ihm verehren: 1.8. Alicante, 1 8. 
Rheinfall und 6 K. mit Rheinischen Wein. Zwei Tage ſpäter 
fam Sunfer Sacob von Berlichingen, Fürſtlich Brandenburg'ſcher 
Kath und Amtmann zu Windsbach, fammt 1 Diener und 2 Pfer- 
den in die gold'ne Gans. Der Rath Tieß ihm denjelben Wein 
jchenfen. Ihm folgte am 4. (14.) Oftober Raphael Thurifani in 
die Thurifan’iche Behanfung, wo ibm der Rath 1 K. Malvafier, 
1 8. Micante, 2 K. Rheiufall und 8 K. Rheiniihen Wein ſchenken 
ließ. Am 26. Oftober (5. November) fam Hand Jacob Hundt, 
beftellter Nürnberg’fher Rittmeifter, mit 1 Diener und 2 Pferden 
zu. dem Wirth im weißen Rößlein am Heumarkt. Der Rath 
ließ ihm ſchenken: 1 8. Alicante, 1 8. Rheinfall und 6 K. mit 
Rheinischen Wein. Am 9. (19.) November kam in des Doctors 
Gugel Behaufung Wilhem Ehrenrenter von Hofreuth, Churfürft- 
Lich Pfälziſcher Pfleger und Verwalter des Stifts Scligen- Pforten, 
auch Gabriel Lingeläheim, Churfürſtlich Pratziiher Pfleger zu Am- 
berg. Der Rath lich ihnen fcbenfe: 1K. Malvafier, 1K. Ali: 
cante, 28. Rheinfall ımd 6 K. mit Rheinischen Wein. Sunfer 
Hans Wolf Muffel zu Ermreuth und Neufes, kam mit 2 Dienern 
und 3 Pferden am- 13. (23.) December zum Stordwirth, wo ihm 
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der Rath verehren ließ: 1 K. Rheinfall und 7 K. mit Rheinifhem 
Wein. Den Befchluß der Fremden machte am 29. December 1614 
(8. Sanuar 1615) Heinrih Schenk, Herr zu Limburg, des h. Rom. 
Reichs Erbſchenk Semperfrei, der Röm. Kaiſerl. Maj. Reiche- 
hofrath. Er logirte mit 2 Adelsperſonen und 5 Pferden im Bitter⸗ 
holt. Der Rath fchenkte ihm 1 8. Malvafier, 2 8. Alicante, 
AK. Roſatzer, 28. Rheinfall und 10 K. mit Rheinifhen Wein. 
Det Rath von Nürnberg hatte im Jahre 1614 nach löblichem 
Gebrauch an durchreifende Fürften und andere Fremde verfchenft: 
120 8. Malvafier, 237 8. Rheinfall, 10 8. Rofaker, 1 8. Belt: 
finer, 21 8. Peter Simonis, 123 8. Alicantewein, 1634 K. Rhei⸗ 
nifhen Wein, 2 8. Rosmarin Rheinfall, 2 8. Canarjwein und 
5 8. Pinnel (Lünel?), 4 Schaff mit Fifchen. In diefem Sabre 
predigten den Catechiſmus in den Faſten. Bei St. Sebald M. Pau— 
{us Sartorius in 16 Predigten, dafür er 12 fl. befam. Zu St. Lo- 
renzen M. Johann Ernſt in 15 Predigten, wofür er diefelbe 
Summte bezog. Während Des ganzen Jahres predigten an den 
Sonntagen den Gatechifmus zur Vefper: bei St. Egydien M. Mel: 
chior Rinder für eine Befoldung von 25 fl. Im Neuen Spitale 
predigten ihn M. Johannes Mani und M. Johannes Molitor. 
Jeder erhielt dafür 25 fl. Die Bußpredigten zur Veſper hielten: 
An den Erichtagen bei St. Sebald M. Georg Müller, wofür er 
32 fl. bezog; am Donnerftag bei St. Lorenzen M. Johannes 
Ernft für diefelbe Bezahlung. Bei St. Sebald waren 240 Hoch: 
zeiten, darunter 25 Ehrbare, 696 Kindtaufen und 6635 Commur 
ricanten. Geftorben und nach St. Johannis Kirchhof wurden begra- 
ben 239 alte und 564 junge Perfonen. Bei St. Lorenzen waren 
278 Hochzeiten, 956 Kindtaufen. Nah St. Rochus Neuen Kirch— 
bof wurden begraben 457 alte und 501 junge Perfonen. In 
Alem waren alfo in diefem Jahre zu Nürnberg 518 Hochzeiten, 
1652 Kindtaufen und 1561 Verſtorbene. In Wöhrd wurden 
60 Hochzeiten eingeläutet, waren 150 Kindtaufen; 44 alte und 
100 junge Leute waren geftorben. Unter den Berftorbenen find 
zu erwähnen: Achatius Hülß, d. R. Dr. Röm. Kaif. Maj., auch 
. Sürftlich Bamberg’fcher Rath, wohnhaft unter der Veſte zu Rürn- 
berg. Er verfchied am 20. (30.) März. Am 23. März (2. April) 
wurde fein Leichnam auf einem mit 4 Peuntroſſen befpannten 


! 
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Wagen nah St. Johannis Kirchhof geführt und dort in fein eige- 
ned Grab gefenft. Der ganze Ehrbare Rath, beider Facultäten 
Doctoren, viele Junker im Gefchleht und Ehrbare Kaufleute 
giengen mit der Leiche, denn Hülß war „ein alter, ſehr berühmter, 
vortrefflicher, hochgelehrter, anfchlägiger und befcheidener Juriſt.“ 
„War großen Botentaten lieb und angenehm gewefen." Am 
2. (12.) Suni, dem Feſte Chrifti Himmelfahrt, verfhied am Bo— 
neröberge Frau Roſina, geborne Haller von Hallerftein, des Jo— 
hann Baptifta Eifen, 5. R. Doctors, Kaiferl. und Kön. Böh- 
mifhen Rathes Ehewirthin. Der Leichnam wurde einbalfamirt 
und Donnerſtags den 9. (19.) Juni nad dem Rathläuten in das 
3 Stunden von Nürnberg entlegene Dorf Kalkreuth gefahren 
und dort in der Kirche begraben. Der Wagen war mit ſchwarzem 
Tuche behangen, dariiber ein weiß taffetnes Kreuz und dad Hal- 


lerihe Wappen. Die Leiche wurde von dem Sebalder Chor bes 


fungen. Der ganze Rath, viele Junfer im Geſchlecht und Ehr- 
bare Bürger giengen mit der Leiche im Leid, denn die Berftor- 
bene war Martin Hällers, 3. 3. älteften Lofungers hier, Schwefter. 
Vor dem Thore fammelten ſich 25 Reiter, 12 Kammerwagen umd 
8 Schalder Schüler, welche die Leiche bis Kalfreuth zu Roß und 
Wagen begleiteten. M. Ehriftoph Leibnig, Kaplan zu St. Sebald, 
hatte der Verftorbenen mährend ihrer Krankheit mit Troft und 
Gebet bis an’3 Ende eifrig beigeftanden. Nach ihrem Wunſche 
hielt er nun auch in der Kirche zu Kalfreuth die Leichenpredigt, 
wofür ihm Dr. Eifen 12 fl. gab. Jeder von den kleinen Schülern 
zu Nürnberg erhielt zwei, von den großen Jeder 4 Dreier. Je— 
dem der 8 Schüler aber, die in Kalfreuth figuraliter mufleitt, gab 
man einen halben Guldengroſchen (40 Kreußer). Am 29. Zuni 
(9. Juli) ſtarb Wolf Jacob Stromer, der Raths und der Stadt 
Baumeifter. Er wurde am 2. (12.) Juli bei St. Johannes be- 
graben. Stromer war „ein ernfter, anfchlägiger, bauverfländiger 
Mann". An feine Stelle kam Euſtachius Karl Holzichuher. 
Am 5. (15.) Juli ftarb im 36. Jahre feines Alters bei Heinrich 
Hanßner, Wirth und Gastgeber zum rothen Rößlein am Wein- 
markt, Hans Sebaſtian Stieber von Buttenheim zu Attelsdorf. 
Der einbalfamirte Leichnam wurde mit ſchönen Kleidern beffeidet, 
in einen hölzernen Sarg gelegt, Daneben ein vergoldetes Rappier 
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und Degen beigefügt. Freitags den 15. (25.) Juli wurde die 
Leiche auf einen Wagen geladen, den man mit fhwarzem Xei- 
chentuch behieng, auf welchem ein Kreuz von weißem Damaöfat. 
Auf dem Leihentuh war das Stieber'ſche, Heßberg'ſche, Goß— 
berg’ihe und Buttenheim’fhe Wappen gemalt. Der ganze’ Rath 
in Leid begleitete die Leiche und 45 Reiter ritten mit bis in 
das Schloß zu Attelsdorf. Die 4 Roſſe am Leichenwagen waren 
durchaus mit ſchwarzem Tuche bebangen; eben fo war auch das 
Leibroß des Verftorbenen gefhmüdt, das nachgeführt wurde. 
Feder Schüler der Sebalder Schule, der die Leiche befang, er: 


hielt einen halben Baben. Sie wurde übrigens- in der Kirche zu 


Grub beigejezt. Stieber hinterließ eine Frau und ein einziged 
Töchterlein. Er wollte fih in Nürnberg curiren laſſen, ftarh 
aber ſchon am dritten Tage feiner Anweſenheit. Sein Bruder, 
Bamberg’fcher Amtmann zu Herzogenaurach, erbte ale Manns— 
lehne von ihm. Der Verjtorbene war ein zorniger, ingrimmi— 
fcher, böſer Menſch; er hatte in feiner Iugend in Frankreich, wo 
er die Landesfprache erlernte, feinen Lakaien unfchuldigerweife 
mit Dem Rappiere erftochen, weil er ihm nicht recht nach Gefal- 
fen eingeſchenkt. Als er aus Italien und Frankreich zurüdkam, 
bemerkte er, daß fein Vogt während feiner Abweſenheit ein ftatt- 
lihes Haus gebaut. Stieber außerte feinen Unwillen darüber, 
fo lange der Vogt Iebte; aber nad) deffen Tode nahm Stieber 
das Haus weg, vertrieb Wittwe und Kinder daraus unter dem 
Vorwand, der Vogt habe ihm die Mittel zum Hausbau abge= 
ftoblen. Zu Stieberd Leichenbegleitung kamen ‚nad Nürnherg; 
Junker Hans Joachim Stieber von Buttenbeim zu. Aiſch, Bam⸗ 
berg’iher Rath und Amtmaun zu Herzogenauradh, der. Fränli- 
hen Ritterfhaft Hauptmann des Orts Steigerwald, Wolf Endres 
Stieber von YButtenheim zu Ermreuth, Hans. Veit Stieber von 
Buttenheim, Wolf Ehriftoph Stieber, Hand Albrecht ‚Stieber, 
Hand Chriſtoph Stieber, Hans Adam Stieber zu Bretzfeld und 
Joachim Pangraz Stieber. Der Rath Tieß allen diefen Herren 
zum rothen Rößlein verehren: 1 8. Alicante, 1.8. Malvafier, 
28. Rheinfall.und 12 8. mit Rheinifhen Wein. So weit der 
Ehronift. Am Freitag den 18. (28.) November ſtarb zu Nürn- 
berg in der Römiſch-katholiſchen Religion der am alten Wein— 


— 
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markt wohnende Karl Nübel von und zu Sündersbühl, Ritter, 
Röm. Kaif. Maj. Rath, in ziemlih hohem Alter und Tedigen 
Standes. *) Am Mittwoch den 23. November (3. December) 
wurde feine Leiche auf einem Wagen nad) St. Leonhard, + St. 
von der Stadt geführt und dort im Chor der Kirche beigelegt. 

Der ganze Rath, viele Geſchlechter und Junker, auch Kaufleute 
folgten der Leiche bis zum Kaſpar Burkhardt unter den Hutern, 
wo das Leid eingieng. Einige fuhren mit hinaus bis nach Leon— 
hard. Nah der Freunde Begehren hielt M. Ehriftoph Reich, 
Kaplan bei St. Sehald, die Leichenrede aus dem Gefang des 
alten Simonid und fprad) von des verjtorbenen Nüßel in Kaiſer 
Rudolph II. Namen und auf feinem Befehl unteruomnenen Ge— 
fandtfchafts-Neifen nach Polen, in die Jülich'ſchen, Cleve'ſchen 
und Berg'ſchen Lande. Der Redner erwähnte auch Nützels Reiſe 
in die Türkei, nach Jeruſalem und in das heilige Land, wie der 
erlangten Ritterwürde. Obgleich Nützel der Römiſch-katholiſchen 
Religion zugethan, habe er doch große Neigung für die evange— 
liſche Lehre gehegt und auf das Blutfließende Verdienſt Jeſu 
Chriſti ſich allein verlaſſen, ſey auch im wahren Glauben verſchie— 
den. Obwohl kein Geiſtlicher ſowohl evangeliſcher, als katholi— 
ſcherſeits zu Nützel während feiner Krankheit ſey entboten wor- 
den, ſo hätten doch die anweſenden „nächſten Herren und Freunde“ 
„ſchöne Gebete und Sprüche vorgeleſen, hätten nit ihm gebetet 


and er habe die an ihn gerichtete Frage: ob er es höre und 


glaube? durch Kopfniden ſtets bejaht. Nübeld Vetter, Hans 
Nügel, war Erbe als Aeltefter feines Geſchlechts. Görg Scheurl, 
„ein weidlicher Junker und eine tapfere anjehnliche Perſon“, war 
am 23. November (3. December) 1594 von dem Rathe zu Nürn— 
berg zum Pfleger in Lichtenan ernannt worden an die Stelle des 
Görg Roggenbach, welcher Pfleger zu Altdorf wurde. Scheurl 
hatte Diefer Pflege wohl vorgeflanden und mit den Marfgrä- 
flchen Räthen zu Ansbach ‚gute Nachbarſchaft und freundichaft- 


! 


- *) Nübel war 1558 geboren und. erreichte alfo nur cin Alter von 56 Jahren. 
Man nannte ihn den deutichen Ulyfies. Vgl. Wil’s Münzbel. IV, 376, 
vo übrigens von feinem Glaubensbelenntniß x. mit keiner Sylbe bie 
Rede iſt. 
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liches Verhältniß gehalten. Scheurl hatte jo viel ihm möglich 
die vorgefallenen Differenzen und Steeitigfeiten zwifchen dem 
Markgrafen und dem Rathe mit. freundlihen Worten, oft auch 
„mit einem ſtarken Trunk“ gejchlichtet, darum ihn beide Herr- 
fhaften lieb gehabt. Als nun Scheu! von feines Bruders Tod: 
ter Hochzeit mit Nicolaus Hieronimns Baumgärtner am 25. No- 
vember (5. December) d. 3. 1614 von Nürnberg nah Lichtenau 
zurückkam, wurde er noch am nänlichen Abend während des Ge- 
betes und Leſens des Abendjegens ganz unerwartet vom Schlage 
gerührt und verichied glei darauf. Am 27. November (7. De- 
cember) wurde feine Leiche nah Nürnberg in die Scheurl'ſche 
Behauſung unter der Veſte geſchafft, und am nämlichen Tage 
fiaeb fein Bruder Bhilipp Scheurl im Krämersgäßchen bier, wel- 
her in früherer Zeit: etwas unrichtig (geiftesihwah?) geweſen 
und Deshalb fange Zeit auf dem Thurme Lug in's Land gefan- 
gen geſeſſen. Beider Brüder Leichen wurden auf zweien, je mit 
3 Roffen befpannten Wagen mit einander na den Kirchhof von 
St. Johannes geführt. Des Pflegers Leiche wurde vorandges 
fahren und in der Kirche dort, Philipp Scheurl aber auf dem 
Kirchhofe derfelben Kirche unter. einem Stein beigefezt, der feine 
Mutter Schon umſchloß. Mit. den beiden Leichen giengen 269 
Manns- und 233 Weibsperfonen. An des verftorbenen Scheurls 
Stelle ernannte der Rath wider Berhoffen feinen Bruder Karl 
Scheurl zum Pfleger von Lichtenau. : „War and) eine herrliche 
Perſon und hatte wohl ftudirt". %) 


*) Starke Chronik. 


VI. Abſchnitt. 


main 


1615. 


Gorrefpondenztag der Unirten in Nürnberg. Sränfifcher Kreistag daſelbſt. 
Probationstag dort. Handwerker Umzüge. Muſterungen der Bürgerfahnen. Fecht- 
ſchulen. Taſchenſpieler. Conflict mit Geuder. Militärifche Erpedition. Een- 
Rich mit dem Biſchef von Bamberg. Die Nörblinger entleiben den Grafen von 
Dettingen. Folgen diefer That. Gefandifchaften nad) München. Zur Sittenge- 
ſchichte. Pfalzgraf Friedrich V. Churfürft und feine Gemahlin in Nürnberg. 
Sein Benehmen gegen bie Geifllichen in der Oberpfalz. Beſetzung von Kirchen⸗ 
dienften. Sittengefchichte. 


Nach dem, wie ſchon früher erwähnt, bereits im Jahre 1609 
erfolgten Beitritt Der Reichsſtadt Nürnberg zur Union fand dieſe 
Stadt in den folgenden Jahren um fo weniger Beranlaffung, 
ih von ihre zu trennen, als der Bifhof von Banıberg fehr 
firenge, auf die Religion bezügliche Mandate erließ gegen Nürn- 
berg’iche, in feinem Gebiete wohnende Unterthanen. Die evan- 
geliihen Unirten Churfürften, Fürften und Stände befchloffen 
daher, im Januar des Jahres 1615 durch Abgefandte einen Eor- 
refpondenztag in Nürnberg zu halten, wo die Jülich’fchen und 
andere Reichsangelegenheiten verhandelt werden follten. Der 
Rath befahl zu Gottes Ehre und zum Beſten gemeinfamen Va— 
terlandes teutfcher Nation dem gewöhnlichen Gebete in den Kir- 
hen eine Vermahnung beizufügen und zu verlefen. Sie begann 
am Sonntage den 29. Januar (8. Februar) und wurde bis zum 
15. (25.) Februar täglih abgelefen. Sie enthielt die Bitte zu 
Gott, feinen Segen in göttliher Gnade zu diefen Berathichla- 
gungen verleihen zu wollen. Zur Erhöhung der Feier des be- 
vorstehenden Correfpondenztages fingen die Schulmeifter an, in 
den vier lateinischen Schulen Samſtags den 28. Januar (7. Februar) 


A, 


a 


wie auch an den Sonntagen zum Tagamt und zur Veſper figus 
raliter zu fingen. : Die Stadtpfeifer mußten in den ihnen ange-. 
wiefenen Kirchen blajen, wozu auch die Orgel gefchlagen. wurde, 
Dieß danerte während des. Aufenthaltes der fremden Herren und: 
endete am 12. (22.) Februar. In den legten Tagen des. Ianyars; 
9. St. hatten fich ſämmtliche Abgefandte in. Nürnberg eingefunz; 
den. Die von Churpfalz Iogirten bei Hans Start am alten 
Weinmarkt. Sie waren: Johann Engelhard von Lauttern, Rath, 
Doctor Michael Levinus, Doctor Ludwig Camerarius, Seeretäg, 
Martin Haußmann, Michael Ludiwig, Fürſtlich Anhalt’fcher Se— 
eretär mit 3 Scribenten, zufammen 40 Perſonen und 30 Pfer⸗ 
den., Der Rath fihenkte ihnen 2 8. Malvafier, 2 K. Alicante, 
28. Rheinfall und 14 8. Rheinischen Wein. Für den Mark: 
grafen Chriftian von Culmbach Fam zum Heinrich Haußner, Wirth 
bei dem rothen Röplein gm alten Weinmarkt, Heinrich Philipp, 
Groß von Trofau, Hauptmann zu Neuftadt a.d. A. Dr. Johann 
Baptifla Baum, Fürſtlich Brandenburg’fcher Geheimer Rath, mig 
10 Perfonen und 7 Pferden. Man jchenkte ihnen 18. Malpa— 
fier, 1 8. Micgnte, 1 8. Rheinfall und 9 K. mit Rheinischen, 
Wein. Für dey Markgrafen von Ansbach, der auch Ehmbran-. 
denbuxg vertrat, erfchien Valentin von Selbig, Brandenburg’iher 
Geheimer Rath und Oberſter, Simon Eifen, b. R. Dr., Fürft: 
lich Brandenburg’fdex Rath und Bicelanzler, Johann Rehm, Fürft- 
lich Brandenburg’fher Rath und Regimentsfchultheiß, auch Fried- 
rich Danger, ‚Fürftlicher Leib-Secretär. Das Grfalge dieſer Ge=. 
ſandten befland in 15 Perſonen und. 14: Pferden. Gie Ingirten 
zuſammen ‚im Heildbronner Hofe, wo ihnen der Rath 4.8. Malz. 
vofier, 1 K. Micante, 7 K. Rheinfall und 9 K. mit Rheiniſchem 
Wein ſchenken ließ. Pfalz-Zweibrüden hatte den Churfürſtſlich 
Pfälziſchen Geſandten aus Heidelberg Vollmacht gegeben. Für 
die Fürſten zu Lüneburg und den Biſchof zu Ratzeburg erichie- 
nen Doctor Julius Bülaw und Erich Hedemann. Sie logirten 
im Ochſenfelder. Für Würtemberg kam D. Sebaſtian Faber, 
Fürſtlich Würtemberg'ſcher Geheimer Rath und Vicekanzler, Da⸗ 
vid Breitſchwerdt, auch Geh, Rath, Hans Chriſtoph Lug, Secre- 
tär, Hans Michael Wederla, Sesretär, fammt 5 Dienern. Sie 
‚ logirten bei Ruprecht Schlumpf in der -Egydiengaffe. Der Rat 
26 | 


402 


ließ ihnen verehren: 1KiMalvafſier, 1:8. Alicante, IN. Rhein⸗ 
fall, und 9-8: mit‘ Rheinifſchem Wein. Für die Markgrafen zu 
Baden erfhten Johann Reinhardt Moßbach von Lindenfels, Ober- 
vogt zu Pforzheim, D. Iohann Ruprecht Diſtel, d. R. Dr., und 
der-Secretär Johann Wilhelm Abel mit 13 Perſonen und 11 Pfer⸗ 
den. Sie zogen ein im weißen Rößlein, wo ihnen der Rath 
denfelben Wein verehren ließ. Für Braunſchweig erſchienen als 
Geſandte Hermann Dietzer, genannt Schlutter, und Inlius Rei— 
chardt, d. R. Dr., Fürftlih Braunſchweig'ſche Hofräthe, ſammt 
8 Dienern zu Kuffchen. Sie Iogirten im Ochfenfelder, wo ihnen 
der Rath; wie‘ den Borigen den Wein fchenken ließ. Für Heffen: 
Kaffe fam und legirte im Bitterholt: Wolbertus Riedejel, Erb- 
Marſchall in Heffen zu Eiſenbach. Reinhardt Schaffer, d. R. Dr: 
und Kanzler, Peter Sonnenſchmidt oder Sonnenfhein, Pfennig- 
meijter, und Liebhardt Sartorius, Seeretär, Fürftlih Heſſiſche 
Geheime Räthe- und Abgefandte, mit 16 Dienern und 15 Pfer- 
Bett. . Der Rath fchenfte ihnen 18. Mafvafler, 1 K. Alicante, 
1-8. Rheinfall und IK. mit Rheiniſchem Wein. Für Pommern 
waren in der gold’nen Gans einlogirt und zu Kutſchen eingezo- 
gen: Matthias von Körnig auf. Neydes ımd Anton Schwigfan, 
Secretär, geheimer Rath und Abgejandte,, jammt 4 Dienern-ımd 
6: Pferden. Für die Wetterau'ſchen Grafen kamen D. Philipp 
Heinrich Hon oder Horn, Gräflicher Rath, und Philipp Walther 
von Herborn, Dr. und Eecretär, fammt 3 Dienern“ zu Kutfchen. 
Sie logirten bei David Kreſſer dem-Aeltern hinter dem Rathhaus. 
Für die Grafen ron Lippe kamen und logirten in der gold'nen 
‚Gans Junker Hans Adam von Hammerftein, Geheimer Rath, 
ud Johann Erbfrankhauſen oder Brockhauſen, d. R. Dr, zu 
Kutſchen. Anhalt hatte Vollmacht gegeben dem Churfürſtlich 
Pfaͤlziſchen Doctor Ludwig Cameratius. Für den Grafen von 
Oldenburg Fam Doctor Robert Hack. Für die Grafen von 
Dettingen: zogen ein und: logirten: bei Lienhard Multz am Fifh- 
bach Ludwig Müller, Licentidt und ‘Kanzler, und-der Rentmeifter 
Adam. Seyfried ſammt 3 Kanzleifchreibern und '3--Dienern. -Der 
Rath Tieß jeder diefer Geſandtſchaften denfelben Wein fchenfen, 
wie der Heſſiſchen. Fuͤr die Stadt: Straßburg waren bei der 
Wittfrau Leonore Philipp Römer neben der gold’nen Gans ein- 


\ 
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logirt: Matthias Shöffelin, Alte Ammeiſter, Franz Rudolph Ingpft. 
Dreizehner und Dr. Johann Friedrich Schmidt: Die Gefandten 
von Straßburg erhielten 1 K. Malvafler, 1 8. Alicante, 1 8, 
Rheinfad und TR. mit Rheinifhen Wein. Die Stadt. Nürnz, 
berg vertraten Chriſtoph Behaim und Endres Imbof, beide des 
Rothe, Chriſtoph Löffelholz, Doctor Görg Adalbert Burdhardt 
und. Dr. Hand Chriſtoph Oelhafen. Für die Stadt Ulm famen 
Hans Schadt, Sigmund Schleicher, beide des Raths, und Hierp-, 
nimus Schleidyer, Dr. und Advofat. Sie logirten bei Maria 
Magdalena, Hans Jobſt Schmidtmers Wittwe bei St. Lorenzen, 
wo ihnen der Rath wie den Straßburgern den Wein fchenfen 
fieß. Die Stadt Speier wurde vertreteit durch den Bürgerneis, 
ker Andreas Rumetſch oder Jacob Amandus. R., durch. Franz 
Zughardt und Ehriftoph Lehmann, Stadtfchreiber. Sie kamen. 
an mit 6 Dienern und 5’ Pferden uud Iogirten bei Hanus Bauer 
anter den Hutern. Der Rath ließ. ließ ihuen ſchenken 1 K. Ali— 
cante, 1 K. Rheinfall und 8 K. mit. Rheiniſchem Wein. Für die 
Stadt Worms kauen in die gold’ne Gans: Dr. Baulus Nennee 
fanpf und Johann. Georg Obrmaun, Secretär, ſammt 2. Dies 
nern und 4 .Pferden.: zu Kutfchen. Die Stadt Lübeck vertrat, 
Johann Brambah, Domprobft und Syndicus. Er Iogirte im; 
nämlihen Gaſthof. Für die Stadt Heilbronn kam zu Has 
Conrad Weinmann im Plobenhof: der Bürgenmeifter. Simon, 
Weinmann und Dr. Georg Spiger ſammt 3 Dienern und 4 Pfer— 
den. Für die. Stadt Nördlingen famen als Abgefandte zum Ochſen⸗ 
felder: der. Bürgermeifter Caſpar Heyder, D. Georg Heher, 
D. Jacob Killinger -fammt 4 Dienern zu Kutfchen., Für die 
Stadt Rothenburg fumen ‚zum Hans Bauer unter den Hutern: 
Michael: Reihshofer, alter Bürgermeifter, Johann Bezold des 
Narbe und Michel von Berg, ſammt 3 Dienern und 9 Pfarr 
den. Für die Stadt Schweinfurt waren bei Wolf Schonyer nes 
ben der gold'nen Gans eingefehrt: Doctor Paulus. Brugner, 
Görg Spon, Martin Röderer, Hand Heberer, Stadtſchreiber, 
Marz iheberer des. Stadtichreiberd Sohn, D. Brüdner, Schrei- 
ber der Stadt Schweinfurt, fammt 3 Dienern und 5 Pferden. 
Fir Windshein kamen zůüm ſchwarzen Bären am alten Ropmarkt;, 
Görg Hagen, Bürgermeifter, Johann Hofmann des Innern Raths 
26* 
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und Philipp Herbft, Stadtireiber, fammt 3 Dienern und 6 Pfer⸗ 
den. Für die Stadt Weiffenburg im Nordgau famen zum ſchwar⸗ 
zen Büren Johann Mumbrecht, des geh. Raths, und Beit. Roth, 
d. R. Dr., des Raths, fammt 1 Diener und.5 Pferden. Fir 
die Stadt Bopfingen famen zum Bitterholt Dr.. Georg Heber 


und Friedrich Enßlin oder Fußlin, Stadtihreiber zu Bopfingen, 
nebft 1 Diener und 2 Pferden. Der Rath ließ allen diefen Ges 


fandtfchaften denfelben Wein ſchenken wie Der von Speier. Die 
beiden NReichsjtädte Giengen und Aalen hatten der Stadt Um 
Vollmacht ertheilt. Außer diefen Gefandten fanden ſich auch bei 


folder Verfammlung Kön. Franzöſiſche, Englifche, Dänische, „der . 


Herren Staaten” und Augsburg'ſche Geſandte ein, die aber nicht 
näher bezeichnet find. Am Sonntag den 29. Januar (8. Februar) 
wollten des Raths beftellte Muflfanten den fremden Herren und 
zum bevorftehenden Gorrefpondenztag Abgeordneten .zu Befondern 
Ehren und Gefallen in Unferer Frauen Kirche zu Nürnberg eine 
ſtattliche Figural-Muſik auf 2 Chören mit der Orgel, Regal und 
Geige aufführen und machten wirklich. den Anfang damit. Sie 
waren aber zu fehr vermeſſen und meinten, fie fönnten Alles 
answendig, glaubten, es könne ihnen wicht. fehlen und juchten 
isren Ruhm darin, täufchten ſich aber fehr, deun fie wurden irre. 
Die Orgel überfah einen halben Schlag und kam zu. früh; darum 
wurde aus dem lieblichen Geſange eine ſolche abicheuliche Ber: 
wirrung und folches Geheul, daß fe oben alle ſchweigen „und 
der gemachten Sau ſich fchämen mußten”... Da die Mopdette, 
worüber die Cankoren irre wurden: »Incipite Domino« hieß, fo 
machte der. Kanzlift Paulus Schwarz diefes Diſtichon: Hospiti- 
bus nostris dum cantat Musica carmen. Incipite Domino: de- 
sinit in medio. Am Montag den 30. Januar (9. Februar) hiel- 
ten die Abgefandten in der oberen Megimentöftube auf dem Rath- 
Haufe die erfte Sikung und giengen dann täglich zwei Male zu 
Rath. Am 15. (25.) Februar wurde die lezte Sikung gehalten 
und erfolgte die Unterfehrift. Die Verhandlungen wurden im 
Allgemeinen geheim gehalten. *) Während dieſes Eonventes bes 
ſchloß man aud die Errichtung einer Reichspoſt, jedoch unter der 
ausdrüdlichen Bedingung von Seite Nürnbergs, daß es. dem ge- 
*) Stark'ſche Chronik. | 
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wöhnlichen Andorfer Boten feinen Nachtheil bringen und ein 
biefiger Bürger zum Boftmeifter ernannt werden möchte. Auch 
durfte die Poft: nicht in der Stadt, fondern mußte in eier Bor- 
ſtadt bleiben. *) Am 12. (22.) Februar wurde den zum Corre⸗ 
fpondenztag anmefenden fremden Herren. und Gefandten zu Ehren 
Mufterung über die vier Bürgerfahnen gehalten. Sie verſam⸗ 
melten fih auf St. Egydienhof und am alten Milchmarkt. Bon 
da aus führten fie ihre Hauptleute in voller Rüftung und flie- 
genden Fahnen mit dem gewöhnlichen Spiel in militäriſcher Ord⸗ 
nung vor das Rathhaus und von da in das Zeughaus bei St. Lo: 
tenzen, wo ihnen der Bierteljahrfold von den Kriegäherren bes 
zahlt, von da aus aber jeder Fähndrich in feine Wohnung bes 
gleitet wurde. 

Während des Gorreipondenztages ernannte Görg Heber, 
b. R. Dr., gebürtig von Nürnberg, aber zur Zeit der Reichsſtadt 
Rördlingen Advokat und Ratbgeber, wo er auch wohnhaft, aber 
jezt al8 Adgefandter diefer Stadt in Nürnberg zugleich auch Co- 
mes palatinus Caesareus war, Samftags den 11. (21.) Februar 
den Gerichts-Subftituten Balthafar Stengel und Montags den 
13. (23.) Bebrnar den Bürgermeiſteramtsprotokolliſten Johann 
Joſeph Luder kraft der ihm vom Kaifer ertheilten Macht und 
Gewalt in der gold’nen oder Doctoröftube im Rathhauſe zu Nürn- 
berg zu öffentlichen kaiſerlichen Rotaren und beftätigte fie als 
fölche, nachdem fie vorher geprüft und den Eid auf den Knieen 
geleiftet, zu ſolchem Amte alfo für tüchtig waren erfannt worden. 
Heher erhielt von Jedem, den er zu diefer Würde beförberte, 
6 Reichsthaler. Ehe der Correfpondenztag zu Ende gieng, nahm 
auch der Fränkiiche Kreistag feinen Anfang. Der Biſchof von 
Bamberg war der den Fränfifchen Kreistag ausfchreibende Fürſt, 
der Zeit und Ort beftimmte, der Markgraf: zu Ansbach Diefes 
Kreifes erwählter Oberft. Zum bevorfichenden Kreistag kamen 
folgende Stände-Gefandten. Am 12. (22.) Februar kam in die 
gold’ne Gans Junker Dietrich Groß, Pferspelder genannt, Fürft- 
lich Brandenburg'ſcher Rath und Landrichter, dann Gärg Han, 
d. R. Dr., mit 6 dazu gehörigen Perfonen und 7 Dferden. Der 
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Rath ließ ihnen verehrten: 1 8. Alicante, 4 8. Rheiukll und 
SH. mit Rheiniſchem Wein. . Kür Würzburg kam am nämlichen 
Tage Valentin. Echter zu Meipelbrunn, Amtmann zu Aſcha, und 
Johann Brandf, Fürſtlich Würzburg'ſcher Rath, dann Nicolaus 
Pfloch. : Diefe Adgefandten logirten mit 8 Berfonen und 10 Pfer- 
den im Bitterholt. Bon Eichftädt kam ebenfalls am felben Tage 
Bartholomäus Richel, D. und Kanzler dort, als Abgefandter mit 
3 Dienern und 4 Pferden ins Bitterholt, Für Brandenburg- 
Culmbach · fam Chriſtoph Soldan von Wallenfels, Fürftlih‘ Bran- 
denburg’fcher Rath und Amtmann zu Batersdorf, als Abgefand- 
fee mit A Perſonen und 5 Pferden ind rothe Rößlein. Brau— 
denburg: Ansbach ſchickte als Abgeſandten Georg Schell, d. R. 
Doctor, Fürſtlich Brandenburg'ſchen Rath, mit 3 Perſonen und 
a Pferden, dann auch Achatius Geißendörfer, Kammerrath zu 
Ansbach, mit A Perſonen und 4 Pferden. Sie logirten im Heild- 
bronner Hof. Alle diefe Gefandten wurden vom Rathe mit dem 
nämlichen Wein. verehrt wie die Obigen. Sachſen-Coburg ſchickte 
als Abgelandten den Fürftlich-Koburg’ihen Rath und -Rentmeis 
ſtet GörgeHack, den geheimen Secretär Sigmund Eiffener und 
den Räthichreiber Hand Güntzel. . Sie Iogirten fammt.4 Die 
hen und 6 Pferden bei Kaſpar Gerardin, eitem Welichen, am 
Fiſchbach. Der Rath fhenkte ihnen 1 K. Malvaſier, 1 8. Ale 
cante, 18. Rheinfall und .9 K. mit Rheiniſchem Wein. Hoben- 
lohe ſchickte als Abgeſandten Ludwig  Lorzinger, Amtmann zu 
Oehringen, ſammt 2 Dienern und 2 Pferden. Er logirte im 
fihwarzen Bären am alten Roßmarkt. Der Rath ſchenkte ihm 
1 8. Micante, 1 8. Rheinfall und 8 K. mit Rheinifchen Wein. 
Sämmtliche Gefandte famen an. einen Tage.den 12. (22.) Februar. 
Die andern zum Fränkischen Kreife gehörigen Stände und Städte 
waren ohriedem wegen des Correſpondenztages ſchon hier, wes⸗ 
halb es unnöthig, fie nochmals zu erwähnen. Die zum Streistag 
Abgeſandten hielten am Montag den 43. (23.) Februdz die, erfte 
Sitzung in der alten Umgeldftube auf dein Rathhauſe zu Rärn- 
berg. . Der Kreistag endete. Schon am 16. (36.) Febrmar. . Dies 
feni Sireiätage folgte bald darauf ein Münzprobationstag. Er 
wurde am 6. (16.) März von den Fürften und Ständen des 
Fränkiſchen, Schwäbifchen und Bayer’ichen Kreiſes gehalten. Der 








. 400 
‚Herzog von Bayern ſchickte hiezu nach Rirnberg feinen Hoftath und 
b. R. Doctor in Münden, Hieronimus Zaber. Er logirte mit 2 Die- 
nern und: 4 Pferden im Bitterholt, wo .ihm der Rath 18. Mir 
caute, 1 8. Rheinfall und 8 K. mit Rheiniſchem Wein verehren 
ließ. Aus Stuttgardt. kam als Abgeſandter der Fürſtlich Wür- 
semiberg’fche Rath, b. R. Doctor, Johann Chriſtoph Reinhardt. 
Er logirte mit 3 Dienern und 4 Pferden im Bitterholt. Als 
Abgeorduete des Rathes zu Augsburg erſchienen zum Probations⸗ 
tag Friedrich Endorfer des Raths und Lienhard Weinhard, b. R. 
Doctor. Sie kehrten: ein mit 6 Dienern und 7 Pferden bei dem 
Wirth zum ſchwarzen Bären am alten Roßmarkt. Man ſchenkte 
ihmen wie den vorhergehenden denfelben Wein wie den Bayeri- 
schen Geſandten. Bon der Stadt Nürnberg waren zu dieſem 
Probationstag deputirt: Endres Imhof und Georg Pfinzing. 
Mau machte während Diefes Probationstages eine neue Münz- 
osdaing unter den Dulfaten, Goldgulden, Reichäthafern, Gulden⸗ 
gesichen, Königsshalern, Sechsbätznern, Dreibäßnern und Drei- 
krentzeuſtücken. Man fchäzte jede Sorte nad) ihrem Werth, der 
ala: Norm bei Deren Einnahme und Ausgabe dienen follte Die 
Wsöbation ‚dauerte einige Tage. Nach deren Beendigung wurde 
zwar Diele Münzordnung mit allen verrufenen Sorten nebft deren 
Geprägen auf ein drei Negalbogen großes Patent gedrudt, am 
3. (43.) April publicirt, in allen :Wirthähäufern und an. allen 
Whocen angefchlggen. Wurde aber, weil unausführbar, wenig 
beachtet. — Wie im vorigen Sabre, fo bielten auch in diefem 
mieder mehrere Handwerks-Innungen ihre feftlichen Umzüge und 
dienten zur Beluſtigung des Publiknms. Am Aſchermittwoch den 
22. Februar (4 März) zogen: die Rinder- und Schweinen-Meb- 
ger: und zwar die geſchwornen und andern älteften Meifter mit 
einander vom Pollet unter den Hutern aus, giengen. mit den 
Stadtpfeifern u der Spike am Nathhaufe. porüber zu den bei- 
den Pfäudern, weiche fie zu der Mahlzeit abholten, Die von den 
Mepgern nach altem Braud beim Pollet gehalten wurde und 
mpzu jeder ‚Meifter zwei Gulden geben mußte. Wührend die 
Meifter luſtig und vergnügt mit einander waren, tanzten: denſel⸗ 
ben Abend die Mebgersincchte und Mägde den Meiftern zu.Ehren 
vor. dem Pollet auf. freier Straße. Jede Magd, die den. Bor- 
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reigen tanzte, führte ih der Hand einen Roth und Weiß gemak 
ten Steden, an welchem auf einer Kleinen daran befefligten Ta⸗ 
fel ein Ochs gemalt war. Mit. Diefem Stabe in der Hand wurde 
fo lange herum getanzt, ald der Reigen währte Aber am Don- 
nerdtag und Freitag zogen die Mepgerd-Söhne und Knechte mit 
Sadpfeifen und Schallmeien in der Stadt umber und hielten 
dann ihren Tanz bei dem Gungenhaufer, Wirth beim Yraıten- 
thor. Die Schreinersgefellen hielten ‚ebenfalls am Aſchermittwoch 
mit Trompeten, Trommeln und Pfeifen ihren Umzug in der Stadt. 
Die Tifchler trugen ſchöne lange Federfpieße, Puſikanen, Helle- 
barden, Tartſchen, Schlachtfchwerter, ‚goldene Ketten, Feldbinden, 
Sturmhauben, Goller, Büchſen, woraus ſie ſchoſſen, Hobelfägen, 
Winkelhaken, Karrenbüchfen, aud eine. große Fahne mit dem 
Nürnberger Wappen. Alle diefe Gegenflände waren von Holz 


und Hobelipänen künſtlich verfertigt, mit. Silber und Gold über-. 


zogen und mit ſchbnen Farben geziert.und gemalt. Die &chrei- 
nerägefellen hatten aud) einen Bauern ‚und eine Bärerin unter 
fih, weiche allerlei Poſſen riffen, die den Zufhauern zum Ber- 
gnügen gereichten. Sie hielten ihre Mahlzeit und züchtigen Tanz 
vor und bei dem ſchwarzen Bären am alten Roßmarkt zwei Tage 
fang‘ in Fröhlichkeit. Die Meffererögefellen zogen auch am Afcher- 
mittwoch mit Trommeln und Pfeifen in der.Stadt number. Die 
meiſten diefer Gefellen hatten ſchöne große, vergoldete Trinkge⸗ 
ſchirre von verfchiedener Form in ihren Händen; dann trugen fie 
zwei große „ftollete” Schenkkannen und etlihe Schüffeln mit 
Küchlein und Sulgen, welche ihnen ihr Bader am Fleiſchbanken⸗ 
bad gegeben, anf den Köpfen. Die Mefferer hielten ihre Mahl 
zeit und Tanz zwei Tage lang in ihrer Herberge zum filbernen 
Fiſch. Die Rothſchmiede hielten auch einen Umzug mit Trom⸗ 
meln ‚und. Pfeifen. Mahlzeit und. Tanz hielten fie in der rothen 
Glocke am Kornmarkt. Den Gefellen aber, die Narreukleider 
und Larven vor den Geſichtetn trügen, mit verfchiedenen Hand- 
werfen Schönbart Tiefen und Boffen machten, wurde beim Bor: 
überziehen vor. dem. Ratbhaufe .von dem Rathe geboten, Die 
Schembarte abzunehmen und mit offenem Geſichte zu laufen. 
"Die nähfte Beranlaffung zu diefem Gebote.gaben die Pre⸗ 
diger. . Sie hatten am Sonntage zuvor gegen das Verkappen 
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und -Bermunmen ernftlich gepredigt mit dem Zufake: die Faſt⸗ 
naht verdanfe ihren Urfprung den abgöttiihen Heiden. Der 
haͤßliche Schönbart fen eine Teufelölarve und große Sünde, in⸗ 
dem ein Menfch, der dad) Gottes Ehenbild, Gott feinem Schö⸗ 
pfer zu Schmach und Unehren mit großem Abfchen und Aerger- 
niß fih in eine Teufelsgeftalt verlarve und damit dad bittere 
Reiden feines Erlöfers Jeſu Ehrifti zu fehmähen veranlagt würde, 
der auch in feiner Paſſion vermummt und verfappt worden. 
Die zweite Urſache des Verbotes betraf die Kinder, die durch 
dieſe Bermummungen erſchrocken und furchtfam gemacht würden. 
Endlich gedachte auch der Rath bei diefem Verbote der ſchwange⸗ 
ren Frauen, die an den Maflen etwas erſehen amd der Leibes⸗ 
feucht ein Walzeihen anhängen möchten. Die Narren Tiefen alſo 
nachher mit offenen Gefichtern und. trieben mit ihren Kolben 
allerlei feltfame Geberden und Bantafey, worüber Sedermaun herz⸗ 
ich lachte. Am 6. (16.) April ließ der Huus-Eommenthur im 
Teutſchen Hofe hier einen wilden Ochfen been. Obwohl viele 
große und ſtarke Hunde fih an ihn biengen, konnten fie ihn doch 
nicht baͤndigen. Deshalb mußte man den Ochten „heckſen“ und 
wiederfchlagen. In Nürnberg herrſchte feit vielen Jahren die 
Sitte, Daß die Schuhlnechte zur Faftnacht in weißen Badmänteln 
und Badhüten einen Umzug bielten und dann mit Trommeln 
und Pfeifen in das Zachariasbad am alten Weinmarkt zogen, wo 
ſie bei dem Bader Schweinsfchinfen und Küchlein verzehrten, 
weiche Diefer ihnen gab. Das Getränf aber mußten fie bezah- 
{en. Diefer Gebraud) war feit den legten 20 Jahren nicht mehr- 
ausgeübt worden. Als nun am dritten DOftertage, den 11. (21.) 
April, die Schuhknechte hier in ibrer. Herberge unter dem weißen 
Thurm wohl mit einander gezecht und Jeder von ihnen 18 Batzen 
„verſchwärzt“ hatte, wurden fie Tuftig, fchidten ihrer 40 an Der 
Zahl zu ihrem Vater, Lienhard Braun, Bader im Zachariasbade, 
begehrten Babmäntel und Badhüte, die ihnen Diefer auch ſchickte. 
Nachdem ſich nun die Schuhfnechte damit bekleidet und ver- 
mummt, zogen fie von ihrer Herberge mit Trommeln und ‘Pfei- 
fen aus auf großem Umwege über den Kornmarkt, die neue 
ABE-Brüde, vor dem Bitterholt vorüber, dur die Fröſchan, 
bei dem Augnftinerflofter herauf, durch die Shuftergaffe und von 
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da. zum Zachariasbadér ins Pad, mo Willie badeten, Etliche 
aber inzwiſchen mit ihrem Vater tanzten. Nach dem Bade zogen 
die Schuhknechte wiederum in Badhüten und Badmänteln, untet 
welchen ſie aber ihre aundern „ehtlichen Mäntel! trugen, mit 
Trommeln. und Pfeifen durd die Fröſchau, bei der gofd’nen Gaus 
vorüber, über die Fleifchdrüce, „unter den Hutern” Herauf und 
alfo wieder in ihre Herberge. Da aber die Schuhfnechte ſolchen 
Umzug ohne Borwiffen und. Erlaubniß des Bürgermeifters vor 
genommen, fo bezeugte der Rath großes Mipfallen darüber und 
betrachtete 68. als Hochmuth und Verachtung, gerade fo ald wenn 
eine: Frankfurt'ſche Rottirung darans werden wollte. ‚Der Rath 
ließ deshalb Der Schuhluechte Schreiber, der auch Schuhlnecht 
mar, inıdie Kanzlei vorladen und ihm Befehlen, ein genaues Na— 
mensverzeichniß Uber ale jene. Schuhfnechte zu werfertigen, die 
ind Bad gegangen und es in die Kanzkei zu liefern. Der Schrei> 
ber mußte auch" eidlich angeloben, :nicht won binnen weichen zu 
wollen. Der Bader Leonhard Brann wurde auch in die Kanzlei 
 tisiet und ihm verwieſen, daß er die Badmäntel und Hüte her 
gegeben und nicht vielmehr: die Schuhfntchte von ſolchem Frevel 
abgehalten. babe. Braun entſchuldigte ſich damit, die Schuhknechte 
hätten: von der Herberge ans“ zu ihm geſchickt und die Badmän⸗ 
tel begehrt, Me cr ihnen auch: überſchickt, ohne zu wiſſen und zu 
fragen,“ wozu. fie folche gebrauchen wollten. Als nun.die Schub: 
knechte in’ die Badmäntel gehült ins Bad gekommen feyen, habe 
er der Ueberzeugung gelebt, fie hätten von: einem Ehrbaren Rathe 
die Erlaubniß dazu. Es fey "übrigens .ein hiter Brand, daß die 
Schnuhlnechte zur: Faſtuacht in Badmänteln und Badhüten mit 
Trommeln und Pfeifen einen Umzug btelten und dann ind Bad 
Kamen, aber jedes Mal mit des Raths Wiſſen und: Erlanbniß. 
Es ſey aber nicht. gebräuchlich, Dies an Oftern zu thun und zu- 
vor auch nie geſchehen. Ihm ſey daher durchuus unbefannt, wie 
die Schuhlnechte jezt auf den Einfall gebommen und 'wer fie da- 
zu aufgemuntert?. Als nun die Schuhknechte erfuhren, wie ihr 
Vater der Bader: jich $o gut wie möglich gerechtfertigt, ihre An— 
gelegenheit dagegen ;aber verichlimmert habe, als fie ferner erfuh— 
ton, daß iht Schreiher zum. dritten Male in die. Kanzlei geladen 
worden, die Schuhknechte zu verzeichnen und nicht zu weichen an- 
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gelobt Habe. — Eiger Gott! da ergifff fie Schredien und Furcht. 
Es entftand Hin- und Herrennen und Verwirrung. Diele fütche 
teten das Lochgefängniß und entliefen der Werkſtätte ihres Met 
fterd. Der Verachtung und des Spottes der Fremden gewärtig, ‘ 
entgiengen fie der Strafe durch die Flucht; wurden aber in dad 
fehwarze Buch eingefchrieben. Die andern Schuhfnechte aber, 
deren Zahl jedoch nur umbedeutend, blieben bei ihren Meiſtern, 
indem fie ihre Nedlichfeit bedachten und wohl wußten, daß fle 
felbſt dann in einer Entfernung von 10—20 Meilen an andern 
Drten nicht arbeiten durften, wenn fle nah Nürnberg citirt wir 
den, jondern eben fo viele Meilen zurädfaufen und dort Die 
verwirkfte Strafe erleiden mußten, damit fie wieder redfich wür⸗ 
den und das Handwerk frei und ungehindert an allen Orten und 
Enden treiben könnten. Diefe hier gebliebenen Schnhknechte 
wurden nit vor die Obrigkeit eitirt, ihren Geſchwornen aber 
befohlen, ihnen bei Vermeidung eines Ehrbaren Rathes ‚Strafe 
folhe Umzüge zu verweilen. Hiemit war alfo diefer Kandel ges 
ſchlichtet. Kurze Zeit darauf fehrten viele der ausgetretenen 
Schuhknechte wieder nach Nürnberg zuräd, vertrugen ſich mit der 
andern und begannen wieder. ihre. Arbeit. Diefen Umzügen folg- 
ten bald .andere Volksbeluſtigungen. Am 30. April (10. May) 
führten die Hauptleute der Stadt Nürnberg die Soldaten unter 
den 4 Bürgerfahnen in der Rüftung hinaus nad St. Johannes, wo 


“fie gemuftert und Jedem ber Vierteljahrſold bezahlt wurde. Anch 


wurden zugleich jene 100 Soldaten wieder abgedankt, welche der 
Rath aus Vorſorge und zum Schutze gegen die Papiſten in Ber 
ftallung gehabt, fie aber. nun nicht mehr brauchte, weil Diefe die 
befürchtete Unruhe nicht begonnen, fondern ruhig geblieben wa; 
ven... Keine Gefahr war Gottlob! vorhanden geweſen. Man gab 
alfo Zenen auch zum Abzug einen Monatfold, den fie aber mit 
Unwillen annahmen, weil fte, lieber längere Zeit hier ‚geblieben 
wären. Am Sonntag den 43. (23.) Anguft war die dritte Mu: 
fterung ind die 4 Bürgerfahnen wurden wieder von ihren Haupt- 
Tenten in der Rüftung und mit fliegenden Fahnen in zierlicher 
Ordnung. nad) St. Johannes geführt, wo man fie muſterte. 
Jeder Soldat mußte einen Schuß nach einer aufgeſteckten Scheibe 
abfenern und dann erhielt er von den verordneten Kriegsherren 
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feinen Vierteljahrsſold. Am Sonntag den 5. (15.) November 
wurden des Hauptmanns Koler und des Hauptmanns Diez Sol- 
daten von Bürgern und Handwerksgeſellen mit ihren Fähndrichen 
vom Milchmarkt aus, des Hauptmanns Lazarus Haller Solda- 
len aber vom Dielinghof und’ jene des Hauptmannd Badaus 
vom Lorenzer Platz aus in ihrer Rüftung in’s Zeughaus geführt, 
wo man Jedem feinen Bierteljahrsield® zahlte. Unter Diefen_ 
hatte. Hauptmann Diez allein mit feinen Soldaten feine Ordnung 
wie in einer Feldichlacht ‚gemacht,‘ indem er und fein Fähndrtich 
vorausmarſchirten, dann ftets 15 Soldaten in’ einem Gliede dicht 
aneinander folgten, und zwar in der Mitte Fünf mit langen 
Spießen, welchen auf jeder Seite fünf Muſketiere „angehentt“ 
waren, welche ihre Muffeten zugleich vor fich trugen. Am 6. (16.) 
April, als die Fechtſchulen wieder anflıgen, wollte Wilhelm Aich⸗ 
der, ein after Meifter auf dem Schuhmacherhandwerke und Frei- 
fehter, im Kappenzipfel neben dem rothen Ochſen wohnend, fonft 
der Stugelplag genannt, mit des Raths Erlaubniß die erſte Fecht- 
ſchule in diefem Jahre: bei dem gold’nen Stern halten. Aichler 
war im Begriff, mit den Fechtern unter den Hutern als Fecht⸗ 
meifter und Federfechter zum gold’nen Stern zu ziehen, wurde 
aber während Ddiefes Zuges an- der Barfüßerbrüde vom Schlage 
gerührt und ſtarb am 418. (28.) deſſelben Monates. — 

Am Feſte Chriſti Himmelfahrt, Donnerſtags den 18. (28.) 
May,. focht Joachim Zapf, ein Mefferfhjmiedsgefell, des Kaſpar 
Zapf weiland Bürgers und: Baretleinmahers binterlaffener Sohn 
und Federfechter, in der Fechtfchule im Heilbronner Hofe bier, 
welche der Marzbruder Jobſt Petermann, eines. Schwahen-We- 
bers Sohn hier, hielt. Zapf .hatte etliche Jahre fein Hand- 
werk zu Augsburg getrieben und damit fich viel erworben, da- 
neben „ehrlich und künſtlich“ gefochten, auch als Meifter des 
langen Schwerts. manchen Ehrenrod erlangt. Nach langer Ab- 
weienheit war er nun wieder in feine DVaterftadt zurückgekehrt. 
In diefer Fechtſchule nun hob Petermann gegen Zapf!Rappier 
und Dolche auf. Im zweiten Gange ſtieß Petermann dem Zapf 
das Rappier zum linken Naſenloch hinein, daß es durch den 
Kopf drang und ober der Stirne feinen Ausgang nahm. Zapf 
fiel alsbald auf dem Blake zu Boden und. gab nad 3 Stunden 
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ig. Demielben Wirthähanfe. den Geiſt auf ‚Peterwarn wurde 
zwar von den anweſenden deputirten. Schulherren in Gelübd ge⸗ 
nommen, nit you binnen zu weichen, aber mit. weiterer Strafe: 
veriehont,. weil er „ritterlih. aus der Kunſt gefochten“‘ und den 
Stih „redlich“ geführet. Jedoch mußte er fich, während eines) 
Jahres des Fechtens enthalten. Zapf war am ſelbigen Tage gar: 
jhwermüthig und traurig .‚geweien. Er hatte im Vorgefühle fei-, 
nes Unglädes nicht gerne gefochten, ‚mußte aber troz feiner trü⸗ 
ben Ahnung wegen der Marzbrüder Hochmuth fechten. Zapf 
batte zu Augsburg eine Budlichaft mit einer Wittwe gehabt, 
welche ihn während der Zeit feines. Aufenthaltes in Nürnberg, 
zwei Mal „auf dem Bo“ von hier nacı Augsburg wollte holen 
faflen. Aber Zapf hatte allzeit fleißig. gebetet, Gott um Hilfe 
und Beiltand angerufen,. weshalb ihn „der Bock“ nicht holen . 
fonnte. ‚Zapf war nun zwar auf ſolche Weile den Teufelsklanen 
und Hexenkünſten glücklich entgangen, aber Diefelbe Wittwe ſchickte 
‚ihm hernach ein Hemd, welches er an dieſem Der Fechtſchule bes 
ſtimmten Peiertage trug. Diefes — fo glaubte man — hatte 
die Wittwe vor der Abjendung -bezaubert und Zapf mußte alſo 
- sein junges Leben dem unausweichbaren Berhängniffe opfern. 
Samſtags den: 20. (30.) May wurde der Leichnam im Heilsbron- 
wer Hofe aufgebahrt, von den Meſſerern nach: St. Johannes ges 
tragen und dort unter feiner Aeltern Srabftein ehrlich hegraben. 
Mit der Leiche gieugen 509 Mannsperſonen, darunter. zwei Her: 
ven aus dem Rathe, nämlich Uri) Grundherr und Ludwig Rie— 
ter, als die beiden .nerordueten Schulherren, von welchen wenig⸗ 
fiens Einer. allen Fechtſchulen beiwohnen mußte. In der Leis 
hhenbegleitung waren auch viele Weibsperfonen. Das Leichen- 
begängniß fand Statt. unter großem Zulaufe des Volkes. Zapf 
wurde von vielen Leuten, jelbit au von den Margbrüdern, ſehr 
bedauert. und bemweint. Der Fechtſchule folgte bald eine. audere 
Volksbeluſtigung. Am 30. Juli (9. Anguſt) kam ein fremder 
Meifter, gebürtig aus Schottland, nad Nürnberg. Cr hieß 
Albrecht Hol. und. bat den Rath. um. Erxlaubniß, feine freien 
Künfte und Kurzweil.mit Tanzen und ‚Springen. im Heilsbron⸗ 
wer Hof gegen billige Gebühr. zeigen.zu Dürfen.” Als ihm Sole 
bes erlaubt, producirte er vor dem fehauluftigen Publikum fols 
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gendePhautoſeyn. Erſtens ſprang cr mit 3 Eyern, weldhe an 
einer Stange auf. und nieder: ſich bewegten. Zwettens ſprang er 
durch einen kleinen Reif, wenn er von zwei Männern mannshoch 
vor der Erde gehalten wurde. Drittens fprang er mit einem 
Glus Wein. oder. Bier, das er auf die-umgefehrte Hand ftellte, 
fo, daß nichts vergaffen wurde. Viertens zog er 70 Fäden Dur 
eine Rähnadel, während er im. gefhwinden Umlauf den Golliar- 
dentanz ausführte amd Dabei die Violine. Tptelte. . Fünftend jezte 
er auf fein Haupt zweizinnerne Schffeln, in welchen eine Münze 
yon Gold oder. Silber lag. und führte dabei eimen ſchnellen Um— 
lauf aus, ohne daß etwas herausfiel. Sechſtens ftedte er einen 
Ring und 6:Meffer in den Mund. Siebentens Tieß er einen 


etliche Eontner ſchweren Stein auf feinen Weib Tegen und einen 


fpigigen Dolch unter feinen Rüden. Dann ließ er mit großen 
fernen Schlegeln fo lange. daramf ſchlagen, bis der Stein in 
Stüden zerfiel. Er machte auch noch viele andere ähnliche Kunſt⸗ 
ſtürcke, die ihm ebenfalls nichts ſchadeten. Wer ſolche freie Künfte 
fehmıen wollte, mußte einen halben Batzen zahlen. Der Zulauf 
war groß, Holtz nahm mit feinen Leuten eine bedeutende Summe 
Seid ein, womit er von: dannen zog. Am April 1615 wurde 
der Rath von Rürnberg zur Behaupting feiner Hoheitsrechte zu 
militäriſchen Zwangsmaßregeln veranlaßt, melde von der Familie 
Bender ‚herbeigeführt wurden. : M. Andreas Hainle, Pfartherr zu 
Heroldsberg, war. nicht wohl ckuf und fonnte in der Charwoche 
am grünen Donnerftage und Charfreitage nicht predigen, fondern 
mußte: den Gottesdienft nur mit Singen und Leſen errichten. 

Er wandtefich deshalb aw,ben Rath von Nürnberg mit der Bitte, 
Ginen ay& dem.. Minikerium von bier hinausfenden zu wollen, 
damit wähtend der Ofterfeiertage. die Predigt und Communion 
in Derfelben Kirche gehörig ‚gehalten werden möchten. Des Pfarr⸗ 
bevim Bitte ward erfüllt. Der Rath ernannte alsbald hiezu den 
jüngeren Johann Singer, Kaplan bei St. Jacob, obwohl Der- 
ſelbe in der St. Margarechenkirche auf der Veſte bier predigen 
wilte. Allein der Rath übergab dieſe Frühpredigten dem M. Wil 
beim. Groß, Kupdan im Nauen Spital, der boi dem heiligen Kreuz 
die Mittagäpredigt. zu halten hatte. . Singer reifete alio am 
8.018.) April, dem heifigen Ofterabend, ungeſäumt hinaus nad 
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Heroldsberg, Tchtte dott bei dem Pfärrherrn ein -und-awar Mil 
lens, nach dem Befehl des -Raths während: der DOfterfeiertage 
das Amt in der Kirche mit Prediger und Feier der Communion 
gebührend auszuüben. -Nun mar aber Jacob Gender, ‚diefer Zeit 
Inhaber und Befiker des Marktes : Geroldäberg, vor ‚einigen: 
Jahren mit dem Mathe von Nürnberg in Zwiſt gerathen -und 
hatte aus hochmüthigem Trotze das Bürgerrecht für ſich und 
feine - Kinder‘ aufgefündigt, ‚das er von feirien Vorältern,“ den 
Geudern, ererbt, welche feit einer -Fangen Reibe von’ Jahren He— 
roldsberg beſeſſen, aber allzeit unter des Raths Jurisdicktion und 
Schutz geſtanden, ja von welchem Geſchlechte ſogar auch“ viele 
tapfere Diänner als vornehme Herren im Rathe zu Nürnberg: 
geſeſſen hatten. Geuder wollte ein. Tandfäffiger: Freiherr, dabei‘ 
feiner Herrfchaft, fondern nur dem Kaiſer unterthan ſeyn, -er 
wollte ſich auch ferner der Pfarrei zu Heroldsberg, deren - Zchn- 
den und Einfommen bemächtigen, den Pfarrer einfegen und had) 
feinem Gefallen Kalviniſch machen. Der Rath von Nürnberg 
aber, dem die Pfarrei zu Heroldöberg mit- allen ihren Rechten: 
und Gerechtigkeiten zuftändig war, wollte Geuder Diefe Anmaſſung 
wicht geſtatten. Deshalb begab er ſich nach Amberg und wurde 
dort Churfürftlich Pfälziſcher Rath, ließ aber den Richter md 
Gerihtfchreiber in Heroldsberg als DVerwälter zurüd. "Gender 
gab fich hiedurchöffentlich als feines Vaterlandes Feind zu er⸗ 
kennen. Bon Zeit zu Zeit begfb er fih nach Heroldsberg, aber 
nach kurzem Aufenthalte wieder nach Amberg zurück. As nun 
der heilige Oſtertag, 9. (19) April, erſchien, und man das erſte 
und. zweite Mal zur Predigt läutete, verſammelte fich das Bauern⸗ 
volk haufenweiſe in der Kirche und Kaplan Singer wollte beim 
Zufammenläuten ebenfalls in die Kirche gehen und predigen. Jn 
dieſer Zwiſchenzeit kam der Gerichtſchreiber und Richter, kamen 
auch andere des. Gerichts: Perſonen in das Pfarrhaus und: mach 
ten! Singer Die Anzeige, fie bätten von Ihren: Junkern, den Herz’ 
ren: Geuder, befonders: aber vom Junker Jacob ‚Beuder "Befehl; 
ihm in. eines. Ehrbaren Nathes zu Nürnberg Namen die: Kirche 
nicht zu öffnen, den ‚Eintritt wicht zw geſtatten, noch Weniger‘ 
aber ihn predigen zu Taflen. :-Wolle ex aber Geuderiſch jepn und: im 
Ramender Geuder -predigen; ſo ſolle ihm. nicht ‚nur der Eintritt 
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in die Kirche und das Predigen gefkattet, fandern auch eine „gute 
Verehrung" dazu gegeben werden. „Singer erwiederte: Dies Anfin- 
nen könne er nicht erfüllen, denn er fey von einem Ehrbaren Rathe, 
* feiner gebietenden Obrigfeit zu Nürnherg, nad) Heroldsberg geſchickt 
worden, deifen Befehlen er nachkommen wolle. Vom Sunfer 
@euder wiſſe er nichts, wolle auch Diefem zu Gefallen und eines 
angebotenen Geſchenkes willen auf Vollziehung des ihm ertheil- 
ten. Befehls nicht verzichten, man. möge ihm die Kirche öffnen 
oder. nicht. Hierauf verfchloß der Gerichtfehreiber mit feinen Ges 
fährten die Hirchenthüte und fperrte das darin verfammelte Volk 
ein. Auf folhe Weife Eonnte alfo am h. Oftertage in derfelben 
Kiche nicht gepredigt werden, mußte jeder Gottesdienſt unter 
bleiben. . Die in der Kirche eingefperrten Leute. aber erhoben 
jämmerliche. Klagen, Heulen und Weinen fo lange, bis der Ge- 
richtſchreiber die Kirche öffnete und die armen Leute herausließ. 
Aber die KHirchenthüre fammt dem großen Kischhofthor wurde 
alsbald wieder verſchloſſen, die Schlüffel wirrden in das Schloß 
gebracht und dort verwahrt. 

::. Diefe gewaltthätige Handlung und Beichimpfung berichtete 
Singer noch am felbigen Oftertage dem Rathe von Nürnberg 
durch zwei bald auf einander abgefertigte Eouriere. Der Rat 
ſchickte alsbald den M. Hans Jacob Weigel mit zwei Einfpäne 
uigern nach Heroldäberg und Tieß durch ihn "über den ganzen 
Berlauf, der Sache mit allen Umfländen ein Protokoll aufnehmen. 
Nach Weigels Rückkeht Tieß der Rath Reiter und Fußvolk auf 
bieten, mit ihrer Rüftung ſich marfchfertig halten zu wollen. 
Darum zogen am Ofterinontage den 10. (20.) April in aller 
Frühe Levinus von Rödern der Reiterhbauptmann mit etlichen 
Junkern und Monatreitern zu Roß und Hauptmann Barthelomä 
Dadaus mit 59 Wufletieren, begleitet von Schloffern und Zim⸗ 
merleuten wit ihren Wehren und Zeug, durch den Wald hinaus 
nad Heroldöberg, wo fie zum großen Schreden der Einwohner 
am .frähen Morgen aukamen, alsbald der Kirche. zueilten und den 
Meßner zwangen, das Kirchthor zu öffnen. Weil aber die Kirch⸗ 
thüre noch verfchlofften war, fo zerfchlugen die Schloffer ein 
eifernes ‚Gitter, fliegen zum Fenſter hinein und öffneten Die 
Kirchthüre von innen mit ihrem Werkzeug. Die Soldaten eilten 
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zu den. Glockenſträngen, läuteten zur’ Predigt und geleiteten den 
Kaplan Singer aus dem Pfurrhaufe mit. gewaffneter Hand in 
die Kirche. Der Schulmeifter zu Heroldsberg, ein elendes bud- 
liges Männlein, entichuligte fi, er könne nicht fingen, denn ex 
fen vor Schreden halb todt. Da trat Syndicus Weigel vor den- 
Pult, fang wie ein Schulmeifter: vor, während die Andern ihm 
nachſangen. Hierauf las Singer die Epiftel und 6 Hauptftüde, _ 
flieg auf die Kanzel und predigte mit Kurt und Zittern. Dann 
reichte er den Communicauten, deren an 30 geweſen, welde am 
b. Abend zuvor in der Beicht bei dem Franken Pfarrer fih ger 
meldet, das h. Abendmahl und damit endigte fi) der Gottes- 
dient. Einige Nürnberger wollten nun im Wirthshauſe früh— 
flüden, und das Eſſen fland auch bereits auf dem Tiſche. Die 
Hauptleute erlaubten es ihnen aber nicht, weil fie Gender im 
Hinterhalte vermutheten und einen Ueberfall von ihm dann be- 
jorgten, wenn ſie nicht beifammen. wären und fich zerftreuten. 
Die Nürnberger verließen Heroldsberg in ſolcher Eile, daß Ka— 
plan Singer, den fie nicht zurüdfaffen wollten, eine Hutſchnur, 
ein Wifchtüchlein und den Beutel unterwegs‘ verlor, in welchem 
drei Dertlein (45 Kreuzer) waren. Ohne Speis und Trank ge- 
noſſen zu haben, matt, "hungrig und durftig, kamen die Nuͤrnber⸗ 
ger um Befperzeit wieder herein und Jeder verzehrte, was er zu 
Haufe fand. . Das Gerücht hatte fich ſtark verbreitet, Iadob Geuder 
werde während der Krankheit feines Pfurrheren dem Rathe von Nürn- 
Berg zum. Trotz in Heroldöberg einen Kalvinifchen Pfaffen auf.die 
Kanzel ftellen und predigen laffen. Um diefes Vorhaben zu hin- 
tertreiben, ſchickte der Rath am Sonntag den 16. (26.) April um 
Mitteruaht den Syndicus Weigel mit zwei Einfpännigern vor— 
ans. gegen Heroldsberg. Ihnen folgte der Reiterhauptmann: Rö- 
dern mit feinen Neifigen und dann Hauptmann Backaus mit 
134 Muffetieren. Ste flreiften bis nad) Heroldsberg, wo fie 
febr früh ankamen. Syndicus Weigel ritt mit feinen Einfpän- 
nigern hinein, um fi zu erkundigen, wer der Pfarrer fey, wel: 
cher heute, predigen würde. Als nun der Glockenklang ertönte 
und Weigel mit eigenen Augen den Pfarrer von Heroldsberg, 
wiewohl noch matt und ſchwach in die Kirche wandeln ſah, ritt 
ex. wieder zu feinem Volk zurück, das am Walde in guter Ord⸗ 
| 27 
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nung Halt gemacht, verfündigte dort den-guten Zuftand, welchen 
er in Heroldöberg getroffen und trat den Rüdmarfih mit ſämmi⸗ 
lichem Kriegsvolke nach Nürnberg an. Während diefer nach He> 
roldsberg unternommenen Erpedition war Geuder im Teutſchen 
Hofe zu Nürnberg, wo er aß nnd trank und gleichſam über die 
Nürnberger fpottete. Bald darauf ließ Jacob Geuder einen ges. 
druckten kaiſerlichen Schugbrief mit des regierenden Kaiferd Mat: 
thias beigedrücktem geheimen Inflegel an der Thüre des Pfarr⸗ 
hauſes zu Heroldsberg anſchlagen. Diefer Schuzbrief enthielt 
umftändlih die vom Kaifer Rudolph D. erfangte und nun auch 
vom Kaiſer Matthias I. beftätigte Freiheit. Diefen Brief ließ 
aber der Rath von Rürnberg durch feinen Syndieus Weigel am 
25. April (d5. May) vom Pfarrhaufe wieder abreißen und herein 
in die Kanzlei bringen. Geuder mochte nun zürnen und Hagen, 
fo lange und wo er wollte. Bald Darauf gerieth der Rath von 
‚ Nürnberg in einen ähnlichen Conflict mit dem Bifhof von Bam⸗ 
berg. Am Sonntag. den 18. (28.) Juni war in dem Dorfe Sam- 
bad) bei Bamberg, 7 Meilen von Nürnberg, Kirchweihe. Das’ 
Dorf gehörte der patricifchen. Familie Tebel in Nürnberg. Der 
Rath diefer Stadt fchiefte dahin den Syndicus Johann Gellarins 
und etlihe Monatreiter, um die Kirchweihe zu befhügen, wie 
fhon vor vielen Jahren gebrauhlid. Dies gefhah zwei Tage 
nad) einander in Ruh und Frieden. Der unruhige Hans Se 
baftian Tetzel aber, der den Bäder in Kraftshof erftochen und 
deshalb auf.5 Jahre nach Ungarn war verbannt worden, befand 
fi) damals noch in Samba und fagte den aud) gegenwärtigen 
Biſchöfiſchen hHöhnifch: er frage nichts nad ihrem Pfaffen und 
feinem Schuß. Died referirten fie ihrem Junker Bifchof, der 
fih nicht dem Spott und der Berachtung preisgeben, fondern 
auch einen Theil am Kirchweihſchutze haben wollte. Deshalb 
machte auf Befehl des Bischofs Johann Gottfried von Bamberg 
eine Kriegöfchaar von 1500 Mann zu Roß und Fuß am 20. (30.) 
Juni wohlgerüftet „mit zwei Stüden Geſchütz einen Einfall in 
Samba), holten die beiden Tegel, Gebrüder, aus den Betten 
und führten fie mit den Monatreitern, welde fie gebunden, wie 
auch den Syndicus und Pfarrherrn gefangen nah Bamberg. Die 
Bamberger verfuhren mit den andern armen Leuten gar tyran- 
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niſch, ſchoſſen nad) dem Monatreiter von Nürnberg Görg Graſer 
und verwundeten ihn voch mit einer Hellebarde dermaſſen im 
Kopfe, daß man für fein Leben fürchtete, wie ſich denn auch das 
Gerücht von feinem Tode öfters in Nürnberg verbreitet. Gra⸗ 
ſer wurde aber in feine Vaterftadt transportiert and in Folge gu— 
ter Behandlung am Leben erhalten. Ein Einfpänniger und ein 
Trompeter entrannen mit nit geringer Lebensgefahr, retteten 
ſich Durch die Schnelligkeit ihrer Noffe und brachten die Hiobs— 
poſt nah Nürnberg. Hierauf Ichikte der Rath am Mittwoch 
den 241. Juni (1. Juli) den Syndicus Hans Jacob Weigel mit 
einem Einfpänniger an den Biſchof nad) Bamberg, um zu ver- 
wehmen, aus welchen Gründen der Biſchof ſolchen unbefugten, 
unnachbarlichen, feindlichen Einfall und gewaltthätige Hinwegfüh- 
ung an den Nürnbergern vorgensinmen und welche Abfichten: er 
damit verbinde. Der Rath von Nürnberg räume ihm dem Bi— 
ſchof durchaus Feine Jurisdiction über Sambad) ein und pro— 
teftire feierlichht Dagegen. Da nächſten Donnerfiag den 2. Juli 
nad dem neuen Kalender (22. Juni a. St.) das Felt. Mariä 
Heimſuchung war, fo befürchtete der Rath, der Biſchof möchte 
einen katholiſchen Pfaffen nah Sambach ſchicken, die Kirche bes 
jegen und Meſſe darin halten Iaffen. Um ſolchem VBerfahrew, 
aber vorzukommen, jchidte der Rath, nod) vor MWeigeld Rückkehr 
den M. Johann Beuerlein, Pfarrer zu Mögeldorf, der Feldpre— 
Diger in Ungarn geweien, noch am felben Mittwoch Abend mit 
einem Cinfpänniger nad) Sambäch. Beuerlein hatte, Befehl, die 
ganze Nacht durch zu reiten, den Katholifchen zuvor zu fommen, 
Die Kirche einzumehmen und, wenn katholiſcher Feiertag ſey, das, 
Amt, mit Singen und Predigen dort bis auf weitern . Beicheid 
zu verrichten, weil der Pfarrer dort, wie ſchon erwähnt aud) 
"als Gefangener war nach Bamberg transportirt worden. Beuer⸗ 
fein vollzog dieſen Auftrag pünftlih und kam am eben ges. 
nannten Donnerftag vor Tages Anbruh in Sambad an. Der 
dortige Pfarrer war aber wieder frei und in feinem Pfarrdorfe; 
nach dem alten Kalender war auch fein Feiertag und ein katho— 
licher „Meßpfaff“ erichien nit. Beuerlein kam daher. mit ſei— 
nem Sinfpänniger am andern Morgen wieder zurüd. Der Rath 


ſchickte ſchon am 22. Juni (2. Juli) Görg Abraham Pömer, 
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- Chriftoph Löffelholz und Chriftoph Fürer- mit dem Dr. Hand 
Chriftoph Delhafen als Abgeordnete nah Sambach, um dort ge- 
nauen Augenfchein einzunehmen und umftändlichen, treuen Bericht 
abzuftatten. Bon da reifeten fie nach Bamberg zum Biſchof, 
proteftirten feterlichtt gegen foldhe unbefugte Feindfeligkeit. Am 
29. Juni (9. Juli) kamen fie zurüd, aber ohne Erfolg. Der Bis 
ſchof wollte, die Nürnberg'ſchen Gefangenen fellten für ihre Frei- 
laffung die aufgelaufenen Koften zahlen. Der Rath und die beiden 
Tegel mußten dabei „die Rienen ziehen” und für Freilaffung der Ge⸗ 
fangenen forgen. Sie famen alle wieder in ihre Heimath- zurück. 

Eine tragifche Begebenheit, welche fih im Herbfte v. 3. zu 
Rördlingen zwifchen dortigen Einwohnern und einem Grafen von 
Dettingen zugetragen, blieb nicht ohne Einfluß auf Nürnberg 
und veranlaßte dort Unruhe und Aufregung. Der. Graf Morig 
oder Marz Wilhelm von Dettingen, der auf feinem Schloſſe zu 
MWallerftein wohnte, fatholifcher Religion, war der Stadt Nörd- 
lingen: Zodtfeind. Er machte den Bürgern diejer Reichsſtadt den 
Wachtel» uud Vogelfang ftreitig, wozu fie feit vielen Jahren be= 
fugt, unternahm Streifzüge gegen fie, ja -— hatte fogar zwei 
Bürger derfelben überrannt und dermaffen geiehlagen, daß fie 


daran farben. Die Nördlinger betrachteten Died als gewaltthäs 


tigen Eingriff in ihre Rechte ; fie mußten Daher zur Behauptung 
and zum Schuße ihrer alten Privilegien zur Nothwehr ſchreiten. 


Sie fertigten daher einen Kriegshauptmann mit einigen Muffe 


tieren und Bürgern ab, welche mit ihren Röhren den Grafen 
im Felde erwarteten, dabei aud) Etlihe im Hinterhalte verfted- 
ten. . Als num der Graf am 5. (15.) Oftober 1614 mit feinen 
Reitern ankam und die Nördlinger gerüftet ſah, fprengte er auf 
fie 108 und gab Feuer. Der Nördlingen’fche Hauptmann Tieß 
ed fogleich durch die Seinigen erwiedern und der Graf: flürzte 
mit dem Roffe todt zu Boden. Außer ihm wurden noch zwei 
‚Reiter aus des Grafen Gefolge bei dieſer Gelegenheit erfchoffen. 
Den Gräflichen Leichnam legten die Nördlinger auf Mufteten- 
gabeln, trugen ihn in ihre Stadt, legten ihn in den Zivinger, 
darfn aber in die Kirche, von wo aus ihn fein Vetter, der Evan- 
gelifhe Graf von Dettingen abholte, dem aber dabei der Einlaf 
in die Stadt nur mit 50 Pferden gewährt wurde. Graf Morig 
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erhielt feine Ruheſtätte in Wallerſtein. Er war des Herzogs 
Maximilian von Bayern Lehnsmann. Man fürchtete, die Ent⸗ 
keihung einer. jo hohen Berfon werde an Ienen von Nördlingen 
wicht ungerächt vorübergehen. Die Hauptleute und Bürger Diefer 
Stadt betrachteten diefe gegen den Grafen von Dettingen bes 
gangene Handlung ald Nothwehr, aber des entleibten Grafen Ge= 
mahlin, gebome Fugger and Augsburg, hatte über die Tödtung 
ihres Gemahls bei dem Kaiſer fich befchwert und um Execution 
gegen Die Stadt Nördlingen, deren Rath nnd Bürger gebeten, 
Kaifer Matthias willfahrte fogleih und erklärte Nördlingen mit 
defien: Bürgern, deren Leib und Leben, ſammt Weibern und Kin⸗ 
dern, allem ihren Hab und Gut in die Acht. Der Kaiſer ernannte 
den Herzog von Bayern in Münden zum Vollzieher diefer Acht 
mit dem Befehle, die Stadt Nördlingen mit einer Kriegsmacht 
zu überziehen, fie. einzunehmen und eben fo mit ihr zu verfahren, 
wie mit Donauwöhrd. Diefen faiferlichen Befehl übernahm der 
Herzog als fatholifcher Fürft, als des Pabftes und SKaifers ge- 
horſamer Sohn willig und gerne, „um Uebel zu ftiften und die 
Intherifchen Keßer von Grund aus zu vertilgen.” Herzog Ma- 
ximilian ließ das Landvolk bewaffnen, muſtern und fo viele Zelte 
bei München aufſchlagen, daB man in der That an eine ernftliche 
Unternehmung glauben mußte Als nun die über: Nördlingen 
ansgefprochene Achtserflärung, die drohende Execution und des 
Herzogs: in Bayern Kriegsrüftung den Unirten Ständen und 
Städten fundbar wurde, ſchickten nicht nur die Städte Straßburg, 
Ulm, Speier und Worms Gefandte nah München, fondern auch 
vom Rathe zu Nürnberg wurden Wolf Löffelholz „ein alter Herr" 
und Doctor Jacob Scheurl nach München abgefertigt, um den 
Herzog fragen. zu laſſen, zu welchem Zwecke er ſolche Kriegs- 
xuftımg norgenommen? Man babe -glaubwürdige Gründe zu ver⸗ 
muthen, daß diefer Anfchlag auf die Reihsfladt Nördlingen follte 
gemünzt ſeyn. Wenn Died der Fall, fo wolle man.den Herzog 
im Namen der Unirten Stände und Städte unterthänigft gebeten 
. haben, ‘mit der Expedition und Execution zur Zeit noch einzu⸗ 
halten und den Ausſpruch des Kammergerichts über die. wegen - 
Entleibung des Grafen von Dettingen, zwifihen Nördlingen. und 
Dettingen obwaltenden Differenzen abzuwarten. Geſchehe Dieß 
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dber nicht, fo wolle man dem - Herzog hiemit zu Gemüth geführt 
haben, daß Die unirten Städte und Stände die Stadt Rördlingen 
nicht hülflos Taffen würden, wenn fie bedrängt würde. Sie feyen 
im Gegentheil entichloffen, ihr nicht das Loos von Donauwoͤhrd 


bereiten zu laſſen, fondern fle wollten und müßten ihr fhuldigen und 


billigen Beiftand leiſten. Hiedurdh würden aber des Herzogs und 
anderer benachbarten Herrichaften Lande und Leute in Außerftes 
Berderben gerathen. — So weit der Auftrag der Gefandten. — 
Der Herzog gab aber Diefen wider Verhoffen eine gütige, fried- 
liche Antwort und verficherte, er wolle durch diefe Mufterung 
feines Landvolkes Niemand beleidigen, jondern fie fey bloß vor: 
genommen worden, um Kaiferlicher Majeſtät: Land: und Leute im 
Nothfall vor Gewalt zu fehlten. Hierauf murden die Gefandten 
in allen Gnaden entlaffen und traten die Rückreiſe in die Heimath 
an. Als nun Löffelholz und Scheurl Dies dem Rathe in Nürn- 
berg referixten, fo glaubte man zur Zeit feinen Ein- oder Ueber- 
fall: von den Katholifchen befürchten zu Dürfen. Der Rath ließ 
daher am 5. (15.) Juni 1615 jene 100 Soldaten, die er bisher 
in Beſtallung gehabt, um fie im Nothfalle zum Schuge zu ver- 
wenden, nunmehr abdanfen und wieder laufen. Während der 
Dienfizett hatte Feder wöchentlich 1 fl. Wartged. Man gab nım 
jedem von ihnen 1 fl. zum Abzug. - Die Soldaten vernahmen aber 
ihre Abdankung ungetne und zegen mit großem Unwillen und 
Flüchen von dannen, um dem nächften andern Herren zuguzichen 
und ihm zu dienen. Der Bürger und Zeitungsfdreiber Hans 
Weinrich zu Nürnberg ‚hatte ein über Die Stadt Nördlingen wegen 
Entleibung' des Grafen von Dettingen verfertigtes Lied in Zeitun- 
gen verbreitet und an fremde Orte deshalb geſchrieben. Hierüber 
beſchwerte fi der Gefandte von Nördlingen und Weinrich wurde 
hierauf am 9. (19.) Februar 1615 in den Thurm Lug in’s Land 
gelegt, kam aber fchon nad) 2 Tagen wieder 108 und wurde An 
dern zum warnenden Beifpiel aus der Stadt verwiefen, weil er 
die frühere Warnung unbeachtet gelaffen, jolde und andere Reichs⸗ 
fahen nicht an fremde Oxte zu fenden. Weinrich wurde aber 
erbeten, das Zeitungsſchreiben ibm aber‘ verboten, zulezt aber doch 
wieder exlaubt, weil feine Nahrung und Wohlſahrt davon ab⸗ 


hiengen. 
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Aber nicht bloß die Reichsftadt Nördlingen, fondern auch 
Nürnberg Bietet Ähnliche, wenn auch minder bedeutende Beis 
fpiefe von Selbfthüffe oder Miphandlung Anderer, die als Be: 
lege zur Sittengefhichte jener Zeit nicht mit Stillfehweigen über- 
gangen werden dürfen. Johann Neudörfer, Doctor der Arznei, 
hatte den Reiterhauptmann Levinus von Nödern in feiner Krank: 
beit behandelt nnd geheilt und da fich Diefer mit der Bezahlung 
nicht einftellen wollte, fo war Nendörfer in die Nothwendigfeit 
verfeßt worden, Rödern bei den Kriegsherren zu verklagen. Neus 
dörfer wurde aus der Striegsitube bezahlt und der Betrag dem 
Reiterhauptmann an feinem Solde abgezogen. Hiefür wollte fi 
Rödern rächen. Bald zeigte fid) eine Gelegenheit, feinen Muth an 
dem Doctor zu fühlen. Am Sonntag den 7. (17) May 1615 
begegnete gegen Abend der Reiterhauptinann Rödern in der St. Egy⸗ 
diengafle. dem Dr. Neudörfer. Rädern hatte im Leutfchen Hofe 
gezecht und war trunfen. In barfchen Morten fragte er den 
Doctor, warım er ihn bei dem Rathe verklagt und diefen Hohn 
ihm zugefügt habe? Neudörfer erwiederte ihm: wenn er ihn für 
feine Mühe wegen angewandter Kur in der Güte bezahlt hätte, 
fo habe er ihn nicht zu verklagen gebraucht. Darauf fchlug der 
Hauptmann dem Doctor mit geballter Kauft in’3 Angefiht; der 
Doctor. aber nicht unbehend, fehlug dem Hauptmann wieder in's 
Geficht. Da griff der Hauptmann nad) dem Rappier; aber der 
ihn begleitende Einfpänniger hinderte ihn an dem Gebrauch des- 
felben. Inzwiſchen fehlug Neudörfer immerfort den Hauptmann 
mit geballter Kauft dergeftalt in's Angefiht, dab er den Prahl⸗ 
hans blutig ſchlug. Dieß-verdroß den Hauptmann, der vor-das _ 
Haus des Doctord Tief und ihn unter gräulihem Fluchen und 
Schimpfen herausfoderte. Der Doctor erfchien aber nit, ſon⸗ 
dern verflagte den Neiterhauptmann wegen des ihm ohne alle 
Urfache erwiejenen Anfalles und Hohnes in der Kanzlei. Hier: 
auf wurde der Eifenfreffer am 8. (18.) May auf den Thurm Lug 
in's Land gefchafft, wo er 3 Wochen ſaß. Bei feiner Entlaffung 
gab er dem Thurmhüter und feinem MWeibe einen Guldengrofchen 
zum Trankgeld. — Der Bettelrihter Wolf Teufel war den armen 
Leuten ſehr auffäßig und deren Feind geweien, hatte fie ohne 
Veranlaffung geſchlagen, war gar unbarmherzig wie ein leib⸗ 
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hafter ‚Teufel mit ihnen auf der Straße umgegangen und hatte 
fie da in den Bettelſtock geführt. Eben fo verfuhr er mit einem 
fremden alten Mann, den er beim, Betteln in der Stadt ertappt. 
Teufel beraufcehte fih nachher, vergaß des armen Alten, Tieß ihn 
. etlihe Tage ohne Speis und Trank und in Folge dieſer Be— 
handlung -elendiglich verfchmachten. Teufel und fein Gefell Gall 
Wunderlein fchleppten dieſen armen Unglücklichen bei der Nacht 
aus dem Bettelftod auf die Schütt, legten ihn unter einige Blöcher 
Bauholz, wo er halb todt Tiegen blieb und zogen von dannen. 
Gegen Morgen fand ein Weib ‚den Verfchmachteten im Borüber- 
geben. Da er fi) noch regte, fo machte fie davon dem Spital- 
meifter die Anzeige. Diefer Tieß den Armen in’s Spital tragen, 
mit kräftigen ftärfenden Waffern und „Gewürz“ anftreihen, wm 
ihm wo möglich das Leben zw erhalten. Aber er Tonnte weder 
etwas mehr genießen, noch ſprechen und ftarb bald darauf. Teufel 
hatte auch ein Bettelmädchen in den Bettelftod geführt und dort 
mit demfelben Unzucht getrieben. Das Mädchen befchwerte fich 
darüber und der Rath wollte Teufel wegen folden Bubenftüdes 
mit Ruthen freien faffen. Er war aber ein arger Verräther 
und bei den Bürgern verhaßt, weil er Viele mit: Unmwebrheit 
denuncirt. Der Rath. fürchtete deshalb, es möchte Teufel wie 
dem Boten Simon ergehen, der vor einigen Jahren zu todt war 
gefteinigt worden. Teufel follte nun, obgleich Befiger eines Häus⸗ 
chens mit Weib und Kind auf ewige Zeiten Stadt und ‚Gebiet 
vexlaffen. Er follte auch mit keinem fremden Fürften bei feiner 
Ankunft in Nürnberg, einlaufen, noch für fih oder durch Andere 
um Landeshuldigung-nachfuchen. Teufel mußte hierauf einen Eid 
ablegen,. Dieß Alles. zu befolgen. Defienungeadhtet wurde Teufel 
- 08 obigem Grunde begnadigt und ſtatt der Landesverweifung 
auf A Wochen in die Speinger geſchickt, welche er, mit den ans 
dern ‚Springersbuben öffentlih trug. Man ließ, ihn- aber dabei 
in feinem Amt. Teufel wurde unter den Bettelrichtern,; deren 
Zahl fi auf. ſechs belief, der vornehmfie, indem er dem Henker 
die zur Richtſtätte beſtimmten Diebe an Striden nachführte, auch 
jeldft jene: Blutbühne betrat und die Hingerichteten. auf die Bahre 
legen und: zu: Grabe. tragen half. Albrecht vom Thum, Bürger 
und. m in Nürnberg. und feine. Ehewirthin, waren 
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ſehr unverträglicher Natur, ſchimpften allenthafben mit ben Nach⸗ 
barn, wo fie wohnten, erdiägteten allerlei Unwaährheiten gegen fle 
und behaupteten fie halsftarrigerweife. Dabei ſchworen auch diefe 
Eheleute gräufich, Fluchten und IAfterten Gott im Himmel, tafteten 
Die Ehre vornehmer Perfonen am, troß ihrer Ermahnungen, fie 
nicht zu Läftern, ja bießen fie fogar „hinten im Gewölbe leden 
und küſſen“. Weil denn gar fo viele Klagen gegen diefe Leute 
einliefen, fo verurtheilte fie der Math, Andern zur Warnung, zur 
Ausftellung vor die Kirche. In Folge dieſes Befchluffes wurde 
Thurn am 12. (22.) Rovember im bloßen Haupte und barfuß 
vor die Kirche bei St. Sebald auf eine Bank, fein Weib Martha 
aber. vor .der Kirche bei St. Lorenzen gleichfalls barkaupt und 
barfuß, vom Beginn der Frühmeſſe unter der Predigt bis nach 

vollendetem Tagamt geftellt.. Reben Jedem der beiden Verur⸗ 
theilten fanden zwei Stadtknechte in der Farb. Nach erflandener 
Strafe wurden fie wieder in's Loch geführt. - Am Sonntag den 
19. (29.) November wurde diefelbe Ausftellung wiederholt; jedoch 
‚mit den Unterſchied, daß die Vernrtbeilten mit den Kirchen wech» 
ſelten. Hierauf wurden fie abermals in's Loch geführt und follten 
am dritten Sonntag abermals ausgeflellt werden, wurden aber 
damit verfhont. Sie mußten aber die Koften zahlen und man 
bedrohte fie. bei der mindeften Klage, die wieder über fle erhoben 
würde, mit der Todeöftrafe. — Der dreizehnjährige Goldſchlägers⸗ 
junge, Hieronimus Lanfamer von Fürth, hatte feinem Meifter, 
beim Goldfchlager Valentin von Gera im Rappenzipfel beim Rothen 
Ochſen zu Nürnberg, viel Gold und Geld geftohlen. Am Mon; 
tag den A. (14.) December erhielt der diebifche Junge auf ded 
Raths Befehl durch den Freiknecht oder Löwen „in der Frag”, 
im Lochgefängniß zu Nürnberg 55 Ruthenftreihe auf die Hinter: 
baden, nachdem er ihm zuvor Hände und Füße mit Striden ge: 
bunden und große Steine daran gehenkt hatte. Nach erlittener 
Züchtigung entließ man den Jungen aus dem Gefängniß, drobte 
ihm aber mit dem Balgen, wenn er das Geringfte wieder ſtehlen 
würde. Den geichwornen Goldſchlägern befahl man, dem Jungen 
einen andern Meifter zu schaffen, wenn fein früherer, der ‚Velta“ von 
Gera, ihn nicht wieder annehmen wolle. Aber fein Meifter wollte 
ihm mehr trauen und der Junge werkam, man weiß nicht wohin. 
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Bon dieſen trüben Erimerungen einer die Gittenrohheit be- 


zeichnenden Zeit geben wir zu andern etwas freundlicheren über. 
Hans Mühlgraff ein Jubelierer, Hans genannt, ein junger Ges 
jel und Bürgersfohn in Nürnberg, hatte die Tochter des Bürgers 
Karl Siginger bier, Anna, bei weldyem er oft ein- nnd ausgieng, 
heimlich ohne beiderfeitiger Aeltern Borwiffen und Einwilligung 
entführt. Der Entführer floh mit feiner Geliebten nah Neu⸗ 
baus, einem A Meilen von Nürnberg gelegenen, den Herren 
von Crailsheim zufändigen Flecken und ließ ſich dort einläuten. 
Der Fleden Neuhaus und Grub *) beſaßen von Alters her das 
kaiſerliche Privilegium, H.... und Buben, fie mochten feyn oder 
berfommen woher fie wollten, felbft an Freitagen oder Samfta- 
gen auf ihr Begehren durch den dortigen ‘Pfarrer trauen laſſen 
zu Dürfen. Der Gerichtäherr oder fein Vogt unter defien Ge⸗ 
richtsſprengel ftellte über die eheliche Einläutung dann ein Zeug: 
niß aus, welches Niemand, weder Aeltern ‚noch Fremde umftoßen 
Burfte, ſondern ald gültige Trauıng und folglich als unauflöß- 


bare Ehe halten und als folche betrachten mußte. Mühlgraff , 


hielt nad) der Trauung ein herrliches Hochzeitmahl und feierte 


das Beilager in Neuhaus, freute fich feiner herzliebiten jıfngen - 


Braut und ihrer Schönheit. Wohlgemuths reifeten fie mit ein; 
auder nach genofiener Brautnacht nach Nürnberg zurüd, wurden 
aber in ihren Freuden bitter geftört. Der Aubelierer Hans 
wurde in das Lochgefängniß, feine junge Frau aber in den Thurm 
Lug in’3 Land gelegt, wo fie 11 Wochen gefangen faßen. Da 
die beiden Liebenden nicht von einander laffen, fondern im Ge⸗ 
gentheil Leib und Leben für einander opfern wollten, da fie auch 
nicht mehr gefchieden werden Fonnten, fo wurden fe gegen Be: 
zahlung der Koften am 18. (28.) Februar d. I. aus ihren Ge- 
fängniffen wieder entlaffen und als Eheleute anerkannt. Die nun 
wieder glücklich Vereinten hatten nun Zeit und Muße genug, wie 
für den unterbrodhenen Genuß der ehelithen Freuden, fo auch für 
die deshalb erduldeten Leiden fi reichlich zu entfhädigen. In 


) Grub, gewöhnlich Neuhaus bei Gremederf, Pfarrdorf unweit der Aiſch, im 
Landgerichte Höchſtädt in Oberfranken. Der Ort diente zum Afyl für 
Verbrecher laut kaiſtrlichen Privilegiums. - F 
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diefem Jahre wurde ‘auch den Findelfindern in Nürnberg ein 
Feft bereitet. Dies geſchah am Sonntag den 13. (23.) Augufl. 
Sie waren alle in rothe Röcke gekleidet und trugen Kränze auf 
den Häuptern. So fuhren Stnaben und Mädchen getrennt auf 
zwei mit grünen Maien gefchmüdten Wagen aus der Findel nad) 
der hinter Wöhrd gelegenen fogenannten Findelwiefe, wo fe 
aßen, tranfen, tanzten und bis gegen Abend ſich befuftigten. Bei 
der Hin» und Herfahrt aber ftanden die Findellinder auf den 
Magen, fangen geiftliche Lieder und Pſalmen, welche det ſie be> 
gleitende Schulmeifter vorfang. Solche Spazierfahrt wurde (nal 
der Chronik) jedes Jahr nad der Grummeterndte mit den Fin- 
dellindera gemacht. Unter andern polizeilichen Geboten ließ auch 
der Rath am 16. (26.) April d. I. vom Rathhauſe ‚herab die 
Kreuzfahrten, Garten» und Gaſſentänze bei hoher Strafe verbie- 
ten. Die dentſchen Schulmeifter und Schulmeifterinnen follten 
ihre Schulfinder, die Näherinnen ihre Lehrmädchen weder in der 
Stadt, noch vor’ die Thore in die Gärten zu Kreuzfahrten und 
Tanzen führen. Sie follten ihnen ferner feine Hoffart, Ueppig⸗ 
feit und fein „Gefräß“ verftatten, fondern mit ihnen ‚beten, fe 
zur Zucht und Tugend erziehen. und ihnen fleißigen Unterricht 
im Nähen ertheilen. Am Donnerftag den 20. (30.) Juli Teifte: 
ten alle Bürger von Nürnberg an verſchiedenen Orten befonderd 
hiezu verordneten Herren des Rathes in Gegenwart ihrer Haupt: 
feute den . Bürgergehorfam, wie es nah nraltem Gebrauch. in 
7 Jahren einmal zu gefchehen pflegte. Ieder:Bürger,:der einen 
oder mehrere Söhne hatte, die Dad Alter von 14 Jahren erreicht, 
mußte ihn oder fie mitbringen, vorftellen, ihre Namen angeben 
und in das Bürgerbuch einfchreiben laffen, damit der Rath wiſ⸗ 
fen konnte, wie viele Bürger .und mannbare Bürgersfühne in der 
Stadt feyen, um fie im Rothfalle zu gebrauchen. Seder mußte 
feinem Hauptmann Gehorfam mit der Hand angeloben und dann 
“anf jene ‚Artikel, die ihm vorgelefen wurden, einen leiblichen Eid 
zu Bott ſchwören. Am Sonntag den 29. Juli (8. Auguft) wurde 
im großen Rathe und mit Bewilligung der Ehrbaren Genannten 
von Nürnberg beichlofien: in Erwägung der’ fehweren, thenern 
Zeit, des darnieder liegenden Handels und des ſtockenden Ab⸗ 
fages und Mangeld an Berbienft unter den Handwerkern wieder 
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eine einfache Lofung zu erheben. Loſungherren waren Martin 
Haller und Jacob Start. Man gab von 100 Bulden 1 Gul- 
dengrofchen und 1 Goldgulden, von 100 Pfund 1 Pfund und 
von 100 Pfennigen 1 Pfennig. Diefe.Lofung mußte jeder Bür- 
ger der Stadt, auch zu Wöhrd und Goſtenhof zwiſchen jezt und 
Oberſten, 6. (16.) Januar k. J., erlegen. 
Nachdem Pfalzgraf Friedrich V., des h. Röm. Reihe Erz⸗ 
truchfeß und Churfürſt, beſchloſſen hatte, “mit feiner Gemahlin 
Eliſabeth, gebornen PVrinzeffin von Großbrittanien, eine Reife in 
die Oberpfalz zu unternehmen, um fih von feinen Unterthanen 
als rechtmaͤßiger, einziger und natürlicher Landesherr huldigen zu 
haften, wurde der Rath von Nürnberg von dieſer Reife in. Kennt⸗ 
niß geſezt. Die Ankunft des Ehurfürftlichen Paares hier war 
“ für Montag den. 12. (22.) Juni beftimmt und der Rath verord- 
nete zu deſſen Empfang Leonhard Grundherr und Chriſtoph Be— 
haim nebſt den: Einfpännigern und Monatreitern mit einer flatt- 
Gen, 60 Bann ftarfen Reiterei. Sie follten dem Fürften: Paare 
entgegenreiten, es empfangen und bereinbegleiten. . Wohl gepuzt 
und im Waffenſchmucke ritten fie auch‘ hinaus bis zu der fleiner- 
wen Marter oberhalb. Schweinan‘, wo fie am Walde: Halt. madh- 
ten und in der großen Hite die Ankunft‘ der. Hohen Herrfähaften 
erwarteten. Bon dem Mäarfgräflihen Oberſt von Schönberg, ber 
ihnen von Stein herauf: entgegengeritten ‘war, ‚murden die Nürn⸗ 
berger :Deputirten . verfländigt, der Churfürft. und feine Gemah— 


lin feyenizu Rob und. fämen anf der Straße hergeritten. Grund: 


herr und Behaim: verfießen nun ihre Roffe und giengen dem 
Ehurfürftenpnare eine ziemliche Strede zu Fuß entgegen, wäh- 


end ihr „Wolf“ inzwifchen einen ‚Ring ſchloß. Als nun der _ 


Ehurfürft ihnen, ſich nahte, hielt er auf dem Roſſe ſitzend ſtille, 
worauf die beiden Herren hinzutraten, ſich verneigten und dabei 
des Churfürſten Sporen, ja ſogar des Pferdes Huf berührten. 
Leonhard Grundherr empfleng den Ehurfürften mit einer ges 
ſchmückten Rede, welche faſt 4. Stunde dauerte. Während der 
Mede verneigte. fich dev Churfürft gegen die beiden Herren, hörte 
aufmerkſam zu und Bielt den Hut immer in der Hand. Der 
Churfürſt antwortete ‚hierauf felbit, dankte fin die vom Rathe 
ihm erwiefene Ehre in gnädigen Ausdrücken und reichte den bei- 
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den Herren die Hand. Die Churfürftin feine Gemahlin hielt 

zunähft Danchen ebenfall zu Roß. Die Deputirten empflengen 
fie aud mit großer Reverenz und fie reichte ebenfalls Beiden 
die Hand. Hierauf ward. Die Reife fortgefezt. Die Nürnberger 
wollten vorreiten und das Ehurfürftenpaar bereinbegleiten. Die 
Marfgräfifchen aber nahmen ihnen den Vorrang und die Nürn- 
berger mußten ihnen nachreiten bis an die Brüde herein. Ben 
der Außerften Schranke an über die Brüde und im Zwinger bie 
zum innern Thor fland der Hauptmann Lazarus Haller mit feis 
nen Soldaten-Muffetieren auf beiden Seiten zur Borforge, um 
die Markgräfiſchen zurüdtreiben zu beifen, wenn fle nad. alter 
Sitte aus Hochmuth fi unterftehen würden, mit Gewalt über 
die Brüde bereindringen zu wollen. Unter dem Spittlerthore, 
durch welches das Fürftenpaar einzog, empfieng Hand Sigmund 
Fürer die hohen Herrſchaften abermals im Namen. des Rathes, 
aber zu Roß. Hierauf erfolgte der Einzug in folgender Ord⸗ 
nung: Voraus gieng mit einer Hellebarde in der Hand der Wa- 
genfteller Hans Panzenfchneider. Er machte Platz. Dann folg- 
ten 6 Einfpänniger oder Monatreiter zu Roß. Hans Sigmund 
Fürer, Kriegsherr, zu Roß und neben ihm zu beiden Seiten 
4 Lakaien. Bier Fremde in einem Glied zu Roß. Zwei Reiter 
zu Roß. Jeder führte ein lediges Roß an der Hand. Der 
Oberſt von. Schönberg zu Roß. Ein Mohr zu Roß mit 2 Heers 
trommeln. Neun Trompeter zu Roß mit filbernen Trompeten. 
Sie bliefen fortwährend eine Parthie um die andere durch die 
"Stadt. Sehsundzwanzig Reiter in Küraffen mit Bandelterräb- 
ven, die fie. in die Höhe hielten. Nun folgte die Kurfürftin allein 
auf einem Schimmel mit goldenem Zeug und. fhwarzfammetner 
Dode. Ihr Gemahl der Ehurfürft allein auf einem „freüdigen“ 
(fenrigen.?). Hengft: mit goldenem Zaum und fammetner. Dede. 
Bier reitende Berfonen, datunter drei Herren vom Adel und 
eine edle. Jungfrau. Fünf zu Roß, darunter drei. edle Jungs 
frauen und zwei Adelsperſonen. Fünfundzwanzig fremde Adels⸗ 
perfonen und Herren zu Roß. Zwei biefige Trompeter: zu Roß: 
Bier. Nürnberger Einfpänniger zu Roß. Sedysundfechzig fremde 
Reiter,. alle in blauen Mänteln. in leerer Wagen, in welchem 
der Ehmifärft mit feiner Gemahlin gewöhnlich auf. der Heerftraße 


zu fiten und mit einander zu fahren pflegten. An diefem Wa⸗ 
gen hielten fih au und Tiefen mit herein‘ in die Stadt: Drei 
Mifiethäter, ein Weib und zwei Männer. Sie baten um Stadt- 
buldigung. Eine vierfpännige Kutſche mit Frauenzimmern. Eine 
ſechsſpännige Kutfche mit Mannsperfonen. Wieder eine ſecho— 
fpänuige Kutfhe mit Manns- und Weibsperſonen zufammen. 
Fünf Nürnberg’fhe Reiter, Drei Rürnberg’iche Trompeter. Die 
Deputirten Lienhard Grundherr, Chriftoph Behaim und der 
Teutſche Commenthur in Nürnberg anf der rechten Seite. Alle 
zu Roß. Bier diefer Herren Knechte ebenfalls zu Roß. Der 
Reiterhauptmann Levin von Rödern. Zehn im Geſchlecht zu Roß. 
Zweinndvierzig Nürnberger Pferde. Sechs vierfpännige Reife: 
wagen mit blauen Deden und Pfälziichen Wappen daran. Meb- 
rere Reifes und andere zufammen mit 24 Pferden befpannte Wa- 
gen mit bfauen Deden und Pfälziſchen Wappen. Der fremden 
Pferde, die mit dem EChurfürften nad) Nürnberg einzogen, wa⸗ 
ven 209. Die Zahl der Rürnberger ‘Pferde, die das Fürftenpaar 
begleitete, belief ſich auf 80. In Diefer Ordnung ritt alfo der 
Ehurfürft mit feiner Gemahlin und dem ganzen Hofftaat zum 
Spittlertbor herein, neben dem Weißen Thurm bin über die 
Fleifchbrüde, am Rathhauſe vorüber, durch die Dielinggaffe, auf 
St. Egydienhof, wo die hoben Herrſchaften bei Wilhelm und 
Endres Imhof, Gebrüder, ihr Quartier nahmen. Kaum waren 
der Churfürſt und feine Gemahlin bier vom Roſſe geftiegen, fo 
wurden fie im Haufe zum dritten Male von Görg Volfamer 
und. Endred Imhof empfangen. Wolf Löffelholz und Chriſtoph 
Fürer überreichten auch alsbald dem Churfürſten 1 Lagel Canari— 
wein zu 31 fl., 1 Lagel Malvaſier zu 28 fl, 2 Lagel Rheinfall zu 
je..23 fl.. und 2 Faß Rheinwein, 8. Eimer minus 3 Biertel ent⸗ 
haltend, zu 144 fl. den Eimer. . Koftete zufammen 195 fl. 10 Sch). 
Die Fiſche in: A Schaffen beitanden in 17 Forhen zu 314%, 
8-Aafen 19%. ſchwer, 13 Barben zu 33 8, 12 Hechten zu 304%, 
12 Ruppen 83% jehmer und 4 Orfen zu 68. Koſteten zuſam⸗ 
men: 56 fl. 17 Sch. Der Haber auf 2. Wagen enthielt 8 Simra. 
Am felbigen Montag, als das Churfürftenpaur nach Rürnberg 
fam, war eine- Gefchlechtershochzeit mit einer Kronbraut. Der 
Bräutigam war Heinrich Hageläheimer, Heldt genannt, und die 
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Braut Jungfrau Roſtna, des Hans Welfer Rofungers feligen 

Toter hier. Nach der Abendmahlzeit fam der Churfürft mit 
feiner Gemahlin und „Frauenzimmer“ ganz unverſehens in einer 
Kutfche zum Hochzeittanz gefahren. Mit ihm waren Braf Hand - 
Georg von Solms und der Oberſt von Schönberg. Da ward 
dem Ehurfürften durch Diefen und Georg Abraham Pömer, Einen 
des Raths, zundrderft die Braut zugeführt, welche eine Strone - 
auf dem Haupte trug. Der Churfürft tanzte mit ihr 2 Reihen 
allein; dann tanzte auch die Ehurfürftin allein mit dem Bräuti⸗ 
gam. Solms aber umd ein Rathöherr tanzten dem Yürftlichen 
Paare nor. Der Churfürft tanzte auch noch ein Baar Reihen 
mit den Tifchjungfrauen, weldhe lange, krauſe Hgare hatten, 
Öffentlich heraus auf die Straße. Hierauf wurde eine Collation 
berumgereicht; der Ehurfürft nahm einen guten, flarfen Schlaf: 
trunk, und als die Herrihaften ſich entfernten, gierigen fie het- 
um md boten der Braut, den Tifchjungfrauen und den andern 
Frauen einer nach der andern die Hand. Da der Churfürft zum 
erfien Mal in diefer Würde nach Nürnberg kam, fo wurde ihm 
aud am Erichtag, den 13. (23.) Juni, durch Georg Volkamer 
ein großes Trinkgeſchirr von vergoletem Silber präfentirt, auf 
defien Dedel ein Merkur „gleichfam -fliegend" ftand.: Er war 
„vierpoficht” Coierkantig?) und wog 12 M. AL, su 25fl. die M. 
Koftete 313 fl. 8 SH. Hierauf erhieft die Churfürftin Eliſabeth 
durch denfelben Deputirten des Rathes ein mit fchönen Knorren 
verfehenes Trinkgeſchirr von demſelben Metall, defien Dedtel mit 
der Ceres gefhmüdt war. Es weg 10 M. 68. 3D. und koſtete, 
die M. zu 25 fl. gerechnet, mit dem Futteral 266 fl. 11 Sc: 
Diefe Trinfgefchirre hatte verfertigt Chriſtoph Jamnitzer, Gold⸗ 
fhmied in der Ziftelgaffe, ein berühmter KHünftler in Nürnberg. 
Dev Roth ließ auch noch außerdem dem: Churfärften durch Wolf 
Löffelholz einen fchönen braunen Hengft aus dem Marflall fhen- 
fen, der 100 fl. koftete. Die Roßdecke dazu Eoftete 38 fl. 15 Sch. 
Denfelben Erichtag Nachmittag fuhr der Churfürſt mit. feiner Ge⸗ 
mahlin in einem mit 6 weißen Schimmeln beſpannten Wagen nes 
ben einander ſitzend fpabieren, um die Stadt, ihre Straßen und 
Hänfer zu befehen. Sie fuhren von St. Egydienhof herab, Aber 
St. Sebalds Kirchhof, den Weinmarkt hinab über die Rene Brücke, 
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bei. der Roſe hinter dem Roßmarft hervor. und hinauf in das 
Zeughaus, von da in die Kirche zu St. Lorenzen, wo das Kal- 
viniſche Hofgefind ziemlich argen Spott mit den: Bildern trieb. 
Aus der Kirche, fuhren die Herridhaften in die Findet, beſchauten 
dort der Knaben und Mädchen Wohnung und Arbeit und. fchenkten 
den armen Kindern, eine gewiſſe (jedoch nicht näher bezeichnete) 
Summe, Das Churfürſtliche Paar fuhr dann vor das Haus des 
Bartholomäus Viatis, wo es abſtieg, miteinander hineingieng 
und daſſelbe ſchöne Hays innen aufmerkſam von allen Seiten be- 
ſchaute. Bon da fuhren die Herrjchaften in's Rathhaus, wo in 
der obern ſchönen NRegimentsftube eine trefflihe Collation zube- 
reitet war. Hier wurde dem Ehurfürften und feiner Gemahlin 
von dem hier in pleno verfammelten Rathe große Ehre, Liebe 
und Freundſchaft erwiefen. Vom Rathhauſe fuhren die Herrichaften 
in die Kirche zu St. Schuld, wo fie den ſchönen Altar und 
St.. Schalds Grab mit Aufmerkfamfeit befchauten.. Aid der 
Kirche gieng die Fahrt hinauf ig die Veſte und in. alle des Kai— 
ſers Gemächer, wie in die Kirchen. Von da fuhren fie zum 
Beftnerthor hinaus, den Graben herum zum Lauferthor herein 


in des Kaſpar Burkhardis Garten und fehönen Saal in der äuße-— 


ren Laufergaſſe. Hier war abermals eine herrliche Collation und 
ein Trunk in Bereitfchaft, wo das Zürftlihe Paar auch Etwas, 
jedoch nur wenig an Speis und Trank genoß. Don da fuhr es 
zurück in ‚feine Wohnung auf. St. Egydienhof. Als der Chur- 
fürft in Erfahrung brachte, daß etliche fremde feltene. Vögel bier 
im Befiß. von Bürgern. feyen, jo drüdte.er den Wunſch aus, fie 
zu faufen. Er bezahlte demnach für eine ganz blaue, behaubte, 
wohlfingende Lerche 12 Reichsthaler, für einen fihneeweißen auch 
fingenden Finken 6 Reichsthaler und für A eine Papageien von 
gar fchönem Gefieder auch 12 Reichſsthaler. Der Churfürſt ſchickte 
die Vögel. nach Heidelberg und gab dem Manıte, der fe dahin 
trug, für die Meile 3 Baben als Lohn. 

Am Mitwoch den 14.: (24.) Juni um 12 Uhr der kleinen 
Uhr zu Mittag, reiſete der Churfürſt mit ſeiner Gemahlin und 
dem ganzen Hofſtaat wieder von Nürnberg: ab zum Frauenthor 
hinaus. Das Kürftenpagr hatte Durch fein berablafiendes, leut⸗ 
feliges Benehmen während feines Aufenthaltes zu Nürnberg Die 
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Herzen der Einwohner gewonnen. Chriſtoph Höfflin, ein Stu: 
diofus hier, gratulicte dem Churfürften in einer Tateinifchen Ode, 
wofür Diefer ihm 6 Reihsthaler oder 9 fl. fchenfte. Der Chur⸗ 
fürft erbot fi) auch gegen ihn zu aller Gnade und Dienftbeför- 
derung. Chriftoph Puel, ein Kanzlift hier, componirte zu Ehren 
des Ehurfürften einen achtſtimmigen Gefang, den er ihm über« 
reichte umd wofür er 6 Gulden erhielt. Puel hatte‘ von dem 
Churfürften, wie auch ſchon früher von feinem Vater, dem feligen 
Ehurfürften eine jährliche (jedoch nicht näher bezeichnete) Befolk 
dung. Der Tezt des Geſanges enthielt diefe Verſe: 
Norica dum Princeps primum celsissimus intrat 
Tecta, Palatinae fulgura stella domus 
Pomifer Imperij simul et comitata eundem 
Hercina Ducem, Regia costa Virum, 
Numinis aduentu tanti ciuesque Patresque 
Ingeminant Votis omina fausta pijs: 
Vivite felices ad seri Nestoris aeuum, 
Floreat et vestris Imperium auspicijs. 

Bei der Abreife des Churfürftenpaares von Nürnberg wurde 
wieder folgende Ordnung beobachtet: Zwei Knechte zu Roß mit 
blauen Mänteln eröffneten den Zug. Dann ‚folgten vier Anechte 
zu Roß, wovon Jeder noch eins an der Hand führte. Zwei 
fremde Herren zu Roß. Der Mohr zu Roß mit der Heerpauke. 
Zehn Trompeter zu Roß in Weiß und Blau gekleidet. Der 
Dberfi von Schönberg zu Roß. Sehsundzwanzig Küraſſiere mit 
ihren Bandelierröbren. Ein fremder Herr und der Teutſche Herr 
bier. Beide zu Roß. Der Ehurfürft allein, auf dem vom Rathe 
ihm gefchenkten Roſſe. Die Ehurfürftin allein, ebenfalls zu Roß- 
Ein Edler und eine Edle Beide zu Roß. Sieben in einem 
Gliede zu Roß, drei Junker und vier Jungfrauen. Dreiund⸗ 
dreißig Churfürfiliche Herren zu Roß. Bier Markgräfiſche Herren 
und fünf Knechte, alle zu Rob. Ein Trompeter allein. Ein 
Reiter allein. Fünf Reiter, wovon Jeder noch ein lediges Pferd 
führte. Sechzig der Fremden in blauen Mänteln. Ein Reiter 
und ein Roß an der Hand. . Eine fechsfpännige Kutſche mü 
Stauenzimmern, welcher eine zweite eben io befpanırte und bes 
fegte folgte. Eine ſechsſpaͤnnige Kutſche für die Herren. Die 
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Küchen- und Neifewagen waren Vormittags zum Lauferther hin— 
aus und vorangefahren. Die Herrſchaften felbft fuhren (nad 
der Chronik) vor St. Peter voräber, nach dem Gfeishammer, 
Eigentbum der Herren Imhof, wo fie Collation hielten. Bon 
da fuhren fie in des Georg Bair Garten bei der Tullnau, be- 
ſahen ihn aud mit feinem wunderbaren Wafferwerf und reifeten 
noch am nämlichen Tage über Lauf nach Hersbrud, wo fie im 
Schloffe bei dem Pfleger das Nachtlager hielten. Wolf Löffel- 
holz und Endres Imhof, in der Herren Imhof Behanfung auf 
St. Egydienhof (wohnhaft), ſchenkten hier dem Churfürften wieder 
1 Lagel Rheinfall zu 23 fl. und 4 Eimer 3 Viertel Rheinwein zu 
144 fl. den Eimer. Koftete 68 Fl. 10 Sch: Die Fifche, Die man 
ihm dort fchenkte, Eofteten 28 fl. 12 Sch. 8 H. Dann folgten 
auch noch 6 Simra Haber. Churfürft Friedrich reifete zunächft 
nad Amberg, Auerbach und andere Städtchen. Nach einigen 
Wochen befuchte er auch die Stadt Neumarkt, um dort die Hul- 
digung zu empfangen. Hier ließ der Churfürft die Geiftli- 
hen, obgleich fie von dem Nathe angeftellt und befoldet wurden, 
den Bürgern aud gut Evangeliſch gepredigt hatten, durch feinen 
Hofprediger eraminiren und mit ihnen conferiren de Articulis 
eontroversis, als: von der Perfon, Majeftät, Allmacht und All⸗ 
gegenwart der menſchlichen Natur Chriſti, vom h. Abendmahl 
und Andern. Als nun Johann Hofmann, der Stadtkaplan zu 
Neumarkt, die Allmächtigkeit, Majeſtät und Herrlichkeit der menſch⸗ 
lichen Natur in Chriſto, wegen der perſönlichen Vereinigung der 
göttlichen und menſchlichen Natur zugeſtand und vertheidigte, ent- 
-fezte der Churfürft diefen Kaplan feines Dienftes, unter dem 
Vorwande, fein Herr Vater, Churfürft Friedrich IV. feligen An: 
denkens, (geftorben im September 1610) habe foldhe abfcheufiche 
Häfterliche Lehre von der Ubiquität in feinem Lande nicht geduldet, 
darum gedenfe er fie auch nicht zu Teiden. Da Hofmann fie 
bertheidigte, auch feine Anſicht nicht ändern wollte, fo ließ ihm 
ber Churfürſt andeuten, er jolle-biemit feinen Urlaub haben, jedod) 
ihm freigeftellt bleiben, mit Weib und Kindern zu Neumarkt als 
Brivatmann zu leben, oder anderer Orten ſich um Dienft zu be 
werben und hinweg zu ziehen. — Dieje Entlaffung des Kaplans 
Hofmann erfuhr M. Johannes Deubelius (Teufel), Kaplan zu 
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Altdorf, „dem unlängft das Maul in die Churpfalz als einem 
heimlichen Kaloiniften geſtunken.“ Er wollte foldhe gute Geles 
genheit nicht verfäumen und bewarb fi) bei dem Rathe zu Neu—⸗ 
markt um die erledigte Kaplanitelle in der Stadtkirche, welche ihm 
auch alsbald zugefagt wurde. Hierauf verzichtete Teufel bei dem - 
Rathe von Nürnberg auf feinen, viele Jahre ber befleideten Kir- 
hendienft und but um Entlaffung aus demfelben. Er erhielt fie 
auch nebit einer firäflichen Rede, daß cr dem Rathe diefer Stadt 
für feine ihm von Jugend auf erwiefenen Wohlthaten fo fein 
danke und in das Kalviniſche Wefen fich begebe. Er möge wohl 
zuichen, mit welchem Gewiſſen er ſolches Aergerniß bei der Aca- 
demie zu Altdorf und font bei Männiglich verantworten werde, 
wie auch daß es ihn nicht gereue. Teufel erwiederte aber: er 
werde mit Nihten Talvinifch, indem er nidt vom Churfürften, 
jondern vom Rath zu Neumarkt angenommen worden, der evan: 
gelifchen Bürgerfchaft zu dienen und zu predigen. Er Teufel wolle 
und dürfe feine Lchre, die er zu Altdorf in Kirche und Schule 
öffentlich vorgetragen und gelehrt, nicht verleugnen. Mit diefer 
fablen Beantwortung ließen die Scholarchen denfelben Teufel in 
fein neues Reich nad Neumarkt hinfahren. Die Bürger zu Neu—⸗ 
markt waren nun zwar allerdings nicht Kalvinifch; deſſenungeachtet 
hatten fie doch einen Pfarrer, der ein „Ausbund“” von Kalviniften und 
eines Bürgers Sohn von Nürnberg. Er hieß Johannes Murr, 
wurde bei der Nacht von der Pfarrei Hagenhaufen Durch den 
Einlag in Reumarkt in das Schloß gebracht und die Einwohner 
wurden gezwungen, ihn ald ihren Pfarrer anzunehmen. Außer: 
dem mußten alle Kirchen- und Schuldiener in der Stadt Neu: 
markt, obgleich fie vom Rathe angenommen und befoldet wurden, 
dennoch vor die Churfürftlihe Regierung in Amberg fid) ftellen, 
mußten dort von den Kalviniften fih prüfen und betätigen laffen, 
dabei auch eidlich angeloben, Daß fie gegen die Reformirte Reli: 
gion durchaus nichts reden, thun, fchreiben oder predigen wollten, 
bei Vermeidung der höchſten Ungnade ihres gnädigften Chur 
fürften. An die erledigte Kaplanftelle zu Altdorf ernannten Die 
Scholarhen den M. Georg Ritter, Pfarrer zu Fiſchbach. Er 
zog Michaelis d. J. mit Weib und Kindern an feinen weuen 
Wohnort und wurde durch M. Johannes Stammler erfeßt, der 
28 * 
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vor einigen Sahren Pfarrer zu Lichtenau gemwefen, von dort aber 
entfernt und ald Frühmefjer nad) Wendelftein war verſetzt wors 
den, wo er auch wegen der gar geringen Befoldung Schule halten 
mußte. Später wat Stammler wie befannt auf die Pfarrei Pech: 
thal unweit Spalt verfeßt, von dert aber wegen feines ärgerlichen 
Lebenswandeld wieder entfernt worden. Nachdem er 2 Jahre im 
Elende gelebt, wurde er nun auf dringende Verwendung und 
Fürbitte feines Bruders, der Doctor.d. R. zu Speier und des 
Raths zu Nürnberg Advokat am Faiferlichen Kammergerichte war, 
mit; der Pfarrei zu Fiſchbach begnadigt. M. Stammler führte 
übrigens mit feinem Weibe ſtets eim widerfpenftiges, zänkiſches 
Leben. Der Chroniſt fhlieht feine Bemerfungen über Stammler 
mit folgenden Worten: „Wäre Hofmann zu Neumarkt nicht ent—⸗ 
laffen und Teufel zu Altdorf nicht kalviniſch worden, jo würde 
der arme Stammler nicht Pfarrer zu Fiſchbach geworden jeyn; 
darum erwuchs aus des Teufels Fall dem Stammler das Heil.” 
M. Johannes Mani, Kaplan und Katehiimmsprediger im Neuen 
Spitale, war. am 16. (26.) April wegen feiner fcharfen Predigten 
vom Géten und Tten Gebot von feinem Predigtamt völlig ent- 
fernt worden, weil er aller Stände Sünde und Lafter gegen Diefe 
Gebote deutlicd berührt und den Rath hier auch alfo injurirt 
"haben follte. Deßhalb wurde M. Sohannes Molitor, Kaplan im 
Neuen Spital, an Manichs Stelle zum Vefperprediger in der 
Spitallirhe ernannt. Wiewohl nın Molitor am 18. (28.) Des 
cember 1614 angefangen zu predigen und ftet3 an den Sonntagen 
zur Veſper die Kanzel betrat, fo begann er doch, Befehl gemäß, 
erſt am Sonntag Quasimodogeniti den 16. (26.) April den Ka⸗ 
techiſmus zu predigen, welchen das Publikum auch gerne hörte. Für 
diefe Predigt bezog er eine jührliche Befoldung von 25 fl. Mas 
nich hatte nicht allein dieſe Summe, fondern auch noch andere 


25 fl. verloren, die er als Vicarius bezogen. Manid) wurde 


feiner "Bitte zu Folge und nad) angehörter fträflicher Nede, von 
dem SKirchenpfleger Görg Volkamer und Martin Pfinzing, als 
den beiden Schulherren, in Gegenwart der drei Prediger bei 
St. Sebald, Lorenzen und im Neuen Spital am 26. Juni (6. Juli) 
1615 in der Schulftube auf dem Rathhaufe bier wieder zum Bis 


cariud ernannt, um die Prediger, wenn ed nöthig, in welder 
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Kirche von Nürnberg es auch jey, im Predigen zu vertreten. 
Man gab ihm dafür jährlih 25 fl. Befoldung. Freitags den 
30. Juni (10. Juli) hielt Manich feine erfte Predigt bei St. Lo- 
renzen. | 
Am 1. (11.) Januar 1615 ließ der Rath von Nürnberg aus 
chriſtlichem Eifer, Gott dem Allmächtigen zu Lob, Ehr’ und Preis 
die Kirche zu den Anguflinern am alten Weinmarkt, zu St. Veit 
genannt, mit einer Tieblihen Muſik auf zweien Ehören, auf Or- 
gel und Geigenwerk einweihen, obgleih in der Woche in den 
Kirchen von Nürnberg 21 evangelifhe Predigten gehalten wurden. 
Die Kirche war feit 100 Jahren verfchloffen geweien. Nachdem 
vom 11. (21.) Inli 1614 an Zimmerleute, Steinmegen, Tüncher, 
Maurer, Glaſer, Schloffer und Schreiner darin gearbeitet, hielt 
M. Johannes Krenfelmann, Kaplan im Neuen Spital und be 
ftätigter Prediger in der Auguftinerfiche, am obigen Tage die 
erfte Predigt aus der gewöhnlichen Feftepiftel: „Du aber erfchein, 
die Freundlichkeit und Leutfeligkeit Gottes, unjeres Heilandes“ 2c. *) 
Die- Menge der Zuhörer war fo groß, daß fie zum Theil innen 
auf den Stühlen und außen vor den drei Thüren flanden, deren 
eine neuerdings dem Zachariasbade gegenüber war, Durchgebrochen 


*) Im Sahre 1218 bauten die Orafen von Naffau, die damals bei St. Loren- 


zen im fchwarzen Bärenfopf wohnten, den Nuguftinermöndjen, die furz vor- 
ber nach Nürnberg gefommen, ein Klofter ver der Stadt, da wo bis in 
die neuche Zeit das Wirthshaus zum goldnen Stern war. In diefem 
Klefter, das man den Convent der Eremiten nannte, wohnten die Mönche 
. bis 1265, ala es abbrannte. Prior und Convent baten nun den Rath 
von Nürnberg um einen Platz, um das Klofter auf ihre Koften wieder 
aufbauen zu Fönnen. Der Rath willigte in ihre Bitte und wies ihnen bie 
fogenannte Fröfhau an, wo fonft nur Moraft und Sumpf waren. 

Die Auguflinerfirche enthielt herrliche Glasgemälde. — Im Chore 
vor dem Hochaltar lag unter Andern ein Grabflein, auf welchem ein meflin- 
genes Täfelen mit folgendem Epitaphium verfehen war: Anno Domini 
MCCCCHX feria secunda post Judica (31. März) obiit reuerendus 
pater Cunradus Zennet qui extitit fundator regularis obseruantie 

‚ et olim Pastor huius Conventus. Cuius Anima requiescat in pace. 


Amen. Vgl. Würfels Dypticha x. Nürnberg 1757, wo aber dieſes Epi- 


taphium nicht ſteht. 
Die Auguftinerficche mit ihren Denkmälern der Kunft ift längft ver- 
ſchwunden. Sie erlag ber Zerflörungswuth neuerer Zeit. 


438 


worden. Auch die Herren des Nathes mit ihren Frauen und, 
Kindern wohnten dem Gottesdienfte bei, wie auch Die Scholar: 
hen als Beförderer des ohriftlihen Werkes, Görg Volkamer, 


Lienhard Grundherr, Martin Pfinzing und Chriftoph Löffelholz. 


Die Glode diefer Kirche wog 2 Centner, je zu 33 fl. Hans 
Pfeffer goß fie. Kreufelmann erhielt eine jährliche Befoldung 
von 60 fl. Der Meßner Hand Dürr hatte bei Görg Stark, 
dem Pfleger des Klofters, 6 fl. jährlich, wie auch für das Ein- 
. fehreiben einer Bank 6 Er. zu beziehen. Der blinde Vorfünger 
Görg Wolf erhielt 2 fl. Das von dem Bürger Marquard Men: 
dei im Jahre 1382 geftiftete SKarthäuferklofter wurde auf Befehl 
des Rathes in diefem Jahre ebenfalld wieder reftaurirt, nachdem 
es 90 Jahre öde geftanden. In der Sebalder Pfarre wurden 
an jedem Sonntag in 3 verfihiedenen Kirchen Befperpredigten 
gehalten, während in der Lorenzer Pfarre folhe Predigten bis—⸗ 
her gemangelt. Die Reftauration wurde deshalb vorgenomuren, 
damit fernerhin alle Sonntage zur Veſperzeit eine Katechifmus- 
. predigt darin. gehalten werden könnte. Rachdem die Reftauration 
vollendet, ernannte der Rath den M. Johann Wild, Kaplan zu 
Unferer Frauen und zugleih Frühprediger in St. Walburgen- 
firhe auf der Freiung an der Veſte bier, zu folchen Catechis— 
muspredigten. Am Sonntag den 3. (13.) September hielt er 
die erftle Predigt aus dem 122. Pſalm. Bei diefer Einweihung 
und Predigt waren die vier eben genannten Schofarchen. - Auch 
eine große Menge Volkes wohnte ihr bei. Des Rathes be- 
ftellte Muſikanten und die Stadtpfeifer machten herrlihe Muſik. 
Der KHicchenpfleger Volkamer gab ihnen 4 Dubend Gulden zum 
Vertrinken. Wild erhielt jährlih für diefe Predigt 25 fl., der 
Borfinger Veit Heller, ein Teutſcher Schulmeifter, befam jährlich 
2 fl. dafür. Der Meßner Michel Schwarzferber bezog feinen 
weitern Lohn, ald für jede Bank am Quatember 6 Kreuzer mit 
dem Trankgeld. Der Rath von Nürnberg hatte das in dem 
Marktfleden und der Feſtung Lichtenau gelegene, Kleine, enge 
Kirchlein, zu St. Barbara genannt, einreißen und dafür eine 
ziemlich große, geräumige Kirche dahin bauen Taffen. Nachdem 
fie mit allen Pertinenzien verfehen, ließ der Rath diefelbe Kirche 


am Tage der h. Apoftel Simoyis und Judä, Samftags den 
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8. Oktober (7. November) d. 3., durch eine herrliche Mufif 
yon feinen Stadtpfeifern und einer trefflichen Predigt von M. Johann 
Schröder, Prediger bei St. Lorenzen, Gott dem Allmächtigen 
und feinem heiligen Worte zu Ehren einweihen. Bon Raths 
wegen waren dabei anwefend: Jacob Stark, Lofunger, Paulus 
Behaim, Görg Volkamer, Wolf Löifelholz, Endres Imhof, Hans 
Jacob PBömer und der Baumeifter Karl Euftahius Holzſchuher. 
Die Kirche wurde »Domus Dei« genannt. Die große Blode, 
welche: der Glockengießer Hans Pfeffer in Nürnberg ganz neu 
goB, wog 10 Bentner und 30 8%, den Gentner zu 33 fl., zuſam⸗ 
men 376 fl. An der Glocke flanden die Wappen der 7 jezt rer 
gierenden alter Herren und der beiden Landpfleger -Endres Im⸗ 
hof und Haus Jacob Pömer mit der Jahreszahl 1645. Schrö- 
ders Rede wurde gedrudt und der damalige Pfarrer zu Lichtenau, 
Paulus Klenk, machte einen” Glückwunſch in etlichen Verſen. 


Die Bußpredigten zur Befper wurden während des ganzen Jah- 


res gehalten. An den Erichtagen bei St. Sebald durch M. Görg 


Müller gegen eine jährlihe Befoldung von 32 f. Am Don 


nerjtag hielt fie bei St. Lorenzen M. Johannes Ernft und ers 
erhielt dafür dDiefelbe Bezahlung. An den Sonntagen zur Veſper 

predigte während des ganzen Jahres den Katechiſmus bei St. Egy- 
dien. M. Melchior Rinder, wofür er 25 fl. erhielt. Im Nenen 
Spital predigte M. Johannes Molitor für diefelbe Summe. In 
den Kirchen Nürnbergs wurden alſo wöchentlich 23 Predigten 
gehalten. Im der Faftenzeit predigten den Batechiimus bei St. Ser 
bald in 16 Predigten M. Paulus Sartorius, wofür er 12 fl. bes 
309; bei St. Lorenzen M. Johannes Ernft in 15 Predigten für eine 
Beſsldung von 12 fl. Unter den Fremden, die in dieſem Jahre 
Nürnberg befuchten, bemerfen wir viele Hochzeitgäfte. Am 19. (29.) 
April kam Carl Reblinger des Aeltere und Einer defjelben Na- 
mens mit dem Beinamen. der Jüngere von und zu Burkwalden 
aus Augsburg nad Nürnberg auf den Hochzeitlihen Chrentag 
des Maximilian Imhof und der Jungfrau Anna Maria Hars- 
dörfer. Der Rath ließ ihnen verehren: 18. Malvafter, 1 8. 
Airante, 28. Rheinfall und 8 K. mit Rheinifhem Wein. Am 
26. April (6. May) erfchienen zum hechzeitlichen Ehrentag des 


Maimund Imhof und der Jungfrau Sara Katharina, Tochter 
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des Görg Chriſtoph Gugel für den Herzog von Coburg: Chri⸗ 
ftoph Endres Gugel, d. R. Dr., Ludwig Müller, Oetting’icher 


Rath und Kanzler für den Grafen Gottfried von Dettingen, und 


Gottfried Senfft von Salburg. Für Ludwig Eberhard Grafen 
von Dettingen: Ludwig Marquardt von Zeilitih, Churfürftlich 
Pfälziſcher Pfleger zu Hartenftein, nebſt feinem Ehegemahl und 
Jungfrau Schwägerin, dann der Detting’fhhe Nentmeifter Adam 
Seyfried. Der Rath’ ließ ihnen zufammen verehren: 2 K. Mal: 
vaſier, 28. Micante, IS. Rheinfall und 14 K. mit Rheiniſchem 
Wein. Am 2. (12) Mai erfhienen auf dem hochzeitlichen Ehren⸗ 


tag des Doctors Hieronimus Feber und der Jungfrau Barbara, 


Tochter des Görg Adalbert Burddardt, d. R. D., an fremden 
Herren und Frauen: 1) Dr. Ehriftoph Endres Gugel für den 
Grafen von Schwarzenberg. 2) Johann Prinſterer für den Frei— 
herrn von Burgmilchling zu Wilhermsdorf. 3) Johann Volker 
für die Stadt Rothenburg. 4) Philipp Herbſt für die Stadt 
Windsheim. 5) D. Johann Conrad Burckhardt, Arzt, Licentiat 
Johann Philipp Bauer, des Hofgerichts zu Tübingen Advokat, 
und Görg Chriſtovh Hohenberger von Rothenburg. Frau Efi- 
ſabeth Seyfert, Frau Prinſterer von Wilhermsdorf, Frau Droß- 
fer von. Heilbronn, Frau Philipp Herbſt. Der Rath ließ ihnen 
zuſammen verehren: 2 K. Mlcante, 7 8. Malvafier, 78. Peter 
Simonis, IK. Rheinfall und 16 K. mit Rheiniſchem Wein. Am 


“2%, Mai (1. Iumi) erſchienen zum hochzeitlichen Chrentag des 


Paulus Behaim des Jüngern und der Frau Anna Maria Hoc: 
Hand Steinniger Des Rathes zu Augsburg, Doctor Görg Hcher, 
der Stadt Nördlingen Advofat, Hand Koch des Raths zu Mem⸗ 


‘ mingen, Ieremiad Jacob Stengel von Augsburg, Quirinus Scha- 
her von Leipzig mit feiner Hausfrau und Frau Knopf von - 


Augsburg... Der Rath ließ ihnen ſchenken: 2 K. Malvaſier, 18. 
Alicante, 13 K. Rheinfal und 8 K. Rheinifhen Wein. Am 


: 25. May (4. Suni) Nachts wurde auf der Baſtei binter der 


BVefte ein Feuerwerk geworfen. Paulus Behaim, Pfleger auf der 
Veſte, gab den fremden Gäften, die aus obgenannten Städten 
zur Hochzeit feines Sohnes Paulus mit. großen Koften nad 
Nürnberg gereifet waren, zur Dankfagung ein herrlidies Gaft- 
mahl im Schloffe und ließ dann zur Beluftigung ein Feuerwert 


Mr 


and Mörfern und Sprengkugeln werfen, wozu er Alles aus dem 
Zenghaufe herbeifchaffen Tief. Das. Feuerwerk mährte lange und 
gelang volllommen. Wolf Hochberger, ein „Rothſchmied-⸗Drech⸗ 
ſel“ am Spigenberg, hatte es verfertigt und geworfen. 

Am 12. (22.) Juni kamen die Fürftlih Brandenburg'ſchen 
Räthe und Amtleute: Oberft Beltla von Selbwig, Amtmann zu 
Cadolzburg, Oberftlieutenant Goldftein, Amtmann zu Feuchtwang, 
WB. Philipp Groß, Hauptmann zu Neuftadt, Veit Dietrich von 
Eid, Amtmann zu Creglingen, Heinrich von Dachröden, Amt- 
mann zu Schwabah, Joachim von Giech, Amtmann zu Schön- 
berg, Junker Abel Friedrich von Sedendorf, Junker Görg Fried- 
rich von Lentersheim, Junker Jobſt Wilhelm von Schirnding 
fammt ihren bei fi habenden Perfonen und 40 Pferden. Sie 
fogirten bei Görg Tratz, Fürftlich Brandenburg'ſchem Geleits- 
mann im Heildbronner Hof. Der Rath fchenkte ihnen 2 K. Mal: 
vafier, 2 8. Alicante, 1 8. Canarj, 3 K. Rheinfall und 16 8. 
mit Rheinifhem Wein. Am 10. (20.) Juli kamen und erſchie⸗ 
nen auf dem hochzeitlichen Ehrentag des Doctors Juſtinus Har- 
desheim mit’ Jungfrau Martha, Tochter des D. Chriſtoph Endres 
Gugel, für den Herzog Johann Caſimir zu Sachſen Görg Pol: 
famer des geheimen Raths hier, Wilhelm Ehrnreuter von Hoff: 
rent, Churfürſtlich Pfälziſcher Pfleger des Stifte Seligen-Pfor- 
ten, und deffen Sohn Wolf Wilhelm Ehrnreuter, D. Johann 
Graf, des Grafen Gottfried zu Dettingen und der Stadt Nörd- 
fingen beftellter Arzt. Der Rath verehrte ihnen 1 K. Malvaſier, 
1 8. Micante, 1 K. Peter Simonis, 2 K. Rheinfall und 9 K. 
mit Rheinifchen Wein. Ihnen folgte am 24. Auguft (3. Sep⸗ 
tember) Heinrih Wenzel, Herzog zu Münfterberg, Taiferlicher 
Kämmerer, fammt 3 Adelöperfonen und 237 Pferden zum Ochfen- 
felder. Der Rath ließ ihm verehrten: 2 8. Malvafier, 7 K. Ali⸗ 
cante, 2 K. Canarj, 2 K. Rheinfall und 16 8. mit Rheinifchem 
Wein. Am 31. Auguft (10. September) fam Johann Ehriftoph 
von der Grin, Churfürſtlich Pfalzgräfifcher Kanzler zu Heidel- 
berg, und der Hofprediger M. Abraham Seultetus ſammt 5 Die- 
nern und 4 Pferden in’s Bitterholt. Der Rath ließ ihnen vers 
ehren: 1 K. Alicante, 1 K. Rheinfall und 8 K. mit Rheinischen 
Wein. Hand Georg Stark heirathete Jungfrau Rofina Dillherr. 
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Bu ihrem hochzeitlichen Ehrentag famen am 19. (29.) Septem⸗ 
ber: Georg Sebaſtian Stieber von Bretzfeld mit 2 Söhmen, 
dann Hans Ehriftoph und Hans Adam Sticher. Georg Pas 
lus Nützel vertrat Herrn von Wilhermsdorf (Burgmilchling). 
Der Ruth ließ ihnen verehren: 7 8. Malvaſier, 2 K. Rheinfall 
und 8 K. mit Rheinifhem Wein. Am 2. (12.) November fam 
Graf Ernft zu Manpfeld mit Wilhelm von Goldſtein nebft 6 Dies 
nern und 6 Pferden zu Kutſchen in die gold'ne Gand. Der 
Rath. lich ihnen verehrten: 1 8. Malvafier, 1 8. Canarj, 28 
Rheinfall und 10 K. mit Rheiniihem Wein. Am 7. (17.) Ros 
vember kamen auf den hochzeitlihen Ehrentag des Raphael Ims 
hof und der Jungfrau Regina Peller: Martin Pfinzing für den 
Herzog Johann Eafinir zu Coburg, Paulus Behaim für Den Herzog 
Earl von Münfterberg von der Ils, Görg Volkamer für den Her⸗ 
zog Johann von Liegnig, Achatius Görg Wolf von Schönberg für 
den Bischof von Bamberg, Balthafar Pöller, alter Bürgermeifter 
auf Radolphözell, und für den Reichsmarſchall Marimilian von 
Pappenheim Endres Reitmair, des Raths zu Regensburg, und 
feine Hausfrau, Hans Caſpar Böller, Here Jacob, Prälat zu 
Vetershaufen und zum Stein. Sie Iogirten bei Martin Peller. 
Der Rath ließ ihnen verehren: 2 K. Malvafier, 2 8. Eanarj, 
2 8. Peter Simonis, 7 K. Rheinfall und 10 8. mit Rheinischen 
Wein. Zum hodhzeitlichen Ehrentag des Philipp Scherl und der 
Magdalena Pfaudt erfchienen am 20. (30.) Rovember: Melchior 
Mernlein, als des Markgrafen Ehriftian von Brandenburg Ab⸗ 
gefandter, Görg Forfteuhaufer, Abgefandter für den Marfgrafen 
zu Ansbach, Balthafar Straßer, Verwalter zu Heildbronn, Wolf 
Ulbeck, Hans Ulbeck und Endres Weber, alle drei zu Schwabach. 
Sie zogen ein bei dem Scherl. Der Rath ließ ihnen verehren: 
1 8. Malvafier, 18. Eanarj, 2 K. Rheinfall und 8 K. mit Rhei⸗ 
nifchem Wein. - Die lezten Fremden, welche in diefem Jahre 
nach Nürnberg kamen, waren: Gottfried Sangenfinger, der geift- 
lihen Gefälle Verwalter zu Amberg, Melchior Loyß, Fürſtlich 
Anhalt'ſcher Pfennigmeifter, und Johann Breiberger, Zeugmeitter 
zu Amberg. Sie logirten mit 3 Dienern und 4 Pferden im 
Bitterholt, wo ihnen der Rath verehren ließ: 1K. Rheinfall und 
7 8. mit Rheinifhem Wein. Der Rath verſchenkte in Diefem 
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Jahre nad löblichem Gebraud an durchreifende Fürften und Herr- 
fchaften durch die dazu deputirten Rathöperfonen 134 8. und 
1 Lagel Malvafier, 322 8. Rheinfall und 2 Lagel deſſelben Wei- 
nes, 109 8. Alicante, 1897 8. Rheinifhen Wein, 2 Faß Rhein⸗ 
wein. Sie enthielten 8 Eimer, weniger 5 Viertel. Herner wur- 
den verfchenft 6 K. Rofaber, 17 K. Peter Simonis, 18 8. Ca⸗ 
narj und 1 Lagel vom Nämlichen, 4 Schaff Fiſche, 2 Wagen mit 
Haber und zwei Trinfgefhirre. Bei St. Sebald waren 180 Hoch⸗ 
zeiten, darunter 36 Ehrbare, 700 Kindtaufen und 7100 Com⸗ 
municanten. Geftorben und nad) St. Johannes Kichhof wurden. 
begraben: 295 alte Perfonen und 406 junge. Bei St. Loren- 
zen waren 215 Hochzeiten und 914 Sindtaufen. Nah St. Ro- 
chus Neuen Kirchhof wurden begraben 585 alte und 584- junge 
. Perfonen. Im Ganzen waren alfo in diefem Jahre zu Nürnberg 
395 Hochzeiten, 1614 Kindtaufen und 1870 Todesfälle. In der 
Vorſtadt Wöhrd wurden 64 Hochzeiten eingeläutet, 153 Kinder 
getauft. Communicanten waren 1155. Alte Perfonen ftarben 57, 
junge 106. Im Neuen Spital wurden 26 Kinder getauft. Der 
Communicanten waren 2174. Geftorben waren 448. ‚Der Chro⸗ 
nift fchließt das Jahr 1615 mit einer ungewöhnlich großen Zahl 
von Hinrichtungen. Sie belief ſich auf fiebengehn, darunter 6 Ge⸗ 
henkte. Einer wurde gerädert. *) - 


) Stark ſche Chronit. 


VII. Abſchnitt. 


EEE 


1616 — 1618. 


Handwerkerfefte und Umzüge. Erſtes Vogelſchießen. Mufterungen. Grbebi- 
tion nach Neunhef. Geſandtſchaft nach Braunſchweig. Kreistag in Nürnberg. 
Städtetag in Ulm. Münzprobationstag in Nürnberg. Das filberne Bildniß 
Et. Sebalds gefunden. Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm von Neuburg und Erz- 
herzog Marimilian von DOefterreih in Nürnberg. Pfalzgraf Churfürft Fried⸗ 
rich V. daſelbſt. Zur Sittengeſchichte. Uniontag in Heilbronn. Muſterung. 
Abermaliges Vogelſchießen zu Nürnberg im Jahre 1617. Feier bes Reforma⸗ 
tionejubelfeftes 1617 in Nürnberg. Tod des Biſchofs von Würzburg. David 
Krefler aus Burgfarnbach in Nürnberg. Sein Echidfal. Bau des Leihhaufes. 
Mandat des Kaifers an die Etände des Reichs. Tag in Rothenburg. 


In Nürnberg herrſchte die alte, aber fehr fible Sitte, daß 
junge Leute beiderlei Gefchlecht® in der Oberften Nacht (Erſchei⸗ 
nung Ehrifti), welche fie die Bergnacht zu nennen pflegten, um- 
berliefen und mit Hämmern, Schlegeln und Prügeln an die 
Hausthüren und Läden ungeftümm anpochten und Daun wieder 
fo fchnell davon liefen, daß man weder jehen noch willen Eonnte, 
wer diefelben Klopfer geweſen. Wachende und fchlafende Kinder, 
Kindbetterinnen, Kranfe und andere Leute wurden hiedurch in 
Schreden gefezt. Diefer Unfug wurde nicht nur in eben erwähne 
ter Nacht, fondern auch in der darauf folgenden häufig getrieben, 
und da man bejonders fehr oft an die Thüre des Wirthshauſes 
in der Neuen Gaſſe bier, „die feifte Küche" genannt, anklopfte, 
fo gerietben Hausleute und Gäfte hierüber in Zorn und Unge- 
du. Da nun das Pochen und Slopfen am 6. (16.) Januar 
Nachts nicht aufhören wollte, jo ſprang der dortige Oberfellner 
im Unwillen heraus und fchlug ein vorübergehendes Mädchen in 
der Meinung, es habe angeflopft, mit einem Prügel dermaffen 
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zu Boden, daß ed file todt Liegen blieb. Der Kellner lief aus 
Schreden davon. Dem Wirthe wurde bei hoher Stuafe geboten, 
den: Kellner zu ftellen, unter Androhung, felbft geftraft zu wer: 
den. Das Mädchen ftarb aber nicht und der Kellner trat feine 
Stelle wieder an. Am Sonntag den 14. (24.) Januar fuhren 
die „Sunkerlein" und Kanfmannsfühne von Nürnberg in großer 
Pracht mit Gefchrei, Jauchzen, Geigen, Lauten und Inftrumenten 
nicht allein am Tag, fondern auch bei der Nacht in der Stadt 
herum. Der Rath befahl, das Schlittenfahren follte nicht länger 
- dauern als bis um 2 Uhr der Großen in der Nacht (6 Uhr 
Abends), ſowohl mit als ohne Geläute. Man fah aber bei dem 
falten Winter defjenungearhtet oft 30 Schlitten mit ihren Roffen 
im fchönften Schmude. Am Sonntag den 21. April (1. May) 
verbot der Rath die Kreuzfahrten, Garten und Gaffentänze bei 
hoher Strafe vom Rathhaufe herab. Die dentichen Schulmeifter 
und Schufmeifterinnen follten ihre Schulkinder, die Nähterinnen 
ihre Lernmädchen weder in der Stadt, noch vor die Thore in 
die Gärten zu Kreuzfahrten und Tänzen führen, noch ihnen irgend 
eine Hoffart, Pracht 2c. geftatten. Am Samftag den 25. May 
(4. Juni) ritt ein Weinfchreier und Handlanger in einem leine- 
nen gemalten Kleide und einer Narrenlappe mit vielen Yedern 
von allerlei Farben geihmüdt, nad) altem Braud auf einer elen- 
den, dürren Mähre figend, zu den Wirthen und Weinſchenken, 
fammelte Wein und Geld bei ihnen. Bor ihm ber gieng ein 
Stadtineht in der Farb; dann folgten zwei Pfeifer mit Sad 
pfeifen und Schallmeien. Hierauf fam Einer, der ein Fichten⸗ 
bäumchen trug, daran ‚viele kleine Spiegel und Gläschen hiengen, 
die er den Kindern verkaufte oder ſchenkte. Nach dem Urban 
giengen Zwei in rothen Schenfröden und Hüten; fie trugen zwel 
große Flafchen an einer Stange auf den Achſeln. Der anf der 
Bauernmähre figende Urban mit dem roth und weiß gemalten 
Zepter in der: Hamd geberdete fid auf feltiame Weiſe, wendete 
den Kopf bald vor fih, bald hinter ſich. Ein großer Haufe von 
Buben begleitete ihn unter dem immerwährenden Gefchrei: Urban 
du mußt in den Trog! Obwohl an- diefem Tage nicht 'regnete; 
fieß ſich Urban doch and Muthwillen und zur Abkühlung - am 
Abend in den langen hölzernen Trog oben am Fifchbach "bei 
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‚ St. Lorenzen werfen. Nah vollendetem Umritt, det den ganzen 
Tag duuerte, genoß Urban mit feinen Leuten bei dem Wirth -zu 
den fünf Thürmen in der Schmibtgaffe bei dem Spittlerthor vom 
gefammelten Wein und Geld eine herrliche Mahlzeit. Auf jolche 
Weiſe wurde das Felt des heiligen Urbans, der alten deutſchen 
Franken Patrons, in Fröhlichkeit eingeweiht. Am Sonntag 
den 4. (14.) Inni entfland ein Streit zwifchen den Bäder- 
knechten und Rothfedevergefellen von Nürnberg, indem Jene mit 
weißen Schürzen fpazieren giengen und ihnen die Ledererge— 
fellen begegueten, welche  cbenfalls' ‚weiße Schurzfleden trugen. 
Die Bäckerknechte, darunter bejonderd „der Kothäſel“, fagten zu 
den Lederern: ihnen als Gerbern gebühre nicht weiße, fondern 
rothe. Schürzen zu tragen, weil alle von den Lederern und Andern, 
die abfichtlich weiße Schürzen umbänden, bei der Naht begans 
gene Exceſſe danı den Bäderfnehhten zugefchoben würden, wenn 
anch Keiner ihres Handwerks dabei betheiligt gewefen. Kurz — 
fie wollten durchaus nicht leiden, daß die Lederer gleich ihnen 
weiße Schürzen trügen und riffen fte ihnen vom Leibe. Leztere 
follten zum Unterfchiede rothe tragen, damit man Bäder und 
Lederer unterscheiden könne. Mit ‚Lezteren vereinigten ſich die 
Mepgersfnechte, ‚welche auch weiße Vortücher trugen und ftanden 
ihnen bei. Die Mebger hatten große Hunde bei fi, welde fie 
auf die Bäderfnechte besten. Es wäre zu bedeutenden Excefien ges 
fommen, hätte nicht Georg von Danfersweil, dermalen Hauscom⸗ 
menthur des teutichen Ordens bier, fie ernftlich zur Ordnung 
und Ruhe ermahnt. Sie trennten fih nun zwar, ſagten aber, 
fie wollten morgen bei den Maienfteigen in Goftenhof den Han 
del mit einander ausmachen. Als der Rath diefen Vorfall er= 
fuhr, fieß ex den Knechten diejer drei Handwerker durch ihre Ge= 
ſchwornen bei Leibesftrafe verbieten, morgen bei dem Maienfteigen 
fi) betreten zu laſſen. Einige Bäderfuerhte wurden. in’a „Loc“ 
gelegt... Sie. fanden aber bald Gelegenheit, fich reichlich dafür zu 
entfchädigen und das Verſäumte wieder einzuholen. Am’ Samitag 
den 29. Juni (9. Inli) und am darauf folgenden Sonntag hielten 
Die Bäckerknechte, weile zur Zeit in Nürnberg arbeiteten, mit 
Bewilligung des. Rathes ihren jährlichen Zanz bei dem Hand 
Mader auf dem. Steig und zwar mit großen ‚Soften Ihr Uus- 
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zug geſchah im folgender Ordnung. Voraus giengen zwei Stadt⸗ 
fnedhte in der Farb; dann fulgte der Bäder Renner als Haupt: 
wann mit einer Feldbinde, ſchönem Spieß. in der Hand und 
großem Federbufh auf dem Hut. Dem Bäder folgte ein Junge 
‚ mit einer Binde, Wehr und Spieß wohl gefhmüdt; dann fam 
ein Trommelſchläger und Pfeifer. Ihnen folgten etliche Bäder 
knechte mit ihren Seitenwehren und fchönen Kleidungen von 
mancherfei Farben, drei bis vier in einem Gliede. Dann kam 
wieder ein Trommler und ein Pfeifer; dann wieder eine Rottd 
Bäckerknechte. Dann giengen neben einander vier Pfeifer mit 
dem Beinamen: „die bayeriihen Buben". Sie führten Schale . 
meien und Sadpfetfen, die fie wohl zufammen bliefen. Ihnen 
folgten abermals einige Bäckerknechte. In der Mitte gieng ihr 
Fähndrich allein; er trug einen von Holz geſchnizten Bäckerknecht 
mit einem roth und weiß feidenen Kähnlein; hinter ihm mar- 
Ihirte ein Zunge mit eimer Feldbinde, „Spießlein und Wehrlein“: 
Nun folgte der Dritte Trommelſchläger und fein Pfeifer; dam 
einer, der eine große Schenkfanne trug. An diefe reihten fib an 
viele Spielleute mit eigen, Harfen und Eythern, dann zulezt 
noch zwei Trommelſchläger und Pfeifer. _ Der großen Schenf- 
fanne trug Einer ein vergoldeted Trinkgeſchirr nad: In folcher 
Ordnung zogen die Bäckerknechte mit 18 Spiclleuten in ihre 
Herberge auf den Steig, wo eine Braut und zwei Tifchjunge 
frauen ſich eingefunden, die mit andern Meifterstöchtern zu Tiich 
und zum Tanz geführt wurden. Diefes Feft dauerte zwei Tage 
und die Zahl der Bäckerknechte belief fi auf hundert. Diefem 
Handwerferfefte folgte am Sonntag den 8. (18.) September auf 
den Antrag des Hauptmanns Friedrih Köler mit Bewilligung 
des Nathes von Nürnberg das erfte Vogelſchießen auf dem großen 
weiten Plaß bei dem Gleißhammer vor dem Walde. Es ſollte 
zur Uebung dienen für die Bürgerfhaf. Man ſchoß nad) dem 
Vogel mit flählernen Bogen. Der erfte Gewinnft beftand in - 
einen Becher von vergoldetenm Silber mit einem Dedel an Werth 
von 24 fl Das Vogelſchießen dauerte bis zum Mittwoch den 
41. (21.) September. 

Am Sonntag den. 4. (14.) Februar erſchienen die vier ges 
ſchriebenen Bürgerfahnen dieſer Stadt in ihrer Rüſtung auf ihren 
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Plaͤtzen, wurden aber wegen der großen Kälte vor kein Thor, 
fondern nur in's Zeughaus geführt und dort von den verordneten 
Kriegsherren mit dem Bierteljahrjold bezahlt. Am 7. (17.) wurde 
von den damals verordneten vier Kriegäherren Ernſt Haller, Chri- 
ſtoph Behaim, Georg Abraham Pömer und Sigmund Fürer den 
„Herren eltern” die Kriegsrechnung vorgelegt und von dem 
Kriegsfchreiber, Veit Diemer, verlefen. Die Ausgabe betrug in 
einem Jahre 41,000 Gulden. Nach abgelegter Rechnung hielten 
die Herren miteinander in der Kriegsſtube eine Mahlzeit, wozu 
auch andere Herren des Raths geladen wurden. Das Eſſen 
ward bereitet bei Cunz Hofmann, Wirth am Weinmarft. Den 
Wein ließen fie holen aus dem. Rathskeller bei Bangraz Pilgram. 
Am Mittwoch den 1. (11.) May ließ der Rath von Nürnberg 
über alle feine zum Kriegsweſen beftellten Reiter und fein Fuß— 
voll Schau und Mujterung halten, wozu er folgende Anordnungen 
traf. Die Reiter von Zwieröffen, Einſpännigern und Monat- 
reitern, welche zur Zeit im Solde waren, hatten fih im Marftall 
verfammelt. Bor ihnen her ritten drei Trompeter in ihrer „Lis 
berey" mit dem Nürnberg’ichen Feldzeihen an ‘der Trompete. 
Rad) ihnen ritt der Reiterhauptmann Levinus von Rödern allein. 
Er führte die Reiter je fichben in einem Glied den Katharinas 
Schießgraben hinauf, über St. Lorenzen, auf großen Ummegen . 
zum Thiergärtnerthor hinaus nach St. Johannis auf den Schieß- 
play. Der Stallmeifter Hans Heffterig machte felbander den 
Schluß der Reiterei. Sie war mit Bruſtharniſchen gefchmücdt, 
mit Piftolen und Karabinerröhren verfehen, welche fie in die Höhe 
hielten. Die Neiterei beftand aus 100 Pferden, wurde aber nicht 
gemuftert, fondern man wollte nur fehen, wie fie ausftaffiert und 
mit Pferden verfeben fey, wenn man im Nothfall ihrer bedürfe. 
Rach der. Reiterei folgten die vier Bürgerfahnen zu Fuß. Voraus 
marſchirte der Hauptmann Görg Dietrih Diez von Bamberg 
und defien Fähndrich Wolf Friedrih Stromer. Die Mujfetiere 
trugen Röcklein von blauem Tuch mit gelben Ylammen. Die 
zweite. Fahne führte Hauptmann Lazarus Haller von Hullerftein 
mit feinem Fähndrich Gabriel Tucher, welcher bei diefer Mufterung 
den Kriegseid leiftete und feine erſte Probe ablegte. Die „Livree“ 
war von rotbem Tuch und weißen Flammen. Im dritten Yähn- 
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fein kam Hauptmann Ftiedrich Köler von Eisleben mit ſeinem 
Fähndrich Hans Nöttel. Die „Liverey“ war von weißem Tuch 
und "grünen Slammen. Das legte Fähnlein führte Hauptmann 
Bartholomä Badaus von MWitenhaufen und deſſen Fähndrich 
Johann Leonhard: Tegel, der bei dieſer Muſterung ebenfall& feinen 
Kriegseid ablegte und den erſten Dienft verrichtete. Die „Liberey“ 
war von goldfarbenem Tuch nnd blauen Flammen. Diefe vier Fah— 
nen Fußvolk wurden ebenfalld nad) dem Schießplaß zu St. Johan⸗ 
nes geführt, dort von den verordneten Kriegsherren gemuftert 
und nebfl den Befehlshabern Jedem der PVierteljahrfold bezahlt.‘ 
Bei dem Hereinmarfch zog die Reiterei wieder in den Marſtall, 
wo fie ſich auflöfte und Jeder in feine Wohnung zurüdfehrte. 
Jede Fahne Fußvolk begleitete ihren Fähndrich in ſeine Wohnung. 
Am Sonntag den 11. (21.) Auguſt würden die in die vier Bür- 
gerfahnen gefehricbenen Soldaten in befter Ordnung je fünf in, 
einem Gliede und in ihrer Rüftung nad St: Johannes geführt, 
dort von den verordneten Kriegsherren gemuftert, um ſich zu 
“ Überzeugen, "wie Jeder „beſchoſſen“, oder wie er fonft gerüftet ſey. 
Sie. erbielten den: Vierteljahrſold. Bei dieſer Muſterung ‘ fehlte 
der Hauptmann Dietrih Diez. Er wurde ‚gerade um diefe Zeit 
in ‚den Thurm Lug! ins Land gelegt, "weil er feiner Dienftmagd 
ein Kind „zugerichtet®, welches fie von Hersbruck hereingetragen- 
und es ihm vor die Thüre gelegt hatte.‘ Dem Hanptmann Diez 
wurde die Strafe Dietirt, für feine‘ gegen Das 7te Gebot began- 
gene Sünde einen’ Zug ines Kriegsweſen zu thun und nach ſeiner 
Rückkunft ſich wieder anzumelden und weiteren Beſcheid zit erwar⸗ 
ten, Diezens Fahne führte inzwiſchen fein Lieutenant Hang 
Steiganf: Am Sonntag den 9. (19.) Juni verbot der Rath 
durch gedruckte Mandate feinen Bürgern, Bürgersföhnen, Dienft- 
leuten, Inwohnern 2e., in der Stadt und den Borftädten, in‘ 
Städteherr und Flecen in‘ fremde Kriegsdienfte zu treten. "Die 
fortdauernden Differenzen mit Geuder in Heroldsberg veranlaßten! 
den Rath von Nürnberg in dieſem Jahre zu einer abermaligen Ex— 
pedition. "Am Donnerſtag den 18; (28:) Juli ſchickte der Rath’ 
Einſpänniger, 6 Zimmerlente und 6 Steinntegen von hier 
hinaus nad) Neunhof und ließdie dortige Ziegelhütte zum am?" 
Bern Mal’ von -Grund and einreißen, "welche Jacob @euder zu‘ 
‘ 29 
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Heroldsberg dem Rathe zum Trotz und Verdruß, geftügt auf 
faiferliches Recht, gebauet, da er ein Freiherr und Riemaud unter: 
than feyn wollte, atd dem Kaiſer. Das Gemäuer und die fleinernen 
Säulen der Ziegelhütte wurden ausgehoben, Ziegel und Brenn—⸗ 
ofen zerfchlagen, das Holzwerk zerhanen und Mles über den Hau⸗ 
fen geworfen. Die Reiter hielten Schildwache, bis Bas Zerftö- 
rungswerk vollendet. Jeder erhielt für Ddiefen Ritt 6 Batzen. 
Jedem der Handwerker gab man’ 1 Ort. Nachdem der Rath fchen 
im vorigen Jahre den kaiſerlichen Freiheitsbrief vom Pfarrhauſe 
zu Heroldöberg hatte abreigen und in der Kanzlei zu Rürnberg 
niederlegen laffen, wurde Geuder Durch den neueren wegen Des 
molirung feiner Ziegelhütte verübten Gewaltftreih gegen den 
Rath von Nürnberg änßerſt aufgebracht, wurde ein böfer Nach: 
bar feines Vaterlandes und machte ihm viel zu ſchaffen. Geuder 
führte über den Rath heftige Beichwerben bei Kaiſer Matthias, 
der deßhalb einen Tag nad Würzburg ausfchrieb, wohin beide 
Theile unter Vermeidung großer Strafe befchieden wurden. Bi- 
Ihof Julius (Echter von Mefpelbrunn) ven Würzburg wurde 
vom Kaiſer zum Schiedsrichter ernannt, ‚wegen der Pfarrei und 
andern ftrittigen Angelegenheiten zwiſchen dem Rath und Jacob 
Geuder. Der Rath hatte aus feiner Mitte nad) Würzburg ab⸗ 
geordnet: Chriſtoph Löffelholz und Nicolaus Hieronimus Baum- 
gärtner. Geuder trat friich umd gefund mit feinem Schreiber 
die Reife nad) Würzburg, an, wurde aber unterwegs vom Schlage 
gerührt und, verfhied nad) wenigen Augenblidten. ‚Der Leichnam 
wurde nach Heroldöherg zurüdgeihafft und Dort am Montag den 
15. (25.) Auguft in der Kirche beigefezt. Der dortige Pfarrer 
Andreas Hainla hielt Die Leihenrede. Der Rath von Nürnberg 
hatte am 22. November (2. December) 1615 befchloffen, aus fei- 
ner Mitte Leonhard Grundherr, Endred Imhof, Görg Abraham 
Pömer und mit ihnen den D. Oelhafen. und den Kauzliſten Pau⸗ 
lus Schwarz von hinnen nad Braunſchweig und Wolfenbüttel 
zu Wagen zu verfchiden, um dort zwiſchen dem Herzog Friedrich 
Ullxich von Braunſchweig und. der Stadt VBraunihweig Vertrag 
und, Frieden fliften zu helfen, indem dieſe Stadt vom Herzog 
mit Beiftand des in Perfon.dapei gegenwärtigen Königs. in Dä- 
nemark 16 Wochen lang Heftig belagert, beſchoſſen und geſtürmt 
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worden mar. Tauſende waren. von beiden Seiten geblieben, Die 
Stadt wurde aber tapfer vertheidigt und nieht erobert. Der 
König mußte mit Spott; der Herzog mit großem Schaden und 
Berderben feines Landes und: Volkes unverrichteter Sache wies 
ber abzichen. Ald nun obige Herren reifefertig. waren, kamen 
die nach Braunſchweig abgeordnneten Gefandten der Städte Straß- 
burg und Ulm, als die angefehenften in der Union, nad Nürn⸗ 
berg und Iogirten in. der gold’'nen Gand. Don Straßburg fam 
Sohann Friedrich Schmidt, d. R. Dr. und Advofat, von Ulm 
Hieronimus . Schleiher, d. R. Dr., Rath und Advokat. Der 
Rath von Nürnberg hielt ed num nicht mehr für nöthig, obges 
nannte Herren des Rathes zu fenden, fondern ſchickte den Dr. Del: 
bafen und Paulus Schwarz mit dew Abgeordneten der beiden 
ehen genannten Städte zur Friedensverhandlung: nad) Sathfen. 
Sie traten noch am oben genannten Tage nad faum gefaßtem 
Befchluffe die Reife dahin an und kehrten nach dem zwiſchen Dem 
Herzog und” der Stadt Braunfchweig beftätigten Frieden am 
Samſtag den. 13. (23.) Junnar 1616 wieder nach Nürnberg zu⸗ 
rück. *) 

Im März 1616 war Kreistag zu Nürnberg— beſonders af 
Veranlafinng des Kaiſers. Er verlangte von den Ständen des 
Fränkischen Kreijed eine Geldhülfe wegen des Türkenkrieges. Des 
Kaiſers Abgeordnete bei dieſer SKreisverfammlung waren Eufta- 
bins von Weſternach, Teutſch Ordens Statthalter und Commen⸗ 
thur in Mergentheim und Stapfenburg, des Kaiſers und des &rz 
herzogs Maximilian Rath und Kämmeret, dann aud der Oberft 
Hans Philipp Fuchs von Bimbach zu Möhren. Weil aber ber 
Fränkiſche Kreis überhaupt in einer folhen Berfaffung war, daß 
den Ständen faft unmöglich gewefen, die won dem Kaiſer ver- 
langte Hülfe ohne höchſte Anftrengäng zu leiften, und Diefer 
auch dergleichen Anſuchen an andere Kreiſe nicht richten Tieß, fo 
ward nach vielen Beratbichlagungen endlich durch Mehrheit det 
Stimmen bei&loffen, in die Zahlung jener begehrten Steuer nicht 
zu willigen, fondern bei Kaiſerl. Majeſtät fich zu entfchuldigen.-**) 





*) Gtarffche Chronik. Schenlbuch. 
9”) Brandend. Merkw. II: © Ä 
29* 
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Am 15. (25) März reifeten Wolf Köffelholz; und Leonhard 
Srundherr nach. Ulm zum Städtetag und famen am %6. März 
(6. April) wieder. Am 2. (12.) Oktober hielten die Fürften 
und. Stände der im Münzweſen cprrefpondirenden drei Kreife, 
den Fränkiſchen, Bayerfchen und Schwäbiſchen, einen gewöhnli- 
dien Probationstag in Nürnberg, beſonders wegen der verrufe: 
wen goldenen und filbernen Müngen, die fi in den drei Streifen 
eingefhlichen. hatten. Als Geſandte des. Rathes. der Stadt Augs- 
burg erſchienen auf dieſem Tag in Nürnberg: Friedrich Endorfer 
des Rath, Lienbard Weinhardt, 5. R. Dr., mit 5 Dienern und 
7 Dferden. Sie fehrten ein im Schwarzen Bären am alten Roß— 
marft. "Der Ratb fchenfte ihuen gm 29. September (9. Ofto- 
her) 4 8. Malvafier, 1.8. Alicante und 8 K. nut Rheiniſchem 
Wein. Man befhloß während diefer Zufammenfunft, die Mün- 
zen nicht höher anzunehmen, als am Probationstage zu Regens- 
burg am 3. (13.) Oftober 1615 beftimmt worden. Den voll 
wichtigen Dufaten fezte man auf 2 fl. 30 Fr., den Krenzdukaten 
auf 2 fl. 128. Die franzöfifche Krone nahm man um 2fl. Sfr. 
den Goldgulden um 26 Bapen (zu 4 Kr.), den Bhilippsthaler 
um 25 Bapen, die zu 72 Kreutzer gemünzten- Silbergrofchen um 
24 Bapen, die Reihöthafer um 1 fl. 30 kr,, den: Guldengroſchen 
. um 20 Bapen. In dieſem Jahre trug ſich in Nürnberg ein Er—⸗ 
eigniß zu, dad wegen Der dabei gemachten. intereffanten Ent- 
deckung treu nah des Chroniften. Erzählung der Mit: und Nach-⸗ 
welt überliefert werden fol. — Als Elias Delhafen, älterer 
Lofungichreiber in dieſent Jahre, von ungefähr in der. Loſungſtube 
ein gefchriebenes Büchlein in Die. Hand nahm, fand er in dem- 
felben die Nachricht, es jey in einem Schrank im Chörlein oben 
in der Sacriftey der St. Sebalds Kirche des heiligen Beichtigers 
St. Sebald Bruftbild von vergoldetem Silher und „gemojieret®. 
In dem Haupte (hieß es weiter) ſey St. Sebalds Haupt nnd 
Hirnſchale eingebunden, die als befonders theure Kleinodieen und 
Heiligthümer verwahrt. würden. Seit mehr denn 60 Jahren 
babe man fie Niemandem gezeigt, zumal in fo langer Zeit der 
Rath mehr als zwei Mal abgeftorhen und von deffen Gliedern 
Keiner etwas davon gehört, noch gewußt hate, Diefes Büchlein 
zeigte Oelhafen den beiden damaligen Loſungern Martin Haller 
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und Jacob Stark; die Schlüſſel zu dem Schrauk fdllten in der 
Lofungftube aufbewahrt ſeyn. Obwohl nun auf Befehl Ddiefer 
Herren die drei Lofungfchreiber Alles fleißig durchfuchten, fo 
founten fie doch die Schlüffel nirgends finden. Darum mußte 
der Allmoßſchloſſer Balthaſar Schön denfelden Schrank mit großer 
Mühe öffnen, die Schlöffer abbrechen und neue Schlüffel dazu 
machen. Dieß geſchah am 22. Yuli (1. Auguft) 1616. Mau 
fand nun- wirklich in dieſem Schrank das filbern vergoldete, innen 
bohle Bruitbild St. Sebalds, gerade fo wie es im Leben mit 
Haar und Bart ansgefchen, geformt: und abgebildet gewefen. 
Man fand außerdem: nody einen ganz filbernen Sebald, wie er 
als Pilger die Kirche nad) feinem. Namen nannte, in der Hand 
die künstlich boffierte Kirche hielt, in derfelben Yorm, wie fie mit 
‚ den beiden Thürmen, Chor und Fenſtern gebaut noch zu fehen 
ifl. Diefe beiden Kleinodieen ließ man durch des Kirchners Chri- 
ftoph Pſeiners Weihe vom, Staube reinigen, dann in die Lofung- 
ftube fchaffen, wo fte von den Herren des Rathes mit großer 
Aufmerkfamfeit betrachtet wurden, wo man das Silber probieren 
und die Kleinodieen ‚auch wirgen ließ. St. Sebalds Bruftbild 
wog 35 Marf, der andere Schald mit der Kirche wog 32 Mark. 
Man fchäzte fie (die M.) zu 20 fl. In dem hohlen filbernen 
Haupte am Bruftbilde Sebaldj fand man mit roth und weißer 
Seide eingebunden St. Schade Hirnjchädel, an welchem einige 
fleine . filberne Mufcheln biengen mit einem Zettel von Perga- 
‚ment, daran geichrieben war: Hoc est S. Sebaldi Caput. Der 
Schädel war oben mit einem alten N. und. gelbem Wachs befie- 
‚gelt. Um den Hals hatte Schald ein vergoldetes Halsband, 
daran ſtand mit durchbrochenen lateinifchen Buchſtaben: JESUS 
MARIA. S. ANNA. S. SEBALD HILF. Am Bruſtbild herum 
ftand folgende Tateinifhe Schrift: Pro tecore S. Sebaldi Confes- 
soris et Patroni huius Ecclesiae formatum Ao. Domini 1425. 
Diefe ‚beiden Stleinodieen wurden dann in Icdernen Säden auf- 
bewahrt, um fie vor. Staub zu fihern, und am Samſtag den 
417. (27.) Auguft wieder in denfelben Schrank eingefähloffen, die 
Schlüffel in der Lofungftube verwahrt. Zeugen diefer Verwah— 
zung waren von den „Herren Aeltern“: Jacob Stark, Lofunger, 
Hans Nüpel, Paulus Behaim, Georg Volkamer, Kirchenpfleger, 
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und Elias Deißafen, Bofungfchteiber. — Am Tage Bartholomd, 
den 24. Auguft 1588, halten die Schüler in den vier fnteimifchen 
Schulen zu Nürnberg auf Befehl des Nathed angefangen, auf 
den Straßen in der Current und von derfelben alle Mäle aus 
einer Schule 12, darunter 4 Gollectoren, teutſche Gefänge und 
Pſalmen zu fingen. Sie fangen täglich Vormittag, mit Aus- 
wahre der Samflage, an melden Tagen ihnen das erfungene 
Geld und Brod von den Nectoren ausgetheilt wurde. Diefes 
Vormittag⸗Singen dauerte fort und fort bis zum Donnerftag den 
4. (11.) Sebruar 1616. An diefem Tage haben die Schüler aus 
der Egydianer ımd Spitaler Schule, weldje beide für eine gal- 
ten, wegen der anhaltenden, geimmigen Kälte nicht Vormittag, 
Kondern Nachmittag zwiſchen der Vefper und Dem Gebet herum: 
gefungen. Auch in diefem Jahre fand wieder die Beſetzung von 
einigen Kirchendienften ſtatt. An Allerheiligen 1615 war Nico- 
faus Kießling, Pfarrer zu Velden auf dem Gebirg, geftorben. 


An deifen Stelle wurde dahin ernannt: Johann Neswurm, gewer 


fener Pfarrer zu Bezenftein. . Nach diefen Städtchen wurde zum 
Pfarramt befördert: Daniel Schreiber, vorhin gewejener Kaplan 
zu Belden. In diefer Stelle wurde dafür betätigt: Ruprecht 
Bierdümpfel, ein junger Studiofus der Theologie. Sie bezogen 
alle ihre Aemter an Lichtmeß 1616. Am Sonntag den 19. (29.) 
Februar predigte M. Ehriftoph Welhammer, Pfarrer zu Igens- 
dorf, bei St. Egydien in Nürnberg zur Veſper. Seine Predigt 
hörte Gbtg Volkamer, Kirchenpfleger; hörten fie auch die andern 
Scholarchen, dann Die beiden Superintendenten in den Pfarrkir⸗ 
Ken zu St. Sebald und St. Lorenzen. Da aber M. Georg 
Hoffelder, Kaplan bei St. Rorenzen bier, am 25. September 
(5. Oftöber) v. 3: geftorben, fo wurde M. Johannes Faber, 
Pfarrherr zu Lauf, vom Rathe zu Nürnberg am 19. (29.) Ofto- 
ber 1615 mit Ddiefer erledigten Kaplanftelle bei St. Lorenzen be- 
kleidet. Diefer zog Lichtmeß 1616 von Lauf herein in des Hol- 
felders Behaufung im Pfaffengäächen und trat Samftags den 
10. (20.) Februar zum Tagamt feinen neuen Sapfandienft bei 
St. Lorenzen hier an. Nach Lauf wurde zum Pfarrer ernannt: 
„M. Welhammer, Pfarrer zu Igensdorf. An deffen Stelle kam 
als Pfarrer der gewefene Kaplan zu Lauf, Johannes Schmid. 
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Dieſe Stelle erhielt M. Johann Ried, Pfarrherr zu Röthenbach 
bei St. Wolfgang unweit Wendelſtein. Dahin kam dafür als 
Pfarrer: M. Johannes Lindeſtett, ein junger Studioſus aus Alt- 
dorf. M. Sebaftian Rodegaft, Schufdiener zu St. Sebald, wurde 
an Mitfaften, 18. (28.) März 1599, zum Pfarrer in Lichtenau, 
an Allerheiligen 1603 aber zum Kaplan bei St. Egydien in 
Nürnberg ernannt und ihm im Predigerflofter eine ganz neu ge- 
baute Wohnung angewiefen: Seine erfte Fran Anna Bader flarb 
finderlo8 am 18. (28.) Februar 1611 und,er hielt num feinen 
andern hochzeitlichen Kirchgang mit Jungfhhu Juſtina Schwen⸗ 
dendörfer. Mit dieſem einfältigen Weibe lebte er aber in ſtetem 
Streit, Zank und Keifen, führte ein wüſtes Leben, trennte ſich 
von ihr zu Bett und Tiſch, lebte dann mit ſeiner Dienſtmagd 
Anna Barbara Beil von Weyden, welche die Frau mit Verad- 
tung behandelte, fie eine Rärrin und Duld nannte. Die Magd 
fpeifte mit ihrem Heren an feinem Tiſch, während die Frau zu- 
fehen mußte. Diefe befchwerte fih mit der Verwandtſchaft bei 
_ dem Rath über die ſchlechte Behandlung und Rodegaft wurde in 
den Thurm Lug ind Land gelegt, wo er etlihe Wochen blieb, 
am 22. Auguft (1. September) 1615 aber loskam und feine 
Stapfanftelle behielt. Er follte aber nun die Magd ans dem 
Haufe entfernen und mit feinem Weibe fernerhin in Einigkeit 
eben, wie es einem Kirchendiener gebühre. Dies that aber Rode- 
gaft nicht, führte im Gegentheil ein unfittlidhes Leben mit täg- 
Ticher Böllerei 2c. Deshalb wurde ihm am 27. Februar (8. Märj) 
1616 durch Martin Pftnzing der Kirchendienft anfgefündigt. Seine 
Stelle wurde nicht befezt und jeine Beſoldung unter die andern 
Kapläne vertheilt. 

Diefes Jahr iſt durch die Ankunft vieler hoben Herrſchaften 
bezeichnet. Am Donnerstag deri 25. Januar (4. Yebruar) kam 
Malzgraf Wolfgang Wilhelm. von Neuburg nad Nürnberg. Er 
war vor 3 Jahren von der reinen, wahren, jeligmachenden, evan⸗ 
-gelifch Intherifchen Lehre, darin er geboren und erzogen, welche 
er aud) als göttliche Wahrheit erfannt, zu welcher er fich befen- 
net und die er mit Ernst verteidigt Hatte, durch Verleitung fet- 
ner Gemahlin Magdalena, gebornen Herzogin von Bayern, abge 
fallen und hatte fi zur alten katholiſchen, vömifchen, päbfklichen 
\ 
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Religion gewendet. Er kam mit kleinem Gefolge nach Rürnberg 
und. nahm feine Einkehr bei Paulns Scheurl am Markt. Der 
Rath ließ ihm durch Ehriftoph Löffelholz, der die Rede hielt und 
Nicolaus Hieronimus Baumgärtner verchren: 1 Lagel Canarj- 
wein gu 29 fl. und 1 Faß Rheinwein A Eimer 2 Viertel enthal- 
‚tend zu je 12 fl. Der Wein koſtete 77 fl. 16 Sch. Der Pfal- 
graf erhielt ferner Zifhe in 2 Schaffen im Werthe von 28 fl. 
2Sch. 4 H. und 4 Simra Hader. Der Pfalzgraf lud die beiden 
Herren des Rathes noch am nämlichen Abend zu Gaſt. Am Frei: 
tag den 26. Januch (5. Februar) ließ der Pfalzgraf durch den 
ihn begleitenden Beichtvater, einen Jeſuiten, in des Scheurls 
oberen Stube Meſſe leſen und fuhr Nachmittags auf die Veſte. 
Am diefem Tage erfolgte auch die Ankunft des Erzherzogs Ma- 
zimilian, Teutſch-Ordens-Meiſter, aus dem Jülichifchen Lande 
in Rürnderg. Wilhelm Löffelholz, der die Rede hielt und Ehri- 
ftoph Fürer fihenkten ihm im Teutſchen Haus 1 Lagel Alicante 
zu 29 fl., 1 Lagel Malvaſier zu 28 fl, 4 Eimer 7 Viertel Ablaß zu 
je 10 fl. und A Eimer 7 Biertel alten Rheinwein zu je 12 fl. Kr 
ſteten zufammen 93 fl. 2 Sch. 8 H. Dann folgten 4 Schaffe mit 
Fifchen, die 62 fl. 10 Sch. 29. fofteten und 8 Simra Haber auf 
2 Wagen. Am Sonntag den 28. Januar (7. Februar) fpeifte der 
Dfalzgraf zu. Mittag im Teutſchen Hof bei einem vornehmen 
Rath des chen erwähnten Erzherzogs Maximilian. Am Abend hatte 
der Pfalzgraf wieder etliche Herren des Rathes zu Gaſt geladen 
und reifete an Montag den 29. Januar (8. Februar) wieder nad) 
Neuburg. . Der Pfalzgraf hatte mit denr Erzherzog Mazimilian 


deshalb eine Zufammenkunft im Teutſchen Hof, weil er wichtige, 


dem Publitum jedoch unbekannte Angelegenheiten mit ihm zu 
verhandeln hatte, Die beiden. Fürſten trennten fich in Freund: 
ſchaft. Mit dem Pfalzgrafen kam auch am nämlichen Tage der 
Fürſtlich-Pfalzgräfliche Neuburg’ihe Rath und Kämmerer, Mel⸗ 
chior Adelgeiß, als Abgefandter mit 7 Dienern zur Kutſche. Er 
logirte in. der gold’nen Gand und der Rath verchrte ihm 18. 
Malvafier, 1 K. Rheinfall und 6 K. mit Rheinifchen Wein. Am 
andern Tage früh nach der Ankunft des Erzherzogs fund man 
die beiden Diener deffelben, nämlich den Sattelknecht und den 
&feltreiber in ihren Betten in der Sammer dur Die Gluth er- 
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ſtickt, welche fie wegen der grimmigen Kälte und zwar in fehr 
bezechtem Zuftande hineingemacht. Beide Verunglüdte, befonders 
aber der Sattelfnecht, ftanden im Rufe, gottlofer, grober md un⸗ 
gefälliger Menfchen. Ein dritter Diener, welchen man franf 
bicher brachte, ftarb ebenfalls am nämlichen Tage. Alle drei wur- 
den am Sonntag früh auf einem Wagen nad Eſchenbach gefah- 
ven, dort in geweihter Exde begraben und Seelenmeflen für fie 
gelefen. Erzherzog Mazimilian erreichte Durch vieles Bitten bei 
dem Rathe den Wunfch, daß man ihm die verfilberte Monftranz des. 
Sebald Schreier, eines angefchenen, reichen, ehemaligen Bürgers 
hier, am 30. Januar (9. Februar) nach aufgeftandenem Rath (beendig- 
ter Sigung), durch Die beiden „alfen Herren”, Görg Volkamer und 
Wolf Löffelholz ins Teutfche Haus überſchicken ließ, um fie fat- 
ferliher Majeftät als Geſchenk zu überbringen. Diefe Monſtranz 
enthielt viele alte Heiligthümer, die alle in Eleine, runde, ver⸗ 
glaste Schächtelein eingefaßt waren, mit einem fchriftlihen Ver⸗ 
zeichniß der Gegenitände und ihrer Geber. In die Rütckſeite der 
Monftranz war dir ganze Genealogie des Schreierihen Geſchlech⸗ 
-te8 eingeäzt. Die Monftranz war in einem ledernen Sad auf- 
bewahrt und ftand jeit mehr denn 100 Jahren in einem. Schranf 
der Sacriftei bei St. Sebald. Kaiſer Rudolph II. hatte Diefelben 
Reliquieen etliche Mal begehren Iaffen, aber nie erhalten fönnen. 
Der jetzt regierende Kaifer Matthias aber erreichte feinen. Wunſch 
durch die Bitte feined Bruders, obgleich Diefe Reliquieen vom 
Scyeier, deffen Ehewirthyin Margaretha Cammermeifter war, in 
guter Abfiht und aus refigiöfen Gefühlen waren erfauft und 
nad) St. Sebuld geftiftet worden, um cwig da zu bleiben. Se 
bald Schreier hatte die Geſchlechtstafel im Jahre 1515 verferti- 
‚gen laſſen und die Monftranz mit ihren Reliquieen der Schader - 
Kirche im Jahre 1518 geſchenkt. Am vordern Theile der Tafel 
ftand gefchrieben: Christe Fili Dei viui, miserere nostri, Reli- 
quias has Sebaldus Schreier ob piam sui suorumque meme- 
riam Templo huic Sebaldino dono dedit Anno Domini MDXVIL. 
Kaum hatte Erzherzog. Magimilian diefe ehrwürdige Reliquie 
durd) die Willfahrigkeit des Rathes von Nürnberg erhalten, fo 
reifete er noch am nämlichen Tage ‚mit feiner Begleitung von 
bier ab nach: Prag zu feinem Bruder, ‚dem regierenden Kaifer 
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Matthias. In Herabrud, wo der Erzherzog das Nachtlager hielt, 
fehenkten ihm Endres Imhof und Hans Sigmund Fürer abermals 
im Namen des Rathes von Nürnberg 1 Lagel Canarjwein und 
1 Faß Rheinwein 54 Eimer weniger 6 Viertel enthaltend. Man 
ichenfte ihm für 20 f. 8 Sch. Fiſche. Der Rath zahlte ferner 
16.8 Sch. 4 H. für allerlei Victualien, die man nad Hers— 
bruck gefchieft. Außer diefen Fürften kamen auch am 13. (21.) März 
nah Nürnberg: Hector non Kotzau, des kaiſerlichen Domftifts 
Domdechant, Domherr zu Würzburg, Probſt bei St. Jacob, nebft 
Hofmeifter und Georg Hann, d. R. Dr. und Kanzler, mit einer 
Adel Perſon, Kanzliften, 8 Dienern und 13 Pferden zu Roß 
und Kutſche. Sie logirten in der guld’'nen Gans. Der Rath 
fhenfte ihnen 1 K. Alicante, 1 K. Peter Simonis, 1 K. Rhein— 
fall und 7 8. Rheinifhen Wein. Am nämlichen Tage fam Erhard 
von Liehhtenftein, Dom-Scholafter, Senior des Hochſtifts Würz- 
burg und Probft des adeligen Stiftes zu St. Burkhard mit Johann 
Brand, b. R. Doctor, Fuͤrſtlich Würzburg’fhem Rath, 6 Dienern 
und 6 Pferden in's Bitterholt. Zu gleicher Zeit kam auch Ehriftoph 
Soldan von Waldenfeld auf Kotſchenreuth, Amtmann zu Baiersdorf 
und D. Johann Baptifte Bau, d. R. Dr., Fürftlih Branden- 
burg’fcher geh. Rath, mit 9 Pferden zum Georg Tratz, Fürftlich 
‚Brandenb. Geleitsmann im Heildbronner Hof, Der Rath fchenkte 
ihnen, wie den früher Genannten denfelden Wein, wie Dem von 
Kotzau. Am 11. (21.) April kam Sebaftian von Rauffenberg 
(Staufenderg?), Domherr zn Bamberg und Würzburg, dann 
Onoffro von Pellhaim, Hofmarfhall, Fürſtlich Bamberg’iher Rath 
und Abgeſandter, nebft 10 Dienern und 11 Pferden in die gol— 
dene Gans. Der Rath fchenkte ihnen 1 K. Alicante, 1 K. Rhein 
fall und 8 K. mit Rheinifchem Wein. Ihnen folgten am 20. (30.) 
deffelben Monates Wolf Ludwig und Philipp Ulmann Bödte 
von Böcklesau, Gebrüder, auch Junker Conrad von Sulz aus 
dem Elſaß und Junker Johann Ferber von Straßburg, mit 3 Die- 
nern zu Kutſchen. Sie logirten eben dafelbft, wo ihnen der 
Rath denfelben Wein verchten ließ. 

Pfalzgraf Friedrich V. Ehurfürft, der im vorigen Jahre die 
Reichsstadt Nürnberg mit feiner Gegenwart erfreut, follte auch in 


diefem Jahre wieder, wenn auch mit minderem Glanze, dort ein⸗ 
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ziehen. Gelegenheit biezu gab eine (Fürſtliche) Kindtanfe zu Ans: 
bad. Der Pfalggraf Fam, auf der Rückreiſe begriffen, am Mitt 
woch den 22. May (1. Juni) mit’ etlichen Reitern zum Spittler 
thor hereingefahren, auf einem mit: 6 jchneeweißen Roffen be⸗ 
fpannten Wagen. Der Churfürft logirte im Bitterholt, wo ihm 
der Rath durch Görg Volkamer, der die Rede hielt, Wolf Löffel- 
holz, Endres Imhof und den Dr. Johann Chriſtoph Oelhafen 
ſchenken ließ: 1 Lagel Eanarfwein zu 29 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 
23 fl., 4 Eimer 1 Viertel Rheinwein zu je 124 fl. und A Eimer 
7 Biertel Nedarwein zu demfelben Preis. Der Wein Eoftete zit- 
ſammen 162 fl. 14 Sch. 49H. Zwei Schaff mit Fiſchen enthiel- 
ten 10 Forhen zu 20%, 5 Yale, 15% fehwer, 6 Barben, 204 8 
wiegend, 4 Hechte zu 16% und 8 NRuppen zu AB. Die Fijche 
tofteten 36 fl. 11 Sch. AH. Auf 2 Wagen folgten 8 Simta 
Haber. Der Ehutfürft Iud diefe Herren des Rathes am felbigen _ 
Abend zu Gaft, ritt Donnerſtag in des Paulus Scheurls Garten 
vor dem Thiergärtnerthor, von da auf die Veſte und dann zu 
dem „alten Heren“ Georg Volfamer anf dem Schwabenberg, 
wo eine herrliche Collation zubereitet geweſen und der Eharfürft 
mit den Seinen einen „Untertrunf® zu fih nahm. Hierauf begab 
ſich der Churfürft von Dort zu dem Organiften Chriftoph Haiden 
in der Egydiengaffe, wo er mit Verwunderung das Fünftliche Or- 
gelwerk betrachtete, darinnen Poſaunen, Geigen und allerlei mu⸗ 
ſikaliſche Inftrumente waren, Die miteinander Tieblih zufammen- 
fpielten. Am Freitag den 24. May (3. Juni) reifete der Chur- 
fürft mit feinem Comitate wieder hinweg nach der Oberpfalz. 
Während der Anweſenheit des Churfürften fam (am 23. May 
[2. Suni]) Herr von Brederode, der Hochmögenden Herren Ge- 
neralftaaten vereinigter Niederländifcher Provinzen Gefandte in 
Deutfhland, mit 6 Dienern zu Kutſchen in die goldene Gans. 
Der Rath Tieß ihm Schenken: 1 K. Malvafier, 1 K. Micante, 2 8. 
Rheinfall und 8 K. Rheinifhen Wein. Am 16. (26.) September 
erfchienen auf dem hochzeitlichen Ehrentag des Chriftoph Röttin- 
ger, binterlaffenen Sohnes des Sebaftian NRöttinger, b. R. Doc- 
tor8 und Rathgebers der Stadt Nördlingen, und der Jungfrau 
Maria, ehelichen Tochter des Georg Pfinzing von Henfenfeld, 
des Innern Rathes hier nachfolgende fremde Perfonen: 1) Jörg 
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Friedrich von Eid für den Hauptmann, Ausſchuß und Rath des heili- 
gen Reichs befreiter Ritterfchaft Orts Altmühl in Franken abgefandt. 
2) Jacob Killinger, 5. R. Dr. und der Stadt Nördlingen Ad- 
vokat. Als Abgefandte der Rath der Stadt Nördlingen erichie- 
nen: David Döring und Sebaftian Reichhardt, Beide des gebei- 
‚men Raths. Ferner fam als Hodzeitgaft Friedrich von Eib der 
Jüngere, Gabriel Lingelshaim, Churfürſtlich Pfälziſcher Pfleger 
zu Haimburg, Sebaſtian Röttinger, Aſſeſſor, und M. Simon 
Reiter, Georg Detterlein, Kaiſerlicher Notar und Gerichtsſchrei— 
ber, Michael Kerlin, Allmoſenpfleger und Handelsmann zu Rördlin- 
gen. Dieſe vier Herren und der Junker Veit Ludwig von Hutten zu 
Frankenberg und 5 Frauenzimmer kamen von Nördlingen. Johann 
Immerat Schuzbar, genaunt Milchling, Landeommenthur zu Ellin- 
gen, Teutſchen Ordens Ritter. Der Rath ſchenkte dieſen Gäſten 
28. Malvafier, 2 K. Alicante, 2 K. Canarj, 2 8. Peter Simo- 
nis und 12 K. Rheiniſchen Wein. Die Fremden befchloß am 
19. (29.) Oktober Johann Enftahins von Wefternah, Teutſchen 
Ordens Ritter, Eommenthur zu Sapfenburg und Statthalter zu 
Mergentheim. Er logirte im Teutfchen Hof und der Rath ſchenkte 
ihm 1 K. Malvafter, 1 8. Canarj und 3 K. mit Rheiniſchem 
Wein. Der Großherzog von Florenz fchidte in Diefem Jahre 
dem Churfürften. von Sachſen ein Pferd, cinen Auerochfen und 
zwei Maulthiere :zum Geſchenk. Diefe Thiere kamen auf dem 
Transporte nach Dresden am 12. (22. Juni) durch Nürnberg 
und wurden im Bitterhoft ‚untergebracht. Sie waren mit ver- 
goldeten Zäumen, Sätteln und Eöftlihen Deden geſchmückt. Das 
Roß war abgerichtet, daß es auf den Hinterfüßen fand oder ſich 
ntederfezte, mit den Vorderſüßen aber ein mit Wein gefülltes 
Glas hielt und es austranf. Der Auerochs war an den Füßen 
und Klauen, wie das Pferd an. den Hufen mit Eifen befchlagen 
“nnd fo ‚groß, daß Georg Menhorn, welcher diefer Zeit von Mäns 
niglih für den größten Menſchen in Nürnberg gehalten wurde, 
nicht über dieſes Thier hinausſchanen konnte, wenn er neben. ihm 
fih hinftellte. Der Rath verſchenkte in dieſem Jahre 110 8. 
Malvafter, 1 Lagel Rheinfall, 1 Lage! Canarj, 88-8. Rheinfall, 
4104 8. Alicante, 39 8. Kanarj, 60 K. Peter Simonis, 7 8. 
Beltliner, 1256. 8. Rheinwein, 5 Faß Rhein- und Nedarwein. 
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Sie hielten 204 Eimer mehr 24 Biertel, 8 Schaff Fiſche und 
5, Wagen mit Haber. Wir befchliegen das Jahr 1616 *) mit 
dem gewöhnlichen Berzeichniffe der Hochzeiten 2c. und wenden 
und dann zu den Sahren 1617 und 1618. Bei St. Sebuld 
wurden 209 Hochzeiten eingeläutet, darunter der Ehrbaren, Vor- 
nehmen 14. Kinder wurden getauft 752. Der Communicanten 
waren 7357. Geftorben und nah St. Johannes Kirchhof be- 
graben wurden 344 alte und 525 junge Leute, zufammen alfo 869. 
Bei St. Lorenzen waren 274 Hochzeiten, 928 Kindtaufen, 13668 _ 
Communicanten. Nah St. Rochus Neuen Kirchhof wurden be- 
graben 750 alte und 635 junge Perfonen, im Ganzen 1385. 
In Allem waren affo in Nürnberg 483 Hochzeiten, 1680 Kind⸗ 
taufen. In beiden Pfarrkirchen waren 21020 Communicanten, 
22654 Leichen. In der Suden im neuen Spitule zu Nürnberg‘ 
waren 35 Sindtaufen, 2467 Communicanten, 362 Leichen. In' 
der Borftadt Wöhrd waren in diefem Jahre 78 Hochzeiten, 166 
Kindtaufen, 1233 Communicanten. Geftorben und anf St. Bar- 
tholomä Kirchhof begraben wurden 84 alte und 162 junge Leute; 
Zufommen 246. ‘Die Bnöpredigten bei St. Sebald und bei 
St. Lorenzen hielten wieder dieſelben Prediger wie im vorigen 
Jahre. Dieß war auch der Fall mit den Katedifmuspredigten 
zur Veſper bei St. Egydien und im Neuen Spital. Bei St. Lo⸗ 
renzen aber. hielt fie M. Johannes Baber in 15 Predigten für 
12 fl. Am Sonntag den 12. (22.) Januar 1617 verbot der 
Kath ale Mummerei, Spiel und Tänze für fünftige Faſt— 
nacht. Bei der Nacht, wenn die Glode Eins geſchlagen und die 
Thürmer geblafen, follte Niemand ohne Laterne auf der Straße 
gehen. Am Dienftag den 21. 81.) d. M. war Matthias Ayrer, 
d. R. Dr. hier, auf des Endres Paulns Größer Nachhöchzeit 
bei .Conrad Koch am alten Roßmarkt zum Nachtmahl. Als er 
nun mit feiner Braut Jungfrau Regina Hagelöheimer, Held ges 
nannt, einige Standen in Die Naht auf einem -verhangenen Wa⸗ 
gen heimfuhr, ſaß er neben ſeiner Braut auf einer Seite. Bit: 





.*) Die im Saufe bes Zahres 1616 ſtattgefundenen unterluchungen gegen die 
Pheotinianer und ihre Beſtrafung enthalten mit andern religidſen Cenſlic⸗ 
“ten einen beſondern Abſchnitt unter dem Titel: Der Seltengeiſ in Rüge: 
berg ıc. von 1616 Bis 1680. Bu L. 
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vend unn Knecht und Magd mit Lirhtern vor dem Wagen bes . . 


giengen, näherte, ſich unverjehenermeife im engen Gäßchen (Wun- 
derburggäßchen) in der alten Ledergaffe, in der Richtung nach der 
Audengaffe, wo der Brant Behanfung war, ein werwegener Bub 
dem andern Schlag am Wagen, wo Niemand faß, öffnete ihn, 
ziß der Jungfrau Braut einen von Seide, Silber, God und 
köſtlichen Perlen verfertigten Sıanz ganz unerwartet mit Gewalt 
vom Haupte und lief mit dem Raub davon. . Die Braut hatte 
diefen Kranz von des David Brenners Einſpännigers Weibe ents 
lehnt und mußte ihr nachher 300 fl. dafür zahlen, weit alle Radı> 
forfchungen nicht zur Entdedung des Räuber führten, obgleich. 
man vom Rathhauſe herab eine Belohnung von 100 fl. dem De 
nuncianten mit Verſchweigung feined Namens. verſprach. Tags 
vorher waren zu dieſem hochzeitlichen Ehrentage als Gäſte an— 
gekommen: Dr. Heher, 5. R. Dr., und Kaſpar Koch, Gerichts⸗ 
afiefor zu Memmingen. Der Rath fehenkte ihnen in Conrad 
Kochs Behaufung 4 8. Alicante,.1 8. Mafvafter, 1 8. Rheinfall 
und 9 K. Rheiniſchen Wein, 

Am Sonntag, den 2. (12.) Februar worden. die vier Bür- 
gerfahnen bier anfgeboten, aber wur in das Zeughaus geführt, 
wo Jeder feinen Vierteljahrsgpld ‚erhielt. Bei diefer Mufterung 
übergab Wolf Friedrich Stromaier, Fähndrich des Hauptmann 
Dietrich Diez, öffentlich auf dem Milchmarkt die durch feine Er⸗ 
nennung zum Amtmann des Waldes Sebaldi erledigte Sahne 
dem Görg Wilhelm Groland, der fie guch annahm, mit Anſtand 
trug, wader ſchwang und darauf Den anwefenden Kriegsherren den 
Eid Teiftete, im Kriegsweſen Leib und: Leben wagen zu- wollen. 
Hauptmann Diez war bei dieſer Mufterung abermals nicht ‚zugen 
gen, fondern fein Lieutenant Hand Steigauf gieng in der Drds 
nung. . Am. Donnerstag den 1. (141.) May war abermalige Mus 
ſterugg diefer vier Bürgerfohnen. Hauptmann Lazarus Haller 
wohnte noch der Mufterung bei, obgleih er in dieſem Jahre in 
den Rath war gewählt worden. Im April d. 3. hielten Die 
Uunirten Churfürften, Fürſten und Stände einen großen Convent 

zu Heilbronn am Nedar, wo unter Direction des Ehurfürften 
von der Pfalz über die Mittel zur Aufrechthaltung der evange- 
liſchen Religion, Reichsgeſetze und Rechte der Stände verhandelt 


N 
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wurde. Am Montag den 24. März (3. April) reiſeten Leonhard 
Grundherr, Endres Imhof und mit ihnen die Doctoren Burck⸗ 
hard und Johann Chriſtoph Delhafen, daun der Kanzliſt Paulus 
Schwarz mit vier Einſpännigern zu Wagen von Nürnberg nad 
Heilbronn auf den Uniontag, nachdem vorher Abgefandte der 
drei Reichsftädte Weiffenburg, Windsheim und Rothenburg «.d.T: 

hieher gekommen und ihre Meinung und Einwilligung zu den 
Verbandiungen bei den Ilniontag vernonmen worden, da der 
Rath von Rürnderg Schuzherr über jene 3 Städte war. “Der 
Kaifer fchrieh am die Unirten, warnte fie väterlih ver Bündniß 
und Abfall, indem daraus große Zerrättung und Erbitterung im 
h. Röm. Reiche entfiehen möchte. Die Stände .verantworteten- 
fich aber trefflich gegen Kaiſerl. Majeftät und fagten: ihre Ilnion 
und ihr Bündniß bezwecke feinen Abfall vom Kaiſer, viel weni— 
ger einen Aufruhr, wofür fie Gott in Ewigkeit bewahren follez 
denn fie erfennten den Kaifer für ihr einziges Haupt und redjtem 
Herrn, wollten ihm auch allen fhuldigen, unterthänigen Gehor— 
fam Teiften, auch mit ihm Land und Leu’, Gut und Blut zue 
ſetzen ꝛc. Sie hätten ſich unter einander vereinigt, weil von: 
ihrem Gegner allerfei Blutpraktifen wider fie und ihre evange- 


liſche Lehre beratbichlagt und vorgenommen worden — fie hätten 


fi alſo vereinigt, zwar Niemand zu beleidigen, ſondern im Fall— 
der Noth ſich und die Ihrigen. vor Leberfall und Gewalt zu 
ſchützen. Bei dieſer Entfhuldigung hatte es fein Verbleiben. 
Die katholifchen Fürften, Bilchöfe und Stände: hielten auch eine‘ 
Zuſammenkunft zu Frankfurt a. M., an welche Sail. Maj. auch 
ſchrieb, zu Frieden und Einigkeit ermahnte. Nach 16 Tagen ka«, 
men. die Nürnbergiſchen Geſandten wieder. *%) Sie berechneten 
für ihre Reife 859 fl. 10 Sch. 8 H. Grumdherr : erhielt am. 
5..(15.) May für 26 Tage Reitgeld, je 4 Guldengroſchen gu: 
80 Kreugern, im Ganzen 34:1: 13 Sch. 4 H. . Die beiden an- 
dern Herren erhielten für 36 Tage Reitgeld zu demſelben Be⸗ 
trag 96 fl. Auf den fpäter.nach Heilbronn ausgefchriebenen Städte- 
tag, wurden gefandt: Andress Imbof, Georg. Chriſtoph Volkamet 
und D. Geoyrg Adelbert Burckhardt, Sie rechneten am 21. Februar: 


*) Stark'ſche Chronik. Echenfbud. 
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(März) 1618 für Zehrung 332 fl. 19 Sch. Jeder diefer- Her 
rem erhielt täglich, 1. Guldengroſchen Neitgeld, alſo für:15 Tage 
60 |. Kanzlift Ehriftoph Höflich, weicher Die Deputirten beglei- 
tete, erhielt für 15 Tage Reitgeld, zu je + Guldengrofchen, zu⸗ 
ſammen 5 Gulden. *) Nürnbergs Bewohner hatten vermuthlich 
an dem im vorigen Jahre gehaltenen Vogelſchießen Geſchmack ge- 
funden und man fand daher für gut, e8 in Diefem Jahre zu wies 
derholen. Man wollte deghalb am Donnerstag den 5. (15.) Juni 
1617 die Stange zum Vogelſchießen auf dem großen Platz bei 
dem: Gleishammer aufrihten.. Sie war aber 150 Fuß hoch und 
wegen der eiſernen Spindel ſchwer. Sie zerbrady deshalb in 
3 Stüden. Am andern Tage wurden alle Zelte. unverjehens 
durch einen gräulichen Sturmwind umgeworfen und fo zerriffen, 
Daß man andere aus dem Zeughaus hinausfchaffen mußte. Das 
Vogelſchießen konnte deßhalb erſt am 9. (19.) Juni feinen An- 
fang nehmen. Die Zelte, unter welchen Hans Schneider, Wirth 
und Gaftgeber zum. rothen Ochſen, „Beeren-Mopper“ genannt, 
dad Mahl Tochen, Wein. und: Bier -Umgeldfrei ſchenken wollte, 
verbrannten. Am Bfingftmontag den 9. (49.) Juni verfammel- 

ten ſich nad) der: Frühpredigt Die Herren und Schügen in des 
Raths Schießgraben und zogen von da: aus mit dem Spiel auf 
großen. Ummegen über den Herrenmarkt und Fleiſchbrücke, bei 
St. Eorenzen, hinauf, zum Yrauenthor hinaus, ‚vor St. Peter 
narüber bis auf den gewöhnlichen Schießplaß, wo die Stange zum 
BDogel..aufgerihtet und Die Zelten aufgefchligen waren: Den 
Zug eröffneten die beiden Pritfchenmeifter und Zieler in der 
„Liberey". Sie trugen. einen Bogel an einer roth und weiß ge- 
malten Stange. Dann: fam der Trommetfchläger und fein Pfei- 
fer; die vier verordneten Schüßenmeifter folgten. "Hierauf führ- 
ten Zwei den Bürftenbinder Hans Leonhard Steinmetzer, der im 
vorigen Jahre König geworden und den beften Gewinn erhalten 
hatte, in einer goldenen Kette beftehend. Diefen folgten die drei 
. Hauptfeute; dann die andern „Herren und Schüßen”, 80 an der - 
Zahl, je drei. in einem Glied. Den Zug: fhloffen die Jungen, 
welche, die Geſchoſſe ſammt Winden- anf den Achſeln ind die BoLz- 


*) Stadtrechnung von 1617. 
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faden an den Gürteln ‚nachtrugen. Der befte Gewinn beſtaud 
in einem filbernen und vergoleten Becher. mit einem Dedel im 
Werthe von 24 fL und in einer fchönen roth und weiß feidenen 
Fahne, daran der Stadt Rürnberg Wappen. Den Becher vers 
fertigte Chriſtoph Jamnitzer, Goldfchmied in der Ziftelgaffe. Auf 
dem Dedel’mwar ein Münnlein, das eine Stange hielt, worauf 
oben ein Vogel. Der hölzerne Vogel war geſchnizt von Ehri- 
ſtoph Groß, dem Ichten Bildfchniger bei der Neuen Gaffe. Der 
Vogel war von der Größe einer Gand. Den Schützenkönig Stein: 
metz führten die beiden Schügenmeifter Melchior Nürnberger und 
Muttheß Fuß. *) 

Der Churfürft Johann Georg von Sachſen erließ, als des 
h. Röm. Reichs Erz-Marſchall an alle evangeliſche Fürſten und 
Stände Augsburgiſcher Confeſſion im Teutſchen Lande eine Auf 
foderung, am 2. (12.) Oftober d. 3. an allen evangelifhen Orten 
zum Gedächtniß der vor 400 Jahren begonnenen Lehre und des 
Glaubens das Jubelfeſt hochfeierlih zu begehen. An dem eben 
genannten Tage follten in allen Städten und Fleden zwei Pre⸗ 
Digten gehalten werden, um Bott zu danken für die wunderbare 
Erhaltung feines geoffenbarten Wortes und Evangelinmd.**) Die- 
fer Auffoderung gemäß, erihien am 11. (21.) Oktober 1617 ein 
Rathsverlaß, Eraft deffen Die Prediger in der Stadt und anf dem 
Lande aufgefodert wurden, am Sonntag den 26. Oftober (5. No- 
vember) nad) vollendeter Predigt und gehaltenem gewöhnlichen 
Gebet ihren Zuhörern anzuzeigen, e8 feyen nun 100 Jahre ver- 
Hoffen, feit das reine Wort Gottes durch Luther verbreitet, in 
den Kirchen zu Nürnberg gepredigt würde und es gebühre daher, 
diefe große Wohlthat durch Andacht und mit dankbarem Herzen 
zu erfennen umd zu betrachten. Der Rath habe daher feinen 
Predigern befohlen, für nächften Sonntag, den 2. (12.) November 
ein frendenreiches Yubeljahr zu verfünden. Die Zuhörer follten 
alſo ermahnt werden, fih an diefem Sonntag nicht allein zu Früh⸗ 
predigten fleißig einzuftellen und mit bußfertigem Herzen und dhrift- 
licher Andacht das Jubelfeft begehen heifen, damit der Name des. 


*) Starf’iche Chronik 
») Leubelfing’iche Chronik. 
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- Herm. gelabet und gepriefen und ihr Arifliher Eifer daran er: 
fannt werde. Um Sonntag den 2. (12.) Rovember folten, fo- 
mwobl vor ald nad der Predigt mit Muſik und FZigural, wo Dies 
geſchehen könne, oder mit dem’ Choral etliche teutiche Geſänge 
‚nnd Pſalmen Luthers gefungen werden, die am beften für dieſes 
Feſt anzumenden feyen, als: „Es ift dad Heil uns kommen ber, 
Wär’ Gott nicht mit und diefe Zeit, O Herr Gott dein göttlid 
Wort, Erhalt und Herr .bei deinem Wort." Befonders aber 
follte nach der Predigt und dem verlefenen gedrudten Gebet nebft 
Dankſagung, welche in allen Pfarreien und Kirchen zu vertheilen 
feyen, der ſchöne Gelang Te Deum laudamus, intonirt werden: 
Bei den Morgenpredigten in der Stadt folle man zum Texte 
vehmen die Worte des h. Paulus, 2. Teff. 2. Kay. V. 3 und 4: 
„Laflet euch Niemand verführen in keinerlei Weile, denn er fommt 
nicht” xc. Inden Mittagöpredigten möchten die Worte des h. Pau- 
fus 1 Timsth. 4, V. 1, 2, 3 eitirt werden. „Der Geift jaget 
deutlich.” Im den Beiperpredigten follen die Worte des 67. Pſal⸗ 
med Anwendung finden: „Gott jey und gnädig und fegne und.“ 
Dabei feyen die Zuhörer auch zu erinnern, daß diefes Jubiläum 
nicht den Zweck habe, es mit Efien, Trinken und. andern Leicht» 
fertigfeiten hinzubringen und dadurd dem Gegner zur Läfterung, 
Gott dem Herrn aber zum Zorn Beranlaffung zu geben und fie 
in die vorige Egyptifhe Finſterniß gerathen laſſe, fondern daß 
diefer Tag vielmehr beftimmt fey, ihn im chriſtlichen Wandel zu 
verichen ꝛc. Am Jubelfeſte felbit, wie aud) am Abend zuvor. wurde 
zu der. Befper mit allen Gloden in der Stadt, aud mit dem 
filbernen Glöcklein bei St. Lorenzen, geläutet. D. Yabricius pres 
digte bei St. Sebald über 2 Stunden und in der Frühmeſſe wa- 
sen 275 Communicanten. Am Sonntag den 2. (12.) Rovember, 
dem Jubelfeſte, las man in allen Kirchen von Nürnberg zur Frühe 
meh flatt der Epiſtel den erften Theil des 12. Kapitels des Pros 
pheten Daniel, vom Vers 1 bis 11 ausſchließlich. Statt des 
Evangeliums wurde gelefen der andere Theil des 12. Kapitels 
Danield vom 11. Bers bis zum Ende, und vor der Predigt das 
ganze 17. Kapitel in der Offenbarung -Iohannids. Im Tagamt 
las man ftatt der Epiftel den eriten Theil Timoth. 4, vom erſten 
Vers bis zum Sten ausfchlieplih. Statt des Evangeliums im 
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Tagamt wurde ein Theil aus dem 'Stapitel-2, der andern Epiftel 
des heiligen ‘Baulus an die Theffafonier, gelefen. In der Veſper 
las man das 12. Kapitel Daniels ganz nnd flatt des Katechiſmus 
den 67ten Palm. Am Samftag den 1. (11.) Rovember blieſen 
zur Vefper bei St. Sebald figuraliter die Stadtpfeifer und die 
Orgel wurde dazu gefpielt: 41) „Da Iſrael and Egypten zog“; 
dann folgten lateinifche Motetten und magnificat. 2) „Erhalt . 
und Herr bei deinem Wort." Am Sonntag den 2. (12.) No: 
vember bei der fon erwähnten großen Zahl der Communicanten, 
ertönten die Juftiumente zu den Liedern: 1) Jeſus Chriſtus unfet 
Heiland. 2) Eine fefte Burg ift unfer Gott. 3) Es ift das Heil 
und fommen ber. 4) O Herr Gott dein göttlih Wort. Im 
Tagamt börte man: 1) Herr Gott di) Toben wir, die Inteinifhe | 
Meffe, wozu die Orgel fpielte. 2) Die feſte Burg ift unfer Gott. 
In der Befper: 1) O Herr Gott dein göttlih Wort. 2) Wo 
Gott nicht mit und diefe Zeit. 3) Erhalt und Herr bei deinem 
Wort. 4) Es wol? und Gott gnädig feyn. Communicanten 
waren am Subelfefte: bei St. Sebald 275, bei St. Lorenzen 496, 
bei St. Egydien 175, im Spital 115, im Ganzen alſo 1061 Ber: 
fonen. Der Rath verordnete auch zum Andenken an die Feiet 
des erften SSubelfefles, die auch bei den Nachkommen nicht unters 
faffen werden follte, daß an jedem Sonn- und Feiertag nach den 
Frühpredigten, wenn die Prediger von den Kanzeln treten, in 
allen Kirchen von Nürnberg ein deutfcher- Bfalm des D. Martin 
Luther zum Lobe Gottes vom Volke gefungen, unter dem Singen 
die Predigt ausgeläutet werden und darauf das Tagamt den An- 
fang nehmen fol. Mit diefer Ordirung begann man am Sonntag den 
9. (19.) Rovemberund fang in der Sebaldskirche den Pfalm 124: „Wo 
Gott nicht mit uns diefe Zeit." Nachdem nun das Subelfeft von 
Alt und Yung mit großen Freuden und Frohloden gefeiert wor- 
den, ließ der Rath von Nütnderg am Donnerftag den 20. (30.) No⸗ 
wernber 1617 durch die verordneten Scholarchen Georg Volkamer, 
Leonhard Grundherr, Martin Pfinzing und Ehriftoph Löffelholz 
alle feine Prediger und Kirchendiener in der Stadt in die Vor⸗ 
‚mundftube vorladen‘ und zum Andenken an das erfte evangelifche 
Subelfeft einem Seden ein Goldſtück als Geſchenk überreichen, 
das 2 fl. Münz werth war. Der Kirchenpfleger Volkamer hielt 
. 30* 
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dabei: die Rede, ermahnte alle Kirchendiener, Bett dem. Allmädı- 
tigen zu danken, daB er vor nunmehr 100 Jahren durch den hoch; 
erleuchteten Mann, D. Martin Luther, das Licht des heiligen Evan- 
geliums wieder angezündet und daffelbe gegen des leidigen Satans 
und des Pabſtes tyrannifches Wüthen und Toben gnädiglich er: 
halten, befonders auch in diefer Stadt und bei deren Unterthanen zc. 
Sie möchten auch Gott bitten, daß er fein heiliges Wort noch 
länger bei uns lauter und rein erhalten und auf die Nachkommen 
fortpflanzen wolle. Hierauf hielt M. Georg Demminger, Scaffer 
bei St. Sebald, für fih und feine Collegen eine Bankiagung zu 
" Gott dem Allmächtigen für feines heiligen Wortes Offenbarung 
und dann dem Rathe für das fchöne Gefchenf mit dem Erbieten 
höchſten Fleißes in dem ihnen anvertrauten Kirchenamte und de- 
ven täglidem Gebet für des Rathes langes Lehen und alückliche 
Regierung. Nach den Schaldern wurden die in der Lorenzer- 
ficche verordneten Sirchendiener, dann die Gapdianer, Spitaler 
und anderer Kirchen in die Vormundſtube beichieden, mo Volka⸗ 
mer einem Jeden ein Goldftüd in die Hind gab. Auf der einen 
Seite deffelben ftand auf einem Leuchter ein bel brennend Licht, 
welches einen großen Schein und Glanz verbreitete. Inter dem 
Licht war ein Scheffel, nach welchem eine Hand mit weitem Pries 
ſterreckermel griff und ihn hinwegheben wollte mit der Umfchrift: 
Ecclesia Norica Jubilans. Auf der andern Seite fland: Martl- 
nVs LVtherVs TheoLoglae D,, darin nad den: die Jahreszahl 
bezeichnenden Bucftaben zu fefen war: MDCXVIL *) Dieſe 
Goldgulden machten unter den Prieftern große Freude und uns 
ter der Bürgerfhaft Lob und Vertrauen, bezeugten des Rathes 
Liebe und Eifer für das Wort Gottes. In der Münze konnte 
fie hernach Jedermann für 2 fl. einwechſeln. **) Der Rath von 
Nürnberg hatte eine gedrudte „Dankiagung des ewangeliichen 
Aubeljahres" in 3000 Exemplaren im November 1617 unter die 
Jugend in den Schulen verbreiten laſſen, wie auch 1000 Exem- 
plare eined Gebets vom evangeliichen Jubeljahr. Der Bud 
drucker Balthafar Scherpf erhielt hiefür am 19. (29.) Rowember 
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HN Z Sch. 4H. Jeder der „Herren Aeltern“ erhielt ein Dop⸗ 
pelſtück der auf das Jubeljahr gemünzten Goldgulden; den an⸗ 
dern Herren des Raths, wie auch Jenen von den Handwerkern 
gab man je ein einfaches Stück. Des Raths beſtellte Advoka⸗ 
ten hier und defien Procuratoren zu Speier, fo wie aud bie 
Aerzte, fo bier zu Nürnberg in Beitallung, die Profefforen und 
der Pfleger zu Altdorf, die Theologen und Rectoren der vier 
Hauptſchulen hier, die zwei Rath und die drei Lofungfchreiber 
erhielten Jeder ein folches einfaches Stüd, Im Ganzen alfo 146 Stück, 
die 292 fl. fofleten. Diefe Gefihenfe wurden vertheilt am 14. (24.) 
März 1618. Die vier Scholarden und D. Ludwig Camerarius, 
wie D. Thomas Meckelbach zu Speier, die 24 Schuldiener anf 
dem Lande, 44 Pfarrherren auf dem Lande, 12 Pfarrherren, die 
vom Allmofenamt befoßdet ‘wurden, nebft 3 Allmofenamtlenten | 
des Neuen Spitals, 3 Pfarrherren und 3 Amtleute des Spitale 
befchenfte man mit einer Klippe im Werthe eines halben Gul- 
dengrofhen. Die auf folhe Weife vertheilten 93 Klippen koſte⸗ 
ten 63. 6 Sch. 8 H. Unter die Katechifmustinder in den fünf 
Kirchen wurden 440 folcher Klippen vertheilt, deren Eine 6 Kreutzer 
foftete. Die Auslage betrug 44 fl. Sch. Peter Sftelburger 
erhielt am 6. (16.) December für feinen -Hupferftih vom Jubel⸗ 
jahre Sfl. und am 14. (24.) Februar 1618 für Luthers. ebenfalls 
in Kupfer geſtochenes Contrefait, das er in mehreren Exemplaren 
dem Rathe offerirte, 6 fl. 

Unter den „DVerehrungen” nennen wir: den M. Johann 
Schröder, Prediger bei St. Lorenzen, der in fein Vaterland, in’s 
Fuldaifche, zu reifen Willens war. Cr erhielt am 2. (12.) Mat 
1617 laut Rathsverlaß 50 fl. Johann Jacob Weigel, Senior 
und Notar, der ſich am Euiferlihen Kammergericht zu Speier im- 
matricufiren ließ, hatte fon im März 1616 30 fl. erhalten. Dies 
fem Geſchenke wurden am 3. (13.) May 1617 noch 20 fl. beige: 
fügt. Am 16. (26.) Juni wurden der Gemeinde zu Wert (Dos 
nauwöhrd oder Vorftadt Wöhrd?) zur Verfertigung einer neuen 
Glocke 400 fl. geftenert. Am 23. Juni (3. Juli) „verehrte" man 
dem Grafen Joachim Endres Schlid zu Baffan, welcher feine 
-Zochter mit Wenceslaus von Serotin vermählte, 2 Faß Rheins 
wein, 6 Eimer 7. Biertel enthaltend, zu 10 und 11 fl. der Gimer 
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berechnet, toſtete der Wein 128 fl. 5 Sq. 6 H. ©, Philipp | 


Bammermeifter war feit 40 Jahren und alfo vom Anfang an der 
Schule Altdorf Vicekanzler geweſen und hatte dafür nie eine 
„Berehrung" bekommen. Der Rath ließ ibm nun am Tage Petri 
und Pauli, den 29. Juni 4617, zu Altdorf durch Georg Bolkas 
mer ein Trinkgeſchirr überreichen, das 6M. 102. 3D.. wog, 
die M. zu 194 fl. Koftete nebft 32 fl. für das dazu gehörige 


Sutteral 126 fl. 14 Sch. 4 H. M. Wiegand Diepel von der. 


Haimb aus Heffen, Exul, hatte um Dienfte nachgeſucht und er- 
biekt am 12. (22.) Juli 6 fl Sechs Tage fpäter gab man dem 
vertriebenen Pfarrer aus Hemau, M. Maximilian Hartmann, 


der ebenfalld um Dienfte bat, fl. Daniel Pretichneider, Maler 


zu Dresden, wollte dem Rath ein Gemälde überreihen, das eine 
Waſſerjagd vorftellte, ‚welche man 1615 bei Dresden gehalten. 
Pretſchneider wurde. aber abgewieſen und erhielt am 23. Juli 
(2. Auguft) A fl. zum Gefchenf. Der Univerfität zu Wittenberg 
fhenfte der Rath am 29. Juli (8. Auguft) zur Erbauung eines 
Nosoepmij (Siechhauſes) und Gottesackers für die dortigen Stus 
diofen 100 Guldengroſchen zu je 80 Kreutzer oder 133 fl. 6 Sch. 
83H. Dem Wittenderg’fhen Boten Hans Lefmar, welcher dieſes 
Geſchenk nach Wittenberg trug, gab man 1.6 Sch. 8 H. als 
Tranfged. Die 5 Büchſenſchützen, welche das nad Stadt Vol- 
fach in Franken ausgefihriebene Schießen befuchen wollten, erhiel⸗ 
ten hiezu 20 fl. Den Jägern und Fuhrleuten des Bifchofd von 
Eichſtädt gab man für zmei Dem Rathe präfentirte Hirichen am 
13, (33.) Auguft 4 fl. Gold oder 8 fl Dem M. Georg Sein, 
gewefenem BDiacon bei Unferer Frauen, der von Dachau verab- 
fhiedet wurde, in Rürnberg Dienfte fuchte, aber abgewielen wurde, 
ſchenkte man am 18. .(28.) Auguft 6 fl, dem M. Johann Geiger 
aber, geweſenem Sirchen- und Schuldiener zu Donauwöhrd, num 
Pfarrherrn zu Unter⸗Michelbach, gab man 4 Lage fpäter nur 
- fl. Die Jäger des Markgrafen Chriftian überbraditen dem 
Rate acht Stück Nothwildpret und erhielten hiefür 6 Reichs⸗ 
thaler oder If. Am 23. Auguft (2. September) erhielt D. Johann 
Daptiffe Beſordo Veſontino ein Geſchenkevon 10 Guldengroiden 
oder 13 fl. 6 Sch. 8 H., weil er dem Rathe etliche Exemplare 
feines Antrum: philosophicum hetitelten Tractäͤtleins nebſt einem 
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Lautenbuch überreicht hatte. Hans Bin der Jingrre, welcher dad 
Steinmetzenhandwerk erlernt, wollte nad Welſchland reifen, ums 
mehr Erfahrung zu fammeln. Man gab ihm hiezu am 3. (13.) 
September 40 fl. Dem Doctor Merckelbach, Affeffor des kaiſer⸗ 
lichen SKammergerichts zu Speier, gab man am 6. (16.) d. M. 
100 Dukaten zu 24 fl. Münz oder 2501. Am 8. (18.) Oftober 
erhielten 14 Büchfenfchügen, weldhe das nad) Schwaningen aus⸗ 
gefchriebene Schirßen befuchen wollten, zufammen 42. Dem Ans 
tonio della Strada, welcher: dem Rathe ein Kunſtbuch dedieitte, 
ſchenkte man am andern Tage 100 fl. Gold zu 2fl. Münz ober 
200 fl. Die Zuhrleute des Herzogs Johann Eafimir zu Coburg 
überbradhten dem Rathe 6 Stück roth Wildpret und erhielten das 
für am 18. (28.) Oftober ein Gehen? von 6 Reichsthalern zu 
- je 23 Batzen oder in Münz 9fl. 4Sch. Dem geweſenen Reiters 
hauptmann Levin von NRödern hier gab man 40 fl. zur Abferti⸗ 
gung. Die Fuhrleute des Biſchofs zu Würzburg brachten der 
verehrten Wein und erhielten dafür 6 Reichsthaler der 9 fl. 4 Sch. 
Dem Fürftlich Goburg’fhen Kapellmeiſter Melchior Frank ließ der 
Rath am 27. Dftober (6. November) 16 fl, überreichen für den 
ihm auf dieſes Subeljahr dedichrten Gefang von 12 Stimmen. Dem 
Sohann Frobenius, : Secretär des Marfgrafen Chriftian, lich man 
am 10. (20.) November durch Hans Sigmund Fürer 18 Gold« 
gulden zu je 2 fl. oder 36 fl. überreihen. Die Pfalzgrafen Auguft 
und Johann Friedrich hatten fich bei dem Rathe für Georg von 
Buttenberg dahin verwendet, man möchte ihn als Reiterhaupt⸗ 
mann anftellen. Statt der Anftellung erhielt abey Onttenberg gm 
25. November (5. December) 6 fl. zum Geſchenk. Hans. Viſchen 
und Eydres Spindelmaier, zwei aus Donauwöhrd vertriebenen 
Bürgern, gab man am 17. (27.) December fl. Johann Phi⸗ 
fipp Schürftab hatte den Lofungherren feine Dürftigfeit ‚geflagt. 
Man fchenfte ihm am 20. (30.) December 25 fl. Chriſtian Mat⸗ 
thias, Theologiae Doctor und Profeſſor zu Altdorf, dedicirte dem 
Rathe feine Thefes pro gradu und. erhielt dafür 40 Tage ſpä⸗ 
ter 24 Guldengroſchen zu 80 Kreutzern oder 32 . Am 2. (12.) 
Januar 1618 erhielt der Mundkeller des anweſenden Herzogs zu 
Sachſen, der fi) das Wappen der Stadt auf fein Waidmeſſer 
ftechen laffen wollte, A Quldengrofchen oder 5 fl. 6 Sch. 8 H. Der 
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Coburgſche Serretãr Sigmuud Heußner und fein Sohn zu Hei⸗ 
delberg hatten mit dem D. Johann Chriſtoph Oelhafen eine Cor⸗ 
tefpondenz unterhalten. Jener erhielt dafür am 16.(26.) Januar 
1618 20. Goldgulden und der Sohn 10. Jeder zu 2 fl. gerech- 
‚net Betrug die Summe 60 fl. Der Mundfeller der Herzoge 
Johann Ernſt und Friedrid zu Sachſen wollte fih das Stadt- 
wappen ebenfalls auf feinen Waidner ftechen laſſen und bat hie 
zu um eine „Berehrung". Man gab ihm am 3. (13.) Februar d. J. 
& Quldengrofhen oder 5 fl. 6 Sch. 8H. Dem Buchhändler Si: 
mon Halkmaier zahlte der Rath am 22. Bebruar (A. März) 1618 
45 fl. 3 Sch. für allerlei Schwenkfeld'ſche Tractätlein, die Valentin 
Weigel vor einiger Zeit der Deffentlichkeit. übergeben hatte. *) Iene 
Mrediger und Kapläne aber, welche im Subeljahre 1617 in den Kir⸗ 
hen zu Nürnberg angeftellt waren und die erwähnten Goldgul⸗ 
den empflöngen, waren: In der Pfarre Schaldj M. Johannes 
Fabricins, Prediger, M. Georg Demminger, Schaffer, M. Johann 
Hagendorn, Senior, M. Georg Müller, Wolf Luder, Georg 
Bauer, M. Paulus Sartorius, M. Chriftoph Reich, M. Ehri- 
floph LKeibnig. Im der Pfarre Laurenzi: M. Johannes Schrö- 
der, Prediger, M. Georg Ernſt, Scaffer, M. Andreas Kirch— 
Berger, Senior, Valentin Arnold, M. Lazarus Beufchel, M. Johan- 
nes Pfeißegger, Johannes Singer, M. Johannes Ernft, M. Georg 
Gaber. In der Kirche zu St. Egydien: M. Leonhard Ströbel, 
Prediger, Sebald Ludwig, Senior, M. Johannes Albing, M. Bal- 
thaſar Blofeder, M. Melchior Rinder, M. Melchior Beer, 
M. Georg Müller Junior. In der Spitalkirche zum heiligen 
Geiſt: M. Georg Werner, Prediger, M. Jodocus Frifeh, Senior, 
M. Johannes Hermann Demminger, M. Johannes Manids, 
M. Johannes Kreufelmann, M. Johannes Molitor, M. Wilh. Groß. 
Im Neuen Spital in der Suden: Hieronimus Hertwich, Michael 
Ziegler. In der Kirche zu Unferer Frauen: Salomon Schweig- 
ger, Mrediger, Thomas Fuchs, Senior, M, Johannes Wild. In 
der Kirche Bei St. Jacob: Johannes Biedermann, Senior. 
M. Sohannes Singer Junior, M. Lucas Stödel. In der Bor- 
ſtadt Wöhrd: M. Georg Kolb, Pfarrherr, Georg Scharrer, Has 
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plem. Bei St. Johannes: M. Mam Winter, Biarrherr.:*) 
Der Rath gab ferner noch am 29. November (9. December) 
1617 dem Churfürſtlich Pfälziſchen Zengmeifter Jobft Nolde, der 
allerlei guten Bericht gemacht, wie das Gefchüg nach der neuen 
Art zu gießen und wie andere dazu gehörige Gegenftände anzu— 
ordnen, ein Trinfgefchire als Geſchenk, das 3M. und 118. wog. 
Koftete, die M. zu 15 fl. gerechnet, 55 fl. 6 Sch. 3 H. Unter 


dem Titel: „Gemeine Ausgaben“ find bezeichnet. Am 26. April . 


(6. May) 1617 zahlte man dem: Trompeter Endres Hußgott 
für einen Quart Dulcian zur Muſik 20 fl. und am 18. (28) 
Zuni erhielt er für einen gemeinen Dulcian oder Fagot 10 fi. 
Am 4. (14.) Juli zahlte man dem Wirth zur gold’nen Wein- 
traube Georg Ziner die Zeche für diegefhwornen Wafſſerſchauer 
mit 6 fl. 16 Sh. Am 11. (21.) Auguft erhielt M. Leonhatd 
. Zemmermann, Schuliener bei St. Sebald, 28 fl. als Koftenbe- 
trag an Wohnung, Koft und andere Zugehör vom 5.(15.) May 
bis 10. (20.) Auguft für Johann Vogel, Studiofus der Theolo- 
gie. Am 17. (27.) September erhielt Jeronimus Herbot, In⸗ 
firumenten- und Geigenmader, für eine große Baß-Viole zut 
Muſik in die Frauenfiche 7 fl. Am 25. September (5. Oftos 
ber) zahlte man der Juſtina Mörder für einige Bücher, welche 
fie von ihrem Bater D. Gabriel Mörder ererbt und die in die 
Bibliothek gefhafft wurden, 25 fl. Dem Hans Nempel, weiland 
Kaifers Rudolph II. Leibtrabanten, gab man am 11. (21.) Ofto- 
ber die ihm früherhin auf Lebenszeit bemilligte jährliche Penſion 
von 32fl. Kanzliſt Jeronimus Braun erhielt für einen Abriß 
der Feftung Udenheim, Die der Bifchof von Speier zu bauen an- 
fing, 1 Goldgulden oder 2 fl. Am 17. (27): Oftober erhielt 
Georg Pfünzing-6 fl. 13 SH. 4 H. als Betrag der Auslage, 
welche er bei Befichtigung des Leihhaufes zu Augsburg gehabt. 
Die Fürſtlich Würzburg'ſchen Fuhrleute, welche den verehrten 
Mein brachten, Iogirten bei Heintih Hausner, Gaftgeber zum 
rothen Rößlein. Man zahlte ihm am 13. (23.) November die 
Zeche mit 3fl. Hans Löner, Gaftgeber zur gold’nen Gans, er: 
hielt am 20. (30.) December 36 fl. 15 Sch. AH. als Zeche für 
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ben eben genannten Zeugmeifter. Nolde. Dem Michel Abendt, 
Gaftgeber zum ſchwarzen Bären am alten Roßmarkt, zahlte man 
em 8. (18.) Januar 1613 die Zeche für den Abgeordneten -der 
. Stadt Rothenburg a. d. Tauber mit 58 fl. 18 Sh.8H. Am 
7. (17.) Februar erhielt Hand Hornauer, Gaftgeber zum Bitters 
holt, 10 fl. 16 Sch. für einen Nachtrunk, welchen Chriſtoph Fü- 
ver und Chriſtoph Lörfelholz mit Dr. Johann Chriſtoph Delha- 
fen bei ihm genoffen als Deputirte bei den Herzogen von Sach⸗ 
fen, Johann Ernft und Friedrich. Der Rath zahlte am 28. Februar 
(10. März) 1648 Demfelben Guftgeber eine Zeche von 14fl. 
17 Sch. 49H. für den Pfalzgräfiſchen Ruth und Landrichter zu 
Auerbach, Balthaſar Jacob von Schlammersdorf, der mit feinem 
Sohne Thomas Sigmund gleichen Namens ſammt 2 Dienern 
und 4 Pferden dort logirt. „Reihs- und andere Anlagen.“ 
In der Frankfurter Faftenmeffe 1617 zahlte der Rath duch Marz 
Chriſtoph Gugel zur Unterhaltung des kaiferlihen Kammerge⸗ 
rihts zu Speier für das 137. Ziel 266 Guldengrofhen 13 Sc. 
4 9. oder, den Guldengroſchen zu 80 Kr. herechnet, 355. fl. 
6 Sch. 8 H. Im der Frankfurter Herbitmefle zahlte der Rath 
durch Hans Heinrih Pömer diefelbe Summe zu demfelben Zwed 
für das 138. Ziel. Zu gleicher Zeit zahlte man dem Churfürſt⸗ 
lich Mainzifhen Kellner zu Miltenberg wegen der Rürnberg'ichen 
Büterniederlage und Staffel dafelbit fir das Jahr 1617 nad) 
Gebrauch 200 Gulden Gold zu 2 fl., alſo 400 fl. Am 10. (20.) 
Auguft zahlte man wegen der Union die Summe von 370 fl. 
nach Heidelberg für einen Bierteld-Monat, der auf dem im April 
1617 zu Heilbronn gehaltenen Unionstag zur Unterhaltung gu⸗ 
ter Kundichaft in und außerhalb des Reichs: war bewilligt wors 
den. Am 10. (20.) März 1618 zahfte der Rath in die Unions⸗ 
caffe die im Monat April v. 3. bei dem Unionsconvent zu Heil⸗ 
hronn verabfihiedeten 10 Monate mit der Summe von 14,800 fi. 
nDie Reichs- und andere Anlagen” beliefen ſich alfo auf 16,280 fl. 
13 5b: 49H. Nun folgen „Raths- und werbende Bot: 
fhaften." Am 17. (27. May rechnete Chriftoph‘ Fürer mit 
Chriſtoph Löffelholz für feine nach Quasimodogeniti, 27. April 
(7. May), zu dem in Ansbach gehaltenen hohen kaiserlichen Land- 
gericht unternommene Reife 128 fl. 3 Sch. 2 9. Jeder Diefer 
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Herren erhielt für 6 Tage Reitgeld eben ſo viel Guldengrofchen 
zu je 80 Kreutzern, bekamen alfo zufammen 16 fl. Der Ingenieng 
Johann Earl hatte den Marktflecken Wöhrd abgemeſſen. Man 
zahlte dem Wirth und Gaſtgeber zum goldnen Schwan in Wöhrd, 
Conrad Gößwein, die' bei dieſem Geſchäfte veranlaßte Zeche mit 
7fl. 17 Sch. 8H. 

Am 8. (18.) November 1617 erhielt Kanzliſt Paulus Schwarz 
wegen des zu Ulm am 24. Mai (3. Juni) 1616 gehaltenen Städte 
tages für 15 Tage Reitgeld, dann wegen des am nämlichen Tage 
1617 zu Heilbronn gehaltenen Uniontages für 39 Tage Reitgeld, 
zufammen alfo für 54 Tage, zu je 15 Kreutzer, 134 Guldengroſchen, 
zu je 80 Sr. oder 18 fl. Ernſt Haller reifete mit Endres Imhof 
am 19. (29.) November nah Fürth, wo der Oberft Graf Frird- 
tih von Solmd war. Man zahfte Jenen 24 |. 8 Ch. 4 H. 
Am 17. (27.) December erhielt Einfpänniger Hans Rau, weil ex 
die hiefigen Handelöleute auf künftigen Leipziger Neujahrsmarkt 
begleitete, 20 Reichöthaler zu je 92 Kr. oder 30 fl. 13 Sch. 49, 
. Einfpänniger Leonhard Lauenwolf erhielt ebenfalld in derfelben 
Angelegenheit 12 Reichäthaler oder 18 fl. 8 Sch. Unter den 
„Ehrbaren Dienern“ finden wir unter Andern: Oberft Otto von 
Vohenftrauß mit einem Jahrgehalt von 600 fl., die Rittweifter 
Georg Ehriftoph Dobekatz, Wolf Heinrich von Werfabe und Hans 
Jacob Hund mit einem Gehalte von je 200 Reichsthalern, zu 
92 Kreugern oder 306 fl. 13 Sch. 4 H., welchen Rudolf von Bel- 
nig mit demfelden Gehalte noch beitrat. Der fünfte Rittmeitter 
Hand Georg von. Berd, bezog nur die Hälfte dieſes Gehaltes. 
„Kundfhaft und andere der Kriegsftube Ausgaben? 
Sie beliefen ſich auf 8720 fl., darunter die Provifoner in der 
Guardia 3765 fl. 7 Sch. 6 H. koſteten. „Monatreiter und die 
vier Bürgerfähnlein." Jene kofteten 5610 fl., dieſe 6192 fl. 10 Sch. 
95H „Kaiferſteuer.“ Die Stadt zahlte dem Kaifer Matthias 
die gewöhnliche Stadtfteuer von 1100 Goldgnulden jährlich, für 
1000 fi. Stadtwährung. _ Johann Huber, faiferlicher anßerordent⸗ 
Ticher Reichshofraths⸗Secretär, erhielt für Martini 1617 50 Gulf: 
den Gold zu 112 Kreußer, oder 93]. 6 Sch. 8 H. Ernſt Gaft- 
ner, Kaiſ. Maj. Diener, erhielt am 1. (11.) December d. 3. 
624 Guldengrofchen, zu je 80 Kreützern für 50 Bulden Gold gder - 
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83.6654. 8 H. Haid Carl, Kaif.Maj. Kammerdiener, er 
hielt für Martini d. I. 100 Goldgulden zu je 28 Bapen (112 Kr.) 
oder 186 fl. 13 Sch. AH. Des Jacob Harz feligen Erben zahfte 
‚man für Martini 1617 460 Gulden Gold zu 12 fl, A 65 Hr. 
gerechnet oder 622 fl. 18 Sch. AH. Am 25. November (5. De- 
cember) erhielten die Erben des D. Sigmund Vieheufer für Mar: 
tini d. 3. 440 fl. Gold, jeder zu 14 fl. oder- 75° Kr. gerechnet, 
alfo 687 fl. 10 Sch. Diefe 1106 Goldgulden betragen die Summe 
von 1673 fl. 15 Sch. Die Gefammteinnahme von Nürnberg be— 
lief fich im Jahre 1617 auf 2,947,989 fl. 17 Sch. 10 H., die wie 
in jedem "Jahre auch Diefes Mal der Ausgabe das Gleichgewicht 
hielt. Unter dem Titel: „Allerlei eingenommene Zinfen vom her- 
geliehenen Geld" find zu erwähnen. Die Herzoge Johann Ca— 
fimir und Johann Ernft zu Sachſen Coburg, Gebrüder, zahften 


(4 


am:28. April (8. May) den Jahreszind-von 12,000 fl. mit 600 fl. 


‚ Am 16. (26.) May zahlte die Stadt Braunſchweig den Yahres- 
sind von 20,000 Thalern zu 5 Proc. mit 1000 Thaler zu je 14 fl. 
oder 1500 fl. Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm zu Neuburg zahlte 
am 16. (%.) Juni den Jahreszins Yon 4000 fl. mit TOOL. Ludwig 
Eberhard Graf von Hohenlohe zahlte am 29. September (9. Ofto- 
ber) ‘den Jahreszins von 10,000 fl. mit 500 fl. Am 1. (11.) No: 
vember erhielt der Rath von dem Churfürften Johann Georg 
in Sachſen in Vormundfchaft der jungen Bürftlihen Herrichaft 
zu Altenburg den Jahreszins von 6000 fl. mit 300 fl. In der 
Frankfurter. Herbſtmeſſe zahlte Heinrich Hermann Freiherr von 
Burgmilchling den Zins von 1000 fl. zu 5 Proc. für 5 Monate 
mit 20 fl. 16 Sch. 8H. Der Murfgraf Joachim Ernft zu Ans» 
bad) zahlte am 29. December 1617 (8. Sanuar 1618) den Jah— 
reszins von 35,000 fl. zu 5 Proc. mit 1750 fl. Bon dem Teut: 
fhen Orden erhielt der Rath am 16. (26.) Sannar 1618 den 
Zins für 10,000 fl. vom Juli 1615 bis 15. (25.) Jannar 1618, 
affo für 2 Jahre 64 Monate zu 5 Proc. mit 1270 fl. 16 Sch. 8 9. 
Bom Markgrafen hriftian zu Brandenburg bezog man am 3. (13.) 


Februar 1618 den A4jährigen Zins zu 5 Proc. von 24,000 fl. 


mit 1500 fl. *) Zu den bemerfenswerthen Fremden, melde im 
. , . J 
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Jahre 1617 nach Nürnberg kamen, gehören: Balthafar de Zuniga, 
Graf zu Monterey, Kön. Spaniſcher Rath und Gefandter an 
den Eaiferlihen Hof, Er fam am 20. Februar (2. März) und 
logirte bei dem Junker Hans Chriſtoph Harsdörfer am Roßmarkt, 
we ihm der Rath durch Chriſtoph Löffelholz verehren ließ: 4 K. 
Alicante, 4 K. Malvafier, 4 K. Rheinfall, 20 K. Rheinwein, 2 8. 
Veltliner, 2 Schaff mit Fiſchen und 1 Wagen mit Haber. *) 
Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm fam auch in dieſem Jahre wieder 
nah Nürnberg. Chriftoph Fürer und Georg Ehriftoph Volkamer 
fchenkten ihm am 25. Februar (7. März) in Paulus Scheurfs 
Behauſung: 1 Lagel Aletwein zu 23 fl. und 4 Eimer 3 Viertel 
Rheinwein zu je 11 fl. Der Wein foftete zufammen 68 fl. 3 Sch. 
Man fchenkte ihm ferner 10 Forhen zu 19%, 4 Aale zu 11, 
5 Hechte, 194% ſchwer und 3 Barben, die 124 5 wogen. Kos 
fteten zufammen 29 fl. 10 Sch. 5 H. Dana folgten 4 Simra 
Hader. Dem Pfulzgrafen folgte am 11. (21.) April Herzog 
Ernit Ludwig zu Sachſen. Er logirte in der goldenen Gang, wg 
ihm Paul Harsdörfer 248. Wein verehrte, darunter 18, Ale 
cante, 18. Banarj, 1 8. Malvafier, 18. Peter Simonis, AR. 
Rheinfall und 16 8. Rheinwein. Den beiden Markgrafen Domi« 
nicus und Franeciſcus von Doria, Gebrüder, fchenkte man am 
29. Juni (9. Juli) auf ihrer Durchreife in der goldenen Gans 
248. Wein, darunter 3 K. Canarj und Alicante, 3 K. Malvas 
fier und Beter Simonis, 7 8. Rheinfall und 16 K. Rheinwein; 
Am 5. (15.) Auguft erhielt Otto von Quel, Königl. Würden 
in Dänemarf Abgefandter an den Kaiſer, in der goldenen 
Gans 2 Schaft mit Fiſchen, die 26 fl. 10 Sch. koſteten. Man 
ſchenkte ihm ferner 30 8. Wein, darunter 5 8. Alicante und Ca⸗ 
narj, 5 K. Malvafler und Peter Simonis, 2 K. Nheinfall und 
18 8. Rheinwein. Am 6. (16.) Auguft erhielt Bartholomäus, 
„Markgraf auf Unferer Frauen Heiligenberg", des Großherzog 
von Ylorenz Abgefandter an Ihro kaiſerl. Majeftät, in. feiner Her⸗ 
berge zum Bitterholt 24 8. Wein, darunter 2.8. Alicante, 2,8. 
Canarj, 1 8. Malvafier, 1 8. Beter Simonis, 7 8. Rheinfall 
und 16 K. Rheinwein. Am 12. (22.) Auguft fam die verwittwete 
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Markgräfin Sophie zu Brandenburg mit ihrer Schmwefter, dem 
Fräulein Sybilla, gebornen Herzogin zu VBraunfchweig Lüneburg, 
nad Nürnberg und logirte im Bitterholt. Hier fchenkte man ihr 
durch Georg Ehriftoph Volkamer und Nicolaus Hieronimus Baum 
gärtner 5 Schaff mit Fifchen, die 26 fl. 10 Sch. fofleten, dann 
32 R. Wein, darunter 3 K. Canarj und Alicante, 2 K. Malva- 
fier, IK. Beter Simonis, 2 K. NRheinfall und 23 K. Rheinwein. 
Zu gleicher Zeit erhielt auch Herzog Julius Heinrich zu Sachſen 
bei feiner Durchreiſe 24 K. Wein, darunter 1 K. Canarj, 18. 
Alicante, 2 K. Malvafler, 2 8. Peter Simonis, 2 K. Rheinfall 
und 16 8. Rheinwein. Marfgraf Chriftiin von Brandenburg 
jagte am 22. Auguft (1. September) in der Gegend von Kalk 
reuth (3 St. von Nürnberg), wo ibm der Rath durch Hans Eig- 
mund Fürer und D. Georg Heher überreichen ließ: 1 Lagel Mal- 
vafler, das 31 fl. 8 Sch. A H. Foftete, A Eimer 2 Viertel guten 
alten Rheinwein zu 10 fl. Koftete 46 fl. 10 Sch. 8 H., ferner 
42 Artifchofen und 10 Melonen, im Betrage von 2 fl. 14 66.49. 
Die beiden an den Markgrafen. Deputirten rechneten für Zehrung 
38f. 75H. 49H Am 31. Auguft (10. September) fam Aſca⸗ 
nius Gichwaldus, Erzbifchof zu Barro und Eanifio, Päbſtlicher 
Nuntius an den Kaiſer. D. Georg Rehm überreichte ihm in 
der goldenen Gans 20 K. Wein, darunter 1 K. Alicante, 1 8. 
Canarj, 3 K. Malvafier und Peter Simonid, 2 K. Rheinfall und 
13 K. Rheinwein. Am 10. (20.) Oftober erhielt Don Petro de 
Toledo, Kön. Würden in Spanien Rath und Abgefandter, durch 
Wilhelm Imhof und D. Johann Heinrih Hülß im nämlichen 
Wirthshaus 1 Schaff mit Fiſchen, die 2A fl. 8 Sch. 5 H. Fofteten, 
dann 32 8. Wein, darunter 2K. Micante, 28. Canarj, IK. 
Malvafier, 7 8. Beter Simonis, 2 K. Rheinfall und 22 K. Rheins 
wein. Am 29. Sannar (8. Februar) 1618 kamen Johann Ernſt 
und Friedrich, Gebrüder, Herzoge zu Sachſen, Weimarifiher Linie 
nad Nürnberg. Der Ruth ließ ihnen durch Ehriftoph Fürer und 
Ehriftoph Löffelholz in's Bitterholt verehren: 3 Schuff mit Fi- 
fen, die 46 fl. 3 Ch. AH. koſteten, 2 Faß Rheinwein zu 14 
nnd 12 fl., 1 Ragel Peter Simonis zu 28fl., 1 Lagel Rheinfall 
zu 24 fl. und 1 Wagen mit Haber. Ferner erhielt Herzog Johann 
Ernſt ein filbern vergoletes Trinfgefchirr, das 5-M. 14 2. wog, 
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zu 18 fl. die Mark. Koftete mit dem Futteral zu 34fl., 109 fl. 
Herzog Friedrich erhielt ebenfalld ein Trinkgefchirr von vergoldetem 
Silber, Wog aM. EL. Koftete 75fl. 7. 3H Im De 
cember 1617: erhielten Die benachbarten Herrichaften nah altem 
Gebrauch an ſüßem Wein: 1) Johann Gottfried, Bifhof zu Bam⸗ 
berg und Würzburg, 2 Lagel Malvafter zu je 29 fl., 2 Lagel Rheins 
fall zu je 2A fl. 2) Johann Conrad, Biſchof zu Eihftädt, 2 Las 
gel Rheinfall. 3) Johann Eafımir, Herzog zu Coburg, 1 Lagel 
Malvafier, 2 Lagel Rheinfal. 4) Marfgraf Ehriftian zu Eulm- 
bach, 1 Lagel Malvafter, 2 Lagel Rheinfall. 5) Markgraf Joachim 
Ernſt zu Ansbach, 1 Lagel Malvafier, 2 Lagel Rheinfall. 6) Fürft 
Chriſtian zu Anhalt, ebenfalls 1 Lagel Malvaſier und 2 Lagel 
Rheinfall. Diefe fümmtlichen füßen Weine kofteten 438 fl. Die 
Berfendungsfoften berechnete der Hausfellner Pangraz Pilgram 
zu 34 fl. 1854. 4H.*) Der Rath verfchenfte in diefem Jahre 
(nah Stark) 110 K. Malvafier, 167-8. Rheinfall, 422 8. All 
cante, 25 8. Canarj, 24 8. Peter Simonis, 7 K. Beltliner, 
1391 K. Rheinwein, 4 K. und 1 Lagel Aletwein, A Eimer und 
drei Viertel Rheinmwein, 14 Schaff mit Fifchen, 2 Wagen mit Ha 
ber. Im Jahre 1617 wurden bei St. Schald 172 Hochzeiten 
eingeläutet, darunter 13 Ehrbare. Kindtaufen waren 646. An 
Eommimicanten zählte man 7464. Begraden wurden na) St. Johan⸗ 
nes Kirchhof 331 alte und 341 junge Perfonen, zufammen 672. Bel 
St. Lorenzen waren 262 Hochzeiten und 849 Kindtaufen. Nach 
St. Rochus Neuen Kirchhof wurden begraben 575 alte und 474 
junge Perfonen, zufammen 1049. Unter den Verflorbenen nen» 
nen wir Wolf. Emmerling, Blattner und PBritfhenmeifter am 
Ponersberg. Er ſtarb am. 2. (12.) Februar und wurde nad 
St. Rochus Kirchhof begraben. Eine große Menge Volles gieng 
mit feiner Leiche, denn er war ein „viflerlicher Elentheuer“ mit 
einem‘ großen weiten Maul. Er konnte fehnell nacheinander und 
wohl reimen, konnte lächerlihe Poſſen im Pritſchen machen. 
Darum wurde Emmerling bei allen Büchfen- und Stahlſchießen 
bier und auswärts viele Jahre lang gebraudit. An feine Stelle 
fam Lucas Poftel, ein Glaſer und Leihenfinger. Im Ganzen 


* Stabtrehnung und Schenkbud). 
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waren alfo in Nürnberg in diefem Jahre 434 Hochzeiten, 14% 
Kindtaufen, 1721 Leichen Cin den Hauptlirshen). In der Suden 
im Neuen Spital waren 24 Kindtaufen, 2346 Communicanten, 
328 Leichen. Bai St. Egydien waren 5243 Communicanten, 
in der Spitalfirche 3612. Im der Vorftadt Wöhrd waren 97 Hod)- 
zeiten, 753 Kindtaufen und 1241 Communicanten. Geftorben 
und nah St. Bartholomä Kirchhof begraben wurden 67 alte und 
. 97 junge Perfonen, zufammen 164. Sieben Mannsperfonen 
wurden in Diefem Jahre hingerichtet, theils durch den Strang, 
theils mit dem Schwerdt. Einer wurde Ichendig verbrannt.. Er 
hieß Görg Earl Lambrecht. Die Bußpredigten zur Veſper bei 


St. Sebald, bei St. Lorenzen und bei St. Egydien hielten wies 


der diefelben Prediger, wie im vorigen Jahre. Eben fo war es 
auch mit den Katechiimuspredigten in der Yaftenzeit; im Neuen 
Spital, genannt zum heiligen Geift, aber. hielt fe M. Wilhelm 
Groß und in der Karthauſe M. Sohannes Wild. Auswärts farb am 
. 4. (14.) September 1617 Julius Echter (von Meipelbrunn), Bifchof 
von Würzburg und Herzog in Franken, nachdem er 43 Jahre 9 Mor 


nate und 12 Tage regiert, viele Gebäude, vorzüglich dad Julius: 


fpital zu Würzburg, erbaut, mit bedeutenden Gefällen und Eins 
 Fünften ausgeflattet und einen anfehnlihen Schaz .gefammelt. 
Das Kapitel wählte den Bifchof zu Bamberg und früheren Dom- 
probſt zu Würzburg, Johann Gottfried yon Aſchhauſen. Der 
Pabſt ertheilte ihn Indult, Diefe zwei Bisthümer 7. Jahre zur 
gleich mit. einander ‚zu behalten und zu regieren. "KHiezu mußte 
der neue Bifchof das Pallium löfen. Um diefem Biſchof zu fei- 
em Regierungdantritt und ald einem guten Nachbar zu gratu⸗ 
tiven, fhidte der Rath von Nürnberg am 4. (14.) November 
aus feiner Mitte nah Würzburg Chriftoph Behaim und Nico; 
laus Hierenimus Baumgärtner mit einem herrlichen Geichenk. 
Der Bifchof erwies Diefen und anderer Fürften und Herren Ab⸗ 
geſandten befondere „Ehre und Freundſchaft nebft „einem ftarfen 
Freund’. Die Nürnberg’ihen Geſandten kehrten nach einigen 
Tagen wit Fürftlichen Gefchenfen wieder nach Nürnberg zurüd. *) 


*) Stark'ſche Chronik. | 
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Pehaim und Baumgärtner erhielten am 19. (29.) November für 
ihre Reife nad) Würzburg 90 fl. 9 Sch. 4 H. *) 
Zum Andenken an den Regierungsantritt des Biſchofs Ech— 

ter wurde in Nürnberg eine ſilberne Münze geprägt, welche im 
Werthe von 3 und 6 Kreutzern bei defien Begräbniß unter Die 
Schüler und armen Leute vertheilt wurde. . Im Monat März 
1618 ſtarb des Teutichen Ordens Landeommenthur zu Ellingen, 
wo er feine Refidenz hatte. An feine Stelle wurde Einer von 
der adeligen Familie Steinbach ernannt, vorhin im Teutſchen 
Orden. Als nun der neue Landeommenthur nad Nürnberg fam; 
lud er am Donnerftag den 12. (22.) März einen ganzen Ehrba- 
ren Rath Diefer Stadt zum Mittageſſen im Teutichen Hof ein. 
Hier erfihienen auch der .‚Rofunger Paulus Behaim, Georg Bol. 
famer, Chriſtoph Behaim, Wilhelm Imhof, Georg Abraham Pö⸗ 
mer und Hand Sigmund Fürer als des Rathes Abgefandte. 
Der Hauscommenthur zu Nürnberg, Georg von Dankersweil, 
batte auch zu dieſem Gaſtmahle David Streffer eingeladen, der, 
während er nod Bürger und Handelsmann in Nürnberg. war, 
Faetor und Einkäufer des Teutfchmeiftere Maximilian Erzherzogs 
von Defterreich geweien und Königliher Würden **), mit vie⸗ 
fen bedeutenden Wechſeln in Oeſterreich und Tyrol gedient hatte. 
Krefier hatte aber vor: ohngefähr 3 Jahren das Bürgerrecht in 
Nürnberg aufgegeben, weil er fein Bürger mehr, fondern ein 
Edelmann feyn wollte Er verließ mit den Seinen die Stadt: 
und begab fih nah Burg Farnbach, wo et das herrliche Edel⸗ 
mannsgut um 30,000 fl. kaufte, welches die Herren von Wolfs⸗ 
thal ange Zeit befeffen und dem Markgrafen Joachim Ernſt zu 
Ansbah mit allen von Alters ber, ihm zuftehenden Rechten und: 
Privilegieen zu Lehn gieng. Zu gleicher Zeit faufte Kreſſer um 
eine große Summe Geld vom Kaifer für fi und feine Erben! 


- den Adel. Der nun in den Adelftand erhobene und aus dieſem 


Grunde zum Gaftmahl eingeladene Krefier nahm die Binladung: 
mit folchen Freuden an, Daß er vor fid ber .e ‚einen Trompeter 


9 Etadtrechnung. 
⸗*) Marimilian wurde von einer ſtarken Parthei zum König von Polen er⸗ 
wählt, von feinem Gegner Sigmund von Schweden aber gefangen | und 
mußte auf die Krone verzichten. 
. 31 
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reiten und bfäfen ließ. Hierauf hängte der Hauscommenfhur in 


Gegenwart. des neuen Landcommenthurs und der eben genannten 
Herren des Rathes dem Kreſſer eine goldene, 300 fl. werthe, 
mit des Teutfchneifters Maximilian Gnadenfebilling und Bildnig 
geſchmückte Kette um den Hals, welche Kön. Würden dem Kref- 
fer für geführte Zactorei und als Glückwunſch zum neuen Adel 
„verehrte, mit dem gnädigſten Begehren, fie für Ihro Königl. 
Würden zu tragen. Kreſſer, der dieſes Geſchenk nicht erwartet, 
nicht begehrt, nabın es mit befonderem Dunf und Chrerbietung 
an, ſezte fih auch mit dieſem Schmud zur Tafel. Nun hatten 
aber die eben genannten acht Herren als des Rathes Abgefandte 
nach Gebühr oben herum nach einander ihre Plätze, Kreffer aber 
hatte in feiner goldenen Kette etmas unten an der Tafel feinen 
Platz erhalten. Kreffer betrachtete Diep als Mangel an Achtung, 
dag man ihm ald einem Befreiten vom Adel Andere vorgezogen 
und Diefen über ihm Pläge angewicien, zumal auch weil des 
Teutſchen Herrn Hofnarr ihm wegen feiner ſchönen goldenen Kette 
vexirte und dabei bemerkte, fie laffe ihm fchr gut. Streffer war 
aber befonderd noch dadurd) erzürnt,-daß fein (Kreſſers) Junge vor 
den Tiſch hintrat umd. ihn „Strenger Junker“ nannte. Einer 
der Gäſte machte dabei die Bemerfung, Kreffer. fey vordem Bür- 
ger umd gemeiner Bürgersfohn zu Nürnberg geweſen, jezt aber 
fey er ein ftrenger Junker. Der Gaft meinte, an dieſe Stan- 
deserhöhung jey noch nicht Jeder gewöhnt. Dieß verdroß Kreis 
fer und es fehlte nicht viel, fo hätte er während der Tafel fei- 
nem Unwillen darüber Luft gemacht. . Nach beendigter Mahlzeit; 
als Pie Herren. mit. einander fichenden Fußes tranfen, machte 
der Landeommenthur von Ellingen Kreffer die Zumuthung, mit 
ihm Brüderſchaft zu trinfen, weldje aber Kreſſer mit Beſcheiden⸗ 
heit: ablehnte und fagte, er fey viel zu gering, um mit Ihre 
Gnaden Brüderfchaft zu machen und auf gegemfeitiged „Du“ zu 
trinfen; ex bitte daher Shro Gnaden, von folden Begehren abs 
zulaſſen, Das er Kreſſer nicht erfüllen könne, nicht erfüllen werde. 
Der Landeommenthur wollte aber nicht nachlaſſen, ließ fi einen 
großen Pokal mit Wein füllen, widmete ihn der Brüderfchaft mit 
Kreffer und tranf ihn aus. Hierauf ließ er den Vokal wieder 
füllen, reichte ihm Kreffer dar, der ihn wiewohl ungern und mit 


488 


einee Broteftutlon amahm, dann aber austrank. Nach diefem 
Trunk aber fing Kreſſer an, zu murren, zit Brummen und etliche 
unbeſcheidene „Stocherreden“ wider den Rath fallen zu laſſen, 
indem er behauptete, er habe Diefem mehr Nachſteuer zahlen müf- 
fen, als ſich's gebühre; er braudye aber das Geld zu feinen Ban- 
ten. Kreſſet fagte ferner, der Rath gebe mit feinen Bürgern 
und Untertanen tyranniich um, fauge fie mit dem Umgeld und 
der Lofung bis auf das Mark aus. Der Lofunger Paulus Ber 
haim verantwortete ſich über diefe Bezichtigung und entfchuldigte 
Den Rath. Kreſſer wollte aber die Entfehuldigung nicht anhö— 
ren, ftieß Behaim mit der Fauſt auf die Bruft, fluchte und fagte: 
„er frage nad) den Herren von Nürnberg nichts, fie ſeyen feine 
Gebieter nicht mehr, der Kaifer allein fen fein Herr”. "Ueber 
dieje und andere ungeftüämme Aeußerungen entfland im Teutſchen 
- Hof großer Lärm und foldye Erbitterung, daß der Teutfche Haus- 
commenthur Danfersweil jelbft den Kreffer, der zuvor fein befter 
Freund und Bruder geweſen, auf der Stelle erftochen hätte, wäre 
man nicht dazwiſchen getreten. Kreffer wurde aber gleichwohl 
von den andern Herren und Knechten wohl gemauftafcht und zum 
Saal hinausgeftoßen. : As er num fein Roß beftieg, tummelte 
er fih im Hofe herum, als wenn er toll und wahnfinnig wäre 
und fiel vom Roß. Die Provifoner, welche auf die Herren vom 
Rathe warteten, wollten ihn gefängen'nehmen. Da er fich aber 
gntwillig nicht ergab, fo ſchnallten fie ihm am helfen, lichten Tage 
im Teutſchen Hofe die Wehr und goldenen Sporen ab, obwohl 
er heftig um fich flieg und ſchlug. Die Vrovifoner wollten Krefs 
fer in die @ifen führen, well es die Herren des Rathes befah- 
len. Kaſpar Burkhardt aber, Kreſſers Schwiegervater, ftellte fich 
“als Bürge für ihn, daß er nicht von hinnen weiche und behielt 
ihn dieſe Nacht bei fih in feiner Wohnung neben den Lankamer. 
Am andern Tage, Preitags den 13.(23.) März, ertheilte der 
Rath’ den Befehl, Kreſſer in den Thurm ſchäffen zu laffen. Er 
wurde alsbald in einen Sammerwagen gefezt und mit feine® 
Schwiegervaters Roffen nach eigenem Wunſch nicht geradezu Über 
den Markt und die Veſte hinauf, fondern bei der Findel hinum, 
am Schuldthurme vorüber, über den Spitalfirchhof, durch: die 
Neue Gauſſe, den Schießgraben hinauf, über den Schwabenberg, 
31° 





| a484 


hinter der Mauer hin bis zum Thurm Lug ind Land, der Kreſ⸗ 
ſer als Gefangenen aufnahm. Er betheuerte hoch und theuer, 
ſobald er des Herrn Landeommenthurs ihm zugebrachten Wein 
getrunken, fey ihm fo feltfam zu Muthe geworden, daß er nicht 
gewußt, was er thue oder fpreche, „ob er ein. Büblein oder ein 
Maidlein gewefen”, kurz — ex wilfe von der ganzen Sache gar 
nichts, denn er ſey voller Wein geweſen. Deſſen ungeachtet faß 
Kreſſer Tange Zeit unverhört auf diefem Thurm, wo man ihm 
Zeit ließ, über die Folgen feines im trunfenen Zuftande began- 
genen Erceeffes nachzudenken. Am Montag den 6. (16.) Juli um 
2 gegen Tag wurde er von dem Brofofen und 8 Soldaten wie: 
der herab auf das Rathaus und vor das Stadtgeridt geführt. 
Hier. faßen au dem Tiſche des älteren Gerichtsſchreibers Paulus 
Grabler die beiden Herren des Rathes Georg Ehriftoph Bolfa- 
mer und Georg Seyfried Koler, Junger Bürgermeifter, wie auch 
der Stadtrichter und andere Gerichtsperfonen. Hier mußte Kref- 
fer Alles bejahen zur Rettung feines Rebens, was ihm Grabler 
aus einem Concepte vorlas. Man befchuldigte Krefier, ex habe 
meineidig und pflichivergeffen gegen den Rath gehandelt, daher 
wohl das Leben verwirkt. Die Erlaffang. diefer Strafe aber 
müfle er nur als guten Willen erfennen. Kreſſer mußte ferner 
angeloben, nichts Thätliches gegen einen Chrbaren Rath, feine 
Bürger und Angehörigen vornehmen zu wollen, noch durch An- 
dere geſchehen zu laffen. Geſchehe es aber dennoch, fo wolle er 
fich des Raths Strafe unterziehen. Sreffer mußte die gegen den 
Rath am 12. (22.) März ausgeftoßenen Schmähworte und Bes 
ſchuldigungen, womit er den Rath im Teutishen Hof bier injurirt, 
widerrufen und dem Rathe Ehre und Reputation zurüdgeben — 


mußte auch einen leiblichen Eid zu Gott dem Allmächtigen ſchwö⸗ 


ven, in Zukunft nie mehr weder zu Fuß, noch xeitend oder fah- 
rend die Stadt Nürnberg zu betreten. Sollte oder müffe er aber 
wegen nothwendiger Ehehaften nad) Nürnherg hereinkommen, fo 
wolle er zuvor den Rath um Erlaubniß bitten umd defien Bes 
fcheid abwarten, Nach ſolchem öffentlichen Widerruf und gelel- 
fteter Urfehde, womit er ſich felbft uncedfich gemacht, wurde Strefs 
fer nach piermonatlicher Haft am 7. (17.) Juli allerdings wicder 


freigelaffen, ihm aber eine Strafe von.20,000:fl. auferlegt, wor - 
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er alsbald die Häffte erlegte, ehe er die Stadt verlieh, die am⸗ 
dere Hälfte aber binnen Jahresfrit zu zahlen verfprach, woflir 
er binlänglihe Bürgſchaft mit ehrlichen wohlvermöglichen Bär- 
. gern diefer Stadt leiſtete. Nach geleiſteter Urfehde durchſchritt 
Kreſſer mit bloßem Haupt und goldenen Armbändern den ganzen 
Rathhausſaal, machte den im Saale flehenden Rathsperſonen 
feine Reverenz, wogegen ihm nicht Die geringfie Ehre erwieſen, 
viel weniger von einem dieſer Herren dad Baret mit der Hand 
berührt wurde. Derfelbe Kreſſer alfo, der eines reichen Bürgers 
und Kaufmanns Kind, auch felbft ein angefehener Handelsmann 
in Rürnberg geweſen, aber fein Bürger mehr feyn wollte, weil 
er zu reich und der Kaufmannſchaft fich geichämt, ſich dafür aber 
in den Adel eingekauft hatte — derſelbe Krefier alfo, der zuvor 
mit einem vor ihm her ſtark blafenden Trompeter in. Rüraberg 
eingeritten war, mußte nun mit ſchlechten Ehren wieder hinaus: 
nach Farnbach fahren, indem Gott feinen Starrfinn und Heber- 
muth geftraft. 

Der Rath von Nürnberg hatte Kreſſers im bewußtlofen 
Buftande begangenen Frevel mit Härte, großer Strenge und auf 
unedle Weife gerät. Das Berbot, die Stadt zu betreten, war 
mindeftens nad) 2 Jahren weder aufgehoben, nod irgend eine 
Mildernng eingetreten. Am 8. (18.) März 1620 wurde Wolf 
Rehlein von der Obrigkeit gerügt und befchuldigt, er habe am 
27. Februar (9. März) diefen David Kreſſer ohne Erlaubniß des 
Raths in feinem Haufe aufgenommen. Rehlein erklärte aber vor 
den „Fünfern“, nicht allein Kreſſer, fondern auch Hans Friedrich 
Schenk zu Birbaum fey an Faſtnacht zu ihm gefommen. Beide 
Herren babe er durch feinen Diener feinem Viertelherrn anzeigen 
laffen, der aber Kreffer nicht angemeldet. Man ließ es gegen 
Angelobung dabei bewenden. Am andern Oftertage, 6. (16.) April 
1618, als die Rathswahl hier gehalten und die Herren des Rathe 
wie auch die Senanzten im Rathhausſaale verfammelt gewefen, 
erhob ſich der unter ihnen anweſende Stadtgerichtsaffeffor Andreas 
Schmidtmaier von feinem Si und begann in Aller Gegenwart 
eine lateiniſche Schrift: Taut vorzulefen. Die „Herren. Aeltern“ 
ermahnten ihn zwar, das Lefen einzuftellen, weil weder Ort no 
Zeit dazu geeignet wären. Aber nichts deſtoweniger lad Schmidt, 


! 
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maier fort, noch viel ſtärker alb zuvor, und Chriſtoph Behaim 
ſah ſich gegwungen, ihn mit Gewalt aus dem: Sadl entfernen zu 
laſſen. Schmidtmaies wurde bei Dem Hauswirth Kufpar König 
im Ratbhaufe in Berhaft gebracht, und nachdem er die Shmäh- - 
ſchrift, wiewohl ſehr ungerne, hergegeben, um Mittwoch) Nachts 
‚den 8, (18) April von. da aus auf den Thurm Bug ind Land 
gebracht und in eine neue „Priſaun“ gelegt. Schmidimaier bes 
ſchuldigte in feiner Schmähtchrift den Rath von Nürnberg, er 
laſſe alle Lafter ungeftraft hingehen, die Beifiker der Gerichte 
liegen fih für Geſchenke und aus Freundſchaft dazu brauchen, 
ſalſche und ungerechte Urtheile zu: fühlen, je nachdem man den 
Partheien, wohl oder übel gewogen. Dieß fey. bisher vielmals 
geſchehen; er babe dagegen etliche Mal proteſtirt umd egeipirt, 
ſey im Gericht aufgeftanden, habe fich entfernt, bei den ungerech— 
ten Urtheilen fich nicht beiheiligen noch fein Gewiſſen durch de⸗ 
son. Beftätigung -befaften wollen u. dal. mehr. Scmidtmaier 
hatte auch) am 1. (11.) Juni 1613 feinen Vetter Andreas Im- 
hof in feinem. Haufe in der St. Egydiengaſſe aufgepaßt, und als 
Derielbe mit Andern vorühergieng und fich nichts befahrte, lief 
Schmidtmaier aus feinem Haufe, hieb mit der bloßen Wehr auf Im⸗ 
hof 108, der aber, durch die Audern gefchüzt, nicht. verwundet wurde. 
Schmidtmaier kam damals aus dieſem Grunde auch auf den 
Ahurm. Obgleich Schwidtmaier folche Frevelthat aus lauter Rach- 
gier und Neid an einem Herrn des Rath verübt, wurde er doch 
ans dem Gefängniffe entlaſſen, wohnte den Sigungen im Stadt- 
gerichte nach wie nor bei, biieb beim Genanntenaut und allen 
feines Ehren. Ueber die Folgen: feines kühnen Schrittes im 
Rathhausſaale ſchweigt der Chronik. — Am geilen Montag den 
16. (26.) Februar 1618 begannen Bimmerleute und Steinmeßen 
im Et. Klarenkloſter biex den Bau des Bfandhaufes, wo der 
Rich feinen Bedienfleten, Bürgern und Bürgerinnen gegen Pfän— 
der au Silbergeſchirr, Kleidern, Hnusgeräthe und Anderm auf eine ges 
wie: Zeit gegen 5 vom Hundert Geld leihen wollte. Man nannte 
dieſes neue Pfand⸗ und Leihhaus Damus oder Mons pietatis. Zu 
Amtleuten ernannte der Raih Hans Ehriſtoph Gugel. Er wurde 
Raffierer mit einer jährlichen Beſoldung von 250 fl., Paufus 
Grundherr zum Amtmann nit 200 fl. aud Hans Carl Wölfen 
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zum Pfandſchreiber mit 150 fl: Man wellte durch Errichtung 
dieſes Leihhauſes das tägliche Laufen nach Fürth und häufige 
Verſetzen bei den Juden hindern, die woͤchentlich von jedem: Gul⸗ 
den 3 Heller Zins nahmen. *) Der Rath ſchickte im Anguſt 
d. I. feinen Baumeiſter Euftahius Carl Holzſchuher mit den: 
Beamten Dickes Leihhanfes nad. Augsburg und von da nad 
Münden (vermuthlich um mit den Behörden dieſer Städte über 
die Einrihtung diefer neuen Anſtalt Rückſprache zu: nehmen): 
Die Deputixten erhielten am 5. (15.) September die Summe 
von 231. 8 Sch. als Betrag der Reiſekoſten.**) Am Mitt 
woch den 4.(14.) November 1618. wurde Das neue Leihhaus ers 
öffnet. Am Sonntage Cantate den 3. (13.) May wurde die 
Vorrede des neu verfaßten und gedrudten Kleiderbüchleins vom 
Rathhauſe herab Männiglih zur Warnung verlefen und gleich 
daranf von dem Druder Baltbafar Scherf: öffentlich feil geboten. 
Das 5 Bogen ſtarke Exemplar foitete 6 Kreußer. Bon den 4400 
Sremplaren verfaufte er am: etften Tage 600, ehe die andern: in 
die Buchläden kamen, wo fie nur je 5 Kreutzer fofteten. Diefe 
Kleiderordnung veranlaßte nachher: viefe Unordnung und Rügen, 
führte zu vielen Strafen und von Seiten der Bürger im fünftek 
Stand zu vielen feltfamen Reden. — Bas 1616 begonnene 
Vogelſchießen wurde auch in diefem Jahre wieder ‚gefeiert. Es 
- begann am andern Pfingftfeiertage den 25. May (4. Juni). 
Weil viele Herren jchleht geſchoſſen, fo dauerte es bis zum Erich- 
tag den 2.(12.) Juni. Michael Meufer, Leonifcher Sikderdrahts 
zieber ‚in der alten Ledergaffe, wurde Schützenkönig. Im April 
1618 verfammelten fih die Unirten Churfürſten und Fürften in 
Heilbronn und’ berathfchlagten, was fie auf dem nad Regens⸗ 
burg ausgeichriebenen Churfürſtentag vortragen wollten. Der 
Rath von Nürnberg fchidte zu dem engeren Unionsconvent nach 
Heilbronn Andreas Imhof, Georg Chriſtoph Bollamer und 
D. Johann Ehriftoph Oelhafen. Diefer Tag zu. Heilbronn ‚wurde 
wohl‘ beichloffen. und was zum Frieden, zum Schupe und zur 
Einigfeit der Unirten diente, dort verhandelt. Die Vorbereituns 


*) Stark'ſche Chronik. 
) Stadtrechnung von 1618. 
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gen zum Churfürftentage waren folglich gut. Die Regenten der 
Churpfalz und von Sadfen wollten perjönlih in Heilbronn er- 
ſcheinen, unterließen es aber, weil die Katholifchen neue Veran⸗ 
laffung zu. Mißtrauen gegeben. Deßhalb hatte der Tag in Heil- 
brann feinen Fortgang und obgedachte Nürnberg'ſche Deputirte 
famen. deshalb nach einer Abwefenheit von 17 Tagen wicder nad 
Nürnberg zurück.e) Sie erhielten am 9. (19.) May die Summe 
von. 481 fl. 16 SH. 4 H. als Betrag der, Reifefoften. Man 
zahlte ferner jedem Diefer Herren für jeden Tag einen Gulden: 
groſchen Reitgeld, alſo für 51 Tage 68 fl.**) Schon fange hatte 
dad furchtbare Heuer der Empörung umter der Afche geglimmt, 


une der zündende Funke fehlte, um zur. hellen Flamme emporzu: 


lodern. Bei dem Ausbruche der Böhmifhen Unruhen im Jahre 
1618 erließ Kaifer Matthias wiederholte Patente an die Stände 
des Reiches und befonders an die Reichsftadt Nürnberg, ermahnte 
fie. in großen, mit dem Ffaiferlihen Siegel verfehbenen Mandaten, 
den Böhmifchen Ständen keinen Beiftand zu Leiften, ihnen durch⸗ 
ans feine Kriegsrüftung oder Boll zufommen zu laffen bei Ver: 
meidung höchſter kaiferlicher Ungnade und Strafe. Watente und 
Verbote wurden am Rathhanfe zu Nürnberg durch einen Herold 
am 15. (25.) Juli angeſchlagen. Inzwiſchen hatten die Plattner 
den Tag zuvor mit Bewilligung des Rathes den Böhmifden 
Ständen Rüftungen oder Harnifhe für 1000 Mann zugeſchickt, 
wovon die Häffte je Einer um 3 fl. 1 Ort und von der andern 
Häffte Einer um 34 fl. verkauft wurde, ***) Schon am 1.(11.) 
Suli hatten Johann Albreht Graf zu Solms, Großhofmeifter zu 
Heidelberg, und Jacob von Schlammersdorf die Rürnberg’shen 
Hauptleute Friedrich Köler, Bartholomäus Badaus, Georg Diet- 
rich Dieg und Hans Chriſtoph Koler erfucht, „in der Böhmi- 
ſchen Stände Beftallung ſich einzulaffen". Dabei beklagten ſich 
auch jene. Offiziere über den geringen Gehalt, der 200, höchſtens 
- aber. 260 fl. jährlich betrug, womit fie unmöglich ausreichen fonn- 
ten. Der Rath fand fi) Hiedurdy veranlagt, Jedem für dieſes 


*) GStarffche Chronif. 
*0) Stadtrechnung. 
22) Starkſche Chronil. 
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Mat 50 Guldengroſchen (zu SO Kr.) zu geben. Im Ganzen find 
für diefe Offiziere 2600 fl. 13 Sch. 4 H. in Redinung gebracht. *) 

Im - September 1618 war Unions: Convent in Rothenburg 
a. d. Zauber. Die unirten Fürften und Stände erfuchten von 
da aus den Saifer, den Böhmifchen Unruhen mit Milde abzu⸗ 
helfen, die angebotene Vermittelung der Churfürften anzunehmen, 
um biedurd einem bfutigen Kriege vorzubeugen. Die Unirten 
fertigten auch wegen dieſer Unruhen eigene Schreiben ab an den 
Ehnrfürften von Sachſen und an den Niederfächfiichen Kreis, wie 
auch an die Böhmifchen Stände, ermahnten Diefe zu fricdfertigen 
Gedanken, zum ſchuldigen Gehorfam gegen den Kaiſer, als ihren 
König und Heren, wie auch zum gütlichen Bergleiche, jo weit es 
ohne ihren Rachtheil gefchehen könnte. Markgraf Joachim Ernſt 
von Brandenburg pflog mdeß bei diefen gefährlichen Läuften, afs 
Generallieutenant der Union, häufige fchriftlihe und mimdfiche 
Unterhandlung mit dem Churfürften Friedrich V. von der Pfalz, 
als Diejes Bundes Oberhaupt und dem Fürſten Chriſtian von 
Anhalt als General-Oberitlieutenant. **) Die vom Rathe zu Rürn- 
berg nach Rothenburg gefchidten Audreas Imhof, Lienhard Grund« 
herr, D. Johann Ehriftoph Delbafen und D. Johayn Jacob 
Scheurl erhielten am 14. (24.) Rovember für Reife» und Zehr⸗ 
foften 500 fl. 75h. 8 H. Die Peuntknechte erbielten, als fie 
die Herren wieder abholten, 5 fl. 16 Sch. Scheurls Seribent 
erhielt für Auslagen in der Lectur zu Rothenburg a. d. T. 1 fl. 
11 Sch. Jeder der vier Gefandten erhielt für jeden Tag 1 Gul—⸗ 
dengrofchen Reitgeld. Ihre Abweſenheit dauerte 13 Tage und 
die hiefür beftimmte Summe betrug 69 fl. 6 Sch. 8H. „Ge 
meine Ausgaben." Am 28. April (8. Mai) 1618 erhielt Marx 
Chriſtoph Gugel 35 fl. als Ausgabe, welche er in der Frankfurter 
Baftenmeffe für Relationen gemacht, die den Herren Aeltern und 
Lofungfchreibern übergeben wurden, dann für Holländiſche Käſe, 
Weſtphaͤliſche Schinken und Zungen. In jener Summe war auch 
das Reitgeld fie 17 Tage mit begriffen. Am 2. (12.) May zahlte 
man dem Bäder Hans Weber für. Zladen, die man brauchte als 





°j Stadtrechnung von 1618. 
*) Brandenb. Merlw. II. . 
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die Ehrbaren Frauen, geſchwornen Meiber und Hebammen den 
gewöhnlichen: Gehorſam Teifteten, 9 fl. 17 Sch. 115 Der Haus: 
wirth bud bei. dDiefer Gelegenheit Küchlein für die eben genaunten 
Frauen und erbielt dafür 25 fl. 47 Sr. Am 26. May (5. Juni) 
zahlte man dem Joachim Kollmann, Wirth auf der Stube, für 
einige Eſſen, welche Georg Pfinzing für Hans Niclas Fletacher, 
des Raths zu Regensburg erhielt, 10 fl. 10 Sch. Georg Trab 
im Heilsbronner Hof erhielt am 23. Juni (3. Juli) 13 fl. 4 Sch., 
weiche die Kriegsherren nebft einem Böhmifchen Geſandten dort 
verzehrt. Peter Biedermann, Leibtrabant des Kaifers Matthias, 
begehrte eine Pfründe im Spital, erhielt aber ftatt Deren nad 
dem Tode Hand Pempels, gemwetenen Leibtrabanten des Kaiſers 
Rudolph, am 22. Dftober (1: November) zum erften Mal die 
ihm bewilligte jührliche Venfim von 3% fl. Diener und Fuhr⸗ 
fente des Herzogd Johann Caſtmir zu Coburg hatten am 12. 
(22.) Januar 1619 die dem Rathe verehrten Stück roth Wild: 
pret gebracht und logirten bei Hans Köner, Wirth und Baftgeber 
zur goldnen Gans. Man zahlte diefen am 30. Januar (9. Fehr.) 
d. % die Zeche mit 19 fl. 4 Sch. - „Verehrungen." Am 10. 
(20.) April 1618 erhielt D. Chriftoph Schleupner, Hofprediger 
zu Vaireuth, welcher jeine über das Jubeljahr gehaltenen Pre⸗ 
digten dem Rathe dedieirt hatte, ein Gefchenf:von 24 Gulden⸗ 
geofchen oder 32H. Der erungelifchen Gemeinde zu Ober-Glogau 
in Scleften verehrte man am 9. (19.) May 40 fl. zu Erbauung 
einer neuen Kirde. Dr. Leonhard Köppel hatfe den Rath auf 
feime Hochzeit nach Dresden eingeladen... Man schenkte ihm ein 
Trinfgeihirr, das FM. 11% 20. mog, die M. zu 18 fl. Kos 
ftete 48 fl. 18 Sch. 95. Herzog Johann Ernft zu Sachien Hatte 
ich bei dem Rathe von Nürnberg fehriftlich. für die armen abges 
brannten Leute zu Eifenach verwendet. Man fteuerte ihnen am 
23. May (2. Juni) aus Mitleid 200 fl. Die Abgefandten des 
Herzogtums Cleve baten um. einen Beitrag zur Unterhaltung 
ihter erangelifchen: Briefter und Schuldiener. Man gab ihnen 
am 27. Juni (7. Juli) 300 fl. Dem Gaftgeber zum ſchwarzen 
Büren, Michael Abend, zahlte man die Zeche für diefe Abgefandten 
mit 26 fl. 12 Sch. 8H. Wolf Albreht Pömer, der ih zu Dr- 
ford in England aufhielt und dem von den: Kriegsherten war vor: 
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gefchlagen worden, fi in die Ritterſchule des Grafen Johann 
von Rau nad) Sichem zu begeben, erhielt am 11. (21.) Iuli 
von dem Rathe zu Rürnberg zur Unterhaltung auf 1 Jabt 200 
Reichsthaler zu je 23 Baben oder 306 fl. 13 Sch. AH. Für 
die Reiſckoſten aus England nah Sichem erhielt Pömer 85. fli 
Hand Albrecht Knott Iud den Rath auf feine Hochzeit, die er 
mit Maria Magdalena, Hans Chriſtoph Gugels Tochter, zu Gre⸗ 
venwehr feierte. Der Rath „verebrte” ihm am 11. (21.) Ne- 
vember ein filbern vergoldetes Triufgefchirr, dad 2 M. 4%. wog. 
Die.M. zu 133 fl. Koftete mit Büchfe zc. 32 fl. A Ch. 1 &. 
Der Brandenburg’fcdhe Secretär, Johann Frobenius, lud den Ruth 
auf feine Hochzeit und erhielt am 24. November (4. December) 
12 Guldengrofchen oder 16 fL Der Fürſtlich Coburg’fche ‚geheime 
Secretär, Sigmund Heußner, erbielt wegen Mittheilung außer: 
ordentlicher und wichtiger Sachen 30.fl. Gold, zu je 2 fl. oder 60 fl. 
als Neujahrsgefchent. Heußners Schreiber erhielt 6 Guldengros 
sehen .oder Sl. Beide Geſchenke wurden am 7. (17.) December 
den Betheiligten überreicht. Heußners Sohn, jebt in Heidelberg, 
hatte dem Rathe in diefem Jahre Nachrichten mitgetheilt umd er 
hielt Dafür am 21. (31.) December 10.fl. Gold oder 20 fl. Georg 
Heber zu Auerbach verheirathete fich mit J. Margarethe, Tochter 
des.fel. Dr. Chriſtoph Held, und lud den Rath zur Hochzeit ein, 
Er fchenfte ihm 7 Tage fpäter ein Trinkgeſchirr von vergoldetem 
Silber. . Wog IM. 22%. 30..2%. zu 20.f. die M. :Koftete 
mit Büchſe 63.fl. 25h. 6 H. Am 29. Januar (8. Februar). 1619 
fanten Philipp Prix, geweſener Pfarrherr zu Degenhofen und 
Johann : Conrad Frey von Baden, gewefener Schulmeifter gu 
Norbah, nach Nürnberg: Beide in. der „jungen Pfalz“. wegen 
der Religion Vertriebene, erhielten zufmimen 4 fl. Der Mauß—⸗ 
feldiſche Feldprediger, Johann Jacob Heilmann, überreichte dem 
Mathe einige Exemplare der Relation über die Eroberung von 
Pilſen, nebft. einer dort gehaltenen Predigt. Man gab ihm ba> 
füe 6 Guldengroſchen oder 8 fl. Chriftopb Eraſmus Tauchek, 
Philipp Jacob Tuchers Sohn, begab ſich chenfalls dem Vorfchfad 
der Kriegsherren gemäß, in. die Nitterfchtlle nach Sichem, und um. 
bielt auch hiezu am 8. (18.) Febrnar 1619 zur Unterhaltung: anf 
1 Jahr 200 Reichsthaler, zuje 92 Kr. oder 306 fl. 13 Sch. 4 H. 


492 


„Neihs> und andere Anlagen.” In der Frankfurter Faſten⸗ 
meffe 1618 zahlte man durch Marx Chriſtoph Gugel zur Unter: 
haltung des Faiferfichen Kammergerichts zn Speier für das 139. Ziel 
266 Gufdengroichen 13 Sch. 4 H., oder. 355 fl. 6 Sch. 8 H. In 
der Frankfurter Herbfimeffe zahlte man durch Hand Heinrid) 
Pömer diefelbe Summe: zu demielben Zwed für das 140. Ziel 
Der Mainziidhe Kellner zu Miltenberg erhielt wegen der Rürns 
berger Gitternicderlage und Staffel dafelbft, nah Gebrauch für 
das Jahr 1618 200 fl. Gold, oder 400 fl. „Raths und werbende 
Botſchaften.“ Am 5. (15.) Auguſt erhielt Syndicus M. Johann 
Jafob- Weigel 49 fl. 5 Sch. AG. für feine Reife nah München 
und Regenäburg, die er wegen der Nürnberger Kaufleute un- 
ternommen, welche des Donauftrumes fi bedienten. Kanzliſt 
Chriſtoph Höflih wurde nad dem Rothenberg gefchiet, um den 
Burggrafen dort um Rückgabe der Leuchter und Chorröde zu 
bitten, Die cr aus den Kirchen zu Odenſoos und St. Helena ges 

nommen. Höflich erhielt Dafür 5 fl. 7 Sch. 4 H. Derfelbe wurde 
in der nämlichen Angelegenheit nach Rentweinsdorf zu Hans Se: 
beftian von Rotenhan, Statthalter auf dem Rothenberg, verſchickt 
und erhielt am nämlichen Tage, den 24. Oktober (3. November) 
für Zehrung 20.9 Sch. 4 H. Der eben genannte Syndicus 
Weigel brachte den Chorrock am 7. (17.). November nad) Odens 
joes und ‚erhielt dafür 3 fl. 13 Sch. Kanzliſt Höflih ritt nad 
Pauf und Odenfoos, um dort. fi) zu überzeugen, ob der Parts 
berr die Predigt im Chorrod halte; dann wurde er wieder nad) 
den Rothenberg gefandt, um dort die zu Odenſoos und bei St. He⸗ 
lena abgeholten Leuchter und Chorröde zu befehen und gegen die 
begangene Thätlichleit zu proteftiten. Hoͤflich erhielt am 23. No⸗ 
vemiber (3. December) 21 fl. 18 Sch. für feine Reife. Am näm⸗ 
lichen Tage erhielten Andreas Imhof und Dr. Jacob Scheurl 
das Reitgeld für 3 Tage zu je 3 Guldengrofchen, alfo zufammen 
sh. für ihre Neife nach Lauf, wo fie den Fürften Ehriftian von 
Anhalt anzuſprechen Befehl hatten. Die Reifekoften berechneten 


diefe Herren zu 13 fl. 15 Sch. Kanzliſt Baufus Schwarz reifete 


am 11. (21.) Ipril 1648 mit des Rathes Abgeſandten nad) Heils 
bronn zum engeren Unionsconvent, von wo er am 2. (12.) May 
zurückkam. Am 28. September (8. Oktober) wurde Schwarz auf 


ww . ® 
den Unionstag nad Rothenburg verfchidt und fam am 6. (16.) 
Dktober zurück. Kanzlift Schwarz erhielt num endlih am 2. (12.) 
März 4619 das Neitgeld für 28 Tage zu je 4 Guldengrofchen, 
alfo 7 diefer Münze, diefer zu 84 Kreußer gerechnet, zufammen 
gyf. 16 Sch. „Stadtzeug". Es koſtete 11546 fl. AH. Darum 
ter find in Rechnung gebracht: für Rohre und Piſtolen 4762 fl. 
1% 27 4; für Muffeten und Bandeliere 310.18 3.45 
dann für Blei 1558 fl. „Ehrbare Diener." Rittmeifter Georg 
Chriſtoph Dobekatz erhielt einen jährlichen Schalt von 200 Reichs⸗ 
thalern zu je 92 Kreugern oder 306 fl. 13 Sch. 4 H. Eben fo 
viel bezogen aud die Rittmeifter Wolf KHeinrih von Werfube, 
Hans Jacob Hund und Rudolph von PBelnig. Dagegen erhielt 
Rittmeifter Hand Georg von Fers nur 100 Reichsthaler. „Kund⸗ 
ſchaft und andere der Kriegsſtube Ausgaben.” Sie betrugen 
11520 fl. 15 Sch. 11.5. „Die Proviſoner in der Guardia“ 
fofteten 3764 fl. „Monatreiter und A Bürgerfähnfeiu" koſteten 
11307 fl. 12 Sch. 11 H. „Kaiſerſteuer.“ Man zahlte dem 
Kaifer Matthias die gewöhnlihe Stadtfteuer von 1100 Gold- 
gulden jährlich für 1000 fl. Stadtwährung. Der faiferliche außer- 
ordentlihe Reihöhofrath8-Secretär Johann Huber erhielt für 
Martini 50 Gulden Gpld zu je 112 Kreußer oder 93 fl. 6 Sch. 
85H. Dem faiferlihen Diener Ernſt Gaftner zahlte man am 
4. (11.) December 1618 624 Guldengrofchen zu je 80 Sr: 
50 Bulden Gold oder 83 fl. 6 Sch. 8H. Der fuiferlihe Kam- 
merdiener Haus Carl König erhielt für Martini d. I. 100: Gul- 
den Gold zu je 112 Kr. oder. 186 fl. 13 Sch. AH. . Den Erben 
des Jacob Kurz zahfte man für Martini 1618 460 Gulden Gold 
zu je 14 fl. oder 622 fl. 18 Sch. AH. Am 23. November 
(3. December) erhielten die Erben des Dr. Sigmund Riheufer 
für Martini 1618 440 fl. Gold, jeder zu 14 Ouldengrofchen, 
diefer aber zu 75 Sr. gerechnet, zufammen in Münz 687 fl. 10 Sch. 
Summa 1000 Gulden Gold oder in Münz 1673 fl. 15 Sch. Die 
Befammteinnahme für das Jahr 1618 betrug die außerordentliche 
Summe von. 30158236 fl. 12Sch. 69H. Unter dem Titel: „Aller 
let eingenommene Zinfen von -bergeliehenem Geld" nennen wir: 
4) Die Stadt Braunfchweig zahlte in der Frankfurter Faſtenmeſſe 
den. Jahreszins von 20000 Reichsthafern zu 5 Proc. ‚mit 1000 
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Thalern in specis zu je 92 Hr. oder 1533 f. 6 SH. 8 H. 
Am 23. März (2. April) zahlte Rittmeifter Hans Jacob Hund 
den Find von 2000 fl. mit 100 fl. Wolf von Crailsheim zahlte 
am 14. (21.) April den Jahreszins von 400 fl. mit 20 |. Am 


nämlichen Tage zahlten Johann Caſimir und Johann -Ernft, Ge: . 


brüder, Herzoge zu Suchen, den Zind von 12000 fl. zu 5 Proc. 
mit 600 fl. Johann Georg Ehurfürft von Sachſen zahlte am 
4. (14.) Juni den halbjährigen Zins von 10,000 fl. mit 250 fl. 
Die Erben des feligen Hand Adam von Welfjtein, Freiherrn auf 
Ober⸗Sulzbürg, zahlten am 30. Juni (10. Juli) den Jahteszins 
von 2000 fl. mit 100 fl. Am 30. Juli (9. Augnft) erhielt der 
Rath von Gerhard Sigmund von Löſchwitz den Zins von 24 Mo- 


ndten von 9000 fl. zu 5 Proc. mit 93]. 10 Sch. Heinrich Her 


mann Freiherr zu Burgmilchling ‚zahlte am 29. Auguft (8. Sep- 
temder) für 3333 fl. 6 Sch. 8 H. den halbjährigen Zins zu 5 Proc. 
mit 83 fl. 6 Sch. 8. H. Ludwig Eberhard Graf von Hohenlohe 
zahlte am 2. (12.) September den Jahreszins von. 10000 fl. mit 
500 fl. Am 30. Oftober (9. November) zahlten Wolf Chriſtoph, 
Hand. Albreht, Georg Sebaltian .und Hand Joachim die Sties 
ber den Jahreszins von 2000 fL mit 100-fl. Gottfried Heinrich 
Herr zu Pappenheim zahlte am 3. (13. November von 3000 fl. 
den A4jährigen Zins zu 5 Proc. mit 225]. Pappenheim zahfte 
former: den vierjährigen Zind von 1000 fl. mit 200 fl. Die Her- 


zen Kämmerer, Aeltern "und Geheimen der Stadt Regensburg. 


zahlten am 17. (27.) December ven Monatzins von 10,000 fi. 
zu 5 Proc. mit Al fl. 13.Sch. 49H. Sie zahlten ferner den halb⸗ 
jährigen Zins von 10000 fl. mit 250 fl. Bon dem Markgrafen 
Zonchim Ernſt zu Brandenburg erhielt der Rath 8 Tage fpäter 
den. Jahreszins von 25000 fl. mit 1250 fl. Die Staatsansgaben 
beliefen fich wieder eben. fo had) wie die Einnahmen. Zu den 
merfwindigen Fremden, die im Jahre 1618 nach Nürnberg Ta- 
wen, gehört Carl Philipp, der Schweden, Gothen und Wenden 


Erbfürſt, Guſtav Adolphs Bruder. Er Iogirte im Bitterhoft, 


Der Rath ließ ihm auf feiner Durchreiſe am 27: März (6. April) 
Busch Chriſtoph Fürer überreichen: 2 Schaff mit Fiſchen, die 
18H 11 Sch. 4 H. koſteten, 32 K Wein, darunter 4 Alicante; 
IK Malvafter, 2 Peter. Simonts, 2 8. Rheinfall und 228. 
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Rheinwein. Ferner verebrte man ihm ein ſilbern wergoldetes 
Trinkgeſchiiir. Wog 7 M. 102.10. 1%, zu 20f. die M. 
Koftete 153 fl. 18 Sch. 9H. Am 5. (15.) Juli Fam Ludwig 
von Rohan, Herzog von Monbaffon und Fürſt zu Guemende, 
Broßjägermeifter Kön. Würden in Frankreich. Chriſtoph Aöf- 
felholz überreichte ihm auf feiner Durchreife im Bitterhoft I2N. 
Wein, darımter 2 K. Alicante, 7 8. Canarj, 2. K. Malvafler, 
1 8. Beter Simonis, 2 8. Rheinfall und 23 K. Rheinwein. 
Am 25. Auguft (4. Septenber) fam Johann Ernſt der Jün— 
gere, Herzog zu Sachen. Georg Chriftoph Volkamer und Hans 
Sigmund Fürer verehrten ihm im Bitterholt denfelben Wein 
wie dem Herzoge von Rohan und 2 Schaff Fiſche, die 25 fl. 
fofteten.. Am 2. (12.) September folgte Franz Julius Herzog 
zu Sachſen. Chriſtoph Löffelholz verehrte ihm auch im Bitter: 
bolt denfelben Wein und Ddiejelbe Quantität von Fiſchen, wie 
dem Herzoge Ernſt. Wie im Jahre 1617, fo erhielten auch 
1618 diefelben benachbarten Herrfchaften wieder Wein zum Ges 
fhenf. Unter die Beſchenkten gehört dieſes Mal auch Hans 
Aldreht von Wolfftein in Pyrbaum. Er erhielt 1 Lagel Rhein- 
fal. ») Der Rath verfhenfte (nah Starf) im Sahre 1618 
125 K. Mulvafier, 223 8. Nheinfall, 31 K. Alicante, 29 8. 
Ganarj, 63 K. Peter Simonis, 1563 K. Rheinwein, 7 8. Alet- 
wein, 1 Lagel neuen Peter Simonis, 1 Lagel Nheinfall, 8 Eimer 
8 Viertel Rheinwein, 2 Schaft Fiihe und 1 Wagen mit Has 
ber. . Bei St. Schald waren 162 Hochzeiten, darunter 14 Ehr- 
bare, 671 Kindtaufen, darunter 12 unehelihe, 7798 Communi- 
canten. Nah St. Johannes Kirchhof wurden begraben 289 alte 
und 380 junge Leute. Summa 669. Bei Lorenzen waren 265 
Hochzeiten, 841 Kindtaufen, darunter 26 unehelihe, 14689 
GCommunicanten. Nah St. Rochus neuen Kirchhof wurden be— 
graben: 557 alte und 463 junge Perſonen, im Ganzen 1014. 
In Nürnberg waren alfo im Jahre 1618 427 Hochzeiten, 1512 
Kindtaufen. Communicanten in den beiden Pfarrkirchen zählte 
man 22487. Die Zahl der Geftorbenen betrug 1683. Im 
der Vorſtadt Wöhrd waren 62 Hochzeiten, 189 Kindtaufen, 


*) Stadtrechnung von 1618. 








1377 Commenicanten und 150° Todesfälle. Der Communican: 
ten bei St. Egpdien waren 5473, in der Spitalficche 3815. 
. In der Suiten im Neuen Spitale waren 23 Kindtaufen, 2133 
 Communicanten. Geftorben : waren .345. Aus dem Spital fa- 
men in den Siechlobel zu St. Johannes 5 Mannsperfonen; in 
jenen bei St. Peter 1 Weibsperſon, nah jenen bei St. Leon: 
hard 3 Weibsperfonen. Ins Franzofenhaus Ichaffte man 4. Weibs⸗ 
perfonen.. Achtzehn Perſonen wurden in das warme Bad ge- 
führt. *) 


"*) Stark'ſche Chronik. | . 
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Graf Ernſt von Manpfeld wird vom Kaifer Matthias in die Acht erklärt. 
Geſandtſchaft der Bomiſchen Stände nach Nürnberg. Werbungen. Die Werfa- 
be’ichen Reiter in Nürnberg, Militaͤriſche Leichenbegängnifie. Mufterung der 
Bürgerfahnen. Tod des Kaiſers Matthias. Pladereien und deren Beftrafung. 
Kreistag in Nürnberg. Marſch geworbener Soldaten des Könige Ferdinand durch 
Ftanken. Gefecht bei Ried zwiſchen Unirten und Liguiften. König Serbinand 
von Ungarn und Böhmen wirb zum Röm. Kaifer erwählt und gekrönt. Pfalz, 
graf Friedrich V. in Nürnberg. Geſchütz- und Munitionstransport in bie obere, 
Pfalz. Churfürft Pfalggraf Friedrich zum König in Böhmen erwählt, hält mit 
feiner Gemahlin Elifabeth feinen Cinzug in Prag. Des Königs und ber Königin 
Kroͤnung. Korrefpondenztag in Nürnberg, Ankunft vieler Fürſten und Nbge- 
ſandten daſelbſt. Ginzug des Könige Friedrich dort. Sitzungen der. Fürſten und 
Sefandten. Des Königs Abreife wach Prag. Sein Benehmen dort in religidfer 
Beziehung. Nürnberg fit Gefandte nach Münden. Zur Sittengeſchichte. 
Teutfgmeifier Erzherzog Carl in Nürnberg. 


Graf Ernft von Manpfeld hatte fhon im vorigen Jahre eine 


‚bedeutende Anzahl Kriegsvolkes ohne kaiſerliche Bewilligung ge⸗ 


worben und in das Königreich Böhmen gegen des Kaiſers Un: 
terthanen geführt. Manpfeld hatte fogar am 11. (21.) November: 
auf Befehl der Böhmifchen Stände, als derfelben wohlbeftellter 
Genteraffeld-Oberft, die dem Kaiſer ſtets treu ergebene Stadt 
Bilfen, welche von ihrer Erbauung bis jegt nod) immer Yung-- 
frau geweſen, mit ftürmender Hand erobert, gebrandfchagt und 
vier Fähnltin Soldaten zur Befagung darin gelafen, um fie für- 
die Böhmifcher Stände in Gehorfam zu erhalten. Die Pilfener 
mußten dieſen eidlih angeloben, nachdem man alle Wehren ihnen 
genommen. Hierauf erklärte Kaifer Matthias den Grafen von 


Manßfeld am 9. (19.) Februar 1619 von Wien aus in die Acht 
32 
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und der Rath von Nürnberg verbot am Dienftag den 16. (26.) 


d. M. allen feinen Bürgersföhnen, Dienftleuten und Unterthanen, 


ohne deſſen Vorwiſſen und Erlaubniß in fremder Herren Dienft 
und Befoldung fi) zu begeben, auch Jemand hiezu zu überreden. 
Wer hier Knechte zu werben ſich unterftehe, Dem folle man e8 
nicht geftatten, fondern.e& aldbald. deut Mathe anzeigen. Am näm- 
lichen Tage ſchickten die Direktoren der böhmischen Stände aus 
ihrer Mitte einen Grafen an den Rath von Nürnberg und baten 
um ein Darlehn von 6 Tonnen Gold zur Kriegsführung gegen 
ihren König und Kaiſer Matthigß. Der Rath von Nürnberg 
ertheilte aber abfchlägige Antwort, obgleih man ihm die Privi- 
legien der Stadt Pilſen als Pfandſchilling einjegen wollte. Bald 
darauf, am 14. (24.) März, kamen auch Hans Rudolph Wolfin- 
ger und Simon Maler, beide des Rathes zu Pilfen, und noch 
zwei andere Herren mit zwei Dienern zu Kutichen in die goldene 
Gans nah Nürnberg. Der Rath ſchenkte ihnen 18 Beter Si⸗ 
monis, 1 8. Rheinfall und 8 K. Rheinwein: ) Im Monat 


März d. 3. hielten die Evangelifhen Stände einen PBartikular- 


Kreis-Eonvent zu Neuftadt a. d. Aid. Der Rath von Nürns 
berg fchidte dahin Endres Imhof, Georg Abraham Pömer, D. Jacob 
Scheurl und D. Johann Chriſtoph Delhafen. Der Gonvent 
dauerte nur einige Tage und am 27: März (6. April) zahlte 
man diefen Herren die Reifefoften mit 155 fl. 2 Sch. Sie er- 
hielten ferner das Reitgeld für 7 Tage mit je 7 Guldengrofchen 
zu 84 Kr. oder 39 fl. 45G.**) Mit dem Ausbruche Des dreißig⸗ 
jährigen Krieges begannen übrigens von ‚allen Seiten die Rü- 
ſtungen und die Werbetrommel wurde. in ganz Deutſchland ger 
rührt. Der Rath. von Nürnberg hatte ſchon im März 1619 dem 
Rittmeifter Wolf. Heinrih von Werſabe, au Berſabe, den Bes 
fehl ertheilt, 100 Reiter zu werben und der: auf. des Rathes Ein⸗ 
ladung bier erfchienene Graf Friedrich von Solms erbot fid 
ebenfalls zur Werbung einer Compagnie Reiter für‘ den Rath. 
Werfabe begab ſich zur Erreichung feines Zweckes nach Nord» 
deutſchland und mar bereits um Pfngften, 16. (26) May, in 





*) Starkiſche Chronif, 
+) Stadtrechnung 
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Maunſchweig mit ſeinen Reisern augekommen, welche Die borge: 

ſchriebene Zahl ſchon überſchritten. Werſabe erwartete nun Be⸗ 

fehl, wohin er ſie führen ſollte. Der Rath ſchickte ihm den Mo- 

natreiter Chriſtoph Brinkmann entgegen, um ihn über das Ge- 

birg nach Gräfenberg zu leiten, Mau gab dem Reiter ein Schreis 
ben an den Hergog von. Coburg mit und meldete ihm den Anz 
marſch der Meiter. Der Coburg'ſche Kanzler, wie aud die Hof- 
und Landräthe erboten fich. fchriftlich, dem Rittmeifter MWerfabe 
und ſeinen Reitern befördexlichen guten Willen zu erweifen. Dex - 
Durchzug über Culmbah und Baireuth war nad ihrer Anſicht 
unbequent, beſonders wegen eines engen Paſſes zu Burgkundftadt 
im Stifte Bamberg, Sie ſchickten deßhalb den Reitern auf zwei 
Straßen Voten. entgegen, und der. Nürnberg’ihe Einfpänniger 
Erhard Schlegel ſchloß fih einem derſelben an, um über die 
nächſten und bequemften Wege und. Quartiere vertraulich ſich zu 
verftändigen. Der den Reitern entgegengeſchickte Schlegel ritt 
bis Iimenau. Indeß befchloß der Rath von Rürnberg am 28. May - 
(7. Juni), diefe Reiter nach) Bamberg führen zu laffen, und weil 
fie auf dem Marſche auch die Grafihaft Henneberg berührten, | 
fo bat man auch die Regierung zu Meiningen um Erxlaubniß 
wegen des Paſſes. Weil der Bifhof von Bamberg in diefem - 
AYugenblide zu Würzburg war, jo mußte deßhalb Anton Schmüdt- 
maier dabin reiten, Der Biſchof geftattete- den Werſabe'ſchen 
Reitern den Durchmarfch Durch fein Stift. und ließ ihnen auch 
gegen billige Bezahlung die nöthigen Lebensmittel verabreichen: 
Am 30. May (9. Juni) lagen die Werfabe’fhen Reiter in Her- 
fiheid, 2 Stunden von Bamberg, und erreichten am andern Tageı 
Brud, wohin fie von dem ihnen entgegengeichidten Monatreiter 
Chriſtoph von Drt geleitet und im Namen des Rathes empfan- 
gen wurden. ‚Ort hatte in Herſcheid einige Nürnberger Unter: 
thanen ‚gezwungen, zur Fortſchaffung der den durchmarfchirenden 
Reitern gehörigen. Rüſtwagen, obgleich fie mit Reif’, Folge und: 
Frohn nicht dem Rathe in Nürnberg, jondern dem Biſchofe von 
Bamberg verpflichtet waren. Hierüber befchwerten ſich Die Her: 
feheider bei dem Rathe in Nürnberg. Die Reiter bezogen nad) 
gehaltenem Rafttage in Brud Quartiere in Nürnberg. *) Am 


») Rathoverläſſe. 
) h zꝛ 
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1. (11.) Juni erhielt Lazarus Haller 26 fl: 2 Sch., weil er an 
die Regierung zu Amberg und hernach dem Rittmeifter Werfabe 
entgegengefhidt wurde. Haller erhielt ferner als Betrag der 
Reiſekoſten 6 Guldengrofhen zu je 84 Kr. oder Bfl. 8 SAH. für 
Gtägiges Reitged. Der Monatreiter Chriſtoph Brinkmann er- 
bielt für Zehrung 7fl. 2Sch. AH. Einfpänniger Schlegel rech⸗ 
nete am 9. (19.) Juni für feine Reife nah Ilmenau 15 fl. 3 Sch. 
89H. Anton Schmidtmaier wurde mit 2 Pferden feinem Ritt 
meifter Werfabe bis nad) Coburg entgegengefhidt und erhielt 
am 28. Auguft (7. September) für Zchrung 28 fl. 4 Sch. *) 
(Die Stadtrehnung ſchweigt über die Sendung nad) Würzburg 
und den Monatreiter Ort.) Am 2. (12.) Juni zogen inzwifchen 
90 diefer vom Rittmeifter Werfabe geworbenen Reiter zum Neuen 
. Thor herein. Sie waren die erften, welche in die offenen Wirths- 
häuſer der Sebalder Pfarrei einquartiert wurden. **) Werfabe 
begehrte vom Rathe gegen leidlihe Bezahlung Haber für fi 
und feine Reiter, weil fie Leinen befommen fonnten und die 
Wirthe fie jehr überthenern würden. Der Rath ließ ihnen durch 
den Duartiermeifter monatlih auf 1 Pferd 1 Simra Haber für 
44 fl. reichen, jedoch gegen Abzug an dem Sold. Die Reiter 
beſchwerten fi) auch über die Stallmiethe und man machte ded- 
halb für die Wirthe eine Taxe, nach welcher fie für Tag und 
Nacht nicht mehr als einen Baben auf das Pferd nehmen durf- 
ten. Der Rath gab aber den Reitern für das Mferd monatlich 
1 Gulden Zuſchuß, damit fie defto beffer ausreichen möchten. 
Menige Tage nad feiner Anweſenheit in Nürnberg beſchwerte 
fi) Werfabe über Unbequemlichkeiten feines Quartier. Der 
Rath ließ ihm das Münzhaus einräumen, vier Bettftätten, Tifche, 
Bänke ꝛc. hineinfhaffen, jedoch Alles forgfältig verzeichnen. Für 
feine Rofje erhielt Werfabe den Stall im Katharinenkloſter und 
der Rath zahlte die Miethe dafür. Die Werfabeichen Yab- 
nen erhielten. .nody Zulauf in Nürnberg und zwar aus den edels 
fien Geſchlechtern. Carl Haller heirathete am 7. (17.) Juni die 
Wittwe des Hand Bartel Haller, nachdem er fih zuvor mit 





| *) Stadtrechnung von 1619. 
**) Etarffche Ehronif. 
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2 Pferden bei Diefen Reitern „untergeftellt* hatte.“) "Die Kriegd« 
nerordneten ‚bewirtheten met andern Rathsperfonen den Rittmei- 
fer Werfabe, deffen Lieutenant, Cornet und Corporal, auch an⸗ 
dern Adel. und etlihe Diener bei dem Wirth auf der Herren 
Trinkſtube, Joachim Kolmar. Man zahlte ihm am 8.(18.) Zuli 
für dieſe Mahlzeit 92. SSH. 8 H. inigen Bauern zu Brud 
und Elterödorf gab man als Entihädigung für die durch Die, 
Werſabe'ſchen Reiter veranlaßten Koften 152 fl. 10 Sch.**) Am 
Sonntag den 6. (16.) Juni gegen Abend follte für einen adeli— 
gen. Werſabe ſchen Reiter der ihm zugetheilte Reiter Hermann - 
Dufenacht, Bortenwirker aud Quaggen (Queggen?) in Sachſen, 
die Roſſe in's Waſſer reiten, um fie abzufühlen. Er widerſezte 
Ach aber dieſem Befehle, fluchte und: läſterte gräulich. Der Edel: 
mann. gab zwar dem Hermann gute Worte und fagte: „er fey 
ein Aderlaſſer“, ſonſt würde: er es felbft thun; jezt könne er es 
nicht und bitte ihn, er möge ihm doch an Diefem erften Tage dieſe 
Gefälligfeit erzeigen.. Hierauf wurde Hermann noch ungeſtümmer, 
flachte, wannte den Junker einen „Humelfur“, zog das Rappier 
aus der Scheide und foderte den Junker auf, fih mit ihm zu 
halgen. Dieſer entichuldigte fich aber wegen feines Aderlaffes 
mit dem Zufak: Herrmann fey zu gering, um mit ihm ſich bal- 
gen zu können. Zu gleicher. Zeit bieb Hermann auf den Ebdel- 
mann los und weil Diefer die vechte Hand vorreichte, ſo hieb er 
ihm den. Daumen fo ab, Daß er an der Hand nur noch hieng. 
Darauf ſchoß der Junker mit. einer Piftöle nad Hermann, fehlte 
ihn zwar, ſchoß ihm aber :den Hut vom Kopfe. Die Kugel drang | 
in ‚einen Feufterladen, dem: „gelben Löwen“ gegenüber. Als Her- 
mann jah, daß es ernfllich genteint und ihm das Leben gelte, bieb 
ex noch grimmiger auf den Edelmann los, der nun die andere 
Piſtole ergriff und mit .Derfelben dem Hermann durch die rechte 
Bruft ſchoß, Daß Die Kugel durch den Rüden den Ausgang fand. 
Hermann fiel auf der. Straße vor dem Wirthshaufe zum gelben 
Löwen alsbald um und war auf der Stelle todt. Der. Edel: 
mann warf die Piſtole grimmig auf den Boden, Sein Rittmei- 
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fer Werfabe und Andere machten das Roß für Im fertig und 
hießen ihn „aus der Staude zu reiten“. Er beftieg das RNoß, 
ritt das Gäßchen Hinter dem Tetzel hinab, durch die Dielinggaffe 
bis zum Sebalder Pfarrhof und fragte im Schreien, wo er ein 
Thor paſſiren könne. Man wies ihn über die vordere Füll, die 
Ziftelgaffe hinauf, von wo aus er fpornftreichs zum Thiergärt- 
nesthor hinausiprengte. Die Wache vor dem Thore wußte zwar 
nichts von feiner an einem Dritten vollbrachten Entleibung, fah 
aber die blutige Hand, welche er auf den Rüden bielt. Bon 
den Muffetieren der Wache fielen nun fünf Schüſſe auf ihn, 
Tießen ihn aber unbefchädigt. Er entlam nah Fürth, wo er 
Ah in’s .Geleit begab und nie mehr nach Nürnberg. fam. Der 
entleibte Hermann Duſenach aber wurde in feinen Kleidern in ein 
ſchwarzes Tuch) eingewidelt; in einen Sarg gelegt, mit einem Lei⸗ 
chentuche bededt und am Dienftag den 8. (18.) Juni früh wa- 
ren „der Meiter. Kerzen und Vorhang vor das Witthshaus zum 
gelben Löwen gelehnt, aber nach einigen Stunden wieder entfernt 
worden". Die Trompeter Inden, nach Kriegsgebrtanch durd)- dreis 
maliged Blaſen vor dem Wirthöhanfe zur Beichenbegleitung ein. 
Hierauf fammelten fih Rittmeifter, Befehlöhaber und Reiter vor 
dem Gafthofe und eine Stunde nad) dem Gebet fezte fl der 
Leichenzug tm Bewegung. Ihn. eröffnete Anton Schmidtmaier 
alein mit einem Feldzeichen; dann, folgten vier. Trompeter im 
einem Glied, welche zufammen biiefen, nad ihnen giengen der 
Rittmeifter Werfabe und die Befehlshaber, tapfere, angefehene 
‚ Xeute mit ihren fchönen Federbüſchen und Feldzeichen. Hierauf 
folgte -die Bahre mit der Reiche, weldhe b Neiter trugen. Auf 
der Bahre Ing ein bloßes Schwerdt, die. Scheide, 2 Sporen mit 
Piſtolen und auf jeder’ Seite hieng ein Stiefel. Hinter der 
Bahre giennen 8 Reiter mit ihren Seitenwehren und zulezt führte 
man des Entleibten gefatteltes Roß am. Zügel. In dieſer Ord⸗ 
nung gieng der Leichenzug vom gelben Löwen nad St. Johan⸗ 
ned Kirchhof, wo die. Reiter dad Grab umftanden, die Trompe⸗ 
ter nach Kriegsgebrauch Trauer- und Klagelieder bliefen. Die 
Leiche wurde in eine neue Grabſtätte bei der Linde nächſt an des 
Doctors Gilchen Grab eingeſenkt. Schwerdt, Stiefel und Spo- 
ren theilten die Trompeter unter ſich. Man hatte in Nürnberg 


[4 


noch nie. folche militärifche Geremonieen ohne Gefang bei Zeichens 
hegingniffen geſehen und ſah fie mit Verwindernug. Der ent« 
leißte Duſenach foll des Bürgermeiflerd Sohn Yon Bremen und 
ein unenhiger‘ Menſch geweien feyn, der überall Grceſſe begieng. 
Wan ſagte auch, er habe ein Weib mit 5 Kindern hinterlaffen. 
Des Todtengräbers Knecht und der Steinfhreiber Sebald Haller. 
erhielten nichts, durften quch aus Furcht nichts fodern. *) ’ 
Eben fo thätig in feiner Werbung wie Werfabe war auch 
Graf Solms. Im Monat Mai 1619 waren bereitd 3 Compag⸗ 
nieen Solms’fche Meiter in und um Nürnberg einguaxtiert, bei 
deren Werbung aber auch Heinrich Wilhelm Graf zu Solms ber 
theiligt: feyn mochte. Diefes Kriegsvolk betrug fi überall fehr 
ſchlecht und veranlaßte häufige Klagen. Johann Euflachius von 
Weſdernach Befchwerte ſich ſehr über des Raths gurdirende Sel- 
daten, die den Teutſchorden'ſchen Unterthanen großen Schaden 
verurjachten. Der Rath zweifelte aber, daß feine Soldaten fo 
weit hinaus. auf die „Gard“ laufen follten.**) Johann Sigmund 
Fürer begleitete mit Lazarus Haller. 300 Solms'ſche Pferbe nach 
Hersbrtuck und erhielt für dieſe Reiſe am 12. (22.) May 13 fl. 
13 Sch. AH. Jeder der beiden Herren erhielt für 2 Tage Reit- 
geld 2 Guldengroſchen, zu je 84 Kr. oder 5 fl. 122Sch. Haller 
erhielt noch außerdem 2 Quldengrofchen oder 2 fl. 16 Sch. ***) 
Solms begann auch zugleich Die Werbung eined Regiments zu Fuß 
fir Die Union, das im Atober bereits vollfländig war. Des Grafen 
„Leibquardj“ Compagnie lag zu Rauf, jene des Hauptmanns Heil in 
Hersbruck. Beide hielten „ſchlecht Regiment“. Die bisher von.den 
ausichzeibenden Städten. bezogene Peuſion hörte auf und Solms be- 
zog um ſeine Beſtallung als Striegänberft von der Union. Im 
April beganıt man die Bürgerfihaft in. den Städten und dem Ge⸗ 
biete von Rürnberg zu muſtern. Man bildete einen Ausſchuß 
and gab :ihmi dem Trilkmeifter Jacob Lutz. ‚Die gemufterten und 
bewehrten Knechte unter dem Hauptmann Heil wurden Ende 
Way nah Hersbruck und Kauf verlegt; den Befehlshabern fchärfte 
mah aber befonders: ein, keine Duäleveten der Unterthanen von 
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den’ Ihrigen zu. dulden. In Nürnberg. ſelbit empfahl: der: Rath. 


‚den Rittmeiftern und Hauptleuten, beffere Mannszucht ihrer Leute, 
beſonders die Abftellung des Schießens und Rennens auf den 
Straßen. Man befahl den Wachen, folche Nenner von den Pfer⸗ 
den zn reißen und ließ zur Aufrechthaltung der gegebenen Befehle 
auf der Schütt eine Wippe (Schnellgalgen) errichten, an welchem 
man folhem muthwilligen Gefind Strapa (Strapato Zug, Ruckh) 
di corda geben könne. *) Am GSamftag den 1. (11.) May wur: 
den die A Bürgerfahnen, Jede von ihrem Hauptmann und Fähnd⸗ 
rich von ihrem Sammelplag aus nach den alten Milchmarkt ges 
führt, wo an des Görg Grolands Stelle, der in den Rath war 
gewählt worden, Wolf Harsdörfer der Jüngere, des alten Wolf 
Harsdörfers Sohn, öffentlich als Fähndrich des Hauptmanns 
Görg Dietrich Diez vereidigt und beſtätigt wurde. Von da zogen 
fie in militärischer Ordnung auf den Platz bei St. Johannes, mo 
-Zelte aufgefchlagen waren. Hier wurden die Bahnen von den 
verordneten Kriegsherren Chriftoph Behnim, Goͤrg Abraham Pos 
mer, Hans Sigmmd Fürer und Lazarus Haller, gemuftert. Bon 
dem Kriegsfchreiber Veit Demer wurde Jedem fein Vierteljahrsſold 
bezahlt. Voraus marfihirten Hauptmann Bartholomä Badaus, 
feih Fähndrich Lienhard Tegel, Lieutenant Thoma Homat. Die 
Soldaten trugen blaue Schützenröcklein mit braunen Flammen. Damm 
folgte Hauptmann Friedrich Köler, Fähndrich Hand Nöttel und 
Lientenant Hand Hagenmüller. Die Soldaten trugen grime 
Schüsenrödlein mit weißen Flammen. Die dritte Fahne comman- 
dirte Hanptmann Görg Dietrich Diez mit. feinem Yähndrid Wolf 
Harsdärfer und dem Lieutenant Stmon Schober. Die Röcke wa- 
zen braun mit goldgelben Strichen. Die vierte Fahne befehligte 
Hauptmann Hans Chriftoph Köler. Sein Fähndrich war Franz 
Schleiher. Der. Lieutenmit hieß Hans Pullex. Die. Rödlern 
_ waren weiß mit rothen Flammen. Am: Sorntag den: 21, (31.) May 
wurden Die Soldaten in den vier geſchriebenen Bürgerfahnen zum 
erſten Mal auf Wade vor die 6 Haupithore diefer Stadt ges 
führt. Sie befezten Jedes: in ihrer Rüftung.mit 10 und jedes 
Thürlein mit 6 Mann. Jeder erhielt für einen Tag und eine 
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Nacht 1 Ort als Sol. Der Rath. haite auch etliche Soldaten 
werben laffen; fie vonrden nun am Sonntag den: 29. May .(8. Fu) 
im Zeughaufe hier bewehrt, mit einem. beftimmten Monatsſold 
perſehen, Den früher beſtellten Brovifonern -sugetbeitt und danm 
anf Die Wache geführt. Die Bürgerfahnen entließ man wieder. 
Am Donnerftag den 28. Oftober (7. November) am Tage Simonis 
und Judä wurden Ddiefelben vier Bürgerjahnen ‚wieder gemuſtert 
und von ihren Hanptlenten, je Fünf in einem Glide ind Zeug« 
haus geführt, wo fie ihren Vierteljahrsſold erhielten. Am: Dow: 
nerflag den 8. (18.7 Juni wurden. zwei Fähnlein geworbener und 
bewehrter Soldaten Fußvolk mit Ihren Muffeten ımd langen Spies 
gen nad. Wöhrd geführt und bei: den Bürgern: dort eindogirt, 

Hauptmann Hand Chriſtoph Köler commandirte 172 Mann. Die 
andere Fahne ftand. unter Hauptuanu Backaus. In Goſtenhof 
wurden auch zwei Fähnlein unter dem Hauptmann. Friedrich Köler 
und dem Hanptmann Görg Dietvich Diez, zulezt jinter dem Hanpt- 
mann Bartholomä Backaus 175 Dann für..den Nothfall als Be; 
ſaßung aufgenommen.“ Die Bürger beider Orte ſahen es zwar 
nicht gerne, mußten fie: aber doch aufnehmen, ihnen, Holy und 
Quattier geben, dabei, aher Doch Unbilligkeit leiden, wogegen: feine 
Klage hat. An Mittwoch den 9. (19,) Iuni Bermittags kamen 
abermals 100 Reiter, welche der Rath durch Ben ‚Monatzriter 
„Der Hanthurger genannt“ in Weſtphalen Hatte werbern Inffen, 
wit ihrem Rittmeiſter nad) ‚Nürnberg: Sie wurden bei ben „offer 
nen Wirthen amd Gaſtgebern“ bin und wieder eintogirt. Am 16. 
(26.) Juni wurden ſie von den kaum genannsen wier Kriegsherren vor 
dem Lauferthor auf. dem Judenhühl gemuſtert und Dem; Auton 
Schmidimmier das Cornet anvertrqut, wozu fie alle ſchwören muß⸗ 
ten. Jeder Reiter erhielt 16 fl. als Monatſold, er mußte aber 
dafur auf, ein Roß dem Wirthe :fün Heu und Strah, Tag: und 
Nacht. 5 Kreutzer zahlen. Des-NRaih machte, ſich aber verbindlich, 
jedem Reiter den Monat für ein Roß ein und. ein halbes Simre 
Haber umſpnft zu verfchaffen, womit fie.zufrieden waren: Dans 
wurden, Diefelben Reiter ‚zum Layfertbor in folgender Ordnung 
hereingeführt: -Borays. titten sin :einem Glied 4 Trompeter, daun 
die; Kriegsherren und der Teutſche ‚Herr: uud in einem . Glied. 
Rad dieſen folgten der Rittmeiſter, der Kapitän und die VDefehls⸗ 
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haber. Anton Schmidtmaier führte Das Gornet sder Banner in 
der Höhe. Es war. von roth und weißem‘ Atlas verfertigt and 
mir ſilberner Schrift verfehen. (Sie hieß nach Murr: pro aris 
8 focis).. Dann ritten immer fünf Reiter in einem Glied wohl 
gepuzt, aber ohne Rüſtung mit rothen Feldzeichen vor das Rath 


haus und gaben dann dem älteften Kriegsherren Chriſtoph Bes 
haim Das Geleite bis in feine Wohnung unter der Veſte. Hier: 


auf ritt der Rittmeifter und Jeder in feine Wohnung. In Mit- 


tag luden die Kriegäherren den Rittmeifter, den Teutſchen Herrn 
und andere Kapitäns auf der Trinkſtube zu Gaſt, wo fie ihnen 
ein herrliches Banker gaben. Die 4 Trompeter müßten dabei 
aufwarten imd blaſen, wenn einer der Herren tranl. Das Banket 
dauerte bis zum Abend. Sie beraufchten fi) Dabei dermaſſen, daß Kei⸗ 
ner gehen noch -fteben konnte Man mußte fie anf die Pferde 
und in Die Wagen heben, neben thnen auf der Straße hergeben 
und fie halten, bis man fie in ihre Wohnungen gebracht. Der 
Ehronift fagt: „Das waren Krieger In Wein und Helden 
ahszufanfen.? Am Mittwoch den. A. (14.) Auguſt wurde der 
Bet Jeremias Stecher, dem Wirth zum. rothen Kreuz in der 
Benntgaſſe, geftorbene Kürißreiter Dietrich Inſt von Moll: aus 
Holland, von 6 Soldaten zu Grabe getragen. Den Leichenzug 
eröffnete der Reiter Profos mif feinem Reginientöftadb, Dann 
folgte ſein ‚Stedenfneiht mit den: Befehlghabern. Dann. mat- 
ſchirten $ Trompeter neben eittander in eimem: Glied, welche 
lieblich zuſammenblieſen. Zunächſt vor der: Leiche gieng des 
Verſtorbenen Knecht in einem: „ſKtüriß.“ Vor dem Angeſicht 
hatte er::eine ſchwaͤrze Spinnenweht. (7) Das: Roß war bis auf 
die Füße mit ſchwarzem Tuche bekleidet. Dann folgte die Leiche. 
Auf der Bahre Tagen des Verſtorbenen Schwert, Stiefel und 
Sporn. Nach der Bahre Fiengen 115. Reiter, uber ohne Mäntel 


wit ihren Seitenwehren geſtiefelt und gefpornt. Ste trugen ihre . 


Vftofen: unter dem Linken Arm und hatten die Röhre alle umter 
Ra ackehtt: In ſolcher Ordnung bewegte fdy der Leichenzug von 
8 Berftorbenen Wohnung bei :SH Lorenzen auf großen Um 
wegen.mach &t Johannes: Kirchhof, wo; Die Droͤmpetor Trauer⸗ 
Heder vor demſelben' Grabe'-bliefen, das: Hermann Duſenach be- 
reits: alfgenontimen: bite: : Danın: gaben: die "Netter zwei Salven. 
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Dir Todtengräber erhielt 1 fl. und der Steinfsreißer "6 .%. Am 
28. Auguſt (7. September) trugen die Reiter des Rittmeiſters 
MWerfabe den Reiter Johann Arkon von Utrecht in einem Sarg, 
begleitet von 6 Trompetern, zu Grabe. Er Hatte bei dem Wein: 
fhent Hans Hertel ani Pouersberg gewohnt. Arkon war nicht 
von Adel und deßhalb wurde. ihm and) Fein Pferd nachgeführt. 
Man legte ihn ebenfalls zu den beiden Andern ind Grab. Bel 
. dieſem Leicheubegängniß aber trieben die andern Reiter großen 
Hochmuth, ſchoſſen den Bürgern und des Todtengräbers Knecht 
Hans Rittmann in's Geſicht, einer Magd aber dermaſſen auf 
die Sigtheile, daß ihr das Hemd am Leibe brennend wurde. 

Am 28. September (8. Oftober) gegen Abend ritt ein Rei: 
tee aus dem Adel unter dem Kapitän Stoffel, welche Damals in 
Rürnderg untsrhuiten wurden, mit andern vornehmen Companeü 
Auf Raub aus, was fie Übrigens ſchon öfter gethan. Auf des Raths 
Befehl wartete ihnen aber Hauptmann "Diez mit etlichen Mnite 
tieren in: dein Rirchlein zu St. Peter auf den Dienft. Als uns 
die Neiter anf'die. and der Stadt reifenden Fußgänger und Fuhr⸗ 
leute 'einen Angriff machen wollten, machte Diez mit‘ feinen ute 
terhabenden Müſketieren einen Ausfall aus dem Kirchlein, um 
diefen Raubthaten Sinhalt zu thun. Die Reiter gaben Feuer; 
es flelen & Schüſſe. Diez: Tief nun feine Muſketiere ebenfalls 
feuern, bet weicher Bertheidigung fle einen Reiter dermaſſen ver⸗ 
wundeten;: daß er vom Pferde fiel. Da es: fehr finfter war, ſo 
konnten fle Dirs nicht fchen noch wiffen, ritten deßhalb davon 
und Keßen den Verwundeten :in’ ſeinem Blute liegen. Man 
fehaffte ihn auf. einem Karven. zum Baldierer nach Wöhrd, wo er 
un A Stunden farb und am 30. Septembed (10. Oftober) von 
4 Scüter:ohrte:Sang und’ Klang begraben wurde. Die anderw 
Reiter wollten ihn zwar auch mit Trompetenffang begraben, "der 
Roth geſtattete es aber. nicht, mit dem Bemerken, er fen HIS- ein 
anf friſcher That erwiſchter Straßenräuber erlegt worden. Ge⸗ 
falle ihnen dies Begräbniß nicht, ſo wolle. man ihn unter dent 
Galgen begraben Taffen. Am 30. December a. St. 1619 det 
9. Jannat ni .Sti. 1620 wurde Mühael Sub, ein Niederländer, 
des dicken Hauptmanns Friedrich Köler Trommelichläger, aus dem 
Spitale hier, wo er geftorben, von 6 Soldaten auf langen Renn- 
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ſpirßen, welche zuſammen gebunden und morauf die Leiche be 
feftigt wurde, mit Trommeln und Pfeifen nach den neuen Kirch⸗ 
hof: getragen und dort. begraben. Drei Trammelichläger neben 
einander: giengen vorand mit gerührten Trommeln, wozu die Pfei⸗ 
fer Todtenlicder bliefen. Dann folgten des Hauptmanns Köler 
Muſletiere, welche ihre Mufleten unter fih gelehrt und unter 
der Achſel trugen. Dann folgte die Leiche, vor welcher auch drei 
Zrommelichläger und Pfeifer giengen. Nach der Leiche giengen o 
wieder drei Trommelichläger, die fpielten, und drei Pfeifer, die 
Todtengefänge pfiffen. Dann famen die Doppelſöldner ohne 
Spieß mit Seitenwehren, je ‚drei in einem lied. Als Pie Leiche: 
eingefenft wurde, knieeten die Soldaten nieder und. beteten ein 
Vaterunſer. Die Mufletiere fenerten Ihre Rödre ab. *) Wäh— 
vend Nürnberg feine Kriegsrüftungen mit Eifer betrieb, traten 
mehrere Bürger Diefer Stadt in Böhmiſche Kriegsdienſte und 
trozten den durch öffentliches Verbot dagegen angedrohten Stra⸗ 
fen, Lienhard Enlouna, der. Krone Böhmen Feldmarſchall, bat 
am 6. (46.) April nun den Math fchriftiiih, jene Bürger mit Die- 
fon. Strafen zu vwerichanse..und fe in- ihren Dienſten an Iaffen. 
Der Rath willfehrte dieſem Geſuche, weil er. den dießfälligen 
Befehl durch den Todesfall des Kaiſers für erloſchen betrach⸗ 
tete: Kaiſer Matthias mar inzwiſchen am 10. (20.) März 1619 
in Wien kinderlos gefterben: Als- die Nachricht vom Able⸗ 
ben des Kaiſers nach Nüsnberg kam, erließ der Rath am 41. 
(21.7 April ein Deeret, verbot Tänze bei Hochzeiten, Gaftexeien, 
Comoõdieen und alle Ueppigkeit in Stadt und Land bis zum Feſte 
Johannis des Täufers bei. Strafe von 10 fl. Heute wurde auch 
wit allen Gloden 1 Stimde lang geläutet, fowohl in Kirchen, 
als den ehemaligen Klößern, deren. Glockenzahl zufammen 38 bes 
tzug. Außerhalb der Stadt Täutete man mit 15 Glocken, nüm⸗ 
lich: in den -Vorflüdten, Siehlobeln, bei: St. Rochus und zum 
heiligen Kreuz. Das nen den Rriegsherren beftimmte Feuerwexk 
warde verſchoben. Aber am 14. (24.) April machte Ferdinand, 
König: von Ungarn und Böhmen, dem Rathe ‚die Anzeige, er 
habe die Privilegien der Landoffiziere der Kuone Böhmen beftä- 
—— —— — Zn . . 
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Hat gegen Revers. Inter Hindentung:auf die von den Biree- 
toren der Krone Böhmen erlaffenen Patente bat’ König Yerdi- 
nand den Rath, den Böhmiſchen Ständen feinen Beiftand- zu lei⸗ 
ften, dagegen aber von ihm dem. Könige verfihert zu feyn, ex 

werde weder den Rath noch irgend einen Stand des: Reichs * 
läſtigen. Der Nürnberg gewogene Herzog Johann Caſimir zu 
Sachfer-Eoburg bat durch feinen Geſandten Johann Georg Mül⸗ 
ler, d. R.Dr., um Bericht über die Verbreitung des Boöͤhmiſchen 
Weſens und verſprach auch ſeine Hülfe. Der Rath ließ dem 
Geſandten, obgleich hieſiger Bürgersſohn, am 3. (13.) Map den 
Wein ſchenken. Während Nürnberg ſelbſt mindeſtens feine Rei- 
ter in fernen Gegenden, wie im Braunſchweig'ſchen, werben ließ, 
nieldeten fich verjchiedene Werber von beiden Bartheien mit Pa— 
tenten in Diefer Stadt. Samſtags den 8. (18.) Muay meldete 
ſich Joachim Mörder und wollte kraft eines vom Könige Ferdi: 
nand ausgeftellten Patentes für den Herzog von Sachſen-Lauen⸗ 
burg etliche Knechte werben. Obgleich abgewiefen, hatte ex doch 
einige Handwerkögefellen, meift Goldjchmiede, geworben. Der 
Rath befahl, Hievan Umgang zu nehmen, jede weitere Werbung 
aber mit dem Bemerfen abzulehnen, der Rath fey felbft in Wer— 
bung begriffen. und bedürfe der Leute. Kaum war Diefer abge- 
wiefen, fo meldeten fih am 15. (25.) May Ott von Schaumburg 
und Hans Rem mit Patenten vom Hans Jörg von Lichtenftein, 
des Markgrafen Chriftian von Brandenburg Oberftlientenant. 
Sie baten um Audienz und Erlaubniß, für den Kränfifchen Kreis 
hier Knechte werben zu dürfen. Ihr Begehren beruhte auf dret 
Punkten: 1) Sollten fie vom Rathe Bericht verlangen, ob er mit 
feiner Anzahl zu Roß und Fuß gefaßt ſey? 2) Ob und wann er 
fie muftern und Dem von Lihhtenftein vorftellen wolle? 3) Ob 
der Rath die Sokdaten hier in der Stadt behalten oder auf das 
Land legen wolle? Der Rath erwicderte ihnen: Er fey mit fei- 
ner Anzahl ganz vollftändig und zwar noch mit Einem Mehreren 
gefaßt, fey auch bedacht, fie mit gelegener Zeit zu muftern; auf 
die. übrigen Punkte könne er fih zur Zeit noch nicht erklären, 
fondern wolle zuvor Die dießfälligen Befchlüffe auf dem bevor— 
ftehenden Kreistag abwarten. Deßhalb möchten die Gefandten mit 
vorhabender Werbung fo lange ſich noch gedulden. "Der Rath 
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Auf feeiér kaiferlicher Landſtraße, das: er aus ſeinem Wagen: dus 
ſpanute unter Bedrohuig, ihn zu erfchießen, wenn er ihm daB 
Pferd nicht gutwillig gebe. - Er mußte ihn alſo wider feinen 
Hilen davon reiten laffen. Auf foldhe Weile machte fih Görg 
wieder beritten und meinte, als Soldat habe er daran nicht'ger 
freweft und folglich andy fein Unrecht gethan. Engelhard's Knechte 
hatten fich- aus dem Stanbe gemacht, wegen ihm aber wurde 
wegen diefer gewaltfamen Raubihat am Erichtag den 22. Juni 
(2. Juli) ein peinlicher Rechtötag angeflellt, in weldhem er zum 
Tode verurtheilt mit dem Sthwerdte hingerichtet werden follte. 
Kittmeifter Werfabe, Haupfleute und Befehlshaber, welche gerade 
bier im Solde waren, baten für fich und im Namen ihrer 5 Com⸗ 
pagnien Kriegsvolks zu Roß und Fuß den Rath, dem armen 
Sünder das Leben zu ſchenken. Auch die Meltern des Verurtheil- 
ten kamen mit 2 Heinen Kindern und thaten einen Fußfall. Sie 
räumten die Größe feines Berbrechens ein, erkannten auch die 
Strafe als gerecht, meinten aber, Engelhard fey noch ein, junger 


Menſch, der nie mit Diebftahl ſich zuvor befaßt und diefen Hodh-- 


muth als junger, unverftändiger Soldat begangen, ohne zu wif- 
fen, was er thue. Er „könne ich noch unverzagt und tapfer vor 
dem Yeind gebrauchen daffen und der Bürger zu Lanf ey ja au 
wieder im Beſitze feines Pferdes, Dieſen Bittftellern fchloffen 
ſich auch‘ drei Grafen und Kriegs⸗Oberſten an, die zur Zeit ‚hier. 
Der Rath von Nürnberg konnte diefen vielfeitigeh Bitten nicht 


wiberſtehen. Ex fohenfte dem Deliguenten and befonderer Gnade 


dad Leben, entließ ihn am 26. Juni (6. Juli) des Arreftes, vers 
böt-ihm aber Zeitlebend "Stadt und Land. Hisrauf rennte Görg- 
die goldenen Borten von feinem Heide, verkaufte ſie um 32 Batzen, 
faufte ih dafür 1-Baar Schuhe und fleifchfarbene Strümpfe. 
Seine Piſtolen verfchenkte er, wanderte mit: Vater und Mutter: 
aus Rürnbergs Mauern und fegnete die Stadt. Dergleichen 
Straßenränber und Ausreißer wurden übrigens nicht immer zum 
Tode verurtheilt, fondern mit ganz andern Strafen belegt. Der 
Kath von Nürnberg befahl ſchon am 3. (13.) Auguft allen Wir- 
then und Gaſtgebern, bei denen fremde Reiter: einlogirt, fie zwar 
in die Herberg aufzunehmen, aber bei diejen gefährlichen Kriegs⸗ 
läuften dem Rathe es ſogleich anzuzeigen, bei 50 fl. Strafe im 
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Unterlaffungsfalle. Da über 200 in Sachen und den Riederfans 
dem geworbone fremde Reiter, tapfere, werfuchte Kriegsleute, auch 
zwei Fähnlein Mufketiere bier in Beflallung waren, Etliche uns 
ter ihnen aber allerlei Hochmuth und ungebührliche Sachen mit 
Freſſen, Saufen, Fluchen, Gottesläftern, Hurerei, auch durch Bes 
raubung der Wanderer auf den Straßen und in den Dörfern, in 
ſelbſt Todtichläge verübten, Bürgertöchter, Mäddyen und Mägde 
entführten, auch manden andern Muthwillen trieben, jo ließ der 
Rath foldyen und andern ähftlihen Frevlern zum Schreden am 
48. (28.) Anguſt auf der Schütt neben dem NRohrfaften einen 
hohen Schnellgalgen oder Kad errichten, an welchem die Frevlet 
aufgezogen und zur Warnung für Andere gefchnellt werden ſoll⸗ 
ten. Lorenz Lauffer, Michael Rubidit und Veit Glanz, drei Sol 
daten zu Fuß, begannen den Neigen. Sie wurden am 27. Sep: 
sensber (7. Oktober), weil fie die Leute auf den Straßen ange 
- geiffen und beraubt, mittelft einem an dieſem Schnellgalgen bes \ 
findlichen Hafpel an einem Seil mit auf den Rüden gebundenen 
Händen in die Höhe gezogen, dann jählings herabgelaffen, jedoch 
nicht ganz auf die Erde, dann wieder hingufgezogen und aljo zum 
dritten Male geicmellt und gewippt. ‚Hierauf wurden dieſen 
Berbrecdhern die verrenkten Glieder von dem nunmehr befreiten, 
aber über 40 Jahre bier gemeinen Nachrichter Kranz Schmidt 
in den „Mänmeroifen" wieder eingerichtet. An dem Eriten, der 
aufgezogen und gewippt worden, war fein Glied noch Knochen 
ausgerenkt geweien, weil ex den dabei üblichen Vortheil Fannte, 
An dem. Andern, einem Bürger und Reffträger zu Wöhrd, war 
der rechte Arm und an Veit Glanz, der ſehr gefchrieen, der linke 
Arm aus der Pfanne verrät. Nachdem fie alle wieder geheilt, 
gab man Jedem eine Zehrung, machte fie unredlich und ſchaffte 
fie hinweg. Am 12. (22.) Oftober wurden 4 Reiter und em 
Junge, welde in Nürnberg unter dem NRitimeifter Werjabe ges 
dient und geritten, aber ausgeriſſen und meineidig geworden, die 
Reute auf den Straßen angegriffen, geplündert und beraubt hat 
ten, anf einem Sammerwagen an Händen und Füßen. mit fetten - 
gefeffelt, gegen einen vom Rathe dem Markgrafen Joachim Exnft 
ausgeſtellten Revers von Cadolzburg aus, wo fie gefangen ſaßen, 
unter Bededung:von vielen Reitern und .Schügen nad) Nürnberg 
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transportirt und in’s Loch geſchafft. Diefe Miffethäter hießen: 
Konrad NRegenfuß, Anton Helmoß, Arten Maier von Bielefeld, 
Heinrih Maier nd Hand Hempelmann. Dieſe Reiter wurden 
am Freitag den 29. Oktober (8. Noveinber) von dem Steden- 
fnecht, der Schaff-Enderle genannt, welcher zuvor viele Jahre 
Stadtſchütz geweſen, aus dem Loc mit auf den Rüden. gebunde⸗ 
nen Händen, dann aber von dem Profofen in die Kriegsſtube 
geführt, wo ihnen der Kriegsfchreiber Lambreht Himmerich im 
Gegenwart der verordnieten Kriegäherren das Urtheil vorlas, da⸗ 
bin lautend, daß fie alle Fünf auf die Schütt geführt, und dort 
wegen ihrer Miffethaten an dem aufgefielltien Schnellgalgen auf 
gezogen und gemwippt werden follten. Nun gieng der Lochhüter 
Ludwig Schmidt und der Profos mit einander voraus, dann folgte 
der Stedenfnedht allein. Die fünf Uebelthäter gebunden, ſchloſſen 
den Zug; neben ihnen. giengen die Schügen. Wie fie num zum 
Kack oder Schnellgalgen famen, wurde der Erſte an einem Has 
ſpel hoch aufgezogen und ließ ihn drei Mal nach einander herab: 
fallen, aber nicht auf den Boden. Die.andern Beiden z0g man 
je zwei Mal, den Jungen aber nur ein Mal auf und wippte fie, 
Eines ſchrie immer ärger als der Andere, wenn er aufgezogen 
und herunter geprellt wurde. Nach erlittener Strafe wurden fle 
losgebunden und in die „Eifen“ geführt, wo ihnen der geweſene 
Nachrichter Yranz Schmidt bier Arme und Glieder wieder in die 
Gelenke einrichtete. Obgleich fie geftiefelt, aber. nicht gefpornt 
geweſen, machte man fie doc wehrlos und verwies: fie des Lan⸗ 
des, gab aber Iedem drei Gulden zur Zehrung. Hermann Land⸗ 
fad, fonft Himmel genannt, aus dem Stift Paderborn, unter hie⸗ 
figer Compagnie der Reiterei, war meineidigermeife ausgeriffen und 
hatte Andere dazu aufgewiegelt. Deßhalb wurde er am 29. Oftober 
(8. Rovember) öffentlich ald ein Schelm ausgeblafen, ausgerufen 
umd angeihlagen, auch dadurch für vogelfrei erklärt. 

Zu dem im April anberanmten Kreistag in Nürnberg kamen 
am A. (14.) d. M. die Doetoren Görg Hahn, Johann Wilhelm 
Brandt und Görg Neuftetter, als Fürſtlich Bamberg'ſche, zum 
Kreistag abgejandte Räthe, mit 8 Dienern und 41 Pferden in 
. Die gold’ue Gand. Der Rath ließ ihnen verehren: 1 8. Peter 

Simonis, 2 K. Rheinfall und 7 K. Rheinifchen Wein. Junler 
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Chriſtoph von Maldenfels auf Lichtenberg, Urban Eafdar don 
Feilitfh und Johann Baptiit« Baum, d. R. Dr., Fürſtlich Braus 
denburgiſche Räthe, erfihienen als Gefandte mit 19 Dienern und 
18 Pferden zu Kutſchen. Sie logirten im nämlichen Gafthef. 
Ans Würzburg kamen ald Abgejandte zu dem Kreistag in Rürns 
berg: Conrad Friedrich) von Thüngen, Domprobft, Johann Brandt, 
b. R. Dr., geb. Rath und Kanzler und Johann Eiberius, b. R. Dr., 
ſammt 8 Dienern und 18 Pferden in's Bitterholt. Johann UÜllrich 
Humpis von Waldenfeld, Domdechant und Bartholomäus Meild- 
tichel, b. R. Dr. und Kanzler, kamen als Fürſtlich Eichſtädt'ſche 
Sejandte mit 6 Dienern und 7 Pferden. Aus Ansbach kamen 
als Abgeſandte Junker Schaftian von Jaxheim und Görg Schell, 
ER. Dr, Fürſtlich Beandenb. Räthe, mit 6 Dienern und 8 Pfer- 
den. Junker Johann Haidt, Gräflich Schwarzenberg’fcher Rath 
und Oberamtmann, dann Peter Hergefan, Secretär, erfehtenen 
als Abgefandte ihres Heren wit 4 Dienern und A Pferden... Sie 
logirten alle in demjelben Gafthof und wurden. eben fo mit Wein 
verehrt wie die Vorigen. Ans Königsberg in Franken fam Das 
niet Boll, Sächſiſch Weimariher Rath und Amtmanı, fammt 
3 Dienern und A Pferden zum Ochſenfelder. Der Rath ließ ihm 
verehren: 18. Peter Simonis, 78. Rheinfall und 7 K. Rhein⸗ 
wein. Als Gräflich Löwenſtein'ſcher Abgelandter fam aus Wert- 
heim Philipp Reinhardt, Rath, mit 2 Dieneın und 3 Pferden 
zum Ochienfelder.. Der Rath fchenkte ihm 1 K. Peter Simonis, 


1 K. Rheinfall und 6 K. Rheiniſchen Wein. Doctor Marcus . 


Ren kam als Limburg’scher Gefandter mit 4 Diener und 2 Pferden 
in denfelben Gaſthoſ. Der Rath fshenkte ihm dort denielben 
Wein. Als Gräflich Dettingen’iher Gelandter erihien aus Dettinz 
gen Ludwig Müller, Kanzler dajelbit, mit 1 Diener und 3 Pfer— 
den im nämlichen Gaſthof und erbielt diefelben Geſchenke. Die 
Stadt Schweinfurt ſchickte als Abgefandten zum Kreistag Jobſt 
Niedinger, Des Raths dort, nebft dem Stadtispreiber, 2 Dienern 
und 3 Pferden. Sie nahmen aush ihre Herberge zum Othſen— 
felder und wurden. dort ‚eben fo beichenkt. Als Gräflich Hohen⸗ 
Iohe’icher Gefandter zum Kreistag kam der Hohenlohe'ſche Kangler 
zu. Debringen, Chriſtoph Neger, fanımt 1 Diener und .2.:PBferden 
Im denſelben Gaſthof, wo ihm der Rath denfelben Wein nerehnest 
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ließ. Aus Remlingen und Rüdenhaufen kamen als Gräßflich 
Caſtell'ſche Abgeordiiete zum Kreistag die beiden Secretär Baus 
lus Rabus und Martinus Nußhelt mit 4 Dienern und. 3 Pferden. 
Sie Iogirten im fehwarzen Bären am alten Roßmarkt. Der Rath 
ließ ihnen verehren denfelben Wein wie den Vorigen. Die Stadt 
Windsheim ſchickte als Kreistagdgefandte Johann Hagen, des 
Geheimen Rath und älterer Bürgermeifter dort und den Stadts 


fehreiber Bhilipp Herbft mit 2 Dienern und 4 Pferden. Sie iu 


Hirten im ſchwarzen Bären. Der Rath ließ ihnen dort denfelben 
Wein verehren. Als Abgefandte der Stadt Rothenburg a. d. T. 
erfihienen Johann Bezold, des geheimen Raths und älterer Bürs 
germeifter dort und D. Michael Bezold, Rathgeber dort, dann 
Johann Mepler, Regiftrator. dafelbft, mit & Dienern und 6 Pfer- 
den im fchwarzen Bären, wo fie eben fo vom Rathe befchenft 
wurden. Alle diefe Geſandten famen am 4. (14.) April. Am 
folgenden Tage fam als Sreistagsgefandter Philipp Schademann, 
Breiherrlich Seinsheimifcher Sceretär zu Seehaus, fammt 1 Dies 
ner und 1 Pferd zum fchwarzen Bären. Der Rath fhenfte ihm 
dort denfelben Wein. As Abgefandte des Teutfchen Ordens kam 
R. Herold, b. R. Dr.,. mit 3 Dienern und A Pferden ind Teutſche 
Haus. Der Rath jchenkte. ihm dort 1 8. Peter Simonis, 2 8. 
Rheinfall und 7 K. Rheinifhen Wein. Die Stadt Weiffenburg 
im Nordgau ſchickte als Adgefandten Veit Roth, b. R. Dr., Michel 
Schmidt und Jacob Bechelmaier, beide des Raths Dort. Sie 
logirten bei dem Wirth zum goldnen Brunnen, Jobſt Hülß am 
Fiſchbach. Der Rath fehenkte ihnen dort 1 K. Peter Simonis, 
172 8. Rheinfall und 6 K. NRheinifchen Wein. Der Kreistag bes 
gann am 5. (15.) April. Sämmtliche Kreisftände hielten ihre 


Sigungen in einer neuen Stube auf dem NRathhaufe, welche man . 


die Sternftube nannte. Der Kreistag dauerte nur 3 Tage, in- 
dem die Gefandten Vor⸗ und. Nachmittags Situngen bieten und 
ſehr wichtige Sachen berathichlagten. Weil aber die Evangeliſchen 
Stände Willen und Begehren der Katholifchen nicht erfüllen woll- 
ten, fo Töfte fih der Kreistag auf. Die Gefandten der fatholi- 
hen Stände Bamberg, Würzburg und Eichſtädt, reifeten un— 
verrichteter Sache: und mit Unwillen davon. Neben. Georg Bols 


lamer und Endres Imhof waren für Nürnberg in den Sigungen “ 
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gegenwärtig: D. Chriſtoph Scheurl, D. Johann Chriſtoph Dels 
bafen und D. Georg Heher, alle drei eined Rathes Conſulenten. *) 
Man zahlte dem Hauswirth am 29. May (8. Junt) für die bei 
den 6 Sigungen des Hier gehaltenen Kreistages aufgetragene 
Colſlation, 17 fl. A2 Hr. **) Am 8. May (7. Juni) war Unions⸗ 
"ag zu Heilbronn am Redar. Die Unionsverwandten beſprachen 
ſich dort wegen der neuen Saiferwahl, theils auch wegen der 
Böhmifchen Unruhen. Die evangelifchen Stände des Königreichs 
Böhmen hatten die unirten Stände um eine bedeutende Geld: 
bülfe angefprochen. Statt deren erllärten fie fid) gegen die Böh⸗ 
men zu einer fiheren Bürgichaft auf ein Anlehen von 200,000 fl. 
gegen, 5 bis 6 Proc. ***) Der Rath von Nürnberg ſchickte zu 
diefem allgemeinen Unions-Eonvent in Heilbronn aus feiner Mitte 
Andreas Imhof, Hans Ehriftoph Fürer und Gcorg Abraham Pö⸗ 
mer. Mit ihnen reifeten D. Johann Chriſtoph Delbafen und 
D. Jacob Scheurl aus den Conſulenten. Sämmtliche Herren 
famen am 2. (12.) Juli wieder. Man zahlte ihnen am 10. (20.) Juli 
1429 fl. 11 Sch. für die Reifeloften. Diefe fünf Herren erhiel« 
ven ferner das Reitgeld für 36 Tage, zu je 1 Guldengrofchen, alſo 
180, jeden zu 84 Sr. gerechnet oder 252 fl. 1) Am 23. May 
(2. Juni) famen die Böhmiſchen Abgefandten der drei Stände, 
Hereen, Ritter und Städte des Königreichs Böhmen, auf ihrer 
Reife. zum Unionstag nach Heilbronn durch Nürnberg. Sie wurs 
den repräfentirt durch den Grafen Hans Görg von Wartenberg, 
Oberſten Erbſchenk des Königreich und Commiſſär über das Kriegs⸗ 
volk zu Roß und Fuß, den Grafen Johann Albin von Schlid, Heinrich 
von Pilan, Wolf von Salhanfen, Johann Orſimonofsky und Jörg 
Hauenfhild. Sie logirten mit 50 Dienern, 38 Pferden mit 7 Kut⸗ 
fhen in der goldenen Gans. Der Rath ließ ihnen verehren: 
1K. Alicante, 1 K. Banarj, 2 K. Peter Simonis, 4 K. Rheinfall, 
IK. Malvafier und 22 K. Rheinwein. tt) Man gab auch den 
Böhmischen Adgefandten im Schloffe eine Collation, wofür der 





*) Gtarffche Chronik. 
e) Stadtrechnung. 
“.., Stark'ſche Chronik. Brandenb. Merkw. IT. 
+) Stadtrechnung. 
71) Ratheverlaͤſſe. 


Hauswitih am 9. May. 18. Juni) 31 fl. 49 Kr. erhielt, Der 


biezu verwendete Mein koſtete 31 fl. 9 Sch. *) Die Sefand- 
ten beantragten ein Kirchengebet für die Böhmiſchen Stände, 
Am 21. (31.) May ſchickte der Rath zu Regensburg durch feis 
nen Rathöfreund Jeronimus Berger ein Schreiben an den Natd 
zu Nürnberg des Inhalts: man habe zwar bei jüngſt gehaltenen 
Bayeriſchen Kreistagen beichloffen, von Seiten des Kreifes bei 
dem Böhmifchen Kriegsweſen neutral zu bleiben, der Herzog bon 
Bayern aber babe feither von dem Rathe begehrt, dem durch⸗ 
ziehenden Kriegsvolke des Königs Yerdinand vierzig Schiffe zu 
verfchaffen. Als nun Er der Rath diefe Foderung bewilligt, habe 
der Herzog durch feinen Abgefandten von Wentzin ferner für dies 
fe8 Volk in der Stadt Regensburg Quartier verlangt unter bei- 
gefügter Drohung: der Herzog ſey mit 16 Stüd groben Geſchüz 
versehen, mit welchem er im Berweigerungsfalle ſelbſt Oeffnung 
machen werde. Der Herzog in Bayern werde aud) feinen Vet—⸗ 
“ter König. Ferdinand wider feine rebellifchen Unterthanen, die 
Böhmen und Defterreiher, nicht hülflos Taflen.. Hierauf werde 
der Rath von Nürnberg mündlich und- fchriftlich gebeten, Jenem 
in Regensburg ein 300 Mann ſtarkes Fähnlein verfuhter Sol 
daten auf feine Koſten und zur Verſicherung feiner Stadt zulan- 
fen laſſen zu wollen. Nach hierüber eingehoften Gutachten der 
Hochgelarten erwicderte man dem Rathe von Regensburg: man 
fey zwar gerne bereit, ihm jogleich zu willfahren, müſſe aber doch 
bemerken, daß die vom Rathe in Nürnberg in's MWartgeld ge 
nommenen Sofdaten meiſt für den Fränkiſchen Kreis und auf 
deifen Bezahlung geworben worden, feyen auch noch nicht genm⸗ 
ftert. Dem Rathe von Regensburg würde auch mit einer fo ges 
ringen Zahl gegen 3000 verſuchte Soldaten_wenig gedient jeyn, 
die noch dazu mit Reifigem Zeug und Geſchütz verjehen; follten die 
Rürnberger „troppenweis" ziehen, fo würden fie ihr Ziel zu fpät, 
ja vieleicht. gar nicht erreichen können. Deshalb möchte wohl 
das Rathſamſte feyn, mit allem Glimpf bei dem Herzog in Bayern 
um eine leidentlihe Bertheilung nachzufuchen, das Volk nicht mit 
einander in die Stadt, fondern heraus am Hof (Stadt am Hof) 


*) Stadtrechnung. 
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in den MWöhrder Dörfern und SHöftern zu vertheilen. Der Rath 
von Nürnberg rieth ferner, dieſe Beſchwerde ſogleich bei der 
Churpfalz, ale Reichs⸗Vicariat, einzureichen, welche ohne Zweifel 
diefe Angelegenheit berüdjichtigen würde. Wolle der Rath von 
Regensburg bei dem beworftehenden Fränkiſchen Kreistag oder 
auch bei dem Unionstage dießfällige Schritte thun, fo würde man 
ihn gerne unterftüßen. 

Weil der Rath von Nürnberg baldige Mufterung der gewwor- 
benen Knechte beabfichtigte, fo Iud man hiezu Jenen von Regens- 
burg zur Sendung eines Gefandten ein, um jene Knechte in Bes 
ftallung zu nehmen, die von des Raths Quote zu Nürnberg 
übrig blieben. Markgraf Joachim Emft, dem man die Regens- 
burger Foderung angezeigt, erwiederte: man dürfe diefe Stadt 
aus befondern, dabei angeführten Gründen nicht ohne Hülfe laſ—⸗ 
fen. Am 27. May (6. Junh) erfolgte auch durch den Statthal- 
ter zu Amberg, Bürften Chriftian von Anhalt, der Churpfälziſche 
Entſchluß, die Stadt Regensburg in jeßiger Gefahr mit einigen 
hundert Mann zu unterflügen Weil nun — fo fchrieb der 
Statthalter. — der Rath von Nürnberg ein Fähnlein Knechte Re- 
gensburg überlaffen wolle, fo erwarte er es nächſter Tage in 
Amberg und wolle e8 von da nad) Regensburg fchaffen. Daf- 
fefbe Begehren ftellte auch der Statthalter an den Marfgrafen 
Joachim Ernft von Brandenburg und Diefer ſchrieb an den Rath 
von Nüsnberg, Er wolle die Seinigen Freitags den 28. May 
(7. Juni) nad Roth und Samftags nach Neumarkt „Iaufen laf- 
fen”, wo fernere Ordomanz zu erwarten jey. Indeß hatte aber der 
Herzog in Bayern feine Anftcht fiber den Marſch feines Kriegs: 
volles geäüdert. Er ſchickte wieder einen Kriegscommiſſär an den 
Rath zu Regensburg mit der Meldung, die Ferdinand’fchen Reiſt-⸗ 
gen würden num nicht auf der Donau nach Regensburg gelangen, 
fondern den von den vorigen „Barazier-Reitern" gebrauchten Weg 
zu Lande nehmen; nur das Fußvolk folle auf dem Donauſtrom 
ohne irgend eine feindfelige Handlung fortgeführt werden. Go 
fhrieb Hieronimus Berger aus Regensburg. Weil nun der Rath 
von Nürnberg hieraus folgerte, man werde auf Hülfe nunmehr 
verzichten, fo machte er der Regierung von Amberg das Erxbie, 
ten, den Ingenieur Hand Carl in Nürnberg unverzüglih zur 


näheren Prüfung der Berhältsiffe nad) Regensburg zu fenden. 
Im Halle des Bedarfes fernerer Hälfe wolle der Rath von Nücn⸗ 
berg auf Koften des Regensburger 300 Mann feines num ges 
wufterten Volkes nah Amberg „laufen laſſen“, fe entweder mit 
fernerer Ordonnanz unter dem Churpfälziichen Bolfe nad) Re- 
genäburg zu weifen oder die Churpfälziichen entblößten Beſatzun⸗ 
gen einigermaffen bis auf Weiteres erjchen. Der Ingenieur 
Hand Carl war bereits ſchon abgereiſet, als der Rath von Re- 
gengburg meldete, der Herzog von Bayern habe wegen des vor- 


überführenden Kriegsvolkes an Ihn geichrieben, er habe feine 


Gefahr vow jenem zu erwarten. Zwei Regimenter — fchreibt 
der Rath — ſeyen bereits vorüber paifirt und fein Maun von 
ihnen in die Stadt einquartiert worden. Hans Carl felbft {ah 
eins derfelben. vorüber marſchiren. Bis zum 5. (15.) Juni war 
das Kerdinand’iche Fußvolk und das Kriegsvolk des Grafen Johaun 


von Naflau des Jüngern bei Regensburg vorüber gezogen. und 


marihirte an der Donau hinab. Mit den in Rürnberg für Re 
gensburg geworbenen Knechten verftärkte nun theil® der Rath 
jener Stadt feine eigenen Fähnlein; die übrigen ließ er wieder 
Saufen. %9 Am 24. May (3. Juni) war. wieder Kreistag von 
den zum Bränfiichen Kreiſe ‚gehörenden Biſchöfen, Fürſten und 
Städten in Rürnberg. Die Sibungen wurden im Auguftiner- 
Hofter. gehalten, was früher nie gefchehen, und die Berathſchla⸗ 
gungen geheim gehalten. Kür Bamberg und Würzburg kamen 
diefelben Gefandten wieder. Für Eichftädt erfchien Bartholomäus 
Rubel, b. R. Dr. und Bicefanzler. Für Schwarzenberg kam 
wieder Peter Hergefam,; Secretär und Rath. Aus Ansbad) kam 
der. Seh. Rath Jaxheim wieder und Conrad Müller, b. R. Dr. 
Diefe Lezteren Iogirten diefes Mal im Heilsbronner Hof. Für 
Weimar wegen Königsberg, und für Weiffenburg wie fin Seins- 
heim kamen ebenfalls diefelben Geſandten wie bei dem vorigen 
Kreistag. Don den.übrigen ift feine Rede. Sie erhielten wie- 


der wie früher die gewöhnlichen Geſchenke. **) Während die 


‚ Unirten in and um Nürmberg Die Werbetrommel rührten, Diele 


2) Ruthöverläffe 
*) Starffche Chronif. 
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Stadt ſelbſt m Herzogthum Braunſchweig um Reiter ſich bewor⸗ 
ben hatte, war Herzog Max in Bayern ebenſalls zu dieſem Zwece 
m fernen Gegenden nicht unthätig 'geweien. Am 9. (19.) Junt 
eeichien ein Bayer’icher Fähndrich und bat unter Borlegung eined 
Vatented vom Herzoge in Bayern um ein Rachtquartier im Ge- 
biete von Nürnberg für 600 Mann unbewaffnetes Fußvoll, Die 
ee für Se. F. D. im Lande Jülich geworben. Sie lagen heute 
in Edelsheim umweit Forchheim. Der Rath von Rümberg. bes 
gehrte zwar von den Bayer'ichen Hauptleuten Caution oder 
Geißeln, fhidte den Unterthanen etliche Reiter zum Schu; hin« 
aus und gab dem durchmarfchirenden Kriegsuolfe Gründlach zum 
Nachtquartier. Es war mit. dem Troß 1000 Wann ftarl und 
marfchirte am andern Tage über Kornburg nach Schwand. Jeder 
diefer Soldaten wurde mit 2 Maad Bier, 1 Bund Fleifch und 
1 Laib Brod bewirthet. Während ihres Aufenthaltes im Gebiete 
von Nürnberg wurden ihnen Paulus Harsdörfer und Lazarus 
Haller beigegeben. *) Sie erhielten für ihren Ritt nad Grümds 
lady das Reitgeld für drei Tage mit 6 Guldengrofchen zu je 
84 Kr. oder Bl. 8 SH. Der Koftenaufwand für diefes Kriegs⸗ 
volk betrug 156 fl. 14 Sch. *»*) Donnerflags den 17. (27.) Inni 
meldete auch der Statthalter zu Amberg den Anmarf von 500 
für den König Ferdinand geworbenen Reiten. Sie follten von 
Würzburg aus über Burgiengenfed® durch das Stift Eichſtädt 
ziehen. Als man Markgraf Joachim Ernſt hievon in Kenntniß 
feste, begehrte er vom Rathe zu Nürnberg, er jolle vermöge jüng—⸗ 
Rem Uniond-Receß diefe Reiter aufhalten. Der Rath meinte 
aber, fie könnten auch dem Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm zur 
Vertheidigung feines Landes gehören. Der Biſchof von Bam⸗ 
‚ berg, durch deſſen Gebiet der Zug gehen follte, habe des Raths 
Reitern freien Durchzug geftattet und die Union fey zur Zeit - 
‚ nicht ſo gerüftet, dag man mit Gewalt ſich widerjegen könnte. 
Auch würde man den Herzog von Bayern dadurch reiben. Drei- 
hundert dieſer Reiter waren bereit8 am 6. (16.) Juli in Bam⸗ 
berg angelommen. Indeß waren 500 Reiter, welche Graf Phi⸗ 
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lipp von Solms⸗Lich für König Ferdinand unterheib Köllır und 
im den Niederlanden geworben, im vollen Anzug gegen das Fram⸗ 
Inland. Sie änderten nad) einem Bericht des Rathes von 
Schweinfurt vom 29. Juli (8. Auguft) an Jenen von Nürnberg 
von dort. aus unvermuthet ihren Marfch und mandten fich flatt 
nad) Bamberg in die Gegend von Würzburg, lagen am 24. Juli 
(3. Auguft) in drei Ehrach’fkhen Dörfern, zogen am folgenden 
Tage nach Rotendorf bei Würzburg, wo fie non dem Biſchofe 
von Wirrzburg weitere Ordonnanz erwarteten. Weil Graf Solms 
nicht um den Durchzug nachgefucht, befchloffen die. Unirten, fie 
‚anfzufchlagen”. Man berubigte die Weiffenburger, welche ihren 
Anmarich fürchteten. Markgraf Soachtm Ernſt vereinigte der Unir⸗ 
ten Boll, um den Ferdinand'ſchen Reitern den Paß zu verlegen. 
Nürnberg ftellte zu diefem Zwecke die Reitercompagnie des Gra- 

Friedrih von Solms. *%) Am BDonnerftag den 29. Juli 
8. Auguft) wurden 150 Reiter in Küraſſen, welche in der 2o- 
senzer Pfarre bei den Gaftgebern Iogirten, unverfehens um Mit: 
ternacht aufgeboten und zum Spittlerthore binansgelaffen, wo fid 
andere Reiter und Wufletiere des Markgrafen Ioahim Ernſt 
mit ihnen vereinigten, welche fih zu Schwabach, und Fürth auf 
gehalten. Mit 12 Reifewagen, daran des Raths von Nürnberg 
Wappen, und einem Stück Geſchüz zogen fie 1500 Mann ſtark 
gegen den Biſchof von Eihhftädt. Sie lauerten (wo?) auf des 
Erzherzogs Yerdinand 500 Kürafiiere, welche fih zu Würzburg 
gefammelt und gegen die Böhmen ziehen wollten. Sie wurden 
angegriffen, Etliche davon niedergehauen, Einige in die Altmühl 
gefpuengt, die darin ertranken, die übrigen in die Flucht getries 
den. Mit Berluft ihrer ſämmtlichen Bagage kamen fie wieder 
nah Würzburg zurüd. Am 8. (13.) Anguft erhielt der Rath 
von Nürnberg die Nachricht, die 500 für König Ferdinand gewor⸗ 
benen Reiter habe der Markgraf bei dem Dorje Ried in der 
Nähe von Eichftädt „aufgeichlagen” und zerftxeut. Dies war der 
erite Angriff, das erfte Gefecht, welches die Unirten Fürften den 
Katholiſchen zum Schuz der Boͤhmiſchen Stände lieferten, und wo⸗ 
bei große Beute gemacht wurde. Am eben erwähnten Tage ka⸗ 
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men die Rürnberger Heiler vom Zuge zuräd..*) Die gekhlagen 
nen und zeiftreuten Yeinde fammelten fich aber ‚wieder, um. img 
Berein mit Bayer'ſchen Meitern den Landen Bes Marfgrafen 
Joachim fih zu nähern. 

Indeß dauerten Die Werbungen in Rürnberg und andern 
Städten fort, wie auch bie Bitten zum Anlauf von Munitige. 
Graf Reinhart von Solms bat und erhielt im Juli die Erlaub⸗ 
niß, bier obne Trommel für die Union Knechte zu fchreiben, jedoch 
feine Bürger oder Bürgersföhne. Zum Einüben in dew Waffen 
gab man ihm. nad) Wunſch den „Trillmeifter" Lutz. Rad Sulz⸗ 
bach wurde Jörg Frid zur Mufterung und „Trillerey” beorbert: 
Auch Graf Friedrich) von Solms erbot fih zu abermaliger Wer 
bung im Stift Bremen und Weftphalen. Da diefe zu werbenden 
Knechte mit einem Rathsthaler Laufgeld fi nicht begnägen wür⸗ 
den, fo müſſe man dieſes verdoppeln. Der Rath lehnte aber dies 
fen Antrag ab, weil er gegen den Unionsbeſchluß, folglich Diefe 
Koften nicht verrechnen, fondern aus feinem Säckel zahlen müſſe. 
Dagegen erlaubte man aber dem. Grafen Solms, „den. Lauf ſei⸗ 
nes Fäbnleins auf das Gebiet von Nürnberg zu machen“. Als 
Mufterplab wurden ihm die Dörfer Mögeldorf und Lauf am 
Holz in der Nähe der Stadt angewiefen. Zugleich meldete ih, 
am 6. (16.) Juli, Hand Ludwig von Erbach mit dem Begehren, 
öffentlich mit Rührung der Trommel für den Oberft von Pöplik 
Knechte werben zu dürfen. Der Rath lehnte es ab unter dem 
Vorwand, er möchte Dem für die Stadt werbenden Grafen Friedrich. 
von Solms hinderlich ſeyn. Hauptmann Hans Chriſtoph Köler 
erfhien am 26. Juli (5. Auguft) mit einem Batente von dem Gra⸗ 
fen Ernſt von Manpfeld und warb mit Erlaubniß des Ratbes in 
der Stille 200 Anchhte. In Windsheim warben im Auguft Ka— 
pitaͤn Wolf Heimid Graf zu Ifenburg und der Faͤhndrich Bode 
Ullrich Graf zu Stolberg. Außer den 200 Knechten, die dert 
zuſammenlaufen follten, hatten fle noch 90 Knechte dahin befthie- 
den. Ifenburg begehrte außer dem Laufgeld noch 200 fl. als Er⸗ 
fat für andere Koſten. Windsheim bat um Verhaltungsregeln 
und wünfchte ferner zu wiffen, wann und durch Wen diefe Anechte 
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gemuftert, auf weſſen Koſten ſie bewaffnet und für die ganze Cm 
yagnie Kraut und Loth follte angeihafft werden. Wan unter 
richtete bievom den in Rürnberg auweſenden Oberft und Unions⸗ 
Commiſſär von Helmitatt. Aber Iſenburg erſchien am 12. (22.) 
Auguſt in Nürnberg felbft umd begehrte den Sol für feine Com⸗ 
pagnie von der Zeit an, als fie zufammengewefen. Man lich 
fie ihm verabreichen durch den Pfennigmeiſter der Union, Friedrich 
Berg. Lienhard Multz bat. im Auguft um. 30—40 Eentner Pul- 
ver gegen baare Zahlung für die Böhmifchen Stände. Man er: 
laubte den Anlauf bei den Pulverhändlern. Dem Abgefandten 
der Landſchaft ob der Ens, Zacharias Langier, b. R. Doctor, wurde 
ebenfalls der Ankauf von 200 Centnern Pulver-geftattet. Er kam 
am 24. Juli (3. Auguft) mit 3 Dienern und 4 Pferden in die 
gold’ne Sand. Der Rath ließ ihm verehren: 28. Rheinfall und 
6.8. Rheinischen Wein. Der Rath, von Heilbronn begehrte und 
erhielt 15 Ceutner Büchſenpulver. Johann Friedrich Herzog von 
Würtemberg begehrte im Juli dDurd einen Gefandten vom Rathe 
die Darleihung von 300 Küraflen, dann gegen baare Bezahlung 


30 Centner Supfer und 10 Eeniner Zinn. Jenes gab man, dies . 


es aber nicht. ‚Im Zeughaufe war eine Anzahl Küraffe, die etwas 
unbequem waren. Dan wies den Gefandten an die Plattner, 
um mit ihnen zu handeln und gab dieien die 300 Küraſſe aus dem 
ZJeughaufe, um fie für denfelben ‘Breis dem Gefandten zu geben, den 
he Dem Rathe gekoſtet. Weil in Nürnberg ftet3 Mangel au Sal- 
Peter war, fo bat man den Herzog um 1000 Gentner gegen Ber 
zahlung. Außer den für den Herzog von Bayern geworbenen 
Truppen bat auch am 5. (15.) Juli der Ehurpfälzifche Lieutegant 
Johaun Straifer aus Lobenftein. unter Borzeigung eines Paten- 
te8 um Quartier für 150 Reiter in des Raths Gebiet. Sie zo⸗ 
gen nad Neumarkt und erhielten vom Rathe Proviant und Ha; 
ber. Wnde Iuli a. St. zogen abermals Churpfälziiche Reiter 
durd) Rürnbergifches Gebiet. Man lieferte ihnen den Haber nad) 
Feucht und zahlte ihre Zeche mit 254 fl. Bei diefen Reitern be⸗ 
fand fich des Statthalters zu Amberg „junger Herr”. Der Rath 
batte Dieß zu ſpät erfahren und entſchuldigte fid) bei dem Statt» 
halter, dag er Sr. F. G. Sohn nicht gebürlihe Ehre eriwiefen. 
Im Auguft folgte Lieutenant Stoffel mit einer für die Union mit 





828 


des Prinzen Mori von Hefien Bewilligung geworbenen Compagnie 
Reiter, dem der Markgräfliche Reiterhauptmann Hans Jörg von Lich- 
tenftein mit einer Compagnie zu Roß folgte, Die er nach Amberg führte. 
Er bat um Proviant und man gab Jedem 1% Fleifh, 1 Laib 
Brod und 1 Mans Bier. Das Pferd erhielt 1 Mepen Haber. 
Diefelbe Vergünſtigung ertheilte man einem andern Churpfätzi⸗ 
[hen Befehlähaber, der 100 Mann geworben. Im Oktober marr 
ſchitte die Reitercompagnie des Kapitäns Cadet in derfeiben Rich⸗ 
tung durch Feucht in die obere Pfalz. Der Pfatzgraf Ehurürft 
meldete am 3. (13.) d. M. dem Rathe den Marfch von 2 Com— 
Hagnieen Neitern in die obere Pfalz. Die eine var 130 Mann 
ftark und befchligt vom Kapitän Charles, die andere beftand nm - 
aus 55 Pferden ımd war Hohenlohifh. Sie wurden chen fe 
verpflegt wie die vorigen. Um diefelbe Zeit marſchitte auch Ritt 
meifter Hand Ott von Schaumburg mit feinen Reitern über Hers⸗ 
brud nach Amberg. Man gab jedem Reiter 3 Baben zur Zeh 
rung und das nöthige Futter für fein Pferd. Der Churfächfifche 
Befehlshaber von Ebeleben wollte 5060 Knechte in Nürnberg 
werben; man wies ihn mit feinem Geſuche an den Markgrafen 


Joachim Ernſt. Dies geſchah Ende Novembers a. St. Gent 


Hriedri Graf zu Hohenlohe aber bat noch am 3. (13.7 Decem⸗ 
ber durch feinen Befehlshaber Philipp Fürftenauer um Er⸗ 
laubniß, hier Knechte werben zu dürfen, mußte aber mit demſfel⸗ 
ben Beſcheide fich begnügen. Denſelben Erfolg hatte auch we 
nige Tage ſpäter die Sendung eines Manßfeld'ſchen Befehlsha⸗ 
bers, der für Die Niederöſterteichiſchen Stände Knechte ſchreiben wollte, 
Außer den Lieferungen an Waffen und Munition nad) Böhmen hatte 
Nürnberg auch der Stadt Eger den Hauptmann Hans Lienhard 
Schultheiß geſchickt, weil fie um einen Offizier gebeten. Scultheit 
batte aber Dort ‚gegen Den Artifelbrief, deßhalb aber meineidig 
und pflichtvergeffen gehandelt; biedurdh aber den Rath und die 
Bürgerfchaft zu Eger. in die äußerſte Gefahr gefebt. : Der Rath 
von Nürnberg, welder Schuktheiß empfohlen, erwartete nicht, daß 
ex ‚feinem Baterkande ſolchen Schimpf zuziehen würde und ‚mar 
deshalb fehr über ihn aufgebradht. AS er im November d. I 
nad Nürnberg zurückkam, Tieß ihn der Rath auffodern, binnen 
8 Tagen die Stadt zu räumen mit..dem Zuſatz, er habe den Tod 
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verdient, man wolle aber feinem Weibe und den Kindern fein 
Bergehen nicht entgelten laſſen. Schultheiß bat am 8. (18) De- 
eember um Erlaſſuug der Landespermeilung und um einen ehr⸗ 
fihen Abſchied, damit er anderwärts feine „Gelegenheit“ fuchen 
könne. Hierauf milderte der Rath die Strafe dahin, dab man 
ihm einen Abichied für feine Nürnberg geleifteten Dienfte bis zu 


jenem Zeitpunkt gab, als man ihm erlaubte, Denen von Eger. 


zu dienen. Scultheiß mußte aber die Stadt verlaffen mit dem 


Bedeuten: er möge übrigens feine Angelegenheit mit dem Rathe 


zu Gger ordnen fo gut er fünne, dena Der in Nürnberg wolle 
michts Damit zu ſchaffen haben. Des Hauptmannd Frau und 
Kinder aber wurden: hier geduldet. Um diefelbe Zeit (am 19. 


129.) November) wurden 2 Reiter unter. Lieutenant Stoffel von 


ihren eigenen Kameraden deßhalb nicht mehr für redlich erklärt, 
auf. des Raths Befehl aber caffirt und abgeichafft, weil fie in 
einem Wirthshaufe zwifchen einer des Landes verwieienen und 
mit Ruthen auögeftrichenen. „Vetul“ gelegen. 9%: Am Mittwoch 
den 418. (28.). Auguſt wurde Ferdinand, König von Ungarn und 
Böhmen, Erzherzog von- Defterreich in Frankfurt zum NRömifchen 
Haiter gewählt. Der. Rath. non Nürnberg- erfuhr Diefe Wahl 
am 21. 31.) Hierauf wurde au andern Tage, dem Idten Soun- 
- tage Trinitatis, nad der Frühpredigt Bott fiir die Gnade ge: 
dankt, das Gebet für die Königswahl nun in Nürnberg und deflen 


Gebiete eingeftellt, dagegen aber das teutfche Te Deum laudamus - 


figuraliter im allen Kirchen gefungen, Die Orgel geichlagen und 
nach dem Tagamt zugleith in alen Kirchen Diefer Stadt mit allen 
Hoden, auch mit dem fülbernen Glücklein bei St. Lorenzen 4 Stunde 
ang geläutet. Rady dem Rüuten mußten Die 6 Stadtpfeifer etliche 
Seſänge mit ihren Iuftrumenten, Zinfen und, Poſaunen, vom 
Bange des Rathhauſes herab. biafen. : Um 11 Uhr der Kleinen 
(Beutichen. Uhr) Eijete man von den :Hauptthürmen das grobe 
Geſchütz. Abends war Feuerwerk. »*; Man zahlte für dafielbe 
am 2A. März (3. April) 16% 1308 fl. 12 Sch. 25. Leonhard 
Grundherr und: Georg Ehriftoph Volkamer wurden mit dem Ors 
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nate zu Ferdinauds II. Qrönung nah Frankfurt abgeorbnet, Die 
am 30. Auguſt a. St. ftattfand. Sie erbielten am 2% (12.) Roos 
vember 1619 für Zehrung und Reitgeld, für des Federſchmückers, 
Huters und Schneiders Koften, mit Ausnahme des Tuches für 
die Mäntel der 6 Einfpänniger, die Summe von 966 fl. 13 Sch, 
10H. Der Monatreiter Ehriftoph Brinfmann mußte nad) Wurz⸗ 
burg reifen, um zu erfahren, welchen. Weg der Kaiſer auf der Rüds 
reife von Frankfurt nchmen würde. Brinkmann echielt am 2%, 
(12.) Oktober für feine Reife 16 fl. 19 Sch. 4 H. *) Im Inli 
1619 baten die Werfabe’ichen Reiter um ihren Monatsſold ohne Ab⸗ 
zug des Habers, aud) um Hok, Salz, Herbergöfreiheit und Auritts⸗ 
geld, wis die Solm'ſchen Reiter. Man bewilligte Alles bis auf Dee 
Haber und gab jedem Reiter 2 fl. Anvittögeld. Der Rath ver 
dich ihnen auh nah Wunſch dieſelben Feldzeichen, weiche die 
Solm’fchen ‚Reiter echaften. Deſſen ungeachtet baten ſchon im 
Auguft 14 Werfabe’fche Reiter um Entlaffung, weil fie nad) Gans 
zeiten mußten. Rittmeiſter Werſabe felbft bat am 1. (11.) Sep 
tember zu demfelben Zwecke um einen ſechswöchentlichen Urlaub 
und ‚wollte dad Commando feinem Liertenant übergeben. : Indeß 
mußte Werfabe. mit dem Urlaube fick gedulden; bis man des Ads 
ige Ferdinand Reifepkan kannte. Diefe von Nürnberg befoldeten 
Reiter. machten. noch außerdem Die Straßen unficher, plünderien 
und raudten. Ohne Liebe zum PVaterlande fehlte ihnen auch ‚die 
Anhänglichkeit für den Dienft und die Fahne, der fie geſchworen. 1%) 
Am 13.23.) Juli fam der Abgefaudte K. Würden in Großbrito 
tanien, Jacob Graf zu Kayrien, Herr. zu. Coflia und Graf zu 
Salix, auf feiner. Reiſe (wermusblich) nah Böhmen durch Nüres 
berg, logirte im Bitterholi und erhielt‘ Buch Chriſtoph Füret 
und D. Coarad Tuſchelin im Namen des Rathes 2 Schaf mit 
Fiſchen und 32 K. Wein von verſchiedenen Sorten. Sie kvoſteten 
28H. 15h. 10H. +) Ihm ſolgte am Samflag deu 24. Juli 
(3. Auguſt) Friedrich Pfalzgraf bei Rhein und. Churfürft mit feir 
nem jüngeren Bruder Herzog Philipp Ludwig. In ihrer Ber 
gleitung war Fürſt hriſtian von Anhalt Pan Graf von 
.*) Stadtrehnung. 
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Solms, der Oberft Bleickhardt von Helmftatt, der Junker Ludwig 
vor Oberntraut, Stallmeiſter mit 6 Kammerjunkern, 24 Perſonen 
und 28 Pferden. Die Herrſchaften kehrten im Bitterholt ein: 
Nach ihnen kam auch Markgraf Joachim Emft von Ansbach wit 
einem ziemlichen Comitat zum Thiergärtnerthor hereingeritten 
und logirte auch im Bitterholt. Der Rath hatte Endres Imhof 
und Hans Sigmund Fürer dem Churfürſten und den andern Fürſten 
nach Schwabach hinaus entgegen geſchickt und fie nach Nürnberg 
einladen laffen. Der Ruth Tieß ihnen nad) 'ihrer Ankunft bier 
durch Endres Imhof, Chriſtoph Fürer und D. Friedrich Konrad 
Tuſchelin, der die Rede hielt, überreihen: 3 Schaff mit Fifchen, 
die 40 fl..18 Sch. Eofteten, 1 Lagel Peter Simonid zu 28 fl, 
4. Lagel Nheinfall zu 24 fl., 2 Faß guten Rheinwein, . haltend 
8 Eimer und vier Biertel zu 134 fl, damı ‘einen Wagen mis 
4. Simra Haber. Ferner erhielt Herzog Ludwig Philipp, weil 
er das erſte Mal hieher fam, durch diefelben Herren ein filbern 
vergoldetes Trinkgeſchirr, das EM. 22.10. wog. Die Marl 
keſtete 20 fl. und das Ganze. mit dem Futteral zu 314 fl. die 
Sävima von 166 fl. 16h. 5 H. Dem Markgrafen wurde durch 
Ehriſtoph Fürer und Bärg Paulus Nützel verehrt: 1 Faß Rheins 
wein, 4 Eimer und 1 Viertel enthaltend, 4 Lagel Peter Simonis, 
2.Schaff File und ein Wagon mit Haber. Am Sonntag den 
25. Jali (8. Auguf) fuhr der Churfürft mit feinem Bruder in 
der Stadt herum und befchaute. die Beſte, das Rathhaus und die. 
Gießhütten des Chriſtoph Gleckengießer, des Balthaſar Harl und 
bes Hans Pfeffer. Am Montag reifeten die Herrſchaften wieder 
ab. Der Churfürft fuhr nad Neumarkt und der Rath von Rürt- 
berg ließ ihm. durch 450 Cüraſſierreiter das Geleit nach Feucht 
geben. Imhof und: Fürer rechneten. für ihre Reife nach Shww 
haha 

Am Mittwoch den 17. (27.) Auguſt kam⸗ Martgraf Joachim 
Ernſt zur Kutſche mit 8 Reitern wieder nach Nütnberg und kehrte 
im Bitterholt ein. Der Rath ließ ihm durch Chriſtoph Fürer 
und Georg Paulus Nigel überrdichen: 2 Schaff mit: Fiſchen, die 
29f. 8 Sch. 8 H. koſteten, 1 Lagel Peter Simonis zu 28 fl., 
1 Faß Rheinwein, 4 Eimer 1 Viertel enthaltend, zu 13 fl. uud 
einen Wagen mit 4 Simra Haber. Bald nad) dem Churfürſten 
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Friedrich, und zwar am Sanſtag den 28. Auguft (7. Septem- 
ber), famen 26 Reifewagen mit 6 Stüden großem Geſchüz nach 
Nürnberg. Sie gehörten dem Pfalzgrafen und Churfürften zu 
Heidekberg,. Friedrich V., als nen erwählten König von Böhmen. 
Die Reiſewagen wurden in der neuen Wage hier mit Pulver, 
Blei und anderer Kriegsmunition beladen. An jedem der fünf 
Stücke waren 10, au dem fehlten aber 12 Pferde geipannt. 
Hinter den Wagen giengen 250 Schanzgräber und Zimmerleute, 
ein armes, fchlecht gekleidetes Volk. Sie zogen mit Geſchüz und 
Wagen nad Amberg. Am andern Tage Sonntags früh kamen 
abermals 13 Reiſewagen mit Zelten und Wein beladen: von Hei⸗ 
delberg nach Nürnberg, fuhren aber ſtracks durch nach Amberg in 
die obere Pfalz. Am Freitag den 3. (13.) September wurden 
abermals, 45 Reiſewagen, welche im Zeughauſe zu Nürnberg mit 
Pulper, Blei, Lunten und anderer Kriegsmunition beladen wor— 
den, nebſt 3Stücken großem Geſchüz von hier aus nad) der 
abern Pfalz geführt, An zwei Stüden zogen je 12 und an dem 
dritten: 10 Roſſe. An den ganzen Zug waren 233 Pferde ge 
fpannt. An jeden Wagen prangte das Churfürftliche Wappen 
und jenes derjenigen Stadt, welche einen Wagen ausgerüftet mit 
ihrem Namen. Dieſe Kriegsrüftungen zeugten von dem. großen 
Unternchmen, das der neu cewählte Böhmifche König gegen den 
kaiſerlichen Kriegsoberſten Boutquoi in Böhmen im Sinne hatte. *) 
Am 7..(17.) Oktober meldeten die Direcforen und Landräthe auf 
dem Prager Scyloffe dem Rathe von, Nürnberg die von. ihnen 
erfolgte Wahl des Churfürften Pfalzgrafen Friedrich V. zu ihrem 
Könige. Sie ‚baten den Rath, auf alle, erfprießlihe Mittel be: 
dacht zu ſeyn, dem Stalienifchen und. Spgnifchen Striegsvolfe 
. allenthalben den Paß zu verfperren, das in Das Königreich Böh— 
men ,geführt werden jollte. **) Nach der am 17. (27.) Auguſt 
durch die Böhmiſchen Stände erfolgten Wahl. des eben erwähnten 
Sirften zum Könige von Böhmen hielt. er, von Amberg aus am 
24. (31.). Oftoder feinen feierlichen Einzug in die Hauptitadt Des 
Königreichs. Die drei Stände zu Roß und Fuß kamen dem Kö— 





2) EStark'fche Cerornit und Siathnech ung. men 
**) Rosheyerläfie. EN . Fa J a. ..h 
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nige 4 Meile Wegs „im Stern” entgegen und empfiengen ihn. 
Mährend des Empfanges hielt die zahlreiche Ritterfchaft, wie auch 
der drei Prager Städte Bürgerfchaft in ftattlicher Ordnung zu 
Roß wohl ausftaffirt im freien Feld an verfchiedenen Orten. 
Eben jo waren aud aus den Städten etlihe Fahnen zu beiden 
Seiten auch auf dem Platze in Schlacdhtordnung aufgeftellt. Un- 
ter Andern war außen vor dem Thore des Schloffes der vierte 
Stand gegen 400 ftark nad der alten Böhmen Brauch mit einer 
alten Fahne aufgeftellt, darin der Name Ziſka, Kelch und Hoftie 
gemalt. Sie waren bekleidet mit alten ſchweren Bruftharnifchen 
und Pickelhauben, mit ſtumpfen Hellebarden, eifernen Zrifcheln, 
Armbrüſten und großen Schilden ausgerüftet. Sie ließen dem 
König und der Königin, die bei ihnen etwas ftill hielten, durch 
ihren Hauptmann Mr Tateinifcher Sprache gratuliren umd riefen 
(ſeltſam genug) mit lauter Stimme: Vivat, vivat Rex Ferdinan- 
dus! Sie bewegten ihre Wehren und erhoben ein fo großes Ges 
räuſch, daß die Königlichen Würden zum Lachen bewogen wurden. 
Nach den Corneten und der Böhmifchen Ritterfchaft folgten die 
Königlichen Leibtrompeter und Heerpaufer, wovon 8 mit filber: 
nen Trompeten verfehen, und in den von blauem Damaft vers 
fertigten Bahnen war das Churpfälzifche Wappen zu jehen. Dann 
folgten zu Roß die Königlichen Räthe und Directoren. Nach 
ihnen ritten der Herzog von Münfterberg, zu deſſen Rechten der 
Herzog von Würtemberg und zur Linken der junge Prinz von 
Anhalt. Dann ritt der König auf einem braunen Roß. Er 
trug ein nelfenbraumes, mit Silber geftidtes Kleid. Die Köni« 
ginn faß in einem überaus prächtigen Wagen und bei ihr ein 
junges Herrlein mit deſſen Hofmeifterin. Nach ihnen folgten ihre 
Edelfnaben und zwei Wagen mit Brauenzimmern fammt den ans . 
dern jungen Herrlein und zulezt einige andere Wagen. Beide 
Majeftäten verließen Roß und Wagen im innern Schloffe zu Prag 
beim langen Saal, wo ſich bei der grünen Stube eine große An⸗ 
zahl wohl gepuzter Böhmifcher Frauenzimmer befand, welche die 
Königin ganz ehrerbietig empfieng und: ins Zimmer begleitete. — 
Montags den 25. Oktober (A. November) war die Krönung des 
Königs und am 7. November n. St. jene der Königin Elifabeth 
auf diefelbe Weife, nur mit dem Unterfchied, daß bei dem König 
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die Predigt von einem Huffiten in Böhmifcher Sprache, — bei 
der Krönung der Königin aber von dem königlichen Hofprediger 
Mareus Scultetus eine deutſche Predigt aus dem 7% Pſalm ge- 
halten wurde. *) Nachdem König Friedrih die Annahme der 
Böhmiſchen Krone und feine Ankunft in Prag am 23. Oftober 
(2. November) dem Rathe von Nürnberg angezeigt, notificirte er 
ihm aud) felbft am 1. (11.) November feine am eben erwähnten 
Tage erfolgte Krönung in der feften Zuverfiht (fo fchrieb er), 
der Rath werde nicht allein fi darüber freuen, fondern aud ihm 
mit Rath und That beiftehen, wenn er von den Widrigen dars 
über jollte angefochten werden. Er fey im Begriff, die Motive 
zur Annahme der Krone zu veröffentlichen. Unentfchloffen, ob 
man in dem Gratulations-Schreiben das Prädikat: „Majeſtät“ 
oder „Würden“ gebrauchen fol, unterlieg Man jede fchriftliche 
Antwort, beſchloß aber, ihn bei feiner bald zu erwartenden Anz 
funft „Königliche Majeftät" zu nennen. **) MWahrfcheinlich im 
Folge der Auffoderungen aus Prag lich der Rath von Nürnberg 
die beiden Fahnen Muffetiere, welche bisher in Hersbrud und 
Lauf zur Befagung gelegen, von dort nad) Nürnberg marfchiren, 
Die Unirten Fürften und Stände hatten beſchloſſen, ein Winter- 
lager zu beziehen, um den Saiferlihen und Katholifchen ihre wis 
der die Evangelifchen Stände vorhabende SKriegsverfaffung und 
Tyrannei, um ferner aud) den Spaniern den Paß nad Deutjch- 
land zu verfperren. Zur Unterſtützung dieſes Zweckes marſchirten 
diefe beiden Nürnberg’schen Fahnen am 20. (30.) Oktober unter 
den Hauptleuten Friedrich) Köler und Georg Chriftoph Diez nad) 
Rothenburg a. d. Zauber. Des NRittmeifters Stoffel Reiter in 
der Lorenzer Pfarre begleiteten fi. Sie famen aber nad Nürn- 
. berg wieder zurüd. ***) 

Im September war engerer Unions-Convent in Rothenburg. 
a. d. Tauber. Nürnberg wurde dabei vertreten durch Endres 
Imhof, Ehriftoph Fürer und D. Johann Chriftoph Oelhafen. 
Dort wurde ein Plan über die Ausrüftung einer Armada ent: 


*) Etarffche Chronik. 
**) Mathöverläfie. 
*2) Murr erwähnt nichts von dieſem Zug, wohl aber von einen früheren int 
Auguſt. 
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worfen und jeder Stand der Union angewiefen, im Rotbfall die 
ihm zugetheilte Quote auf feine Koften zu ftellen und zu umter- 
halten. Da die Fahnen, welche die Quoten der verjchiedenen 
Länder damals führten, von den jeßigen doch wohl fehr verfchie- 
den feyn dürften, fo möge hier die Angabe des Chroniften ein 
befonderes Plägchen finden. England ſchickte nad) dieſem Ent- 
wurf 15000 zu Fuß und 2000 zu Roß. Es führte in der Haupt- 
fahne einen weißen Löwen, der die Harfe ſpielte. Dänemark 
ftellte 12000 zu Fuß und 1500 zu Roß. Führte in der Haupt- 
fahne einen blauen Löwen mit einer Hellebarde. Churpfalz ftellte 
8000 zu Fuß und 2000 zu Roß. Führte eine weiße Yahne, 
darin ein gelber Löwe, der einen Schlüffel im Rachen, ein Schwert 
in der Pfote hielt und mit dem Hintern rechten Fuß auf die 
dreifache Krone trat. Ehurbrandenburg ſchickte 8000 zu Fuß 
und 3000 zu Roß. Führte eine weiße Fahne, darin ein rotber 
Adler, der einen Zepter in der Klaue hielt und auf einen ſchwar— 
zen Löwen faß. Die Generalftaaten follten gegen die Spanier 
auf die hohe See-200 Schiffe ausrüften mit einer Bemannung 
von 1600 (16000?) Mann. Zu Land follten die Generafftaaten 
fielen 27000 Mann zu Fuß und 3500 zu Roß. Sie führten 
eine rothe Fahne, darin ein Schiff mit Wellen gemalt. Der 
Pfalzgraf von Zweibrüden jchiete zu Fuß 1600, zu Roß 400 Mann. 
Führte eine blaue Fahne mit einem Schwert. Der Marfgraf 
von Ansbach ftellte zu Fuß 2000, zu Roß 500. Führte in einer 
blauen Fahne drei Kreuße, fchwarz, roth und weiß. Der Land: 
graf von Heflen (Caſſel?) follte fchiden 3000 zu Fuß und 2000 
zu Roß. Führte in einer blauen Fahne eine nadte Jungfrau, 
die einen Spiegel in der Hand führte. Der Herzog von Wür- 
temberg ftellte 6000 zu Fuß und 1500 zu Roß. Führte eine 
gelbe Fahne, darin drei Jaͤgerhörner. Der Markgraf von Baden 


fhiefte A000 zu Fuß und 1000 zu Roß. Führte eine fehwarze 


Fahne, darin ein roth umd weißes Echachfpiel. Die Hanfeftädte 
räfteten 121 Schiffe auf die hohe See mit 8500 Mann. Auf 
dem Lande ftellten fie 14000 zu Fuß und 3600 zu Roß. Sie 
führten eine grüne Fahne, darin zwei Hände (ohne meitere An— 
gabe). Die unirten Hauptreichsftädte fchieften zu Fuß 2000, zu 
Roß 6000. Führten in einer rothen Fahne eine weiße Kilie. 
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Die Schweizer ſchickten 30000 zu Fuß und 3000 zu Roß. Sie 
führten eine weiße Fahne, darin ein Schweißer grün gefleidet 
und eine rothe Kuh, welcher er zu fpinnen gibt, mit den Wor⸗ 
ten: „Du mußt fpinnen lernen”. Die Gejanmtzahl der nad 
Diefer Norm zu ftellenden Quoten belief fih auf 172,700 Mann. 
(So weit der Ehronift ohne die hierauf bezüglichen Angaben ver- 
bürgen zu wollen). Die in Rothenburg verfammelten Stände 
benachrichtigten am 8. (18.) September den Rath von Nürnberg, 
fie würden am 29. Oktober (8. November) dort eintreffen, um 
dem benorftehenden Correfpondenztage beizummohnen. *) Die Nürn: 
bergifchen Deputirten erhielten für ihre Sendung nad) Rothen- 
burg am 18. (28.) September die Summe von 464 fl. 13 Sch. 
41H. Die drei ſchon genannten Herren erhielten ferner das Reit- 
geld für 13 Tage zu 1 Guldengrofchen, alfo 39 (zu 84 Kr.) oder 
54 fl. 12 Sch. Am 236. September (6. Dftober) 1619 bielten 
auch die Fränkiſchen Mitglieder der Union eine Zuſammenkunft 
in Windsheim. Auch Nürnberg war dabei vertreten. Der Rath 
ſchickte nämlich Endres Imhof, Chriftoph Fürer mit dem D. Johann 
Ehriftoph Delhafen an den damals in Windsheim anmwefenden 
Markgrafen Joachim Ernſt von Ansbah. Die Deputirten tr: 
hielten amd 2. (12.) Oftober 78 fl. 12 Sch. als Betrag der Reife: 
foften. Man zahlte ferner diefen Herren das Reitgeld für A Tage 
mit 12 Guldengrofchen oder 16 fl. 16 Sch. *) Am 17. (27.) 
Dftober erließ der Kath von Nürnberg einen Befehl, worin er 
fagte: nachdem bei den jebigen gefährlichen ſorgſamen Läuften zu 
Erhaltung des gemeinen Baterlandes teutfcher Nation unumgäng- 
ih nöthig jey, einen allgemeinen Correfpondenztag aller im Röm. 
Reihe angefeffener Evangelifcher Stände auf den 2. (12.) No⸗ 
vember auszufchreiben, fo ermahne Et nit nur feine Bürger 
und Einwohner, den Fürften und Fremden freundliche Ehrerbie- 
tang zu erweifen, fondern auch die bier Tiegenden Reiter und 
Fußfoldaten ein Gleiches zu thun. „Die offenen Wirthe und 
Gaſtgeber“ ermahnte der Rath, fie follten ohne irgendeine Wei— 
gerung und Widerrede die fremden Gäfte beherbergen, ihnen ge: 


*) Stark'ſche Chronif. 
- *e) Gtadtrechnung von 1619. 
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gen billige Zahlung Speis und Trank und andern Bedarf ver 


abfolgen laffen. Der Rath gebot auch fümmtlihen Einwohnern, 
wie auch den Reitern und Soldaten, mit ihren Knechten und 
Sungen während der Dauer des Correfpondenztages bei Nacht 
zu rechter Zeit fih nah Haus zu verfügen. Nach 9 Uhr Abends, 
wen man mit der Feuerglode läutet, folle Niemand auf der 
Straße ohne Laterne ſich betreten laſſen. Das Schreien, Pol- 
tern, Lärmen, Singen und Rennen mit den’ Pferden wurde auch 
verboten. Das Nachlaufen und Anrufen fremder Herrfchaften bei 
ihrer Ankunft oder wenn fie fich überhaupt öffentlich zeigten, wurde 
verboten, Wahrung vor Feuer empfohlen und das Ausfchütten 
bon Flüffigfeiten auf die Straße verpönt. Im Oktober d. J. 
verfammelten fih auch die Mitglieder der Liga, Fürften und 
Stände, zu Würzburg zur Berathicdylagung über die gegen die 
Unirten zu ergreifenden Maßregeln. — Der erfte zum Corte 
fponidenztage in Nürnberg eintreffende Gejandte war Der von 
MWormd. Am 4. (11.) November fam Johann Stephan Städte: 


meifter mit dem Doctor Johann Bons. Sie zogen ein bei Sa- 


maritena, Görg Wagners feligen Wittib. Der Rath Tieß ihnen 
verehren: 1 8. Peter Simonis, 1 K. Rheinfall und 6 K. mit 
Nheinifchem Wein. Am nimlichen Tage famen als Albgeſandte 
der Stadt Wimpfen: Barthold Holfelder, Bürgermeifter, und 
Johann Georg Halbrütter, Syndicus dort. Sie logirten cbenfalls 
bei Görg Wagners Wittwe, wo fie vom Rathe denfelben Wein 
erhielten, wie Die von Worms. Landgraf Morik von Heſſen⸗ 
Caſſel Tieß ſchon am 21. (31.) Oktober durch einen Secretär feine 
Ankunft zum bevorftehenden Gorrefpondenztage melden und bat 
um Herberge. Der Fürft felbit fam am 1. (11.) November mit 
zwei Trompetern, 20 Arkebufierreitern, 14 Kutfchen und einem 


Silbermagen zum Neuen Thor bereingefahren. Er Iogirte bei 


Hans Imhof auf St. Egydienhof. Am andern Tage wurde dem 
Landgrafen durch Chriftoph Fürer, der die Rede hielt, und Görg 
Chriſtoph Bolfamer im Namen des Rathes gefchenkt: ein Wagen 
mit Wein, darauf waren 2 Faß Rheinwein. Das erfte enthielt 
4 Eimer weniger 4 Viertel Heubacher Mufcateller und 4 Eimer 
mehr A Viertel Nheinwein zu 14 und 15 fl., 1 Lagel Aletwein *) 


*) Ein mit Alantwurzeln gegohmer Wein. 
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zu 24 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 24 fl., einen Wagen mit 4 Simra 
Haber und 2 Schaff mit Fifchen. Sie koſteten 26 fl. 8Sch. 5H. 
Mit dem Landgrafen lief herein Jacob Stiegliß, ein Drabtzieher 
und gemwefener Stadtknecht. Er bat um die Erlaubniß, wieder 
bieher kommen und hier wohnen zu dürfen. Weil aber derfelbe fein 
Weib Elifabeth in der Völlerei mit feiner eigenen Wehr unbilli- 
germweife fo gehauen, daß fie am 28. Januar (7. Februar) 1617 
in Folge dieſer Mißhandlung geitorben war, jo wurde Stieglig 
ans Nürnberg wieder hinausgeſchafft. Am 2. (12.) Rovember 
fam Gottfried, Graf und Herr zu Kaftell, und mit ihm Görg, 
Herr zu Limburg, des h. Röm. Reichs Erbſchenk und Semper- 
frei, Fürftlih Brandenburg’iher Rath und Hauptmann zu Neus 
ftadt a. d. Aiſch, auch Landrichter des kaiferlihen Landgerichts 
Burggrafthums Nürnberg, mit 18 Perfonen und 20 Pferden zu 
Hans Hornauer, Gaftgeber zum Bitterholt. Der Rath fchenkte 
ihnen 1 8. Alicante, 1.8. Peter Simonis, 7 8. Rheinfall und 
418. mit Rheiniſchem Wein. Dem Grafen folgte am felben 
Tage Peter Stark, Alt-Ammeifter, Franz Rudolph Ingolt, Drei- 
zehner, Johann Friedrich Schmidt, d. R. Doctor und Advokat, 
mit 11 Perſonen und 8 Pferden, ſämmtlich Abgefandte der Stadt 
Straßburg. Sie logirten bei Görg Forftenhäufer. Der Rath 
ließ ihnen verehren: 1 8. Peter Simonis, 1 K. Aletwein und 
8 K. mit Rheinwein. Heute kam aud Johann Friedrich Wildt, 
Bürgermeifter „in der heiligen Stadt Landte“ (Helgoland?) als 
Abgefandter mit 1 Diener und 1 Pferd in die goldene Gans. 
Man fchenkte ihm 1 K. Malvafier, 18. Rheinfall und 6 K. mit 
Rheiniſchem Wein. Als Abgefandte der Stadt Speier famen 
auch noch am 2. (12.) d. M. Conrad Hideroldt, Bürgermeifter, 
und Johann Gregorius Treiber, Doctor und Advokat, auch Ebri- 
fioph Lehmann, Syndicus, mit 7 Dienern und 8 Pferden. Gie 
logirten in der goldenen Gans. Der Rath verehrte ihnen: 18. 
Peter Simonis, 1 K. Rheinfall, 1 8. Aletwein und 9 K. mit 
Rheiniſchem Wein. Der Churfürft von Brandenburg Georg Wil- 
helm ſchickte als Abgeordneten zum bevorftehenden Correfpondenz- 
tage den Junker Chriftian von Bellin, Churfürſtlich Branden⸗ 
burg’fchen Geheimen Rath und Hauptmann des Landes Ruppin. 
Mit ihm kam am 3. (13.) d. M. Reinhard von Kaͤhrſtadt und 
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Conrad Mol. Sie Ingirten bei Mang Dillherr dem Jüngern. 
. Der Rath ließen ibrien verehrten: 1 K. Alicante, 18. Peter Si- 
monis, 1 KR. Rheinfall, 1 K. Aletwein und 188. mit Rheinifchen 
Mein. David Stadelmann, des Sch. Raths, David Schmalfatt, 
d. R. Doctor und Advofat, auch Rathgeber der Stadt Schwä- 
biſch Hall, Togirten mit 6 Perſonen und 5 ‘Pferden bei Görg 
Urnſchwanger. Der Rath ließ ihnen verchren: 18. Peter Si- 
monis, 1 K. Rheinfall und 6 8. mit Rheiniſchem Wein. 

AS Abgeordnete von des heiligen Reichs Stadt Kaufbeuern 
famen Hans Görg PBonrieder und Caſpar Ponrieder, beide Bet: 
tern, mit 2 Dienern und 3 Pferden in die gold'ne Gans. Der 
Rath ſchenkte ihnen 1 K. Rheinfall, 1 8. Aletwein und 6 K. Rhei⸗ 
nifchen Wein. Die Junker Görg Friedrih von Eib auf ‚Beften- 
berg, Hauptmann des Orts Altmühl, Junker Hans Friedrich 
Schenk von Simau zu Birbaum, Junker Görg Friedrid) von 
Crailsheim zu Rügland und Rofenberg erfchienen als Abgeiandte 
der Fränkiſchen Ritterfchaft Kantons Altmühl. Sie logirten bei 
Frau Barbara Doria, Wittwe Kuf dem Neuen Bau. Der Rath 
ſchenkte ihnen 1 K. Peter Simonis, 1 K. Rheinfall und 6 8. 
Rheinwein. Wilhelm Fugger und SD. Johann Georg Pruglacher 
erhielten Audienz als Gefandte des Herzogs in Bayern. Man 
verfprad ihr Begehren (welches?) alten Gejandten vorzutragen. 
Sämmtliche bisher genannte-Abgefandte kamen nod) am 3. (13.) 
November. Am folgenden Tage kamen Engelhard Göler von 
Ravensburg, Johann Reinhard Moßbäch und Lindenfels, Amt- 
mann zu Graben, desgleichen D. Ernſt Friedrich Mollinger und 
Görg Chriſtoph Meyfiſch, b. R. Dortor, ſämmtlich Markgräflich 
Badniſche, zu bevorſtehendem Correſpondenztag abgeſandte geheime, 
auch Hof- und Kammerräthe. In ihrer Begleitung war Martin 
Zandt, Secretär. Sie zogen ein mit 9 Dienern und 13 Pferden 
bei dem Wirth zum ſchwarzen Bären am alten Roßmarft: Der 
Rath ließ ihnen verehren: 1 K. Peter Simonis, 1 K. Rheinfall, 
1 8. Aletwein und 9 8. mit Rheiniſchem Wein. Am nämlichen 
Tage kamen die Junker Huns von Steinad, genannt Steinrüd, 
fammt 3 Dienem und 4 Bferden, Junker Caſpar von Stein mit 
2 Dienern und 3 Pferden, dam. David Meder, Syndteus, mit 


2 Dienern und 3 Pferden, Gefandte des Drts Rhönwerra. Sie | 
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sogen ein bei dem Ochfenfelder. Kerner zogen ein in denſelben 
Gafthof die Junker Hans Adanı von MWirfchberg ſammt 4 Die: 
nern und 5 Pferden, Junker Görg Sebaftian Stieber mit einem 
Sohn und 12 Pferden, Junker MWoff. Wilhelm Son Rabenſtein 
mit 3 Dienern und 4 Pferden, Junker Hans Heinrich von Küns— 
berg mit 4 Dienern und 6 Pferden, Doctor Krebs und Johann 
Marigus mit AM ferden zu Kutichen, ſämmtlich des Orts Gebirg 
Angefandte. Weiter zogen ein in diefen Gafthof die Junker 
Albrecht Ehrifteph von Rofenberg ſammt 7 Diener und 12 Pfer⸗ 
den, Juinker Hans Philipp von Krelß mit 5 Dienern und 8 Pfer⸗ 
den, Junker Carl Sigmund von Berlichingen mit 4Dienern und 
4 Pferden, Doctor Ebermar mit 3 Dienern und A Bferden, 
fümmtlih Gefandte des Orts Odenwald. Junker Adam Her: 
mann won Rotenhan zum Freringshof fammt 2 Dienern und 
3 Pferden des Orts Baunach, und Junker Scyfried von Roten: 
han, Burggraf zum Rothenberg, mit 2 Dienern und 3 Pferden. 
Diele Adgefandte der Ritterfchaft Togirten bei Chriſtoph Loben- 
hofer, Saftgeber zum Ochfenfelder. Der Rath fchenkte ihnen zu= 
fammen 18. Alicante, 18. Peter Simonis, 7K. Rheinfall, 1 8. 
Aletwein und 16 8. mit Rheiniihem Wein. Ferner fam Urban 
Eafpar von Feilitfch auf Kurwitz, Fürſtlich Brandenburg’fcher am 
Gebirg geh. Rath, Hofraths-Director, auch Hof⸗ und Lehnrichter, 
und Joachim Baptiſta Baum, d. R Doctor, Fürftlih Branden⸗ 
Burg. Geh. und Hofrath nebft einem Kanzleiverwandten, 10 Die: 
nern und 15 Pferden. (Ohne Angabe der Wohnung und Ge- 
fhenfe). Junker Hans von Podewils auf Willenreuth, Fürſtlich 
Brandenburg’iher Rath und Amtmann zu Himmelkron, Sunker 
Ernſt Chriſtoph von Reizenftein, Fürſtlich Brandenb. Kriegsrath 
und Hauptmann, und Junker Ernſt von Paulsdorf zogen eben- 
falls noch am A.(14.) d. M. ein bei Görg Trab im Heilsbron- 
ner Hof. Der Rath ließ ihnen verehrten: 1 K. Alicante, 1 8. 
Peter Simonis, 2 K. Nheinfall und 10 K. mit Rheinifhen Wein. 
‚Am 5. (15.) November fam Hans Schad und Sigmund Schlei- 
her, beide des Raths zu Ulm, Hieronimus Schleicher, Matthäus 
Drechfel, Beide d. R. Doctoren und Advofaten, Hans Ullrich 
Kraft und Mare Conrad Beilerer, Beide Fähndrihe, Matthäus 
Sturgel, Secretär, Hans Ullrich Mark, Kanzleiverwandter, fammt . 


4 Dienern und einer Kutſche. Sie logixten bei Görg Paulus 
Rüpel. Der Rath Lieb ihnen „verehren“: 1K. Alicante, 1 8. 
Peter Simonis, 2 K. Rheinfall und 8 K. mit Rheinifhen Wein. 
Junker Hans Sebaftian von Rotenhan, Burggraf zu Rothenderg, 
nahm mit acht bei ſich habenden VBerfonen, A Reifigen und 10 Pfer- 
den zu Kutfchen feine Herberge zum Ochfenfelder. Diefe Herren 
wollten bei dem bevorſtehenden Correfpondenztage dem Pfalzgra- 
fen Ehurfürften aufwarten. Der Rath ließ ihnen verehrten: 18. 
Rheinfall, 1 K. Alicante und 6 K. mit Rheiniſchem Wein. Die 
Yunfer Reinhard von Gemmingen und Johann Bernhard von 
Menzingen famen als Gefandte von der Kraichgau'ſchen Ritter: 
fchaft mit 4 Dienern und 4 Pferden. Der Rath ließ ihnen im 
Bitterholt denfelben Wein überreihen wie den vorher Genannten. 
Doctor Conrad Piſtorius, Gräflich Hohenlohe'ſcher Geh. Rath, 
und Dr. Ehriftoph Nenner, Hohenlohe'ſcher Kanzler, kamen mit 
5 Dienern und A Pferden zu Kutſchen und mit einem Reifigen. 


Der Rath Tieß ihnen „verehren": 1 K. Beter Simonis, 1 K. 


Rheinfall, 1 8. Aletwein und 9 K. Rheinischen Wein. Philipp 
Reinhardt, Gräflich Lömenftein-Wertheim’fher Rath, kam mit 


2 Dienern und 3 Pferden zum Ochfenfelder, wo ihm der Rath 


den nämlichen Wein fchenken Tieß wie den Gefandten von Hohen- 
Iohe. Ludwig Müller, d. R. Licentiat, Gräflid) Detting’fcher Kanz⸗ 
ler, fam mit 7 Dienern und 6 Pferden. Der Rath ließ ihm 
fhenfen: 1 8. Rheinfall, 18. Alicante und 68. mit Rheinifchem 
Wein. Als Abgefandte des heiligen Reichs gefreiter Ritterfchaft 
in Franken Orts Steigerwald kamen cebenfalld noch am 5. (15.) 
November Junker Joahim Chriftoph von Sedendorf zu Uhlftadt, 
Hauptmann Junker Philipp Hector, Truchfeß von und zu Pom⸗ 
mersfelden und Rottenbach, Junker Hans Chriſtoph Stieber von 
Buttenheim zu Aiſch. Sie logirten bei D. Johann Heinrich Hülß. 
Der Rath Lich ihnen verchren: 1.8. Alicante, 18. Peter Simo- 
nie, 18. Rheinfall, 1 K. Aletwein und 12 K. Rheiniſchen Wein. 
Am 6. (16.) Fam Markgraf Joachim Ernſt von, Brandenburg- 
Ansbach zum Caſpar Burdhardt. In des Markgrafen Gefell- 
fhaft war Graf. Ernit von Wittgenftein. Der Rath verehrte 
ihnen durch Ehriftoph Fürer und Jörg Chriſtoph Volkamer einen 
„ Wagen mit Wein, Darauf 2 Faß Rheinwein. Sie hielten A Eimer 
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mehr 2 Viertel Heubacher Mufcateller und A Eimer mehr 4 Vier: 
tel Rheinmwein zu 14 und I5fl., 1 Lagel Aletwein zu 24 fl., 1La⸗ 
gel Rheinfall zu 2A fl., 2 Schafft mit Fiſchen, die 27 fl. 6 Sch. 
1H. kofteten, und einen Wagen mit A Simra Haber. Am .näms 
lihen Tage, Samſtags, kamen Friedrid) der Acltere, Hans Wil 
heim und Johann Ernft der Jüngere, Gebrüder, Herzoge zu Sach⸗ 
fen-Weimar, durch das Neue Thor nach Nürnberg bereingefahren. 
Jeder fuhr in einer Kutfche mit 6 weißen Schimmeln mit 2 Trom⸗ 
petern und begleitet von 12 Reitern. Sie nahmen ihr Quartier 
bei Michel Menhorn am Herrenmarlt, wo ihnen Görg Ehriftoph 
Bollamer im Namen des Rathes ſchenkte: 2 Schaff mit Fifchen, 
die 29 5. 6 Sch. 8 H. koſteten, 1 Lagel Rheinfall zu 24 fl., 1 La⸗ 
gel Aletwein zu 24 fl., 2 Faß des beften Rheinweins. Das Eine 
bielt 4 Eimer mehr 2 Viertel Heubacher Mufcateller, das andere 
aber A Eimer weniger 2 Viertel: guten NRheinwein zu 14 und 
15 fl. md einen Wagen mit 4 Simra Haber. Herzog Wilhelm 
erhielt, weil zum erften Mal in Nürnberg, ein Trinkgeſchirr, das 
4 Mat 88. 10D. 2% wog. Die M. koſtete 20 fl. und das 
Geſchenk, einfchlieglich des 2 fl. Eoftenden Futterals, 92 fl. 7 Sch. 
10H. Am 6. (16.) famen auch die Fürſten und Herren Johann 
Friedrih, Julius Friedrih und Magnus, Gebrüder, Herzoge zu 
MWürtemberg. Sie hatten fih fchon am A. (14.) Oktober mit 
150 Pferden durch einen Fourier anmelden laffen. Die Yürften 
logirten bei Hans Chriftoph Harsdörfer am alten Roßmarlt. Der 
Kath fchenkte ihnen dort durch Ehriftoph Yürer, der die Nede 
hielt, und Görg Chriftoph Volkamer 2 Schaff mit Fifchen, die 
26 fl. 11 Sch. 9.9. koſteten, 1 Lagel Aletwein zu 24 fl., 1 Lagel 
Rheinfall zu 24 fl. und 2 Faß des beiten Rheinweins. Sie biel- 
ten 4 Eimer und 5 Biertel Heubacher Muſcateller und vier Eimer 
mehr 3 Viertel Rheinwein zu 14 und 15 fl. Dann folgte eim 
Magen mit A Simra Haber. Junker Albrecht von Finkenftein, 
Einer aus dem Ritterftande in Böhmen, fam mit feinem Hof- 
meifter in die gold’'ne Gans. . Der Rath fchenkte ihm 1 K. Rhein⸗ 
fall und 7 8. mit Rheinifhen Wein. Johann Bezold, älterer 
Dürgermeifter des h. Reichs Stadt Rothenburg a.d.T., Michael 
Bezold, d. R. Dr. und Rathgeb dort, und Johann Metzel, Se 
cretär, kamen ebenfalld am 6. (16.) mit 4 Dienern und 6 Pier: 
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den nach Nürnberg. Der Rath jchenkte ihnen 1 K. Malvafier, 
1K. Rheinfall und 6 K. mit Rheiniſchem Wein. Als Abgefandte 
der Reichsſtadt Nördlingen erichienen am 8. (18.) Johann Hey: 
der, älterer Bürgermeifter dort, und Jacob Killinger, d. R. Doc- 
tor und Rathgeb daſelbſt, mit 4 Dienern und Pfekden. Sie fehr- 
ten ein im ſchwarzen Büren am alten Roßmarft. Der Rath Tieß 
ihnen verehrten: 1 8. Peter Simonis, 1 K. Aletwein und 8 8. 
mit Rheinischen Wein. Görg von Bibra anf Roßwirth und Schwa- 
ben, des h. Reichs gefreiter Nitterfchaft in Franken wohl ver: 
ordneter Hauptmann des Orts Rhön-Werra, fam mit 3 Neifigen 
und A Pferden. Der Rath ließ ihm im Ochienfelder verehrten: 
1 K. Malvalter, 18. Rheinfall und 6 8. mit Rheiniſchem Wein. 
Am 9. (19.) famen als Fürftlih Braunſchweig'ſche Abgefandte 
unter Eberhard von Wary, Kanzler, Friedrich von Vtter oder 
Viponskj, Kanzler, auch Johann Tobit Waldt, Secretär, .mit ans 
dern Dienern, im Ganzen 22 Verjonen und 17 Pferde mit 3 Kut- 
hen. Sie zogen ein in die goldene Gans, wo ihnen der Rath 
1 8. Alicante, 1 K. Peter Simonis, 7 K. Nheinfall und 8 8. 
Rheinwein überreichen ließ. Am nämlihen Tage famen auch als 
Abgeſandte der Wetterau'ſchen Grafen: Wilhelm Graf zu Solms, 
Philipp Heinrih Hilnerius, d. N. Doctor und Naffau Kazeneln⸗ 
begen’fcher Rath, Johann Hermann Stam, d. R. Dr. und der 
Wetteran’fchen Grafen Secretär. Sie logirten bei Raimundus 
Imhof am Fifhmarkt. Der Rath ließ ihnen verehrten: 1 8. 
Alicante, 1 K. Peter Simonis, 1 K. NRheinfall, 1 8. Aletwein 
und 128. mit Rheinischen Wein. 

Bon den vielen Gefandten, die bis jeßt zum bevorftehenden 
Eorreipondenztage in Nürnberg eingetroffen, wenden wir uns, 
um dem Laufe der Begebenheiten nidyt vorzugreifen, zu der Haupt: 
perſon dieſer Zufammenkunft felbft, zu dem Könige Friedrid. 
Nach der in der Schloßfapelle des heiligen Wenceslaus zu Prag 
volzogenen Salbung und Krönung tes Pfalsgrafen, Churfürften 
Friedrich V. zum Könige von Böhmen, trat Derfelbe mit einem 
Fürftlihen Comitate die Reife von feiner nunmehrigen Refidenz- 
ſtadt nach Nürnberg an, um dem von den Unirten ewangelifchen 
CHurfürften, Fürften und Ständen Dort angeftellten Correfpon- 
denztage beizumohnen. Der Rath ſchickte Andreas Imhof und 
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Hand Jacob Pömer nad) Hersbrud, um den König dort zu be- 
compfimentiren. Sie ſchenkten ihm allerlei Fifhe, 1 Lagel..Alet- 
wein, 1 Faß guten Rheinwein und 6 Simra Haber. Die Depus- 
tirten vechneten für ihre Reife 29 fl. 3 Sch. 4-H. Der König 
wurde am Dienflag den 9. (19.) November auf folgende Weife 
in Nürnberg eingeholt. Nachdem die bereits anweſenden Fürſten 
und Gefandten mit dem Rath am chen genannten Tage früh die 
Nachricht erhalten, Kön. Maj. werde gegen Abend der Stadt 
fih nahen, jo trafen fie alle Anftalten, Sie auf ftattliche Weife 
zu empfangen und der neugefrönten Majeftät entgegen zu reiten. 
Der Sammelplag war vor des Landgrafen zu Heſſen Wohnung 
auf St. Egydienhof. Bon da aus eröffneten den Zug zwei Nürn— 
berg’she Befehlshaber mit Hellebarden und roth tuffetnen Leib- 
binden; dann ritten zwei Trompeter. An dieſe ſchloſſen ſich an 
des Landgrafen 20 Arkebufierreiter mit aufgereckten Bandelierröhren, 
bierauf 100 „Küriſſer“ zu Roß aus der Stadt Corneten, theils 
mit gelben, theild mit blauen taffetnen „Halsbinden”. Damm 
folgten die Fürften. zu Roß. Markgraf Joachim Ernft von Anss . 
bach ritt zur Rechten, ein Herzog von Weimar in der Mitte 
und ein Herzog von Würtemberg zur Linken. Im zweiten. Oliede 
ritt wieder ein Herzog von Weimar zur Rechten, in der Mitte 
Landgraf Morik von Hefien und zur Linken ein Herzog von 
Würtemberg. Dann folgten nod 12 Grafen zu Roß, darumter 
Graf Friedrih von Solms, der Union beftallter Feldoberſt und 
200 „Küriffer” mit ihren Fahnen und acht mit 6 Nofjen befpannten 
Kutfchenmwagen. In ſolcher Ordnung ritten fie zum Lauferthor hin» 
aus bis nach St. Jobſt, 4 Stunde von der Stadt. Bei dem Breien- 
garten, 4 Stunde von bier, ließ fih der Hirt von Poppenreuth 
mit einer 5 Ellen langen Bayer'ſchen Hirtenpfeife hören, womit 
er die Fürften anblies und begrüßte. Als fie ſich ihm näherten, 
fagte er zum Markgrafen: Ey Herr! einen Pfenning! Der Marks 
graf lachte und erwiederte: Wenn ih wieder fomme, will id) 
dir etwas geben, und ritt weiter. Als nun der ganze Zug zu 
St. Jobſt angefommen, theilten fich die. zwei Eorneten Reiter in 
zwei Haufen und waren Dort in guter. Ordnung, je zwölf neben 
einander, gegen 14 Stunden lang aufgeftellt. Während dieſer 
Zeit begaben fih der Markgraf und die andern Fürften. auf den 
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Thummenberg und nad) den Judenbühl, genofien theils die Aus- 
fiht nad) der Stadt, theils wandten fie ihre Blide nad) dem Wald, 
um des Königs Ankunft zu erfpähen. Nachdem die Fürften 4 Stunde 
auf dem Sudenbühl verweilet, zogen fie wieder nad) St. Iobft. 
Um Veſperzeit führten Hauptmann Bartholomäus Badaus und 
Hauptmann Görg Chriftoph (oder Dietrich) Diez ihre zwei Fah— 
nen Soldaten zu Buß zum Lauferthor hinaus, wo fie auf beiden 
Seiten aufgeftellt wurden. Um diefelbe Zeit fam ein Courier 
nah St. Jobft mit der Meldung, Kön. Maj. werde in Kurzem 
da feyn, wie auch geſchah. Deswegen festen fich die Fürften und 
die vier diefer Stadt verordneten Sriegsherren Chriftoph Ber 
haim, Georg Abraham Pömer, Hans Sigmund Fürer und La 
zarus Haller von Hallerftein zur Gratulation und zum freund- 
lihen Empfang in Bereitfchaft. Die vier Kriegsherren ritten 
einen halben Büchfenfchuß über St. Sobft hinaus zu des Königs 
Wagen hin, neigten ſich tief auf den Roſſen und empfiengen Ihro 
Kön. Maj. mit großer Ehrerbietung: Aber der- König fuhr fort 
bis hinein zu St. Jobſt. Da wurde er der Fürften gemahr, 
öffnete felbit den Schlag am Wagen, fprang freudig heraus und 
eilte dem Markgrafen zn, welcher vom Roſſe abftieg und dem 


Könige zur Böhmifchen Krone und glüdlihen Ankunft in Rürn⸗ 


berg gratulirte. Daſſelbe thaten auch zu gleicher Zeit die übrigen 
Fürften, die ebenfalld ihre Roſſe verlaffen. Der Markgraf be: 
fchenkte den König mit einem ſchönen jchwarzen Roß, das mit 
‘dem Zeug über 100 *) Gulden foftete. Hierauf: reichte der Kö—⸗ 
nig wie bereit dem Markgrafen, fo auch den Andern Fürften die 
Hand. Sie unterhielten fi kurze Zeit ganz freundlich miteinan- 
der, beitiegen ihre Roſſe und feßten fid) dann nad der Stadt in 
Dewegung. Voraus ritten wieder die zwei Nürnberg’fhen Be- 
feblshaber, dann 2 Trompeter, des Landgrafen Arkebufierreiter 
und die 200 Küriffer mit dem Cornet. Dann folgten die Fürften, 
Grafen, Räthe und Gefandte, alle zu Roß. Nach) ihnen ritten 
wieder 6 Trompeter, die wader zufammenbliefen. Hierauf ritt 
der König allein auf einem braunen Roß in einem ganz mit 
Gold geſtickten Sattel Der König trug ein braunes Kleid, einen 


-.*) Soll wohl 1000 heißen. Nad andern Nachrichten koſtete es 2000 |. 








543 


grauen, mit 8 filbernen Borten verbrämten Mantel und war mit 
einen franzöfifchen Hütlein bededt, das eine gelbe Feder ſchmückte. 
Reben dem Könige gingen zu beiden Seiten gegen 40 wohlges 
pußte, blau und weiß nah Pfälziſcher Sitte gekleidete Trabanten 
mit Hellebarden und Seitenwehren. Mit dem Könige fam aud) 
fein Bruder, Pfalzgraf Philipp Ludwig und noch ein Fürft von 
Weimar (welcher?). Mit des Königs Erlaubniß hatten fich drei 
Smdividuen, eine Manns: und zwei Weibsperfonen, an den Wa⸗ 
gen angehalten, welchen früher wegen verübter Vergehen Stadt 
und Gebiet war verboten worden. Sie Tiefen mit herein in der 
Hoffnung, durd) des Königs Verwendung bei dem Rathe wieder 
Aufnahme zu erlangen. Als der König zum Breßengarten fam, 
ließ fich der vorerwähnte Hirt mit feiner langen, mit Reifen von 
Kirſchbaumholz gebundenen ‘Pfeife wieder hören. Cr bat dem 
König und die andern Fürſten, fie möchten ihm doch einen Pfen—⸗ 
ning ſchenken. Hierauf zogen der König und der Markgraf etwas 
aus der Tafche und gaben es dem armen Manne. Als nun der 
König dem Laufertbore fi) näherte, hielt Hauptmann Köler mit 
feiner Fahne Muffetiere dort und wurde vom Lauferthorthurm 
herab eine Rafete geworfen. Auf St. Egydienbof war Hauptmann 
Backaus oben und Hauptmann Diez unten mit feiner Fahne auf: 
geftellt. (Sie hatten beide vor dem Lauferthore geftanden.) Ihre 
Soldaten trugen die und durch die Mufterung befannten Röd- 
lein. Vom Laufertbore an erfolgte der Einzug in diefer Weiſe. 
1) Ein Trompeter im blauen Reitrock allein eröffnete den Zug. 
2) Ein Kapitän allem. 3) Sechs Glieder zu Roß, allzeit drei 
in einem Glied mit blauen Mänteln, mit 3 gelben Lilien auf der 
Seite und Bandelierröhren in der Hand. Sie gehörten zum Ger 
folge des Landgrafen Morig von Heſſen Caffel. 4) Hierauf folgte 
der Union Compagnie Reiter mit einem Trompeter. 5) Lieutes 
nant Bapp oder Pape mit feinen Arkebufierreitern. *%) Sie tru- 


*) Im Sahre 1601’ waren in Melletrj, wo Papft Klemens VIII. vom Haufe 
Aldobrandini herrichte, viele Arkebufierreiter mit blau und gelben Röck⸗ 
lein, auf welchen des Babftes Wappen. Im Palafte zu Neapel war eine 
Wache von 50 einfdrmig gekleideten teutichen Trabanten, und in Macer 
rata hatte Cardinal Bandinj eine Wache von 20 Schweizern in geſcheck⸗ 
ten Kleidungen. Nus Gabriel Scheurl des Jüngern Reifetagebudh. Ma⸗ 
nuſcript. Beſitzer Hr. Profeſſor Dr. von Scheurl in Erlangen. 
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gen alle golbfarbene Binden über den Leibharnifchen und bielten 


ihre Bamdelierröhre empor. Sie waren 36 Köpfe ftarf. 6) Hierauf 
folgten der Stadt Nürnberg geworbenen Werfabe’ihen Reiter. 
Lieutenant Hector Reininger mit feiner ganzen über 100 Mann 
ftarfen Compagnie, alle in ganzen Küriffen, blauen doppeltaffet- 
nen Feldzeichen und mit fliegendem rothen Gornet, darin ein ges 
harnifchteer Arm, in der Hand ein bloße Schwert haltend, mit 
der Leberfhrift: pro aris et focis. 7) Ein Trompeter allein. 
8) Kapitän Stoffel mit feiner ganzen, aud) der Union zugehörigen 
Compagnie. Sie war 100 Mann flarf, mit ganzen Küraffen 
und Gofdfarbenen Feldzeichen geſchmückt und führte cin weißes 
fliegendes Cornet, darin Quintus Eurtius mit der Ueberſchrift: 
pro Patria. 9) Drei Glieder Reiter Kön. Muj. gehörig, allzeit 
3 in einem Glied. 10) Ein Reiter allein, der ein Leibroß führte. 
411) Zwei Reiter, welche Kapitänd oder Befchlshaber gewefen. 
12) Fünf Tompeter, melche zum Gefolge der Fürften gehörten, 
43) Vier Tronipeter mit fülbernen Trompeten, zu jenem des Königs 
gehörig. 14) Hierauf folgten 'etlihe Grafen, Herren und Glie- 
der des Nitterftandes wohlgeſchmückt und in verſchiedenen Glie— 
dern. 15) Zwei junge Fürften von. Weimar und zwei junge 
Herzoge von MWürtemberg in einem Glied. 16) Darauf Zürf 
Fohann Ernſt von Weimar, Joachim Eruſt, Markgraf: zu Ane- 
bad), Johann Friedrih, Herzog zu Würtemberg und Land» 
graf Mori ron affel in einem Glied reitend, mit einer jlar- 
fen „Leibquardj? zu Buß. auf beiden Seiten 17) Dex Hör 


nig ganz allein auf einem braumen Roß in.bereit3 geichilderter _ 


Kleidung. Auf beiden Seiten die Leibquardj in’ blauem, mit fil 
bernen Borten verbrämten Habit. 18) Nun folgten ohngefähr 
3 Glieder von wohlgefchmücdten Grafen, Herren und Perjonen 
vom Ritterſtand mit ihren Dienern. Fünf bis Sechs, aud Sie: 
ben vitten tet neben einander. 19). Der Königliche Leibwagen 
von rothem Sammet und mit goldenen Borten verbramt, daran 
6 ſchöne Füchſe geipannt. Fünf mit Landesverweifung beftrafte 


— und. andere Malefizperfonen hatten ſich nun daran gehangen und 


liefen mit herein. 20) Ein Wagen mit 6 Rofjen befpannt, darin 
jagen etliche zum Gefolge des Königes gehörige Perfonen. 21) Der 
Herren von Nürnberg Wagen mit 4 Pferden, in weldem Endres 
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Imhof und Jacob Pömer ſaßen, welche den König in Hersbruck 
empfangen und beglückwünſcht hatten. 22) Etliche Nürnberger 
Einſpänniger. 23) Des Markgrafen Joachim Ernſt Leibwagen 
mit 6 Braunen. 24) Des Herzogs von Würtemberg Leibwagen 
mit 6 „Grauen“. 25) Ein Leibwagen des Landgrafen von Heſſen 
mit 6 Schimmeln. 26) Ein Kutſchenwagen mit 4 Pferden, in 
welhen 5 Perfonen ſaßen. Zwei mit blauen Tüchern überzogene 
Neifewagen, Jeder mit 4 Pferden befpannt: Als der König in 
feine Wohnung zu Wilhelm Imhof auf St. Eaydienhof kam, 
wurde er von den Gebrüdern Wilhelm und Endres Imhof freund- 
fich empfangen und nachdem er im Hofe vom Roſſe geftiegen, 
in feine: Zimmer ‚begleitet, während die heiden aufgeftellten Fah— 
nen zwei Mal fchoffen. Tauſende von Menfchen waren Zeugen 
des Einzuges. Der König war fehr erfreut über die große Menge 


Volkes, die anf den Straßen fi) bewegte. *) Am Mittwoch den 


\ 


*) Am nämlichen Tage, als König Friedrich feinen Cinzug in Nürnberg bielt, 
am Clifabethentage nach neuem Styl, (nah a. Et. fiel diefer Tag auf 
Sreitag den 19. d. M.) fuhr eine Anzahl Bürgerefrauen aus den brei 
Bragerfläbten. (Altſtadt, Neuftadt, Heine Stadt) in 9 Wagen nach Hof 
und überrakhien die neue Königin Eliſabeth mit einigen Geſchenken, be⸗ 
ſonders mit einer ſtattlichen Wiege von Ebenholz, mit vergoldetem Eilber 
beſchlagen und mit Edelſteinen beſezt, ſerner mit einem ähnlichen Truhe— 
fein darin, weil die Königin ſchivangeren Leibes, allerlei Kindvettzeug ent— 
halten. Bei dieſer Gelegenheit führte die alte Frau Teufelin das Wort 
in. franzöftfcher Sprache. Tie Königin reichte jeter Frau die Hand und 
dankte in den gnädigſten Ausdrücken. — Am Freitag ten 17. (27.) Des 
cember gebar die Königin Clifabeth zu Prag ihrem Gemahle einen Sohn, 
weshalb am folgenden Sonntag in allen Kirchen ven Prag das Te Deum 
Jaudamus gefungen wurde und 'mit 15. Etüden Geſchütz Freudenſchüſſe 
erfolgten. Der Fürſt ven Siebenbürgen Bethlen Gabor ſchickte den Ora- 
fen Emerich Turfo als Gefandten nad Prag. Gr hatte zu Wittenberg 
fubiert und war dort 2 Jahre lang Rector der Academie. Gr kam mit 
70 Perfonen und 80 Pferden nah Prag und wurde ven den Ständen 
ftottlich herein begleitet. Die geſchah am Montag den 20. (30.) März 
1620 und am andern Tage erfolgte erjt die feierliche Taufe. Bis dahin 
lay das Kind ungetauft. Hauptgevatter war Turfe. Er bielt das Kind 
in feinen Armen und gab ihm den Namen Rupert, weil der erjie Römilihe 
Kaiſer vom Hauſe Pfalz fo hieß. Turſo brachte ale Gefchent cin ſchönes 
Arabifches Roß mit überaus prächtigem: Sattel und Zeug ven Eilber 
und vergoldet wit vielen Edelſteinen beſezt, ſammt einer ſchönen golbge⸗ 
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10. (20.) November wurden dem Könige von Böhmen im Nameh 
des Rathes durch Leonhard Grundherr und Wilhelm Imhof in 
feiner Behaufung auf St. Egndienhof verehrt: 4 Schaff mit Fischen, 
4 Lagel Malvafier, das 30 fl. koſtete, 1 Lagel Aletwein zu 24 fl., 
4 Lagel Rheinfall zu 24 fl., A Faß des beiten Rheinweins ent⸗ 
haltend, 74 Eimer Heubacher Mufcateller zu 15 fl., dann 8 Eimer 
guten Rheinwein zu 14 fl., zwei Wagen mit 8 Simra Haber. 
Ferner wurde dem Könige, weil er zum 'erften Male in diefer 
Würde nah Nürnberg kam, ein großer Pokal von vergoldetem 
Silber überreicht, der mit einem Dedel werfehen, worauf der Stadt 
Nürnberg Wappen. Der Rath hatte dieſes Trinkgeſchirr vom 
Goldſchmied Hand Bezold für 450 fl. gekauft. Es wog 16 Mark 
11 Loth. y 

Mit dem Könige waren nun bier anweſend: der Großhof: 


meiſter Johann Albrecht Graf von Solms, der geh. Rath Voll⸗ 


rath von Pleſſen, der geh. Rath D. Ludwig Camerarius, die 
beiden Räthe D. Johann Friedrich Schlöher und D. Görg Fried- 
rich Paſtor, Martin Haußmann, Protonotar, Albreht Rüdt, Kam- 
mevfecretär. Auch Herr von Ruppa, Oberfter Kanzler der Krone 
Böhmen, kam mit noch zwei Böhmifchen Standespeifonen mit 
dem Könige nach Nürnberg. In feiner Begleitung war auch 
Johann Franz Weyras, „Franzöſiſcher und Correfpondirender 
Secretär". *) Graf Solms hatte fi ſchon am A. (14.) November 
in des Süngern Bartel Viatis Behaufung „einfouriert" und als 
Großhofmeifter des Königs von Böhmen angefchrieben; während 
der Nacht aber hatte man die Prädikate des Leztern ausgelöſcht. 
Hierüber befhwerte fih Solms bei dem Rathe, der Alles aufbot 
zur Entdeckung des Thäters, in dem’ man einen Papiften ver- 


titten Dede. Der Laufiter Gefandte von Kitilig brachte einen fchönen 
mit Dukaten gefüllten Credenzbecher. Die Taufsebe hielt der Königliche 
Hofprediger Scultetus. Stark'ſche ChreniE Bol Müllers Ferſchungen 
auf dem Gebiete der neueren Geſchichte. Dritte Lieſeruns x! Dresden 
und Leipzig 1841. p. 274 und 278. ' 

König Friedrich Hatte auch nech in ben legten Tagen des Decembers 
a. St. 1619 die Entbindung ſeiner Gemahlin von einem Prinzen dem 
Rathe von Nürnberg angezeigt. Rathsverläſſe. 

*) Stark'ſche Chronik. Ratheverläfle. Stadtrechnung. 
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muthete. *) , Landgraf Moritz von Heffen reifete nach der An⸗ 
funft des Königs in Böhmen am 10. (20.) November wieder ab 
zum Beilager feines Sohnes. Des Landgrafen hinterlaffene Räthe 
waren: Erafmıs von Baumbach, Oberjt, Doctor Reinhard Schäf- 
fer, Kanzler, Doctor Philipp Camerarius, der Stadt Nürnberg 
Advofat. Manche Fürften und Geſandten waren, wie wir ge— 
fehen, ſchon vor dem Könige eingetroffen, Andere kamen ſpäter. 
An 10.020.) famen als Abgefaudte der Niederöfterreichifchen Evan- 
lifchen Stände Hans Ludwig Kufflteiner, Freiherr zu Oreulenitein, 
Dr., mit feinem Vetter dem Freiheren Hans Wilhelm Kuffiteiner. Sie 
logirten im Bitterholt und der Rath ließ ihnen verehren: 1 8. 
Alicante, 1 8. Malvafier, 1 8. Aletwein und 12 8. Rheinwein. 
Sie hatten 8 Diener und 7 Pferde bei fih. Wolf Bödlin von 
Böcklinsau erſchien am 11. (21.) als Abgefandter der Ritterfchaft 
in Eljaß und Jacob Harjcher mit feinem Sohne, der Evangeli- 
Shen Herren „Bappitallerin” Secretär mit 3 Dienern und 6 Pfer- 
den. Der Rath fchenkte ihnen 1 8. Peter Simonis, 1 K. Rhein- 
fall, 18. Aletwein und 9 K. Rheinischen Wein. Am 12. (22.) 
fan Görg Syan, des h. Reichs Stadt Schweinfurt beftallter 
Reichsvogt, mit noch zwei PVerfonen, .3 Dienern, 1 Reifigen 
und A Bferden, Der Rath Tieß ihm „verehren“: 1 8. Mal: 
vafier, 1.8, Rheinfüll und 6 K. mit Rheinifhen Wein. Am 
14. (24.) famen Freiherr von Kniphaufen, Rittmeifter der Ehur- 
pfalz, und Gerhard von Werfabe, Cornet der Churpfalz, beide 
auf der Poſt mit 7 Pferden zum Wirth Peter Loß am alten 
Milchmarkt. Der Rath fchenkte ihnen 1 8. Malvafier, 1 8. 
Rheinfall, 1 8. Veltliner und 9 K. mit Rheinischen Wein. Ihnen 
folgten am andern Tage Graf Wolf Heinrid) von Iſenburg und 
Graf Beit Ulrich von Stollberg. Jener logirte bei Balthafar 
Pfitzmaier, Gaftgeber zum Wilden Mann am Kornmarkt, Diefer 
bei Raimund, Imhof am Fiſchmarkt. Der Rath ſchenkte ihren 
1 8. Alicante, 18. Peter Simonis, 1 K. Rheinfall, 1 8. Belt: 
liner und 12 8. mit Rheinifhem Wein. Zu gleicher Zeit fam 
auch Görg Fiſcher, d. R. Dr., Fürftlih Lüneburg'ſcher Abgefand-» 
ter; fanmt A Verfonen und 5 Pferden in die gold’ne Gans, wo 





*) Ratheverläfie, / 


I 


35* 


548 


er vom Rathe mit demſelben Weine bedacht wurde, wie die eben 
Genannten. Hans Hector zum Jungen, des Raths, und Mel- 
chior Srafmus, 5. R. Dr., kamen von Frankfurt a M. Der 
Rath ſchenkte ihnen 18. Malvajier, 1 8. Rheinfall und 8 K. 
mit Rheinifchem Wein Am 16. (26.) kam Pfalzgraf Görg Hans 
bei Rhein mit 11 Perfonen und 10 Pferden. Logirte im weißen 
Lamm auf der hintern Full, wo ihm Sigmund Gabriel Holz- 
ſchuher und Hans Chriſtoph Tucher im Namen des Rathes ver- 
ehrten: 1.8. Alicante, 28. Peter Simonis, 1 8. Malvafier, 78. 
Rheinfall, 1 8: Aletwein, 1 8. Veltliner und 24 8. Rheinifchen 
Wein. Am nämlihen Tage kamen Junker Claus Ludivig von 
Wendenheim, des beftündigen Regiments der Herren Fünfzehner 
der freien Reichsſtadt Straßburg, mit 2 Dienern und 3 Pferden. 
Man jhenkte ihnen 18. Malvafler, 1 K. Rheinfal, 6 K. Rhein 
wein. Graf Görg' der Aeltere zu Ortenburg und fein jüngerer 
Sohn, Graf Görg Reinhard zu Ortenburg, kamen am 18. (28.) 
mit dem „Frauenzimmer“, 7 Dienern und 12 Pferden zu dem 
Rädleins-Wirth am Fiſchbach. Der Rath ſchenkte ihnen 1 8. 
Alicante, 18. Peter Simonis, 1 K. Rheinwein, 18. Aletwein 
und 10 K. Rheinifchen Wein. Jacob Willenhaufer und Heinrich 
Hermann, Eyndicus, Abgefandte der Reichsftadt Reutlingen, Echt: 
ten am felben Tage mit 8 Dienern und 6 Pferden in der geld’- 
nen Gans ein, wo ihnen der Rath 1K. Malvafier, 18. Rhein: 
fal und 6 8. mit Rheiniſchem Wein „vereheen“ Tief. Görg 
Albrecht von Wolfftein, Freiherr zur obern Sußbürg und Han— 
hof zu Pyrbaum, kam mit 6 Perfonen und 3 Pferden zum Schleien- 
wirth bei St. Lorenzen. Der Rath ſchenkte ihm 18. Malvafler, 
1 8. Rheinfall, 4 8. Veltliner und 9 K. mit Rheinifhen Weir. Am 
20. (30.) Rovember fam der Englifche Botfchafter Milord Hey 
und logirte bei Beit Erhard Pfaut am alten Weinmarkt. Am 
‚ andern Tage famen die beiden Pfalzgrafen am Rhein, Auguft 
und Johann Friedrich, Gebrüder, in Dr. Fetzers Behanfung am 
nämlichen Plag. Chriftoph Fürer, der die Rede hielt, und Görg 
Ehriftoph Volkamer fchenkten ihnen in Namen des Rathes ein 
Faß Wein, 34 Eimer und: 7 Viertel enthaltend, 2 Schaff wit 
allerlei guten Fifchen. Hans Görg Herr zu Rofik; des König- 
reichs Böhmen Obetfter Exrbfchent, kam mit 14 Perſonen und 12 Pfer- 


® 


548 


den zu Dietrich und Juſtus von Uhrte. Der Rath fchenkte 
ihm 1 8. Malvafier, 1 8. Rheinfall, 1 8. Aletwein und 98. 
Rheinischen Wein Schon am 5. (15.) Oftober hatte ſich Hans 
Philipp Fuchs von Bimbach, Echwaningen und Rechenberg, kaiſ. 
Mai. ach. Kriegsratb und Oberfter Feldzeugmeilter, in Nürnberg 
angemeldet und Audienz begehrt vor dem vollen Senat, um feine 
Werbung anzuhören; nun fam aber aud noch am 23. November 
(3. December) der Eaiferlihe Gejandte Graf Johann Georg zu 
Hohenzollern-Sigmaringen, Geh. Rath und Reichshofrath8-Präs 
fident, nad) Nürnberg zu den Stalienern Buttinj am alten Roß- 
markt. Der Rath fchenkte ihm 18. Simonis, 1 8. Alicante, 
2 K. Rheinfal, 2 8. Malvafler, 2 8. Beltliner, 2 8. Aletwein 
und 18 8. mit Rheiniſchem Wein. Hohenzollern foderte die ans 
weſenden Unirten auf, in die böhmifchen Händel fih nicht zu 
mifchen, wogegen er baldige Abhülfe ihrer Beichwerden verhieß. 
Dtto von Dein und Aniphaufen und Johann Franz von Tiefen: 
bad), weldye mit Hohenzollern angefommen, wurden deshalb mit 
dem Wein „überfehen”, weil fie dem Grafen Friedrich zu Solms, 
gehörig. Am nämlichen Tage kam auch Markgraf (Georg) Fricd- 
rid von Baden auf (mit) der Bolt mit 5 Dienern und 6 Pfer- 
den nach Nürnberg und nahm die Herberge bei dem Wirth zum 
Ihwarzen Büren am alten Roßmarkt. Der Rath ließ ihm durch 
Sigmund Gabriel Holzſchuher, der die Nede hielt, und Paulus 
Harsdörfer verehren: 1 K. Alicante, 2 K. Peter Simonis, 18. 
Aletwein, 2 8. Malvafier, 2 K. Rheinfall, 2 8. Veltliner und 
22 8. mit. Rheinischen Wein. Heinrich von der Mark und Phi- 
lipp von Hoff nennt uns die Gefchichte ald Abgeordnete der „Hoch⸗ 
mächtigen freien Unirten- Generalftaaten” der Riederländifchen 
Provinzen. Sie kamen am 24. November (4. December) mit 
2 Dienern und A Bferden in die gold’ne Sand. Der Rath 
fhenkte ihnen 1 8. Malvafier, 18. Rheinfall und 8 8. mit 
Rheiniſchen Wein. Am 27. November (7. December) fam 
Zohann Graf von Naſſau mit 4 Dienern und 5 Pferden in die gol- 
dene Gans. Der Rath fchenkte ihm 1 N. Alicante, 1 8. Malvafier, 
1 8. Rheinfall, 1 8. Alet- oder Alantwein und 10 K. mit Rheini- 
fhem Wein. Der um ein Gefchent bittende Leibtrabant des 
Markgrafen Joachim Ernſt wurde abfchlägig beihieden, weil Dieß 
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bei Trabanten nicht gebräuchlich; man erlanbte aber einem Wür⸗ 
temberg’fchen Trabanten, im Heilöbronner Hofe eine Fechtſchule 
zu halten. 

Schon am Sonntag den 7. (17.) November Tieß der Rath 
von Nürnberg in allen Kirchen nad den Predigten wegen des 
Eorrefpondenztages ein Gebet von den Kanzeln ablefen. Dies 
gefchah alle Tage und dauerte bis zum 7. (17.) Decentber. Wäh- 
rend der Dauer des Eorrefpondenztages fangen die Schulmeifter 
in den vier Tateinifhen Schulen an den Sonntagen zum Tag- 
amt wie auch Samſtags und Sonntags mit ihren Gollegen und 
Schülern, wie mit den bei jeder Kirche angeftellten Stadtpfei- 
fern figuraliter zur Veſper und fehlugen Die Orgel. Alles Gott 
zu Ehren und den fremden Herren zu Wohlgefallen. Am näm- 
fihen Sonntag war Landgraf Mori von Heffen und Marfgraf 
Joachim Ernft von Ansbach, waren ferner die Drei jungen Her— 
z0ge (von MWürtemberg) mit ihren Räthen und Dienern bei 
St. Lorenzen in M. Schröders Predigt, der fie mit Aufmerkfam: 
feit und Verwundernng zuhötten. Der König in Böhmen, die 
Fürften und Stände hielten ihre Sißungen im ehemaligen Augus 
ftinerflofter; die Gorrefpondirenden im Rathhauſe. Wenn der 
volle Rath Sitzung hielt, verfammelten fich beide Theile zu den 
Seffionen im Auguftinerklofter. *%) Der Rath hatte bereits dort- 
bin für die anmwefenden „Gorrefpondirenden Herren“ fchaffen laf- 
fen: 1 Lagel Peter Simonis, 2 Lagel Rheinfall, 1 Eimer rothen 
Wein und 4 Eimer 6 Viertel Heubaher Mufcateller. Der 
Hauswirth Gafpar König rechnete 140 fl. für allerlei Eonfelt, 
candirte Sachen, Brod und andere zur Collation gehörige Dinge, 
die er ind Auguftinerflofter und aufs Rathhaus zu den dort ge- 
haltenen Sitzungen des ausgefchriebenen Gorrefpondenztages lie— 
ferte. **%) Am Montag den 8. (18.) November hielten die 
anweſenden Fürften, Gefandten und Stände der Correfpondenz im 
Auguftinerklofter die erfte Sikung. Jeder Stand hatte feinen 
eigenen Secretär und Schreiber. Sie dauerte bis zur Veſper. 
Für Nürnberg waren vier Affefforen ernannt: Endres Imhof, 
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Ehriftopb Fürer, D. Johann Chriſtoph Oelhafen, Nathgeb, und 
D. Eonrad Friedrich Tufchelein. Sie vertraten auch laut Voll 
macht die Städte Heilbronn, Windsheim und Weiffenburg. Die 
Geſandten von Ulm waren auch bevollmächtigt von den Städten 
Memmingen, Kempten und Allen. Jene von Nördlingen ver- 
traten die Stadt Bopfingen. Am 12. (22.) hielten die Fürften 
und Abgefandten die andere Sitzung bi8 4 Stunde vor 1 Uhr 
gegen Naht im Auguftinerffofter. Der König von Böhmen fuhr 
als Gaſt zu den Drei Herzugen von Württemberg, die wie be- 
kannt bei Harsdörfer am alten Roßmarkt logirten. Am 13. (23.) 
war die dritte Sigung. Sämtliche Fürften gaben dem Könige 
beim Heimfahren das Geleit. Am 15. (25.) war die vierte 
Sigung vom Rathläuten bis 4 Stunde nad dem Gebet.*) Am 
47. 177.) Rovember erfihienen Hans Biber, Philipp Chinger, 
Gallus Teufel, Marz Laufcher, Jörg Freimann, Hartmann Maier 
und Yörg Carl, vertriebene Bürger aus Donauwöhrd, und der 
Stadt Gefandte am Borrefpondenztage baten um Beförderung 
ihrer Ungelegenheiten, damit den Beſchwerden ihrer Stadt abge- 
holfen werde, oder fie Doch wieder zu ihrem Haushalten gelangen 
möchten. Sämmtlihe Gefandte am Correfpondenztage wurden 
von der Bitte der Donaumöhrder unterrichtet. **) Am 20. (30.) 
war die fünfte Sikung im Auguftinerflofter. Sie begann früh 
vor dem Chorläuten (9 Uhr) und danerte bis zur Veſper. Am 
andern Tage war die fechfle Sikung. An diefem Tage fuhr Kö— 
nig Friedrich mit dem Engliſchen, ald feines Schwiegervaters 
Gefandten, fammt noch neun Fürften und Grafen abermald (daS 
erſte Mal ift nicht angegeben) in M. Schröders Predigt bei 
St. Borenzen. Am 23. Rovember (3. Decenber) war bie fies 
bente Sitzung und dauerte bis 1 Stunde vor Anfang der Veſper. 
Des andern Tages am Mittwoch hielten die Correfpondirenden 
Stände die achte Sikung bis um die Zeit des Gebetes. Heute 
fam der faiferlihe Gefandte Johann Georg Graf von Hohenzols 
lern vor die Fürften und hatte Audienz. Er mußte aber feinen 
Bortrag bei offener Thüre halten, damit ihn Jedermann inner- 
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nud außerhalb des Saales hören konnte. Der Bortrag, welchet 
4 Stunde dauerte, wurde von den Fürften und Herren mit ge- 
bührender Reverenz zur Berathichlagung angenommen. Hohen⸗ 
zollern trat dann wieder ab. Der failerlihe Geſandte fügte. in 
feinem Bortrage: der Kaiſer wünfche nichts jehnlicher, als das 
durdy die trübfeligen Zeiten eingeriffene Mißtrauen zu befeitigen, 
Frieden im Reiche berzuftellen, den Religions- und Profanfrieden 
nach des Reiches Sapungen feit und unverbrüchlich zu halten, 
den Beichwerden abzuhelfen ze. Der Kaifer hoffe aber auch, Für- 
ften und Stände des Röm. Reis witrden ihn in dieſem gemein- 
nügigen Beſtreben unterftüßen. Was das Böhmifche Unweſen 
betreffe, fo würden die Stände wohl fchon wiffen, wie unbegrün- 
det die Befchuldigungen feyen, die man dem Kuifer mache und 
wie die Böhmen ihren Unfug, ihre ungebührliche Anmaflung zu 
bemänteln fuchten. Der Kaifer verficherte hiemit den Ständen 
nochmals aufrichtig, daß er auch in Zukunft die Religion im Kö- 
nigreih Böhmen nicht im Geringſten ſtören oder gegen die ver: 
brieften Conceſſivnen handeln wolle. Die Stände möchten nun 
felbft urtheilen, ob der Kaifer zur Aufrechthaftung feiner Autoris 
tät babe anders handeln fünnen. Er bitte Die Stände, fie möch— 
ten den Böhmen. feinen Beiltand Teiften. Am 25. November 
(5. December) war die neunte Sigung und dauerte bis anf den 
Abend um den Garans (4 Uhr). Am folgenden Tage war die 
zehnte und Tags darauf die eilfte Sitzung. Sie danerte wieder 
bis um Eins gen Naht (3 Uhr). Markgraf Joachim Eruft und 
die vier Kriegsherren von Nürnberg. blieben bis 2 Stunden in 
die Nacht verfammelt und berathfchlagten. Am 28. November 
(8. December) wurde die zwölfte Sigung gehalten. Der König 
fuhr mit allen anmwefenden Fürften zum dritten Mal in.die Pre— 
digt bei St. Lorenzen. Nah deren Beendigung fuhr er-.alsbald 
in die Sigung. Der faijerlihe Gefandte wurde heute auf des 
Königs LXeibwagen in die Sigung abgeholt, wo man ihm der 
‚Bürften und Stände Entſchluß auf feine Propofition bei offener 
Thüre Tundgab, damit fie Jedermann. hören konnte. — Die 
Stände erwicderten: ihre Zufammenkunft betreffe nur die Wohl- 
fahrt des Reiches und fie freuten fi daher, wenn der Kaiſer 
daffelbe Ziel vor Augen habe, folglich zwifchen Haupt und Glie- 
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den Harmonie herrſche. Sie erlennten mit Danf, wenn der 
Kaifer den Beichwerden abhelfen wolle und Dieß fchleunig aus— 
führe. Der Kaiſer werde wohl wiflen, daß die evangelifchen 
Stände ſchon jeit 40 Jahren über Verlegung des Religipn- und 
Profanfriedens, wie auch ihrer Privilegien ſich beſchwert lant 
Reihötagsacten von 1613 zu Regensburg. Auch im Jahre 1615 
bitten die Eorreipondirenden Stände den Kaiſer gebeten, Er möge 
dem löblichen Beifpiele Kaiſers Ferdinand I. nachfolgen und un- 
partheiifch Handeln. Die Röm. Kaifer hätten ſich zuvor bei allen 
Legationen der Eorrefpondirenden Krangelifchen Bürften und 
Stände erboten, den Beſchwerden abzuhelfen, aber alle Male 
Dinderniffe gefunden, befonders bei dem lezten Reichötag 1613. 
Die ftarken Werbungen, welche der Kaifer mit den fatholifchen 
Ständen mache und die Durchführung fremden Kriegsvolkes im 
Reiche errege gerechtes Mißtrauen bei den Evangeliichen Stän- 
Deu. Sie bäten daher den Kaifer, den Beichwerden abzuhelfen, 
die nicht mehr zu ertragen feyen. Die Juftiz fey zu fehr ges 
ſchwächt durch die am failerlihen Hofe alzufehr ausgedchnte 
Jurisdiction. — Dann folgen Sagen über die Inquifitionen 
> in den Kammergütern der evangelifchen Stände des Reihe. Durch 
das Landgericht in Schwaben feyen die freien Stände dem Reiche 
entzogen und zu Laudjaffen gemacht worden. Würde diefen Be: 
ſchwerden nicht abgeholfen, fo könne man es den Unirten und 
Eorrefpondirenden Ständen nicht verdenten, wenn fie ihre Ver—⸗ 
theidigungs-Anftalten nicht einflellten, fondern fortfezten. Die 
Stände erinnern fohließlih an die Unruhen in Böhmen; treuhers 
zige Berfonen hätten zu freundlichen Mitteln, die Stände zur 
Bermittelung mehrmals fich erboten. Die Stände machen den 
Kaifer aufmerfjam auf Die daraus möglichen Folgen für das Neid) 
und bitten ihn, ex möge dahin fireben, daß das Königreich Böh⸗ 
men durch offene Gewalt und Kriegsmacht nicht weiter in Unge— 
legenheit gejezt werde. An dieſem Sonntag Nachmittag hielten 
die anweſenden Fürſten und Herren auf der Hallerwiefe ein Rings 
leinrennen mit gewiffen Gewinnften. Am 29. November (9. De- 
cember) war die dreizehnte Sitzung von Morgens bis Eins -gen 
Nacht. Am Dienftag den 30. November (10. December) war die 
vierzehnte Sitzung. Es war St, Andreas⸗Tag. Die Fürften 
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führen wieder nad) St. Lorenzen in die Predigt; der König aber 
machte heute hievon eine Ausnahme. Nach der Predigt begann 
die Sigung. Sie dauerte bis 1 Stunde nad) dem Gebet. *) Am 
heutigen Tage Iud der Rath die hier. ammefenden Fürftlichen und 
Ständifhen Räthe und Abgeſandte zu einer Mahlzeit ein. Der 
Wirth in der Herrentrinfftube, Joachim Kollmann, erhielt hiefür 
260 fl. Dem Pfleger im Auguftinerflofter, Georg Stark, zahlte 
man für Wafch- und Fegerlohn 12 fl. Der Vorhengelein (Spruds 
ſprecher) Hand Maier hatte 29 Tage bei den Situngen dieſes 
Eorrefpondenztages anfgewartet und fid) felbft verföftigen müſſen. 
Man gab ihm für jeden Tag + fl., im Gunzen alfo 14 fl: 10 Sch. **) 
Am Mittwoch den 1. (11.) December war die fünfzehnte und 
dm folgenden Tage die fechzehnte Sitzung. Sie dauerte bis 
41 Stunde in die Naht. ***) 

Dem Könige Friedrih von Böhmen wurden während feiner 
Anwefenheit in Rürnberg verfchiedene Bittfchriften überreicht und 
des Rath DVermittelung-wurde häufig dabei in Aufpruch genoms 
men. Die war nun auch mit dem QJubelierer Philipp Ruger 
der Fall, der an Kaifer Ferdinand IL, eine Boderung von 9333 fl. 
20 Kr. für Sleinodieen machte, weshalb ihn Diefer an die Krö—⸗ 
nıngöfteuereinnehmer in Böhmen gewiefen hatte. Ruger bat um 
Verwendung an die Stände dieſes Königreih3 und der Rath 
übernahm fie Duch den Dr. Reme, der den mit dem Könige 
Friedrich anmefenden Böhmifchen Kanzler von Ruppa, um Be 
förderung diefer Angelegenheit bat, damit Gläubiger zu feiner 
Schuld gelangen möge. Ruppa ertheilte aber abfchlägige Ant- 
wort und der Rath beſchied Ruger am 27. November (7. Decem⸗ 
ber), er könne ihm weiter nicht helfen; Supplicant möge deshalb 
feine Angelegenheit andermärts vortragen, wie von Saiferlicher 
Mai. Zahlung zu fodern. Während des Eorrefpondenztages Tieß 
der Kaiſer durch Hans Jacob Kurz die Stadt Nümberg zur 
Zahlung der A60 Goldgulden oder 622 Gulden Münz betragen: 
ben Stadtfteuer auffodern, und der Rath befahl am 24. November 
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(4. December), „weil Dieß ein Tauterer dalferlicher Befehl", ihm 
nachzulommen nnd diefe Summe gegen angebotene Quittung 
zu zahlen. *) Am 2. (12.) December war die ſechzehnte Sigung 
und am Freitag den 3. (13.) December die jichenzehnte und lezte 
Sigung der Eorrefpondirenden Fürften und Stände. Der König 
fuhr mit den drei Herzogen von Würtemberg zur Mahlzeit und 
fie blieben beifammen bis A Stunden in Die Nacht. Dann fuhr 
er in feine Wohnung auf St. Egydienhof und verlieh. noch in 
derfelben Naht um 6 Uhr der Großen (10 Uhr Nachts) mit 
etlichen 30 Pferden die Stadt Nürnberg. Er reifete auf einem 
Wagen „per posta“ nad) Amberg. Des Königs Leibwagen war 
am nämlichen Tage Mittags leer vorausgeführt morden, in Bes 
gleitung der Böhmifchen Herren von Wartenberg und Bleickhardt 
von Helmftatt. Bor dem Lanferthore aber fezte fich der König 
zu Roß. Bei der Oeffnung des Lauferthored waren die drei 
Oberften Hauptfeute von Nürnberg zugegen: Hans Nügel, Paufus 
Behaim und Görg Bolkamer. Zu ihrer Dedung waren 200 Muf: 
fetiere und Doppelföldner unter den Hauptleuten Köler und 
Badaus aufgeftellt, die in der Vorſtadt Wöhrd Iogirten. Der 
Gorrefpondenztag war beendet. Die Unirten fonnten zu feinem 
entfcheidenden Entſchluſſe gelangen; nachdem fie alſo bid zum 
3. (13.) December getagt, trennten fle fih ohne Refultat. König 
Friedrich kam am 6. (16.) December Mittags ganz unvermuthet 
nach Prag, als die Königin noh an der Tafel ſaß. Am 21. 
(31.) December 1619 ließ König Friedrich alſo unmittelbar nach 
feiner Rückkehr vom Eorrefpondenztage zu Nürnberg in der. Schloß: 
fiche zu Prag alle Aktäre, Erucifize, Bilder und Heiligthümer, 
‚die von Kaifern und Königen hineingeftiftet und einige Jahr 
hunderte darin geftanden hatten, von Grund aus abbredhen und 
bei Seite ſchaffen. Scuftetus mußte in einer Predigt die Gründe 
diefer Maßregel angeben, die unter andern darin beftanden, daß 
im Angefihte ihrer Kon. Maj. vielmals theils SKatholifche vor 
einem und dem andern Bilde niedergefallen und ihren Aberglaus 
ben getrieben hätten. Kön. Maj. könne nach ihrem Gewiffen 
folhe Abgötterei nicht anfehen. Diefe Predigt wurde gedrudt, 
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aber von dem lutheriſchen Dr. Baldainum zu Wittenberg in einem 
Gegenbericht und von den Katholifchen durch den Jeſuiten Bal- 
thafar Hager angefochten und widerlegt. In diefer Schrift hieß 
e8 unter Andern: „Bor der Bißerftürmerei hätte Ihre Kön. 
MWürden die Hurenwinkel in Prag abzufchaffen geboten, deren 
viele darin, und ein Spital für arme und alte Leute zu ihrer 
Unterkunft dafür zu bauen, die Starfen und Gefunden aber in 
die Eifen zu ſchlagen und die Gaſſen zu ſäubern.“ Am Montag 
den 6. (16.) December ſchickten die bisher verfammelten Cor: 
refpondirenden. Fürften und Stände den Grafen Wilhelm von 
Solms, Endres Imhof und den Doctor Scheurl nah München 
zum Herzog, wegen Sperrung de3 Salzes, Viehes umd anderer 
Bietnalien von feiner Seite gegen Nürnberg, mit der Bitte, der 
Herzog möge die Zufuhr. wieder geſtatten. Am Donnerfiag den 
23. December 1619 (2. Jannar 1620) famen die Gefandten wie: 
der. Das Reſultat ihrer Reife wurde gedrudt. ) Der Lofung- 
fhreiber Chriftoph Schlaudersbacher hatte den zum Gorrefpondenz- 
tage bier anweſenden Churfürftlichen und Fürſtlichen Perſonen 
aufgewartet. Man gab ihn dafür ein 2 M. 2L. fehweres Trink: 
geſchirr, das 38 fl. 12 Sch. 19. foftete. Chriftian Maler erhielt 
für 10 filberne Schaugrofchen mit Königs. Friedrich L in Böh— 
men und defien Gemahlin Bildniß 20 fl. Für acht filberne Schau- 
groſchen mit Bethlen Gabors Bildnis, die er den „Herren Ael— 
tern” und drei Rofungfchreibern überreihte, gab man ihm 16 fl. 
M. Michael Piccart präfentirte dem Rathe einige Exemplare 
feines „Carminis gratulatorij Friderici Bohemiae regis‘‘ und 
“ man gab ihm dafür 6 Guldengroichen zu 84 Kreugern oder 8 fl. 
85H. Der Kupferftecher Beter Iftelburger erhielt für die dem 
Rathe überreihten Gremplare des „Contrefait“ diefes Königs 
12 fl., und für den „Riß der Böhmiſchen Krönung“, nebft Beth- 
len Gabors Bid If. Auch wurde Iſtelburger das noch ſchul— 
dige Schuzgeld erlaffen. **) Simon Hafbmaier, Buchführer, aber ' 
durfte fein Verzeichniß der Könige von Böhmen druden laſſen 
und wurde mit dem Thurme bedroht, wenn er das Verbot nicht 
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achte. *) Troz aller dem Könige Friedrih erwiefenen Aufmerk⸗ 
famfeit bethätigte doch der Rath ven Nürnberg hiedurch eine 
gewiffe Scheu der öffentlichen Anerkennung deffelben. Für die 
Union= und Rechnungstage bier und in Rothenburg wurden dem 
Rathe, wie auch bei andern Ständen gefchab, folgende Ausgaben 
berechnet. Die Zeche des Grafen Friedrich don Solms im Bitter» 
bolt betrug 208 fl. 12 Kr. Für den Transport der Solms'ſchen 
Reiterrüftung nach Merfendorf zahlte der Rath 20 fl. 25 Kr. 
Außer den Koften für die verfchiedenen Univnstage hatten die 
Stellung und politifhen Verhäftniffe Nürnberg bereits zu manchen 
andern Ausgaben veranlaßt. Die beiden Fahnen geworbener und 
unterhaltener Soldaten der Nürnberg’ihen Hauptleute Bartel 
Badaus ımd Hans Chriſtoph Köler Eofteten im Jahre 1619 
32,1601.13 Sch. 8 H. Dem Rittmeifter Wolf Heinrid) von Wer⸗ 
fabe zahlte man für feine Compagnie Reiter an Monatfold vom 
10. (20.) Juni 1619 bis zum 10. (20.) Januar 1620, alfo in 7 Mo—⸗ 
naten, 25,596 fl. 7 Sch. 19. Etliche Bauern zu Brud und 
Eitersdorf erhielten 152 fl. 10 Sch. als Betrag der Koſten, welche 
die durchziehenden Werſabe'ſchen Reiter veranlaßt. Man zahlte 
ferner dieſen Reitern für Rauchfutter 1459 fl. 17 Sch. Die 
Kaufleute Heinrich und Haus Mülegg erhielten im November 
1619 für blauen Doppeltaffent zu Feldbinden der Werfabe’fchen 
Reiter 481 fl 1 Sch. Graf Friedrich von Solms erbielt auf 
die in des Raths Ramen geworbenen 144 Pferde außer 20 fl. 
Arrittgeld auf jedes Pferd, noch einen Ueberfhuß von 714 fl. 
Demfelben Grafen zahlte man für Stiderlohn und „filbern Tuch“ 
58H. Für ATrompetenfahnen und ein Cornet 119 fl. 26 Kr. 
Für eine neue Gornetftange-fammt Zubehör 15 fl. 12 Fr. Yür 
goldfarbenen Doppeltaffent zu Feldbinden, auch für goldene und 
filberne Borten und Spiben, melde den Solms'ſchen Reitern 
gegeben wurden, zahlte man 662 fl. 16 Sr. Die. Wirthe zu Fürth 
erhielten für Zchrung der heiden Markgräfiſchen Gompagnieeh 
271 fl. 54 Kr. Für Zehrung der Xobenftein’fchen (Röwenftein’fhen?) 
Reiter am 5. (15.): und dem 6. (16.) Aufi, ferner für die Sfele 
ftein’schen und Bullach'ſchen 368 fl. 7 Sch. Den. drei Nürnberger 
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Einfpännigern, welche 300 Mufketiere yon Nürnberg, Lauf und 
Hersbrud nad) Rothenburg: begleiteten, gab man 8 fl. 54 Kt. 
Die Zehrung der Anhalt'ſchen Reiter zu Feucht betrug 174 fl. 
44 Fr. Die Zehrung der Churpfälzifchen Leibquardi zu Rüders- 
dorf belief fih auf 100 fl. 33 Kr. Den Wirthen zu Heröbrud 
‚gab man für etlihe am 28. April (8. May) 1619 einquartierte 
Solms'ſche Reiter 67 fl. 583 Sr. Für die am 16. (26.) May 
dort übernadhteten Reiter 232 fl. 20 Kr. Den Wirthen zu Fürth, 
wegen der dort am 3. (13.) Juli übernachteten Solms'ſchen Reiter 
327 fl. Ab Kr. Für Zehrung der Löwenſtein'ſchen Reiter zu Lauf 
und Rüdersdorf im Juli d. 3. 232 fl. 35 Kr. Außerdem durch⸗ 
zogen noch Markgräfiſche, Manßfeld'ſche und des KRittmeifters 
Eharle Reiter das Gebiet von Nürnberg und £ofteten 1100 fl; 
darunter erhielt die Gemeinde zu Eibach als Entſchädigung für 
die im Auguft und Oftober dort eingelegten Soldaten 85 fl. 14 Sr. 
und die Gemeine zu Immeldorf, wo im Oktober etliche Marks 
grafiihe Reiter lagen 80 fl. Sämmtliche Ausgaben für Durd- 
märſche betrugen 5038 fl. Rittmeifter Hand Leo Freitag hatte 
für den Herzog von Weimar Reiter geworben; feine Beftallung 
wurde aber rüdgängig und der Rath fchenkte ihm deshalb am 
28. September (8. Dftober) 1619 25 fl. *) 

Im September 1619 erfchienen zu Nürnberg Arnold Gläfer, 
Mrediger zu Amfterdam, und Heinrich von Lenten als Abgefandte 
der chriftlichen Gemeinde Augsburg’icher Eonfeflion zu Leiden in 
Holland und baten um einen Beitrag zu Erbauung einer Kirche. 
Man gab ihnen am 16. (26.) d. M. 200 fl. und erlaubte ihnen 
eine Sammlung bei den in die Niederlande handelnden SKauf- 
leuten. **) Dem Rathe zu Altdorf wurden zum Bau feiner Mauern 
und Thürme 400 fl. gereidt. Johaun Eudres Herbfi, der vom 
Landgrafen Ludwig zu Heſſen als Kapellmeiſter angeftellt wurde, 
. euhielt 36 fl, zur Zehrung. ***) Merten wir noch am Schluffe dieſes 
Jahres einen befondern Bi in den Sittenfpiegel jener Zeit, fo wer⸗ 
den wir noch manches Intereflante und Eigenthümliche daxin erblicken, 
das zu manchen Vergleichen mit der neueren Zeit hinreichenden 
29 Stadtrechnung. 
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Stoff bieten dürfte. Am Mittwoch den 9. (19.) September 1618 
war Georg Baier, ein reicher vornehmer Bürger und angefehener 
Handelsmann, in der Hirfchelgaffe wohnhaft, auf das Rathhaus 
verfiridt und am 4A. (14.) Oktober in den Thurm Lug ind Land 
geiperrt worden. Er bekannte in feinen Verhören, daß er großen 
Betrug duch Verfälfchung der Gewürze und Specereien verübt, 
womit er ftarken Handel nad) Defterreich getrieben, welches von 
den „Herren von Linz" an Den Rath von Nürnberg war berichtet 
worden. Baier geftand ferner, 14000 fl. gut Geld eingewechlelt 
und dem Grafen von Hanan zugeihidt zu haben. Baier be- 
fannte, viele Jahre Hurerei, Ehebruch und Blutichande mit einer 
Mutter, „die Franz Laderin“ und deren beiden Töchtern getrie- 
ben, auch in feinem Ehebette mit einer ledigen Perfon ein Kind 
gezeugt zu haben. Megen diefer Verbredhen wurde Baier, nach—⸗ 
dem er 23 Wochen auf dem Thurme gefeffen, am Freitag dem 
16. (26.) April. 1619 in der Naht durch den Wachmeiſter und 
Proviſoner ind Loc geführt und ihm am andern Tage das Lehen 
abgefprohen. Am 20. (30.) Nachmittags wurde ein peinlicher 
Rechtstag angefezt und er follte mit dem Schwerte gerichtet wers 
den. Da that am nämlichen Tage Buierd Frau, geborne Gam- 
meröfelder, etlichen „Herren Aeltern“ auf dem Rathhaufe einen 
Fußfall. Auc vier damals in Nürnberg anweſende Reichsgrafen, 
dann die Marfthaltenden Kaufleute, feine vornehmen Freunde 
und Nachbarn in der Hirfchelgaffe thaten eindringlihe Fürbitten 
für ihn bei dem Rathe. Diefer fchenkte ihm zwar das Leben, 
verurteilte ihm aber zu emwigem Gefängniffe. Vom Thuxm Lug 
ind Land brachte man nun Baier nach dem Waffertdurm zum 
Severin Guldenmund. Am Dienftag den 11. (21.) Map Heß 
der Rath des gefangenen Baier verfälihte Gewürze, Safran, 
RNelken, Pfeffer und Mufcatennüffe, zufammen fünf gefüllte Säde 
in einen Ballen zuſammenbinden, auf den Eichwagen laden, auf 
welchen ſich „der Löwe” mit feiner Trommel fezte und wader 
darauf flug, auf die Fleifchbrade führen und dort verbrenz- 
nen. Die Aſche wurde in die Pegniz geworfen. Dabei wa— 
ven 18 Schügen, welche das Feuer geſchürt und die ‘Pfeffer- 
förner, welche davon rollten, wieder mit Schaufeln hineins 
warfen, Jeder Schübe befam 24% Lehr. — ‚Am Mitt; 
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mod den 10. (20.) Februar wurde Hans Toppengießer, der 
Wirthin in der feiften Küche lediger Sohn, ein „vermehrter” 
Hurer, mit feiner Braut Margaretha Geiger bei St. Sebald zum 
Tagamt ehelich eingeläntet, nachdem er mit ihr am 29. December 
41618 (3. Januar 1619) einen Sohn in der Unehe erzeugt. Im 
die Kirche begleiteten fie Georg Löffler und Nicolaus von Ad, 
Lambrecht genannt, die Väter waren, dann die beiden Führer 
Heinrich Geiger und Jacob Geyer. Andere geladene Zeugen mas 
en: Lienhard Baumeiiter, Heinrih Sthaffer, Stephan Löhlein 
und Abrahım Bogt. Die zwei Mütter waren: Anna, David 
Uhlands Ehewirthin, und Juliana, Sacob Geiger Ehemitthin. 
Die zwei Brautführerinnen biegen: Margaretha, Efram Grun- 
dels Hausfrau, Anna, Endres Bons feligen Wittib. Zu den ans 
dern erbetenen Weibern zählten: Margareth, Nicolaus von Ad 
Ehewirthin, Felicitas, der Braut Schwelter, Anna, Hand Bus 
helbergers Hausfrau, und Anna, Hans Garniers Hausfrau. 
Der Zulauf des Volkes bei diefer Trauung war fo gruß, daß 
man im Sebalder Kirch- oder Pfarrhof, darin die Sirchenver- 
fammlung war und die Hochzeitleute aus- und eingiengen, die 
Thüren zufchliegen mußte, weil das „unnüße böfe Geſindlein“ 
mit Gewalt einbrechen wollte und zwar aus befonderer Luft und 
Freude an den zwei jungen Perfonen, welde vor ihrer Einläu- 
tung Unzucht mit einandet getrieben und ein Kind erzeugt -hatten. 
Am Abend hielten fie ‘bei der Roſe auf dem Neuenbau eine Mahl: 
zeit von 15 Perfonen. Die Küchenwirthin hatte ſich Diefes ihres 
Sohnes ger nicht angenommen, auch zu feiner. ehelichen ‚Einlän- 
tung nichts hergegeben. Er aber brachte die geſchwängerte Braut 
und das Kind wieder zu Ehren, nährte ſich mit ihnen wohl und 
ehrlich, wiewohl nicht großer Reichthum vorhanden. Die Strafe, 
welche der Schwängerer mit dem Leibe auf dem Thurm, die Ge—⸗ 
ſchwängerte aber in den Eifen wegen gettiebener Unzucht erleiden 
foliten, wurde hei der Obrigkeit mit Geld abgelöft. Der Rath 
erfieß hierauf am 14. (24.) Februar ein Mandat gegen Unzucht, 
Ehebruch nnd Schänden der Jungfrauen. Det Rath drohte nicht 
allein mit dem Thirm bei Waffer und Brod, fondern auch mit 
Entfegung von Amt und Ehten; im Wiedetholungsfalle mit Ver: 
weifung and der Stadt und dem Gebiet. — Würdig reihet fi 
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an diefe Erzählung noch folgende an. Im Februar 1619 fam 
ein neuer Prophet nad) Nürnberg. Er hieß Philipp Ziegler, 
war ein gelehrter Mann aus Würzburg und fehrte ein im rothen 
Rößlein anf dem Weinmarft. Ziegler prophezeite viele wunder- 
lihe Suchen, deren einige alsbald eintrafen Man ſprach von 
ihm in der Stadt fo viele Dinge, daß viele Junker und Bürger 
in das genannte Wirthshaus giengen, um den neuen Propheten 
zu fehen und zu bören, gaben Gaftmähler und Iuden den Wun- 
dermann dazı ein, der auch erfchien. Er prophezeite unter Ans 
dern: Kaiſer Maithiad werde nächften Montag den 8. (18.) März 
ganz gewiß flerben. Dieß habe ihm Gott geoffenbart. — ALS 
der Rath Dieß erfuhr, ließ er diefen Propheten am Samſtag den 
27. Februar (9. März) auf das Rathhaus in die Kriegsſtube 
vorladen und durch etliche Herren eraminiten. Da ihnen feine 
Neden nicht geftelen, ſo hießen fie ihn feinen Fuß weiter ſetzen 
und jein Geld anderweit verzehren. Er beichwerte ſich zwar darz 
über und meinte, es fey ihm noch nirgends widerfahren. Dan 
drohte ihn aber, wenn er nicht fogleich ſich entferne und einen 
größeren Anhang ſich verfchaffen werde, fo wolle man ihm ger | 
lehrte. Leute zuordnen, weldhe ihm „das offene Kuhloch weifen” 
amd dadurch hinausführen follten. Demnach wanderte Ziegler 
am 2. (12.) März mit Unwillen aus der Stadt. Er gieng von 
hier nah Fürth, wo er fi einige Wochen aufbielt und großen 
Zulauf fich verſchaffte. Ziegler nannte fih: „Origines Philippus 
von Gottes Gnaden, erwählter und gefrönter König zu Jerufa- 
lem, Siloh, Joſeph und David, der Bruder des Rofenkreutzes 
Dberfter und unüberwindlichfter Zepter des Königs in Sion“.*) 
Am Schluffe des Jahres 1619 fah ſich der Rath veranlagt, ge= 
gen Uebertreter der Kleiderordnung flrafend einzufchreiten: Des 
jungen Hand Jörg Buttel Braut trug ein mit.Rubinen und 
Diamanten befeztes Kehlband wie auch einen „Fürparten“ mit 
Perlen geheftet. Der Bräutigam trug eine goldene Kette; eben 
fo au der .Zungferngefell Klewein. Sie mußten laut Rathöver- 
laß vom 27. November (7. December) die für Ueberfhreitung 
der Hoffartsprdnung” beftimmte Strafe zahlen ohne den mindeften 
*) StarPfche Chronik. 
| 36 
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Erlaß. Die mit Pelzfammet gefütterten Mäntel nahmen aud 
fehr überhand; der Rath befahl den Pfändern, nach folchen Ver⸗ 
brechern zu kundſchaften und fie zu rügen, gleichviel ob fie Bür⸗ 
ger oder Inwohner feyen. *) 

Der Ernennungen von GBeiftlihen zu erfedigten Stellen 
nennt der Ehronift in diefem Jahre nur wenige. M. Johannes 
Will, bisheriger Kaplan. bei „Unferer Frauen”, der im Sabre 
41615 die renopirte Kirche in der Karthauſe eingeweiht, wurde am 
12. (22.) Januar 1619 als Veſper- und Bußprediger für die 
Dienftage bei St. Sebald beftätigt; M. Georg Müller aber, dei 
an diefer Kirche jenes Amt bisher bekleidet, von demſelben wer 
gen förperlicher Schwäche entfernt. An Willd Stelle ernannte 
- der Rath zum Katechifmusprediger in die Karthauſe den M. Johan⸗ 
nes Ernft, genannt der „Lutherifche Ernſt“, Kaplan bei St. 2o: 
zenzen. Er hielt feine erfte Predigt am Sonntag Septungefimä 
den 31. Sannar (10. Februar) d. J. Dafür bezog. er eine jähr- 
tihe Befoldung von 25 fl. Wills Befoldung für fein Predigt- 
amt bei St. Sebald betrug 32 fl. Am Mittwoch den 19. (29) 
May hielt mit Bewilligung des Rathes von Nürnberg M. Iohan- 
nes Ernſt auf fein dießfalls an ihn geftelltes Anſuchen als Ka— 
plan bei St. Lorenzen und Eatechifmusprediger-in der Starthaufe 
die erfte Kinderlehre in Iezterer Kirche. Ernſt gieng in einem 
Chorrock aus der Sacriftey, hatte einen weißen Stab in der Hand 
und trat, während nicht gefungen wurde, vor den einfachen Betz 
ftuhl, welcher mit einem Teppich umbangen und auf welchem 
acht Kinder fanden, welche er acht Tage zuvor auserlefen. Sie 
mußten die 6 Hauptfläde chriftlicher Lehre bloß nad) den Worten 
herfagen, wofür fie je einen neuen Pfenning empflengen. Dann 
ſtanden zwei andere größere Kinder einander gegenüber auf und 
fagten ein Hauptſtück hriftlicher Lehre mit der Auslegung des 
Dr. Luther auswendig her, wofür Jeder zwei neue Pfennige er- 
hielt. Man wechfelte jede Woche mit Knaben und Mädchen. 
Dann gieng M. Ernft mit dem Stabe unter den Kindern her- 
um, fragte, verhörte fie und erklärte ihnen die Worte deutlich, 
damit fie es verfichen, fühlen und behalten Tonnten, ermahnte fte 


*) Rathoverlaͤſſe. 





663 


dabei ernftfich zur Gottesfurcht und zum Gebet. Solche Kinder» 
lehre fieng mit einem Gebete an, dauerte eine Stunde und ſchloß 
mit einem Gebete, Die Kinder wurden mit dem Segen entkıfs 
fen. *%) Unter dem Titel: „Gemeine Ausgaben“ find zu er— 
wähnen. Am 27. April (7. May) 1619 erhielt Hand Hornaner; 
Wirth und Gaſtgeber zum Bitterhoft, die Zeche für den Oberften 
Grafen Friedri von Solms mit 138 fl. 12 Sb. 89H. Am 
8 (13.) Juni gad man demfelben Gaftwirth 45 fl. 9 Sch. ala 

Betrag der Zeche für den Nittmeifter Rudolph von Bölnig und 
Daniel Karmann mit A Berfonen und 5 Pferden. Man zahlte 
ferner demſelben Wirth fl. SH. für Friedrih von Hartlieb 
mit Jungen und Pferd. Wolf Weßnitzer, Wirth auf dem Schieß- 
haus bei St. Sohannis, erhielt am 19. (29.) Suni 15 fl. 13 Sch. 
4 H., welhe Jacob Welfer und Hand Friedrich Löffelholz mit 
dem Freiherrn von Herberftein bei ihm verzehrt. Peter Bieder- 
mann, des Kaiſers Matthias Leibtrabant, erhielt am 7. (17.) 
Oktober die auf Lebenszeit bewilligte Penſion von 32 fl. Am 
41. (21.) December wurden vom Rathe zu Nürnberg dem Hers 
zog Friedrich Ulrich von Braunfehweig 12 Braunfchweigifche 
Schlechte neugemüngte Dreikreuzerſtücke zugelandt, welche mit 12 Schil« 
fingen unter den Ausgaben fich befinden. „Verehrungen.“ 
Am 3. (13.) April 1619 „verehrte" man dem M. Johann Saus 
bert, Diacon zu Altdorf, auf feine Hochzeit 6 fl. Gold zu fl. 3 Kr, 
oder 125. 6 Sch. Wolf Albrecht Pömer, welder fid in der 
Ritterfchufe des Grafen Johann von Naffau zu Sihem aufhielt, 
erhielt am 16. (26.) d. M. zu Verlag und Unterhaltung derfel- 
ben abermals 200 Rheichsthaler zu je 98 Kr. oder 326 fl. 13 Sch. 
49. Philipp Ehem, Churpfälzifcher Richter des Kloſters Wal—⸗ 
denbach, verheirathete fi mit F. Magdalena, hinterlaffenen Wit- 
tib des zu Altdorf gewefenen Profeſſors D. Scipio Gentilis und 
Tochter des Cäſar Calendrius. Der Rath ließ am 17. (27.) 
April dem Bräutigam durch Sebald Tucher verehren: ein filbern 
nergoßderrs Trinkgeſchiir. Wog 2 M. V L., zu 20 fl. die M., 
and foftete mit Einfluß von 5 fl. für die hölzerne Büchſe 51 fl. 
40 Sch. Der Regiments-Schultheiß zu Ansbach, Hans Rem, er 





.. 
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hielt fir eine den „Herren Aeltern" bewußte Sache 20:fl. Gold 
zu je 2 fl. 3 Kr. oder A1 fl. Georg Melbert Burkhard lud den 


Rath, von Nürnberg auf feine Hochzeit, die er in Sulzbach feierte 
mit 3. Anna Maria, Tochter des Sigmund Dürrenfopf, Neu- 
burg’fchen Kaftners des Kloſters Bergen und Bürgermeifters zu 
Vellburg. Burkhard erhielt am 5. (15.) May dur D. Hiero- 
nimus Fetzer ein vergoldeted Trinkgeſchirr, das 1M. 152. wog, 
die M. zu 18 fl. Koſtete mit 5 Sch. für die hölzerne Büchſe 
35 fl. 2 Sch. 6 H. Jungfrau Maria Cuphrofina, Tochter des 
D. Schopper, geweſenen Profeſſors zu Altdorf, verheirathete ſich 
mit Salomon Braitſchmid, Wolfſtein'ſchem Superintendenten zu 
Sulzbach (Sulzbürg?) und lud den Rath von Nürnberg auf ihre 
Hochzeit. Die Braut erhielt am 14. (24.) Juni 12 fl. zum Ge- 
ſchenk. Chriſtoph Minderle Hatte über 60 Jahre in der jungen 
Pfalz Kirchen und Schulen gedient, wurde aber jest als SOjähri« 
ger Greis vertrieben. Man fchenfte ihm am 17. (27.) Juni 6fl. 
Hans Jacob Haiden, welcher den Rath auf feine Hochzeit nad) 
Prag einlud, erhielt ein filbern vergoldetes Trinfgefhirr. Wog 
IM. 62. 10. zu 16 fl die M. Koftete ſammt 6 Sch. 8 H. 
für die Büchſe dazu 38 fl. 8H. Am 7. (17.) Auguft erhielt Hels 
vicus Gurthius, evangelifcher Prediger zu Prag, wegen des dem 
Rathe zu Nürnberg präfentirten Buches ein Gefchent von 10 fl. 
Gold zu je 2fl. 3 Kr. oder 20.10 Sch, Der Churſaächſiſche Kapell- 
meifter Heinrih Schüß präfentirte dem Rathe die von ihm com« 
ponirten Pſalmen und erhielt am 11. (21.) Auguft 12 Gulben- 
grofchen zu je 84 Sr. oder 16 fl. 16 Sch. D. Heinrich) Glock 
hatte den Rath auf feine Hochzeit berufen und erhielt am 19. (29.) 
DOftober ein Trinfgefchirr von vergoldetem Silber, das 2M. 152. 
wog. Die M. zu 154fl. gerechnet, Eoftete e8 fammt 55h. 4H. 
für die Büchfe und 3 fl. für das Stadtwappen, womit das Ge— 
ſchirr gefehmüdt wurde, zufammen 48 fl. 16 Sch. Friedrich Hart- 
lieb, Hofmeifter, und Daniel Kormann, Secretär des Grafen 
Friedrich von Solms, erhielten am 23. November (3. December) 
zufammen 32 fl. Gold zu je 2 fl. 3 Kr. oder 65 fl. 12 Sch., wo⸗ 
von Ienem 20, Diefem 12 Goldgulden zu Theil wurden. Zehn 
Königliche und Fürftliche Trompeter baten um eine Verehrung 
und erhielten am 26. November (6. December) 20 fl. zufammen. 
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Der Kupferftecher Peter Sfelburger, welcher dem Nathe das Bild⸗ 
niß des Königs Friedrich in Böhmen präfentirte, erhielt am 
2. (12.) December 1619 12 fl. dafür. „Reichs- und andere 
Anlagen.” Im der Frankfurter Oftermeffe 1619 zahlte man 
durch Hans Heinrich Pömer zur Unterhaltung des Faiferlichen 
Kammergerihts in Speier für das 141. Ziel 266 Guldengrofchen 
13 Sch. 4 H. oder, den flgrofchen zu 84 Sr. gerechnet, 373 fl. 
16h. 49. In der Frankfurter Herbitmeffe zahlte man durch 
Hand Spies zur Unterhaltung des kaiſerlichen Kammergerichts 
für das 142. Ziel an Reichszehnern 6 Stück für 1 fl., deren aber 
nad) gemeinem Lauf 5 zu einem fl. gerechnet wurden, fammt 
13 Sch. 4 H. die Summe von 319 fl. 14 Sch. 29H. Im derfel- . 
ben Frankfurter Herbitmefle zahlte man dem Chur-Mainz’ichen 
Kellner zu Miltenberg wegen der Nürnberg’ihen Güter-Nieder- 
lage und Staffel daſelbſt nach Gebrauch für das Jahr 1619 die 
Summe von 200 fl. Gold zu je Zfl. 8 Kr. oder 426 fl. 13 Sch. 
49. Am 20. (30.) May erhielt der Fränkiſche Kreis die am 
8. (18) April d. I. für einen Monat zum Vorrath bemil- - 
figte Sumnte von 1480 fl. Der Rath zahlte den Fränkiſchen 
Kreiseinnehmern am 19. 129.) Auguft die am Trinitatisfefte den 
23. May (2. Juni) 1619 verfallenen, zur Vertheidigung des 
Kreifes von den evangelifchen Ständen bewilligten 14800 fl. Am 
11. (21.) Auguft, 4. (14.) und 6. (16.) September zahlte man 
in die Unionsfaffe die im Jahre 1614 zu Heilbronn zu einem 
Borrath bewilligten 35 Monate mit 51,800 fl. Am 18. (28.) 
September zahlte der Rath abermals zur Unionscafje für die im 
Suni 1619 bewilligten 20 Heilbronn’fhe Monate die Summe 
von 29,600 fl. Am 26. September (6. Oftober), 3. (13.), 11. (21.) 
November und A. (14.) December 1619, dann am 13. (23.) 
Sannar, 22. Januar (1. Februar), 27. Januar (6. Februar), 
12: (22.) Februar, 2. (12.) und A. (14) März 1620 wurde 
abermals für die im Sahre 1614 verglichenen 100 Creditmonate 
die ungeheure Summe von 148,000 fl. zur Unionscafje gezahlt. 
Am 2. (12.) Rovember 1619 zahlte man der Unirten Stadtcaffe 
die wegen gleicher Armatur eines Regiments Fußvolkes und Be- 
foldung des Kriegsrathes bemilligten 2 Monate. Sie betrugen 
2960 fl. Am 15.(25.) Januar 1620 zahlte man wieder diefelbe 
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Summe in der Unirten Stadtcaffe für 2 Monate, die man mes 
gen Beftallung des Oberſten Grafen Sriedrih von Solms bewil- 
figt. Die „Reichs- und andere Anlagen” beliefen fih im Jahre 
1619 auf die bedeutende Summe von 252,719 fl. 8 Sch. 109. 
„Raths- und werdende Botjchaften." Auf den in Monat 
May 1619 zu Augsburg gehaltenen Probationstag ſchickte der 
Rath von Nürnberg Georg Pinzing und D. Jacob Scheurl. 
Sie erhielten am 12. (22.) das Neitgeld für 9 Tage mit 18 Gul— 
dengrofchen zu je 84 Kr. oder 25 fl. 4 Sch. Johann Sigmund 
Fürer wurde nah Ansbad und Cadolzburg zu dem Grafen von 
Solms verſchickt und erhielt 12 fl. 13 Sch. 4 H. für Zehrung 
6 Guldengrofchen oder fl. 8 Sch. für Htägiged Neitgeld. Der 
Pfalzgraf Georg Iohann zu Birkenfeld und Lügelftein hatte den 
Rath von Nürnberg neben andern Herren zu Gevatter gebeten 
bei der Geburt „feines jungen Herrleins” Philipp Ludwig. Der 
Kath ſchickte Sigmund Gabriel Holsfhuher, um der Fürftlichen 
Kindtaufe beizumohnen, welche zu Hildpolditein gefeiert wurde. 
Holzſchuher erhielt anı 27. November (7. December) fir dieſe 
Reiſe 5afl. 4Sch. 8H. Die Gemahlin des Pfalzgraſen war 
Sufanna, Tochter des verftorbenen Pfalzgrafen Ott Heinrid. 
Die Kindtaufe gieng vor fi am 21. November (1. December). 
Holzihuher wurde begleitet ‚von Hans Chriftoph Tucher. Sie 
überreichten dem PBfalzgrafen im Ramen des Rathes cin Trink: 
geſchirr von vergofdetem Silber, da8 7M. ALU. 2Q. wog. Ko⸗— 
fiete, die M. zu 20 fl. gerechnet, 148 fl. 7 Sch. 6 H. mit Ein- 
flug von 3.7 Sch. 6 H. für das Futteral. Während der 
Nat von Nürnberg hier Pathenſtelle vertrat, ſchickte Er Wolf 
Harsdörfer mit Georg Seyfried Koler nad) Wilhermsdorf, um 
dort dem Leichenbegängniffe der Frau Dorothea, Gattin des Hein: 
rich Hermann Freiherrn von Burgmilchling, gebornen von 
Molfftein, beizuwohnen, wozu der trauernde Wittwer den Rath 


eingeladen hatte. Harsdörfer erhielt am A. (14.) December 1619, 


20 fl. 19 Sch. für Reifefoften. Beiden Herren zahlte man ein 
Dreitägiges Reitgeld mit 6 Guldengroſchen oder 8 fl. 8 Sch. Im 
Monat März 1620 wurde Wolf Harödörfer mit Georg Pfinzing, 
D. Conrad Friedrih Tuſchelein und D. Jacob Scheurl nad 
Augsburg zu dem dort angeftellten Münztag geſchickt. Bei die— 
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fer Geſandtſchaft waren noch außerdem 46 Perſonen und 15 Pferde. 
Man zahlte am 27. März (6. April) 1220 fl. 14 Sch. 85. als 
Betrag der Reifefoften. Die vier genannten Herren erhielten 
das Neitgeld für 16 Tage zu je 1 Guldengroichen, alfo 64 die— 
fer Münze oder 89 fl. 12 Sch. Das „Stadtzeug” koſtete 
89,398 fl. 16 Sch. 10 H., darunter find in Rechnung gebradht 
2655 fl. 38 5.% für Landsfnechtharniihe, 2555 fl. 19 4 für 
Küraffe zu Roß und Trabharnijche, 350 fl. 6 .% für lange Spieße 
mund Spießeifen, 7135 fl. 4% 14 % für Musfeten und Bande- 
ltere, 28,472 fl. 21% für Bulver, 7615 fl. 7% 18% für eiferne 
Kugeln -und Granaten. Unter den „Ehrbaren Dienern” ftehen 
wieder die Rittmeifter Dobefag, Werfabe, Hund und Pelnitz mit 
einem Gehalt von je 200 Reichsthalern, jeden zu 25 Batzen ge- 
rechnet, oder 333 |. 6 Sch. 8H. Rittmeiſter Ferd hatte nur 
180 Thaler und Rittmeiſter Johann Brandenberger 200 fl. 
„Kundihaft und andere der Kriegsftube Ausgaben." 
Sie betrugen 67,414 fl. 17 Sch. 6 H. Darunter find begriffen 
die fehon früher genannten beiden Fahnen geworbener Soldaten 
und die Reiter-Compagnie des Rittmeiſters Werfabe. Die Bros 
vifoner „in der Guardia“ Eofteten dabei 3919 fl. 7.79. - 
Die Monatreiter Eofteten noch außerdem 2554 fl., die vier Bür- 
gerfahnen aber 7573 |. 1Sch. 6H. | 
„Kaiferfteuer.”" Man zahlte dem Kaiſer Ferdinand IL 
die jährliche Stadtfteuer von 1100 Goldgulden für 1000 fl. Stadt- 
währung in folgender Weiſe. Der faiferlihe außerordentliche 
Reichshofraths-⸗Secretär Johann Huber erhielt für Martini 4619 
50 fl. Gold zu je’ 112 Kr. oder Bf. 6 Sch. SH Am 
27. November (7. December) 1619 zahlte man den Erben des 
Jacob Kurz 460 fl. Gold zu AL fl., zu. 65 Hr. gerechnet, oder 
622 fl. 18 Sch. 49H. Die Erben des D. Sigmund Viheufer er- 
hielten am 9. (19.) März 1620 für Martini 1619 440 fl. Gold, 
je zu 14 Guldengrofchen, zu 75 Sr. gerechnet, oder 687 fl. 
10 Sch. Summa 1403 fl. 15 Sch. Die Gefammteinnahme und 
folglich) auch die Ausgabe belief fi im Jahre 1619 auf 3359934 fl. 
95h 39H. Unter dem Titel: „Allerfei eingenommene Zinfen 
vom .hergeliehenen Geld“ find zu nennen an Auswärtigen: Die 
Stadt Braunfhmweig zahlte am 21. April (1. May) 1619 den 
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Jahreszins von 20,000 Reichsthalern zu 5 Proc. mit 1000 Reichs⸗ 
thalern, in specie je zır 96 Kr., oder’ 1600 fl. Anton Fuggers 
felige Erben zahlten am 30. April (10. Mai) den halbjährigen 
Zins zu 5 Proc. von 220 fl. mit A fl. 8Sh. Die Herzoge zu 
Sachſen Johann Eafimir und Johann Ernft, Gebrüder, zahlten 
am 3. (13.) May den Jahreszins von 12,000 fl. mit 600 fl. 
Acht Tage fpäter erhielt'man vom Marfgrafen Ehriftian zu Bran- 
denburg den Jahreszins von 18,000 fl. mit 900 fl. Johann 
Georg Churfürft von Sachſen zahlte am 22. May (1. Juni) den 
halben Jahreszins von 10,000 fl. mit 250 fl. Wolf Chriftian, 
Hans Albrecht, Georg Sebaſtian und Hans Joachim, die Stieber, 
zahlten am 9. (19.) Oktober den Jahreszins von 2000 fl. mit 
100 fl. Bon Margaretha Freifrau von Wolfftein erhielt man 
am 21. (31.)d. M. den Jahreszins von 1000 fl. mit 50 fl. Ihr 
folgte nach 4 Tagen Ludwig Eberhard Graf von Hohenlohe. Er 
zahlte den Jahreszins von 10,000 fl. mit 500 fl. Am 17. (27.) 
Rovember zahlte Graf Friedrih von Solms im Namen der Vor- 
mundfhaft zu Ansbach) den Jahreszind von 20,000 fl. mit 1000 fl. 
Am 16. (26.) December erhielt man von Georg Schenk, Preis 
hetrn zu Limburg, den Zins von 800 fl. für 9 Monate zu 5 Proc. 
mit 30 fl. Markgraf Joachim Ernſt zu Brandenburg zahlte 
einige Tage fpäter den Jahreszins von 15,000 fl. mit 750 fl. 
Am 23. Februar (5. März) 1620 zahlte Rittmeiiter Hans 
Jacob Hund den Jahreszins von 2000 fl. mit 100 fl. Außer 
den vielen bereitS erwähnten Fremden, welche im Sahre 1619 
wohl: meift durch den Eorrefpondenztag nah Nürnberg geführt 
wurden, erwähnen wir. auch noch einiger anderer, welche perföne 
liche Geſchäfte oder Zufall nad) Nürnberg rief. Erzherzog Maris 
milian von Defterreih, geweſener Teutſchen Ordens Hocdmeifter, 
war am 2. November n. St. 1618 in Wien geftorben. Er batte 
in feinem Teftamente das Teutſchmeiſteramt feinem Better dem 
Erzherzog Carl von Oefterreich in ordentlicher Erbfolge vermacht. 
Dieß war bisher nie gefchehen, indem fein Teutſchmeiſter jeither 
fih unterftanden, ſolches Amt nach Gefallen zu verleihen. Die 
andern Land- und Hauscommenthure teutſchen Ordens ließen es 
für dieſes Mal gefchehen, anerkannten ihn als ihr Oberhaupt, ‘als 
-ihren Herrn und Huldigten ihm. Der neue Teutſch-Ordensmei⸗ 
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ſter Erzherzog Barl kam am Freitag den 15. (25.) Jannar 1619 
mit 20 Kutfchen durch das Spittlerthor herein und nahm die 
Einkehr im Teutfhen Hof. Den Erzherzog empftengen im Ra: 
men des Rathes Ehriftoph Fürer, der die Rede hielt, und Phi- 
lipp Jacob Tucher. Sie hießen ihn wilfommen. Am andern 
Tage führten Ddiefe beiden Herren Ihro „Hochwürdigſte Durch⸗ 
laucht“ "auf die kaiſerliche Feftung, zeigten ihr alle Gemächer und 
dann auf der Freinng die Stelle, wo vor Zeiten Apel von Gais 
lingen, ein Fränkiſcher Edelmann, der Stadt Nürnberg Feind, 
auf feinem guten NRößlein über den weiten Stadtgraben fprengte,. 
wie dad Wahrzeichen der Hufeifen im Stein noch zu fehen. Bon 
der Feftung führten des Raths Deputirte den Erzherzog in des 
Martin Beller Behaufung auf St. Egydienhof. Voraus giengen 
vier Nürnberger Provifoner mit Hellebarden, dann folgten vier 
Einfpäyniger mit ihren Seitenwehren. Nach diefen fuhren Die 
beiden Herren Abgefandten mit goldenen Ketten gefhmüdt in 
einem behangenen Wagen. Bei ihnen faß der hiefige Haus-Com- 
menthur Michael von Dankersweil. Hierauf folgte der Teutſch⸗ 
meifter Erzherzog Carl in einer Kutfche. Im feiner Gefellfchaft 
befand ſich und faß der Land-Commenthur zu Ellingen. Als fie 
nun wieder in das Teutſche Haus zurückkehrten und vor dem 
Rathhanfe vorüberfuhren, folgte ihnen des Rathes Geſchenk. Der 
Tentfchmeifters Kutſche folgten mit einander nad) die beiden 
Nutdödiener Kafpar König und Hans Henz Hierauf giengen 
acht Männer in rothen Röden und Hüten von derfelben Farbe, 
weiche vier Wannen mit Yifchen trugen. Dann kamen drei, je 
mit vier Roffen befpannte Wagen, die mit rothem Tuche bededt, 
porn und hinten mit dem Nürnberger Wappen gefhmüdt waren. 
Die Fuhrknechte waren Ungarifch gefleidet. Auf dem erften Wa- 
gen Tagen drei Faß Rheinifcher Wein, 8 Eimer 7 Biertel enthal⸗ 
tend zu 13% fl., 1 Lagel Peter Simonis zu 28 fl., 1 Lagel Ros⸗ 
marin-Rheinfall zu 24 fl., 1 Lagel Binöl zu 24 fl. Auf den bei⸗ 
den andern Wagen lagen 12 Säde, 8 Simra Haber enthaltend, 
Der Erzherzog erhielt ferner einen hohen Pokal von vergoldetem 
Silber, der 199 fl. 12 Sch. 6 H. koſtete. Die Fiſche koſteten 
55 fl. 6 Sch. Dieſe Geſchenke wurden dem Erzherzog im Teut- 
[hen Haufe überreiht, wobei Chriſtoph Fürer die Rede, hielt. 
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Hierauf wurden die beiden Deputirken vom Teutfchmeifter zu 
Saft geladen. Am Sonntag den 17. (27.) Januar Mittags fuhr 
der Teutfchmeifter wieder mit 20 Kutfchen zum Laufer Thor hin- 
ans und übernadhtete im Schloffe zu Gräfenberg bei dem Pfles 
ger Hieronimus Löffelholz. Der Rath kieß ihm dort wieder durch 
Georg Chriſtoph Volkamer 1 Faß guten Rheinwein überreichen, 
das A Eimer und 7 Viertel enthielt. Der Eimer zu 134 fl. ge- 
rehhnet. Am 19. (29.) Januar kamen die beiden Herzoge zu 
Sachſen, Julius Heinrih und Ernft Ludwig, Gebrüder, nad 
. Nürnberg und logirten im Bitterholt. Der Rath ließ ihnen auf 
ihrer Durchreife durch Hans Sigmund Fürer überreihen: 7 K. Ali- 
cante, 2 K. Eanarj, 2 8. Peter Simdnis, 2 K. Malvaſier, 3 8. 
Rheinfall und 12. mit Rheinifhem Wein. *) Am 20. (30.) 
May kam Ernſt Julius, Herzog zu Lüneburg und Braunfchweig. 
Er logirte im Bitterholt, wo ihm auf ſeiner Durchreife der Rath 
durch Wolf Harsdörfer und Georg Paulus Nüpel verehren Tieß: 
zwei Schaf mit Fiſchen, die 2A fl 13 Sch. AH. koſteten. Weil 
der Herzog Nürnberg zum erſten Mal betrat, erhielt er ferner 
ein Trinkgeſchirr von vergoldetem Silber, das AM. 158. 30. 
wog. Die Mark zu 20 fl. gerechnet, koſtete das Geſchenk mit 
Einihluß von 3fl. für das Futteral die Summe von 102. 
13 Sch. 9 H. **) Die Gefchichte nennt und auch zwei Franzö⸗ 
ſiſche Edefleute ald Fremde in Nürnberg. Am 6. (16.) Juli kam 
Herr ron Tilly und Herr de la Foffe. Der Rath Tieß ihnen 
zwar den Wein nicht ſchenken, wohl aber durch den Kriegsſchrei⸗ 
ber das Zeughaus weilen. Johann Meelführer, Abt zu Heild- 
bronn, hatte den Rath von Nürnberg um Erlaubniß gebeten, bei 
diefen forglichen Läuften mit Weib und Kindern bier eine Woh⸗ 
nung miethen zu dürfen. Der Rath erfüllte feine Bifte durch 
Verlaß vom 8. (18.) Juli. ***) Dem Abgefandten Kön. Würs 
den in Frankreich, Rievlaus Poffi, Rath und Hofmeifter, wurden 


auf feiner Durchreife am 14. (24.) Auguft im Namen des Ra⸗ 


thes durch D. Johann Heinrich Hülß in der goldenen Gans ver⸗ 


Stark'ſche Shrenif und Etadtrechnung von 1618. 
**) Stabtrechnung von 1619. 
“er, ‚Meaihöverläffe. 
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ehrt: zwei Schaff mit Fiſchen, die 27 fl. 5 Sch. koſteten und. 
32 K. Wein, darunter 7. Alicante, 2 K. Malvaſier, 28. Peter 
Simonis, 4 K. Rheinfall und 72.8. Rheinwein. *) Am 8,18.) 
‚September famen nad) Nürnberg auf den hochzeitlihen Ehrentag 
des Andreas Daucher, b. R. Docters, und der Inngfrau Doro⸗ 
thea, des Chriſtoph Hofmann feligen Tochter. Wolf Seibold, 
Vürgermeiſter und des Raths zu Ansbach, Graishof, Secretär, 
und Bernhard Stieber, Regiſtrator, mit drei Frauen, alle von 
Ansbach. Der Rath lich ihnen fchenfen: 1 K. Beter Simonis, 
1K. Rheinfall, 1 8. Aletwein und 7 K. Rheiniichen Wein. Am 
30. September (10. Oktober) wurden der Marfgräin Sophie, 
MWittwe des Markgrafen Georg Friedrich zu Brandenburg, in des 
Paul Scheutl Erben Behaujung am Markte durch Georg Ehri- 
ſtoph Volkamer, welcher die Rede. hielt, umd Ulrich Grundherr 
"verehrt: 2 Schaff mit Fifchen, die 3 fl. 3 Sch. A H. Fofteten, 
1K. Alicante, 2 8. Peter Simonis, 7 K. Malvafter, 3 K. Rhein- 
fall und 24 K. mit Rheiniihem Wein. *) Am Schlufle dieſes 
Sahres wurden die benachbarten Herrfchaften wie gewöhnlich nie® 
ber mit ſüßem Wein beichenft, welche nachbarliche Aufmerkſamkeit 
Diefe durch Ücherfendung von Wildpret ermwiederten. Der Bir 
ſchof vn Bamberg und Würzburg erhielt diefes Mal nur 1 La⸗ 
gel mit Malvafier für 30 fl. und 2 Lagel mit Rheinfall zu je 
24fl. Die Markgrafen Chriftian und Joachim Ernft von Bran- 
denburg wurden ganz übergangen, weil fie dem Rathe fein Wild- 
pret ſchickten und dem lezten Markgrafen erſt neulich hier der 
Wein geſchenkt worden. Mit den an Hans Albrecht von Wolf- 
ſtein zu Pyrbaum abzuſchickenden Geſchenken „temporiſirte“ der 
Rath ſo lange, bis von ihm nach Gebrauch und Herkommen die 
Rehe geliefert worden. Als dieſe erfolgt, erhielt Wolfſtein 1 La— 
gel Rheinfall. Johann Conrad, Biſchof zu Eichſtadt, erhielt 
2 Lagel Rheinfall, Johann Caſimir Herzog zu Coburg, 1 Lagel 
Malvaſier und 2 Lagel Rheinfall. ***) Der Rath verſchenkte 
im Laufe des Jahres 1619 57 K. Alicante, 162 K. Malvaſier, 


2) Gtabtrechnung. 
*) Stark'ſche Chronik und Stadtrechnung. 
»2) Stadtrechnung. Der Eimer wurde in 8, ja in 10 Viertel getheilt. grüber 
rechnete man 2 Maaß zu einem Viertel, 
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379 K. Rheinfall, 2249 8. Rheinifchen Wein, 23 K. Aletwein, 
120 8: Peter Simonis, 11 K. Veltliner, 20 8. Canarj, 1 Lagel 
Malvafier, 3 Lagel Rheinfall, A Lagel Aletwein, 3 Lagel Peter 
‚Simonis, 1 Kagel Rofmarin, 4 Wagen mit allerlei Wein, füßem 
und Rheinwein, 17 Wagen mit Wein, welche 634 Eimer mehr 


39 Viertel enthielten, 8 Wagen mit Haber, 1 Lagel Pinöl und - 


29 Schaff mit allerlei guten Fifhen. — Bei St. Sebald wa⸗ 
en 160 Hochzeiten, darunter 14 Ehrbare, 680 Kindtaufen, dar⸗ 
unter 10 von unehelichen, 8837 Communicanten. Nach St. Johan: 


nes wurden begraben 324 alte und 367 junge Leute. Bei St. Lo= 


renzen waren 282 Hochzeiten, 696 Kindtaufen, Darunter 19 un- 
cheliche, 15,444 Communicanten. Nah St. Rochus wurden be- 
graben 578 alte und 561 junge Leute, zufammen 1139 Perfo- 
nen. Im Ganzen waren alfo in Nürnberg 442 Hochzeiten, 
1682 Kindtaufen, 1830 Leichenbegängniffe. Communicanten in 
beiden Pfarrkirchen zählte man 23,731. In der Borftadt Wöhrd 


waren 116 Hochzeiten, wovon die Hälfte Soldaten, 176 Kind» 


mufen, 1499 Communicanten, 41 alte und 94 junge Leichen, zu- 
fammen 135. Im Reuen Spital waren 18 Sindtaufen, darunter 
9 uneheliche, 3346 Communicanten, 300 Leichen. Bei St. Egy- 
dien waren 5756 Gommunicanten. In der Spitalficche zählte 
man 3901, die das h. Abendmahl genoffen. *) 


*) Starffche Chronik. 


=» 
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Verbeſſerungen und Nachträge. 


3. 1 lies Ganerben für Gauerber. 

„ 20 Barillenmader = Futteralmacher. 

„» 6 L gehörigen für gehörige. 

„ 24 |. nouumque f. nouumpue. 

„13 (Nachtrag) Im Jahre 1487 wurde ber Bau ber alten Fleiſch⸗ 
brücke, von der bier die Rede ift, unter dem Baumeifter Stephan 


begonnen. Bei dem Bau ber neuen Fleiſchbrücke aber, zu welcher 


man im November 1587 den erften Stein legte, diente il Ponte 
Rialto in Venedig zum Muſter. Müllner fchweigt aber hierüber. 


- Der Bogen ift 97%, Nürnberger Schub lang und 13 Schuh hoch. 


Sie ift 50 Schuh breit. 

„ 18 1. Rotenberg f. Rothenerg. 

„16 I. nad) dem Worte: „Kreis“ und näherten fich der heffifchen Grenze, 
für: und bedrohten auch die fächfifche Grenze. 


„ 31 L nach dem Worte: „Kindbetterin“ Ehifabeih, gebornen von Limpurg. 


„ 12 I. Camerar für Camerer. 

„ 41. Chuen für Thuen. 

„ 18 1. Küraffieren für Küraflicen. 

„ 23 1. Büchfenmeiftern für Büchſenmeiſter. 

„ 413 1. Verſuchte Knechte für: Verſuchten Knechten. 
„ 35 I zurüdgetrieben für: zurüdtrieben. 

28 1 Reicheconftitutionen für: Conftititionen. 

„ 22 I. 1610 für 1510. 

„ IL. Schuzbar für Schügbar. 

„ 24 1. Rapiwil für Rätzwil. 

„ 26 1. 1610 für 1600. 

„18 1. Schönburg für Schonburg. 

» 7 für ftatt zur. 

„ 31 1. Pfingfifefte fatt Pfingfeſte. 

„ 20 1. Rath f. Rat. 

„ 15 L Dann für Da. 

„ 10. l. Pfalzgraf für Pfalgraf. 

» 6. L Jever mit 2 PBerfonen sc. für: mit Perſonen. 


= 





S. 182. 3.20 I. mit des verftorbenen Churfürften (Friedrich IV.) Tochter ftatt 
mit der verſtorbenen Churfürftentochter. 
„184 „ 21 Philipp II. ſtatt IV. 
„ 197 legte Zeile I. Eib für Ab. 
„ 252. 3.11 L in’s Zeughaus für in Zeughaus. 
„268. „ 11 Eafel = Cafula. 
„315 „ TUR für M. 

„ 326 lezte Zeile l. Rüftungen f. Rüftun. 

„ 422. 3.18 1. daher am 5. (15.) Juni 1615 jene ſchon am 30. April a. St. 
abgedankten 100 Soldaten, die er aber bieher doch noch in- Ber 
ſtallung gehabt sc. 

„ 431. „ 21 1. Cs für Er. 

„452. „ 5 L der für ben. 

„460. „ 4 1. des NRathe für: der Mathe. FE 
„465. „ 15 [November für: Oktober. 

„483 „ 3 von unten nad dem Werte: „hinauf” L. gefahren. 
„ 514 „ 12 1 giengen für gieng. 
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